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Jahresbericht  über  die  italischen  Sprachen,  anch  das 
Altlateinische,  Etmskische  nnd  Venetische,  für  die 
Jahre  1886—93. 

Von 

Direktor  Dr.  W.  Deeeke, 
in  Hälhaosen  i/E. 


Nach  längerer  Panse  erscheint  auch  dieser  Jahresbericht  erst 
wieder,  da  die  Kontinnität  der  Forschungen  eine  Zerreifsnng  in  einzelne 
Jahre  nnthnnlich  macht.  Nur  ans  der  znsammenfassenden  Übersicht 
einer  gewissen  Periode  ergeben  sich  greifbare  Besnltate,  nnd  ist  eine 
richtigere  WOrdignug  des  Geleisteten  möglich.  Bei  der  allmählich 
dnrcbgedmngenen  Anssondemng  des  Venetischen  ans  dem  Nordetms- 
kischen  hätte  ich  ersteres  auch  in  dem  Jahresbericht  ansgeschieden,  wenn 
nicht  gerade  in  neuester  Zeit  wieder  Versncbe  einer  engeren  Verbindung 
gemacht  worden  wären. 

Unter  den  Werken  allgemeinen  Inhalts,  welche  sich  anch  über 
das  altitaliscbe  Völker-  nnd  Spracbenproblem  erstrecken,  hebe  ich  zu- 
nächst ein  auswärtiges  hervor: 

H.  d'Arbois  de  Jnbainville,  Les  Premiers  habitants  de 
l'Europe.  2«  edit.  Vol.  I — II,  Paris,  Thorin,  1889—94;  XXIV  n.  400; 
XXVI  u.  426  8.  8. 

Im  ersten  Buche  (Vol.  I,  8.  1—197)  dieses  Werkes  behandelt 
der  Verfasser  die  nicht-indoen  ropäischen  Völker  Europas,  an  deren 
8pitze  er  die  Höhlenbewohner  stellt,  die  sich  aus  Berichten  des 
Altertums,  wie  ans  neueren  Funden,  anch  in  verschiedenen  Gegenden 
Italiens  nacbweisen  lassen:  so  an  der  Riviera;  auf  8ardinien,  wo  noeh 
zu  Strabos  Zeit  vier  von  ihm  namhaft  gemachte  8tämme  in  Höhlen 
wohnten ; auf  Sicilien.  — Zn  den  aus  der  westlichen  Erdhälfte  über  die 
nntergegangene  Atlantis  eingewanderten  (?)  Iberern  rechnet  d'Arbois 
die  Sikaner,  die  er  ganz  von  den  Mikniem  trennt  nnd  durch  Italien 
Jahresbericht  fdr  AJtertamswisscnschaft.  LXXXVll.  Bd.  (1895.  Snppl.-Bd.)  1 
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nach  SicUien  wandern  läfst,  sowie  die  Korsen  and  Sarden;  anch  die 
nach  Plinins  einst  in  der  Foebene  weit  verbreiteten  Libner  nnd 
Libnrner  möchte  er  hierherziehen.  — In  dem  Abschnitt  über  die 
Tursen  oder  Pelasgo-Tyrsener,  deren  Identität  er  annimmt,  unter- 
scheidet er  eine  doppelte  Einwandemng  derselben  in  Italien,  beide  über 
Griechenland , die  ältere,  mehr  als  2000  Jahre  vor  Ohr.  G.,  südlicher, 
vom  Peloponnes  ans,  nach  Apulien,  wo  sie  die  Stämme  der  ünotrer, 
Penketier,  Dannier  n.  s.  w.  bildeten;  die  jüngere,  die  der  Etmsker,  im 
10.  Jahrhundert  vor  Chr.  G.,  nördlicher,  von  Epims  nach  der  Bomagna, 
von  wo  sie  über  den  Apennin  an  die  Westküste  vordrangen,  die 
einzelne  Scharen  vielleicht  schon  direkt  zar  See  vom  Peloponnes  ans  er- 
reicht hatten. 

Das  zweite  und  dritte  Buch,  die  indoeuropäischen  Völker 
behandelnd,  erstrecken  sich  über  den  Schlnfs  von  Yol.  I und  das  ganze 
Vol.  II.  Hier  werden  zuerst  die  Veneter  den  Illyriern,  den  Ahnen 
der  jetzigen  Albanesen,  angewiesen,  die  wieder  den  Thraciern  nnd 
Ligurern  näher  verwandt  waren.  Diese  letzteren,  denen  anch  die 
Siknler  nnd  Aboriginer  zngezählt  werden,  erfahren  eine  ganz  be- 
sonders eingehende  Untersuchnng,  anch  hinsichtlich  ihrer  Sprachreste. 
Sie  zeigen  sich  als  der  erste  indoeuropäische  Stamm,  der  Mittel-  nnd 
Westeuropa  besetzte  und  dessen  Spuren  sich  von  Schleswig-Holstein  nnd 
England  durch  Deutschland,  Österreich,  Frankreich  bis  tief  in  die 
pyrenäische  Halbinsel  hinein  nnd  durch  ganz  Italien  nebst  den  Inseln 
verfolgen  lassen,  während  er  im  eigentlichen  Ligurien  (Piemont,  Genua, 
Seealpen,  Nizza)  eine  dauernde,  mit  zäher  Kraft  behauptete  Heimat 
fand.  Den  Ligurern  schreibt  d’Arbois  anch  die  Pfalilbanten  der  Alpen- 
seen nnd  die  Tcrremare  der  Foebene  zu  nnd  läfst  sie  schon  gegen 
2000  V.  Chr.  G.  den  Ackerbau  in  Italien  einführen.  — Gebrochen  wurde 
die  Herrschaft  der  Ligurer  in  Italien  durch  die  Italioten  oder  Umbro- 
Latiner,  die  sich  bald  nach  1500  v.  Chr.  G.  im  Gebiet  der  oberen 
Donau  von  den  ihnen  nächstverwandten  Kelten  einerseits,  Hellenen 
andererseits  trennten  nnd  Uber  die  Alpen  in  die  Foebene,  dann  in  die 
Apenninenbalbinsel  eindrangen,  wo  als  ihre  älteste  nachweisbare  Städte- 
grUndnng  von  Kalo  diejenige  des  umbrischen  Ämeria,  jetzt  Amelia, 
1135  v.  Chr.  G.  bezeichnet  wird.  Eine  unsrührlicbe  Besprechung  er- 
fahren zum  Schlüsse  die  Kelten  (Gallier),  denen  im  5.  nnd  4.  Jahrh. 
V.  Chr.  G.  ein  grofses  einheitliches  mitteleuropäisches  Keicb,  an  den 
Namen  des  Königs  Ambicatns  geknüpft,  zugeschideben  wird,  dessen 
Zertrümmerung  durch  die  Erhebung  der  bisher  unterworfenen  Germanen 
in  der  norddeutschen  Tiefebene  die  grofsen  Wanderzüge  der  Gallier 
veranlafste,  die  auch  zu  den  Einbrüchen  in  Italien  führten,  wo  sie  in 
der  Poebcne  dauernde  Sitze  gewannen. 


Digitized  by  Google 


Jahresbericht  über  die  italischen  Sprachen.  (Deecke.) 


3 


Gewisse  Grnndelemente  der  lignrischen  Sprache  werden  (Bd.  II, 
S.  46 — 205)  mit  grofsem  Scharfsinn  ans  einem  reicbgesammelten 
Material  alter  nnd  neuer  geographischer,  besonders  Flnfs-Namen 
in  echt  lignriscbem  Gebiet  erschlossen,  wobei  allerdings  die  Assimiliemng 
der  von  Hellenen  nnd  Römern  überlieferten  Namen  an  die  griechische 
nnd  lateinische  Sprachfonn  in  Betracht  zu  ziehen  ist. 

Dennoch  scheint  kein  Zweifel,  dafs  das  Lignrische  die  Adjektivs 
dreier  Endungen  auf  -os,  -ä,  -om  kannte,  also  auch  entsprechende  Snb- 
stantiva;  ferner  die  Participia  Präsentia  Aktiv!  anf  -ent-,  -ont-  nnd 
Medio-Passivi  auf  -mino-,  -meito-,  -mno-,  sowie  die  Konjugation  auf  -ä- 
(lat.  -ä-re),  da  auch  -ant-  nnd  -ämino-  Vorkommen,  während  -ient-, 
-iont-  auf  eine  i-Konjugation  hiuweisen.  Dann  begegnen  die  Ethnika 
anf  -äti-,  nebst  -dtio-  und  -dtino--,  die  Augmentativa  anf  -ö{n)- 
nebst  mannigfaltigen  Weiterbildungen,  wie  -öno-,  weiblich  -öna; 
•önio-,  wb.  -önia  n.  s.  w.;  auch  -iö(n)-.  Das  charakteristischeste 
Kominalsuffix  ist  -asco-,  wb.  -ascd,  daneben  seltener  -usco-,  -osco-  u.  s.  w., 
über  SOOmal  nachweisbar  nnd  noch  jetzt  in  Oberitalien  weit  verbreitet, 
wohl  verwandt  mit  germ.  -iska-,  halt,  -iszka-,  alav.  -isko-,  letztere 
beiden  allerdings  vielleicht  ans  dem  Germanischen  entlehnt,  wie  italienisch 
-esco-  doch  vgl.  auch  sonst  idgrm.  -sko-,  wb.  -skä.  Sicher  nacbzu- 
weisende,  den  indogermanischen  entsprechende  Nominalsnftixe  sind  ferner 
z.  B.:  -0-,  wb.  -ä;  -io-,  wb.  id\  dann  -16-,  wb.  fö;  -nö-,  wb.  -na,  eigentlich 
Participia  Perf.  Pass. ; -dno-*),  -ono-,  -ino-;  -c6-, -ico-\  -rö-, -äro-\ -mo-, 
-imo-,  -ömo-;  -elo-  (sehr  hänfig),  auch  -elio-;  deminutiv  -ello-;  -dsio-, 
-üsio-;  endlich  -us,  wie  in  Ligus,  nnd  -uro-,  -urio-,  auch  -mW-.  — An 
idgjm.  Wurzeln  werden  belegt:  eis  .sich  kräftig  bewegen“  in  Isa, 
Isara,  Isontius,  Isella**)-,  eg  „fördern,  erfrischen“  in  Avara,  Aventia, 
Autura;  er  „eilen,  sich  erheben“  in  Ara,  Arar,  Arva;  ka  (?)  „gefallen" 
in  Cantia,  Carus,  Caramius,  Carusius,  Carantonus;  kern  „krumm  sein“ 
in  Cemmenon,  Cemeneltm,  Ciminus;  ger  „lärmen“  in  Garuli,  Garumna; 
ien  „strecken"  in  Tunis  (?),  Tarantasia  (?),  Thara  (?);  teu  „schwellen, 
stark  sein“  in  Turi,  Taurini,  Turamina;  dreu  „laufen“  in  Dnientia, 
Druna,  Drulitm;  dheu  , .laufen“  in  Dura,  Durius,  Ditrnonia;  bhergh 
, .sich  erheben,  achirmen“  in  Berga,  Bergalei,  Bergomum;  bherm  „wallen, 
sieden“  in  Bormio  {Borvo,  Borbo),  Bormanus,  Bonnida,  eine  weit  ver- 
breitete, stets  zur  Benennung  von  Thermen  nnd  Thermengottheiten  be- 
nutzte Wurzel;  merg  „eintanchen,  reinigen“  in  Morgona,  Morgantes, 
Morgantion;  meu  „befeuchten“  in  Jfura;  jeu  „erfreuen“  in  Jttra,  motts 


•)  Von  hier  an  lasse  ich  die  weiblichen  Formen  als  selbstverständlich 
sich  ergebend  fort. 

•*)  Ich  führe  immer  nur  einige  Beispiele  an. 
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JovetUio;  rei  ,,flieihen“  in  B(h)entts;  reij  „brüllen“  in  Rvra,  Raurici; 
rtKJi)  „sich  drehend  bewegen“  in  Rotanus,  R(h)odantis,  vgl.  lat.  rote; 
lab  (oder  leb?)  „lecken“  in  Labonia,  Lambrus;  vej  „in  Bewegung  setzen“ 
in  Vina,  Vintion,  Vimina;  veis  „laufen“  in  Ftsurto,  Visurontia,  Visier, 
Visnonia;  seb  (oder  sabh?)  „saftig  sein“  in  Sabis,  Sahatius,  Sambra; 
seiq  „strömen“  in  Sequana;  sejf  „fliefsen  machen,  anspressen“  in  Savara, 
Savona,  Sauconna,  Süra,  Sümina;  sleu  „in  Tropfen  fallen“  in  Shira. 
Hierzu  kommen  tri  „drei“  in  Triulaäi,  TritUanles,  Trigantia;  (s)asia*) 
„Roggen“  zu  ind.  sasyam  „Saat“;  die  Banmnamen  lemo-  „Ulme“  und 
aliso-  „Erle“;  endlich  raudo-  „rot“  in  Campi  Raudii,  Rottdelius.  Es 
ergiebt  sich  aus  dieser  Znsammenstellnng  zugleich  die  häufige  Kom- 
bination der  oben  anfgefiihrten  Suffixe,  sowie  das  vereinzelte  Vorkommen 
anderer.  — Für  die  Lautlehre  ergiebt  sich  die  idgrm.  Vokalsteigerung 
i,  ei  =’  lig.  e,  aber  auch  i;  «,  e«  = «,  ou  = au,  doch  auch  ou,  ü;  der 
Ablaut  e:o  n.  s.  w. ; die  Einschiebnng  des  Nasals  in  Lambrus,  Sambra 
stimmt  zu  lat.  lambere,  rumpere;  die  Aspiraten  sind  nicht  erhalten,  doch 
kommt  f vor  z.  B.  im  Flnfsnamen  Fertor  bei  Genna. 

Vgl.  meine  Anzeige  des  ersten  Bandes  in  der  Berl.  Philol. 
Wochenschrift  1889,  N.  45;  des  zweiten  ebendort  1894,  N.  34. 

Einige  der  von  d'Arbois  berührten  Probleme  sind  auch  er- 
örtert in: 

K.  Müllenboff,  Deutsche  Altertumskunde.  Dritter  Band,  Berlin, 
Weidmann,  1892,  XVI  n.  352  S.  8. 

Hier  werden  die  Iberer  (S.  171  ff.)  von  Italien  ganz  fernge- 
halten, die  Wohnsitze  der  Ligurer,  in  beschrilnkterem  Umfange,  aber 
immer  noch  ausgedehnt  genug,  folgendermafsen  bestimmt:  das  süd- 
östliche Frankreich  bis  westlich  an  den  Löz  (Depart.  Höranlt)  und  die 
Cevennen;  das  ganze  Rhonethal  aufwärts  mit  den  östlichen  Nebenthälem 
und  Gebirgsgmppen  bis  an  die  Rheinqnellen;  die  Poebene  bis  zur 
Piave,  und  die  genuesische  Riviera;  jenseit  der  Apenninen  das  nördliche 
Etmrien,  ja  auch  gewisse  südliche  Bezirke,  wie  die  ligurischen  Namen 
des  locus  Sabatinus,  des  lacus,  mons  und  saltus  Cimin(t)us  oder  Omt- 
nius  zu  zeigen  scheinen;  endlich  Korsika  und  Elba. 

Die  Sprache  der  Lignrer,  die  Müllenhoff  gleichfalls  ans  den 
latinisierten  Namen  der  Inschriften,  ans  einzelnen  Nachrichten  und 
Glossen  des  Altertums,  besonders  griechischen,  endlich  aus  den  Urkunden 
des  frühen  Mittelalters  anf  echt  lignrischem  Boden  zu  rekonstmieren 
sncht,  scheidet  sich  nach  ihm  scharf  von  derjenigen  der  Iberer,  die  z.  B. 
keine  Konsonantenverbindnngen  im  Anlaut,  überhaupt  kaum  mute  cum 

*)  Nach  Vermutung  von  Stokes. 
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liquida,  und  ebensowenig  Ableitungen  auf  ll,  nn  kennt,  während  wieder 
das  bänfige  iberisch-baskiscbe  arr  im  Lignrischen  fehlt.  Viel  mehr  Be- 
ziehnngen  finden  sich  znm  Keltischen,  namentlich  in  der  Derivation, 
doch  scheiden  bestimmte  Eigentflmlichkeiten  anch  diese  beiden 
Sprachstämme. 

In  der  Lautlehre  sind  die  dem  Keltischen  unbekannten  unechten 
Diphthonge  lignrisch  nicht  selten,  besonders  te,  m,  auch  ue,  tia  ; vielleicht  ea, 
oa,  wenn  nicht  Ableitung  oder  Znsammenset2mng  vorliegt,  wie  bei  ao,  ver- 
einzelt au,  eu.  — Das  keltisch  in  p überg^egangene  qu  ist  erhalten ; mehrfach 
erscheint  das  italische  f.  ffinfig  sind  Doppelkonsonanten,  wie  cc,  gg,  tt,pp, 
nn,  ll,  rr,  mm,  nicht  selten  mit  den  einfachen  wechseind.  Der  italische  Ab- 
fall des  s im  Nom.  Sing.,  vielleicht  anch  in  andern  Kasus,  begegnet 
nicht  selten;  anch  fällt  wohl  nach  t dann  auch  das  u (eigentlich  o)  ab 
z.  B.  Peftani  = -nius,  neben  Meticanio.  Sicher  ist  die  Motion  -us, 
-a,  -«m,  gr.  -oc,  -o  (oder  *■»)),  -ov  z.  B.  in  den  Franennamen  Vippia, 
Tuellia,  Cottia  neben  ml.  7ippms,  Tuellius,  Cottius-,  das  Nentmm  be- 
zeichnet bisweiien  einen  Ort  an  einem  (weiblichen)  Gewässer,  wrie  *Ye- 
uaseum  (jetzt  Venosque)  an  der  'Venasca  (jetzt  Nesqne).  Doch  finden 
sich  anch  Maskulina  auf  -a  (anch  -as?)  = lat.  -o,  gr.  -at,  wie  af^uwai 
= xdinjlLoc.  Hänfig  ferner  sind  Namen  auf  -ö(n),  auch  -w(n),  mit 
mannigfachen  Ableitungen,  = lat.  ö(n),  -w(n),  gr.  -cov,  -t'iov,  wb.  -öna, 
gr.  -luvT],  anch  -ö»v«.  — 

Genau  betrachtet  MOUenhoff  die  durchweg  znm  Indogermanischen 
stimmenden  Ableitnngssnffixe,  bei  denen  man  freilich  die  Latini- 
siemng  oder  Gräcisiemng  der  Form  abziehen  mnis:  sie  gehen  meist  auf 
-tu,  -a,  -um  oder  -o«,  -a  (oder  -t;),  -ov  ans,  wobei  die  griechische  Formung 
wohl  der  lignrischen  näher  steht  Die  wichtigsten  dieser  Suffixe  sind: 
-US,  -a,  -um,  anch  ml.  -a;  -ins*),  -eins  nebst  -eiänus\  mitn:  -nus,  -nius, 
-ninus;  -an,  PI.  -önes;  -änus,  -änius  (anch  -äneus),  -äniänus,  -änelius-,  anch 
-ian,  -iänus,  -iänius;  ferner;  -d(n),  -önus,  -önius**),  -öniänus,  auch  -iö(n), 
-lönMS,  -iönius,  gr.-iuv,  -t<ov;  z.T.  wechselnd  mit -üntus,  -üniänus,  -ünin,  Fl. 
-tmiiies,  -uvo«;  anch  -Nnnus,  gr.  -uw«  (ml.);  dann  -in,  Fl.  -ines;  -inus 
(anch  -inusl),  -inius,  -inates  (PL),  -iniella,  -inklius,  anch  -incus  (neben 
-«iCNS,  -rpto«),  -incates  (PL);  seltener:  -enus  (gr.  -tjvo«),  -inius,  anch 
-enmu,  -entlius  (gr.  -tviXsov);  -tennus;  vereinzelt  -aunus  (anch  keltisch) ; mit 
t:  -lus,  -lo,  -lasca;  -^ns (anch  -dis,  -dos,  -do  oder  — Genetive?  s.  unten!) 
mit  vielen  Erweiterungen,  wie  -elate,  -dates  (PL),  -dasca,  -elius,  -dianus, 
•dieus,  -diacus,  -diascus,  gr.  -iXeoc;  anch  -tefius  (-idaus),  -üliacus; 
ferner  -ellus,  -ellius,  -ellianus,  -dliacus,  anch  -kllus,  z.  T.  mit  einfachem 

*)  Ich  gebe  bei  den  Bildungen  auf  -us  von  hier  an  nur  die  männ- 
liche Form. 

••)  Keltisch  -önib»  u-  s.  w. 
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l wecbselnd,  z.  T.  vielleicbt  deminntiv,  wie  im  Latein;  selten  -üius  n.  s.  w., 
mit  -üius  wecbselnd;  dann  -ülus,  -ulius,  -ulinus,  auch  -ullus,  -ullicus, 
bisweilen  wecbselnd  mit  -olus,  -ollus\  nicht  häufig  -älus,  -alo,  -alonus, 
-alascus,  -alasco,  -alicus,  vereinzelt  -allus;  mit  r:  -rus,  -nas,  -relius, 
•riemelus,  -rallus;  ferner  -artis,  -arius-,  -hvs,  -erius,  -eraneus,  -eronianus  -, 
-urus,  -urius,  -urinus,  -ürü,  -üriates  (Fl.),  daneben:  gr.  -opoj;  -oria-, 
mit  6:  -übus,  -abta«(anch  keltisch),  -ubianus,  -tibria  (neben  -obera);  ferner: 
-abnts\  mit  u oder  v:  -ues  (PI.),  gr.  -ue«;  -ui,  -vi  (PI.),  -ua,  -va  (8g.  wbl  ); 
•uvius  (vgl.  samnit-lat.  Pacuvius  n.  s.  w.),  -uviates  (PI.)  neben  -vates 
(PI);  -vänus;  ferner:  -ava, -avitts,  -avonius,  -avenna,  gr. -aßijvto;;  -evu, 
-evius,  -evalus  u.  -evola;  -ivus,  vielleicht  gi'.  ’A).ßiET{  = Mift-ives,  (PI.); 
’Akßi'oixoi  = *Alb-ivici;  OäpißaXXov  (ß  = u?);  dann:  -ovini  (PI.,  vgl.  gr. 
Ktpouivoi'),  -oviana,  •ovianasca;  mit  <:  ohne  vorhergehenden  Vokal  in 
Blus-t-,  Caep-t-,  Val-t-,  Dec-t-  n.  s.  w.,  vielleicht  von  Part.  Perf.  Pass, 
auf  -to-\  ferner  in  -tor,  -toria,  -turini  (PI.),  auch  -teri  und  -tri  (PL), 
in  Mas-tramela;  dann  in  Bildungen  mit  -nt-,  die  auf  Part.  Präs.  Akt. 
zurttckgebn,  wie  Sentit  (PL);  -dvrtov,  -anterius,  auch  -iantius;  -entum 
(gr.  TaupoEVTtov  = -nenftum?),  -entia,  -entio,  auch  -ientes  (PL);  -ontius, 
-ontinus,  auch  -iontiits;  vgl.  keltische  Völkemamen  auf  -antes,  -antae, 
•ontii\  mit  vorhergehendem  Vokal  begegnen:  -dies  PL,  wie  lateinisch, 
aber  keltisch  -ätes)\  -äte  (Ortsnamen,  wie  italisch  Beate,  Teate);  -ata, 
-atia,  -atianus,  -aticus,  -atilus,  -atellus,  'ativus,  -atorius,  -atuUicus,  -atu- 
rinus,  auch  -iätes  (PL);  -attus,  -attius;  ferner;  -efas,  -etelius;  -itae  (PL), 
-itium,  -itinus,  -iturus-,  mit  d:  -edo,  -edius,  -edio,  -edianus-,  -idium,  vgl. 
kelt.  -ed,  -id,  auch  lateinische  Eigennamen  auf  -edius,  -idius;  mit  «der 
Volksname  Ligus  selbst,  Gen.  Liguris  <=  -us-is,  s.  Ligusticus ; gr. 
Aqu«,  PL  Aque«  — -uiet,  vgl.  zum  Stamme  Ligirrus,  Ligauni-,  ferner 
-usa,  -usi,  (PL),  gr.  -oüaiot,  -usaniani;  -usia,  -usio,  -usinus  (vgl.  kelt. 
Segusiavi);  seltener  -is  in  -is-ta,  -dsanus,  -iseca,  -isio,  auch  -iVuenK«; 
mite,  teils  ohne  Vokal:  -cus,  -ca,  -cum,  -co-  (s.  unten  sc),  -cele,  -cellius; 
teils  mit  Vokal:  -acus,  -acenus,  gr.  -ox>juoi',  -äxeL(X)ov;  -acelis,  -acelius, 
-aco,  auch  -accus;  ferner:  -eca,  -ece,  gr.  -exioi;  häufiger:  -icus,  -icates 
(PL),  -icanius,  -ice,  -icenses  (PL,  latinisiert),  -icelus,  -icelo(s),  -icelius, 
-icius,  -icianus,  -icinus,  -iciates  (PL),  -iconius,  gr.  -txovtai,  -(xopoi,  auch 
-iccius;  dann:  gr.  -oüxa,  -ucula  und  -ucla  (vgL  lat.  -uculus  u.  s.  w.), 
-ucius,  -ucinus,  -ucianus,  -uconius,  auch  -uccius;  vereinzelt  -ocelis;  mit 
ff  nur  wenige:  -aginum,  -aglasca,  -igenum;  mit  m;  ohne  Vokal  nur 
Sal-metelius ; sonst  -amela,  -amelius,  auch  -iamelius;  -amona  (wbl.), 
-amonius  und  -amunius,  daneben  -amenos  und  -aminii  (PL);  -iammum; 
ferner:  -emum  neben  -imum,  -emelium,  auch  -iema,  -iemelus;  endlich 
mit  dem  Doppelsufflx  sc;  -ascus,  auch  -iascus;  seltener  -uscus,  erst 
mittelalterlich  (?)  -oscus,  auch  -ioscus,  nebst  -ascö{n)  u.  s.  w.  (s.  ob. 
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d'Arbois);  bisweilen  -escus,  wie  in  Vindesca  neben  -asca;  auch  -uesca, 
wie  in  Manosque  = *Manuesca;  Albiosc  — *Albivesca.  Wenn  dies 
Snfflx  sich  auch  anfserhalb  des  alten  Liguriens  weit  verbreitet  findet, 
nimmt  MfiUenhoff  nicht  einstige  weitere  Verbreitung  der  Lignrer  selbst 
an,  sondern  nnr  spätere  Wanderung  des  Suffixes  selbst,  das  in  allen 
drei  Genera  Thäler-,  Gewässer-,  Ortschafts-  nnd  FInrennamen  bildet 
und  noch  heute  lebendig  ist.  Das  Keltische  bietet  nur  einmal  -usca, 
sonst  nnr  -isc-,  wie  germ.  -iska- ; in  Vialoscensis  ist  osc  aus  älterem 
visc,  vesc  entstanden.  — Weniger  als  die  Ahleitungsendnngen  stimmen 
die  lignrischen  Glossen  znm  Indogermanischen : = xdiDjiiot;  ßaXapoC 

= ifo-iiSts;  asia  = secale  (doch  s.  ob.  d'Arbois),  das  man  mit  bask. 
asia  „semence“  zusammengebracht  hat,  aber  auch  mit  got.  asans  = ftepo;, 
messis:  BdSEYxoc,  Bodincus,  angeblich  ^bodenlos“,  der  alte  Karne  des  Po, 
könnte  einem  ahd.  *Bodaminc  ~ Tiefing  entsprechen;  den  Namen  der 
Älpennarde  aaXioiy%a  wollte  MfiUenhoff  anfangs  als  ganz  lateinisch  be- 
trachten, gab  dies  aber  später  anf.  Der  Ziegenbock  auf  dem  Grabe 
eines  Ligurers  Becco  stimmt  merkwfirdig  zu  ital.  becco,  dtsch.  bock; 
vieUeicbt  lignrisch  ist  ^fwoc,  ginnus,  ital.  ginneUo.  Als  echt  Ugnriscb 
sncbt  MfiUenhoff  dann  noch  ein  Wort  car,  cra  „Stein“  nsushzuweisen  ans 
spätlat.  car(r)aria  „lapicidina“  (nicht  = guadraria),  anch  Ortsname  = 
Carrara-,  dazu  die  ligurischen  Ortsnamen  Caria,  Garrea,  Caniscum,  anch 
Incaro  = in  caro,  jetzt  Cap  Carro,  pari  de  Carry-,  proveng.  craou  „Stein- 
feld*, mittelalterUch'lat.  Oravum  „ager  lapideus“,  wovon  Cravasca, 
Craviosco;  craiic  „steinig“,  vieUeicht  der  Ortsname  Novem  Craris.  Anch 
hier  stimmen  keltische  Formen,  wie  gael.  carraig,  creag  „Stein“;  cdm 
„Steinhaufen“.  — Für  die  Deklination  sind  anffäUig  Verbindungen, 
wie  die  Accnsative:  saltuni  Debelü  neben  Debelos  (genitivische  Varianten 
wie  sJtlat.  -us  — -os  neben  -ts?);  coloniam  Solicelos  nnd  Solicelo  (mit 
abgefaUenem  s,  wie  altlateinisch?);  fundtm  Ibocelis.  Zn  den  Nominativen 
Albecek,  Precele  könnte  man  italisch  Caere,  Praeneste  vergleichen, 
8.  anch  oben  -ate,  oder  etrnskiscb  -e  = -us,  -um,  lat.  in  ipse,  üle.  Merk- 
würdig ist  anch  der  Vokalwechsel  in: 

Mogo  Meticanio  (=  -tus)  Meticoni  f. 

Plaucus  Peliani  (=  -ius)  Pelioni  f. 

Sonst  bietet  das  Namensystem  viele  Beziehnngen  zum  Latei- 
nischen. Während  so  MfiUenhoff  sich  hier  dem  indogermanischen  Ur- 
sprünge der  lignrer  zuznneigen  scheint,  batte  er  sie  früher  (Bd.  I,  86) 
znr  vorarischen  Bevölkemng  Europas  gezählt.  Über  das  Problem  der 
Pfiahlbanten  änfsert  er  sich  nicht. 

Für  entschieden  nicht-arisch  erklärt  die  Lignrer  der  englische 
Forscher  Isaac  Taylor,  The  origin  of  the  Aryans,  London  1890, 
Xn  u.  340  8.  8,  S.  110  ff.  Durch  Vergleichung  der  körperlichen 
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Eigentümlichkeiten  (Schädelban,  Statnr,  Farbe,  Haare)  der  jetzigen  Be- 
wohner dee  alten  Lignriena  (Genna,  Piemont)  mit  denen  der  Anvergnaten 
und  prähistorischer  nord-  and  sUdfranzösischer  Höhlenbewohner,  sowie 
der  Granbttndner  kommt  er  zn  der  Überzengrnng,  dafs  Ligurer  einst 
vom  Lessethal  bei  Dinant  in  Belgien  bis  an  die  Pyrenäen,  and  von  der 
Südbretagpie  bis  in  die  lätüchen  Alpen  hinein  safsen,  dafs  sie  zn  Cäiars 
Zeit,  wenn  sie  anch  die  Sprache  ihrer  wenig  zahlreichen  keltisch-galli- 
schen Herren  sprachen,  die  Hauptmasse  der  Bevölkerung  des  transalpi- 
nischen Galliens  und  Helvetiens  bildeten,  und  dafs  noch  jetzt,  womit 
auch  d’Arbois  übereinstimmt,  ihr  Blut  in  den  Franzosen  und  teilweise 
den  Schweizern  weit  Uberwiegt.  Körperlich  zunächst  verwandt  sind  ihnen 
die  Lappen,  ein  turanischer  Stamm.  Auf  eine  Untersuchung  der  Sprache 
geht  Taylor  nicht  ein;  die  Pfahlbauten  und  Terremare  schreibt  er,  mit 
Helbig,  den  Umbro-Latinem  zu;  s.  meinen  Jahresbericht  über  die  ital. 
Sprachen  1879—81;  S.  230  f.  n.  1883—85,  S.  232. 

Ygl.  meinen  Aufsatz  über  ,Die  Ligurer  im  Elsafs“  im  Jahrbuch  X 
des  histor.  litter.  Zweigvereins  des  Yogesenklubs,  Strafsbnrg  i/E.,  Heitz 
und  Mündel,  1894,  S.  1 If. 

Auf  Italien  selbst  beschränkt  sind  die  üntersnehungen  Frie- 
drichs von  Dahn,  der  die  Art  der  Bestattung  znm  Hanptnnter- 
scheidnng^smerkmal  der  verschiedenen  Yölkerstämme  des  Landes  zu 
machen  versucht  hat.  Ich  erwähne  zuerst; 

Fr.  V.  Dahn,  Bemerkungen  znr  Etrnskerfrage.  Separatabzng 
aus  den  Bonner  Stadien,  B.  Keknl6  von  seinen  Schülern  gewidmet 
1890.  17  S.  gr.  8. 

Soweit  diese  Schrift  die  Etrusker  im  einzelnen  betrifft,  wird  sie 
weiter  unten  bei  diesen  besprochen  werden;  hier  gebe  ich  nur  die  all- 
gemeinen Resultate.  Danach  übten  die  voritalischen  Urbewohner  der 
Poebene  and  der  Apenninenhalbinsel,  die  der  Steinzeit  angehörten, 
Beerdigung,  auch  ursprünglich  die  lignrisch-slkulische  Schicht,  während 
später  die  Ligurer  im  Nordwesten,  im  eigentlichen  Ligurien,  ihre  Toten 
verbrannten,  nach  von  den  späteren  Einwanderern  angenommener  Sitte. 
Die  Verbrennung  dagegen  finden  wir  ursprünglich  bei  den  Pfahlbanern 
der  Alpen  und  den  Bewohnern  der  Terremare  in  der  Poebene;  ferner 
bei  den  Vorgängern  der  Enganeer  in  Yenetien  und  denen  der  Etrusker 
östlich  vom  Panaro  (Villanova-Urnen);  dann  aber  anch  bei  den  Yor- 
gängem  der  Etrusker  im  eigentlichen  Etrurien  jenseit  des  Apennins 
und  in  Latium  (auch  mit  Hansnrnen  und  Kanopen).  Alle  diese  Gegenden 
zeigen  gemeinsamen  Ritus  der  Bestattung  mit  Verbrennung,  und  die 
Bau-  und  Grabfunde  gehören  der  reinen  Bronzezeit,  später  auch  der 
Zeit  des  Eisens  und  Metallblechs  an.  Alles  spricht  dafür,  in  diesen 
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St&nunen  echte  indogermanische  Italer  zu  sehen.  — Die  in  einem 
groCsen  Teile  dieses  Gebietes  später  herrschenden  Etrnsker  aber  waren 
wieder  ursprünglich  Beerdiger  und  nahmen  nnr  allmählich  und  teilweise 
ron  den  unterworfenen  Italikern  die  Verbrennung  an,  die  als  die  billi- 
gere und  weniger  vornehme  Beisetznngsform  besonders  bei  den  niederen 
Yolksklassen  durcbdrang.  Man  findet  in  manchen  grofsen  Hypogäen 
Etruriens  die  Herren  beerdigt,  die  Diener  verbrannt.  Ob  die  Etrusker, 
deren  Verwandtschaft  dunkel  bleibt,  vor  den  Italikern  eingewandert 
/ waren  oder  durch  sie  hindnrchdrangen,  läist  von  Dnhn  unentschieden; 
jedenfalls  leugnet  er  eine  Einwanderung  zur  See.  — Die  Gallier  in 
Oberitalien  beerdigten  gleichfalls,  aber  nach  anderem  Ritus;  danu  kam 
durch  die  leichenverbrennenden  ROmer  die  altitaliscbe  Sitte  wieder  zur 
Herrschaft,  bis  das  Christentum  sie  unterdrückte.  So  finden  sich  z.  B. 
in  Bologna  sechs  Grabschichten  übereinander,  denen  jetzt  vielleicht 
wieder  bald  eine  siebente  Verbrennnngsschicht  folgen  wird. 

Eine  weitere  Unterscheidung  wird  versucht  in: 

Fr.  V.  Dnhn,  Geschichtliches  ans  vorgeschichtlicher  Zeit.  Nene 
Entdeckungen  Lnici  Figorinis.  Neue  Heidelberger  Jahrbücher,  IV.Bd., 
1.  Heft.  1893.  S.  143—56.  8. 

Auch  hier  setzt  der  Verfasser  für  Italien  eine  prähistorische  neo- 
lithische  Urbevölkerung  an,  mit  lockerer,  offener  Wohnweise  und  alter- 
tümlicher Beerdigungsart:  er  scheint  sie  für  nicht-indogermanisch  zu 
halten.  Sie  behauptete  sich  bis  tief  in  die  historische  Zeit  hinein  in 
Ligurien,  den  Tiroler  Voralpen,  vielleicht  an  der  nmbriscben  Adria- 
kttste  (neue  Funde  um  Fesaro).  — Dieser  Urbevölkerung  folgten  über 
die  Alpen  die  echt  indogermanischen  Italiker  in  zwei  Gruppen:  die 
ältere,  noch  in  der  Steinzeit  eingerttckte,  beerdigende,  besetzte  schiiefs- 
lich  die  östliche  Hälfte  Mittelitaliens  und  den  ganzen  Süden;  sie  liel's 
vielleicht  die  älteren  Ffahlbauten  in  den  oberitalischen  Seen  zurück. 
Die  jüngere  Gruppe,  schon  der  Bronzezeit  angehörig  und  die  Leichen 
verbrennend,  fand  ihre  Hanptsitze  in  Umbrien,  dem  späteren  Etrurien 
und  Latium:  zu  ihr  gehörten  die  Vorfahren  der  Römer.  Diese  Stämme 
waren  die  eigentlichen  terremaricoli,  die  späteren  Ffahlbauer  auf 
trockenem  Boden.  Einen  solchen  Bau  bat  Figorini  zu  Castellazzo  bei 
Fontanellato  in  der  Nähe  von  Farma  1888 — 93  ansgegraben,  der  zuerst 
einen  wirklichen  Gmndrifs  zu  entwerfen  gestattete,  ein  möglichst  orien- 
tiertes Trapez  mit  cardo  nnd  decumanus,  im  Kreuznngspnnkt  die  groma, 
umgeben  von  einem  Wall  mit  Falissaden  nnd  einem  Graben  mit  sorg- 
fältig reguliertem  Wasserab-  nnd  Znflnik,  auch  mit  einer  breiten  Brücke 
mit  Thor  im  Süden ; im  Osten  der  Rechtecksmitte  eine  gleichfalls  recht- 
eckige, von  eigenem  Graben  umgebene  arx  oder  Akropolis,  ohne  Ge- 
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bändereste,  alles  nach  einem  übereinstimmenden  Zahlensystem  genan  ab- 
gem^en,  ein  Vorbild  des  römischen  templum.  Aufsen  westlich,  dicht 
am  Grabenrand,  lag  eine  länglich  rechteckige  Nekropolis;  eine  zweite, 
ganz  abgetrennt,  im  Südosten,  quadratisch,  von  einem  Graben  amgeben, 
voll  eng  gehänfter  Ascbentöpfe  ohne  Deckel  und  Beigaben.  Weiter 
weg  hat  sich  auch  das  nstrinum  gefunden,  und  noch  entfernter  (600  m) 
ein  Rest  der  während  des  Pfahlbaues  von  den  Erbauern  errichteten 
provisorischen  Hütten.  Solche  Reste  hat  man  auch  in  der  Nähe  von 
Uarzabotto  gefunden,  ans  der  Zeit,  da  die  Etrusker  von  Bologna  im 
6.  Jahrh.  v.  Chr.  zur  Fafssperre  im  Kenothal,  gleichfalls  nach  strenger 
Templnmform,  die  Koloniestadt  Misannm  bauten;  s.  Brizio,  Monum. 
ant.  pnbblicati  dall’  Accademia  dei  Lincei  1890,  p.  326—29. 

Bekämpft  wird  von  Dahns  Ansicht  über  die  entscheidende  Be- 
deutung der  Bestattnngsweise  in  der  unten  näher  zu  besprechenden 
Schrift  von  EliaLattes,  Di  due  nnove  iscrizioni  preromane  trovate 
presso  Pesaro,  in  relazione  cogli  nitimi  studi  intorno  alla  questione 
tirreno-pelasgica.  Koma,  1894,  202,  p.  8.  Lattes  sucht  die  von  jenem, 
wie  oben  angedentet,  den  Resten  der  Urbevölkerung  Italiens,  den  Lig^nro- 
Sikelem,  zugeschriebenen  Grabreliefs  und  -inschriften  als  etruskisch 
nachznweisen , und  behandelt  im  Anhang  II,  S.  93 — 102,  die  Frage: 
ob  die  Verschiedenheit  der  Bestattnngsweise  als  ethnographisches  Unter- 
scheidungsmerkmal verwendet  werden  könne.  Da  scheint  ihm  nun  ans 
einer  unbefangenen  Prüfung  des  vorliegenden  Materials  hervorzageben, 
dafs  bei  fast  allen  Völkern  des  Altertums  von  Anfang  an  beide  Be- 
stattnngsweisen  nebeneinander  vorkamen.  Man  kann  von  den  Grab- 
schichten bei  Bologna  nur  sagen,  dafs  bei  den  Vorbewohnern  die  Ver- 
brennung Oberwog,  bei  den  dortigen  Etruskern  die  Beerdigung.  Dagegren 
nberwog  im  eigentlichen  Etrurien  der  Brand,  und  zwar  finden  sich  die 
meisten  Inschriften  auf  Brandgefäfsen,  so  dafs  die  Verbrennung  keines- 
wegs der  ärmeren  unterworfenen  italischen  Bevölkerung  eigen  gewesen 
sein  kann.  Bei  den  Römern  scheint  sogar,  wie  bei  den  Griechen,  die 
Beerdigung  älteste  Sitte  gewesen  zu  sein  und  sich  die  Verbrennung, 
wenn  auch  früh,  erst  daneben  entwickelt  zu  haben;  doch  hielten  auch 
sehr  vornehme  Familien  an  der  Beerdigung  fest.  Von  Dnhn  selbst 
hat  sich  genötigt  gesehen,  für  die  beiden  Gruppen  der  Italer,  die  sich 
doch  sonst  so  nahe  stehen,  verschiedene  Sitten  anzusetzen  und  zu 
künstlichen  Hypothesen  über  die  bald  raschere,  bald  langsamere  Ein- 
wirkung der  Urbevölkerung,  Italer  und  Etrusker  aufeinander  seine 
Zuflucht  zu  nehmen.  Demnach  ist  jenes  Kriterium  kaum  noch  haltbar. 

Znsammengefafst  und  beurteilt  sind  schliefslich  alle  diese  Unter- 
suchungen in 


Digitized  by  Google 


Jahresbericht  über  die  italischen  Sprachen.  (Deecke.)  11 

Dr.  Moritz  Hoernes  Streitfragen  der  Urgeschichte  Italiens. 
Vortrag  im  Wiener  Wissenscbaftlichen  Klub  am  30.  Nov.  1893,  ge- 
druckt im  Globus  LXV  (1894),  No.  3,  8.  49—62. 

Hoernes  stellt  folgende  Punkte  auf:  1.  Die  Spuren  von  Tertiär- 
menschen  in  Italien  (Skelette  von  Castenedolo  bei  Brescia  und  geritzte 
Knochen  von  Monte  Aperto  bei  Siena)  sind  unsicher.  — 2.  Qnartärzeit. 
Pigorini  ist  geneigt,  die  Kulturstufe  der  jüngeren  Überg^angazeit  von 
St.  Acbenl  und  diejenige  der  Eiszeit  von  Monstier  als  räumliche, 
weniger  als  zeitlich  getrennte  Gruppen  io  Italien  zuzulassen,  letztere 
besonders  in  der  Poebene.  — 3.  Die  Kultur  der  paläolithischen 
Zeit  soll  nach  demselben  in  Italien  ihren  Höhepunkt  nicht  im  Diluvium, 
sondern  in  viel  jüngeren  Schichten  gefunden  haben;  ja  io  den  Monte 
Lessini  hätte  äufserst  geschickte  Fenersteinbearbeitnng  bis  in  die  erste 
Römerzeit  fortgedauert.  Hier  ist  weitere  Prüfung  notwendig.  — 
4.  Mesolithiscbe  Kulturreste  sind  in  der  Umgegend  von  Genna 
(Prof.  Issel),  besonders  in  den  .Boten  Grotten*  bei  Mentone,  zuletzt 
noch  1892  drei  Skelette,  gefunden  worden.  Die  Schädel  zeigen  Ver- 
wandtschaft mit  den  neolithischen  von  Finalmarina,  gleichfalls  in  Ligu- 
rien, auch  die  Typen  der  Fenersteinmesser  und  Schmncksacben  sind 
neolithisch,  und  der  Totenkult  zeigt  sich  hochentwickelt,  aber  die 
eigentlich  neolithischen  Künste  der  Steinglättung,  Töpferei,  Hanstier- 
zucht  fehlen  noch  und  die  mitgefnndeiien  Tierknochen  sprechen  für  das 
dUoviale  Alter.  — 5.  Die  neolithische  Knlturzeit  ist  in  Italien  teils 
durch  zahlreiche  Höhlen  vertreten,  von  den  eben  erwähnten  der  liguri- 
scben  Küste  bis  hinab  zu  den  künstlichen  Grabgrotten  Siciliens*),  teils 
in  den  fondi  di  capanne,  gmbenförmigen  Böden  alter  in  ganzen  Dörfern 
beisammenstehender  Rnndbütten,  besonders  in  der  Emilia.  Cbierici  und 
nach  ihm  Pigorini  schreiben  beide  dem  einst  über  ganz  Italien  ver- 
breiteten ibero-ligurischen  Stamme  zu,  während  andere  die  verschiedenen 
Wohnarten  verschiedenen  Völkern  zuteilen  und  bald  diese,  bald  jene 
für  älter  halten.  Für  mich  hat  Is.  Taylor  in  seiner  oben  erwähnten 
Schrift  S.  92  ff.;  110  ff.  überzengend  nachgewiesen,  dafs  die  dolichoke- 
pbalen  Iberer  eine  von  den  brachykephalen  Ligurern  gänzlich  ver- 
schiedene Rasse  waren.  Auch  er  erkennt,  im  Gegensatz  zu  Mttllenhoff 
(s.  S.  4),  einstige  iberische  Bevölkerung  io  einem  grofsen  Teile  Italiens 
au,  in  verschiedenen  Gegenden  der  Westküste,  in  Korsika,  Sardinien, 
Sicilien  und  Süditalien ; in  manchen  Höhlen,  wie  im  Monte  Tignoso  bei 


*)  Han  vergleiche  hierüber  jetzt  die  im  Erscheinen  begriffene  italie- 
nische Übersetzung  von  Bol  ms  Geschichte  Siciliens  von  dal  Lago  u Gra- 
zia  dei  (Törin,  Klausen  1894)  mit  ergänzenden  Anmerkungen,  Bd.  I,  S.  175 
—180;  219—230. 
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Livorno  nnd  der  Caverna  della  Matta,  sind  iberische  Schädel  neben  li- 
gnrischen  gefunden,  auf  Kampf  nnd  Mischung  beider  Völker  hinweisend. 
Welchem  der  beiden  das  in  den  lignriscben  Höhlen  beobachtete  Rotmalen 
der  Körper  nnd  Skelette  ursprünglich  angehörte,  lälst  sich  noch  nicht 
entscheiden.  — G.  Eine  gnt  charakterisierte  aöneolithische  Gruppe 
d.  h.  erzsteinzeitlich,  den  Übergang  von  der  Stein-  zur  Bronzezeit  bil- 
dend, ist  durch  die  Skelettgi'äber  von  Bemedello  (bei  Brescia),  Cumarola 
(bei  Modena),  Cantalnpo  nnd  Sgnrgola  (bei  Born)  festgestellt  Die 
Knltnrmischnng  deutet  auf  die  Zuwanderung  eines  neuen  Volkes,  das 
Chierici,  jedenfalls  irrig,  pelasgisch  nennt.  — 7.  Die  Pfahlbauten 
Oberitaliens  teilt  Figorini  in  2 Gruppen:  die  westliche,  in  Piemont  und 
der  Lombardei,  älter,  metallärmer,  z.  T.  rein  steinzeitlich,  erfolgarm, 
schreibt  er  den  Kelten  (?)  zu,  die  hier  unmittelbar  den  halbbarbarischen 
Ligurern  gefolgt  seien;  die  östliche,  in  Venetien  und  der  Emilia,  jünger, 
metallreicher  und  erfolgreicher,  gehört  den  Italikern  an.  Es  lassen 
sich  in  ihr  wieder  2 Typen  unterscheiden:  die  seltneren  Vertreter  einer 
lang  dauernden,  entwlcklnngsreichen  Bronzezeit,  die  nördlicheren  Pfahl- 
bauten, wie  bei  Peschiera,  nnd  die  viel  häufigeren  Vertreter  einer 
kurzen,  entwicklungsarmen  Bronzezeit,  die  südlicheren  terremare  in  der 
Emilia.  — 8.  In  Gegensatz  zu  der  von  Helbig,  Pigorini,  TJndset,  von 
Dnhn  (s.  S.  8)  verfochtenen  Ansicht,  dafs  anch  die  terremaricoli 
Italiker  gewesen  seien,  behauptet  Brizio  sie  als  lignrisch  und  verknüpft 
ihre  Kultur  mit  derjenigen  der  fondi  di  capanne,  sogar  als  gleichzeitig : 
sie  gehörten  der  Ebene  an,  wie  die  Höhlen  dem  Gebirge.  — 9.  In  der 
schon  eisenzeitlicben  Kulturstufe  von  Villanova  sieht  Pigorini  eine 
Weiterentwicklung  der  durch  die  illyrischen  Veneter  und  die  Kelten 
nach  Süden  ins  Gebiet  von  Felsina-Bolog^na  zwischen  Panaro,  Po  nnd 
Adria  gedrängten  italischen  terremaricoli;  Brizio  die  erste  Niederlassung 
der  ans  Mitteleuropa  neu  eingewanderten  Italiker;  Hoernes  dagegen 
findet  die  Vorstufe  der  Yillanovaknltnr  in  Latium  nnd  Etrurien  (Hans- 
nmen  nnd  Fibeln  mit  Fufsscheibe),  wo  sie  unter  (orientalischem)  Ein- 
flnfs  des  alten  Seehandels  im  tyrrhenischen  Meere  entstanden  war;  von 
dort  wanderte  sie  nach  Norden  über  den  Apennin,  wo  sie  in  der  Bo- 
magna  eine  etwas  jüngere  Ausprägung  fand.  — 10.  Die  Etrusker 
bleiben  ein  Bätsel,  ethnologisch,  wie  historisch:  Pigorini  kann  ihnen  nur 
eine  unmerkbare  Stellung  neben  den  Italikern  anweisen;  von  Dnhns 
Ansicht  ist  oben  skizziert  nnd  wird  unten  weiter  ansgeführt  werden; 
St.  Gsell  findet  in  den  Nekropolen  der  Thäler  nnd  Städte  Etruriens 
von  den  tombe  a pozzo  bis  zu  den  grofsen  Hypogäen  eine  thalabwärts 
fortschreitende  ungestörte  Entwicklung,  so  dafs  für  das  von  Dnhn  vor- 
ausgesetzte erobernde  Auftreten  der  Etrusker  seit  760  v.  Ohr.  kein 
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Hanm  ist.  — 11.  Oskar  Montelins  läfst  wieder  die  Etrusker  ans 
Kleiuasien  zur  See  einwandem.  Seine  typologische  Gliederung  der 
Bronzezeit  in  4,  der  älteren  Eisenzeit  in  3 Stufen  (bei  Bologrna:  Be> 
nacci  I.  Benacci  II,  Certosa)  gebt  wohl  zu  weit  und  bleibt  für  die 
italische  Ethnologie  ohne  Bedeutung. 

Eine  kurze  Übersicht  hber  die  Völker  des  alten  Italiens  vom 
sprachlichen  Standpunkte  ans  ist  enthalten  in: 

W.  Deecke,  Die  italischen  Sprachen.  Seperatabzug  ans  G. 
Gröber  Gmndrifs  der  Romanischen  Philologie.  Abscbn.  I.  Roma- 
nische Sprachwissenschaft.  A.  Die  vorromanischen  Volkssprachen. 
3.  Die  italischen  Sprachen.  Strafsbnrg,  Trfibner,  1886,  16  S.  gr.  8. 

Das  Schriftchen  enthält  11  Abschnitte:  1.  Voritalisch  waren  die 
Iberer  im  Süden,  die  Ligurer  im  Norden.  Die  Italiker  wanderten  von 
Norden  her  zwischen  2000  und  1500  v.  Chr.  ein;  später  gegen  1000 
*v.  Chr.  epirotisch-illyrisch-dalmatische  Stämme  über  die  Adria  in  die  Ost- 
kttste  (Veneter,  Hessapier).  — Eolonieen  gründeten  Phönizier  und 
Elymer  bald  nach  1000  v.  Chr.;  wenig  später  Pelasgo-Tyrrhener  ans 
Lydien,  welche  in  Etrurien  die  italischen  Rasener  civilisierten;  ihnen 
folgten  die  Griechen  (Cumä  eher  um  900,  als  um  1035  v.  Chr.).  — 
Von  Nordwesten  her  brachen  endlich  keltische  Stämme  550 — 400  v.  Chr. 
ein.  — 2.  Der  Name  „Italla“.  — Aufzählung  der  italischen 
Stämme;  2 Gruppen:  eine  südöstliche  (Osker,  Sabiner,  Volsker, 
TJmbrer)  und  eine  nordwestliche  (Latiner,  Falisker,  Etrusker).  — 
3.  Die  Osker  (Ansoner).  — Etrusker  in  Kampanien  800—400  v.  Chr. 
— Die  Samniten,  sabinischen  Uiupmngs,  nehmen  die  oskische  Sprache 
an.  — 4.  Die  sabellischen  Stämme.  — 5.  Die  Volsker.  — 6.  Die  Um- 
brer.  — 7.  Die  Latiner.  — 8.  Die  Falisker.  — 9.  Die  Etrusker.  Bei 
jedem  dieser  Stämme  sind  die  Sprachreste  anfgezählt  und  ist  eine 
Spracbprobe  mit  Übersetzung  gegeben.  Es  folgt  10.  eine  Charakte- 
risierung der  italischen  Sprachfamilie:  Lautlehre:  Vokale: 
Verdumpfung  von  o zu  u;  Abneigung  gegen  eu;  tu  ans  «;  Synkope 
neben  Vokaleinschnb  (Anaptyxe).  — Konsonanten:  Verhärtung  der 
Medien  (Verlust  des  Stimmtous);  Verwandtschaft  des  d mit  r,  l;  Spi- 
ranten statt  der  weichen  Aspiraten;  f,  h;  Verlust  des  Hauchlautes  der 
harten  Aspiraten;  f=ns,  s\  v erhalten;  nordwestlich  hv,  dafür  süd- 
östlich p;  ebenso  gv.  h\  j wird  zu  t,  h,  schwindet;  Assibilation ; s zu  s,  z, 
r in  schwacher  Stellung;  schwache  Anssprache  des  s,  m,  l im  Aus- 
laut, klassisch  lateinisch  wieder  befestigt,  doch  Elision  des  m 
in  der  Poesie.  — Formenlehre:  Deklination;  Kein  Dual;  kein  In- 
strumentalis; der  Dativ  und  Ablativ  Pl.  fallen  stets,  meist  auch  im  Sg., 
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znsainmen;  Abi.  Sg.  auf  — d.  — Konjugation;  fast  nur  Verba  auf  -o; 
Mengung  von  es  und  fit  im  vb.  substantivnm;  Perfekta  mit  c,  /((); 
Mengung  von  Perfekt  und  Aorist  (s);  kein  Medium,  dafür  Deponens; 
Passiv  auf  -r;  kein  Optativ  und  echtes  Puturum ; Konjunktiv  Präs,  mit 
ä;  Part.  Perf.  auf  -to,  -so,  -«o;  Gerundien  auf  -ndo;  sekundäre  Tem- 
pora mit  Wurzel  fit-,  Infinitive:  teils  -om  (südöstlich),  teils  -se  (nord- 
westlich).— Wortbildung:  Primäre  Suffixe  mit  m,  »,  /,  r,  <;  er,  cf  statt 
tr,  tl ; fr,  fl  {br^  bl);  sekundäre  mit  c,  g\  d;  io;  bei  männlichen  Namen  ä. 
— Dürftige  Zosammensetzung  (fast  nur  mit  Präpositionen).  — Wort- 
schatz: Von  Verwandtschaftsnamen  manu,  g(a)nä,  sunu,  dhugh(3)tar 
verloren;  ebenso  Wurzel  pri  .lieben“;  Zaldwörter:  sfer  = 3;  neu  müle 
= 1000;  Präpositionen:  dat  {de),  kom,  sup,  re,  sed,  post.  — Baryto- 
niemng.  — 11.  Allmählicher  Sieg  des  Lateins  mit  Ausbreitung  der 
Rümerherrsebaft.  Anssterben  aller  Dialekte  im  Beginne  der  Kaiserzeit. 

Vgl.  die  Anzeige  von  H.  Ziemer  in  der  Wochenschr.  f.  klass. 
PhUol.  IV  (1887),  1039  f. 

Einen  Überblick  Uber  die  Sprachen  des  alten  Italiens  findet  man 
auch  in  der  Einleitung  von: 

Fr.  Stolz,  Lateinische  Sprache.  Allgemeine  Encyklopädie  der 
Wissenschaften  und  Künste.  2.  Sektion,  XLII,  S.  187—192,  4. 

Die  lignrische  Sprache  ist  gar  nicht  bekannt  (doch  s.  S.  3 ff.).  — 
Das  Etruskische  ist  im  Kerne  nicht  indogermanisch,  doch  hat  es  aus 
dem  Italischen  die  Namengebung  und  einen  nicht  unbeträchtlichen  Teil 
des  Wortschatzes  entlehnt;  aufs  engste  verwandt  ist  es  mit  der  Sprache 
der  tyrrhenischen  Pelasger  (Inschriften  von  Lemnos).  — Die  italischen 
Dialekte  selbst  zerfallen  in  2 Gruppen;  1.  Das  Umbrisch-Oskische, 
wobei  sich  aus  Umbrische  die  Dialekte  der  Picenter,  Marmciner,  Sa- 
beller,  Volsker,  ans  Oskische  diejenigen  der  Päligner,  Vestiner,  Marser 
anschliefsen.  Charakteristische  Merkmale  dieser  Gruppe  smd:  p~q; 
Infin.  auf  -uni;  Fut.  mit  s;  z.  T.  Präteritum  mit  t(t).  — 2.  Das  Latein, 
dazu  die  Dialekte  von  Lannvium,  üapena,  Falerii,  Präneste,  auch  die 
Sikeler.  — Zwischen  beiden  Gruppen  aber  und  innerhalb  der  beiden 
Abteilungen  der  ersten  begegnen  mancherlei  Kreuzungen:  so  enthält 
das  Volskische  auch  oskische  Elemente;  das  Faliskische  und  Pränesti- 
nische  zeigen  manche  Eigentümlichkeiten  des  Oskisch-Uinbrischen,  z.  B. 
Erhaltung  der  Aspiraten  (richtiger  Spiranten)  im  Inlaut,  wie  in  loferta, 
nefrones.  Andererseits  verraten  beide  Dialekte  auch  mannigfaclien  Ein- 
flnls  des  Etruskischen;  ebenso  derjenige  von  Capena. 

Umfänglich  berücksichtigt  sind  die  italischen  Dialekte  (das  üm- 
hrisch-Samnitische)  neben  dem  Lateinischen  und  in  Verbindung  mit  dem- 
selben in  dem  grofsen  Werke: 


Digitized  by  Googlf 


Jahresbericht  über  die  italischen  Sprachen.  (Deecke.)  15 

Karl  Brngmann  and  Berthold  Delbrück,  QmndriTg  der 
Yergleichenden  Qrammatik  der  indogermanischen  Sprachen.  Strafs- 
bnrg,  Trübiier,  Bd.  I,  Einleitnng  und  Lautlehre,  1886,  XVIII  u. 
568  S.;  Bd.  II,  Wortbildangslehre  (Stammbildangs-  nnd  Flexions- 
lehre),  1889,  XIV  n.  XII  n.  1440  S.;  Bd.  III,  Vergleichende  Syntax 
der  indogermanischen  Sprachen,  von  Delbrück.  Erster  Teil,  1893, 
XXIV  n.  796  8.  8. 

Es  ist  hier  überall  das  Italische  zwischen  das  Griechische  (resp. 
Albanesische , soweit  dies  herbeigezogen  ist)  and  dos  Keltische  einge- 
reiht, nnd  zwar  erst  das  Lateinische  and  dann  die  übrigen  Dialekte. 
Eine  Angabe  im  einzelnen  würde  hier  zn  weit  führen:  die  Inhaltsan- 
gaben und  Indices  des  Werkes  selbst  geben  den  nötigen  Anfschlnfs.  — 
Das  Etruskische  ist,  wie  das  Venetische  nnd  Messapische,  unberück- 
sichtigt geblieben,  da  ihre  Erforschung,  nach  der  Verfasser  Ansicht, 
noch  zu  wenig  sichere  Besnltate  ergeben  hat. 

Einen  Teil  der  altitalischen  Grammatik  behandelt: 

W.  H.  Lindsay,  The  early  Italian  declension.  dass.  Review  II, 
p.  129  ff.;  202  ff.;  273  ff.  8. 

Vgl.  dazu  die  Eerstellung  der  altlateinischen  Deklination  im  Ver- 
gleich zur  altkeltischen  in  Whitley  Stoke's  Celtic  Declension,  in 
Bezzenb.  Beitr.  XI  (1886),  S.  64  ff. 

Eine  Einzelheit  der  Lautlehre  ist  erörtert  in: 

M.  Brüal,  Sur  la  prononciation  de  la  lettre  f dans  les  langues 
italiques.  Memoires  d.  1.  Soc.  d.  Linguistique.  VII,  3 f.  Ppris, 
1890,  8. 

Vgl.  unten  El.  Lattes  über  vh  in  der  Epigralia  Etmsca. 

Weiter  greifend  und  tiefer  gebend  ist  die  Untersuchung  über  den 
Khotacismns  im  Altitalischen,  von: 

R.  Seymour  Conway,  Verner’s  law  in  Italy,  an  essay  in  the 
history  of  the  indo-enropean  sibilants,  with  a dialect  map  of  Italy 
by  E.  Hcawood.  London,  Trübner,  1887,  120  S.  8. 

Die  Schrift  beginnt  mit  einer  Erörterung  der  lautlichen  Verwandt- 
schaft von  s nnd  r,  betrachtet  dann  dos  s zwischen  Vokalen  im  Um- 
briscben  nnd  Oskischen;  ferner  den  Rhotacismus  in  den  kleineren  ita- 
lischen Dialekten;  endlich  s zwischen  Vokalen  im  Lateinischen,  die 
Ursachen  seines  Überganges  in  r und  den  dabei  die  Hauptrolle  spie- 
lenden Accentwechsel.  Ein  Anhang  behandelt:  die  fernere  Geschichte 
des  s zwischen  Vokalen  im  Latein  und  im  Romanischen;  das  ans- 
lantende  s im  Arischen;  auslautendes  s und  r.im  Umbrischen;  die  Ent- 
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wickelnng  des  lateinischen  Perfekts.  Den  Schlafs  bildet  ein  sorgßUtig^es 
W örterverzeiclmis. 

Die  hierher  gehörigen,  S.  5—6  der  Einleitung  zusanimengesteUten 
Besnltate  sind;  Im  Uritalischen  wurde  s zwischen  Vokalen  nach  un- 
betonter Silbe  za  2=  weichem  s,  d.  h.  es  wurde  stimmhaft,  z.  B.  *re- 
gezent,  *foidt20s-,  speziell  im  Latein  noch  nach  dem  ersten  Accent- 
wechsel,  z.  B.  ans  älterem  *suesörem:  *suezdrem.  Dies  z ward  dann  im 
Umbrischen  und  einigen  kleineren  Dialekten  (s.  n.),  sowie  im  Latei- 
nischen, zu  r,  z.  B.  nmbr.  benurerU,  iüderor-,  lat.  regerenl,  foederis, 
sorörem-,  dagegen  blieb  es  im  Oskiscben  und  anderen  Dialekten,  z.  B. 
dngetuzet,  igtnazum.  Nach  betonter  Silbe  behauptete  sich  das  intervo- 
kalische  s überall,  auch  meist  im  Latein,  z.  B.  osk.  äsuc-en,  Äesemim; 
umbr.  Öse-,  lat.  näsus,  tniser,  qmeso.  Nur  wenn  ein  langer  Vokal,  auch 
Diphthong,  ein  t oder  « vorhergeht  und  ein  t oder  u folgt,  geht  es  im 
Lateinischen  und  Faliskischen  (?)  in  r über,  z.  B.  lat.  näris,  qtuUrwiU 
dirimit,  nürtts',  faliskische  echte  Beispiele  fehlen,  s.  meine  «Falisker* 
S.355ff.;  dagegen /bfcdzeo  neben  fbfcostb. — VorNasalen  blieb  s im  Oskiscben, 
Umbrischen  n.  s.  w.;  im  Latein  ging  es  nach  unbetonter  Silbe  ohne  £r- 
satzdehnnng  verloren,  z.  B.  Ca(s)mena-,  nach  betonter  Silbe  schwand 
cs  vor  und  nach  (?)  der  Periode  des  Bhotacismus  mit  Ersatzdebnnng, 

• t s 

Z.B.  -prirms^prismus,  ahenus,  dümus  (?);  während  der  Periode  des  Rho- 
tacismns  ging  es  in  r über,  z.  B.  cännen,  verna,  diümus  (?).  Als  Kon- 
sequenzen dieser  Hypothese  ergeben  sich  folgende  Annahmen:  Der 
erste  Accentwechsel,  d.  h.  die  Bindung  des  Accents  durch  die  Quan- 
tität, so  dafs  er  über  eine  lange  vorletzte  Silbe  oder,  wenn  diese  kurz 
war,  über  eine  lange  drittletzte  nicht  mehr  zurttckgehen  konnte,  war 
eingetreten,  ehe  der  Rhotacismus  begann,  d.  h.  vor  450  v.  Chr.;  der 
zweite  Accentwecbsel , d.  h.  die  weitere  Bindung  des  Accents  durch 
Silbenzahl,  so  dafs  er  überhaupt  Uber  die  drittletzte  Silbe  nicht  mehr 
zurückgehen  konnte,  auch  wenn  diese  und  die  Pänultima  kurz  waren, 
trat  erst  nach  der  Vollendung  des  Rhotacismns,  also  nach  350  v.  Chr., 
ein,  vermutlich  unter  griechischem  Einflnfs  (?).  Der  Rhotacismns  selbst 
also  vollzog  sich  in  dem  Jahrhundert  von  450 — 350  v.  Chr.,  worauf  er 
zum  Stillstand  kam.  Hieraus  ergiebt  sich  nun,  da  die  Lautgesetze  nach 
jnnggrammatischer  Anschauung,  der  auch  Conway  huldigt,  ausnahmslos, 
wie  Naturgesetze  wirken,  dafs  alle  lateinischen  Wörter,  in  denen  sich 
später  noch  ein  intervokalisches  oder  vorkonsonantiscbes  s in  einer 
Stellung  findet,  in  der  es  schwinden  oder  in  r hätte  übergehen  müssen, 
entweder  Lehnwörter  sind  oder  durch  falsche  Analogie  das  s behauptet 
oder  endlich  es  wiedererhalten  haben.  Dagegen  sieht  Conway  in  diesen 
wenig  zahlreichen  und  z.  T.  seltsam  geformten  Wörtern  g:roßenteils 
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gerade  alte,  echt  lateinische  Bildongen,  die  einer  festen  Regel  gehorchen 
sollen.  Aber  Wörter  wie  agaso,  equiso-,  astnus;  laser,  siser;  rosa;  ferner 
Kaeso,  Caesar,  caesaries,  Caesula,  auch  Lausus,  Pisa,  Sisenna,  Sosia 
n.  B.  w.  Bind  sicher  nicht  echt  lateinisch;  ebensowenig  die  Xamen  auf 
•asius,  -esius  n.  s.  w.  (neben  -arius,  -erius  n.  s.  w.),  die  schon  H.  Jor- 
dan als  dialektisch  erwiesen  hat.  Rechnet  man  dann  noch  diejenigen 
Wärter  ab,  in  denen  das  s auf  älteres  ss  oder  ns  zuriiekgeht,  so  bleiben 
eigentlich  nur:  casa,  cäseus,  miser,  näsus,  posui  und  posilus,  qmeso  und 
vasum,  deren  Unregelmäfsigkeit  durchweg  leicht  erklärt  werden  kann 
(s.  meine  Anzeige  in  d.  Woch.  f.  klass.  Philol.  1888,  N.  24,  Sp.  740). 
Wohl  aber  setzt  umgekehrt  der  Übergang  des  s in  r,  wo  er  mit  der 
Regel  in  Widerspruch  steht,  eine  Menge  kühner  Annahmen  von  Accent- 
verrUcknngen,  Analogiewirknngen  n.  s.  w.  voraus:  so  wenn  ära  durch 
Anklang  an  ärere  entstanden  sein  soll;  virus  nach  vires;  aurum  nach 

I 

Aurora;  cüra  nach  curäre  n.  s.  w.;  aber  me?isärum  ans  mensärum;  pa- 
eäri  SkUS  pdcari  u.  s.  w.;  eram,  ero,  fore,  forem  u.  s.  w.  infolge  ursprüng- 
licher Tonlosigkeit;  alle  Wörter  auf  -ös  (später  -or),  -öris  nach  /lös, 
■öris;  püs,  -üris,  tellüs  n.  s.  w.  nach  rüs  (— reuos),  -üris;  heri  nach 
temperi  n.  s.  w.;  nach  femliegender  oder  unklarer  Analogie  auch  Lares, 
mares,  arborem  n.  s.  w.  Durch  solche  Kombinationen  läfst  sich  schliefs- 
lich  alles  rechtfertigen:  das  Resultat  aber  wird  durch  sie  bedenklich 
erschüttert.  Dabei  läuft  manche  schlagende  oder  geistreiche  Bemerkung 
mit  unter.  — Der  Übeigang  des  s in  r wird  phonetisch  auf  doppelte 
Weise  begründet.  Ursache  ist  in  beiden  Fällen  die  Zurückziehung,  Er- 
hebung und  Zuspitzung  des  Zungen  Vorderteils,  die  entweder,  nach  un- 
betontem, langem  oder  diphthongiertem  Vokal,  durch  Bequemlichkeit 
herbeigeführt  wird,  wodurch  s,  eh,  r cutsteht,  oder  durch  die  Einwirkung 
eines  in  unmittelbarer  Nähe,  vorher  oder  nachher,  stehenden  i und  u, 
deren  Mundstellnng  jene  Bewegung  begünstigt,  wodurch  sh,  rh,  r sich 
bilden,  wobei  zu  bemerken  ist,  dafs  zh,  sh,  rh  im  italischen  Alphabet 
keinen  Ausdruck  fanden.  — Was  die  kleineren  Dialekte  betrifft,  so  ist 
der  Rhotacismus  noch  wahrscheinlich,  nach  den  Spraebresten  fürs  Fi- 
centisebe  und  Volskische,  nach  der  geogi'aphischen  Lage  fürs  Marsische, 
Äqnische,  Hernikisebe,  Vestinische,  Aurunkische;  nicht  eingetreten 
ist  er  im  Päliguischen  und  Sabinischen,  wabrscbeinlich  auch  nicht  im 
Uarrncinischen  (s.  Heawoods  Karte).  — Der  Appendix  weist  nach, 
dafs  das  lateinische  s,  soweit  es  sich  behauptete,  bis  nach  Qnintiliau 
stets  und  überall  stimmlos  (»breathed“)  war,  nie  und  nirgends  stimm- 
haft (,voiced*).  Stimmlos  blieb  es  auch  im  Spanischen  und  Walachischen, 
während  es  im  Portugiesischen,  Proven^alischen , Französischen  und 
Italienischen  zwischen  Vokalen  stimmhaft  wurde  (nicht  ohne  Ausnahmen  Q. 
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Im  Gegensatz  zn  Bartholomä  (s.  unten!)  n.  aa.  wird  dann  der  Nach- 
weis versucht,  dafs  Dental  + i altitalisch  H ergab  (pälign.  oisa  soll 
^unica"  bedeuten),  das  erst  spezifisch  lateinisch  in  ss  überging,  so  dafs 
die  lateinischen  Wörter  mit  tt  Lehnwörter  oder  Analogiebildungen  sind. 
Die  spätere  (nachciceronianische)  Vereinfachung  des  sx  nach  langem 
Vokal  in  den  Part.  Perf.  (und  ihren  Ableitungen)  von  dentalen  Verbal- 
stämmen (causxa  von  *caudo  zu  ct/do!)  wird  auf  die  durch  den  langen 
Vokal  bedingte  schwächere  Aussprache  znrückgeführt.  — Die  Statistik 
des  anslantenden  s im  TJmbrischen  ergiebt,  dafs  Abfall  oder  Bleiben 
nicht  vom  folgenden  Anlaut  abhängt;  dagegen  scheint  es,  ebenso  wie 
das  ans  ihm  entstandene  r,  nur  nach  langen  Vokalen  abzufallen  (Dat. 
und  Abi.  PI.  und  herix) \ auch  ursprüngliches  r schwindet,  z.  B.  in 
emantu(r). 

Der  übrige  Inhalt  gehört  nicht  hierher. 

Die  oben  berührte  Frage  des  Verhältnisses  von  ss  zu  tl  in  den 
altitalischen  Sprachen  ist  speziell  behandelt  von: 

Chr.  Bartholomä,  Die  Vertretung  des  altitalischen  ss  im  Oski- 
schen  u.  s.  w.  Bezzenb.  Beitr.  z,  K.  d.  idg.  Spr.  XII  (1887),  S.  80 
—92,  8. 

Die  Abhandlung  ist  in  6 Paragraphen  geteilt:  § 1.  bekämpft  die 
Ansicht  Osthoffs,  Danielssons  aa.  (jetzt  auch  Conways;  s.  ob.)  von  der 
Ursprünglichkeit  des  tt  aus  Dental  + < n.  s.  w.  im  Altitalischen.  — 
§ 2.  Ursprüngliches,  intervokalisches  tt  ging  vielleicht  schon  indoger- 
manisch in  über,  woraus  altitalisch  ward,  d.  h.  .geminierte  oder 
gedehnte  postdentale  oder  interdentale  Spirans“.  Ansgedrückt  wurde 
dieselbe  in  der  Schrift  durch  ss\  doch  steht  dies  auch  für  tj,  ts,  s-~  s. 
Daraus  aber  ging  oskisch,  sabellisch,  volskisch,  durch  Verlust  des 
Hauchs,  wieder  tt  hervor  (wenn  dies  nicht  blofse  Schreibung  für  1)J> 
ist),  oft  auch  einfach  t geschrieben  (schon  Cocebia  erklärte  lat.  t in 
-gretus,  -futiis,  gnitus  aus  <t);  vgl.  att.  -ttu>  = -ano  u.  s.  w.  — § 3. 
Die  einzelnen  Fälle  sind:  1.  Die  osk.  Präteritalformen  auf  -atted, 
•attens,  -attins,  -attuset  gehören  zu  lat.  -ässo,  -ässem,  •ässim.  — 2.  osk. 
iüttiuf  = *oissiöns.  — rutüus  ist  etr.  Lehnwort.  — osten  tum,  portentum 
gehören  zn  ten-,  nicht  tend-,  wie  aUentus,  contenfus.  — matlus  (Petron.) 
beruht  auf  Analogie  (?).  — 3.  osk.  aittium,  acteis  zn  gr.  aLa  = *oIasa 
«=  ait-ja.  — 4.  osk.  patt{ens),  patensins  (mit  tt  — t -f-  s)  zn  lat.  passus 
von  pand-  — *pat-n-\  vielleicht  vhi  pat(tust)  — via  passa  est.  — 5.  an- 
getuzet  = ingesserint  (s  -4-  s).  — § 4.  Scheinbar  Entgegenstehendes : 
fl.  osk.  Fepsopei,  s.  osk.  umhr.  vorsus;  nach  Konsonanten  wurde  m ver- 
einfacht. — osk.  aserum  zn  asserere,  junge  Komposition.  — Sonst  ist 
einfaches  s zwischen  Vokalen  im  Oskischen  ■=  s oder  ks,  z.  B.  aasas 
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= arae\  ftunsal  = florae-,  deketasiüi  = -ario-,  = As  in  esei,  nesimois 
(neben  nessinuis'}),  vielleicht  usurs  = uxores.  Latinisiert  ist  niumeriis  statt 
niumsels-,  etmskiscb  ianas  und  frunter.  — Was  ss  zwischen  Vokalen 
betrifft,  so  ist  Meliissaii  vielleicht  gar  nicht  ein  Wort,  wenn  es  nicht 
aus  MeXiaaaio?  entlehnt  ist;  esstif,  esuf  ist  Lokativ  = *eksuf;  8.  aeart; 
= Sextius;  eestint  — exstant-,  aber  ersac,  exac  durch  Einflnfs  von  ekak, 
ekas  (?).  — Es  giebt  auch  im  Oskischen  tt  von  anderem  Ursprung:  so 
in  den  Namen  siuttiis,  titti,  xoTTtiTjct  (xorrei,  xom),  rtaTriTji«  neben 
slaties  (,-tis,  -tie  n,  s.  w.),  auch  staaties,  wo  überall  nur  Schärfung  ans 
einfachem  t vorliegt,  durchweg  nach  kurzem  Vokal  (ansgen.  den  letzten 
Namen) , wie  in  appellune  n.  s.  w.  Diese  Schärfung  tritt  auch  vor  r 
ein;  alttram,  pimttram  u.  s.  w.  Unklar  ist  das  Fragment  . . . dittis 
(Zvet.  40).  — b.  in  anderen  Dialekten:  nie  tt,  aber  aticus,  vielleicht 
zu  as,  assis  (?).  — Das  s zwischen  Vokalen  ist,  wie  im  Oskischen,  = s 
oder  ks,  z.  B.  usur,  esuc;  in  pälign.  oisa  scheint  es  = f -+-  t,  doch  ist 
das  Wort  vielleicht  latinisiert;  s.  /aber  ■=  etr.  da/ure  (?).  — § 5.  Um- 
brisch  bleibt  ss  oder  vereinfacht  sich  zu  s,  z.  B.  fissiu;  frosetom.  In 
sesnst  (nicht  = sederit)  steckt  ein  sigmatisches  Präteritum,  s.  lat. 
sessum;  tedtu,  dirstu,  tetu,  ditu  erklären  sich  durch  Synkope  und  Ver- 
einfachung, s.  ustentu  = ostendito'.;  tettome  = in  tectum.  Das  f /-Prä- 
teritum fehlt.  — § 6.  aamanaffed  (amanafed) , manafum  gehören  zu 
Wurzel  bheu  mit  ff=bhu-,  so  auch  sede  bam  ,ich  war  im  Sitzen“; 
vgl.  znm  e gr.  feTj  n.  s.  w.  oder  den  altind.  Instrnm.  auf  -ä.  — fufans 
= *fuffans.  — Die  Wurzel  blteii  wird  also  dreifach  verwendet;  1.  umbr. 
ambre-furent,  andersa-fust;  2.  osk.  s.  oben!  Dazu  umbr.  pihafei  (nach 
Br6al  2 Sg.  Opt.  Akt.);  lat.  ama-bit;  3.  osk.  fufans,  lat.  ama-bat. 
Dagegen  ist  osk.  priiffed  einfach  für  *pritfed  zu  probare. 


Indem  ich  nun  znm  Altlateinischen  übergehe,  erwähne  ich  zuerst 
die  inschriftlichen  Qnellenwerke,  vor  allem  die  hierher  gehörigen  in- 
zwischen erschienenen  Bände  des  Berliner  Corpus  Inscriptionum  Lati- 
narum,  nämlich: 

Vol.  XIV.  Inscriptiones  Latii  antiqui  Latinae,  heransgegeben 
von  Herrn.  Dessau.  Berlin,  Reimer,  1887,  XX,  27  n.  608  .S.  fol., 
mit  1 Karte. 

Vol.  XI,  Pars  I.  Inscriptiones  Aemiliae  et  Etrnriae  Latinae, 
heransgegeben  von  Eug.  Bormann.  Ebdt.  _1888,  52  u.  594  S.  fol. 
(Der  zweite  Teil  wird  die  Inschriften  Umbriens  bringen.) 

Vol.XV,ParsI.  Inscriptiones nrbisRomae Latinae.  Instrumentum  do- 
mesticum,  herausgegeben  von  Heinr.  Dressei.  Ebdt.  1891,  489  S.  fol. 
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Dazu  sind  zu  vergleichen  Vol.  VII  und  VIII  der  Ephemeris 
Epigraphica. 

Auch  die  Italiener  haben  jetzt  ein  gröfseres  Sammelwerk  latei- 
nischer Inschriften  unter  der  Leitung  E.  de  Ruggiero’s  begonnen,  und 
zwar  mit: 

Vol.  II.  Inscriptiones  Itallae,  ed.  D.  Vaglieri.  Roma.  Paaea- 
nisi,  1892. 

Ein  greiseres  Unternehmen  ist  auch: 

Dialectorum  ItaUcarnm  aevi  vetnstioris  exempla  selecta.  In  nsnm 
scholamm  edidit  Engelbertns  Schneider.  Vol.  I.  Dialecti  La- 
tinae  priscae  et  Faliscae  exempla  selecta.  Pars  I.  Leipzig,  Teubner, 
1886,  XII  u.  168  S.  8. 

Dieser  erste  Teil  enthält  auserlesene  Inschriften;  der  zweite  boU 
.carmina  et  leges  antiquissimas  a scriptoribns  traditas  et  glossas* 
bringen.  Ein  zweiter  Band  soll  dann  die  oskiseben,  umbrischen  n.  s.  w. 
Inschriften  bringen,  sowie  die  Varronischen  und  andere  Glossen.  — 
Der  vorliegende  Teil  enthält  an  lateinischen  Inschriften  392,  an  faliski- 
seben  31  Nummern.  Die  Anordnung  ersterer  ist  wesentlich  chrono- 
logisch, diejenige  letzterer  lokal.  Doppelte  Anmerkungen  bringen  einer- 
seits das  Fund-  und  Pnblikationsmaterial , andererseits  kritisch-inter- 
pretierende  Notizen,  alles  in  knappster  Form.  Ausführliche  und  sorg- 
fältige Indices  erleichtern  den  Gebrauch-,  Schrifttafeln  und  Facsimiles 
fehlen.  Für  die  Umschreibung  habe  ich  einzelne  Bedenken  erhoben  in 
meinen  Anzeigen  in  der  Berl.  Philol.  Wochenschrift  1887,  N.  23  und 
in  der  Wochenschr.  f.  klass.  Pbilol.  1887,  N.  29—30. 

Eine  kurz  angelegte  Auswahl  ist: 

G.  Cortese,  Latin!  sermonis  vetnstioris  exempla  selecta,  philo- 
logiae  alumnis  proponit.  Turin,  Löscher.  1891,  62  p.  8. 

Erst  im  Erscheinen  begriffen  ist; 

Herrn.  Dessau,  Inscriptiones  Latinae  selectae.  Vol.  I.  Berlin, 
Weidmann,  1892;  VH  n.  580  S.  8. 

Unter  den  einzelnen  Inschriften  und  Inschriftgruppen  hebe  ich 
folgende  hervor: 

O.  Richter,  Sopra  alcnni  segni  di  scarpellino  scoperte  sulle  mura 
di  Tindari,  Cnma,  Anagni  e Castrimonium.  Estr.  d.  Bullet,  d.  Inst, 
d.  corr.  arch.  Sept.  lS85,  S.  185—192,  8.  mit  Tafel. 

Die  Werkmeisterzeichen  der  beiden  letztgenannten  Städte,  offen- 
bar latinisch,  sind  meist  Buchstaben  des  altrömischen  Alphabets,  wie  w. 
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X,  l,  c,  t,  s,  z,  f,  z.  T.  mit  Varianten,  doch  bleiben  einige,  wie  es 
scheint,  willkürlich  gebildete  Zeichen  übrig.  Die  griechischen  Zeichen 
der  beiden  ersten  Städte  sind  meist  künstlicher  komponiert,  bis  zn 
6 Strichen,  doch  stellen  anch  einzelne  von  ihnen  wirkliche  Bachstaben 
dar,  wie  u,  7,  x,  auch  xi  oder  ix,  x- 

Als  älteste  lateinische  Inschrift  ist  mehrfach  bezeichnet  worden 
die  Widmung  auf  einer  1886  in  einem  Grabe  bei  Fräneste  gefundenen 
Spange,  die  ihrem  Typus  nach  dem  6.  Jalirhundert  v.  Chr.  angehürt 
und  wahrscheinlich  in  Latium  selbst  gearbeitet  ist:  die  Inschrift,  links- 
länfig,  lautet: 

manios  : med  : vhe  • vhaiked  : numasioi  d.  i. 

Manius  me  fecit  Numerio. 

Interessant  ist  das  vh  = f und  die  Interpunktion  hinter  der  Be- 
dnplikationssilbe ; dann  das  a in  numasioi  (s.  S.  26)  und  die  Dativendnng. 
Mitgeteilt  ist  die  Inschrift  zners't,  nach  Lesung  und  Deutung  von  Ferd. 
Dümmler,  durch  W.  Helbig  in  der  Sitzung  des  k.  dtsch.  archäol. 
Instituts  zu  Born  am  7.  Jan.  1887;  s.  den  Bericht  in  der  Wocbenschr. 
f.  klass.  Pbilol.  1887,. N.  4 und  vgl.  meine  Bemerkung  dazu  ebdt.  N.  7. 
Besprochen  ist  sie  von  Dümmler  selbst:  Iscrizione  della  Bbula  prene- 
stina.  AbhdJgen.  d.  arch.  Instit.  in  Rom  II,  S.  40—3,  mit  Abbildung; 
ferner  von  P.  B(ücheler)  im  Rhein.  Mus.  N.  P.  XLII  (1887),  S.  317 
— 20;  von  H.  D.  Darbishire,  the  Rumasios-inscription.  Jonrn.  of 
Philol.  1887,  p.  196—205;  wieder  von  W.  Helbig  u.  P.  Dümmler,  Sopra 
nna  fibnla  d'oro  trovata  presso  Palestrina.  Estr.  d.  Bnllet.  d.  Imp.  Ist. 
arch.  germ.  Rom,  Acc.  d.  Line.,  1887,  S.  37—43,  8.  — In  neuester 
Zeit  ist  der  Verdacht  einer  Fälschung,  wohl  grandios,  aufgetaucht. 

Die  in  den  letzten  Jahresberichten  (1879 — 81,  8.  233  ff.;  1882, 
S.  365  ff.  n.  369  ff.;  1883 — 85,  8.  239)  schon  besprochene  Inschrift 
des  (^uirinaltüpfchens  (vaso  Dressei  oder  Dvenos-Inschrift)  hat 
noch  eine  Reihe  weiterer  Besprechungen  und  Deutungen  erfahren: 

D.  Comparetti,  L’  iscrizione  del  vaso  Dressei.  Museo  d.  An- 
tich.  1885;  recensiert  im  Qiorn.  d.  filol.  dass.  I,  p.  48—49. 

C.  Moratti,  L’iscrizione  del  vaso  Dressei.  Giom.  d.  ftlol.  dass. 
I,  100-2. 

E.  Baebrens,  Zur  Dvenos-Inschrift,  Jahrb.  f.  Philol.  u.  Pädag. 
129  (188),  8.  833-6. 

Elliot,  the  Dvenos-inscription.  Transact.  of  the  Oxford  philol. 
Society  1888 — 89,  p.  20—25. 
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R.  S.  Conway,  A new  interpretation  of  the  Dvenos-inscription. 
Transact.  of  the  Cambr.  Philol.  Soc.  23.  5.  1889;  vgl.  Academy  N. 
892,  p.  400;  derselbe  im  Americ.  Journ.  of  Fhilol.  X (1889), 
p.  445-59. 

Conway  teilt,  meist  in  Übereinstimmung  mit  Jordan  nnd  mir,  ab; 
1.  io  uei  sat  deiuos  qoi  iiied  milat  nei  ted  endo  rosmis  uirco  sied,  2. 
asted  noisi  ope  toitesiai  pacari  uois.  3.  duenos  med  feced  en  manom, 
cinom  duenoi  ne  med  malo  statod  d.  i.  1.  May  the  gods  Jove,  Vejove 
and  Saittni  (grant)  (hat  Proserpine  to  7chom  they  sujfer  this  vase  to  he 
despatched,  show  thee  no  favour,  2.  unless  indeed  thou  art  willing  to 
make  Iky  peace  with  Ops  Toitesia  (or;  make  atonsment  to,  or\  he  appeased 
tomards).  3.  Duenos  made  me  (as  a curse)  against  Manns  (zu  Manius, 
wie  Sextus  zn  Sextius),  and  let  not  evil  fall  to  Duenos  from  me. 

C.  Or.  Znretti,  L'iscrizionc  del  vaso  Dressei.  Rivista  d.  ftlol. 
XVn  (1889),  p.  03-115. 

Dieser  nimmt  nur  2 Zeilen  an : 1.  io  veisat  deivos  qoi  med  mitat, 
neited  endo  cosmis  vir  cosied,  asted  noisi  ope  toitesiai  pakari  vois.  2. 
duenos  med  feked  en  manom,  ei  nom,  dzenoine  med  mano  statod  = 1.  io, 
videat,  divis  qui  me  mitiat,  nitatur  intus  comis’vir  sit,  ast  nisi  Opi 
Tutesiae  pacari  vis.  2.  honus  me  fecit  in  püiculum,  i nunc,  die  nono 
me  piaculum  sistito!  — Danach  ist  das  Gefäfs  kein  Totenopfer,  sondern 
ein  Weibgeschenk. 

Einzelne  kleinere  Inschriften  sind  behandelt  in: 

D.  Comparetti,  Sn  di  un  antico  specchio  con  iscrizione  latina. 
Rendic.  d.  Accad.  d.  Lincei.  Ser.  IV,  Vol.  V,  fase.  4,  p.  253—6  mit 
Abbildung. 

Die  Inschrift  lautet;  opeinod  deuincam  ted. 

F.  Barnabei,  Lapide  arcaica  votiva  di  Mosciano  Picenum. 
Notiz,  d.  Scavi  1892,  p.  370,  mit  Abbildung. 

Die  Lesung  ist  sicher: 

l • opia'  cl'  apolene  dono  ded  mereto. 

G.  de  Petra,  Patere  calene  con  iscrizione.  Not.  d.  Scavi 
1885,  p.  82. 

Diese  Schalen  bieten  in  mehreren  Varianten  die  Inschrift; 

l-  canoleios'  1‘  f‘  fecit'  calenos;  vgl.  G.  Gamurrini  Sopra  una 
antica  tazza  di  Lucio  Canoleio.  Rendic.  d.  Accad.  d.  Lincei.  Ser.  IV, 
Vol.  IV,  läse.  VIII,  p.  404—6;  ferner  Lattes  unter  S.  23 — 24. 

Die  Inschriften  des  marsiscb-lateiniscben  Dialekts  haben 
Besprechung  und  Erweiterung  erfahren  in: 
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T.  Bouanni,  L’archeolo^a  del  lago  Facino  e le  antiche  iscri- 
zioni  inedite  della  regione  dei  Mai'si.  Aqnila  1889;  68  p.  8. 

L.  Colantoni,  Nuove  iscrizioni  latine  di  Marsi  M^arraviam.  Atti 
d.  K.  Acc.  d.  Lincei  V,  2,  p.  384—5. 

Die  sogenannte  Fnciner  Bronze  (s.  Jahresber.  1879—81, 
S.  232  fif.)  ist  neu  besprochen  von: 

G.  Edon,  Nonvelle  Interpretation  de  l’inscription  „Caiso  Can- 
tooios  etc.“  Acad.  d.  Inscr.  17.  8.  1888,  s.  Revue  critiqne  1888, 
p.  191. 

Eine  marsisch-lateinische  Inschrift  mit  dem  Namen  Spedio  s. 
Not.  d.  Scavi,  1888,  p.  273. 

Ein  gröfseres,  inhaltrciches  und  wichtiges  Werk  über  eine  be- 
deutendere Gruppe  lateinischer  Inschriften  ist  wieder: 

Elia  Lattes,  Le  iscrizioni  paleolatine  dei  tittili  e dei  brouzi  di 
provenienza  Etrnsca.  Milano,  Hoepli  1892,  120  p.,  gr.  4. 

Nach  einem  summario  und  einer  introduzione,  S.  1 — 3,  werden 
behandelt  I.  Die  mythologischen  Inschriften  der  Thongefäfse 
§ 1—12,  N.  1—41,  Note  1—45,  S.  3 — 25.  Es  gehören  hierher  die 
12  Inschriften  mit  dem  Namen  einer  Gottheit  im  Genitiv  und  pocolotn 
(dafür  einmal  pocoio,  einmal  fiococofom).  Ule  Genitive  sind:  Aecetiai-= 
*Anffitiae,  vgl.  pülign.  An(ä)ceta,  osk.  Anagtiai;  uu  anguis  angelebnt 
Anguffta  (nicht  = ’Ae^Mifwe);  Aisc/ai>i,  s.  griech.  aus  Bologna  Air/la- 
ßoi;  Sa e turnt.  In  allen  drei  Fällen  ist  ai,  ae~a  einer  etruskischen 
Lantneignng  znznschreiben ; ebenso  der  Ausfall  des  n im  ersten  Namen. 
Keri,  s.  altlat.  Cerus  manus,  Cerus  duonus;  auch  Ceria  lovia;  oder  Keri 
isl  = *Kerri  zum  Götternamenstamme  Kerr-,  Qerf--,  Volcani;  Coira, 
wohl  nicht  zu  Cüra  (Göttin  der  Sorge  bei  Hygin),  sondern  zu  gr.  Köpa,  mit 
etruskischer  Diphthongierung,  wie  ui  — u in  veliuir,  ruifris  u.  s.  w.; 
doch  8.  jetzt  H.  Gaidoz  Pater  et  Aere  Cnra  = "Hpq  xupG,  Rev.  archdol. 
XX,  1892,  8.  198  ff.;  zum  Genitiv  auf  a = äs  s.  N.  95  Stalia  catino(m)-, 
Salutes;  Veneres,  vgl.  altlat.  n.  falisk.,  auch  etruskische  Genitive  auf 
-es;  Menervai,  vgl.  etr.  menrva;  Lauernai,  in  PI.  Aulnl.  445  neben 
Volcanus  genannt;  Belolai,  nicht  = Bellonae,  sondern  = Bellulae,  Kose- 
form zu  Bona  dea,  vgl.  etr.  On/föicfa  neben  Fortunat  (in  Hy- 

druntum  gefunden).  — II.  Personalinschriften  auf  Thongefässen 
§ 13--18,  N.  42—105,  Note  46—70,  S.  25—43.  Hierher  gehören 
zunächst  5 Inschriften,  z.  T.  auf  mehreren  Exemplaren,  des  Töpfers 
Lncins  Cannleins  ans  Cales  in  Kampanien,  aber  in  Etrurien  gefunden. 
Gegen  die  Herstellung  in  Etrurien  sprechen  die  später  folgenden  In- 
schriften mit  calebus  — Calibus ; vgl.  oben  de  Petra  und  Gamurrini : 
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l • canoltios  ' 1‘  f‘  fecit ' calenos 
(l  • ca)noleiu  ' (1‘  f'  f)ecil ' caU(nu) 
l ■ canoleios  ’ l'  f'  fecit 
l • canoleiu.i  ’ l'  f-  fecit 
l • canoleio?  t-f'  fecit. 

Die  Nominativendung  wechselt  zwischen  -os,  -o,  -us  und  -u.  Der 
Letztgenannte  ist,  wenn  das  t richtig  ist,  eine  andre  Person,  vielleicht 
der  Vater. 

Es  folgen  7 Inschriften  verschiedener  Gabinins,  z.  T.  gleichfalls 
in  mehreren  Exemplaren,  anch  wohl  alle  ans  Cales: 

reius  ■ gabinius  • c s ' calebus  • fec  te 
retus  • gabinio  ' c (■«  ) calebus  • fecit'e 
(r)etus  • gabinius  • c • s calebus  • fecit 
seruio  ’ gabinio  ' t'  s‘  fecit 
l ■ gabinius  ‘ l ' f fecit 

l • gabinio  c • gabinio  (*)  ’ < ' n(epos)  ■ caleno. 

In  1—2  ergänzt  Mommsen  feci  te,  Lattes  fecit  te(stam);  sicherer 
aber  scheint  fedt  e(am).  Jietus  ist  = Raetus,  vgl.  kampaniscb  q.  marius 
q.  l.  rhetus. 

Hierher  gehört  auch; 

veqo' esqelino  ' C s~  k'  serponio'  calebfus)  fece 

Der  Anfang  scheint  = vicus  Esquilinus,  s.  N.  52  ocriclo  | c.  popili, 
wo  der  Stadtname  Ocriculum  vor  dem  Namen  steht;  N.  55  sicn\cotn\ 
cal  I oni  (—  Signia?)-,  k = kaeso;  fece— *fecet  — fecit. 

Sonst  ist  etwa  folgendes  zu  bemerken:  Die  mehrfach  vorkommen- 
den Nominative  anf  anch  etruskisch  sehr  häufig,  sind  nicht  ans  -ius, 
-ies  abgekürzt,  sondern  — f(s).  — Neben  caloni  N.  53  n.  55  liat 
N.  54  c.  galoni,  wie  lat.  C = Oaius.  — N.  58  liest  Lattes  lari  (nicht 
lapi)  = etr.  lari{s),  wie  etr.  auch  sonst  bisweilen  P statt  R steht  (Fahr. 
2188,  2509).  — N.  67  ti  ■ lab  • = Laberius , s.  m.  labri.  — N.  68  f ■ 
etri  • a(uli)  ■ s(ervus)  zu  etr.  tite:  airane;  etri  (F.  1532),  anch  elria 
(F.  159C),  kaum  zu  etera,  eleri  = lervus?  — N.  69  t • ivilio ' ste{ni)' 
sferuo)'  helffino)  zu  etr.  ivües  (P.  1859  bis  a)  = /«(i)Wus?  — N.  72 
pobleiios  wie  lat.  bisweilen  Pompeiios  aa.  — N.  73  q-  obili  \ mel  -m'  ob' 
da  = Melfanihus)?  Da(sius)1  — N.  74  Genitiv  Claudie  = -iei.  — 
N.  75  »I.  lomti  — Laurentius,  s.  etr.  far(n)6(i).  — N.  79  atrani,  oft 
etr.  airane,  wb.  atrania,  s.  anch  Ätrani  Plin.  n.  h.  III,  105;  die 
pemsioischc  Töpferiamilie  Atranius  stammte  ans  dem  durch  Tbonge- 
fäfise  berühmten  Adria  (Hatria),  vgl.  Atrialis,  Hadrianus,  osk.  aadirans. 
— N.  89  praise{nti),  Nominativ,  wie  etr.  presnti,  anch  -nte,  Gen.  etr.- 
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lat.  praesentes.  — N.  90  olu  — etr.  atdu-,  etr.-lat.  ottWo  = etr.  aultu.  — 
N.  91  ^urat'les,  8.  eti*.  asklaie,  zn  Curius,  etr.  eure,  curial.  — N.  92 
ancar ' silvi-,  der  Vorname  ancar,  abgekürzt  ank-,  ist  aneb  etmskisch, 
davon  der  Familienname  ancari  — Ancharius-,  von  einer  Stadt  'AjuaLpa- 
ito'Xi«  itaXi'a«'  ’AYxopidTTjc  kommt  dann  etr.  ankariate.  — N.  95  statia  • 
catino  — sUUias'caHnom,  s.  ob.  Coira  n.  pocolo;  xartvov  ist  sicilisch. — 
N.  96  zn  ergänzen  am  Anfänge  (Dr)omo,  am  Schlnsse  u(ofum).  — 
N.  97  sum  martilis,  vgl.  etr.  Qenit.  marisl.  — N.  98  eco  • c ■ anlcmios: 
N.  99  eqo  kanaios;  N.  100  piai  ||  ego  | pulpios:  nicht  mit  Comparetti 
^xio,  sondern  = epo,  s.  etr.  equ,  ecu,  eku\  kanaios  vielleicht  = A(a«so) 
Än(H)aeus;  zn  pulpios  s.  etr.  pultfna,  etr.-lat.  Pulfennius-,  piai  — Piae 
(ßlius)  ist  an  den  Schlnfs  zn  setzen. 

III.  Bronzeinschriften  § 19 — 30,  N.  106—135;  Note  71 — 110, 
S.  43 — 81.  Hierher  gehören  zunächst  eine  gröfsere  Zahl  von  Spiegeln 
mit  Götter-  nnd  Heroennamen.  Ich  merke  an;  N.  106  dioves;  pro- 
sepnai,  ohne  scblielhendes  s,  das  nnr  eine  Locke  ist,  s.  J.  Cholodniak 
Bhein.  Mns.  N.  F.  XLII,  486  f.  — N.  107  alfxentroa,  s.  dioves  n.  F. 
Pr.  Spl.  261  ler  v:  natus.  — N.  114  losna  — *luc{i)na,  Bezeichnung 
der  Ifinerva;  s.  etr.  oft  s — c z.  B.  keisnas  neben  ceiena  Caecina; 
auch  sc,  sy  — c z.  B.  recial,  rescial,  resyualc;  lus-/^;  lescini  — Lid- 
nius;  vgl.  sab.  scesna,  nmbr.  fe(r)s«a  — cena.  — N.  115  cupido  mit  D 
statt  P,  wie  auch  sonst  bisweilen;  anf  solcher  Yerwechslnng  beruht 
bei  Dionys.  Halik.  1,  68  Atvac  = ntvotta«;  vUoria  mit  < = /!-=  ct,  vgl. 
nmbr.  tettom-e  = tn  teetum,  pe(c)tenata,  spe(c)iure,  auch  etr.  und  vnlg^- 
lat.  z.  6.  fa{c)twn,  le(c^to;  das  schliefsende  rit  hat  für  t F,  auch  sonst 
etr.,  wie  in  F.  2149;  2495;  2600;  über  die  Bedentnng  = rite  s.  N.  132. 
— N.  116  iouei,  Nominativ  (s.  o.  dioue's),  wie  suavei  mimus;  hercele 
(von  r.  n.  1.)  mit  Anaptyze.  — N.  117  melerpanta  dissimiliert  ans 
*pelerpatUa  = BtXXcpo<pdvr>]c.  — N.  118  Scene  der  Telephosmythe,  fälsch- 
lich übertragen  auf  Lyknrgos,  König  von  Thasos;  taseos  = Bdseto;, 
Genit.  taseio,  wie  pränest.  diovo  (filia),  mit  Verlast  des  s;  den  Punkt 
zwischen  püonicos  nnd  taseio  fUios  hält  Lattes  für  verbindend ; luqorcos 
mit  c = g.  — N.  119  teils,  vgl.  Varro  1.  1.  ITT,  3,  19  antiqui  Telin  — 
Theiin,  melicam  = medicam.  — N.  120  diama  (von  r.  n.  1.),  vielleicbt 
= diaina  — Diana  (s.  ob.  Aüclapi) , doch  auch  etr.  bisweilen  m — n, 
z.  B.  seiamti,  pesmi,  6ama;  anch  lat.  Melo  — Nüus.  Neuer  Nominativ 
iouos.  — N.  121  aucena  zn  etr.  aüxijXuK  • tmc,  etr.-lat.  Ucena  . . .;  mit 
s = c etr.  usü,  etr.-lat.  Auselius,  Osenianus-,  s.  auch  aucissa  and  etr. 
•issa;  da  aber  die  Wurzel  aus  ist,  so  steht  hier  c für  s (?),  wie  in 
etr.  ceztes  = Sestii  (?).  — ateleta  = etr.  atlenta,  aünta;  casenl(e)r  (von 
r.  n.  L)  = altlat.  casanira  (Qnintil.  I,  4,  16),  etr.  casira;  crisida  = etr. 
crisida  (oft  d = etr.  9);  felena,  wie  etr.  felena,  filenu  neben  k nnd 
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blofsem  e;  s.  auch  N.  122  fercles,  etr.  ferclite;  N.  132  f'ata;  prhnest. 
foratia.  — N.  122  victoria  mit  d statt  r,  wie  N.  1 15  d statt  auch 
sonst;  ueritus  (eig.  ufpitus)  — virtus?-  diesptr  sncht  Lattes  nach  der 
Bemerkung  des  Ter.  Scaurns  (K.  VII,  14)  zu  erklären,  dass  die  Alten, 
der  Abkürzung  wegen,  statt  einer  Silbe  den  gleichlautenden  Buchstaben 
geschrieben  hätten,  z.  B.  bne  — bene;  cra  = cera:  danach  wäre  diespeler 
zu  lesen;  ebenso  werden  die  etruskischen  Konsonantenanhäufnngen  er- 
klärt (wir  kennen  aber  die  Benennung  der  etr.  Buchstaben  nicht  und 
Schlüsse  auf  sie  sind  sehr  unsicher!).  — 123.  leces  = leges  „Vertrag“ 
oder  Pferdename?  s.  skytb.  A^fai;  istor  .Zenge“  oder  = hister'i,  s.  etr. 
V.  Pr.  Spl.  332  au(ky  iscter  ■ ttue  — A.  Islor  hic  situs  est  (?),  vgl.  oh. 
sc  = s;  lavis  — AaFi'c  (?);  ladumeda  ist  vielleicht  laoumeda  zu  lesen  = 
Aaopi8cta.  — 124.  seci  ' lucus:  ersteres  Genitiv,  letzteres  Pferdename  = 
AsuxÄt  (?).  — 129.  fileai  nach  Havet  Name  einer  Göttin  — Amme?, 
s.  131 ; die  Vornamen  sind  dindia  und  plautios,  vgl.  c ' magolnio  ' pla  • 
f.  — 130.  Die  pränestiner  Spange.  Zn  numasioi  ist  zu  vergleichen 
Loebasius.  — 131.  numeri  \ nationu(in  oder  s)  ■ cratia  = propter  fetu- 
ram  pecorum?  — Dativ  fortuna  • diouo  ‘ fil(e)ia\  primo  . genea  {g  = q), 
letztes  Wort  mit  verbindendem  Funkt,  wie  etr.  ma.ani,  au.le,  virc. 
enas.  — 132.  acila  = ancilla,  s.  etr.  acil,  akil  — ancülus;  etr.-lat.  Aci- 
lius  = Ancilius,  s.  ob.  Aeeetiai.  — fata  neben  {h)atos,  wie  Falerii 
neben  Halesus,  Alesus;  (aber  neben  caitho  db(er);  es  sind  Beinamen; 
ret  (s.  rit  115)  = nie.  — 133.  Küchenscene  auf  einer  cista  praene- 
stina,  dialogisch:  coenalia  mit  anfiäliigem  oe;  confice'  piscim,  ersteres 
Imperativ  oder  1.  Sg.  Futuri?  — cofesi  — confeci  (s.  ob.  s = c);  feri  • 
p ■ orod  {=porro'i);  made  mire  cie,  letzteres  vielleicht  = Chie!,  s.  einen 
pränest.  libertinus  Cio  (C.  I.  L.  XIV,  3269),  oder  = »wrf«(<)  mirißce, 
vgl.  zu  mirecie  z.  B.  Fabrecius  = -icius.  — misc ' sane,  wohl  = misce! 

— asom  fero,  vgl.  umbr.  aso  ferte;  aso(m)  = assum  «=  arsum,  im  Sinne 
von  assatutn  (Supinnm).  — 134.  taniae  detrone,  wie  Anniae  Sefarine  na. 

— 135.  septunolena  ist  männlich,  wie  apusuleua,  iatinisierter  tulisulenus; 
zu  petr.  als  Vornamen  s.  pet.  n(epos)  C.  I.  L.  I,  1287.  — Anhang: 
La  cronologia  dei  lesti  paleolatini  § 31,  p.  81 — 2.  Die  Inschriften  ge- 
hören durchweg  dem  Jahrhundert  von  300 — 200  v.  Chr.  G.  an  (450—550 
der  Stadt). 

IV.  Paläographische  und  historische  Beobachtungen  § 32 
—44,  Note  111 — 140,  S.  83—108.  Alphabet:  Das  II,  sehr  häufig  in 
diesen  Inschriften,  auch  faliskiscb  und  bisweilen  etruskisch,  war  vielleicht 
ursprünglich  ein  dem  ii  nahestehendes  e,  vgl.  venetisch;  unerklärt  ist 
I’  = /'.  — Das  etr.  a = ai  hat  den  inneren  Strich  pandlel  dem  linken 
Seitenstrich;  das  oskische  = a:  parallel  dem  rechten;  das  römische  bat 
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ihn  wagerecht.  — Das  pränestinische  ^ ist  aucli  venetiscb,  kampa- 
uisch,  sabellisch  = kapcnatisch  Dx3 , eine  Art  s (etwa  xs?  s.  etr. 
aiiasses).  — Herkunft  der  Denkmäler:  Die  pocula  stammen  aus  Mittel- 
italicn;  die  vasa  Calena  aus  dem  einst  von  den  Ktruskern  besessenen 
Kampanien,  vgl.  die  etr.-oskischen  Mischinschriften,  die  Familiennamen 
iiulade,  urinate  aa.,  auch  den  Beinamen  Calenus  in  Plin.  n.  h.  XXVIII, 
2,  15  Olenus  Calenus  Etruriae  celeherrimus  vales.  — Die  pränestinischen 
Bronzen  bestätigen  die  altüberlieferten  Beziehungen  auch  von  Präneste 
zu  Etrurien.  — In  § 44  werden  noch  verschiedene  etruskische  In- 
schriften gedeutet,  s.  unten!  — Anhang  § 45,  Note  141—2;  8. 108 — 9: 
Schlufsresnltat:  Schon  diese  etruskisch-lateinischen  Inschriften  zeigen  die 
Verwandtschaft  des  Etruskischen  mit  den  italischen  Sprachen.  — Es 
folgen  Nachträge  und  Berichtigungen;  endlich  Indices  S.  110—119. 

Von  sonstigen  altrömischen  Inschriftbehandlnngen  erwähne 
ich  noch: 

Ed.  Wölfflin,  Die  Inschrift  der  columna  rostrata.  Sitzungs- 
berichte der  philos.-philol.  n.  histor.  Klasse  der  kön.  bayr.  Akademie 
d.  Wiss.  München  1890,  S.  293—321,  8. 

Dieselbe  ist  echt,  d.  h.  eine  Kopie  der  bald  nach  260  gesetzten 
Üriginalinschrift,  also  das  älteste  gröfsere  Denkmal  lateinischer  Prosa. 
Zu  den  Beweisen  gehört  die  ausschliefsliche  Verwendung  von  -jue  zur 
Kopnlierung,  was  ältester  Knrialstil  war;  besonders  echt  archaisch  ist 
cumque  eis  navebos.  Archaisch  ist  auch  die  Verwendung  des  Part.  Präs, 
von  praeesse  in  der  Bedeutung  „vorstehen,  befehligen“  in  praesented 
dkiatored-,  s.  die  Anzeige  im  Archiv  f.  lat.  Lex.  VH,  457  f. 

Ed.  Wölfflin,  Die  Dichter  der  Scipionenelegien.  Ebdt.  1892, 
Heft  2,  S.  188 — 219,  8;  vgl.  Ders.,  de  Scipionum  clogiis.  Revue  de 
phüol.  XIV  (1890),  Paris,  S.  113-22,  8. 

Das  Eloginm  I.  hone ' oino  • etc.  auf  den  Grofsvater  des  älteren 
Afrikanns  ist  um  200  (nicht  240)  v.  Chr.  anznsetzen.  — Elog.  II.  Cor- 
nelius ' lucius  ■ etc.  auf  den  Urgrofsvater  desselben,  den  Vater  von  I, 
ist  nach  200  (nicht  280  oder  240)  verfafst  worden;  die  ursprüngliche 
prosaische  Inschrift  ist  weggemeifselt,  um  der  neuen  poetischen,  unhisto- 
rischen  Platz  zu  machen;  offenbar  beqnemte  man  sich  einer  neu  aufge- 
kommenen  Mode  an.  — Elog.  lU.  quei  ■ apice  • etc.  geht  auf  des  älteren 
Afrikanns  Sohn  und  fällt  um  170  v.  Chr.  — Elog.  IV.  l - Cornelius' 
etc.  gehört  einem  sonst  Unbekannten  an  und  ist  vielleicht  um  160  v.  Chr. 
anznsetzen.  Danach  fallen  I— III  in  die  Zeit  des  Ennius  (204—169), 
IV  vielleicht  in  diejenige  seines  Schwestersohnes  und  Schillers  Pacuvins: 
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wahrscheinlich  stammen  sie  aber  auch  von  ihnen  selbst  her,  da  sie  dem 
Scipionenhanse  besonders  befreundet  waren.  Dafür  spricht  auch  die 
mannigfache  Übereinstimmung  mit  den  anderen  Dichtungen  des  Ennios, 
der  ja  auch  seine  eigene  Grabschrift  verfafste.  Griechische  Anklänge 
sind  unverkennbar.  — Hiermit  füllt  die  bisherige  Vermntnng,  dafs  man 
in  jenen  Grabschriften  Proben  einer  vorgriechischen,  national^römischen 
Dichtung  habe,  denn  sie  sind  erst  nach  der  Einführung  der  griechischen 
Poesie  in  Rom  durch  Livins  Andronicns  um  240  v.  Chr.  entstanden. 

Andere  archaische  Reste  sind  behandelt  in; 

Pr.  BUcheler,  Altes  Latein,  N.  XIII — XIX,  Rhein.  Mus.  N.  P. 
XLII  (1887),  S.  582—9;  XLUI  (1888),  8.  479-80;  XLV  (1890), 
S.  159-60;  XLVI  (1891),  8.  233-43,  8.;  vgl.  N.  I— XV  ebdt. 
Bd.  XXXV— XXXIX;  a Jahreeber.  f.  1879—81,  8.  223;  für  1882, 
8.  372;  für  1883 — 5,  8.  242—3;  auch  Jahresber.  f.  lateinische  Gram- 
matik 1884 — 92,  S.  197,  8. 

Xni;  vulgär  barca  ans  *barica  von  ^pic.  — archaisch-vulgär  f 
statt  b im  Inlaut  erhalten:  mefitis  (dialektisch?);  *sifilare,  zu  erschliefsen 
ans  frz.  siffler-,  *tafanus,  ital.  tafano;  mons  *Alfum%s,  bei  Clüver 
Alfumo.  — Ein  vulgäres  *so«/«»n  = sent«m  beweist  frz.  sotn;  dazu  soits. 
sonitats  {morbus)  — f>8apTtx6;,  nmbr.  sonitu,  sunitu  (alles  zweifelhaft!), 
verwandt  mit  gr.  mvtoöai,  2i'vit  (?).  — XIV:  coZlf/ana  = itpdßoTa  itpd, 
von  coUis  und  fanum,  auf  hügligem  Tempelg^^nd  frei  weidend;  vgl. 
pagus  Ägrifanus.  — siat  — oüpti,  Kinderstuben  wort;  vgl.  dtsch.  seichen, 
sl.  sicati  (?).  — XV:  Alte  Part  Perf.  Pasa  mit  t statt  s;  tertus 
(Plantns,  Yarro);  mertare,  pultare  (Qnintil.);  sagittis  confietus  (Skanrns); 
raptare;  spartores  (im  Cirkns);  insuUus,  praesuUtu,  saltura  neben  salsus; 
so  auch  multa  mulsa  (PI.  Rnd.  364)  und  salHpotenti  et  multipotenti 
(PI.  Trin.  820)  = mxpip  xal  7Xuxet.  — XVI : acieres,  -ris  Opferbeil,  durch 
r erweitert  ans  acies,  wie  speres,  vires  (oder  etruskisch?),  vgl.  Demin., 
mit  Verkürzung,  acisculus,  -um,  davon  aciscularius  — Xat4po(,  auch  Bei- 
name Acisculus.  — XVII;  terruncius  zu  ter  = *ierr,  *<«•«=■  vpi«,  s. 
PI.  Bacch.  1127  <«-,  wie  für  = *fars  neben  färina\  cör  PI.  Poen.  390 
■=  *cord.  — XVIII:  Zeichen  für  100  ursprünglich  0 = gr.  8;  dafür 
auf  dem  Caelins-Denkmal  in  Xanten  O = centurio  (der  Binnenstrich 
schwand  seit  dem  5.  Jahrhundert  d.  8t);  dann  halbiert  D oder  C,  mit 
Anlehnung  an  c-enlum.  Dies  spricht  für  Mommsen  gegen  Zangemeisters 
decussare.  Ebenso  50  ans  *1'',  /,  halbiert  •/  oder  V,  woraus  L;  1000 
= <P,  (1),  halbiert  (|  oder  |)  = 500.  — XIX:  altlat.  (Prise.)  compes 
statt  compos  durch  Anlehnung  an  competere  (s.  praepes)-,  dagegen  zu 
pes,  pedis  das  nrspr.  Adjektiv  PI.  compedeis,  -dium,  substantiviert  weib- 
lich (etwa  catevae)  „Fesseln*';  der  8g.  erst  augusteisch  (Abi.  cou^de). 


Digilized  by  Coogle 


Jabresbericht  über  die  italiseben  Spracben.  (Oeecke.)  29 

Vielfache  Behandlang:  hat  auch  in  diesem  Zeitabschnitt  wieder 
die  altlateinische  Metrik  erfahren,  besonders  der  anch  in  anderen 
italischen  Dialekten  heimische  satnrnische  Vers;  s.  Jahresber.  1879 
—81.  S.  241;  1882,  8.  365  ff.,  1883—85,  8.  240;  243  f. 

C.  M.  Zander,  de  lege  versificationis  latinae  snmma  et  anti* 
qnissima.  Aus  den  gelehrten  Schriften  der  Univers.  Lund.  Bd.  XXVI, 
28  8.  4. 

Es  wird  als  höchstes  nnd  ältestes  Gesetz  der  lateinischen  Vers- 
bildung  festgestellt,  dafs  der  Versaccent  nnr  anf  einer  langen  Silbe 
oder  der  ersten  Silbe  eines  knrzen  Silbenpaares  mhen  konnte,  also  ein 
rein  qnantitierendes  Prinzip  den  Versbau  beherrschte,  and  zwar  nber- 
einstimmend  mit  dem  Oriechiscben.  Diesem  Gesetz  war  anch  der  Sa- 
tnrnier  unterworfen,  der  also  keinen  grammatischen  Accent  hatte. 

Car.  Zander  (derselbe),  Versns  italici  antiqui.  CoUegit,  recen- 
snit,  rationem  metricam  ezplicavit  Land,  1890,  CCXXVn  a. 
125  8.  8. 

Die  227  8.  Prolegromena,  die  den  ersten  weit  gröfseren  Abschnitt 
des  Werkes  bilden,  enthalten  zunächst  im  ersten  Teil  eine  ezpositio 
metrica:  es  wird  hier  nach  dem  Prinzip  der  oben  erwähnten  Schrift 
das  nrsprüngliche  Schema  des  vollen  Satnmiers  bergestellt,  nnd  zwar 
in  4 Hanptarten  mit  einer  Reihe  von  Varianten,  nach  den  Formen: 

1.  dabünt  malüm  Metelli — Naeviö  poetae,  etwa  125 mal  vorkommend; 

2.  d&nt  malkm  MetilU  — Naeviö  poitae,  etwa  30mal;  3.  Metelli  Naeviö 
— dabünt  malüm  poetae,  auch  etwa  30 mal;  4.  mülH  Naiviö  — dabünt 
malüm  poetae,  nur  4 mal.  Die  Silbenzahl  beträgt  danach  11 — 13;  die 
Accente  sind  6 = 3 + 3.  — Es  folgt  eine  Untersuchung  der  versus  mo~ 
nocoli,  die  quatemarii  aeatalectici  oder  catalectici  sind,  und  zwar  mit 
oder  ohne  Anakrnsis,  in  je  2 Arten,  wieder  mit  mehreren  Varianten, 
nämlich  nach  den  Schematen:  1.  dabünt  malüm  Metilü,  etwa  50mal; 
2.  dabünt  malüm  Metelli,  etwa  lOOmal;  3.  ddnt  malüm  Metilü,  etwa 
40 mal:  4.  dänt  malüm  Metelli,  etwa  60 mal.  Bei  den  katalektischen 
Versen  also  fehlt  nicht  die  letzte  betonte,  sondern  die  vorletzte  unbe- 
tonte Silbe.  — Um  nun  die  sämtlichen  überlieferten  dikolischen  und 
monokolischen  Verse  in  die  konstruierten  Schemata  einzureihen,  stellt 
Zander,  mit  Anlehnung  an  den  metrischen  Gebrauch  der  Komiker, 
eine  ausführliche  Untersuchung  über  die  Arsen  nnd  Thesen  an,  dann 
über  die  Komposition  derselben  zum  Verse.  Daran  schliefsen  sich 
2 Exkurse:  1.  über  die  Satnrnier  ohne  Anakrnsis ; 2.  de  correptis  iam- 
bicis  vocibus  et  complexionibus  syllabarum.  Hier  liegen  die  eigentlichen 
Schwierigkeiten ; ohne,  nicht  immer  zu  rechtfertigende,  Dehnungen  und 
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ohne  eine  Menge  willkürlicher  Verkürznngen  aller  Art,  ohne  gewalt- 
same Einrenkungen,  Umstellnngen,  Konjektnren  geht  es  hier  ebenso- 
wenig ab,  wie  bei  der  Herstellung  des  Textes  der  Komiker,  besonders 
des  Plantns,  nach  den  angeblich  gefundenen  Gesetzen  und  Regeln,  deren 
System,  so  künstlich  es  ansgebildet  ist,  immer  noch  eine  grofse  Zahl 
überlieferter  Stellen  spottet.  — Der  zweite  Teil  der  Frolegomena  ent- 
hält : vindidae  poests  patriae  et  popularis  et  antiquae  Bomanorum,  und 
zwar  1.  sententiae,  bei  denen  griecbische  Sprichwörter  und  Sprüche 
reichlich  zur  Vergleichung  berangezogen  werden;  2.  elogia\  3.  compre- 
cationes;  4.  dedicationes;  5.  sortes.  — Als  dritter  Teil  schliefst  sich 
eine  praefatio  editionis  an. 

Der  zweite  Abschnitt  des  Werkes,  das  kleinere,  aber  Hanpt- 
stück,  giebt  eine  sorgsame,  mit  vollem  kritischen  Apparat  versehene 
Znsammenstellnng  aller  altitalischen  Verse  (in  anderer  Reihenfolge 
als  oben):  1.  Sententiae,  70  an  der  Zahl,  mit  doppeltem  Anhang;  Pro- 
verhia  inserta  versibus  poetarum  nnd  die  Reste  von  Kato's  Carmen  de 
moribus.  — 2.  Sortes,  nur  8.  — 3.  Comprecationes , 18,  darunter  das 
Carmen  fratrum  Arvalium  und  das  Carmen  Saliare.  — 4.  Carmina  de- 
dicationis,  nur  9,  mit  der  Inschrift  des  Quirinaltöpfchens  (s.  S.  21  f.)  nnd 
der  Tafel  der  faliskischen  Küche.  — 5.  Elogia  mortuorum,  34,  darunter 
die  Grabschriften  der  Scipionen  (s.  8.  27  f.)  nnd  die  beiden  pttlignischen 
Steine.  — 6.  Carmina  epica,  Saturae,  Epigrammata,  mit  den  Resten  der 
Odyssia  des  Livins  Andronikns,  wie  des  Bellum  Punicum  des  Nävius, 
im  ganzen  91  Fragmente.  — Das  Werk  ist  lleifsig  nnd  scharfsinnig 
nnd,  wenn  die  Resultate  anch  nicht  durchweg  sicher  sind,  doch  sehr 
anregend  und  lehrreich. 

Vgl.  meine  Anzeige  in  der  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1891, 
N.  1;  C.  Pascal  in  der  Rivista  d.  fllol.  XX  (1892),  S.  335-C. 

Das  Salierlied  im  besonderen  hat  derselbe  Verfasser  behan- 
delt in: 

C.  M.  Zander,  Carminis  Saliaris  reliquiae.  Edidit  adnotavit  dnos 
de  lano  excnrsns  addidit.  Lund,  1888,  64  S.  4. 

Auf  S.  1 — 13  giebt  der  Verfasser  die  spärlichen  flberbleibsel  des 
Liedes,  in  14  ganzen  oder  halben  Satnrniern  bestehend,  mit  dem  kri- 
tischen Apparat  nnd  den  Gründen  der  Herstellung,  meist  auch  Über- 
setzung und  Deutung: 

I.  rersus  lanuli-, 

O Zaiil,  adoriese  ömnia! 

t $ 

Fero(m)  äd  pätlä  eöcmis  es  iäneüs,  Lines. 

Dvonus  Cerus  is,  dvonus  Linus. 

Veuei^s)  promirio'  pröme  diüs  e{n)Hm  recöniße) 
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d.  i. 

O Sol,  oriens  (invade)  omnia! 

Portarum  ad  patulos  (aditus)  comis  es  ianitor,  lane. 

Bonus  Genius  es,  bonus  lanus. 

Vivus  promerilus,  prome  dies  et  reconde! 

II.  versus  lovii: 

a.  Diuöm  D{iou)ein  p(6)te[ni\  cänte, 
deiuöm  deo{us)  süplkdte  (oder  — placäte)! 

d.  i. 

Caelum,  louem  potentem  caniie, 
deo  diei  supplicate! 

b.  Quöme  tonäs  Lemesie 

prai  ted  tremonte  quöt(quot)  ubei^que)  hemimei(s)  deiueis 
conclö[m']  mare  m(ontes  campoe?) 

d.  i. 

t^uom  tonas,  Leucesie, 

te  prae(metuentes)  tremunt  quotquot  ubique  (sunt)  homines  (ac)  di, 
cunctum  mare,  monles,  campi. 

c.  Cerus  manus  = creator  bonus. 
in.  versus  Martii: 

a.  Pilümnöe  poplöe 

d.  i. 

populo  pilis  instructo  (Dat.  Sg.). 

b.  Jfdmurie  Vehirie  (Vok.  8g.). 

IV.  versus  lunonius: 

Lüciä,  Yoh'mna. 

V.  versus  incertae  sedis: 

Pen(n)dtas  impen(n)dlas  dgnas  .... 

d.  i. 

spkas  cum  aristis  et  sine  arislis. 

Die  HerstelloDg  zeigt,  wie  scbwierig  es  ist,  die  8atnrnier  in 
einen  quantitierenden  Kbytbmas  zu  zwängen;  vgl.  die  Herstellung  von 
Hieb.  Ring,  Jabresber.  f.  1882,  S.  367. 

8.  14 — 38  enthalten  Kommentare  zu  den  grOfseren  Fragmenten. 
Der  erste  Exkurs  de  lano  Sole  (8.  39—53)  rechtfertigt  die  Gleich- 
setzung beider  Gottheiten,  wie  sie  das  erste  Fragment  zeigt.  Der 
zweite  Exkurs  An  credendum  sit  Macrobio,  lanum  in  carmine  Saliari 
dici  „deum  deorum“  (8.  54—59),  verneint  diese  auf  Mifsverständnis  von 
Ha  2 beruhende  Behauptung  ('.’).  Den  Schlnfs  bilden  Addenda,  Indices 
und  Cotrigenda.  Die  Arbeit  ist  sorgsam  und  kühn,  aber  nur  teilweise 
überzeugend. 
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Ygl.  meine  Anzeigen  in  der  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1888, 
N.  47;  in  der  Berl.  Philol.  Wochenschr.  1889,  N.  14;  C.  Or.  Znretti, 
Rivista  d.  filol.  XVII  (1889),  S.  260—2;  s.  auch: 

S.  Linde,  Om  Carmen  Saliare.  Lnnd,  1891,  31  8.  8. 

ln  dem  Streit  Uber  den  Satnrnier  haben  sich  anf  die  entgegen- 
gesetzte Seite  gestellt: 

£1.  Tharneyseu,  Der  Satnrnier  and  sein  Verhältnis  zum  spä- 
teren römischen  Volksverse.  Halle,  1885,  63  S.  8;  and 

Lac.  Müller,  Der  saturnische  Vers  and  seine  Denkmäler.  Leipzig, 
1885,  176  8.  8. 

Thnrneysen  schliefst  sich,  vom  sprachvergleichcnden  Standpnnkte 
aus,  im  wesentlichen  der  im  letzten  Jahresbericht  besprochenen  Ansicht 
Keilers  Uber  die  ursprünglich  rhythmische,  nicht  qnantitierende 
Messung  des  Satumiers  an,  doch  modifiziert  er  dieselbe  so;  .Der  Sa- 
tamier  ist  nach  dem  Wortaccent  gebaut.  Jeder  Vers  enthält  5 = 3 -I-  2 
Hauptaccente.  Die  Stelle  des  ersten  Accents  ist  fest,  die  des  dritten 
und  fünften  geregelt,  die  des  zweiten  und  vierten  frei*'.  Eine  Kon- 
zession an  das  Qnantitätsprinzip  ist,  dafs  er  zngiebt,  dafs  mitunter  eine 
Doppelkürze  die  Stelle  einer  betonten  Silbe  vertritt.  Aber  auch  diesem 
Schema  widerstreben  eine  Menge  überlieferter  Verse,  z.  B.  beginnen 
nicht  wenige  Satnrnier  mit  einer  unbetonten  Silbe.  Da  nimmt  denn 
Thnrneysen  einen  Nebenaccent  an,  der  als  volltonig  gegolten  haben 
soll,  z.  B.  Cdrnelius  Lüdus,  sogar  Bkörpores  Oigäntes.  Ein  solcher 
Nebenacceut  ist  in  fünf-  und  mehi'silbigen  Wörtern  stets  vorhanden;  in 
viersUbigen  fiudet  er  sich  in  den  Formen  —v  — V und  u — 
nur  im  Anfang  und  am  Ende  der  ersten  Hälfte  (warum  nicht  in  der 
zweiten  Hälfte?),  in  den  Formen  i,  y,  — — und  ^ J — mir  jm 
fang.  Von  jenen  ersten  Formen  finden  sich  am  Ende  der  ersten  Hälfte, 
durch  die  Allitteration  entschuldigt; 

fino  cdmplnrimae  cons  . . . 
pöpuli  primdrimn; 
durch  einen  Namen: 

Liiciom  Scipiöne. 

Dagegen  gilt  auch; 

düctu  aüspicio 
cüm  tu  ärquttenens', 

ferner  nur; 

Mercürius  cümque 
Ibidemque  vir, 

doch  SUvkolae  hömines  (oder  Siluicolae?). 

Nie  begegnet  — , sondern  z.  B.  vpiparum. 
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Lac.  Müller  dagegen  bält  die  alte  Hitschlgche  Ansicht  von 
der  quantitierenden  Wesenheit  des  Verses  fest,  und  wenn  derselbe  von 
alten  Metrikern  rhythmisch  genannt  wird,  deutet  er  dies,  nach  Havets 
Vorgang,  so,  dafs  sie  jedes  Metrum  rhythmisch  genannt  hätten,  das  sie 
nicht  zu  skandieren  verstanden.  Das  ist  freilich  eine  leichte  Aushilfe! 
Um  nun  das  qnantiticreude  Schema  heransznbringen , sind  wieder  ver- 
schiedene Annahmen  nötig,  z.  B.  dafs  der  Versietns  jede  kurze  End- 
silbe verlängern  konnte:  die  frühere  Voraussetzung  ursprünglicher  Länge 
läfst  sich  nämlich  nicht  mehr  durchführen.  Wo  keine  neac  Regel,  keine 
Kopjektnr  oder  Ergänzung  mehr  hilft,  wird  Unfähigkeit  des  Dichters 
angenommen,  wie  in  der  Hälfte  der  Verse  der  scipionischen  Glrabschrift 
Hone  oino  etc.  Sonst  ist  die  Arbeit  sehr  eingehend  und  sorgsam. 

Vgl.  die  Anzeige  beider  Schriften  von  Fr.  Haussen  im  Philo- 
logus  1886,  E.  1,  der  im  ganzen  Luc.  Müller  zustimmt,  aber  die  Sci- 
pioneninschriflen  besser  rekonstruieren  zu  können  glaubt,  in  denen  er 
auch  strophische  Komposition  erkennt,  z.  B.  ab ab  \ ab-,  bb-hab 
-r  ab;  ab  + bb  -r  ab. 

Von  dem  eine  vermittelnde  Stellung  einnehmenden  Ramorino  (s. 
d.  letzten  Jahresber.  S.  243),  der  einen  älteren  rhythmischen  und  einen 
späteren  quantitierenden  Saturnier  unterscheidet,  ist  ein  neuer  Versuch 
über  den  ersteren  erschienen. 

Fel.  Ramorino,  Del  verso  Saturnio.  Mem.  d.  R.  Ist.  Lombardo 
d.  scienzc  e lettere.  Vol.  XVI  (1888),  p.  215  fif.;  vgl.  die  Anzeige 
von  L.  Valmaggi,  La  questione  del  Saturnio  secondo  una  recente  teoria. 
Rivista  d.  filol.  XVI  (1888),  p.  218-26,  8. 

Danach  wäre  ein  Mustervers: 

JJlJjJlol  J'jjlcll-! 

vintm  I mihi  Ca  \ mi  \ na  — [ innece  ver  \ sä  [ täm  \ . 

Mir  scheint  diese  Skandiernng  unmöglich.  Es  werden  dann  8 Er- 
gebnisse der  Untersuchung  aufgestcllt:  1.  Der  Saturnier  ist  ursprünglich 
rhythmisch,  nicht  quantitiereiid;  die  Quantität  ist  erst  sekundär  einge- 
fiihrt.  — 2.  Der  ursprüngliche  Veis  hat  „(i  battule  a tempo  pari“  und 
zerfällt  in  2 Hälften,  durch  eine  Pause  getrennt.  Jede  Hälfte  hat 
2 Hauptaccente,  im  Anfang  des  ersten  und  zweiten  Taktes;  der  dritte 
Accent  und  Takt  ist  nur  Xachklang.  — 3.  Die  erste  Hälfte  hat  eine 
Anakrnsis  von  1 — 3 Silben  (s.  ob.  virum)-,  die  zweite  meist  keine  (s. 
ob.),  häufiger  eine  von  einer,  selten  eine  von'  zwei  Silben.  — 4.  Der 
Vers  hat  im  ganzen  8—15  Silben.  — 5.  Es  existieren  mannigfache 
Gesetze  über  das  Verhältnis  der  Tonsilben  zu  den  Wörtern.  — 6.  Die 
Panse  fehlt  nie.  — 7.  Der  Hiatus  ist  sehr  selten,  aufsor  in  der  Pause.  — 

Jahresbericht  för  Altertumswisäenschaft.  LXXXVJI.  Bd.  !3nppl.-Bd.).  3 
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8.  Die  Bynizese  ist  in  voller  öeltnng. 

Eine  sehr  eingehende  Arbeit  ferner  ist; 

W.  M.  Lindsay,  The  Satnrnian  metre.  First  paper.  Amer.  Jonm. 
of  Philol.  Vol.  XIV  (1892),  n.  2,  p.  139—170;  Second  paper,  ebdt. 
n.  3,  p.  305—334,  8. 

I.  In  der  Einleitung  wird  ein  Teil  der  früher  erschienenen  Ar- 
beiten erwähnt,  znletzt  Reichardt  Jahrb.  f.  klass.  Philol.  (Snppl.) 
XIX,  1892.  Als  notwendige  Vornntersnchnng  wird  dann  festgestellt 
die  wahrscheinliche  Accentnation  aller  zweifelhaft  betonten  Wörter  in 
den  erhaltenen  Saturniern,  nach  ihrer  Verwehdnng  bei  Plantns,  Terenz, 
den  Fragmenten  alter  Poesie.  — § 1.  die  satnrnischen  Fragmente: 
I.  Inschriften;  A.  der  ScipionengrXber;  B.  andere;  II.  Citate  der  Gram- 
matiker: A.  Inschriften;  B.  Livins  Andronicns;  C.  Naevins.  Es  er- 
geben sich  im  ganzen  144  Verse.  — § 2.  Quantität  und  Accentna- 
tion in  der  alten  lateinischen  Poesie;  d im  Nom.  und  Vok.  Sg.  der 
1 Dekl.;  im  Nom.  Acc.  Vok.  PI.  der  Neutra;  itd,  itäque.  — e im  Abi. 
Sg.  selten  lang;  Länge  vor  d zweifelhaft.  — iSi,  ibidem.  — Ursprüng- 
liche Länge  erhalten  vor  r im  Plantns,  Ennins,  nicht  Lncilins;  ebenso 
vor  t,  doch  schon  bei  Ennins  bisweilen  verkürzt;  aber  dmör,  videt 
n.  8.  w.  (law  of  hreves  breviantes)  schon  oft  bei  Plantns;  ebenso 
ministerium  n.  s.  w.,  vor  Position,  doch  bleibt  natürliche  Länge.  — 
füit,  fitisse;  ebenso  adnüit  n.  s.  w.;  fteri,  fierem  n.  s.  w.,  doch  bei 
Terenz  nur  Kürze;  auch  sonst  Verkürzung  vor  Hiatus  im  Innern  bei 
Plantns,  z.  B.  Chius  u.  s.  w.,  nie  LucUm,  Marius  n.  s.  w.  — Nie 
viro-,  — Unechte  Diphthonge  einsilbig:  meos,  suas,  eorundem  n.  s.  w.; 
i—j  mit  Debnnng  der  vorhergehenden  Silbe  z.  B.  äutum,  insidiantes. 
— Einsilbig  bisweilen  eius,  cuius,  huius.  — Schwaches  s im  Anslant 
macht  keine  Position.  — Unterdrückung  von  anslantendem  e vor  Kon- 
sonanten: 7iemp(e),  und(e),  ind(e),  proind(e),  deind(e),  vielleicht  ül(e), 
mitt{e)  n.  s.  w. , s.  nec,  ac,  hir.  — Enklisis  und  Proklisis:  1.  vb. 
substant.,  auch  confessvs  sil,  confessi  sunt.  — 2.  Possessiv:  voluptäs 
mea,  meo  drbüratu  (Versaccent).  — 3.  Persönl.  Fürwort:  miserö  mihi, 
apM  me,  in  me  (aufser  emphatisch).  — 4.  Demonstrativ  (auch  aufser 
emphatisch):  inter  eos;  proklitisch  ille  hömo.  — 5.  vb.  auxiliaria:  cocthm 
dabo,  operäm  dabam,  factiem  volo.  — 6.  Substantivs  untergeordneter 
Bedeutung:  mirls  modis,  bonae  rei,  ei  rei.  — 7.  Präpositionen:  inaidem, 
äb  re,  ob  viam  (Znsammenriickung).  — 8.  Relativ  (auch  ut):  novds  qui. 

So  ist  in  den  erhaltenen  Saturniern  anznsetzen;  formd,  famd, 
vitd  — omniä,  pectorä,  sagminä  — itäque  — ordine  (?)  — Troid  str-, 
Troidd-e-  (?)  — ibidem,  ibidemque  — Calypsonem  — Aeneam,  Luciom, 
Marius-,  viro-;  tua,  meam  — Pemtium  — eins,  quoiüs  — ob  hasc(e)  res. 
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— Fenier  1.  oblüi  sunt;  viciu(s)  (e)si;  sit  manddtus.  — 2.  <M(a)  ut 
essenl;  ri  sua;  tu(^  6re;  suos  populäres.  — 3.  apüd  vos;  lubens  te; 
semSl  te;  ordnt  se.  — 4.  hoc  sdasum;  is  hic  situs;  lieic  vövit;  v6t(o)  hoc; 
hatte  aidem;  eins  mentem.  — 5.  fehlt.  — 6.  quä  re,  suds  res,  rem 
höstium.  — 7.  in  lönga;  in  gremium;  ad  aidis;  in  mensa;  süb  tuum 
iudteium.  — 8.  tü  quae;  situs  quei  nünquam;  tu(a)  ut  essent;  ut  prius.  — 
Dann  (nach  Flantns  u.  s.  w.):  illic;  seseq{ue);  mdgniq(ue);  pleriqu(e) 
ömnes;  viginti.  — Doppelter  Accent:  tempestätebus,  öneräriae,  immo- 
Idbat;  sogar  Merciirius,  primärium,  düöndro  (s.  ob.  Thnmeysen  8.  32). 

§ 3.  Probe  der  beiden  rivalisierenden  Theorieeo.  Das  satnrnische 
Uetmm  der  römischen  Kaiserzeit:  dimeter  iamb.  catal.  nnd  dipodia  troch., 
pafst  nnr  anf  wenige  alte  Verse:  daher  gezwungene  Hilfsmittel, 
Reichardt:  Jede  knrze  Schlafssilbc  kann  lang  gebraucht  werden 
(s.  ob.  Luc.  UfiUer  8.  33).  Das  fände  G3  mal  in  127  2ieilen  statt!  Die 
echte  I.iänge  begegnet  überhaupt  nur  66  mal.  — Zander;  Jamben  und 
Trochäen  können  gegenseitig  vertauscht  werden.  Willkürliche  An- 
nahme, die  doch  nicht  genügt!  — Am  nächsten  der  Wahrheit  kam 
Thnmeysen  (s.  8.  32). 

n.  § 4.  Vorschlag  einer  modifizierten  Accenttheorie: 
1.  a.  Accent  stets  anf  der  ersten  Silbe.  — b.  Viersilbige  Wörter  haben 
bisweUen  noch  einen  Kebenaccent,  fünfsilbige  immer.  — c.  Der  Vers 
hat  3-1-2  Accente.  — 2.  Die  Normalzahl  der  Silben  ist  7 6, 

nnd  7 = 3-1-  2 -!-  2 oder  = 4-1-3,  seltner  = 2^5  oder  1 -t-  3 -1-  3. 
Nach  Obigem  sind  mitunter  mehrere  Wörter  durch  Enklisis  oder  Pro- 
klisis  zu  einem  verbunden,  z.  B.  idmqu(e)  eius -miniem  fortüna-= 
1 -t-  3 -t-  3.  Die  6 Silben  sind  = 3 3,  auch  = 4-1-2,  z.  B.  cosintiont 

Böniai-,  selten  sind  5 Silben  z.  B.  fuise  viro.  Abweichungen  entstehen 
durch  öv  — — z.  B. 

sübigit  ömne  Loueänam 
cdpitibus  opertis; 

auch  u u = — : 

pleriqu(e)  ömnes  subigüntur 
filiam  Calypsönem.  — 

3.  Nach  den  zwei  ersten  FOfsen  tritt  Altemation  des  Accent- 
rhythmns  ein  d.  h.  steigender  nnd  fallender  Rhythmus  folgen  einander 
oder  umgekehrt,  z.  B. 

A.  (ddimnf  »inlum  fallend),  dann:  JfeieHi  steigend;  Naew'o  fallend; 
poetae  steigend. 

B.  {hönc  öino  fallend),  dann;  ploirume  fallend;  cosintiont  steigend; 
Rdmai  fallend. 

Die  Allitteration  ist  nnr  gelegentlicher  Schmuck,  meist  bei  ein- 

3* 
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ander  fulgeuden  Wörtern;  weit  häutiger  bei  Konsonanten,  als  bei  Vo- 
kalen. Ebenso  ist  der  Keim  nur  gelegentliche  Zier.  Ordnung  der 
Satnrnicr  in  Distichen  ist  nicht  selten  (s.  ob.  Hanssen  S.  33). 

Eür  Elision  und  Hiatus  ergiebt  sich  Folgendes:  a.  kurzer  Vokal 
wird  vor  Vokal  und  h elidiert.  — b.  langer  Vokal  und  Vokal  vor  m 
wird  nnr  verkürzt,  ausgenommen  einsilbige  Enkliticä,  wie  te,  si,  qm, 
bei  denen  Elision  stattfindet,  z.  B.  mitlli  älii  e Tröia.  — diiönnrö(m) 
öptumo.  — aureo(d)  eclutro.  Hiatus  ist  gestattet  zwischen  den  beiden 
Vershälften  z.  B.  virum  mihi  Camena  insece  versfitum.  Eine  weitere 
Cäsur  findet  sich  nicht.  — Auf  8.  311  folgt  eine  Zusammenfassung  der 
gewonnenen  Kesnltate. 

§ 5.  Die  richtige  Skandierung  und  Lesung  der  Fragmente  nach 
den  festgestellten  Grundsätzen;  188,  vielleicht  189  Verse.  § 6.  Ent- 
wickelnng  des  Saturniers  aus  einem  indogermanischen  Grund- 
metrum.  Eine  Vermutung.  — Zn  vergleichen  sind  Fr.  Allen  in  Kuhns 
Zeitschr.  XXIV,  576  ff.;  E.  Westphal,  Allgemeine  Metrik;  Oldenburg, 
Hyipnen  des  Rigveda,  Berlin  1888;  Sievers,  Altgermanische  Metrik, 
Leipzig  1892.  — Lindsay  geht  ans  von  dem  altindischen  Gäyatri  päda, 
von  dessen  8 Silben  die  4 ersten  beliebig  sind,  die  4 letzten  2 Jamben 

bilden  u — o — . Dazu  vergleiche  man  die  Hauptform  der  ersten  Hälfte 

des  Saturniers  xx  xx  - — ^ . Das  Altgermanische  hat  5 Typen. 

am  häufigsten  xx  !rx.  Alle  diese  Metra  führen  zurück  auf  die  Qmnd- 

foim:  XX  XX  xx  xx,  oder,  mit  Nebenton,  xx  xx  xx  xx.  Die  obige 

L'mgestaltung  im  Germanischen  entstand  durch  die  Verschiebung  des 
Tones  auf  die  erste  d.  i.  die  Wurzelsilbe;  ähnlich  im  Latein.  So  er- 
gaben sich  im  Latein  8 Formen: 

1 . x(x)  XX  XX  — X hönc(e)  oino  ploirume 

2.  XX — XX  XX  — X düöndro  öptumo  (doch  s.  S.  32  düönöro'.) 

3.  XX  — X XX  — X (nicht  sicher  nachweisbar) 

4.  XX  — XX  XX  gnituläbat  diti 

5.  XX  XX  XXX  mdlum  ddbunt  Metelli 

6.  XX  — XX  xxE  hnmoldbat  aurdtam 

7.  XXX  XXX  Naevio  poetae 

8.  XXX  XX  fuise  virum. 

Durch  Zusammensetzung  eines  drei-  und  eines  zweitonigen  Verses 
entstehen  dann  die  beiden  Hanptartea  des  Saturniers; 

A.  xx(i)  XX  XXX  II  XXX,  XXX  oder 

XXXX,  XX 

B.  xx(i)  XX  XXX  II  XXXX,  XX  oder 

XXX,  XX. 
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Die  Varianten  der  ersten  Hälfte  s.  ob.  In  einer  Note  S.  332  f. 
stellt  Lindsay  die  päligniscbe  Herentas-  und  Anaes-Inschrift  (Zvet.  1. 1. 1. 
13 — 14)  in  Satnrniern  her;  auf  S.  334  glebt  er  eine  Dentnng  der  griech.- 
osk.  Inschrift  des  KaFac  (Zvet.  I.  0.  232)  und  der  marsischen  des  Cantovios 
(Zvet.  I.  I.  I.  45);  8.  dies  alles  unten  bei  den  betreffenden  Dialekten! 

Ich  selbst  neige  mich  gleichfalls  der  rhythmischen  Auffassung 
des  alten  Satnmiers  zu  und  habe  die  Herentas  •Inschrift  in  meinen 
nnten  näher  zu  besprechenden  Beiträgen  znr  Entziffernng  der  mittel- 
italischen Inschriften  (Khein.  Mus.  N.  F.  XLI  (1886),  S.  199)  in 
accentnierenden  Satnrniern  hergestellt,  freilich  mit  3 4-3  Accenten,  du 
Thnmeysen-Lindsay’s- 3 4 2 Accente  unhaltbar  sind.  Ich  habe  dabei 
folgende  Regeln  gefunden:  1.  bei  Kompositen  haben  in  der  Kegel  beide 
Teile  eine  Uebnng.  — 2.  Postpositionen  stehen  in  der  Senkung;  das 
angehängte  päligniscbe  -sua  verleiht,  wie  das  synonyme  lateinische  -([ue, 
der  vorhergehenden  Silbe  den  Ton.  — 3.  Hiat  Ist  vermieden.  — 4.  Die 
Senkung  kann  fehlen,  aber  auch  zweisilbig  sein.  — In  meinen  .Faliskern* 
(Strafsbarg  1888,  S.  195  f.)  habe  ich  ebenso  die  falisk.-lat.  Inschrift 
der  sardinischen  Koche  behandelt  und  hinzngefUgt:  Auch  Präpositionen 
haben  in  Zusammensetzungen  meist  einen  eigenen  Ton  (gönlefiuni, 
göndecörant,  'mperalöribus,  aber  aciptum,  comvivia),  dagegen  sind  sie 
vor  einem  Substantiv  proklitisch  tonlos  (ad  ve'ilam);  die  betonte  Silbe 
kann  lang  oder  knrz  sein,  ohne  dafs  eine  zweite  Kürze  folgen  mnfs 
(söveis  — suis).  Sowohl  vor  der  ersten,  als  vor  der  zweiten  Hälfte  des 
Verses  ist  ein  Auftakt  gestattet  (opiparum,  aciptum):  so  können  in  der 
Cäsar  3 Senkungen  Zusammentreffen  (saipisume  — commvia).  — In 
Hinsicht  der  Herkunft  des  Satnmiers  nehme  ich  in  meiner  Anzeige  von 
Zanders  Versus  Italici  antiqui  (Woch.  f.  kl.  Philol.  1891,  N.  1,  Sp.  14; 
8.  ob.),  in  Übereinstimmung  mit  dem  altgermanischen  Verse,  ursprüng- 
lich 4-4  4 Accente  an,  unter  denen  aber  Nebentöne  sein  können,  also  z.  B. 
däbunt  mälum  MetHll  — Naivid  poeiäe, 

wie  mbd. ; 

fr  enkünde  in  dirre  wMdi  — nimmer  leider  sin  geschehen. 

Die  Abkürzung  der  zweiten  Hälfte  um  einen  Accent,  die  in  den 
3 ersten  Zeilen  der  Nlbelungenstrophe  dnrchgeführt  ist,  kann  ich  latei- 
nisch nicht  nachweisen,  denn  es  ist  z.  B.  zu  skandieren;  füise  virö  — 
aide  meretö. 

Endlich  habe  icb  die  päligniscbe  Inschrift  des  C.  Anaes  in  meiner 
Anzeige  von  Zvetajeffs  I.  I.  I.  in  der  Wochenschr.  f.  klass.  Philologie 
1887  skandiert. 

Es  bleibt  noch  die  neueste  Schrift  über  altitalische,  auch  etruskische 
Rhythmik,  speziell  den  Saturaier,  zu  erwähnen: 
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Elia  Latteg,  Metro  e ritmo  nell’  iscrizione  Etmsca  della  Mommia 
e in  altrc  Etmscbe  epigvafi.  Nota  letta  nell'  adananza  del  26  aprile 
1894.  Estratto  dai  Rendiconti  del  R.  Istit.  Lombardo.  Ser.  II, 
Vol.  XXVII,  Pasc.  IX,  p.  1—10.  Milano  1894;  vgl.  auch  die  erste 
Ankündigung  dieser  Entdeckung  in  der  Perseveranza  vom  17.  April  1894. 

Lattes  hält  an  der  qnantitierenden  Skandiernng 
dabünt  malüm  Metelli  Kaivio  poetae 
fest,  aber  mit  3 + 3 Accenten,  nnd  sucht  nacbznweisen,  dafs  die  ganze 
Mnmmieninschrift  ans  solchen  oder  halben  Satnmiern  besteht;  s.  das 
Nähere  nuten!  — Vgl.  dagegen  jetzt  seine  „Studi  metrici“,  Milano, 
Hoepli,  1895,  102  S.  4. 

Indem  ich  zn  den  übrigen  italischen  Dialekten  übergebe  and 
erst  die  sich  über  mehrere  derselben  erstreckenden  Werke  anfttbre, 
bebe  ich  zunächst  als  Qnellenwerk  hervor: 

Job.  Evetajeff,  Inscriptiones  Italiae  inferioris  dialecticae. 
Mosqnae,  Herbeck  (Leipzig,  Brockhans)  1886,  IV  und  186  8.  gr.  8, 
mit  3 Tafeln. 

Das  Buch,  auf  Anraten  von  Bücheier,  Breal  und  Pomialovsky  für 
den  Gebrauch  der  Studierenden  zusammengestellt,  enthält  eine  verbesserte 
nnd  ergänzte,  vereinigte  Ausgabe  der  beiden  früheren  Werke  desselben 
Veifassers  über  die  oskischen  (1878)  und  die  mittelitaliscben  Inschriften 
(1884 — 1885),  ohne  die  kostbaren  Tafeln;  vgl.  den  .labresber.  für  1883 
— 1885,  S.  244  f.,  sowie  meine  vergleichende  Anzeige  aller  drei  Werke 
in  der  Woch.  f.  klass.  Philol.  1887.  — Der  Titel  des  obigen  Baches 
ist  insofern  nicht  glücklich  gewählt,  als  es  auch  die  Inschriften  Mittel- 
italiens wieder  in  sich  schliefst.  Übrigens  sind  an  Nummern  neu  binzn- 
gekommen  nnr  eine  mittelitalische  Inschrift  und  vier  oskisebe;  dagegen 
sind  einige  inzwischen  als  gefälscht  erkannte  ansgesebieden  (N.  286—290). 
— Die  erste  Abteilung,  welche  die  nördlichen  Inschriften  umfafst, 
beginnt  mit  den  picentischen  (N.  1 — 6);  es  folgen  die  marrucinischen 
(N.  7—9);  eine  sabinische  (N.  10)  nnd  uine  vestinische  (N.  11);  dann 
die  zahlreicheren  pälignischen  (N.  12—38)  und  marsischen  (N.  39 — 45); 
ferner  eine  äqnicolanische  (N.  46),  zwei  volskische  (N.  47 — 48)  und 
eine  längere  Reihe  faliskischer  (N.  49 — 80).  — Die  zweite  Abteilung 
bilden  die  oskischen  Inschriften,  und  zwar:  Die  frentanischen  (N.  81 
— 86),  die  samnitischen  (N.  87—107),  eine  hii'pinische  (N.  108)  nnd 
eine  tarricinische  (N.  109),  die  kampanischen  (N.  110 — 230*),  darunter 
die  pompejanischen;  dann  die  Inkaniscben  (N.  231—244**)  nebst  den 

*)  N.  227,  mi  fallut  zu  lesen,  ist  kampanisch-etruskiseb. 

**)  N.  237  wird  von  Pauli  für  etruskisch  erklärt;  s.  unten! 
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lokanisch-brnttischen,  deren  genane  Herkunft  unbekannt  ist  ^N.  245—252), 
endlich  die  sicilischen  (N.  253 — 255).  Den  äcblnfs  bilden  die  Münzen 
(N.  256 — 284)  und  die  altlateinische  Inschrift  des  QoirinaltöpfcbeDs 
(s.  8.  21  f.).  — Die  sämtlichen  Inschriften  sind,  soweit  lesbar,  in  sorg- 
fältiger Umscbreibnng  mit  lateinischen  Lettern  wiedergegeben,  manche 
wichtigere  oder  durch  ein  eigentümliches  Alphabet  ausgezeichnete  oder 
nur  teilweise  lesbare  auch  in  Abbildungen.  Die  drei  Tafeln  enthalten 
die  schöne  eingemeifselte  Steininsebrift  des  pompejanischen  Quästors 
Vinlcins  (N.  143),  eine  der  rot  anfgdmalten  Wegweiserinschriften  von 
Pompeji  (N.  162)  und  den  Text  der  ehernen  tabula  Bantina,  dem  auf 
derBUckseite  noch  das  fragmentnm  Avelliniannm  beigegeben  ist  (N.  231). 

— Dem  Texte  der  Inschriften  folgen  jedesmal  Notizen  Uber  den  Fund 
und  frühere  Publikationen  nebst  kritischen  Bemerkungen.  Daran 
schliefsen  sich  die  bisherigen  Deutungen,  während  der  Herausgeber  selbst 
sich,  wie  in  den  früheren  Werken,  einer  bescheidenen  Zurückhaltung 
befleifsigt.  — Wertvoll  ist  das  genaue  Glossar  (8.  86 — 169)  mit 
Uinzofugting  der  bei  den  Alten  erhaltenen  sUditalischen  Glossen,  worunter 
auch  einzelnes  Etruskische  und  Gallische  zur  Vergleichung  herangezog^n 
ist.  S.  170  bringt  Addenda  et  Corrigenda.  — Femgehalten  sind  die 
mcssapischen  und  kampanisch- etruskischen  Inschriften  als  nicht  echt 
italisch;  die  umbrischen  als  norditalisch.  — Während  des  Druckes 
sandte  ich  zurdllig  dem  Verfasser  eine  Anzahl  Lesung^-  und  Dentnngs- 
versuche  zu  verschiedenen  der  herausgegebeuen  Inschriften,  die  er  als 
„Appendix  altitalischer  Vermutungen“  (S.  171 — 184)  angehängt  hat; 
vgl.  meine  oben  erwähnte  Anzeige  in  der  Woch.  f.  klass.  Philologie  und 
meine  gleich  zu  betrachtende  Abhandlnng; 

W.  Deecke,  Beiträge  zur  Entzifferung  der  mittelitalischeu  In- 
schriften. Rhein.  Mus.  N.  F.  XLI  (1886),  S.  191 — 202,  8.  mit  einer 
Tabelie  der  sabellischen  Alphabete. 

Ich  behandle  darin:  I.  Die  prätuttische  Inschrift  von  Bellante 
(vgl.  Altital.  Verm.  1).  — II.  Die  picentische  Inschrift  von  Nereto 
(ebdt.  2).  — III.  Die  picentische  Inschrift  von  Cupra  maritima  (ebdt.  3). 

— IV.  Die  etmskisch-picentische  Inschrift  der  Jupiterstatnette  von 
Anximnm  (ebdt.  6).  — V.  Die  frentanische  Inschrift  von  Grecchio  (ebdt.  4), 
eigentlich  3 getrennte  Inschriften  umfassend.  — VI.  Die  marmcinische 
Inschrift  von  Rapino  (ebdt.  5).  — VII.  Die  sabinische  Inschrift  von 
8coppito  (ebdt.  7).  — Vm.  Die  nur  teilweise  zu  enträtselnde  päligtnische 
Inschrift  von  Castel  de  leri  (nicht  in  pälignischem  Alphabet  und  Dialekt; 
ebdt.  8).  — IX.  Die  siebenzeilige  pälignische  Inschrift  von  Corfinium 
(ebdt.  9);  vgl.  oben  über  den  SatnmierS.  37,  — X.  Die  pälignische  In- 
schrift von  Pratola  (ebdt.  10).  — XI.  Die  pälignische  Inschiift  vonSolmona, 
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in  lateinischer  Schrift,  Dedikation  an  Minerva  (ebdt.  11).  — XU.  Die 
volskische  Tafel  von  Velletri.  — Xm.  Die  zwei  falisk.-lat.  Inschriften 
der  Clipearii  von  Civiti  Castellana  (ebdt.  13  — 14).  — XIV.  Die  Bronze- 
tafel mit  der  Widmnng:  au  Menerua  ans  Falerii  (ebdt.  15).  — Die 
Altit.  Vermutungen  enthalten  aufserdem  noch  Bemerkungen  und  Über- 
setzungen zur  murs.-lat.  Inschr.  des  Cantovios  (12);  zum  Qnirinaltopfchen 
(16)  und  zu  verechiedenen  oskischen  Inschriften  (17 — 27),  besonders 
eine  Übersetzung  der  grofsen  Bleitafeldevotion  (Zvet.  N.  129)  und  der 
griech.-osk.  Inschr.  des  Cahas  (Zvet.  N.  232). 

Czechisch  geschrieben,  daher  der  Gelehrtenwelt  im  ganzen  nicht 
zugänglich,  sind  die  Abhandlungen  von; 

J.  Zubaty,  „Über  die  inschriftlichen  Denkmäler  AJtitaliens“ 
oder  „Zu  den  altitalischen  Dialektinschriften“.  Listy  filol.  XVI, 
S.  81—95;  188—200;  321  -327;  401—410,  8. 

Nicht  die  eigentlich  sogen,  altitalischen  Dialekte  behandelt; 

Carlo  Moratti  Studj  snlle  antiche  lingne  italicfae.  Florenz 
1887,  90  S.  8 

Vielmehr  beschäftigt  er  sich  mehr  mit  den  eingewanderten  Dialekten 
der  Messapier  und  Veneter,  die  er  mit  dem  Etruskischen  verbindet 
und  zur  Deutung  das  Illyrisch  - Albanesiscbe  und,  nach  Ellis,  das 
Phrygisch-Amenische  heranzieht;  s.  die  Anzeige  von  C.  Pauli  in  der 
Neuen  Philol.  Bundschan  1888,  S.  168  f.;  190  f.  — Ich  komme  unten 
bei  jenen  Dialekten  auf  die  Schrift  zurück. 

Mehrere  der  italischen  Dialekte  sind  in  eine  partielle  Untersuchung 
hineingezogen  in: 

M.  T.  Zanardelli,  L’Etrnsque,  l’Ombrien  etl'Osqne  dans  quelques- 
uns  de  leurs  rapports  intimes  avec  l’Italien.  Extrait  du  Bulletin  de 
la  Soc.  d' Anthropologie  de  Bruxelles,  Vol.  VIII  (1889—90). 

Der  Verfasser  hat  den  richtigen  Gedanken  gefafst,  das  Vulgär- 
latein zur  Vermittelung  gewisser  Beziehungen  der  altitalischen  Dialekte 
zum  modernen  Italienisch  heranznziehen,  besonders  zur  Erklärung  gewisser 
Lautneigungen  und  phonetischen  Erscheinungen,  aber  seine  Kenntnis 
des  Stoffes  und  der  bisherigen  wissenschaftlichen  Litteratnr  darüber  ist 
so  mangelhaft,  dafs  die  Arbeit  dadurch  fast  wertlos  wird;  vgl.  meine 
Anzeige  in  der  Berl.  Philol.  Wochenschrift  1891,  N.  23;  auch  L.  Val- 
maggi in  der  Rivista  di  filol.  XIX  (1891),  8.  439—441. 

Ein  grofses  Sammelwerk  der  italischen  Dialekte,  mit  Ausschlnfs 
des  Lateinischen,  Etruskischen,  Messapischen  und  Venetischen,  ist 
begonnen  worden  in: 
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Roh.  von  Planta,  Grammatik  der  oskisch-nmbrischen  Dialekte. 

I Band.  Einleitung:  und  Lautlehre.  Strafsbnrg  1892,  Trübner. 

600  S.  8. 

Zwei  weitere  Bünde  sollen  enthalten;  die  Stammhildnngs-  und 
Flexionslehre,  die  Syntax,  einen  Anhang  mit  Bemerkungen  zu  einzelnen 
Inschriften  und  Stellen  von  Inschriften;  dann  eine  vollständige  Sammlnng 
der  Inschriften,  ein  zugleich  als  Glossar  dienendes  Wörterverzeichnis; 
endlich  Nachträge  und  Berichtigungen. 

Im  obigen  ersten  Bande  üul'sert  sich  Planta  in  der  Einleitung  (bis 
S.  40)  zunächst  kurz  über  die  Völker  und  Sprachen  des  alten  Italiens  über- 
haupt, insbesondere  über  das  Oskische,  die  Zwischendialekte  — so  be- 
zeichnet er  die  sabellischen  Dialekte,  das  Yolskische  u.  s.  w.  — und  das 
Lmbrische;  über  das  Verhältnis  dieser  Mundarten  untereinander  und  zum 
Latein ; über  die  Chronologie  der  Inschriften,  die  indirekten  Quellen  und 
die  Dauer  der  Dialekte.  Ziemlich  kurz  ist  die  Betrachtung  der  Schrift 
und  Orthographie  ausgefallen  (S.  41—74),  wobei  insbesondere  hervor- 
gehoben werden:  k als  Dehnnngs-  und  Trennungszeichen;  i longa- 
osk.  i;  unechtes  et;  die  Darstellung  der  oskiscben  Vokale  in  giiecbischer 
Schrift;  das  z.  — Die  genaue  Darstellung  der  Lautlehre  (S.  75—589), 
die  Hauptmasse  des  Bandes  bildend,  ist  erschwert  einmal  durch  die 
doppelte  Form  des  Umbrischen  in  der  älteren  einheimischen  und  der 
späteren  lateinischen  Niederschrift,  andererseits  durch  die  dreifache 
Wiedergabe  oskischer  Sprachdenkmäler  in  oskischer,  lateinischer  und 
g:riechischer  Schrift,  wozu  noch  dialektisch  verschiedene  Eigentümlich- 
keiten kommen,  wie  zwischen  Capua  und  Bantia,  und  eine  Reihe  flüchtig 
geschriebener  Inschriften  (besonders  in  Pompeji),  während  die  sabellischen 
Inschriften  sogar  zum  Teil  nicht  ganz  lesbar  sind.  Von  Vorteil  dagegen 
ist  diese  mehrfache  Fixierung  der  Dialekte  in  der  Schrift  für  die  genaue 
Feststellung  der  Lautwerte  und  ihrer  Affektionen.  Hinznkommen 
aufserdem  noch  eine  Anzahl  von  Glossen  und  latinisierter  oder  grä- 
cisierter  Namen.  Der  einzig  praktische,  vom  Verfasser  auch  einge- 
schlagene Weg  war  vom  Indogermanischen,  resp.  Altitalischen  aus- 
zngehen  und  die  Umgestaltung  der  ursprünglichen  Laute  durch  die 
einzelnen  Dialekte  zu  verfolgen.  So  werden  denn  zunächst  die  Vokale 
(bis  S.  285)  behandelt:  die  einfachen  Vokale, 'kurz  und  lang,  wobei 
die  Quantität  oft  nicht  festznstellen  ist;  die  Diphthonge;  i und  u als 
Konsonanten;  dann  die  verschiedenen  Vokalaffektionen;  Längung  und 
Kürzung,  Synkope  und  Schwächung,  Assimilation;  ferner  die  Anaptyxe, 
der  Hiatus  und  die  Kontraktion,  der  Ablaut.  — Bei  den  Konsonanten 
eröffnen  den  Reigen  die  Liquiden  und  Nasale,  auch  in  sonantischem 
Gebrauche,  wobei  wenigstens  [ und  g auch  im  Oskisch- Umbrischen 
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nachgewiesen  werden.  Es  folgen  die  gntturalen,  dentalen,  labialen  Tennes 
und  Mediä,  wobei  die  besonders  auffälligen  nmbrischen  ümgeetaltnngen 
des  d erörtert  werden ; dann  die  tönenden  Aspiraten  in  ihrer  Schwächung 
zu  Spiranten  (f,  h)  nnd  zu  Medien,  während  die  seltenen  stimmlosen 
Aspiraten  in  ihrer  verschiedenartigen  Umformang  wesentlich  unklar 
bleiben.  Einen  Hauptabschnitt  bilden  dann  wieder  s nnd  z,  ersteres 
mit  seinen  zahlreichen  Verbindungen ; dazu  kommt  der  weit  vorgeschrittene, 
dem  Oskiscben  fehlende  Rhotacismus  des  Umbrischen,  der  nicht  ohne 
EinfluTs  aufs  Lateinische  gewesen  zu  sein  scheint  (vgl.  S.  15  f.  Conway 
Vemer’s  law  in  Italy).  Getrennt  werden  dann  wieder  die  Affektionen 
der  Konsonanten  behandelt,  in  5 Abschnitten;  Mouillierung,  Verdoppelung, 
Vereinfachung,  Erweichung  der  Tennes  und  Verhärtung  der  Mediä,  ein 
Kapitel,  bei  dem  das  Umbrische  mit  seiner  doppelten  Schrift  verschiedene 
Schwierigkeiten  bereitet.  Dem  Auslaut,  sowohl  dem  voknlischen,  wie 
dem  konsonantischen,  ist  ein  besonderer  Abschnitt  gewidmet.  Die 
wenigen  Seiten  über  Betonung  nebst  Proklisis  und  Enklisis  zeigen  den 
hohen  Grad  unseres  Nichtwissens  auf  diesem  Gebiet,  znmal  uns,  wie 
oben  bemerkt,  auch  die  Quantität  der  Vokale  vielfach  unsicher  bleibt. 
Zweifellose  Beispiele  fdr  die  Silbendissimilation,  die  zuletzt  noch  berührt 
wird,  fehlen. 

Das  Buch  ist  aus  voller  Kenntnis  des  Materials  und  des  bisher 
Geleisteten  heraus  geschrieben,  aber  doch  wohl  verfrüht,  da  die  fast 
einzige  Quelle  des  Umbrischen,  die  Eugnbinischen  Tafeln,  auch  nach 
Bttcbelers  Versuch  nur  halb  verständlich  geblieben  sind,  jede  nengefnndene 
oskische  Inschrift  uns  neue  Rätsel  anfgiebt  und  endlich  von  den  In- 
schj'iften  der  Mitteldialekte  manche  noch  gänzlich  dunkel  sind. 

Vgl.  meine  Anzeigen  in  der  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1893, 
N.  11;  in  der  Berl.  Fbilol.  Woch.  1893,  N.  15,  und  in  der  Deutschen 
Litteraturzeitung  1893,  N.  8. 

Einzelheiten  der  beiden  altitaliscben  Hauptdialekte  sind  erörtert 
und  ihre  Aufklärnng  versucht  worden  in: 

K.  Brugmann,  ümbrisches  nnd  Oskisches.  Berichte  d.  königl. 
sächs.  Gesellsch.  d.  Wissensch.  Dec.  1890,  S.  205 — 243,  8. 

1.  nmbr.  ancla,  angla  „Anschreinng“,  dann  „ein  auschreiendes 
Wesen,  ein  Orakelvogel“;  vgl.  zur  Bedeutung  oscen  zu  oc-cino-,  zum 
Stamme  nomen-clä-tor , clä-mare,  worin  dä=k{-,  s.  falisk.  hara-cnä 
„haruspex“  zu  gnä-rus,  worin  gnä  = gn.  — 2.  umbr.  triM-'isu,  Abi. 
•bristne  ist  = * tri-p(e)d-ikiö(n) , „Drei(fufs)koppelung“ ; s.  pedica.  — 
3.  nmbr.  par/a  — alt-lat.  parra -r  bhä\  s.  gr.  = eln-bho-s , zu 

= elnös.  — 4.  nmbr.  re/  partes“  ; vetu  ^dividito'.“  — *vef-f,  vef-tu 
zu  lat.  divid-ere,  Wurzel  vidh  leer  werden;  wahrscheinlich  vef=veif, 
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s.  di-vi-si  — -vtidh-si.  — 5.  nmbr.  Fise,  Dativ  von  *Fiso-  — *bhid-s-o-, 
8.  ind.  vat-s-ds-,  Dat.-Lok.  Fiso  nach  der  »-Deklination  (?),  s.  Vok. 
Fisofie;  ebenso  Trebo  neben  Trebe;  Adj.  Fis-io-,  wie  far-s-io-.  — 
6.  nmbr.  sopir  VIb  54  (neben  svepis  Ib  18)  = *oF6d-Ttc.  — 7.  nmbr. 
ferar  .man  trage*,  eig.  3 pl.,  Nebenform  von  ferant  (s.  Zimmer,  Jahresber. 
f.  lat.  Gramm.  1885 — 1892,  8.  168);  ier  „man  wird  geben“  = * terer, 
ans  *eerer  dissimiliert,  = *eies-er  {!),  s.  suront  = sururont\  osk,  sakrafir 
= sacraverint  (Optat.  zn  -fed)\  nmbr.  pihafei  = -fir  „man  möge  gesühnt 
haben“.  Ferner  sesie(r)  Ub  22  = sistetur-,  dfpener  vielleicht  — adpendetur 
(oder  Abi.  — adpejidjis?)/  nurpener  = nu-arpener  (s.  gr.  vü  unten!); 
ise  Ib  8 (nach  vasetum) ’=  *es-s-er  (s.  gr.  hjsxai)  = erunt , s.  fust; 
vakaze,  vacose  — * vacos  (Leeres,  Fehler)  sil;  vasetom-e  = in  cassum. 

— Aerifi  (—  -fir  oder  -find?)  = voluerint  (Optat.  Präter.  wegen  des  Fnt.  ex. 
pepwrkurent).  — covoriuso  — -tus-so , fntnrisch  gebrsncliter  Injnnktiv, 

— -sor  oder  son(d)?;  ebenso  benuso;  das  -us  Nom.  8g.  Part.  Pf.  Akt.  — 
8.  nu  (s.  7)  = gr.  vü,  altind.  nu,  lat.  in  nudius;  et  nu  — et  quidem-, 
B.  Ho-sve  VIb  54.  — felsva  zu  got.  fra-gildan,  ags.  gild  Vergeltung, 
Opfer  (?).  — 9.  osk.  sum,  lat.  sum  mit  thematischem  Vokal  = *s-o-m, 
ebenso  sumus,  sunt  (alt  sont),  s.  cum==  *com;  hierher  anch  söiis,  -nlis, 
B.  anr.  sannr  ,,wabr“,  gr.  Ion,  fwv,  iSv,  Impf.  iov.  Entsprechendes 
*ses,  *set  steckt  in  kuvurtus  (2  Ps.),  vurtus  (3  Pa.)  ==  -us-ses,  -us-set  (?), 
präsentiseb  gebrauchte  Injnnktivformen  (S.  223;  s.  7);  so  auch  lat. 
teAis,  is  (=  (eis),  damus,  datis,  credimus  u.  a.  w. ; iiiqmtn  = *en-sq-ä-m. 

— 10.  oek.  messimais  „mittelsten“,  von  * medh-smmo- , worin  das  s 
schwache  Form  eines  o/es -Stammes  ist;  s.  lat.  maximtis  zu  ind. 
nuiAus;  osk.  nesimo-  — * nedh-sipmo- , 8.  air.  nessam  (also  s nicht 
mit  Bartholomä  = ks;  s.  S.  18  f.).  — 11.  nmbr.  asetus  — agentibus-,  osk. 
acnm  „agere“ ; die  Tennis  ist  verschleppt  ans  ac-t-,  ac-s-;  ebenso 
osk.  fifikus  „fixeris“,  s.  umbr.  fiklu.  = figüo'.;  vielleicht  osk.  hipid  u.  a.  w. 
zn  lat.  habere-,  nmbr.  eitipes  — * eit{am)-(h)ipe(n)s  „censuerunt“  (nach 
Danielsson).  — Das  n von  veni,  advena  ans  venio,  inventus  für  m,  s. 
osk.  küm-ben-ed.  — 12.  nmbr.  samn.  kn  = gn:  nmbr.  aenu,  osk.  akenei 
zn  Wurzel  ag,  indem  das  g den  Stimmten  verlor  (durch  Einflnis  des 
n^;  osk.  [r\üvfrikknüss  — *roborignös;  osk.-etr.  Cnawiies;  päl.  cnalois. 

Eine  Fortsetzung  dieser  ITntersuchnngen  ist: 

K.  Brngmann,  Zur  umbi-isch -samnitischen  Grammatik  und 
Wostforschnng.  Ebdt.  8.  Juli  1893,  8.  134 — 146,  8. 

1.  Zum  tnodus  impersomlis  im  Umbrischen;  Va  6 jntre  terte  eru 
emaiilur  herte  — quae  (acc.  pl.  ntr.)  datur,  ea  emantur  velitur  (s.  vor. 
Anfs.  7),  also  hertefr)  Konjunktiv;  er«  könnte  auch  = eorum  sein  (gen. 
partit.);  pure,  porse  aus  dem  das  Relativ  ersetzenden  Adverb  *pö  und 
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einer  Partikel  re,  rse  — terte(r)  Indikativ  (oder  -er  Konjunktiv?); 
dirstu  ist  Neubildung  (nach  Planta);  dütu,  dilu — * dide-tod  oder  *dida- 
iöd.  Zur  Konstruktion  vgl.  legitur  Vergilium;  osk.  sakrafir  üüiumam 
(sc.  iüvüam).  — 2.  Das  Put.  exactum  ist  vom  Part.  Perf.  Akt.  gebildet, 
und  zwar  nicht  vom  Nom.  -uös,  wie  Bronisch  will,  sondern  von  der 
schwachen  Form  -n-s,  s.  aind.  vidus.  Widerlegung  der  drei  Gründe  von 
Bronisch;  Gegengründe;  1.  alle  Formen  sind  so  lantgesetzlich;  iust  znm 
Indik.  *ei-e,  s.  lit.  wbl.  hj-us-i;  daneben  afded;  2.  ö hätte  sich  erhalten. 
— 3.  nmbr.  muneklu  „Geschenk“  ist  nicht  deminutiv,  sondern  instrumental 
(mit  Bronisch),  s.  pihaclu;  ans  deminutivem  kel  oder  ktd  ward  sl,  ans- 
genommen  veskla  „vascula“  wegen  des  vorhergehenden  s;  avükla  gehört 
zu  *avieko-,  s.  aviekate  „auspicatae‘‘ . Auffällig  wäre  muneklu  = *moi- 
niklom  von  *moinire,  s.  lat.  redimiculum , da  e = i,  aufser  im  Auslaut, 
selten  ist;  doch  z.  B.  eretu=heritu\  daher  vielleicht  *moin‘'klo>n  zu  *moineiö 
„ich  stehe  im  Austausch  mit  jemand“.  — 4.  nmbr.  spafu,  spantim  zum  Im- 
perativ spahatu  „ziehe!“  zu  gr.  andui,  lat.  spaftum;  spafo- = *spans~so-, 
s.  lat.  metior,  men(s)sus;  nmbr.  mefa  = *menssa;  Neubildung  nach 
*tens-so-,  lat.  tenswi,  -sa;  ebenso  pänsus,  Pänsa.  Zu  spanti-:  spandim 
„latus“,  spandea  „lateralia" , s.  dtsch.  ahd.  spa-nu,  gi-spanst;  zweifelhaft 
bleibt,  ob  sponte  dazu  gebürt,  doch  s.  minirc,  möns.  — 5.  nmbr.  peracri- 
zn  lat.  per-f  äcer  „ganz  reif,  voll  erwachsen",  s.  gr.  4xp.ii5,  hom.  iixcards; 
doch  könnte  das  a auch  kurz  sein,  wie  in  dxpd;,  s.  auch  dxpic,  lat. 
ocris.  Hierher  osk.  akrid  (?). 

Für's  TJmbrische  allein  ist  nur  ein  Abdruck  der  Engnbinischen 
Tafeln  zu  erwähnen: 

A.  Ceci,  Tabnlae  Ignvinae,  in  usnm  academicnm.  Turin,  Löscher, 
1893,  30  S.  8. 

Die  nmbrische  Inschrift  der  Cnpra  mater  (H.  Jordan  Qnaest. 
Umbr.  I;  8.  Jahresber.  1882;  S.  372  f.)  deutet  C.  Pauli  gelegentlich 
in  Heft  V der  Altitalischen  Studien  (8.  40  ff.),  teilweise  abweichend: 
Cuprae  mairis.  viva  haec  (oder  hic  Adv.)  operata  (est)  cisterna  n{ummis) 
'dpllatis)  LIX  sub  maronatu  V.  Varii  C.  f.,  T.  Fullonii  C.  f.  s.  unten 
beim  Pälignischen! 

Reicher  ist  das  Oskische  bedacht  worden.  Ich  erwähne  zuerst 
die  neuen  Veröffentlichungen  und  Deutungen  von  Inschriften: 

Fr.  Bücheier,  Weihinschriften  von  Capna.  Rhein.  Mus.  “N.  F. 
XLIII  (1888),  S.  128—135,  8. 

I.  sepis  I helevi  I piimpe  | fal^e^r  \ iüvil.  dj_e  ] virriieis  | med)_ikia. 

Einige  Punkte  können  Verletzungen  des  Steines  sein.  Deutung: 
Seppius  Helvius  quincwia  Falema  (?)  “iuvilam  de(dit)  Virrii  magi- 


Digilized 


Jabresbericht  über  die  italischen  Sprachen.  ;Deccke.)  45 

siratu.  Man  ergänze  helevi(vi)\  tuvil(am);  de(_dedj;  pümpe(ria),  von 
unsicherem  Ka8Us(Abl.oderOenit?);vgl.umbrlI  b 2 pumpedm,  zur  Bildung 
lat.  decuria.  Unsicber  ist  faler  (abgekürzt)  oder  fale  • r,  fal  • er  oder  gar 
fal  - e ■ r (mit  mehrfacher  Abkürznng),  s.  in  II  falenia.  Der  Name 
Virrins  begegnet  bei  Livins;  meddix  Vibius  Virrius  211  v.  Ch.;  daneben 
Verrius,  auch  osk.  virriis,  virrui«  neben  viriium.  Das  letzte  Wort  ist 
wohl  zu  medikia(ü)  zu  ergänzen,  als  Lokativ,  s.  II. 

II.  Ä[e]j/iefs  ■ heleyiieis  ' nitm  ’ | mi  • anni  \ iei  • medik  \ kiai  • lüv 
I hWlam  j prüfts  \ pümper  a | falenia  s — Scppii  Helvii  stm.  Minii  Annii 
magisiratu  publica  *iuvilam  probaverunt  quincuriae  Faleniae  (Nom  PI).  — 
Zu  ergänzen  ist  mi{nieis)\  anniie'i{sh  tüv{tikai),  der  Punkt  hinter  t ist 
Steinverletznng;  prüf{at)t{en)s(^'^y,  pümper{i)as;  falenia(s),  so  dafs  das 
as  am  Schlüsse  der  beiden  letzten  Zeilen  Andeutung  der  Endung  -as 
des  N.  PI.  wäre;  doch  zieht  Bücheier  Bd.  XLIV,  S.  324  (s.  8.  46) 
vor  pümper(i)a(i)s  falenia{is)  als  Dat.  PI.  zn  ergänzen,  sc.  dediKi).  — 
Ein  Annins  Campanus  bei  Livius.  — Sollte  falen- — falern-  sein?  s. 
über  den  Ausfall  des  r meine  »Palisker*  S.  255.  — 

Fr.  Bficheler,  Oskische  Inschriften.  Ebdt  8.  557—563,  8. 

I.  Vorderseite  eines  Tnffcippus:  . . . . | | ...  an | 

ka.±  ...  I I n I las  pas  fiij  et  \ postrei  ioklei  \ eehiianasom  \ 

aet.  sakrim  \ fakiiad  ■ kasit  \ medikk  ■ tovtik  \ kapv.  adpod  \ fiiet  (o  =ii). 
Z.  2 vielleicht  {damsen)n  \ ias,  s.  II;  Z.  3 fii(i)et,  also  = quae  fiunl, 
wie  am  Schlüsse  ad  quo  fiunl,  s.  lat.  quo-ad;  ioklei  — die  (Lokativ), 
sonst  zicolo,  diikolo  (so  Br^al  M6m.  d.  1.  Soc.  d.  Lingu.  VII,  1892, 
p.  26),  oder  eher  zu  *ioculum.  Deminutiv  von  ijmbr.  iuku,  also  postera 
precationefl).  Zn  Z.  5 eeh-  s.  II  veh-,  aber  nmbr.  ehiato  — exacta, 
von  der  gejagten  Snndenfärse,  hier  vielleicht  = exigendarum  seil,  iuven- 
carum ; dann  aet(im)  sakrim  fakiiad  — partem  sacram  (eig.  -crem)  faciat. 
Das  Subjekt  stand  in  Z.  1;  kasit  vielleicht  ein  Impersonale,  von  dem 
fakiiad  abhäng;t;  vgl  umbr.  fa^ia  ti^it  = faciat  decet.  Hierauf  ergänze ; 
medikk(iai)  tovtik(ai)  kapv(anai). 

II.  Rückseite  desselben  Cippus:  1.  zerstört  | jia  1 . . . . 

vii  . . I pag  . . iedikidi  . . | tovtikdavi  . . . | sakra  . . . rka  . . t | 
damsennias  | pas.  fiiet.  postr  | ioklei  vehiian  | m edik  • minive  | kersnai. 
as.  Zu  damsennias  s.  damuse  (Zvet.  Osc.  36)  und  die  lat.  Glosse  damium 
sacrificium  »Opfer  unter  freiem  Himmel“  oder  »geheimes  Opfer“  (Pestns); 
zur  Endung  terem  ennio;  der  Form  nach  ist  es  Nom.  oder  Aec.  PI.  — 
Zn  kersnai(i)tts  = cenaticae  oder  -cas  s.  nmbr.  ( ersnalur  = cenati  und  zur 
Endnng  maraio,  gr.  dyopaio;.  Vorletzte  21eile  lies  medik  ■ (abgekürzter 
Genitiv?),  vielleicht  auch  Z.  3:  Z.  4 ai-i(ti)  aut?,,  s.  lat.  sacrum  aut 
publicum,  oder  steht  tovtik(a)  gegenüber  von  pag{ana)9  Schwierigkeit 
macht  das  d.  Zn  minive  = minor-  s.  mins,  menvum.  — 
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Fr.  Bücheier,  Oskische  Funde.  Ebdt.  XLIV  (1889),  8.  321  — 
330,  8. 

I— II.  Tnffplatten  ans  dem  Tempel  der  Ceres  in  Santa  Maria  (bei 
Capna) : 

I.  ek  ■ iohü  • sp  ■ ia  I lo.  vieis  • ini  • m \ fratrom  ' moi  \ nik  • est  ■ 
fiitiais  1 pomperiais  ' pra  \ i ■ mame  • rttiar  | pas  ■ sei  • kerssn  ] asias'  l • 
peitiei  \ s ' meddikiai  . \ fufens ' — hoc  signum  Sp.  Calovii  et  fratrum 
commune  est  Fisiis  quincuriis,  prae  Mamertiariis  quae  sunt,  cenariae 
L.  Peltii  magistratu  fuerunt. 

II.  i(ohi)l  ■ (ek-sp-)  1 kalovieis  • ini  \ m ■ fratrom  \ moinik  • es<  • | 
fiisiais  • pom  \ periai.  s • pas  ' pr  \ ai  ■ mamertti.  a \ is-  set’  sakrasia  | s • 
l'pettieis'me  | ddikkiai'  fuf  \ ens ' Die  abweichende  Stellung  in  Z.  1 
ist  ohne  Bedeutung;  Z.  7 itamertiis  statt  -tiariis;  Z.  8 sacrariae  statt 
cenariae.  — Verschiedene  Punkte  in  den  beiden  Inschriften  deuten  nur 
Steinverletznngen  oder  durch  Fehler  der  Oberfläche  bedingte  Lucken  an. 

— Zn  Calovins  s.  kaluvis,  Caltfitts;  ein  meddix  Pettius  in  Capna  vor 
211  V.  Ch.  bei  Livins,  auch  ein  Pettius  bei  Horaz.  — Zum  tt  in 
mamertt-  s.  ponttram,  alttrei;  zum  ss  in  kerssn-  s.  kvaisstur,  posstist-, 
zum  kk  in  II  S.  45,  Z.  8.  — fu-fens  zum  Sing,  atkda-fed,  s.  uups-ens; 
est,  sonst  ist;  eigentümlich  h = v in  iohü;  zum  Kasus  von  fiisiais 
u.  8.  w.  8.  nmbr.  semenies  Jekuries,  eher  Dat.  als  Abi.  PI.;  zu  fiisio-  s. 
den  nmbr.  Gott  Fiso-,  Adj.  fisiu,  Genit.  fisier;  eigentümlich,  dafs  Nnma 
Pompilins  den  Kult  der  Fides  in  Rom  gegründet  haben  soll  (wohl 
zufälliger  Anklang!);  dagegen  erinnert  BUcheler  XLV,  S.  171  an  die 
Venns  fisica,  die  .Trangöttln“,  als  Herrin  von  Pompeji  (auch  Zufall?). 

— 1.  Z.  6 ergänze:  mamerltiar(iss).  — Zn  kerssnasias  s.  XLV,  8.  1G6: 
es  bezeichnet  einen  mit  Mahl  gefeierten  Festtag,  wofür  in  II  sakrasias 
der  allgemeinere  Name  ist,  vielleicht  ein  Totenmabl;  s.  S.  47  Lignana! 

HL  Ziegel  von  einem  Grabe:  diuvüam  • tirentium  \ magiium  • 
sulum'muinikam  | fisiais  ■ eiduis  ■ luisarifs  \ sakrvist  • iiuk  • destrst  — *io- 
vilam  Terentiorum  Magiorum  omnium  communem  Fisiis  Idibus  *loesari- 
hus  sacrabit:  ea  dextra  est.  — Terentins  ist  Vorname;  die  sonst  aus 
Capna  bekannten  Magii  führen  meist  den  Vornamen  Decins.  — Zn 
sulum  s.  sultih,  päl.  solois,  lat.  non  sollo  dupundi.  Das  Subjekt  fehlt; 
zu  sakrvist  s.  sakrumt  in  der  Inschrift  im  Jahresber.  1883—85,  S.  246, 
wo  Bttcheler  jetzt  ek{am)  diuvil(am),  gleichfalls  mit  fehlendem  Subjekt, 
ergänzt.  Zu  fisiais  • eiduis  s.  die  Deutung  von  idus  — lovis  fiducia, 
zur  Form  eiduis  = *idis  gr.  npö  eidüiv,  tdj  ciSoü«;  auch  hier  ist  der 
Dativ  vorzuziehn,  so  dafs  eido-  eine  Genossenschaft  wäre,  wie  die 
pumperia,  nur  gröfser;  vgl.  iduare  = dividere.  — luis-ari-  ist  eine 
Bildung,  wie  lat.  lun-ari-;  -ifs,  sonst  -m  = lat.  -ifciw;  zum  Stamme  s. 
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den  meddix  Loesins  in  Capna  (bei  Livins),  den  altlat.  Namen  Loisios, 
Lnsins,  vielleicht  anch  nmbr.  dt$-ler-al-tnsust(?).  — tVuAist  - iok,  ioc\  dann 
ergänze;  destr(u)  (i)st;  s.  nuten  Lignana! 

IV  (8.  329).  Auf  zwei  Seiten  einer  Terrakottastele;  a.  mim: 
naseni  \ b.  ebenso  = m»»a (/eis)  naseni(eis)  = Minatus  Nasennius;  s.  gr. 
Mtvaroc;  dann  aber  ist  -eis  schwerlich  richtig. 

V.  Ziegel  (Zvet  37);  viriium  j vesuliais  \ deivinais,  hier  von 
Bncheler  beanstandet,  aber  Bd.  XLV,  S.  171  als  echt  anerkannt,  nach 
von  Dnhn  (Stele  Bonrgnignon);  ebenso  Jannelli  Atti  d.  comm.  cons. 
von  Caserta,  Mai  1889,  8.  127. 

Vgl.  Fr.  Biicheler,  Nene  Oskische  Inschrift.  Berl.  Philol.  Woch. 
LX  (1889),  8.  458—459. 

Die  Inschriften  III  und  I sind  auch  behandelt,  teilweise  abweichend 
gelesen  und  gedeutet,  in; 

Giac.  Lignana,  Iscrizioni  osche  di  Capna.  Separatabzng  ans 
den  Hitteil,  des  archäol.  Instituts,  Bd.  IV,  Rom  1889,  8.  8417.  5 8.  8. 

I ( = Büch.  III)  übersetzt  er ; "iovilam  (i.  e.  rem  ad  lovem 

speetantem)  Ter iorum  M ...  .um lorum  communem  festis 

Idibus  luserunt.  Sacra  est  ea,  propitia  est.  Also  luisarif(en)s,  s.  anf 
einer  capnanischen  Inschrift  loidos  fecerunl. 

II  (=  Büch.  1);  sacellum eü  fratrum  commune  est.  Festis 

quum  velint,  quae  prae  Martiis  sunt,  sacrariae  L.  Pettii  magistratu 
fuerunt.  — Er  liest  Z.  5,  sicher  falsch,  pom  heria . . .s.  Dagegen  sind 
eido-  sicher  die  Iden,  keine  Genossenschaft,  und  in  fiisiais  steckt  wahr- 
scheinlich das  Adjektiv  eines  Monatsnamens;  dann  wären  die 

etwa  die  Nonen,  die  ja  meist  anf  den  5ten  Tag  des  Monats  üelen; 
luisarifs  wäre  i&nn  — *ludiaril)us,  mit  Spielen  gefeiert.  Die  pümperias 
fale(r')nias  (s.  8.  45)  sind  dann  die  Nonen  eines  anderen  Monats.  So 
halte  ich  anch  in  postrei  toklet  eehiianasom  = postridie  exigendarmn 
letzteres  für  die  Bezeichnung  eines  Festes  exigendae  (iuvencae?). 

HI.  Fragmente  von  Ziegeln.  I.  eidu  | mau,  Rückseite  ff . .2  ...  . 
rid  3 rs  I ....  qkrid;  s.  gleich  Bücheier! 

Fr.  Bücheier,  Oskisches.  Rhein.  Mus.  XLV  (1890),  8.  161 
—171,  8. 

Die  eben  betrachteten  Ziegelfragmente  (s.  anch  8ogliano  Not.  d. 
Scavi  1889,  8.  22  ff.);  1.  [saAJn'd  . . . (=  Lign.  2).  — 2.  (kleine 

Stele) ; eiduts  | ma(m.  s)akrid  (—  Lign.  1 u.  3),  Rückseite  ff ; s.  noch 
Zvetajeff  Atti  d.  commissione  cons.  von  Caserta,  Sept.  1889;  ebdt.  Jan- 
nelli. — 3.  ma.  — 4.  mamerl . t — 5 ...  ert . lieis  — 6 . . . . som. 
— Hier  haben  wir  in  2 nach  Büchelers  Wiederherstellung  anch  die 
Iden  des  März,  also  einen  dritten  capnanischen  Monat;  s.  8.  48  I! 
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Zwei  Steine  vom  fondo  Patturelli,  ans  der  Nekropole  von  Capna, 
jctet  im  Mnsenm  zu  Neapel;  s.  Sogliano  Not.  d.  Scavi  1889,  p.  23ff. 

I.  oj/il  • ri  ■ pak  ■ 1 tantnmaiom  \ iovilas  ‘ sakran  | nas  eidois  • tna 
I merttiais  ' pon  j meddis  ■ pisidad  \ fust  • ioviais  ■ me  \ ssimais  • stak  f\ 
fuf'  sakriiss  ■ sa  ) krafir  • avt  • | oltiumam  ' ker  ( ssmis  • = Opi'lli  Yibii 
Paquii  Tanteniaiorum  sigva  sacranda  idtbus  MartHs,  cum  meddix  quis 
ad  id(9)  erit  ioviis  menstruis  praesto  futurus{‘i),  hostüs  sacrantor,  ulti- 
niam  aulem  epulis. 

II.  Z.  1 — 2 ebenso;  dann  | iovil ' sakrann  \ pompertais'  \ soll  ■ 
eikviaris  | pon  ■ medd  ' pn  ' \ oinwereshn  \ fust  ' sakrid  ' | sacrafir  — 
ebenso,  nur  Z.  3 abgekürzt;  dann;  quincuriis  omnihus  paganicis(f}), 
cum  meddix  quis  omnino  erit,  hostia  sacrantor. 

I.  Z.  1 Vornamen  von  3 Brüdern;  zu  s.  vielleicht 

zu  ergänzen:  tanl(a)r{a)n-;  Z.  8 stays  \ fuf{l),  ei'steres  zu  in-stau-rare, 
prae-stu,  -sto  (Nom.  Sg.  Mask.),  letzteres  = */'u-ns,  wie  da-ns  (Part. 
Präs.),  oder  eher  staief  \ fuf  Part.  Perf.(!).  — ioviais  ist  Hauptwort; 
mess-  = mens-,  vgl.  in  Bom  epnlnm  lovis  eid.  Nov.;  sakrid  Sg.,  sakri'tss 
PI.;  sakrafir  Imper.  Pass.,  s.  umbr.  pihafei{r)  — piator-,  so  auch  trah- 
forfi,  cehefi,  herifi  (f  = gr.  0?),  Sg.  und  PI.;  s.  aber  S.  43  Bmginann! 
Bas  iu  in  oltiumam  ist  ein  neues  Beispiel  dieser  Diphthongierung. 

II.  Ergänze;  soll(ais)  e(kviaris(s)  und  vgl.  umbr.  eikvasatis,  eik- 
vasese,  in  denen  der  Name  einer  Volksabteilung  liegt  (?).  — oiniveresim 
mit  Epenthese  = universim.  — Da  das  n dieser  Inschriften  lateinische 
Form  hat,  fallen  sic  nach  dem  zweiten  panischen  Kriege  (?). 

Auch  hier  also  finden  sich  die  Iden  des  März  (s.  S.  47),  und  von 
einer  Genossenschaft  kann  keine  Rede  sein.  In  pomperiaU  ( = nonis) 
soll  • eikviaris  aber  steckt  wohl  ein  4 ter  capuanischer  Monatsname,  und, 
wenn  messimais  (mit  Brugmann,  s.  S.  43)  = medm-  ist,  in  ioviais  ein 
6 ter,  ein  mensis  lovius,  wie  er  auch  sonst  in  italischen  Städten  vor- 
kommt. Wir  haben  dann  überall  ahlativi  temporis. 

Die  schon  vielfach,  auch  von  mir  in  den  ,Altitalischen  Ver- 
mutungen“ N.  26  (s.  S.  39)  gedeutete  griech.-osk.  Inschrift  Zvet.  232  ist 
neu  behandelt  von  W.  M.  Lindsay  in  dem  oben  besprochenen  Aufsatz 
The  Saturnian  metre  (Americ.  Jonm.  of  Philol.  XIV  1892),  und  zwar 
S.  334.  Er  übersetzt; 

Quod  *volvum  (_=  icalled  round)  *sorvum(^it)  * incapidilum  Gavas 
licitus  est  *coegre  (xu>»-/£pT|t  = cum  agro,  wie  peregre)  kioxaxeix  (un- 
gedeutetes  Verb)  suae  . . . id  *bratum  meae  (p.£ix)  avi  . . . — donavit-, 
s.  avaiaxev  (Wiener  Helm,  Zvet  I.  I.  I.  N.  247). 

Zn  Gavas  vergleicht  er  Gava  C.  I.  L.  I,  1097.  — Es  bleibt  auch 
so  noch  viel  Dunkles  und  Zweifelhaftes. 
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Ferner  ist  eine  ältere  Inschrift  nen  behandelt  (was  hier  nachzn- 
holen  ist)  in: 

Shrnmpe,  The  Oscan  inscription  discovered  at  Capna  1876.  Trans- 
act. of  the  London  Philol.  Soc.  1884,  Hft.  III. 

Es  ist  die  Bleitafel  mit  Exsekration  Zvet.  1.  I.  I.  N.  129;  s. 
meine  Altital.  Vermntangen  N.  21. 

Zn  vermerken  sind  dann  noch; 

R.  hlowat,  Snr  nne  inscription  osque,  accompagn^e  de  types  mo- 
n6taires.  86ance  de  l’Acad.  d.  Insc.  18.  3.  1887;  cf.  Revue  critique 
1887,  N.  13. 

Gallozzi,  Iscrizione  Osca  di  CurtL  Not.  d.  Scavi  1887,  p.  378. 

A.  Sogliano,  Cippo  di  Cnrti,  ebdt.  p.  560. 

• Mich.  Br£al,  Sur  denx  inscriptions  osqnes  de  Capone.  Seance  de 
l'Acad.  d.  Insc.  23.  3.  1888;  cf.  Revue  critique  1888,  N.  14. 

Derselbe,  Une  inscription  votive  osque.  Mdmoires  d.  1,  Soc.  d. 
Lingn.  VII  (1892),  p.  25 — 26,  8;  s.  Not.  d.  Scavi  1887,  p.  560. 

Die  Inschrift  ist  kreisrund,  ohne  Interpunktion.  Breal  liest: 
ekkelle  dehat  (eig.  dedat)  pup  ufria  = ecce  illa  dat  Pup{a)  Vafria.  — 
Ebendort  S.  449  erklärt  er  osk.  sivom,  nmbr.  setom  als  Adverb  zu 
*.seno-s  = lat.  suus. 

Geben  wir  zur  oskischen  Grammatik  Uber,  so  beschäftigt  sich 
mit  einem  Teile  der  Lautlehre: 

K.  Darling  Buck,  Der  Vokalismns  der  oskischen  Sprache. 
Leipzig.  Köhler,  1892;  XVI  n.  220  S.  8. 

Der  aus  Amerika  stammende  Verfasser,  Schüler  von  Brugmann 
und  Leskien,  geht  in  dieser  Leipziger  Preisarbeit  vom  indogermanischen 
Läutstande  aus,  indem  er  betrachtet,  was  aus  jedem  einzelnen  ur- 
sprünglichen VokaUante  mätalisch  und  speziell  oskisch  geworden  ist. 
Dabei  sind  auch  die  übrigen  altitalischcn  Dialekte  berücksichtigt  und 
das  Sichere  sorgfältig  von  dem  Zweifelhaften  geschieden.  Nach  einer 
kurzen  Einleitung  über  Volk  und  Sprache,  die  Denkmäler  und  die  ver- 
schiedene Schrift,  die  Behandlungsweise  und  die  Lehnwörter,  werden  erst 
die  einfachen  Vokale  betrachtet,  dann  die  sonantischen  Nasale  und 
Idqniden,  endlich  die  Diphthonge.  In  7 Abschnitten  wird  hierauf  der 
kombinatorische  Lautwandel  erörtert:  Assimilation,  Kontraktion  und 
Elision,  Kürzung,  Dehnung.  Samprasaraua,  Vokaleinschnb,  Synkope  und 
Apokope.  Den  Schlufs  bildet  eine  Übersicht  der  verschiedenen  Laut- 
werte der  oskischen  Alphabete,  sowohl  des  einheimischen,  wie  der 
lateinischen  und  griechischen  Umschreibungen.  Es  folgen  Nachträge 
und  Indices. 
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Noch  spezieller  ist: 

Gotth.  Bronisch,  Die  oskischen  i- nnd  e-Yokale,  eine  statistisch 
deskriptive  nnd  sprachwissenschaftlich  vergleichende  Darstellung;. 
Leipzig,  Harrassowitz,  1892,  VI  u.  194  S.  8. 

Die  Frage  der  i-  nnd  e- Vokale  ist  die  schwierigste  nnd  ver- 
wickeltste  im  oskischen  Vokalismns,  sowohl  dnrch  die  Mannigfaltigkeit 
der  betreffenden  einheimischen  Lautbezeichnnngen,  als  dnrch  die  lateinischen 
nnd  griechischen  TJmschreibnngen,  wie  die  Flüchtigkeit  nnd  Inkonsequenz 
mancher  Inschriften.  Der  Verfasser,  auch  ein  Schüler  Brngmanns,  zieht 
gleichfalls  die  andern  altitalischen  Dialekte  heran,  gelegentlich  anch  das 
teilweise  parallele  Verhältnis  der  «-  nnd  o-Vokale.  Die  vorstehenden 
Arbeiten  von  Planta  und  Buck  kannte  er  noch  nicht.  — Die  Ei’gebniase 
des  ersten  Abschnitts  (bis  S.  64)  sind:  In  den  genauer  geschriebenen 
Denkmälern  ist  » teils  konsonantisch  (vor  Sonanten)  = i,  ansgenommen 
in  iu  für  ü nach  Dentalen  (anch  s und  »),  teils  sonantisch  (vor  Konso- 
nanten) = geschlossenem  i ; ebenso  ist  ii  teils  antesonantisch  = n,  teils 
antekonsonantisch  = geschlossenem  i.  Dagegen  ist  i ein  offenes,  nach  e hin 
liegendes  i,  seine  Länge  ü;  doch  ist  auch  i = offenem  i,  wo  es  mit  U 
wechselt.  Das  n im  Nominativ  der  Namen  auf  -üs  ist  etwa  = w-  d.  h. 
das  zweite  i ist  eine  Art  palatalen  Schwavokals,  ein  sonantisch  gewordenes 
f oder  Nachklang  eines  in  der  Anssprache  nicht  völlig  geschwundenen 
ö;  doch  s.  gr.  -iE{,  lat.  etr.  -les  und  -is.  Offen  ist  das  i anch  in  den 
Diphthongen  e'i,  ai,  üh  das  zeigt  der  Wechsel  von  ei  mit  e,  eh\  von  at 
mit  ae  (lateinische  Schrift  der  tab.  Bantina);  von  üi  mit  ue.  Ante- 
sonantisch entwickeln  sich  diese  Diphthonge  zu  eit,  aii,  (iiii),  worin  das 
zweite  i = ( ist;  doch  fehlt  dasselbe  auch  nicht  selten,  und  es  finden 
sich  bisweilen  ai  nnd  aii  u.  s.  w.  Geschlossen  dagegen  war  das  e = 
nnd  seine  Länge  ee  ~ c;  doch  wird  auch  hier  die  Länge  nicht  immer 
bezeichnet.  In  Zusätzen  werden  die  nächstverwandten  altitalischeu 
Dialekte  verglichen.  — Der  zweite,  längere  Teil  (bis  S.  171)  behandelt 
in  gleicher  Ordnung  die  Entstehung  der  oskischen  i-  und  e-Laute  aus 
dem  Indogermanischen  und  Ilritalischen.  Ein  Nachtrag  bespricht  die 
oskische  Anaptyxis,  für  die,  im  Gegensatz  zu  Thurneysen  (s.  Jahres- 
bcr.  f.  1883 — 5,  S.  248)  kein  festes  Gesetz  ermittelt  wird.  Den  Schlafs 
bilden  5 Exkurse;  über  das  Suffix  -eu>  u.  s.  w.;  das  Verb  sto\  die  Wurzel 
fek : die  ö-Perfekta,  und  das  osk.  «,  u = ö.  — Vergleicheu  wir  mit  Bronisch 
die  im  Plantaschen  Werk  (s.  S.  41)  enthaltenen  Resultate,  so  weichen 
letztere  teilweise  ab:  ein  gröl'serer  Teil  von  Unsicherheiten  und  ünregel- 
miil'sigkeiten  erklärt  sich  daraus,  dafs  altoskisch  i noch  fehlte  und  über- 
all durch  i vertreten  ward;  anch  war  altoskisch  die  Gemination  selten; 
ii  ist  = P oder  ie,  zu  vergleichen  mit  lit  e,  dtsch.  ie  in  ricr.  Oskisch 
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e stand  dem  i nicht  näher,  als  lateinisch  e;  i näherte  sich  immer  noch 
mehr  dem  i,  als  dem  e.  In  Snfhxen  zeiget  sich  ein  starkes  Schwanken 
von  i nnd  i,  auch  vertreten  darin  beide  meist  das  i. 

Eine  Einzelheit  der  oskischen  Wortlehre  untersucht: 

M.  T.  Zanardelli,  Le  pr^iix  en  et  sa  Variante  an  dans  la  langne 
osqne.  Langnes  et  dialectes.  Revue  trimestr.,  Bruxelles,  de  Noc6e, 
1891,  mai,  p.  5 — 9.  8. 

Vermengung  der  Negation  aw-  (am-,  a-)  mit  der  Präposition  en- 
(em-),  auch  Fostposition.  Im  Latein  sind  allerdings  beide  zu  in-  ge- 
worden, aber  ihre  nrsprünglicbe  Verwandtschaft  ist  nicht  nachweisbar. 
Der  Verfasser  zieht  modern  italienisch  dialektischen  Wechsel  von  an, 
en,  in  heran,  wie  ancudine  = incudine,  enfermo  = infermo  u.  s.  w. 

Einige  Ortsnamen  bespricht: 

L.  Blancard,  Sur  quelques  noms  Osques  d’Espagne  et  d'Italie. 
MarseiUe,  1887,  10  p.  8. 

Mit  der  Kultur  der  alten  Osker  beschäftigt  sich; 

Fr,  von  Duhn,  La  necropoli  di  Snessnla.  Estratto  d.  Bullet,  d. 
imper.  Istit.  arcbeolog.  germanico,  Vol.  II,  Rom,  1887,  S.  235—275 
mit  1 Tfl.  und  vielen  Holzschnitten  im  Text;  vergl.  für  die  ver- 
werteten Ansgrabungsergebnisso  Bullet.  1878,  S.  145—165;  1879, 
8.  141—158;  t.  XI— XU. 

Der  March.  Spin  el  li  stiele  bei  seinen  verdienstvollen  Ausgrabungen 
auf  dem  Gebiete  der  Nekropole  des  alten  Suessnla  1879 — 1886  auf  drei 
verschiedene  Arten  von  Gräbern,  die  der  Zeit  nach  in  folgender  Reihe 
anfeinander  zn  ordnen  sind:  1.  tombe  a pietra  calcarea,  mit  Bestattung 
in  der  Erde  oder  in  einem  Holzsarge ; es  linden  sich  Bronzen,  barbarische 
Metallgeräte,  wie  in  den  ähnlichen  Gräbern  von  Capua,  aber  auch 
Spangen,  Armringe  n.  s.  w.  aus  dem  metallo  Spinelli,  einer  Legierung 
von  Kupfer,  Zinn,  Blei  und  Eisen,  die  eine  schöne  goldäbnliche  Politur 
gestattet;  ferner  alte  griechische  Vasen  geometrischen,  protokorinthischen, 
zuletzt  auch  korinthischen  Stils  mit  schwarzen  Figuren.  Diese  Gräber 
gehören  den  alten  Oskern  an,  mit  allmählich  zunehmendem,  von  Cnma 
ansgeheudem  Einflnfs  griechischer  Kultur,  etwa  720 — 520  v.  Chr.  — 
2.  tombe  a cubo  di  tufo,  ganz  unter  griechischem  Kultureinflufs,  mit 
griechisch-jonischem  Brand  und  Aschenurnen  aus  Bronze  oder  eiste  a 
rordoni  knmanischen  ürsprimgs,  sowie  mit  rings  umhergcstellten  grie- 
chischen Vasen  entwickelteren  Stils,  etwa  ,520—420  v.  Chr.  — 3.  tombe 
a tufo  0 a mattoni  (Ziegeln),  letztere  reicher.  Sie  zeigen  wieder  die 
einheimische  Bestattung  in  Holzsarkophagen,  und  in  der  Ausriistung 
vielfach  eine  Fortentwickelung  von  1.;  es  finden  sich  auch  Lebensmittel 
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nnd  Wertsachen;  die  Vasen  sind  schwarzfigurige  späteren  Stils,  auch  rot- 
figurige. und  geringere  von  einheimischer  Arbeit,  von  bucchero  und  mit 
schwarzem  Firnis.  Eine  Variante  sind  die  höchst  entwickelten  tombe 
a Camera  mit  gemalten  Wänden,  in  Capua,  Nola,  Ällifae.  Diese  Epoche 
beginnt  mit  der  Einnahme  von  Cnma  durch  die  Samniter  420  und 
dauert  bis  etwa  300  v.  Chr.,  bis  zum  Niederwerfen  der  Samniter  durch 
die  Römer.  — Für  die  Etrusker  ist  nach  dieser  Konstruktion  von 
Dnbn's  in  Kampanien  kein  Kaum,  wie  er  denn  deren  Anwesenheit  dort  immer 
bekämpft  hat;  s.  meine  „Falisker“,  S.  116  ff.  — S.  267  werden  einige  neu- 
gefnndene  Inschriften  mitgeteilt;  1.  minis:  beuiis:  anei:  upsatuh:  sent: 
tiianei  = Minius  (et)  Bevius  Annii  operaii  sunt  Teatri.  — 2.  numesiat- 
niesmi  — Numerii  Atinii  sum  (oder  hoc).  Inschrift  auf  dem  Griff  nn- 
dentbar.  — 3.  tarus  ula  mi  = Taronis  olla  sum  (oder  haec).  — 4.  ent- 
hält nur  mi,  vielleicht  — Minius.  — 5.  hat  nur  einen  Fabrikstempel- 

Zu  den  Mitteldialektcn  übergehend,  hebe  ich  zunächst,  der 
Meng^  und  Bedeutsamkeit  der  Inschriften  wegen,  die  Päligner  hervor; 
s.  für  die  Texte  noch: 

I.  Zvetajeff,  Pälig^nische  Inschriften  (russisch).  Jahrbuch  des 
k.  russ.  Ministeriums  für  Volksanfklärung,  1886,  S.  1 — 38;  114 — 141. 

Die  grofse  Inschrift  von  Corfinium  (s.  Jahi'esber.  1877—78,  II, 
S.  26)  ist,  in  Zusammenhang  mit  den  andern  pälignischen  Inschriften, 
eingehend  behandelt  in; 

Carl  Pauli,  AJtitalische  Studien.  Heft  V.  Das  Weihgedicht 
von  Corfinium  und  die  Sprache  der  Päligner.  Hannover,  Hahn,  1887, 
162  S.  8.  Mit  2 Tfln. 

Zunächst  wird  der  überlieferte  Text  der  Inschrift  festgestellt 
(S.  9);  dann,  ehe  zur  Deutung  greschritten  wird,  die  Laut-  und  Formen- 
lehre des  pälignischen  Dialekts  ermittelt  (8.  18  ff.).  Derselbe  wird  dabei 
nicht,  wie  Bngge  wollte,  als  wirkliches  Mittelglied  zwischen  dem  Oskischen 
und  Umbriseben  anerkannt,  sondern  als  „durchaus  und  in  allen  wesent- 
lichen Dingen  mit  ersterem  Hand  in  Hand  gehend“  charakterisiert.  Es 
folgt  eine  Betrachtung  der  kleineren,  nur  Namen  enthaltenden  Inschriften, 
mit  Erläuterung  der  Vornamensiglen,  unter  besonderer  Bezugnahme  auf 
das  Oskische  (S.  22  ff.).  Dann  werden  die  übrigen  weniger  ausgedehnten 
Inschriften  erörtert  und  übersetzt,  woi'aus  etwa,  unter  Weglassung  der 
Namen,  zu  merken  ist:  in  Zvet.  1.  1.  I.  N.  23  anceta  cerri  — Angitiae 
Cereri  - N.  34  iouiois  \ puclois  sestatlens  (nach  Corssen)  = loviis  Puclis 
statuerunt.-  N.  31  herec  fesn  | tipsaseter  \ coisatens  = Herculis  fanum 
faciendum  (eig.  operarctur,  passiviscli,  Konjunktiv  der  Absicht  ohne  ut) 
curaverunt.  — N.  33  (s.  Jahresbericht  f.  1882,  8.  373):  medix'  aticus  j 
Warn  • iocatin  u.  s.  w.  = magistratus  *atici  vivam  hic  (Adv.)  *atim  (etwa 
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„Wasserwerk“)  n.  s.  w.  Das  Verb  ist  verloren,  wie  denn,  nach  Panli, 
oben  2,  unten  4 Zeilen  fehlen;  s.  dagegen  meine  Altital.  Vermut.  S.  177, 
N.  10  und  meine  Beiträge  z.  Entziff.  d.  mittelital.  Inschr.  8.  200,  N.  X. 
Dem  entsprechend  deutet  Pauli  auch  die  umbrische  Inschrift  der  Cupra 
mater.  — N.  14  pes‘  pros'  u.  s.  w.  (s.  Jahresber.  f.  1879 — 81). 
Hier  deutet  Pauli  die  ersten  Worte  als  qui  adstas  {?);  ecuf  als  hic. 
(Adv.);  oisa  aetate  = Vota  agitate  (?),  parenthetisch;  vgl.  dagegen  8.  34 
W.  M.  Lindsay  The  Satnrnian  metre  (Amer.  Jonrn.  of  Philol.  XIV, 
1892),  S.  333,  auch  Classic.  Rev.,  März  1893,  der  pes  ■ pros  •,  wie 
Bttcheler,  als  pedes  *paros  d.  i.  paucos  deutet,  dann  aber  ecuf  — eccubi, 
C=  Kaeso  (?),  Forte  (aber  = fostered  by  Fortune-,  die  Satumier  kon- 
struiert er  genau  wie  ich  in  den  „Italischen  Sprachen“  (8.  341;  s.  ob.): 
pes  pros  ecuf  incubat  — cdsnar  oisa  aetiUe 
C(aho)  Anäes  sölois  — des  forte  fdber. 

Die  Verkürzung  pes  beruht  nach  Lindsay  auf  * pedes,  *peds:  prös 
auf  *pärös-,  des  auf  dei(ve)s;  forte  ist  Ablativ,  nicht  Genitiv  für  fortifs). 
— Zvet.  N.  35  (s.  Altital.  Verm.  8.  177  f.,  N.  11;  Beitr.  S.  200,  N.  XI), 
wo  Panli  nmfangreich  ergänzt  und  bessert:  '(castiri)cia  ' paeia  • minerva 
\inom  • eisas  • com)brais  ' datas  ■ pig  ■ se(  • dp«(o)  ^(ad  ■ toutas  ■)  bratoin  ‘ 
pgmpfe  •)  percg(s)  *(acreis  •)  se/ei  ■ inom  • suots  '‘cnatois  — Castrkiae 
Paciae  Minervas  et  eins  cognatabus  datae  pio  sunt  dono  ex  civitatis 
iussk  quinque  decempedae  agri  sibi  et  suis  liberis.  Allerdings  scheinen 
die  Zeilen  vorn  verstümmelt  (s.  Zvet.),  aber  die  Deutung  weit  abliegend. 
Eine  genauere  Untersuchung  ist  dem  Worte  bratom  gewidmet.  — Es 
wird  dann  das  päligniscbe  durchstrichene  D als  d,  nicht  gr.  8 be- 
stimmt (S.  71  ff.)  und  der  Text  des  Weihgedichts,  wieder  mit  starken 
Ergänzungen,  so  festgesetzt  (8.  153): 


1  pracom 

2  (jpoplom  )usur  • pristafalacirix  ■ prismu  • petiedu  ' ip  • vidadu 


3.  (cesnam  ‘ inom  -)nbdu  • omnitu  ' uranias  ‘ ecuc  • empratois 

4.  (st-a*  • pid  • coisa  ')  glisuist  • cerfum  • sacaracirix  • semunu  • suad 

5.  (manid  ' piaclom  •)  axtatu  • firata  • fertlid  • praicime  • perseponas 

6.  (pon  ' eisa  ■ pur  •)  ^ded  - eite  • vus  ' pritrome  pacris  puus  ■ ecic 

7.  (hostis  • haftant  •)  lexe  ■ lifar  • dida  • vus  - deti  • hanustu  • herentas 
d.  i. 

1 saepem 2 populum  matrona  praehospitalis  principum 

Petiediorum  ad  sacralium  3 cenam  et  cibariorum  congregato  huc  ex 
Vraniae  imperio.  4 si  quid  in  cura  peccaverit  Cerforum,  sacratrix  Se- 
monum  sua  5 manu  piaculum  agitato  frumento  fertili.  in  pronaum  Pro- 
serpinae,  6 cum  üla  ignem  excitavit,  ite  vos,  in  anteriorem  pacatae.  qui 
hic  7 peregrini  versantur,  in  leges  offendentes  (?),  tradat  vos  Diti  terri- 
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Irili  Venus.  Der  Sinn  im  ganzen  ist  sicberlicb  verfehlt;  infolge  der, 
hier  sachlich  nnbegründeten,  Ergänzungen  ist  auch  die  satnrnalische 
Form  beseitigt.  Vgl.  Zvet.  I.  1. 1.  N.  13;  meine  Altital.  Vermut.  S.  177, 
N.  9 und  Beitr.  S.  198  ff.,  N.  IX;  endlich  W.  M.  Lindsay  The  Satnrnian 
metre,  Note  auf  S.  332  f.  Letzterer  nimmt  Fauli's  d an,  auch  vida- 
du  und  suad,  aber  nicht  die  Ergänzungen  am  Anfang  der  Zeilen;  in 
Z.  4 liest  er  clisuist.  Da  er  in  der  zweiten  Hälfte  des  Satnrniers  nur 
2 Accente  aunimmt,  wird  ihm  die  Herstellung  der  Verse,  auch  bei  will- 
kürlichem Zeilenabbmch , schwer,  bleibt  auch  mehrfach  unsicher.  Mit 
Weglassung  der  verstümmelten  Z.  1 liest  er; 

2.  üsur  pristafalde(t)rix,  — Prismu  Peticdu 

3.  ip  vidädu  | Vibdu,  — Omnitu  üriinias 

4.  ecuc  etnprdtois  \ disuisl,  Cerfum  — sacaräc{i)rb:  Semünu; 

5.  süad  I aetdlu  firdta  fertlid,  — prainme  Persepönas  \ 

6.  äfded.  EU(e)  ms  pritrome  — päcris  puus  icic  \ 

7.  lene.  Llfar  didä  vus  — deti  hanüst(u)  Herentas. 

In  der  zweiten  Hälfte  der  letzten  Zeile  waren  doch  3 Accente 
nicht  zu  umgehn;  die  erste  Hälfte  von  Z.  4 n.  5 hat  einen  vierten 
Nebenaccent  im  Anfang;  vus  ist  beidemal  enklitisch;  die  eingeklammerten 
Vokale  gelten  als  elidiert.  Die  Übersetzung  lautet,  mit  mancherlei 
Dunkelheiten  nnd  Wunderlichkeiten:  uxor(_e)s praestabulatric{e)s,  Prima 
Pel(()iedja  ib(i)  vijam-do,  Vih{e)dja  Omnita  Uranias  ec(c)uc  imperatis 
vectast,  Cerforum  saeratrix  Semönum-,  suä  aelate  finita  (?)  fertili, 
regnum-in  Proserpinae  ab(i}jü.  Ite  vos  praeterum-in  päcres  qui  ec(c)idc(e) 
lexte.  Libar  (=  affiuentiam)  det  vobis  dei(ve)te  (Acc.  Sg.  Ntr.)  honesta 
Herentas.  — Da  ziehe  ichBUchelers  und  meine  Deutung  im  wesent- 
lichen doch  noch  vor.  Letztere  liefert  folgenden  Text: 

1 pracom 

2.  ösur  pristafaläciriv  — prismu  peti^u  ip  u'ibad 

3.  ulhftu  omnitu  Urdnias  — ecuc  emprdtois 

4.  ßisuist  cerfum  — sacardcirix  semunüsva 

5.  detdtu  firdta  — fertlid  praicime  persepönas 

6.  dßed  eite  uus  pritrome  — pdcris  püus  ecic 

7.  lexe  lifar  dida  uus  — deti  hanüstu  herentas. 

Über  meine  Konstruktion  der  Satumier  s.  S.  37.  Hier  nur  noch  die 
Bemerkung,  dafs  bei  vokaliscbem  Ans-  and  Anlant,  ebenso  vor  h Elision 
oder  Verschmelzung  stattfindet,  auch  eite  uus  nnd  dida  uus;  ferner  sind 
die  HUlfsvokale  in  pristaf(a)lac(i)rix  und  sac(a)rac(i)rix  metrisch  nn- 
gilltig;  ebenso  das  o in  per sep(o)nas,  nach  etr.  tfersipnei.  Ich  habe  über- 
setzt, vgl.  Altital.  Venn.  8.  177. 

‘ (hoc  oder  toü  Stiva)  templum  (etwa  primo  anni  die  dictatoris) 
^uxor  praestabulatrix  (i.  e.  antistita)  prima  petitol  ibi,  vitta  ‘vincta 
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(i.  e.  redimüd)  obsecrato  (eig.  iurato)  TJraniam!  (ubi)  haec  votü  *elisa 
(=  emollüa)  est,  (tum)  Cerforum  Semonumque  sacratrix  ^aditato  odore 
(s.  ex-fir)  mullo  (eig.  fertili)  ad  praeconium  Proserpinae!‘  (sic)  aptet 
(sc.  verba):  Ite  in  anniim  proximum  propitiae,  (sic)  ut  (ego)  hic  in 
(=  secundum)  leges  unguam  (Fat.  Depon.  lifar)!  Det  annum  divitem 
onustum  (sc.  frugibus)  Herentas! 

Zn  beachten  ist  die  mehrfache  dentlicbc  Allitteration. 

Eine  neue  kleine  päUgnische  Inschrift  bespricht: 

A.  Kino,  De  lapide  „iettia  • sa  ' anac  • cerri“ . Not.  d.  Scavi 
1891,  p.  295. 

sa  • ist  eher  der  Anfsmg  einer  Form  eines  dem  lat.  sacrum  oder 
sacrare  entsprechenden  Wortes,  als  Sigle  des  Vornamens  Saluta  (Nom.) 
oder  Salvius  (Gen.).  Zum  Schlüsse  vgl.  anceta  • cerri  (Zvet.  I.  I.  I. 
N.  28).  — 

Bei  den  sabellischen  Inschriften  sind  zn  beachten  an  Be- 
sprecbnngen  früher  bekannter; 

G.  Lignana,  Note  italiche.  L’iscrizione  di  Rapino.  Giorn.  d. 
fUol.  dass.  I,  p.  97—8. 

Es  ist  die  marmcinische  Inschrift  Zvet.  I.  I.  I.  N.  8;  s.  Altital. 
Venn.  S.  175,  N.  5 und  Beitr.  S.  196,  N.  6,  wo  ich  neu  deutete: 
pacris  — tutoribus;  asig(e)nas  = agnae ; iafc  = easque;  babu  • poleenis 
— pater  pullarius;  peqi  ■=  Piae  (Dativ);  eituam  amatens  uenalimm  ni 
taga  nipis  ' pedi  suam  = pecuniam,  maluerunt  (eig.  amavervnt),  venali- 
ciam  ne  ta(n)gat  quis\  pendat  suam  (sc.  quisque). 

Derselbe,  L'iscrizione  di  Bellante.  Ebendort,  S.  158—161. 

Es  ist  die  prätnttische  Inschrift  Zvet.  N.  1;  vgl.  Altital.  Verm. 
S.  173,  N.  1 n.  Beitr.  S.  191,  N.  I.  Ich  habe  dort,  nach  den  damaligen 
Publikationen,  gelesen;  tetis  \ t ■ küm  ■ alies  : esmen  \ p • szin  ■ siüm  \sire- 
tü  s:  sepses  : sepelen  = Tettius  (s.  ob.  pälign.  tettia)  T(itus)  cum  Alliis 
(=  T.  Tettius  et  Allii)  sacellum  (i.  e.  sepulcrum)  in  se  (singulos)  similiter 
(=  aequabiliter)  sibi  ipsis  condiderunt  (eig.  sepeliverunt).  Bei  meinem 
Aufenthalt  in  Neapel  Herbst  1891  aber  bin  ich  infolge  eigiener  An- 
schauung an  mancher  Lesung  irre  geworden. 

Eine  neue  sabellische  Inschrift  bespricht: 

£1.  Lattes,  La  nnova  iscrizione  Sabellica.  Osservazioni.  Estratto 
d.  Bendic.  d.  B.  laüt.  Lombardo,  1891,  Ser.  II,  Vol.  XXIV,  Fase.  IV; 
Milano,  5.  2.  1891,  p.  155—182. 

Die  Inschrift,  auf  einem  obeliskenartigen  Taffmonolith,  stammt 
von  Castignano  bei  Ascolo  Ficeno  und  lautet  nach  Lattes'  Lesung: 
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1.  püpünum  : esiu  k : apaiäs  ] 

2.  ads  ; asuÄ  ; swass  ; manus  ! 

3.  meiiimüm 

4.  slüd  ; arstih  ■'  smih  ’ push 

5.  materesh  : pateresh  \h.  l.  : 

Die  Abbildung;  (Abklatsch  von  G.  Gabrielli;  Photographie  von 
Ad.  Cinquini)  8.  157  hat  Z.  4 stup  : Äa?  srsh  : . 

Gedeutet  wird:  Potnponiorum  sacra  haec  ad  aram  suis  manibus 

? esto  ....  ris??  ut  matris  patris??-,  vgl.  G.  Gatti,  di  nn  cippo 
con  iscrizione  Sabellica.  Not  d.  Scavi,  1890,  p.  182 — 3,  mit  Ab- 
bildung. 

Über  die  sabellischen  Alphabete  b.  meine  Tafel  zu  den  „Bei- 
trägen“ im  Rh.  Mus.  XLI  (1886)  hinter  8.  202,  sowie  die  Erörterungen 
von  C.  Pauli  in  den  Altital.  Forschungen  III.  Die  Veneter  und  ihre 
Schriftdenkmäler  (s.  unten!),  8.  219  ff.,  wo  besonders  die  Beziehungen 
zum  venetiscben  Alphabete  hervorgehoben  sind.  Er  nimmt  S.  231  einen 
fünffachen  Ursprung  der  italischen  Alphabete  an,  indem  er  ent- 
stehen läfst:  „Das  messapiscbe  ans  dem  lokriscbcn;  das  lateinische  (mit 
dem  pränestinischen),  das  etruskische  (mit  den  Alphabeten  von  Lugano 
und  Trient  einer-,  dem  nmbrischen  und  oskischen  andrerseits)  und  viel- 
leicht auch  das  faliskische  ans  dem  chalkidischen ; das  sogen,  sabelliscbe 
ans  dem  korinthisch-kerkyräischen ; das  von  Sondrio  aus  einer  mit  dem 
tberäisch-melischen  verwandten  Quelle;  das  venetische  endlich  ans  dem 
elischen“.  Vgl.  dazu  in  meinen  „Faliskern“  (s.  S.  57)  den  Abschnitt  über 
die  Alphabete,  8.  219—229  mit  8chrifttafel;  auch  M.  Breal,  8nr  les 
rapports  de  l'alphabet  Etrusqne  avec  l’alph.  latin.  Mdm.  d.  1.  s.  d. 
Lingn.  VII,  1892,  8. 

Von  den  marsiscben  Inschriften  ist  neu  behandelt  diejenige  des 
„Caso  Cantovios“  (Bronze  aus  dem  Fnciner  8ee),  s.  Jahresber.  f.  1879 — 81, 
8.  232;  f.  1882,  S.  365;  Zvet.  I.  I.  I.  N.  45  nebst  Altital.  Verm. 
8.  178,  N.  12,  in  W.  M.  Lindsay,  The  Satnmian  metre  (s.  8.  34),  8.  334, 
wo  er  an  den  streitigen  Stellen  esalicom  enurbid  — in  urbe  (wie  auch 
ich)  liest;  ferner  casontoni  (Lokativ  des  Ortsnamens  zu  urbid)\  donom 
atolerq^  aclia  = donwn  attulerunt  Angitiae;  während  ich  doiuom  atoier 
pactia  las  und  sacrum  agi  vovent  deutete. 

Die  einzige  gröfsere  volskische  Inschrift  erörterte  von  neuem; 

G.  Lignana,  L’iscrizione  volsca  di  Velletri.  Giorn.  d.  filol. 
dass.  I,  p.  249—56. 

Vgl.  Zvet.  I.  I.  I.  N.  47 ; meine  Beiträge  8.  200,  N.  XII,  wo  ich 
die  Göttin  Declona  als  eine  Jagdgöttin  g;edentet  habe;  atahus  = venatus 
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eril  (eig.  agiiaverit) ; vinu  : arpatilu  •=  vinum  (besser  vina)  affundüo  (eig. 
adpandito!);  ferom : pihom  : estu  = ferum  piaculuni  eslo. 

Es  bleiben  noch  die  Palisker,  die  von  mir  eine  eigene  Bear- 
beitung erfahren  haben: 

W.  Deecke,  Die  Falisker,  eine  geschichtlich-sprachliche  Unter- 
snchung.  Mit  einer  Karte  nnd  4 Tafeln  (Inschriften  und  Alphabet). 
Strafsbnrg,  Trübner,  1888;  XII  u.  297  S.  8. 

Das  Werk  zerfällt  in  7 Kapitel:  I.  Die  Geographie,  auch  des 
kapenatiscben  Gebiets.  — II.  Die  Geschichte.  — III.  Die  Kultur.  — 
IV.  Sonstige  Spuren  der  Falisker.  — V.  Die  Inschriften,  auch  die 
faliskisch- lateinischen , eine  fal.-nmbrische,  nnd  die  kapenatiscben,  im 
ganzen  105  Nummern,  mit  einem  Anhang  über  faliskische  und  kapena- 
tische  Namen  in  lateinischen  Inschriften  nnd  Schriftstellern.  — VI.  Die 
Alphabete.  — VII.  Die  faliskische  Sprache,  mit  Wortverzeichnis 
(S.230 — 274).  — Exkurs  über  die  italischen  Familiennamen  (8.  275 — 297). 

An  Resultaten  ergiebt  sich  Folgendes : Die  Falisker,  den  Latinern 
nächst  verwandt,  zum  nordöstlichen  Zweige  der  Italer  gehörig,  safsen 
erst  im  Velinnsthal,  wo  sie  ihren  Namen  (—  Pfahlbauer)  erwarben,  dann 
zwischen  Tiber  und  Ciminnsgebirge,  sowie  südöstlich  um  den  Sorakte. 
Sie  wurden  dort  unterworfen  von  den  Etruskern,  wie  es  scheint,  von 
Veji  ans;  ebenso  Kapena;  doch  blieb  der  herrschende  etruskische  Ade) 
wenig  zahlreich.  Über  Alsium,  den  Hafen  Vejis,  wanderte  ein  Teil  dei- 
Falisker  mit  Etrnskem  nach  Kampanien  (ager  Falernns,  Stellas;  Flnfs 
Clanis  n.  s.  w.).  — Das  Alphabet  ist  unter  etruskischem  Einflufs  aus 
dem  gemeinsamen  Alphabet  der  mittelilalischen  Westküste,  das  griechisch- 
chalkidiscben  Ursprungs  war,  differenziiert  worden,  indem  die  Buch- 
staben b,  V,  k,  X,  s,  q wegfielen  nnd  für  ^ ein  eigentümliches,  auch  im 
Nordetmskiscben  vorkommendes  f eiutrat  (s.  S.  56  Pauli!)-  Aus  dem 
faliskischen  Alphabet  modifizierte  sich  das  kapenatische.  — Etruskischer 
Einflnfs  zeigt  sich  auch  in  der  Sprache,  in  der  Lautlehre  nnd  im  Wort- 
schatz. — Im  Exkurs  wird  meine  schon  früher  ausgesprochene  Be- 
hauptung des  näheren  bewiesen,  dafs  die  altitalischen  (auch  etmski-, 
sehen)  Familiennamen  adjektivische  Patronymika  auf  -io-s,  wbl.  •iä, 
sind,  von  Vor-  oder  Beinamen  abgeleitet,  oft  auch  von  Deminutiven 
nnd  Angmentativen.  Es  werden  82  Beispiele  angeführt;  anfserdem  43 
von  Individnalnamen  auf  -io-s,  mit  ursprünglichem  -iio-s,  -io-s.  Gerade 
ans  den  faliskischen  Inschriften  läfst  sich  dies  erweisen.  — Vgl.  die 
Anzeigen  von  Ad.  Holm  in  der  Berl.  Philol.  Wochenschr.  1890,  N.  3; 
von  Fr.  BUcbeler  in  der  deutschen  Litteraturzeitnng  1889,  N.  12; 
von  Hoernes  in  den  Litteraturberichten  8.  272;  von  Enr.  Cocebia 
in  der  Rivista  d.  filol.  XIX  (1891),  p.  570  ff. 
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Über  einzelne  Inschriften  habe  ich  midi  anch  sonst  geänfsert : so 
über  die  beiden  der  Clipearii  (Zvet.  I.  I.  I.  N.  67  u.  66)  Altital. 
Vermut.  S.  179,  N.  13—14;  Beitrüge  S.  201,  N.  XIII,  1 — 2;  über  die 
Tafel  des  Cotena  ans  Falerii  (Zvet.  N.  68)  Altital.  Vermnt.  S.  179, 
N.  15;  Beitr.  S.  202,  N.  XIV;  über  einige  zweifelhafte  Inschriften 
in  der  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1887,  N.  7 (vgl.  N.  4)  und  N.  9. 

Die  faliskischen  Inschriften  sind  anch  aufgenommen  worden  in 
den  oben  citierten  Bd.  XI , Teil  I des  Corpus  Inscr.  Latinamm , von 
Eng.  Bormann,  1888.  Inzwischen  sind  eine  lieihe  neuer  Inschriften 
gefunden,  die  in  dem  neueingeriebteten  Mnsenm  der  Villa  Papa  Giiilio 
auf  bewahrt  werden,  aber  erst  znm  kleineren  Teil  publiziert  sind;  vg:!. 
den  Artikel  von  E.  Brizio  in  der  Nnova  Antologia,  XXIV  (1889), 
Rom,  S.  409—445,  8. 

Einzelne  Publikationen,  anfser  den  schon  in  meinen  Faliskern  er- 
wähnten, sind: 

0.  Oamurrini,  Bneeberokopf  aus  Civitä  Castellana  mit  In- 
schrift. Sitzung  des  archäol.  Instit.  in  Rom  21.  1.  1887: 

1.  eko  lartos.  2.  eko  kaist^sio. 

Die  Inschriften,  von  mir  abergangen,  sind  doch  wohl  als  faliskiscb 
anznerkennen. 

Not.  d.  Scavi  1889,  p.  153  Ziegel  ans  Civ.  Castellana  mit  caui ' latrio. 

A.  Pasqni,  Tomba  con  iscrizione  falisca.  Not.  d.  Scavi  1890, 
p.  153-4. 

Znm  Schlüsse  erwähne  ich  eine  Schrift  über  das  altitalische 
Mfinzwesen: 

Michel  C.  Soutzo,  Introdnction  ä I'^tude  des  monnades  de 
ritaUe  antiqne.  Premiere  partie.  Paris,  Jonanst  et  Siganx  1887, 

90  p.  8;  Deux.  part.  Macon,  F'rotat,  1889,  64  p.  8,  mit  3 Tabellen. 

Der  zweite  Teil,  der  nur  von  den  römischen  Münzen  handelt, 
gehört  nicht  hierher;  der  erste  enthält  vorbereitende  Betrachtungen, 
zunächst  Untersuchungen  über  das  altitalische  Gewichtsystem.  Das 
Pfund  ilibra)  hatte  327  gr;  der  älteste  erhaltene  römische  as  aber  wiegt 
nur  300  gr  (=  11  Unzen),  ja  die  meisten  Stücke  gehen  unter  272  gr 
(=  10  Unzen)  herab.  Das  Gewicht  des  ältesten  italischen  as  ist  dunkel. 
An  Gewiebtsystemen  kommen  sonst  in  Italien  vor:  1.  Die  assyrisch- 
italische Mine  zu  18  Unzen  = 491  gr.  — 2.  Die  römische  Mine  zu 
20  Unzen  = 545  gr.  — 3.  Die  italo-attische  Mine  zu  16  Unzen  = 
436  gr.  — 4.  Eine  Mine  von  26  Unzen  = 708  gr.  — 6.  Eine  Mine  von 
24  Unzen  = 654  gr.  — Davon  gehören  1,  3,  4,  5 dem  Sezagesimal- 
system  mit  60  oder  120  Teilen  an.  — Es  folgt  eine  Untersuchung  über 
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das  Wertvei'hältnis  der  Metalle  zn  einander  im  alten  Italien.  Danach 
verhielt  sich  Bronze  zn  Silber,  wie  1 : 120;  Silber  zn  Gold,  wie  1 ; 16 ; 
also  Bronze  zn  Oold,  wie  1 ; 1920.  — Hieranf  werden  die  altitalischen 
Münzen  besprochen.  Es  sind  3 Epochen  nnd  2 Systeme  zn  nnter- 
unterscheiden:  I.  Epoche:  aes  rüde  bis  338  v.  Chr. ; Bronze  in  nnregel- 
mäfsigen  Stücken  (Würfel,  Linsen,  Backsteinform,  gegossen,  mit  Präge- 
bildern?),  nach  dem  Gewicht.  Das  Ffnnd  (libra)  zu  12  unciae  zu 
24  sarupuli  — 327  gr.  — II.  Ep.  Der  as  libralis  338—264  v.  Chr.  — 
III.  Ep.  Der  as  sextantarius  264 — 217  v.  Chr.  — 1.  System:  1 Skrupel 
Silber  = 5 Unzen  Kupfer  (quincunx),  in  Norditalien,  nur  reduziert  er- 
halten. — 2.  System:  Römischer  Denar  von  4,54  gr  = V120  der  rö- 
mischen Mine;  etruskische  Silbermünzen  von  9 gr  ==  Vao  der  römischen 
Mine;  etruskische  Goldmünzen  zn  120  litrae  und  100  as;  die  Zahlen 
50,  25  n.  s.  w.  geben  den  Wert  in  Bronze-os  an.  — S.  42  ff.  werden 
die  etruskischen  Münzen  noch  genauer  besprochen:  1.  Die  Bronze- 
mUnzen,  nach  meinen  Untersuchungen  (s.  Etrnsk.  Forschungen,  Heft  II; 
O.  Müller,  Etrusker  Bd.  I-,  Anhang).  — 2.  Silbermünzen,  nnd  zwar 
teils  nach  dem  ersten,  schon  reduzierten,  System,  von  Popnlonia,  mit 
dazu  gehörigen  Goldmünzen,  teils  nach  dem  zweiten  System,  auch  mit 
Gold.  — S.  58  ff.  werden  die  sicilischen  Münzen  ei  örtert,  wozu  8.  83 
einen  Anhang  (über  Agothokles  n.  s.  w.)  liefeit.  — Der  Verfasser  hat  sich 
liebevoll  in  die  Sache  vertieft,  ohne  wesentlich  neues  vorgebracht  zu  haben. 


Wenn  ich  auch  jetzt  noch  das  Etruskische  zu  den  italischen 
Sprachen  rechne,  so  geschieht  dies  nicht  nur  aus  geographischem  nnd 
kulturellem  Grunde,  sofern  wir  die  Etrusker  fast  nur  in  Italien  kennen 
und  auf  die  altitalische  Kultur  einen  weitgreifenden  nnd  tiefgehenden 
Einflnfs  ansQben  sehen,  sondern  auch  weil  die  Deutung  der  etruskischen 
Inschriften,  soweit  sie,  allerdings  noch  immer  innerhalb  bescheidener 
Grenzen,  geglückt  ist,  nur  mit  Hülfe  der  Voraussetzung  einer  engeren 
Verwandtschaft  der  etruskischen  Sprache  mit  den  altitalischen  Dialekten 
der  Umgegend  bat  stattfinden  können.  Dabei  müssen  selbst  die  eifrigsten 
Gegner  zngeben,  dafs  die  Namengebung  so  gut  wie  ganz  italisch 
ist,  dafs  die  Götternamen  zum  grofsen  Teil,  ja  auch  gewisse  wichtige 
nomina  appellativa  ttbereinstimmen,  dafs  endlich  mehrere  Flexions- 
endungen wenigstens  indogermanischen  Charakter  tragen.  Es  bleibt 
dabei  ein  starkes  fremdartiges  Element  übrig,  stärker,  wie  ich  gern 
zngeben  will,  als  in  anderen  italischen  Dialekten,  obwohl  auch  in  diesen 
noch  viel  Rätselhaftes  sich  findet,  ja  manches  Denkmal  noch  so  gut  wie 
ganz  nngedentet  ist.  Eine  Mischung  ist  also  znzugesteben,  nnd  es  handelt 
sich  nur  darum,  welches  der  beiden  Elemente  als  das  ausschlag- 
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gebende  zn  gelten  hat,  wie  im  hentigen  Englischen  das  Angelsächsische, 
nicht  das  Französische  oder  Skandinavische.  In  zweiter  Linie  kommt 
dann  die  Frage  nach  dem  Ursprünge  dieses  fremden  Elements,  nnd 
da  gehen  die  Meinungen  noch  immer  weit  auseinander,  von  der  Pyre- 
näenhalbinsel bis  nach  Armenien,  nnd  von  Libyen  bis  nach  Sibirien, 
ganz  phantastische  Deutungen  gar  nicht  zn  rechnen.  Für  eine  unbe- 
fangene Betrachtung  hat  durch  die  Entdeckung  der  lemniscben  In- 
schriften (1886)  nnd  der  pisanrischen  Grabsteine  (1893)  die  Ansicht 
des  Altertums  neue  gewichtige  Stützen  gewonnen,  dafs  der  fremde  Be- 
standteil der  Etrnsker  von  den  einst  an  der  lydischen  Küste  Klein - 
asiens  und  im  ägeischen  Meere  eine  Seeherrschaft  ausübenden  Tyrrhe- 
nern,  älter  Tyrsencrn,  herstamme,  die  zunächst  an  der  Ostküste  Italiens, 
südlich  vom  Po,  am  Gestade  der  Adria,  sich  ansiedelten  nnd  später  über 
den  Apenniu  an  die  Westküste  der  Halbinsel  vordrangen  in  das  nach 
ihnen  Tu(r)s-CM  oder  E-trur-ia  (=  *E-tru$-ia,  *E-turs-ia)  genannte 
Land,  an  das,  gleichfalls  nach  ihnen  benannte,  tyrrhenische  oder  tus- 
cische  Meer.  Der  dort  von  ihnen  unterworfene  einheimische  Stamm, 
dessen  Name  vielleicht  Kasenae  war,  mnls,  der  Sprache  nach,  den 
Faliskern  nnd  Latinern  zunächst  verwandt  gewesen  sein,  was  seinen 
geographischen  Wohnsitzen  entspricht.  Er  bildete  auch  später  immer 
die  Masse  der  Bevölkerung  und  scheint  sich,  der  geringen  Zahl  der 
adligen  Eroberer  gegenüber,  bald  emancipiert  zn  haben,  wie  die  Angel- 
sachsen in  England  gegenüber  den  Normannen.  So  erledigt  sich  auch 
das  vielfach  aufgeworfene  Bedenken  der  Einwanderung  eines  ganzen 
Volkes  zur  See:  die  Einwanderer  waren  eben  wenig  zahlreich.  Man 
vergleiche  aber  die  weitreichenden  Kultur-  nnd  Machteinllüsse  der 
gleichfalls  zur  See  eingewunderten  Griechen  in  Unteritalieu  (Magna 
Graecia),  besonders  aber  in  Sicilien;  auch  die  jedenfalls  zu  Schiff  er- 
folgte Einwanderung  der  illyrisch-epirotischen  Messapier  in  Apulien  n.  s.  w. 
Im  wesentlichen,  nnr  dafs  ich  direkte  Einwanderung  an  die  italische 
Westküste  annahm,  habe  ich  diese  Ansicht  schon  1887  in  meinem  oben 
wiederholt  citierten  Aufsatz  in  Gröber’s  Grnndrifs  der  Homanischen 
Philologie  entwickelt,  I,  S.  345  ff.  Auf  demselben  Boden  stehen  manche 
italienische  Forscher,  vor  allen  Elia  Lattes  in  Mailand,  dessen  nmfang- 
reicbe  Thätigkeit  auf  diesem  Gebiete  unten  wird  gewürdigt  werden. 

Das  archäologisch-inschriftliche  Material  über  die  Etrusker 
hat  durch  eine  Reihe  kleinerer  Ausgrabungen  an  verschiedenen  Orten 
Etruriens  mannigfache  Erweiterung  erfahren;  die  Publikationen  sind 
teils  in  den  Notizie  degli  Scavi,  teils  in  den  Abhandlungen  der  Acca- 
demia  dei  Lincei  erfolgt.  An  Inschriften , die  mehr  als  blofse  Namen 
nnd  ein  oder  das  andere  alltägliche  Wort  enthalten,  sind  wenige  ent- 
deckt worden,  besonders  1.  Grabinschrift  nii  s«th'  larbia  larkies  u.  s.  w.. 
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unr  teilweise  lesbar,  ans  Cbinsi,  Not  d.  Sc.  1890,  S.  311.  — 2.  lOzei- 
lige  Inschrift  auf  einer  rechteckigen  Bleitafel  von  Campiglia  Maritima 
am  Berge  Pitti.  in  den  Rendic.  d.  Acc.  d.  Lincei  vom  20.  Dez.  1891, 
S.  431 — 435,  von  Gamnrrini  besprochen  (s.  nnten!).  — 3.  Spiegel- 
inschrift  von  9 Wörtern:  eca : sren  : Iva  : n.  s.  w.  (s.  unten!)  in  der 
Fortsetzung  von  Gerhards  Spiegelwerk  V,  t.  LX,  p.  75 — 78  (Körte). 
— 4.  Münze  von  Arezzo  (semissis)  mit  der  Inschrift : areuizies  | criue- 
peue.  — Von  henrorragender  Bedeutung  sind  die  im  vorigen  Jahres- 
bericht (S.  264)  schon  erwähnten  Ausgrabungen  von  Vetulonia  (poggio 
Colonna  bei  Grosseto)  geblieben,  von  J.  Falchi  begonnen  und  von  der 
Regierung  fortgesetzt,  freilich  von  C.  A.  de  Cara  bekämpft,  der  die 
Stadt  nach  Poggio  Castiglioni  legt.  Auch  hier  ist  nur  eine  längere 
Inschrift  auf  einem  Töpfchen  zu  Tage  gekommen:  nacenieuruibal  n.  s.  w. 
(Bullet.  I,  S.  135,  Helbig);  s.  nnten!  — Die  Ausgrabungen  vonVnlci 
sind  von  St.  Gsell  und  im  Zusammenhänge  mit  den  sonstigen  Ergeb- 
nissen über  Grabaniagen  und  -gebräuche  von  Fr.  von  Dnhn  eingehend 
besprochen  worden.  — Von  hoher  Wichtigkeit  ist  die  durch  Adriano 
Milani  begonnene  Neuanfstellnng  des  etruskischen  Centralmnsenms  in 
Florenz,  nach  den  Fundorten  und  historisch  geordnet,  so  dafs  man  für 
jede  Gegend,  jedes  Thal,  jede  Stadt  die  allmähliche  Entwicklnng  oder 
Rückbildung  der  Kultur  verfolgen  kann. 

Aufserbalb  des  eigentlichen  Etruriens,  aber  auf  zeitweise  etruski- 
schem Gebiet,  sind  die  Ausgrabungen  um  Bologna,  nach  des  Conte 
Gozzadini  Tode,  von  E.  Brizio  mit  bestem  Erfolge  fortgesetzt  und 
in  einer  grofsen  Reihe  von  Publikationen  behandelt  worden,  unter  denen 
ich  diejenige  über  Villanova:  Scoperta  di  nna  colonia  etrusca  (Anto- 
logia  nova,  3,  1890,  XXV,  1,  p.  157 — 163),  hervorbebe.  Anch  ist  das 
Bologneser  Museum  in  grofsartiger  Weise  historisch-wissenschaftlich 
geordnet. 

Einen  unerwarteten  Zuwachs  erhielt  das  inschriftliche  etruskische 
Material  durch  die  beiden  oben  erwähnten  tyrrhenischen  Inschriften  von 
Lemnos,  denen  sich  diejenigen  von  Pesaro  als  Mittelglied  zum  eigent- 
lich Etruskischen  angeschlosscn  haben. 

Noch  weit  wunderbarer  aber  war  die  Entdeckung  der  grofsen 
etruskischen  Inschrift  auf  den  Mnmienbinden  von  Agram  durch 
Jos.  Krall,  über  die  ich  unten  noch  ausführlich  sprechen  w-erde. 

Die  Neuheransgabe  eines  kritisch- wissenschaftlichen  Sammel- 
werkes der  etruskischen  Inschriften  hat  endlich  begonnen  in: 

Corpus  Inscriptionum  Etrnscamm,  ab  Academia  Litt.  Reg.  Bo- 
russica  Berolinens!  et  Societate  Litt.  Reg.  Saxonica  Lipsiensi  peenniis 
adintns,  administrante  Ang.  Danielsson,  edidit  Car.  Pauli.  Pri- 
mnm  Segmentnm.  Leipzig,  Ambr.  Barth,  1893,  74  8.  4. 
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Der  erste  Teil  soll  die  im  eigentlichen  Etmrien  grfnndenen 
Inschriften  umfassen.  Dies  erste  Heft  behandelt,  vom  Norden  aus- 
gehend, in  6 Abschnitten  die  Inschriften  von:  Faesulae  (N.  1 — 16): 
Volaterrae  ( — 172);  Sana  ( — 304);  ager  Saenam  itUer  Clusiumque  situs 
f— 370);  Arrelium  ( — 434);  Cortona  ( — 474).  Darunter  sind  22  neue 
Inschriften,  aufserdem  16  nicht  in  F abretti's  Corpus  und  seinen  Fort- 
setzungen publizierte.  Die  grofse  Mehrzahl  der  noch  vorhandenen  In- 
schriften oder  die  Originalüberliefernng  ist  neu  verglichen;  überall  die 
Herstellung  eines  kritisch  gesicherten  Textes  erstrebt,  freilich  nicht 
ohne  manche  kühnere  Konjekturen.  Jedem  Abschnitt  ist  eine  Einleitung 
vorangeschickt;  die  Abbildungen  im  Text  geben  meist  nur  Umschreibungen 
im  gewöhnlichen  Alphabet.  Eine  Deutung  ist  nicht  versucht.  Berück- 
sichtigt sind  auch  die  lat.-etr.  Inschriften.  Anfgenommen  sollen  auch 
die  faliskisch-kapenatischen  werden,  sowie  die  nordetrnskischen  uud  die 
lemnischen;  sicherlich  auch  die  inzwischen  entdeckten  Grabinschriften 
von  Pesaro.  Wie  es  mit  einer  Anzahl  der  gröfsten  und  wichtigsten  In- 
schriften wird,  deren  Echtheit  Pauli  bezweifelt  hat,  ohne  die  aber  das 
Werk  ziemlich  wertlos  würde,  mnfs  sich  noch  zeigen.  Die  Geräte  und 
Münzen  sind  einem  besonderen  Abschnitt  Vorbehalten. 

Eine  Nenausgabe  der  etr.  Inschriften  war  notwendig,  da  das 
Material  in  Fabretti  und  3 Supplementen  nebst  einem  Appendix  Ga- 
murrini’s  bis  1880  zersplittert  war,  seitdem  ober  gar  nicht  mehr  ge- 
sammelt, sondern  in  Arbeiten  von  Vitt.  Poggi,  in  den  Notizie  degli 
Scavi,  den  Bnlletini  des  archäol.  Instituts  u.  s.  w.  verstreut  ist. 

Vgl.  die  Anzeige  von  II.  Schäfer  in  der  Neuen  Philol.  Rund- 
schau 1894,  N.  1,  S.  12—14. 

Inzwischen  sind  auch  Heft  2 nnd  3 erschienen,  1894  — 95,  S.  75 
— 154,  enthaltend  einen  Teil  der  Inschriften  von  Clusium  cum  agro 
Clusino  (N.  475 — 1073),  mit  gleicher  Sorgfalt  und  Vollständigkeit 
heransgegeben.  Die  vermehrten  Facsimiles  sind  erfreulich;  oft  freilich 
wären  Abbildungen  der  Denkmäler  erwünscht  gewesen,  da  deren  Fehlen 
die  Lesung  nicht  selten  erschwert.  Im  ganzen  aber  ist  für  die  weitere 
Forschung  eine  sichere  Grundlage  gewonnen  worden,  und  der  rüstige 
Fortgang  des  Werkes  ist  von  Herzen  zu  wünschen. 

Auf  dem  Boden  des  wesentlich  italischen  Ursprungs  der  Etrusker, 
mit  Annahme  eines  herrschend  eingedrungenen  fremden  Elements,  wie 
ich  es  oben  auch  meinerseits  für  das  Wahrscheinlichste  erklärt  habe, 
doch  anderer  Herleitung  desselben,  bewegt  sich: 

Joh.  Gust.  Ouno,  Vorgeschichte  Roms.  Zweiter  Teil:  Die 
Etrusker  nnd  ihre  Spni-en  im  Volk  nnd  im  Staate  der  Römer.  Gran- 
denz,  1888  (im  Verlage  des  Verfassers),  XVI  u.  900  S.  8. 
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Der  erste  Teil  dieses  Werkes  ist  scbon  im  Jabresber.  über  die 
ital.  Spracben  f.  1878,  8.  31  f.  angezeigt  worden.  Der  Verfasser  batt(' 
darin  eine  nähere  Verwandtschaft  der  altitalischen  Stämme,  anch  der 
Etmsker,  mit  den  Kelten  nacbznweisen  gesucht,  zu  denen  er  anch  di(' 
Räter  und  Lignrer  rechnet.  Wenn  anch  das  Resultat,  wenigstens 
im  Hauptpunkte,  nicht  unrichtig  ist,  so  waren  doch  Uaterial  nm1 
Methode  mangelhaft,  und  diese  selben  Mängel  zeigt  der  obige  zweite 
Teil,  was  um  so  mehr  zn  bedauern  ist,  da  der  inzwischen  veMtorbene 
Verfasser  40  Jahre  seines  Lebens  mit  rastlosem  Fleifse  nnd  rührender 
Hingebung  diesem  Werke  gewidmet  hatte.  Aber  über  Corssen's  bi.s 
1876  erschienene  Arbeiten  ist  er  nicht  hinausgekommen  nnd  erschöpft 
sich  in  nnfruchtbarer  Polemik  gegen  denselben,  dessen  Hauptresnltat  ei' 
doch  nahe  steht.  — Die  18  Kapitel  des  vorliegenden  Bandes,  z.  T, 
ältere  Aufsätze  wiederholend,  haben  folgenden  Inhalt:  1.  Ursprung  der 
Etrusker,  Legende  nnd  Forschung.  — 2.  Die  etr.  Personennamen,  mit 
Nachweis  der  a-,  o-,  i-  und  der  konsonantischen  Deklination,  wie  der 
Konjunktionen  et  und  ein.  — 3.  Die  Verbreitung  des  etruskischer. 
Stammes  über  die  italische  Halbinsel,  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  Äneassage  (s.  Progr.  von  Grandenz  1880;  Jabresber.  1879 — 81. 
8.  245—6).  — 4.  Die  etr.  Ortsnamen,  auch  in  Kampanien,  Brnttinni 
nnd  Sicilien,  nebst  einem  Anhang  zur  etr.  Laut-  und  Suflixlehre.  — 
5.  Die  etruskischen  Gütternamen.  — 6.  Die  Sagen  von  der  Gründung 
Roms.  — 7.  Die  Etrusker  im  Kampfe  mit  den  Hellenen  (s.  Nene 
Jabrb.  f.  Philol.  CXII,  S.  801 — 817).  — 8.  Etr.-rümische  Könige  nnd 
Helden,  nebst  einer  Charakteristik  der  römischen  Königszeit  und  einer 
Schilderung  des  Erbbegräbnisses  der  Tarquinier  in  Caere.  — 9.  Die 
Servischen  Centuriatkomitien.  — 10.  Die  Erhebung  der  Plebs,  mit  der 
Entwicklung  der  tribnniciseben  Gewalt.  — 11.  Die  Verfassungsver- 
ändemngen  am  Anfänge  des  4.  Jahrhunderts  der  Stadt  bis  zur  Ein- 
setzung der  Censur.  — 12.  Der  Ausgleich  der  Stände  bis  zum  Ognl- 
nischen  und  Valerischen  Gesetz.  — 13.  Rom  nnd  Latium,  mit  einer 
Bemerkung  über  etruskische  Spuren  im  Lateinischen.  — 14.  Die  helle- 
nischen Tyrannen  in  Sicilien  und  ihre  Beziehungen  zn  den  Etruskern 
in  Krieg  und  Frieden  bis  zur  Herrschaft  der  Römer  auf  der  Insel.  — 
15.  Die  Ausoner,  die  Oeuotrer  nnd  die  Hellenen  in  Unteritalien  bis 
znr  Bildung  der  italischen  Eidgenossenschaft.  — 16.  Die  Etrusker  in 
der  Römischen  Geschichte,  vom  etr.  Nordhandel  (Bernstein  u.  s.  w.) 
bis  znm  Untergange  des  Volkes  nnd  seiner  Wiedergeburt  in  Toskana. 
— Es  folgen  noch  17.  Erörterungen  über  L.  Lanzi  nnd  W.  Corssen, 
nebst  einer  Untersuchung  über  das  sehr  bedeutende,  nicht  italische  Ele- 
ment im  Etruskischen  nnd  über  die  etr.  Zahlwörter.  — 18.  Eine  Re- 
kapitulation Uber  die  Bildung  des  etruskischen  nnd  des  römischen  Volks, 
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mit  einer  Dentanf;;  der  34  etr.  Inschriften  mit  Verbalformen.  — Der 
Anhang:  enthält  einige  Notizen  ans  der  etr.  Grammatik  nnd  ein  Glossar 
etr.  Namen  und  Wörter,  sowie  ein  Verzeichnis  der  behandelten  geschicht- 
lichen, geographischen  nnd  mythologischen  Gegenstände.  Diese  letzten 
Abschnitte,  von  Kap.  17  an,  wäi-en  besser,  als  gänzlich  veraltet,  fort- 
gebliehen.  ln  den  vorhergehenden  findet  sich  wenig^stens  viel  wertvolles 
Material  mit  mancher  beachtenswerten  Bemerkung.  — Das  schliefsliche 
Ergebnis  ist  folgendes;  Den  Kern  nnd  die  Gmndmasse  der  historischen 
Etrusker  bildeten  die  Ar  ge  er  oder  Argentiner,  ein  den  übrigen  indo- 
germanischen Italikern  anmittelbar  verwandter  Stamm,  der  in  dem 
mittelitalischen  Gebiete  westlich  vom  Apennin  safs:  mit  ihm  mischten 
sich  als  herrschende  Klasse  ans  den  Alpen  eingewanderte  Kaeti-Ra- 
sennae,  den  Kelten,  vielleicht  genauer  den  Ligurern  angehörig,  wie 
denn  der  Volksname  Tursci  = dem  keltisch-ligpirischen  Taurisci  ist. 
Etruskische  Eroberer  unter  Fühmng  des  ans  Caere  stammenden  Ge- 
schlechts der  Tarqninier  haben  den  Boden  am  unteren  Tiber  entwässert 
nnd  befestigt  nnd  so  auch  den  Grund  zur  Stadt  Rom  gelegt.  Ihre 
Nachkommen  haben  als  Patricier  den,  zugleich  nationalen,  Ständekampf 
gegen  die  plebejischen  Latiner  geführt.  Zuletzt  trugen  latinischc  Sprache 
und  Religion  den  Sieg  davon,  aber,  wie  die  Sprache  der  Römer  sehr 
zahlreiche  und  gewichtige  Elemente  ans  dem  Etruskischen  anfnahm  (?), 
so  waren  dem  von  den  Etruskern  anfgebanten  römischen  Staate  durch 
die  Eroberer  nnd  die  Fesseln  der  Verhältnisse  die  stramme  militärische 
Disciplin  nnd  die  strenge  Gesetzlichkeit  eingeimpft. 

Auf  Corssen's  Forschungen  allein  beruht  ohne  wesentlichen 
Fortschritt: 

Ad.  Borromei,  Grammatica  Etmsca,  Genua,  1887,  62  S.  8. 
(Estr.  d.  Giorn.  Ligustico,  Mai  — Juni  1887);  vgl.  Desselben  Studj 
Etmschi.  Genua  1886,  16  S.  8. 

Die  Schrift  behandelt  in  22  Paragraphen  die  Lautlehre  (sehr 
kurz);  die  Wortarten;  die  Wortbildungs-Endungen  (am  ausführlichsten); 
die  Flexion,  besonders  das  verbnm  substantivum , von  dem  eine  Fülle 
fingierter  Formen  vorgebracht  wird ; endlich  den  etruskischen  Stil,  indem 
eine  erfundene  Inschrift  italienisch  mit  etruskischer  Interlinearüber- 
setzung gegeben  wird.  Das  Ganze  macht  einen  durchaus  phantastischen 
Eindruck,  sucht  aber  die  Täuschung  zu  erwecken,  als  ob  die  etruskische 
Sprachfrage  im  wesentlicben  gelöst  wäre. 

Eine  Fortsetzung  früherer  Forschungen  (s,  .lahresber.  f.  1883  —85, 
S.  249  ff.)  enthält: 

Sophus  Bngge,  Beiträge  zur  Erforschung  der  etruskischen 
Sprache.  II.  Bezzenb.  Beitr.  XI  (1886),  S.  1—64,  8. 
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Es  sind  folgende  Dentungsversnche:  zal  ■ lab:  aibas  (Fahr.  2033 
ier  f)  — satelles  Hadis  (mit  Nichtberäcksichtignng  der  ersten  Inter- 
punktion). — zilab  = *stlUs,  -itis.  — alatie  (Gam.  802,  6)  = alüe 
(aber  8.  69  = aUHbus).  — surnu  «wurde  in  den  Sarg  gelegt“;  sura- 
si(o),  Dat.  — Orco;  suris  Sargopfer,  alle  zn  gi.  aopdc;  so  anch 
*«r(i)  = *bisorton,  davon  mit  -b  = lat  -es,  -itis:  *tusurb  „Eiinwohner 
eines  Doppelsarges“,  PI.  tusurbir.  — cacu  (F.  Pr.  Spl.  376)  = 
*catilic6(n)  «Sänger“;  artile  (ebdt.)  = *artilies,  Erweiterung  von  artilis 
, Künstler“,  im  besonderen  «Leser“  (ars  — Grammatik),  s.  Beiname 
Artüius\  anch  ar-ce  „fecit“.  — parliu  (F.  2033  bis  Ba)  = *pateüiö(H), 
pa{t)rliö{n),  von  patera,  Demin.  patella  = *paterula\  s.  patbna  — pa- 
tina.  — Ounsunu  (ebdt.  Ac.)  — «Doppeltöner“  (Doppelflötenblaser)  = 
•ft«»i-so»iö(s).  — zinace  = si(g)na-vit-,  ziy  = = sign(um),  mit 

Metatheais;  ziyu,  zicu  = *signö(n)i  Denominativ  sj’x«x*  ~ *signonavil,  s. 
praeconari  n.  s.  w.  — Kosenamen  auf  -ü<  = lat.  tö(n) , besonders  bei 
lautni;  vgl.  pwnüio,  hcmuncio,  Graeaäio  n.  s.  w.;  arntu  (Gam.  706) 
wohl  = amtiu  — Aruntiö(n).  — huarnana  = *haus(t)r(i)nanus;  huzr- 
natre=  *haustr(i)nat(o)ri:  s.  piscina;  F.  12  ustrina  (wbl.)  neben  ekv. 

— eUivana  (F.  2614  qnat)  = „Ölgesohirr*.  — turan  «die  tyrische 
Göttin*;  anch  t^anati  (statt  tvfanaii),  a.  Asisinates-,  ebenso  seblans 

— 'sebnans  „der  sidonische  Gott“  (7).  — Oesaa  „Aurora,  Sol“  von 
dies,  mit  -an  nach  Analogie  (?).  — tinia,  tina  = *H-nia  oder  ans 
einem  Acc.  *tin,  s.  Zijv  (?).  — ratumenna  porta,  anch  ‘Patoupiva 
von  *ratumö{n),  schwach  -men  „Wagenlenker,  zn  lat.  rota-,  s.  C.  I. 
L.  V,  4457  Ratumedia,  wie  Lycomedius  neben  lucomö(n),  Dectmedius 
neben  Decumö(n)-,  dazu  anch  rabumsna  = -*bumjena,  -*bumenia. 
Ähnlich  percumsna  zn  Bergomum;  arcumsna  — “arcutnenia.  Ferner 
lucumu,  lat.  lucumö(n)  zn  locus  (?,  s.  sllocus),  vgl.  locuples-,  erweicht 
etr.  i«x  = locus  (?,  s.  8.  42);  iuci-e  „in  loco“;  und  mit  Abfall  des 
i;  ucumsna  ■^*lucumenia  (/);  endlich  pes«msna  = “pecumema  «Vieh- 
besitzer“. — Mit  derselben  Metathese  und  Assibilation;  capzna, 
cap{i)sna,  capna  u.  s.  w.  = “Capenia;  seprsnei  (E’.  Tz.  Spl.  191)  = *se- 
prinei  zu  sepre;  supzni  (F.  177)  neben  supni,  s.  Supinum;  nulstni 
(Gam.  874)  = *Novlatimus  zum  kampanischenA^o(t;)la,  s.  nulabes,  nulbi  — 
huins  fons,  eig.  “fontis,  s.  ruifris;  ähnlich  tnaris^*maril-s  für 
ifar(li)-s;  das  erstarrte  s des  Nominativs  bleibt  vor  dem  -l  des 
Genitivs.  — kab(a)  F.  2033  bis  Aa,  anch  cauda  «der  Hämmerer“  zu 
adere.  — Der  Genitiv  der  weibl.  n-Stämme  auf  -äs  ist  anf  die  männ- 
lichen übertragen,  die  echter  -es  hatten,  s.  afunes,  tames,  pepnes;  das 
knrze  etr.  ä ist  = lat.  o (oder  geht  -es  anf  -ias  zurück?).  — amtnO 
P.  Pr.  Spl.  374  Part,  von  “amere  = amäre.  — ulapant  (Bnllet.  1884, 
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8.  179)  = iXeipavr-,  — nafttt»i=  *tioctuma,  s.  noctua;  ebenso  natis  = 
*7ioc<t«s,  sc.  haruspex;  netsvis  = *noctvi}oa  neOsras  zu  noct-  nnd 
sa(c)r-;  8.  nasra  (Bnllet.  1883,  S.  51)  = noct-sa(c)r-  (!).  — zar^  sa(c)r- 
avii,  eig.  *zar(acc)?;  dazu  cvl  = cvil  „Weibgeschenk*;  hermu  Dativ, 
während  hermeri  Genitiv  ist  (?);  ferner  zeri%=*sa(c)re\t  = sacria 
(Nentr.  PI.);  sr-c  F.  2335,2  = socrum-^;  sranc  = sacrimamquie  (zu 
naper  = obbas'.  — erce,  ercem,  ersce  .Priester“;  erce-fas  = -fex; 
fise  = fecit  (d.  i.  sacrum);  zu  erus  „deus“  (besonders  Sol)  = aisus; 
also  erce  =*eruciea. — oftm,  aftum,  aftmtc,Weihgeschenk“(=dva&T,pa?); 
abtsOna  = *a0tm-s3a-na  .der  ein  Weihgeschenk  anfstellt“,  s.  sta  .er 
stellt  auf,  widmet“.  — mant  (Gam.  802,  4)  zu  pamphyl.  pävEroc.  — 
cani-ra^aO  ans  *canios  von  cana  „Kunstwerk*  = „Anfseher  der  Kunst- 
werke“, und  *roffit-  vonrogus.  — sanfwoi  (F.  Sec.  Spl.  108)  = •senoJu- 
alis  Senator;  sans  = *senät~s.  — Osk.  Uv:  koru  (F.  2878)  in  einem 
Satomier  (?)  ist  ein  ans  dem  Etruskischen  entlehntes  Wort  = *et;körü. 
mit  Metathese  = ’eteörü,  worin  vor«  = tir,  = lat.  iecur  (der  Stein  ist 
gelblich  nnd  hat  Leberform);  vgl.  tut  (F.  2590  ter).  — nepit  (F.  849)  | 

— nepits?;  s.  prumfter^  (F.  2033)  = pron«potes;  neuptali  - *neputali 
Tiepoti  (?).  — 8.  42  (s.  ob.)  t/«  .Grabgeschenk“;  em  „dieses“;  neben 

jenem;  r/v  (Poggi  App.  43);  nurftf  zu  Nortinns  (No51  d.  Verg.  UI. 

N.  66);  8.  nurziu.  — pultuk(e),  pultace  zn  lat.  pollucere  (entlehnt?). 

— puia  = *pönja  = TKss.  pänija,  von  pan  „Hansherr“;  s.  ranazu^n^ia, 
fulu(n)ial,  petru(n)i  u.  s.  w.,  vgl.  lat.  co(n)iux,  co(n)icere  u.  s.  w.;  jenes 
pu(n)ia  ist  vei’wandt  mit  vdwia,  udau,  lat.  pötis.  — pumpus  Genit. 
des  Vornamens  ‘Not.  d.  Scavi  1880,  S.  444’ = Powrpönis,  — netei== 
*anetei,  lit.  anyta  = \&t.  amr/a  (?)  zn  anus,  gr.  dwi'c. — Aphärese  an- 
lantenden  Vokals:  {a)yais;  a(Jreia),  auch  etr.-lat.  Freius;  tarüs  ■=■  eteraias 
*eterails,  s.  acil,  ril,  bu^iialz  (■=:  publicus),  auch  Eferetus;  triile,  trile  — 
Etrilius,  Aetrilius;  etr.-lat.  Tu(r)scus  neben  Etrasens  n.  s.  w.  — sey, 
svec,  seci * sveki,  Fcmin.  zu  ind.  svakas  „eigen“.  — 8«ra  .jüngerer 
Bruder“,  eig.  secundus,  zn  Scurepoc;  tamia-buras  .Unterschaffner“ ; in 
Eigennamen  bezeichnet  -thtra  die  jüngere  Linie;  ceyasiebur  „der  zweite 
cc/asie“ ; demes:  tt«rs;  „des  jüngeren  Sohnes“  (?).  — ' Die  Inschrift 
Gam.  799  enthält  im  Anfang  2 Saturnier  bis  creices.  — velbur  „kleiner 
vel“ ; larbur  „kleiner  far(ft)“ , verkürzt  aus  -ÖMra,  wie  lat.  por  = 
-puer(o);  s.  F.  23  laturu  sipi  anus  apa  nin;  ähnliche  Deminntiva  stecken 
in  den  Familiennamen:  ceiburtia  (zu  Gains),  rambunuis  (Not.  d.  Scavi 
1880,  S.  443)  zu  ramba;  arnb{u)rus  (Gam.  17),  Genitiv.  Verwandt  ist 
baura  .die  jüngere  Linie“,  Dat.  öaarc,  also  wohl  = “Saarra.  — ralacs 

* frate(r)-c(a)s  ~ -cos  (Deminutiv),  s.  ital.  /'rate;  das  zweite  o ■=  c; 
ähnlich /"rontac  = •/raMte(r)-ca(s);  s.  etr.-  osk.  Evet.  24 /ranter,  neben 
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dem  Namen  lanas.  — parnix=pa(t)r(ö)n-r/,'  vgl.  oben^ar7iu,  und  zum 
Suffix  -/isvlics,  abmic;  ebenso por^is  = patricius  oder  „des  Pstriciats“.  — 
belu  „ältester  Sohn*  zu  lett.  del(o)s  „Sohn“,  mit  -u  =:-ö(n),  ampliativ. 

— papalser  = *papasler  „nepoies“.  Die  ganze  Stelle  ist  zu  deuten: 

„ex  filio  maxumo,  annos  XXIX  nato,  nepotes  reliquü  sea^‘.  — actasn 
Gam.  802,  6 = ocfodectnt.  — acnanasa,  medialer  Aorist  ^ superslifes 
sibi  reliquit  (s.  öesa  Bullet.  1881,  S.  149)  oder  zu  *acna  = *adgenus 
mit  dem  -nä  von  lat.  carinare,  destinare;  s.  gr.  also  „er  be- 

kam 6 Enkel  zur  Nachkommenschaft“.  — F.  985—6  „der  Gattin  des 
A.  C..  (die)  hier  (ruht),  weihen  diese  Gfabkiste  A.  C.,  (der  Sohn)  des 
Vetu  und  (ihre)  hinterlassene  Tochter“  = actiai-ce;  s.  a^naz  „poatumi“ 
(Genit.);  aciiaine  (F.  2172)  „Gabe  der  Hinterlassenen“.  — clan  zu  gr. 
xXfliSot  5=  *cla(8iln(ö-s),  s.  oben  clesnes.  — [m'\aria-f^sm  (Gam.  802,  6) 

— matrisque,  eigentlich  maria-fS  ^*mari-i-as,  von  * mari^  = matrix. — 
apa  „er  weiht";  apir  „Weibgeschenk“.  — caru  „im  Grabgewölbe". — 
Es  steckt  in  dem  allen  ein  wunderbarer  Scharfsinn  und  viel  Bestechendes, 
wenn  auch  manches  unsicher  bleibt  oder  zu  kühn  scheint.  Mehrfach  ist 
auch  die  Lesung  irrig:  so  ist  F.  2033  bis  D c,  Z.  1 statt  ruka  nicht 
bura  zu  lesen,  sondern  (nach  Autopsie  Herbst  1891)  brea;  ebenso  Ea, 
Z.  1 statt  Iva,  Bngge  8»ra;  während  ebdt.  Fa,  Z.  1 bura  richtig  ist. 

Später  hat  Bngge,  durch  einige  merkwürdige  Gleichklänge  ver- 
anlafst,  seine  Meinung  über  das  Etruskische  zwar  soweit  beibebalten, 
dafs  er  es  noch  für  indogermanisch  erklärt,  aber  insofern  geändert, 
als  er  eine  nähere  Verwandtschaft  mit  dem  Armenischen,  das  neuere 
Forscher  vom  Jranischen  trennen  und  dem  europäischen  Aste  des  Indo- 
germanischen znteilen,  annebmen  zu  müssen  glaubte : doch  hat  er  diese 
Untersuchungen  mit  einer  Reihe  bewenden  lassen: 

Sophns  Bngge,  Etruskisch  und  Armenisch.  Sprachvergleichende 
Forschungen.  Erste  Reihe.  Christiania,  1890,  172  8.  8. 

Es  sind  etwa  50  Wortstämme,  sowie  etwa  20  Suffixe,  endlich 
einige  Eigenheiten  des  Lautwechsels  nnd  gleiche  Betonung,  die  er  in 
beiden  Sprachen  nachznweisen  sucht,  nämlich:  erus  „Sonne“  ^ arm. 
arev  (u  vulgär  = ev)  mit  Suffix  -s,  s.  arus-eak  „Morgenstern“.  — lusq  nei 
„Mond“  = vnlg.  arm.  lusnkay  (mit  Metathesis),  also  s = c.  — uonü 
.Mors“  zu  arm.  vand-em  „ich  rotte  ans“.  — turce  „gab“  zu  arm. 
lur  „das  Geben,  die  Gabe“,  s.  gr.  äülpov;  doch  s.  u.  Verbalformen  auf-«ue 
nnd  -e.  — talce  „gab“  (?)  zu  arm.  tal  „geben“,  tarn  ,.ich  gebe“ 
(=Si'So>pi).  — Genit.  n.  Dat.,  im  Etruskischen  in  der  Bedeutung  mit- 
einander wechselnd,  sind  im  Armenischen  ganz  znsammengefallen.  — 
bue's  „gab“  = vnlg.  dialekt  arm.  Aor.  fue(a)c,  worin  c = ts.  — ttifi 
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(Not.  d.  Scavi  1885,  t.  XV,  2)  „sie  schenkten“  (?)  = wm.  etun  ^gr. 
!«ov;  d*  Augment  fehlt  armemsch-vnlg^.  — tan  (in  tonma  cipp.  Perus.) 
„sie  gehen“  (?)  = ann.  tan-,  vgL  etr.  Oamce  (m  = n,  s.  nnt.  mului).  — 
cina  „nnd“  (?)t=vnlg.  arm.  kina.  — lavtn  „Familie“,  ans  arm.  Utv 
„edel“  (so  schon  F.llis  s.  unten)  nnd  tun  „Hans“,  eig.  Acc.  = idg.  dmön^. 

— culsu  Jea  Orci“  = arm.  fcul-kn  „verschlingender  Hund“;  zam 
etr.  Qenit.  adsans  a lat.  can-is.  — sec  „Tochter“  = arm.  eg,  Gen. 
igi  „Weib“,  zu  altir.  sHg  „Milch“,  idg.  *seighis  (warum  aber  blieb 
das  «?).  — arce  „machte“  zu  arm.  aniem  „ich  mache“,  Aor.  arari. 

— ituna,  .Schale“,  vielleicht  auch  e»«na,  zu  arm.  endunak  „Behälter“, 
von  end-unim  „ich  halte  gegen,  -bei".  — eepana  „Becher  (?)“  za 
arm.  °mpanak  „Becher“,  eig.  Adj.  „zum  Trinken  gehörig“,  von 

,.ich  trinke“,  ump  „das  Trinken“.  — cana  „Sknlptnrwerk  (?)“  zu  arm. 
icandak  dasselbe,  vgl.  ind.  khan  graben.  — mutana  „Sarg“  zn  arm. 
mut  „Eingang“,  mtanem,  Aor.  w/t,  mut,  „ich  gehe  ein“  (?).  — arn8 
„Amns“  zn  arm.  air,  Genit.  a'rn  „Mann“;  s.  gr.  “Affiov,  — farft 
„Lars“  =*lav-amb,  s.  ob.  lav-tn.  — lar,  Vorname  = arm.  lavair,  s. 
am^.  — snenab  „eine  helfende  (?)  Göttin“,  zn  arm.  snndakan  „nährend“, 
mit  Suffix  -ft;  snund  „Ernährung“,  zu  gr.  andm  (?).  — tevaraB 
„Priester“  zn  arm.  tev  „Gabe“,  /jra/  ,, geben“,  nnd  aroft  , .machend, 
opfernd“,  s.  ob.  arce;  arm.  ararak  „faciens,  factor*'  mit  Snffix-ft;  vgl. 
znm  ersteren  iyu-tev-r  (Bleiherz  v.  Magliano)  = Priester  (Mehrzahl), 
enthaltend  tev  ,g;ebend“;  auch  tev  (ebdt.).  — ein  „dieser  da“  = arm. 
ain.  — tru„zar  Gabe  (?)"=arm.  troy,  dial.  tru,  Genit.-Dat.  von  /Kr„Gabe“, 
s.  ob.  turce  (Snffix-oy  = ind.  -asya).  — tenu,  Lokativ,  zn  arm.  a/ean, 
Gen.  ttieni  „Batsversammlnng,  gelegene  Zeit“  (etr.  -u  t=  arm.  -oy,  s. 
eben  tru).  — as  „er  war  (?)"  in  *maru-as,  marvas  „er  war  maro  d.  i. 
eine  Art  Beamter“;  /enftas,  worin  ten-b  Nebenform  von  ten-u,  mit  loka- 
tivem  -ft  = ind.  -dhi  (S.  162),  arm.  -d  z.  B.  in  and  „dort“;  dem  etr. 
as  entspricht  arm.  vnlg.  ac  (erst  im  19.  Jahrb.!),  Aor.  von  eni  „ich  bin“. 

— niulu  „zur  Gabe“,  zn  arm.  mÄem,  Aor.  mXegi,  „ich  reiche  dar“,  eig. 
,,ich  schiebe,  stosse  zurück“,  verwandt  mit  lat.  movere  (?);  mulvannice 
(mit  vielen  Nebenformen)  = tmäu-annice  „er  war  im  Geben“,  letzteres 
= ance  (einmal),  sonst  amce,  mit  seknndärem  m,  wie  in  em  = e(f)n,  ftamce 
(s.  ob.  tan),  lebam  neben  Genit.  lebns  n.  s.  w.,  vgl.  nmbr.  die  Post- 
position -em  ans  -en  n.  s.  w. ; das  etr.  anni-  aber  ist  = arm.  arni  „er 
wird  gemacht,  wird,  ist“  (worin  -/  = •-;/?),  von  arnim,  dem  Passiven 
arnem,  s.  ob.  arce;  ferner  ist  mulune  = *mulu-anni  ohne  -ce  (worüber 
unten!);  der  Nebenlokativ  von  mulu  ist  muleb.  — Verbalformen  auf 
-une  nnd-e:  turune -=*inni-annHs.  ob.  turce,  tru)-,  acilune-,  mit -ce; 
turunke  (^)  = *turu-annice;  turuce,  turce,  auch  turu  allein-,  talce 
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(s.  ob.)  = *<o/u-ce;  arce  <=  *ant-ce;  ferner  ture  „er  giebt“,  mit  -«  «= 
arm.  -e  = *-«<»,  Denominativ.  — verse  „Feuer“  zn  arm.  uoiV  „Glut“, 
mit  demonstrativem  s-Snffix  nnd  dnnklem  e ; vgl.  sl.  varü  „Hitze“.  — 
sudt  „Grab“  zn  arm.  soü  „Grnbe“,  stuem  „ich  tanche  unter“,  mit 
i-Snfdx  (ähnlich  schon  El  lis,  s.  n.);  verwandt  gr.  xtü&o{n.s.w.  — Formelle 
Einheit  von  Subjekt  und  Objekt  (schon  von  H.  Schäfer  erkannt) 
z.  B.  in  sudt,  cana,  fleres,  max,  mi,  ein.  Im  Armenischen  föUt  vulgär 
das  Suffix  -z  des  Acc.  Sg.  weg;  im  Plural  stimmt  gleichfalls  vulgär  das 
Suffix  -r  zum  Nominativ.  — etera  zn  arm.  cairay  „Leibeigener“,  worin 
c=ts  ans  t,  d ist,  vgl.  gr.  Spdu>,  das  etr.  e Ist  Vorschlag.  — 

;>endna  <=  „Grabstein  (?)“  zn  arm.  pind,  pndan  „fest“,  vgl.  gr.  orirf-; 
jenes  wohl=  *pndanak,  s.  ob.  ituna,  eepana.  — Öes  „er  weihte,  setzte“, 
Aor.  zn  idg.  dhe,  s.  zur  Endung  oben  &ues;  arm.  dnem  „ich  setze“, 
Aor.  tdi,  3.  Sg.  ed\  znr  selben  Wurzel  te-ce,  he-ce  n.  s.  w.  — An- 
lantendes  /'=arm.  6:  fräst  (Not.  d.  Scavi  1887,  S.  438),  mit  locativem 
von  • /ras  = arm.  hrac  „Höhlung“;  frontac  zu  gr.  ppovri],  aber 
entlehnt;  lat. -etr.  falandunt  „Himmel“,  wohl  etr.  *fcUn-b  ans 
*falznS  zn  arm.  baryunA„Himmel“,  barjr  „hoch“(j=  dz)\  so  auch  fal{a)  's 
n.  8.  w.  = arm.  barj  „Thron,  Kissen“.  — Übergang  von  Xi“  Ä;  zn  den 
bekannten  Beispielen  noch  ktnd-  zu  ietnO;  das  Armenische  hat  l und  X, 
letzteres  nenarmenisch  zn  j,  dialektisch  zn  h geworden.  — harc  auf  einem 
Schlenderblei  (Poggi  App.  5)  — „triff!“  wie  lat.  feril , zu  arm.  har  kanem 
„ferire“,  wohl  Imper.  Aor.  11  = arm.  kar(k)!;  vgl.  zark  = * z-hark\  das 
h = idg.  p.  — Verbalpartikel  -ce  (s.  ob.)  = ce  „hier“;  vgl.  arm.  vnlg. 
Präfix  ke,  vor  Präsens  nnd  Imperfekt,  am  Schlüsse  -ge\  vgl.  gr.  xe,  xev  und 
die  Perfekta  auf  -xa,  Plusquamperf.  -xnv ; vgl.  noch  etr.  ct-na  S.  68  — 
Plural  anf-r,  auch  in  papalser  ^nepotes“,  eig.  „parviavi“  (um.  pap. 
,atKS‘);  mevaxie^r  „Enneaden“  (!);  bu-lut~er  zn  lut  (Garn.  88); 
intemamer  zu  arm.  m-tani  „domesticus“ , von  tan,  Genit.  von  tun 
,domus“  (s.  ob.  lavtn),  nnd  ama  = aim.  aman  „Gefäfs“;  tusurbir 
.Ehegatten“,  von  <u  = 2 nnd  surfi  = arm.  kcord  „Gatte“,  worin  -ord, 
dial.  -urd,  Suffix  ist.  Im  Armenischen  finden  sich  Plnrale  Nom.  u.  Acc. 
auf  -er,  -ear  alt  selten,  modern  vulgär  gewöhnlich,  dialektisch  auch  -ar 
(vgL  etr.  clenar  „fUios");  daneben  -ner,  -nar.  Da  diese  Plnrale  alt 
singularisch  flektieren,  ist  es  wohl  eigentlich  ein  kollektives  Stammsnffix, 
nach  S.  164  aus  den  kaukasischen  Sprachen  entlehnt.  — Zahladverbia 
auf  -zt,  -z,  -si=arm.  -«  z.  B.  eslz  „dreimal“  = arm.  erics-,  nurdzf 
„zum  nennten  Mal  (?)“  =arm.  inn(er)ord  (+zi).  — i»ax  = arm.  miak 
„die  Zahl  1,  einzig“  (schon  Ellis).  — kurpu,  Name  eines  Bettlers,  der 
Fanstschläge  bekommt  (?),  zu  arm.  khtp  „Faustschlag“.  — krankru, 
Name  einer  Katze  (?),  zu  arm.  kerakur  „Speise,  gekochtes  Fleisch“, 
also  ein  Tier,  das  Fntter  bekommt.  — ialtfia,  Name  eines  Mädchens, 


Digitized  by  Google 


70  Jahresbericht  über  die  italischen  Sprachen.  (Deecke.) 

^ arm.  talitay  ,Jonges  Mädchen“,  eig.  aramäisch,  s.  gr.  xäXi;.  — Die 
Endungen  -sa  (-so),  -sla  (-sla)  n.  s.  w.  : -sa  = arm.  sa  „dieser,  er“, 
also  aulesa  =•  *aules-sa  = 6 oder  ij  AuXou;  -sla  = dem  arm.  Genitiv  sora, 
dlal.  sra  z.  B.  aulesla  =:  * aules-sla  =:  zoü  (toü)  AuXou;  ebenso  -alsa  ^ 
-als-sa;  das  etr.  -a  ist  enklitisch,  wie  in  m-a,  c-a,  ee-a  n.  s.  w.-,  s.  -sl 
(nicht  hierher  larisa,  s.  n.).  — -Üa,  -tra  = arm.  dial.  Genit  dora,  dra 
von  da  , jener,  also  ta  = arm.  da;  so  auch  -fto  in  meua(x)-0a  (?).  — 
Genitiv  anf  -sl  = arm.  sor-a,  -11  = arm.  dor-a  ohne  das  enklitische 
-a;  das  s ist  = dem  arm.  Pronomen  s;  vgl.  arm.  Pronomen  at-«,  Genit. 
ai-s-r.  — Der  Genitiv  larisa  vom  Vornamen  lans,  mit -a  = arm -ay, 
eig.  ajjekt.  Nominativ  = idg.  -aüos,  ist  älter,  als  larisal,  erweitert  dnrch 
-i=arm.  -r,  vgl.  arm.  vnlg.  -oir  neben  -oy;  übertragen  wurde  dann 
dies  -al  anf  am8,  larö  n.  s.  w.;  doch  gab  es  auch  ein  späteres,  ans 
larisal  wieder  abgestnmpftes  larisa.  — Ebenso  sind  die  Genitive 
ar(o)n9ja,  lardia,  mit  -ia  = arm.  -eay  älter  als  diejenigen 
anf  -iali  jenes  arm.  -eay  aber  ist  wieder  eigentlich  ein  patro- 
uymisches  Adjektiv  im  Nominativ,  vgl.  etr.  männl.  Familiennamen 
auf  -ia,  wie  vilia.  Daneben  stehen  Genit.  anf  -al  ==  -eal,  für  -ial;  doch 
findet  sich  larbal  sehr  alt;  nnd  anch  hier  begegnen  späte  abgekürzte 
Formen  anf  -ia;  velelia,  jetzt  anch  Not.  d.  Scavi  1880,  S.  443  ^ venelia? 
— raguvus  ist  weiblich.  — Genitive  anf -aia,  -eia,  ursprünglich  ohne 
schliefsendes  -l,  mit  -a  — arm.  -ay,  fast  nur  bei  Eigennamen.  — Lage 
des  Hanpttons,  armenisch  anf  der  letzten  Silbe,  wahrscheinlich  anch 
etruskisch  (?)  : daher  der  Übergang  von  8 in  f bei  Yerlängemng  des 
Wortes  nnd  Attraktion  des  Tones  nach  hinten:  dmb-amti;  lärb-larlibe; 
Xudrde-xartillas ; ferner  der  Übergang  eines  anlantenden  l in  h,  wenn 
der  Ton  nach  hinten  fiel  : leind-hin^ia;  ebenso  Schwächung  von  a in  e, 
ai  in  ei : cldft,  clensi,  clendr;  cate,  ce(i)dur7iä,  cain-  neben  cetn;  Synkope 
z.  B.  trü  ans  turü  von  tür.  — Zn  clan  s.  noch  proklitisch  : clen-cexa 
„Sohnopfer“,  vgl.  clen-bwnxulbl.  — cina  „und"  aus  kind  für  ke-na,  s.  gr. 
%ai  (?).  — Verkürzte  Schreibnng;en  sind  unsicher;  so  scheinen  eine  An- 
zahl Gegenfälle  von  Synkope  in  Schlnfssilben  vorznkommen,  wie  ra&m(«)s, 
ar(«)»id,  arc(e),  ixutev(e)r,  prumfts  u.  s.  w.  Wahrscheinlich  wurde  in 
späterer  Zeit  der  Ton  zurückgezogen,  wohl  dnrch  Einflnfs  der  altitalischen 
Betonung. 

Das  Hanptbedenken  bei  allen  diesen  Vergleichungen  ist,  dafs  die 
etruskischen  Sprachreste  ans  500—100  v.  Chr.  stammen,  die  verglichenen 
armenischen  Formen  aber  spätestens  öOO  n.  Chr.  beginnen,  zu  einem 
beträchtlichen  Teil  aber  erst  den  modernen  vulgären  Dialekten  angeboren. 
Da  ferner  eine  Trennung  der  Etrusker  vom  armenischen  Mntterstock 
kaum  nach  1000  v.  Chr.  zu  setzen  ist,  so  fallen  fast  alle  Möglichkeiten 
einer  rationellen  Vergleichung  weg:  man  müfste  denn  die  wunderbarste 
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1 ibereinstimmung  der  Entwickelung  bei  den  getrennten,  unter  ganz  anderen 
Bedingungen  der  TJmgebnng  stehenden,  Schweetersprachen  annehmen. 
Andere  arge  ünwahrscbeinlichkeiten  sind  z.  T.  durch  Frage-  und  Ans- 
mfnngszeichen  angedentet,  darunter  auch  gar  manche  keineswegs  ge- 
sicherte Deutungen  etruskischer  Wörter.  Einiges  Nähere  habe  ich  in 
meiner  Anzeige  in  der  Berl.  Phii.  Wochenschr.  1891,  N.  22  ansgefuhrt; 
vgl.  auch  Deutsche  Litteraturzeitnng  1891,  N.  14. 

Nach  verschiedenen  Richtungen,  z.  T.  auch  nach  der  eben  er- 
örterten, hin  weisen  die  Untersuchungen  in: 

Robert  Ellis,  Sources  of  the  Etruscan  and  Basqne  iangnages. 

London,  Trübner,  1886,  VIII  u.  166  S.  8. 

Das  Buch  ist  nach  dem  Tode  des  Verfassers,  eines  Feliows  des 
St.  John  College  in  Cambridge,  von  der  Witwe,  mit  Unterstützung  des 
Berrn  W alter  de  Gray  Birch  vom  Britischen  Museum,  herausgegeben. 
Es  ist  kaum  als  ein  fertiges  Werk  anznseben,  da  der  sonst  hoch  ver- 
diente, vielseitige,  fleifsige  und  scharfsinnige  Gelehrte  sich  weder  der 
unentbehrlichen  kritisch-historischen  Methode  der  Linguistik  bemächtigt 
hatte,  noch  die  Forschungen  nach  Corssen  und  Taylor  berücksichtigt 
bat,  noch  endlich  zur  Abrundung  des  Werkes  und  klarer  Zusammen- 
fassung der  Resultate  dnrchgedrungen  ist.  So  schwankt  er  hin  und  her, 
von  zufälligen  Anklängen  fortgerissen,  und  mengt  zuletzt,  in  dürftigem 
Notbehelf,  das  Unmögliche  durcheinander.  — Im  ersten  Teile  vergleicht 
er  die  etruskischen  Zahlwörter,  die  er  in  Form  und  Bedeutung  viel- 
fach irrig  ansetzt,  mit  den  Zahlwörtern  aller  möglichen  Völker,  und 
findet  am  meisten,  wenn  auch  immer  nur  recht  entfernte  Übereinstimmung 
mit  denen  der  ibero-afrikanischen  Rasse  heraus,  und  zwar  besonders 
gewisser  kaukasischer  Stämme,  die  er,  sehr  gewagt,  wegen  des  kauka- 
sischen Iberiens,  mit  jener  Rasse  verbindet.  — Der  zweite  Teil  unter 
sucht  die  Wörter  der  kleinen  Bilingnis  des  Hamspex  von  Pesaro 
und  die  vermutlichen  etruskischen  Verwandtschaftsbezeichnungen, 
wobei  auch  zahlreiche  offenbare  Irrtümer  unterlaufen.  Eier  zeigen  sich 
non  die  Beziehungen  zum  Arischen  d.  h.  Indogermanischen  über- 
wiegend, und  zwar  speziell  zum  Thrakisch-Phrygisch-Armenischen 
(s.  ein  paar  Fälle  oben  unter  Bngges  Etr.  n.  Arm.).  Danach  hätte 
der  Grundstock  der  Etrusker  ans  Ibero-Pelasgern  (?)  bestanden, 
unterworfen  von  einem  später  in  Italien  eingewanderten  arisch- 
tbrakiscben  Stamme,  der  die  höheren  Knltnrelemente  mitbrachte.  — 
Im  dritten  Teile  wird  dann  der  Versuch  gemacht,  unter  Vermittlung 
des  Etrukischen,  die  Verwandtschaft  des  Ibero-Kankasischen  mit  dem 
Baskischen,  als  dem  letzten  Reste  des  Spanisch-Iberischen  nach- 
znweisen,  besonders  in  der  Verbalflexion.  — Vgl.  die  Anzeigen  in  der 
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Deatschen  Litteratorzeitang  (von  mir)  1887,  N.  21;  im  Litter.  Central- 
blatt  (von  der  Gabelenz)  1887,  8.  383  ff.;  in  der  Revne  Critiqne 
(Viel.  Henry),  1887,  S.  163  f.;  in  der  Academy  (von  seiten  eines 
Frenndes)  1887,  S.  258;  in  der  Nenen  Philol.  Rnndschan  (von  C.  Pauli) 
1887,  8.  359  ff. 

An  kleinasiatische  Herkunft  der  Etrusker,  besonders  an  Ver- 
wandtschaft mit  den  ebenfalls  noch  rätselhaften  Hethitern,  ist  ge- 
dacht in: 

P.  0.  Scbjött,  Etmskemes  berkomst.  Nyt  Tideskrift.  Chri- 
stiania,  1866. 

Jul.  Centerwall,  De  nyaste  nndersökningama  om  det  gamla 
Etrurien.  Abdruck  aus  Nordisk  Tidskrift  1886  , 27  8.  8 mit  dem 
Motto  ans  8eneca:  Tuscos  Asia  sibi  vindicat. 

Die  8chrift  ist  eigentlich  aus  einer  Anzeige  von  S.  Bngges  Bei- 
trägen zur  Erforschung  der  Etruskischen  Sprache;  I (1883)  und  II 
(1885)  bervorgegangen.  Sie  zerfälit  in  2 Abschnitte;  der  erste  enthält 
eine  Schilderung  von  Land  und  Leuten,  sowie  von  der  etruskischen 
Kultur;  der  zweite  legt  die  verschiedenen  Ansichten  über  die  Herkunft 
der  Etrusker  dar,  nach  den  Werken  von  Dempster  bis  Bngge.  Letzterer 
stand  damals  noch  nicht  auf  seinem  armenischen  Standpunkte  (s.  ob.). 

Einen  neuen,  von  allen  bisherigen  gänzlich  abweichenden  Versuch 
zur  Entzifferung  des  Etruskischen  kündigte  The  Evening  Mail  von  Toronto 
in  Canada  am  18.  Januar  1886  an,  indem  sie  unter  dem  Titel  „Prof. 
Campbell’s  Solution  of  the  Great  Etmscau  Riddle*  über  ein  von  Hrn. 
Yandersmissen  im  Canadian  Institute  verlesenes  Papier  jenes  Professors, 
Graduate  der  Universität  Toronto,  in  Montreal  wohnhaft,  berichtete. 
Die  hier  im  Umrifs  angekündigte  Arbeit  erschien  denn  auch  bald 
im  Druck; 

J.  Campbell,  Etmria  capta.  Proceedings  of  the  Canadian  Institute, 
Vol.  XXI  (1886),  8.  144—266.  8. 

Zunächst  werden  die  etruskischen  Schriftzeichen  festgesetzt  nnd 
ans  ursprünglichen  Hieroglyphen,  aber  altturaniscben,  nicht  ägyptischen 
Ursprungs,  erklärt  Durch  eine  vergleichende  Tafel  von  12  Khitan, 
d.  h.  altturaniscben  Alphabeten,  nämlich:  piktisch,  keltiberisch,  etruskisch, 
lykisch,  phrygiscb,  kyprisch,  hittitisch,  aztekiscb,  nordindianisch  (Monnd- 
bilders),  koreanisch,  sibirisch  nnd  indisch,  werden  die  ursprünglichen  und 
abgeleiteten  Formen,  durch  eine  zweite  Tafel  die  etruskischen,  kyprischen 
koreanischen  nnd  aztekischen  Lantwerte  festgesetzt.  So  ergiebt  sich, 
dafs  das  sogen,  etruskische  Alphabet  ein  polyphones  Syllabar  ist 
indem  z.  B.  A die  Lantwerte  ra,  re,  rt,  ro,  ru;  ar,  er,  ir  hat;  B (das. 
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nebenbei,  gar  nicht  etroskisch  ist):  ol,  ul,  hol,  hei,  hä,  hol,  hul\  S:  la 
le,  li,  lo,  lu;  al,  el,  ü n.  s.  w.  Anf  diese  Weise  wird  der  bekannte 
weibliche  Vorname  Sana  gelesen:  marakara.  Nach  dieser  Lesemetbode 
zeigt  sich  die  etrnskische  Sprache  znn&cbst  mit  dem  Baskiscben  ver- 
wandt, entfernter  mit  kankasischen  Sprachen  (Aoklänge  an  Ellis,  aber 
anf  total  verschiedenem  Wege,  s.  ob.),  mit  der  Sprache  der  Jenissei- 
stämme,  dem  Japanesischen  and  Koreanischen,  dann  aber  auch  mit  dem 
Irokesischen,  Choctaw  nnd  Aztekischen;  als  Mattersprache  aller  dieser 
Dialekte  habe  das  Hittitische  in  Syrien  (s.  «b.  Schjött)  za  gelten. 
Es  werden  dann  zonächst  95  etrnskische  Sepnlkralinscbriften,  nebst 
einigen  anderen  nnter  dem  Text,  gelesen  and  übersetzt;  bieraaf  12  Bi- 
lingnen;  dann,  von  griSfseren  Inschriften,  der  dppue  Perusinus 
(S.  234),  die  Inschrift  von  Torre  di  San  Manno  (S.  237),  das  Bleiherz 
von  Magliano  (S.  242),  das  Templam  von  Piacenza  (S.  243).  Es  folgen 
noch  ein  etmskisches  Vokabnlar  (S.  244—255),  ein  Verzeichnis  der 
Eigennamen  (8.  255—259),  nnd  Addenda  (15  Inschriften).  — Um 
eine  Probe  dieser  wnnderlichen  Kombinationen  zn  geben,  wähle  ich  die 
Inschrift:  Oana  : seianti  : latinial  d.  i.  Thana  Seiaräia  Latiniae  (ßlid). 
Diese  wird  von  Campbell  gelesen:  marakara-  noneurakakuw  sarakuu- 
kaurasa  = baskisch : marakara  non  orogogoi  Saraku  uga  au  eritza,  d.  L 
monument  rohere  in  memory  Saraku  mother  his  esteemi  = the  monument 
in  uihich  Saraku  honours  his  mother’s  memoxv-  — Ich  habe  dies  etwas 
ansführlicher  behandelt,  am  za  zeigen,  was  für  nnglanblicbe  Phantastereien 
sich  noch  Qelehrte  anf  dem  Gebiete  des  Etmskiscben  erlanben.  — 
Übrigens  will  Campbell  ancb  die  Eagnbinischen  Tafeln  gedeutet  nnd 
darin  eine  Geschichte  der  von  Livins  XXXIII,  36  geschilderten  etmskiscb- 
nmbrischen  Empörnng  gefunden  haben,  nnd  zwar  in  ältestem  Keltisch. 
Die  Naharcer  der  Tafeln  sind  ihm  die  Navarri,  die  Japnscer  die 
Onipnzci  n.  s.  w. 

Der  eben  betrachteten  Arbeit  g^egenttber  macht  eine  andere  ameri- 
kanische einen  wissenschaftlichen  Eindmck,  wenngleich  anch  sie  mir  im 
wesentlichen  verfehlt  scheint: 

Daniel  6.  Brinton,  The  ethnologic  afünities  of  the  ancient 
Etmscans.  Reprinted  from  the  Proceedings  of  the  American  Philos. 
Soc.  Vol.  XXVI  (1889).  Phüadelphia,  24  8.  8.;  s.  Acad.  XXXVI 
(1889),  S.  375-6. 

Nach  kurzer  Einleitung  behandelt  § 1 die  historische  Geographie 
der  Etmsker,  die  znr  See  über  Tarqninii  in  Italien  eingewandert  sein 
sollen.  — § 2 nntersncht  die  .physischen  Züge“  der  Etrusker. 
Nach  Untersncbnngen  an  200  Skeletten,  wobei  die  echten  Etmsker  wohl 
von  den  Italern  zn  nnterscbeiden  sind,  ergab  sich,  dalh  erstere  eine 
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hochgewachsene  Basse  waren,  darchschnittlich  1,75  m lang,  zu  mehr 
als  Vs  dolichokephal,  mit  einem  Index  von  75,6—77,3,  von  Haaren 
blond,  während  z.  B.  die  Umbrer  klein,  bracbykephal,  dnnkel  waren. 
Dies  anerwartete  Besnltat  nähert  die  Etmsker  den  alten  Libyern, 
den  jetzigen  Berbern,  Kabylen,  Tnaregs  nnd  den  einstigen  blonden  Be- 
wohnern der  kanarischen  Inseln,  den  Gnanchen.  Diese  Vöiker  haben 
alie  einen  orbitalen  Index  von  87,4,  die  Kabylen  sogar  von  88,1,  einen 
nasalen  von  44 — 49,  mit  schwachen  Vorsprüngen  am  Schädel.  — § 3. 
Knltnrelemente  der  Etmsker.  Auch  diese  stimmen  zur  physischen 
Verwandtschaft:  so  die  hohe  Steiinng  der  Fran,  wrie  bei  den  Kabylen  (?); 
ferner  die  politische  Gliedernng  in  Bünde,  wie  die  Qainqnegentes  der 
alten  Libyer  nnd  wie  der  Name  der  Kabylen  selbst  von  ^hail  „Bond* 
herkommt;  endlich  die  Liebe  zur  Seefahrt,  wie  bei  den  Gnanchen  and 
den  Riffpiraten.  — § 4.  Sprache.  Nach  einigen  Bemerkungen  zur  Laut- 
lehre nnd  einem  bnnt  znsammengewUrfelten  Vokabular  (nach  mir,  Fanli, 
Eliis,  Schäfer,  Bngge  n.  s.  w.)  werden  Vergieichnngen  mit  den  nord- 
afrikanischen Sprachen  versucht:  aesar  .Gott*  zn  asr  .Licht*,  esan 
.Biitz“.  — aukelos  .Morgenröte*  zn  akker  „sich  erheben“,  benker 
„Sonnenanfgang*. — ataison  eine  Rebenart  zn  8sa  .Rebe*.  — aö  .Mann*, 
atar  .Familie*,  ara  .Nachkommen“  (?)  zn  den  Vorsilben  cU-,  ar-,  oUh-, 
ait-,  die  Nachkommen  jemandes  bezeichnend,  = arab.  Beni;  arach  „Ab- 
kömmlinge“; auch  findet  sich  a<-,  ad-,  ar-  im  Anfang  vieler  Gnanchen- 
wörter.  — alpan  „Bild,  Statne“  (?)  = auian.  — zilad  „Priester“  (?) 
zn  zelir,  Aor.  izla,  „opfern“  u.  s.  w.  — Die  Zahlen  1—6  werden 
(mit  Ansnahme  von  hut  alle  entstellt)  festgesetzt  als:  mey  (richtiger 
may),  ein,  sals,  hut,  6«ns  oder  fnes  (!),  sas  = kabyl.  mekk  „klein“,  sin, 
karat,  akon,  — , sez.  — Der  Name  Etrusci  ist  entstellt  ans  El-ras-ei 
„Nachkommen  des  Bas  (Et-  — oben  of-);  ebenso  Rasen(n)ae  „those  of 
Ras^,  znsammengesetzt  mit  einem  Demonstrativ  = kabyl.  ennt;  zu  Ras 
vgl.  Namen  wie  Rus-ucurru,  Rus-azouz.  — Der  Namenstamm  Tarc-, 
Tarck-,  Tarqu-,  wozu  auch  Tages  = *Taryes,  erinnert  an  den  libyschen 
Fürsten  Taefarinas  and  gehört  vielleicht  zu  kabyl.  aghalik  „König“, 
^agheldib  „Königtum“. 

Die  hier  mitgeteilten Untersnebnngen  überdieKörperbeschaffen- 
heit  der  Etmsker,  die  mit  den  Nachrichten  der  Alten,  teilweise  den 
Bildwerken  in  Widersprach  stehen,  bedürfen  einer  Revision.  Die  Ver- 
gleicbnngen  der  Knltnrelemente  sind  ohne  Belang;  die  sprachlichen  ohne 
jede  Wahrscheinlichkeit,  zumal  anf  fast  dnrehans  unsicheren  Grundlagen 
ruhend;  vgl.  unten  Bob.  Brown  jnn.  „The  ethnologic  affinities  of  the 
ancient  Etrascans“  S.  77.  Für  libysch-kabylischen  Ursprung  ist  auch  der 
Italiener  Romagnosi.  — Das  Iberisch-Baskische  ist  nicht  heran- 
gezogen. Dies  spielt  dagegen  wieder  die  Hauptrolle  in  den  noch  nicht 
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pablizierten  langjährigen  Untersnchnngen  eines  Lnganer  Gelehrten,  über 
die  mir,  anfser  brieflichen  Nachrichten,  nnr  ein  einzelnes  Blatt  znge- 
kommen  ist: 

OaetanoPolari,  The  New  Etrnscology.  Lngano,  26.  März  1893. 

Der  Verfasser  bekämpft  darin  Prof.  Sayce's  Änfsemng  in  der 
Fortnightly  Review  vom  Fehr.  1893  über  ,tke  inabilUy  of  modern  scholars 
to  interpret  Etruscan  texts“,  nnd  giebt  als  Gegenbeweis  seine  eigene 
Dentnng  von  2 Inschriften:  1.  Fahr.  2598  (Admet-  n.  Alkestisvase) : 
eka  : erske  : nac  : airvm  ; flerbrke  — iberisch  nnd  altbaskisch : aek  erske 
naiak  Acherun  berzerake,  d.  i.  nenbask. ; ak  erski  naiak  Acheron  berzera(tu) 
zian  = Ihis  migthy  love  transforms  the  Acheron.  — 2.  Fahr.  1930  (Bronze- 
knabe): fieres  zec  sansl  cver  = iber.  bask.  berezi  tegi  sainsal  gure  = 
imago  loci  genio  nostro  (eig.  genii  nostrum).  — In  der  Inschrift  der 
Agrramer  Mnmie  (cus)  ist  tritanasa  handin  bask.  tiritana  handin 
„wüh  much  linen“ ; celi  „corpse“  n.  s.  w. 

Dagegen  ist  Is.  Taylor’s  Idee  vom  Zosammenhang  des  Etrns- 
kiscben  mit  den  tnraniscben  Sprachen  Hochasiens  nnd  Sibiriens 
in  einer  Reihe  kleiner  Anfsätze  in  der  Academy  1886 — 89  weiter  ans- 
gefnhrt  worden  von  Bob.  Brown  jnn.,  nämlich: 

The  Etruscan  Nnmeral  kiemzadrms.  Acad.  XXX  (1886,  II), 
p.  366. 

Es  werden  die  vermntlichen  etruskischen  Zahlen  mit  denen  der 
Arintzi  am  Jenissei  verglichen,  die  nach  Strahlenberg  (1725)  lanten: 
1.  kuisa.  — 2.  kinae  zn  etr.  ci  (eher  = 5).  — 3?  — 4.  scheya  = etr. 
sa  (eher  = 6).  — 5?  — 6.  yga.  — 7.  una.  — 8.  kina  - min  - schau 
— 2 -f  2 + 4,  indem  auch  min  — 2 sein  soll;  schau  eine  Nebenform 
von  scheya.  — Da  ferner  iung  = 10  ist,  so  ergiebt  sich:  kina-min-schau- 
tung  = 8 X 10  = 80  ==  etr.  kie-m-za-dr(ü)m-s. 

The  Etrnscan  Nnmerals.  Acad.  XXXI  (1887,1),  p.  365  f. 

Hier  wird  die  vorige  Arbeit,  nach  Schott  „das  Zahlwort  in  den 
tschndiscben  Sprachen“  nnd  Pott  „Zählmethoden“,  verbessert.  Hiernach 
ist  mtn  „Finger“,  schau  „zehn";  daher  kina-min-sckau  = 2 Finger  (von) 
zehn  = 8;  etr.  dem  (richtiger  als  kiem),  fiem  (?)  = de-m(in)  = 2 Finger 
(von  10)  = 8;  ebenso  eslem  = tsal  (oder  zaX)-m(.in)  — 3 Finger  (von  10) 
= 7.  — etr.  -(imdm,  yimd  ist  = kin-tung  = 2 X 10  = 20.  — Ferner 
stimmt  etr.  -l-/-  in  den  Zehnem  zu  lappisch  lokke,  löge  = 10;  etr.  -z 
= „-mal"  zu  magyar.  -sz-  in  egy-sz-er  „einmal“,  ket-sz-er  „zweimal  n.  s.  w.; 
etr.  bunesi  ist  Nebenform  von  dunz. 
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The  Etrnacan  Namerals  „seven“  and  „nine“.  Acad.  XXXII 
(1887,  n),  p.  123. 

Hier  werden  die  etruskischen  Zahlen  teilweise  genauer  bestimmt; 
1 = max:  dazu  mafs  „der  erste“.  — 2 = «';  dazn  cis  „der  zweite“; 
cizi  „zweimal“;  cealfl  =’  20  — ei,  enklitische  Konjunktion  a,  Ix  = iO 
(s.  ob.)  und  l = al  — 3 = esal,  zal,  zl\  dazu  esals  „der  dritte“; 
eslz  „dreimal“.  — 4 = sa;  dazu  sas  „der  vierte“;  zaörttw  = 40.  — 
5 = dun,  du;  dazu  dunz,  dunen  „fünfmal“;  vgl.  tnngus.  tun-ya  — 5; 
samojed.  mvf-tun  = 6=  l-f  5.  — 6 = Auf,  Aud;  dazu  Auds  „der  sechste“. 
— 7 = *cezp\  dazu  cezpz  „siebenmal“;  cezpalx  — 70.  Zum  Stamme  cez 
vgl.  akkad.  sis-inna  = 7 ; das  angehängte  -p  zeigt  auch  bask.  zazpi  — 7 ; 
vgl.  -ip  im  folgenden.  — 9 = sentf ; dazn  semtfolx  = 90;  jenes  ist  = 
se-m,  d.  i.  ein  Finger  (von  10)  + 9:  s.  7.  — Das  Akkstdische  wird  auch 
herangezogen  zur  Erklärung  von  zilay  — akk.  süik  „sträng  protector“, 
lapp,  süok  „unicearied“ . 

The  Etruscan  Divinity-names.  Acad.  ebdt.  p.  323  f. 

Etr.  ais  „Gott“  =-=  Arintzi  eisch,  osfjak.  es;  vgl.  akk.  Is-tar\ 
zum  Plural  ais-ar  stimmt  der  bnrjätische  Plural  auf  -ar.  — ani  zu  akk. 
ana  „Gott“,  jeniss.  5.  — turms  zu  nordasiat.  Tiermes,  T{h)orum,  Turm.  — 
acca  {Acca  Larentia)  zu  akk.  ekhi  „Mutter“.  — Summanus  zu  akk. 
sumun  „Himmel“;  jakutischer  Gott  Sumans  n.  s.  w.  — Numa,  Noven- 
säes  zu  samoj.  aum  = finn.  „Gott“.  — Cupra  zur  finnischen 

Mondgottheit  Kave. 

A Dionysiac  Etruscan  Inscription.  Acad.  XXXIII  (1888,  I) 

p.  28. 

Es  ist  gemeint  die  bekannte,  in  mehrfachen  Varianten  vor- 
kommende, Gefäßinschrift:  fuflun-s-ul  paxü-s-vel  cudi  = winegod-the- 
(belonging)  to  Bacchanal-and  Qoat.  Auch  hier  werden  akkadische  und 
sibirische  Wörter  zur  Vergleichung  herangezogen.  Das  „vel“  ist  = akk. 
mulu  = vulu  „the  man“  = karogassisch  vel  „mtk“ ; daraus  etruskisch  „und“. 

The  Etruscan  Moon-names.  Acad.  ebdt.  p.  173. 

Etr.  itis  (?),  itus,  idus,  idulis  zu  akk.  iti,  iiu,  idu  „Monat“, 
vgL  a-i,  sibir.  fre  „Mond“.  — tiv  „Mond“  zu  ostjak.  Ulis  „Mond. 
Monat“;  vgl.  akk.  dime  „schaffen“.  — ekuch  (?)  zu  akk.  aku,  agu 
„erhöht“. 

The  Etruscan  8nn-name  „usil“.  Acad.  ebdt.  p.  260. 

Etr.  usü  gehört  zu  akk.  uf  „Sonne“  und  zal  „Licht“;  s.  türk. 
udun  „Sonne,  Tag,  Morgen“. 
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The  Etrnscan  Nnmerals  „eslemza^rumis“ , „tezan  and 
Acad.  XXXIV  (1888,  H),  p,  358. 

Etr.  esh-m(inyza-brum  = 70  (s.  ob.  demzabrmar).  — tezan  = 10, 
zu  Ungar,  (magy.)  Hz  = *tasan;  syijän.  das.  — dun-yu-l9l  für  -l^l  = 50 
(a.  ob.);  das  yu,  zn  ci  gehörig,  ist  kopulativ. 

The  Etrnscan  ,<en“-fonns  — „tezan“.  Acad.  XXXV  (1889,  I), 
p.  97. 

IVeitere  Ansfiihmng  des  im  vorigen  Anihatze  Uber  tezan  Gesagten; 
Nebenform  ist  tesan;  ferner  bezeichnet  tezan  als  „dedicatio“  anch 
eigentlich  „den  Zehnten*.  Mit  Fanli  dentet  er  anch  nurö  = Nortia  als 
„Ooddess  Ten“  nnd  [nujrftz,  nu^zi  als  „zehnmal.“ 

The  Etrnscan  tiüe  „marunuy“.  Acad.  ebdt.  p.  308—9. 

Etr.  -ay,  -ny  ist  eine  indefinite  Flnralform,  entsprechend  dem 
Deutschen  -„nng“;  vgl.  tnran.  •oAr,  -uA;  bask.  -ik,  -k.  — Das  dem 
•tcy  vorhergehende  n ist  Rest  von  na  „of,  helonging  to“ ; endlich  maru 
gehört  zn  magj.  hir  „to  he  strong“  •,  birö  „possessor,  dominus,  judex“. 

„Tnran  and  „tnsna“.  Acad.  XXXVl  (1889,  D),  p.  43. 

Etr.  turan  (Aphrodite)  = akk.  tur  „Kind,“  an  „Himmel“.  — 
tusna  .Schwan“  ist  semitisch,  s.  hebr.  tinshemeth  .Homenle“  (?).  Das 
angehängte  -na  anch  im  Namen  einer  Dime  zirna  = *Tzuma  „Tyrierin“. 

The  ethnologic  afflnities  of  tbe  ancient  Etmscans.  Acad.  ebdt. 
p.  425.  Versnch  einer  Widerlegung  Brintons,  besonders  seiner  Zahlen* 
dentnngen;  s.  oben! 

Is.  Taylor  selbst  bat  einen  kleinen  weiteren  Beitrag  gegeben 
in  der  Acad.  XXXV  (1889,  I),  p.  451  The  verb  snbstantive  in 
Etrnscan.  Er  deutet  ma  als  „ist“,  zn  amce  gehörig,  das  er  schon 
vor  12  Jahren  als  „fuit“  erklärt  hat;  dagegen  ist  mi  nicht  = sum, 
sondern  = this. 

Diese  tnraniscbe  Hypothese  hat  znr  wirklichen  Entziffemng  der 
Inschriften  ebensowenig  geleistet,  wie  die  baskische,  iberische,  libysche, 
tbrakiscbe.  armenische,  bittitische,  keltische  n.  s.  w.  Die  einzige,  die, 
wenn  anch  beschränkte,  Resultate  erzielt  hat,  ist  noch  immer  die 
italische. 

Die  Herkunft  der  Etmsker  spielt  anch  eine  Rolle  in  dem  Streit,  der 
sich  zwischen  den  italienischen  Gelehrten  nm  die  Stätte  des  alten 
Vetnlonia  entsponnen  bat.  Isidor  Falchi  glanbte  dieselbe  zn  Foggpo 
di  Colonna  di  Bnriano  nel  Grossetano  am  alten  lacns  Frilins  gefunden 
zn  haben;  s.  Jahresber.  1883—85,  S.  264  nnd  Vetnlonia  e la  sna 
necropoli  antichissima,  1891.  Er  fand  die  Znstimmnng  von  Fiorelli, 
Ghirardini,  Mommsen,  Helbig  (Scavi  di  Vetnlonia.  Estr.  d.  Bnllet.  d. 
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Imp.  Ist.  arch.  germ.  Vol.  I,  p.  129—140,  8.  Eoma),  Gamnrrini  und 
Milani.  Dagegen  entschieden  sichMalfatti  nnd  de  Danii  für  Pogg^io 
Castiglioni,  vier  Miglien  südlich  von  Massa  Uarittima.  Besonders  aber 
sind  seine  Ansichten  bekämpft  in; 

C.  A.  de  Cara  S.  I.  Vetulonia  e la  qnisUone  Etmsca.  Estratto 
d.  Civiltä  Cattolica,  Ser.  XV,  Qnadr.  1009;  Born,  Juli  1892,  14  S.  8j 
s.  auch  ebdt.  Qnadr.  1007. 

De  Cara  liest  die  Inschrift  der  vielen  anf  dem  Poggio  di 
Colonna  nnd  in  der  Umgegend  gefnndenen  Münzen  nicht  vaÜ,  veÜ  — 
*vetluna  = Vetulonia,  Mnäen  zatl,  zetl,  sacht  also  darin  einen  ganz 
anderen  Namen.  Während  Faichi  die  Etrusker  für  ein  italisches 
Volk  hält,  das  seine  höhere  Kultur  von  der  Westküste  Italiens  her, 
von  den  im  10.  Jahrhundert  zur  See  eingewanderten  Phöniziern,  er- 
halten habe  (IVrre«»  = Tyrier;  weit  verbreitete  Wurzel  fiV,  tiri,  tri), 
hält  de  Cara  die  Etrusker  weder  für  italisch,  noch  libysch,  noch 
phünizisch,  sondern,  gemäfs  der  Überlieferung  des  Herodot,  für  klein- 
asiatische Lydier,  deren  Land  ursprünglich  Hatia  geheifsen  habe, 
woraus  Asia  entstanden  sei ; sie  selbst  seien,  unter  dem  Namen  „Pelasger“, 
zu  Lande  nach  Italien  gekommen. 

Eine  Antwort  hierauf  ist: 

I.  Faichi  Replica  alle  Osservazioni  del  P.  C.  A.  de  Cara  sul 
libro  „Vetulonia  e la  sna  necropoli  antichissima“.  Florenz  1892,  12  S.  8. 

Der  Verfasser  hält  seine  Lesung  vatl  aufrecht.  Er  unterscheidet, 
in  Modifikation  seiner  früheren  Ansicht  (s.  ob.),  jetzt  eine  dreifache 
Knltnrzeit  im  alten  Etrurien,  im  besondem  auch  im  Gebiete  des  alten 
Vetulonia:  1.  eine  vortyrrhenische  altitalisch-etruskische  Steinzeit.  — 
2.  Die  tyrrhenische  Bronzezeit:  er  nennt  diese  ans  dem  Orient 
hergekommene  nnd  dort  uralte  Kultur  „una  veste  che  ü popolo  deir 
Italia  centrale  ha  indossalo  tanio  tempo  dopo  la  sua  venuta“.  — 3.  eine 
an  Ort  nnd  Stelle  entwickelte  Eisenzeit,  seit  frühestens  900  v.  Chr., 
die  gewöhnlich  sogenannte  etruskische  Kultur.  — Die  phönizischen 
Tyrrhener  haben  auch  die  vielfach  in  Etrurien  gefnndenen  ägyptischen 
Knnstgegenstände  eingeführt,  z.  B.  diejenigen  aus  dem  sogen.  Isisgrab; 
Statuetten  der  Göttin  Mut  nnd  des  Gottes  Bes;  Hieroglyphen  anf 
Skarabäen,  Glas,  Bernstein;  aber  auch  in  Vetnionia  2 Goldarmspangen 
mit  Astarte  nnd  Etbal,  wozu  die  Stadt-  nnd  Inselnamen  Asta  und  Elba  (!) 
verglichen  werden. 

Die  Frage  Uber  die  Herkunft  der  Etrusker  endlich  ist  als  eine 
offene  behandelt  in  der  die  gesamte  altitalische  Gräberfrage  eingehend 
behandelnden  Schrift: 
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Fr.  von  Dnbn,  Bemerknog^en  zur  Etruskerfrage.  Separatabzug 
ans  den  Bonner  Stndien,  B.  Keknld  von  seinen  Scbttlern  gewidmet. 
Bonn,  1890;  17  8.  gr.  8. 

Die  im  Jnni  1889  geschriebene  Arbeit  hat  9 Elapitel:  I.  Ver> 
brennen  oder  Beerdigung  der  Toten  ist  nicht  zofhllig,  sondern  von 
entscheidender  ethnischer  Bedeutung.  — II.  Beerdigung  finden  wir 
bei  den  italischen  Urbewohnern  der  Steinzeit,  ursprünglich  auch  in  der 
lignrisch-siknlischen  Schicht  (s.  ob.  S.  8 ff.),  während  die  Ligurer  im 
Nordwesten  allerdings  später  Verbrennung  übten.  — Verbrennung 
dagegen  übten  von  Anfang  an  die  Pfahlbaner;  die  Vorgänger  der 
Enganeer  im  üstlicben  Teil  der  Poebene;  die  Vorgänger  der  Etmsker 
Sstlich  vom  Panaro  (Villanovs;-Umen) , und  zwar  nach  gemeinsamem 
Ritns,  erst  der  reinen  Bronzezeit  angehörend,  später  auch  mit  Eisen 
and  Uetallblech.  Ebenso  aber  verbrannten  auch  die  Vorgänger  der 
Etmsker  in  Etrurien  und  Latium,  noch  später  auf  einzelne  etruskische 
Stämme  nachwirkend,  auch  mit  Haus-  und  Qesichtsnmen  {canopi  von 
Closinm).  — Es  werden  nun  die  einzelnen,  von  Etruskern  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  besetzten  Gegenden  zur  speziellen  Prüfung  und  Beweis- 
führung dnrchgenommen.  — III.  Bologna-Felsina  und  Umgegend: 
erst  Beerdigung,  dann  neben  derselben  Verbrennung  (Villanova),  hierauf 
vorherrschende  Verbrennung  bis  560  v.  Cbr.;  nun  wieder  daneben  Be- 
erdignng,  aber  nach  anderem  Ritus  als  früher;  seit  500  überwiegend 
(Certosa,  de  Lucca).  Ähnliche  Beerdigung,  nur  mit  anderen  Beigaben, 
in  der  seit  400  v.  Chr.  beginnenden  gallischen  Zeit;  dann  römische 
Verbrennnng,  endlich  christliche  Beerdigung.  Im  ganzen  also  6 Schichten 
übereinander,  deren  dritte  von  unten,  550 — 400  v.  Cbr.,  die  beerdigenden 
Etmsker  bilden.  — IV.  Corneto-Tarqninii.  Zuerst  Brandgräber 
[iombt  a pozzo)\  seit  750  v.  Cbr.  die  ersten  Beerdigungen,  zuerst  als 
tcmbe  a fossa,  dann  fomhe  o aissa,  a corridojo,  seit  600  v.  Chr.  a Ca- 
mera, die  vollendetste  und  reichste  Form,  mit  Wandgemälden  n.  s.  w. 
Daneben  erhalten  sich  Brandgräber  einfacherer  Art  (tombe  a huco),  wohl 
den  zn  Hörigen  berabgedrUckten  älteren  Einwohnern  angebörig.  Die 
Braodgräber  zeigen  schon  in  der  alteren  Form,  im  Fortschritt  gegen 
VUlanova,  Eisen  und  Metallblech,  Spangen,  Edelmetalle,  Glas,  Smalte, 
durchweg  phönizische  Importwaare.  Dieselben  Dinge  begegnen  auch  in 
den  älteren  Beerdignngsgräbem , nur  reicher  und  kriegerischer  (t. 
del  guerriero);  dann  dringen  griechische  Importwaaren  ein,  wie  in  Syrakus 
and  Cnmae:  protokoriothische  und  korinthische  Gefäfse,  ancb  tarentinische 
und  megarensische.  — Die  Grabstätten  am  Monte  Albano  in  Latium 
zeigen  nur  Brand,  die  nördliche  älter,  die' südliche  jünger,  letztere  mit 
protokorinthiscben  und  ähnlichen  Gefäfsen.  — Ancb  auf  diesem  Gebiete 
tind  die  Brandgiäber  italisch,  und  zwar  behaupteten  sich  die  Italiker 
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am  U.  Albanns  frei  nnd  rein;  in  Cometo  nnterlsgen  sie  den  beerdi- 
genden etmskischen  Herren,  seit  750  v.  Chr.,  doch  schonten  dieselben 
offenbar  die  alten  Gräber  nnd  dnldeten  bei  ihren  Unterthanen  anch 
ferner  den  Breind,  ja  nahmen  denselben  vereinzelt  an,  wie  die  Götter 
Neptnnns  (neOans)  nnd  Ifinerva  (menrva).  Ihre  Pmnkgräber  späterer 
Zeit  in  Caere,  Ynlci,  Veji  n.  s.  w.  zeigen  weitgehenden  Einfiofs  grie- 
chischer Knltnr;  so  wird  es  wahrscheinlich,  dafs  sie  Pnrpnr  nnd  Elfen- 
bein nach  Rom  brachten.  — V.  Rom  nnd  Umgegend.  Wir  finden  Be- 
erdigung in  Oabii,  in  Holzsärgen  (Totenbäumen),  bald  nach  700  v.  Chr.; 
ebenso  in  Falerii;  desgleichen  in  der  Villa  Spitböver  in  Rom,  in  Thon- 
särgen, mit  nacbgeahmten  protokorinthischen  Gefäfsen,  zwischen  700 — 
600  V.  Chr.;  sonst  in  Rom  Steinpacknng  (arche  a capanne)  oder  Holz- 
särge, bis  500  vorherrschend;  anch  ipogei  Etruscki  (Hypogäen),  doch 
keine  Pmnkgräber.  Dann  treten  Brandgriiber  ein  bis  ins  2.  Jahr- 
hnndert  (süfema  ddle  arche).  Es  ergiebt  sich  anch  hier,  dsds  die  Be- 
erdiger  von  Norden  hergekommene  Etmsker  waren,  die  von  etwa 
700 — 500  V.  Chr.  Rom  und  Umgegend  beherrschten.  — VI.  Vnlci: 
Verbrennung;  dann  Beerdigung,  doch  mit  noch  längere  Zeit  nebenher- 
gehendem Brand,  so  dals  sich  die  Italiker  hier  ziemlich  lange  wehrten. 
Die  beerdigenden  Etmsker  kamen  erst  vom  Martathal  (mit  Corneto)  in 
das  untere  Fiorathal  hinab;  im  oberen  Teile  des  letzteren,  wie  im 
Albegnathal,  im  Süden  des  Monte  Amiata,  kommen  keine  alten  Brand- 
gräber vor;  wohl  aber  alte  Begikbniagräber  bei  Sovana  nnd  Satnmia.  — 
Nach  Norden  an  der  Küste  zeigt  sich  immer  längerer  nnd  erfolgreicherer 
Widerstand  der  Italiker:  Rnsellae  ist  freiiich  noch  nicht  gefunden; 
Vetulonia  (nach  Falchi)  zeigt  alte  Brandgräber,  anch  etmskische  (die 
phönikisierende  toniba  del  duce,  gegen  500  v.  Chr.).  kenntlich  dnrch 
die  von  Palo  bis  Chinsi  sich  verbreitet  findende  Umstellnng  des  Grab- 
hügels mit  Steinen,  sowie  dnrch  den,  die  alte  Form  der  Holzsärge  aus 
der  Beerdigung  her  nachabmenden  rechteckigen  metallbeschlagenen 
Aschenkasten;  ja  seit  400  beginnen  vornehme  jüngere  Brandgräber 
(tombe  a cerchio);  es  finden  sich  anch  nach  lange  die  schon  in  den 
alten  tombe  a pozzo  vorkommenden  Hansnrnen.  Man  sieht  also,  dafs 
hier  die  Etmsker  erst  spät  und  langsam  zur  Herrschaft  gelangten  nnd 
mit  ihrer  Beerdigung  gar  nicht  dnrchdrangen,  sondern  die  italische 
Sitte  der  Verbrennung  annahmen  (!).  — In  Volterra  treten  neben  den 
altitalischen  Brandgräbern  eine  Zeitlang  ipogei  Etruschi  mit  Beerdigung 
auf;  dann  aber  findet,  unter  voller  politischer  Herrschaft  der  Etmsker, 
ein  allgemeiner  Rückfall  zu  jenen  statt,  wenn  auch  die  Grabkammem 
nnd  Ascbenkisten  die  Formen  der  Beerdignngszeit  beibehalten.  — 
Vn.  Cortona.  Hier  findet  sich  nnr  ein  grofses  Beerdigungsg^ab,  die 
tomba  Sergardi,  nm  550;  erst  kurz  vorher  müssen  die  Etmsker  in  diese 
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nördlichen  Gegenden  vorgedmngen  sein.  — Ferngia,  mit  seinen  Aschen- 
kisten, dem  cippus  nnd  dem  Volumniergrabe,  behielt  die  Verbrennung 
bei  nnd  scheint  nie  echt  etrnskisch  gewesen  zu  sein  (!).  — Chinsi 
zeigt  altitalische  Brandgräber  in  den  tombe  a pozzo  nnd  a ziro  (nicht 
t.  a fossa  nnd  a cassä),  später  gemalte  Grabkammem  nnd  Sarkophage, 
mit  reichem  Schatze  an  phönizischen  nnd  griechischen  Importwaaren,  da 
es  als  Uanptort  an  der  Hanpthandelsstrafse  des  Binnenlandes  lag.  Die 
canopi  sind  ursprünglich  eine  echt  italische  Umformung  der  älteren 
Villanova-Üme,  dann  in  Bronze  nachgeahmt,  endlich  etruskisch  seit 
550  V.  Chr.  nmgebildet,,  mit  Porträts,  auch  io  ganzen  Gestalten,  bis 
200  V.  Chr.  Auch  die  Hansnrnen  werden  ans  der  altitalischen  Hütte 
(Urnen  vom  Mons  Albanns)  etruskisch  bis  zur  Nachahmung  steinerner 
Wohnnngen  nmgeformt.  In  Chinsi  nnd  Umgegend  findet  sich  am 
häufigsten  das  gemischte  Beisetznngssystem  (s.  IV),  so  dafs  in  einem 
Grabe  die  Herren  beerdig^,  die  Diener  verbrannt  sind.  — VIII.  Das 
Resultat  ist,  dafs  bis  um  800  v.  Chr.  auch  das  ganze  eigentliche 
Etrurien  von  Italikern  bewohnt  war.  Zwischen  800—750  erscheinen 
die  Etrusker,  zuerst  um  Cometo;  um  700  in  Latium,  das  sie  bis  500, 
in  unsicherem  Besitze,  behaupteten;  zwischen  700—650  tauchen  sie  in 
Vnlci  auf,  in  Vctnlonia,  Volterra;  dann  in  Volsinii  (Orvieto);  erat  nach 
600  im  Clanisthal  nnd  am  Trasimenns,  noch  später  in  Ferngia.  Vom 
oberen  Amotbal  aus  drangen  sie  über  den  Fnta-Pafs  nach  Bologna  vor. 
Der  Kern  ihrer  Macht  blieb  immer  zwischen  M.  Amiata  nnd  Tiber, 
alles  übrige  war  nur  politisch  unterworfen  (?).  — Die  Stelle  des  Dionys. 
V.  Ualik.  III,  51,  dafs  die  vom  (Etrusker)  Tarqninins  Priscns  bedrängten 
Latiner  bei  den  Sabinern  nnd  Tyrrhenern  d.  h.  bei  Clnsinm,  Arretinm, 
Volterra,  Rnsellae  nnd  Vetnlonia,  Hülfe  gesucht  hätten,  wird  so  ge- 
deutet, dafs  diese  5 Städte  damals,  also  um  600  v.  Chr.,  noch  italisch 
gewesen  seien  (!).  Später  allerdings,  unter  Forsena,  war  Clnsinm 
etruskisch.  — IX.  Das  5.  Säkulnm  der  Etrusker  begann  etwa  645 
V.  Chr.;  danach  begann  die  Säkularrechnnng  etwa  1050  v.  Chr.  Sie 
setzt  ein  kleines  Volk  in  ruhigen  Sitzen  voraus,  von  der  Priesterschaft 
übersehbar.  — Die  Etrusker  sind  nicht  zur  See  eingewandert:  das 
that  kein  Volk  des  Altertums  (!).  — Vielleicht  hängt  ihre  Landein- 
wandemng  mit  der  sogen,  dorischen  Wanderung  zusammen;  dabei 
liefsen  sie  wohl  Verwandte  im  Osten  zurück  (s.  n.  die  Inschr.  v.  Lemnos). 
Zweifelhaft  bleibt  auch,  ob  sie  den  Italikern  voranzogen  oder  durch 
dieselben  hindurch. 

Die  fortgesetzten  Ausgrabungen  in  Vnlci  (s.  ob.  VI)  und  die 
Berichte  darüber  haben  denselben  Verfasser  zu  der  Schrift  ver- 
anlafst ; 
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Fr.  V.  Dnhn,  I riti  sepolcrali  a Vulci,  secondo  St.  Gsell  »Fonilles 
dans  la  N^cropole  de  Vnlci.  Paris,  1891*;  Bologna,  Fava  e Garagnani, 
1892,  16  p.  8.  — Estratto  d.  Atti  e Mem.  d.  Reale  Depntaz.  d. 
Storia  Patria  per  le  prov.  di  Romagna,  Ser.  III,  Vol.  X,  Fase.  1—3. 

Es  kommen  drei  Grfthergrappen  in  Betracht:  diejenige  der 
Cncnmella,  diejenige  der  Polledrara,  nnd  diejenige  von  Ponte  dells 
Badia.  — Perioden  lassen  sich  4 unterscheiden:  I.  bis  650  v.  Cbr.: 

42  Brandgräber,  alle  zur  Cucumella-Gmppe  gehörig.  — II.  700—500: 
tomhe  a fossa  ed  a cassoni:  50  sichere  Beerdigungsgräber,  dazu  9 wahr- 
scheinliche; unsicher  16;  dagegen  vielleicht  2 Brandgräber.  Die  Knochen 
sind  nicht  selten  zerstört,  Menschen-  nnd  Tierknochen  nicht  immer  sicher  ^ 
zu  unterscheiden.  — III.  550—350:  dieselben  Grabarten  mit  griechischen 
Vasen  mit  schwarzen  mythologischen  nnd  mit  roten  Figuren : 31  sichere  i 
Beerdigungsgräber,  wahrscheinlich  21,  unsicher  3;  von  diesen  Gräbern 
gehört  keins  zur  Ponte  della  Badia-Grnppe.  — IV.  400 — 200  v.  Ch 
tombe  a camere  grandi  di  tipo  Etrusco  sviluppato:  alle  Beerdignngs-  I 
gräber.  — Wenn  danach  Gsell  behauptet,  der  altitalische  Brand  sei 
in  Vnlci  sehr  häufig  geblieben,  so  findet  dies  keine  rechte  Bestätigung, 
da  von  Periode  II  an  kaum  ein  Brandgrab  sicher  steht.  Man  kann 
nur  sagen,  dafs,  wenn  die  Etrusker  schon  um  750  oder  700  v.  Chr.  ge- 
kommen, die  altitalische  Bestattung  noch  100  oder  50  Jahre  fort-  ‘ 

danerte,  dann  aber  erlosch;  dafs  also  die  Etrusker  zwar  langsam,  aber  | 

vollständig  siegten  (s.  v.  Duhns  Note  auf  S.  155  von  Bd.  IV  der 
Neuen  Heidelberger  Jahrbücher;  vgl.  oben).  — Die  Gräber  der 
Periode  I stehen  wesentlich  den  altitalischen  tombe  a pozzo  von  Cometo  ' 
nnd  vom  Monte  Albano,  wie  in  der  Poebene  (nach  Ghirardini),  gleich; 
ebenso  denen  von  Bologna  nnd  Villanova  (nach  Brizio);  vgl.  noch 
hY.  V.  Dnhn,  Ballet,  di  Paletnologia , XVI,  1890  p.  108 — 132; 
Pigorini,  ebdt.  XVII,  1891  p.  181—5  (über  Gsells  Werk). 

St.  Gsell  bat  dann  in  den  Mdlanges  d'archdol.  et  d'hist. , publ. 
par  l’Ecole  Fran^aise  de  Rome,  XII,  1892,  p.  425—431,  8,  die  Be- 
banptnng  aufrecht  erhalten,  dafs  sich  in  Vulci  die  Assimilation  der 
italischen  Grundbevölkerung  an  die  etruskischen  Herren  besonders  spät 
und  langsam  vollzogen  habe. 

Auf  die  Gräberfunde  in  Bologna-Felsina  und  Umgegend  (s.  oben 
UI)  beziehen  sich  noch  einige  Veröffentlichungen  des  inzwischen  ver- 
storbenen hochverdienten  Grafen  Gozzadiui: 

Qiov.  Gozzadini,  Scavi  governativi  in  nu  lemho  della  necropoh 
Felsinea  1885 — 1886.  Bologna,  Fava  e Garagnani,  1886.  23  p.  8. 

Es  waren  dies  Ausgrabungen  auf  dem  podere  S.  Polo,  dem 
.Sign.  Arnoaldi  Veli  gehörig  (s.  auch  den  Bericht  in  den  Notiz,  d. 
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Scavi).  Man  fand  7 etrnskiBche  Gräber,  davon  3 mit  Brand,  4 mit 
Skelett,  sonst  ganz  gleich,  alle  geplündert,  nnd  zwar  durch  die  Gallier, 
nicht  die  Römer.  Darüber  befanden  sich  18  römische  Gräber. 

Giov.  Gozzadini,  Les  foniUes  archdologiqnes  et  les  stdles 
fhndraires  dn  Bolonais.  Revne  archöol.  1886,  Sept.-Oct. 

Giov.  Gozzadini,  Di  nn  sepolcreto,  di  nn  frammento  plastico, 
di  nn  oggetto  di  bronzo  dell'  epoca  di  VUlanova.  Bologna,  Fava 
e Garagnani,  1887.  16  p.  c.  2 tav.  — Estr.  d.  Attl  e Mem.  d.  R. 

Depot,  d.  Stör.  Patria  per  le  prov.  di  Romagna.  Ser.  IH,  Vol.  V, 
Fase.  1 — 3. 

Die  betreffenden  Gegenstände  stammen  ans  den  Gi*äbem  von 
Carrobbio,  alle  Brandgräber,  ähnlich  denen  der  casa  Malvasia.  Das 
Bronzeobjekt  ist  ein  Pferdchen  mit  rüsselartigem  Manie,  mit  Ohr-  nnd 
Stofszahn;  ein  Thonfragment  ähnlicher  Art  ist  nnr  abgestumpfter : die 
Bildung  bleibt  durchaus  rätselhaft. 

Über  einen  späteren  Fnnd  spricht: 

Fr.  V.  Dnhn,  Un  sepolcro  Etmsco , scoperto  net  giardino 
Margherita  presso  Bologna,  con  nna  tavola.  Bologna,  Fava  e 
Garagnani,  1890.  20  p.  8.  Estratto  von  ebdt.  Ser.  III,  Vol.  VTTT 
Fase.  1—3. 

Die  Gräber  des  Giardino  (s.  anch  Brizio,  Not.  d.  Scavi  1889, 
208,  n.  14)  sind  leider  sehr  zerstört.  Das  betreffende  Grab  war  ein 
Brandgrab  nach  italischem  Ritus,  enthielt  aber  doch  die  Asche  einer 
Etruskerin : es  fällt  in  die  2Ieit  von  500 — 450  v.  Chr.  — Im  Pnbblico 
Giardino  fand  man  148  Begrabene,  22  Verbrannte;  später  noch  5 Be- 
grabene, 6 Verbrannte,  während  die  Bestattungsart  bei  6 Gräbern 
zweifelhaft  blieb. 

Der  Vollständigkeit  wegen  erwähne  ich  noch: 

G.  Hu  ho,  Originalwerke  in  der  archäologischen  Abteilung  des 
arch.  nnmismat.  Instit.  der  Georg -Ang.- Universität.  Festschr.  für 
Fr.  Wieseler.  Göttingen  1887.  VIUu.  200S.  8.  (Ohne  Abbildungen.) 

Der  Abschn.  IV,  S.  111 — 124  enthält  Prähistorisches  ans  Italien 
nnd  Etruskisches,  und  zwar:  1.  Prähistorische  Sachen  von  Feuerstein.  — 

2.  Etruskische  Altertümer,  nebst  Nachtrag.  — Bedeutsames  ist  nicht 
darunter.  Eine  Tellerinschrift  aus  Chinsi  (N.  749)  ist  von  zweifel- 
hafter Echtheit. 

Indem  ich  zu  den  Einzelforschnngen  auf  dem  Gebiete  der 
etruskischen  Sprache  übergehe,  führe  ich  zunächst  eine  Reihe  zu- 
sammenhängender Untersuchungen  von  Elia  Lattes  an,  der,  wie  schon 
oben  erwähnt,  jetzt  an  der  Spitze  der  italienischen  Etmskologie  steht: 

6* 
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El.  Lattes,  Epigrafla  Etmsca.  Estr.  d.  Rendic.  d.  Reale  Mt 
Lombardo.  Ser.  II,  Vol.  XXIII,  Fase.  XIV.  Milano  1890.  p.  1—3 
(630—632).  8.  Vgl.  Jahresber.  1883—1885,  S.  263. 

Nota  über  vh,  das  durch  vhe  ; vhaked  = fefaked  d.  i.  fecii,  anf 
der  Frftnestiner  Spange  als  altlateinisch  = f naebgewieaen  ist.  Es  be- 
gegnet auch  etruskisch  in  Qam.  934  vhelmus  neben  felmui,  -uitd-. 
Gam.  Not,  d.  Sc.  1880,  p.  445  vhuluenas  neben  fuluna  ans  *fulmm 
vgl.  lucuini,  ruifris,  vdhiir,  auch  lah-etr.  bruiiia;  ebdt.  p.  444  velvheras 
neben  velfrei-,  so  auch  F.  2404  stahvel  — *stafil  — stabilis.  — Durch 
Abfall  des  v entstand  etruskisch,  lateinisch,  sabinisch  n.  s.  w.  h ^ f.  — 
Vgl.  M.  Br^al,  Sur  la  prononciation  de  la  lettre  f dans  les  langrues  italiqnes. 
M6m.  d.  la  Soc.  d.  Lingnistiqne,  VH,  3. 

El.  Lattes,  Epigrafia  Etmsca.  Ebdt.  Fase.  XVIII— XIS. 
Milano  1890.  p.  1—9.  8. 

1.  Weitere  Bemerkungen  über  vh.  Dies  vh  = f ist  auch  in 
den  venetischen  Alphabeten  und  Syllabaren,  sowie  Namen,  anznnebmen: 
Pauli,  Die  Veneter  III,  54,  1:  vhr,  vhn,  vhl,  vh;  53,  6:  (v)hr,  vhti,  vh. 
Gbirardini  II,  4;  vhr,  ihn,  vhl;  3:  vh;  Namen,  wie  vhremah,  vkon- 
fpni  n.  8.  w.  Ebenso  bezeichnet  kv  den  einen  Laut  q.  — 2.  (S.  772—773) 
Eine  Amphora  im  archäologischen  Mailänder  Museum  hat  die  Inschrift 
trimetr  76'h;  richtiger,  nach  Autopsie,  von  Lattes,  Saggi  p.  209  an- 
erkannt, trskmetr  d.  i.  *lursk(um)  metr(um)  — etmskisches  Mafs. 

El.  Lattes,  Epigraphia  Etmsca.  Note.  Ebdt.  Ser.  II,  Vol.  XXIV, 
Fase.  n.  Milano  1891.  p.  114 — 123.  8. 

1.  Noch  einmal  vh;  Röhl,  Griech.  Inschr.  n.  131  (ans  Tanagra): 
Fhexadap/ii;  ebdt.  n.  505  (aus  Sillyon  in  Pamphyüen):  Fhc-xoi-.  Bei 
den  Beziehungen  des  böotisch-argivisch-chalkidischen,  auch  korinthischen, 
Alphabets  zum  altitalischen  und  etrurischen,  des  argivischen  zu  Pampby- 
lien,  ist  dies  Zusammentreffen  vielleicht  nicht  ohne  Bedeutung.  — 2.  Noch 
einmal  trimetr;  s.  Appendice  zum  Bullet,  d.  Consulta  d.  Museo  Arcbeol 
di  Milano  1890;  Milano  1891,  p.  42,  8;  auch  oben!  Die  römische 
Amphora  enthielt  80  libbre  italiche;  die  etruskische  also  nur  76*/*.  " 
Etruskische  Zahlangaben  auch  in  Corssen  I,  t.  16:  cure-latna-hdii^' 
bvtum-letnle-XXI-acve,  wo  dutum  wohl  nicht  = datum,  donum,  sondern  == 
22  ist  (nach  Bngge).  — Pyramide  von  Sermide:  tuine  IX  niui  I-V- 
also  wohl  niui  — 9;  Bngge  vermutet  puine  = *pondia  d.  i.  pondera; 
doch  8.  anf  einer  Schüssel  von  Adria”  (Not.  d.  Scavi  1879,  p.  221): 
— 3.  q:  jetzt  mehrfach  im  Etruskischen  nachgewiesen 
F.  2404  equ;  F.  Pr.  Spl.  mi-raquvus;  lariceia,  worin  raq-  für  arq-  steht, 
zu  lat.  arcus  s.  arquitenens;  dann  aus  Orvieto  Not.  d.  Sc.  1886,  p.  289 
i-venelus-cenqunas,  vgl.  ce{n)cunia  u.  s.  w.;  ebdt.  p.  37  aranüia-tequiK^^ 
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nnd  larece-tequnas-,  p.  36  mi-larbia-teq  . . . | vbu  (ergänze  [ra]u6M); 
vgl.  ebdt.  1880,  p.  444  mi-aran%ia-tequnas;  ferner  (nach  Lattes’  Ab- 
teilnng)  F.  2049  mi-kalaim-quius , vgl.  cuies  n.  s.  w.;  zu  obigem  equ: 
F.  826  [e]cu  es\zna,  vgl.  ezm,  ezunei-,  F.  435  ter  mi-ntüumts-vel-tn-e/u-, 
F.  1009,  Z.  2 avle  \ haninis  «■/.[«]. 

El.  Lattes,  Note  di  epigrafia  Etrnsca.  Ebdt.  Fase.  YI.  Milano 
1891,  p.  358—374.  8. 

Es  wird  das  etruskische  equ,  ecu,  eyu  = lat.  ego  weiter  besprochen 
nnd  dabei  mancherlei  ans  den  betreffenden,  wie  andern  Inschriften  ge- 
deutet. Zunächst  wird  verglichen  venet.  e-/o  = ego;  meist  tn-e/o  = 
*mi-efo  d.  1.  sum  ego‘.  wie  etr.  F.  435  ter  m-e/H;  F.  1009  mi-kihax- 

r/un« . . . . «xMi  2404  mi equ.  Hierher  auch  Gam.  912  bis 

(722)  eku-bubiialz . . . = ego  tuticus;  abgekürzt  F.  Pr.  Spl.  (Sec.  Spl. 
p.  28)  234  mi-nevi-ku  . . . , — sum  moriuus  ego  . . . .;  vgl.  F.  826  (s.  ob.) 
mit  unsicher  ergänztem  e.  Die  Verhärtung  des  Gutturals  auch  falisk. 
eko-larios;  eko-kaisibsio  (ans  Civ.  Castell.;  ßöm.  Mitt.  1887,  8.  72; 
8.  ob.);  altlat.  eco-  c'  antonios;  eqo  k anaios  (k  = Xaeso);  ego  | pulpios  H 
piai  ( = Piae  filius)\  s.  ob.  — Weitere  Deutungen;  F.  435  ter  tiuhinus  = 
"nuAunnus  — *nusumnus  für  *nus(u)munus;  vgl.  nusumna,  nusmuna.  — 
F.  1009  kihay-ixuni  = quietcUü  imago;  kaninis  = Caninius.  — Etr. 
Spieg.  V,  t.  LX,  S.  75—78  : «ca:  sren  : | tva  : ixna  \ c : hercle  : \ unial: 
cl  I an  : 8ra : sce  = ecce  speculum  hic  imaginemque  Hercules  ünialis  ßius 
donavit;  also  braisce  mit  kopulativer  (?)  Interpunktion.  — F.  Tz. 
Spl.  356  i-iun-turuce-venel-apelinas-tinas-clinnaras  = en  donum  donavit 
Venelius  Apollonius  Jovi  CoÜinario-,  mit  Zerlegung  von  itun;  die  Inter- 
punktionen in  * 2 ' ’ a ' und  ' s'  t sollen  wieder  konjunktiv  sein  (s.  S.  86), 
was  ich  bezweifle.  — Das  mehrfach  vorkommende  mi  tna  ist  — sum 
egomet.  — sren  „Spiegel“  wird  wiedergefnnden  in  F.  Pr.  Spl.  342:  lca(ri) 
hv  icp-ssrenac  — Lecarius  . . . Setrius  specularius.  — F.  2175:  axle’ 
truies-sbes-buf-arce  = Achilles  Troiae  dicavit  (eig.  slelil)  Thufyullae) 
in  ara  (?)  — F.  2404  (der  berühmte  Thonbecher  von  Caere : minicebum , . .) 
wird  gedeutet:  egomel  sum  quieta;  egomet  sum  Manis  (eine  Tote); 
egomet  sum  Eomilissia  Tibuma;  aede  templari  {pdvT|v  egomet  sum  donans, 
stabilis  ego.  — Von  Garn.  912  bis  (s.  ob.)  wird  noch  rexuva  als  r«ar 
gedeutet  (eig.  *regovius);  der  Scblnfs  als:  ...ovius  proditor  provenitor 
in  regno  (=  reketi).  — F.  Pr.  Spl.  234  soll  bedeuten  (s.  ob.):  sum 
mortuus  ego . . . Ariae  (filius)  Camaea.  — Einzeln  wird  ramOa  für 
*arm{)a=  Aruntia  gesetzt;  eszna  Exinius. 

Fase.  VIII  s.  unten  8.  87. 

El.  Lattes,  Note  di  epigrafia  Etrnsca.  Ebdt.  Ser.  II,  Vol.  XXV, 
Fase.  III.  Milano  1891,  p.  117—125.  8. 


Digilized  by  Coogle 


86  Jahresbericht  über  die  italischen  Sprachen.  (Deecke.) 

I.  Über  einige  änfserliche  Kriterien  für  die  Deutung  des  cippvs 
von  Perngia  (F.  1914),  in  5 §§.  Es  ergeben  sich  folgende  4 Sätze; 
1.  Der  freie  Ranm  am  Zeilenschlnfs,  ohne  Interpnnktion,  bedeutet  einen 
Abscbnittsscblnfs.  — 2.  Wo  kein  freier  Eaum  ist,  ist  ein  Abschnitts- 
schlnss,  wenn  ein  Wort  zu  Ende  ist.  — 3.  Die  obere  halbe  Linie  ist 
Fortsetzung  der  unteren.  — 4.  Die  Interpnnktion  ist  verbindend 
(konjunktiv,  kopulativ;  s.  ob.),  steht  also  nie  vor  dem  Anfang,  noch 
am  Schlnfs  eines  Abschnitts.  Ygl.  Mich.  Brdal  Bevne  crit.  1892,  p.  290. 

El.  Lattes,  Note  di  epigrafla  Etmsca.  Ebdt.  Fase.  IV. 
Milano  1891,  p.  212—223.  8. 

II.  Ober  einige  vorläufige  Abteilungen  der  gtrofsen  pernsinischen 
Inschrift,  in  3 §§.  Nach  den  in  I (s.  ob.)  gtefnndenen  Hegeln  werden 
17  Telle  unterschieden:  1.  eulat-caru.  — 2.  tezan-naper.  — 3.  XU- 
Maru.  — 4.  aulesi-afunes.  — 5.  falas-bunyulbe.  — 6.  hindacape-tnasu.  — 
7.  naper-penezs.  — 8.  masu-veldinam.  — 9.  lerzinia-satene.  — 10.  tesiu- 
helu.  — 11.  tesne-scuna.  — 12.  afuna-tuse.  — 13.  vel&ina-renedi.  — 
14.  est-ama.  — 15.  velbina-ein.  — 16.  zeri-iyca.  — 17.  cerfaziyyrft. 

El.  Lattes,  Note  di  epigrafla  Etmsca.  Ebdt.  Fase.  V;  Milano 
1891,  p.  362—375.  8. 

III.  7 §§.  Der  Schlnlssatz  der  grofsen  perusinischen  Inschrift; 
ceya  zi^vfe  = Ceja  ( = Caeca)  scr^sit;  vgl.  Fata  scribunda  und 
schreibende  etr.  Lasae;  Ceya  ist  Name  eines  (lottes  oder  eher  einer 
Göttin;  Genit.  Ce^e,  wie  trutvecie,  &unxui0e,  mit  e = oi,  s.  lat -etr. 
cainai,  comlniai,  yurnai,  neben  dem  Genit.  auf  -as,  -tos;  s.  auch 
Bullet.  1882,  8.  240  [craptf]««|tai,  neben  eterai(a)s.  Jener  Gmitiv 
findet  sich  anf  der  Schale  von  Orvieto ; stas-i-nu-herma-tins-ceft', 
s.  ka's  F.  Pr.  Spl.  251  bis  d;  i zu  tn,  wie  ei  zu  ein;  nu~gr.  vu  = 
nempe;  zu  herma(s)  s.  hermu,  hermeri.  Letzteres  ist  „Priester  des 
Bfermes",  wie  tineri  „Priester  des  Zeus“;  so  auch  ce^aneri  (-eri  — -arütf) 
neben  ce-fosie,  ce/ase,  cek . . . (=  -asius).  Zum  Stamme  cek,  cex  s.  lat 
Caeculus,  Cacus  n.  s.  w.  — F.  1933  wird  hergestellt:  ca  : «<6i : t[rer«] . 

I amde  : titial : can\l : restias  : cal  : c[a]|raft«fe ; aperuce\n  ; ca : 

1 : lusver  : etvaca  1 . . unare  : | cares  : carabsle : s ... . Hier  soll  aperucen  == 
Perusinus  sein. 

El.  Lattes,  Note  di  epigrafla  Etmsca.  Ebdt  Fase.  VI;  Milan« 
1891,  p.  409-427.  8. 

IV.  Der  Anfang  des  eippus  Perusinus  und  die  3 Klstssen  der 
etruskischen  liberti,  nämlich:  lautn  „Freigelassener  überhaupt“,  zu  lautus'. 
etera  „Freig.  zweiter  Generation“ ; lautn  • eteri  „Freig.  erster  Generatlon“i 
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»ervus  Uber.  — s«8«  lautni,  fanu  lautn  = Grab  von  liberti,  oder  eines 
einzelnen  Ubertus,  eig.  adjektivisch  = sepulcrum  libertinum-,  ebenso  s«di  ; 
etera  (F.  1931);  s«8i  acil  (F.  1487)  zn  ancülus  n.  s.  w. 

EI.  Lattes,  Note  di  epigrafia  Etmsca.  Ebdt.  Fase.  VU;  Milano 
1891,  p.  511—632,  8. 

V.  Die  3 ersten  Zeilen  des  cippus  Perusinus  : e-ulat . tanna  . 
laresul \a-mevaxr-lautn-velbims-e\st-la-afu7uis  sleleb-caru  = en  hic 
istic  (oder  ista  nempe)  Laralia  munera  libertina  Vollinii  et  Afonii 
(d.  i.  der  Freigelassenen  des  Voltinins  nnd  Afonins)  in  cellula  Caronis 
(d.  i.  dem  Gotte  Charon  geweiht).  — Nachträge  zn  IV : In  der  Stelle 
des  Yarro  1.  1.  VI,  14  airivm  sutorium,  ubi  tubae  lustrantur  ist  ent- 
weder *su-tor  .Blaser“  Nebenform  von  su-bulo  (etr.  stq>lu),  oder  % ist 
sutorium  = *sub-torium  zn  subtUo , s.  sib-ilus.  — aper{v)nsa  in  der 
Inschrift  von  Campiglia  Marittima,  Z.  7,  gebürt  zn  aperire-,  s.  Apollo 
Aperta  nnd  die  aperiiones  templorum  znm  Opfern. 

El.  Lattes,  La  grande  iscrizione  Etrnsca  del  cippo  di  Pemgia. 
Saggio  ermeneutico.  Ebdt.  Ser.  n,  Yol.  XXIV,  Fase.  VDI;  Milano 
1891,  p.  548 — 52;  vgl.  oben  S.  85. 

Nach  den  vorhergehenden  Untersnehnngen  ist  die  Interpunktion 
immer  verbindend;  die  Abschnitte  ferner  sind  chiastisch  geordnet, 
indem  der  Name  des  Gebers  immer  am  Anfänge  oder  Schlosse  steht. 
Den  Übersetznngsversnch  des  Anfangs  nnd  der  letzten  Zeile  s.  oben.  — 
B,  15 — 20  wird  übersetzt;  Voltiniorum  (et)  Afoniorum  donaria  en; 
series  mortualis  diveiis  Tufultalis  en  ecce.  — Der  übrige  »Katalog  der 
Geber  und  der  Grabgaben“  enthält  noch  viel  Dankles.  — 

Anhang:  Eine  etmskische  Inschrift  der  Trivnlzisma:  es  ist  die 
als  verloren  betrachtete  Inschrift  einer  Urne  F.  1773  ; filutis  : seriurus  ' 
lautnta  (so  ist  zn  lesen!). 

El.  Lattes,  L’iscrizione  della  tazza  vaticana  di  Cere.  Estr. 
dall'  Archivio  Glottologico  ItaUano,  XII,  Spl.  disp.  1;  ser.  gener.  I. 
Milano  1890,  p.  19—52.  8. 

Es  werden  gedeutet  (s.  S.  85.):  I.  eku  = ego.  — II.  stahvel  — 
stabüis.  — m.  mi  ne,  mi-ni,  mi-ne  = egomet.  — IV.  i = ecce.  — V.  tun, 
tvna,  Ouna,  venet.  tona,  zona  = donum.  — VI.  epana  — ißdvi).  — 
VIL  c6e  eraisie  = aede  templari;  vgl.  nmbr.  erus,  ereglo  = sacrum.  — 
Vlii  ramlisiai  (Üpurenai  = Romilissia  Tibur(e)na.  — IV.  ma,  ma-mi, 
ma-nti , . . ma  — egomet  sum.  — X.  maüu  = Manis,  — XI.  ceft«, 
hebu,  hinbiu  = quieta;  hinbial  ■ - quietalis,  Quietalis.  — XII.  mi  =r. 
sum.  — Vgl.  Not.  d.  Scavi  1885,  p.  512,  t.  XV,  2 (Gefilfs  von  Corneto): 
mt-nt-anOaio-o  . . . mi  ni  ver  tun. 
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Das  Bleiherz  von  Magliano  (s.  Jiihresber.  1883 — 1885,  S.  253), 
jetzt  im  Etr.  Museum  zu  Florenz,  ist  von  dessen  Direktor  neu  unter- 
sucht und  behandelt  worden: 

Luigi  A.  Milani,  II  piombo  scritto  di  Magliano.  Estr.  dai 
Monom,  ant.  pubblic.  per  cnra  della  B.  Accad.  dei  Liucei.  Borna 
1893.  36  col.  c.  tav. 

Das  Denkmal  wird,  mit  mir  und  Mommsen,  gegen  Gamurrini  and 
Pauli  als  echt  verteidigt;  Fund,  Metall,  Schrift  u.  s.  w.  besprochen;  es 
stammt  ans  dem  3.  Jahrh.  v.  Ohr.;  in  der  Nähe  ist  eine  etwas  ältere 
tomba  a camera  (groUino)  entdeckt  worden.  Abweichende  Lesung'en 
sind:  A.  1.  nesl  statt  nenl-,  munnasfe  ist  Druckfehler  für  -sie,  s.  Tf.  — 
2.  ecs  nicht  ec;  casüiaiö  • iacÄ,  nicht  -oiW  • o9.  — 3.  marislmeHitla 
(ungetrennt),  cialab  (desgl.);  am  Schlnfs  ars  oder  arc.  — B.  4.  = ndax- 
6anra  =,  Ubergeschrieben;  hinter  ecnia  oben  klein  iV;  suriseis  (an- 
getrennt) ; mulsle  mlay  (ohne  Punkt  dazwischen).  — 5.  ilaye  • huvibm 
statt  laye  ■ auvibun;  nacv  statt  nacu.  — Deutungen  werden  gegeben: 
tiv  = buf  = terra  Imaris  {?).  — marislmeni  . . . = mensis  Martins, 
eig.  Martis  mensis.  — Zn  calus  gehört  das  auf  einem  Spiegel  vor- 
kommende yaluyasa  (?).  — Der  Dienst  des  Jupiter  ist  erst  um 
350  v.  Chr.  in  Etrurien  eingeführt  worden  (?).  — mlaybanra  = mlay- 
banr-a  = Libera  — Hintia-Fauna  = Proserpina,  Gattin  des  calus  = 
Orcus,  Tochter  der  aisera  buflbicla  = dea  Dia,  Ceres,  Tochter  der 
buflba-,  eine  andere  Tochter  der  letzteren  ist  alpan.  Sohn  des  calus 
und  der  mlay  ist  tin(i)a  = Veiovis.  Gemahl  der  aisera  ist  cauba  = 
Vedius,  dius  Fidius;  Beider  Sohn  maris;  doch  wird  letzterer  durch 
andere  Beinamen  auch  bezeichnet  als  Sohn  der  turan,  der  balna,  der 
hinbia,  der  kusma.  — Es  wird  anerkannt,  dafs  das  Blei  „riti  ferialP 
enthalte  und  die  Opferzeiten  für  5 Gottheiten  angebe:  cauba  180  mal 
im  Jahre  und  um  Neujahr  (?);  aisera  einmal  im  Monat  und  am  Voll- 
mond; maris  in  seinem  eigenen  Monat;  calus  jedes  Jahr  um  die  Monats- 
mitten; tinia  und  den  anderen  Göttern  (tev)?  — Hervorgehoben  werden 
gewisse  Übereinstimmungen  mit  der  unten  näher  zu  betrachtenden 
Mnmieninschrift  von  Agram,  z.  B.  caveb  neben  cauba;  cal  neben  calusc; 
mlay  (=  Malacia)  neben  mlay-banra  u.  s.  w. 

Von  kleineren  älteren  Inschriften  ist  neu  behandelt  worden 
diejenige  der  Schale  von  Orvieto  (erus  lus-ynei  u.  s.  w.;  s.  Jahresber. 
1883—1885,  S.  256  und  oben  Bugge)  in  J.  Hoskyns- Abrahall,  The 
Etruscan  words  on  the  Orvieto  cnp,  Academy  n.  701,  p.  244;  diejenige 
des  Redners  in  Florenz  (F.  1922)  in  Pacini  Enimmi  Etruschi  (Iscriz. 
dell’  arringatore),  Giom.  ligustica  XIX,  p.  66—71.  — Nene  Inschriften 
sind  im  eigentlichen  Etrurien  von  Bedeutung  nur  zwei  gefunden:  die 
erste  in  den  Ausgrabungen  Falchi’s  in  Vetulonia;  s. 
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W.  Helbig,  Scavi  di  Vetnlonia.  Estr.  d.  Bullet,  d.  Imper. 
Istit.  archeol.  German.  Vol.  I,  p.  129—140.  Roma,  Acc.  d.  Line., 
1886.  8.  Vgl.  Jahresber.  1883 — 1885,  S.  264  und  Not.  d.  Scavi 
1885,  p.  98-152;  Bullet.  1885,  p.  129—185. 

Die  Ansgrabnngeu  (bei  Foggio  di  Colonna)  legten  17  totnie  a 
pozzo  mit  Urne  capanne  blofs;  man  fand  2 Skarabäen  mit  Hieroglyphen 
ans  der  Zeit  der  Psammetiche,  Schmncksachen  von  Gold,  Silber,  Bern- 
stein; Fibeln,  Ringe,  Ketten  n.  s.  w.  Einige  grofse  tombe  a buca,  in 
den  Sandstein  eingehanen,  von  einem  Steinkranze  oben  amgeben  (bis 
17  m Durchmesser),  parallel  stehend  den  tombe  a fossa  in  Cometo, 
enthielten  Bronzevasen  mit  Asche  (doppio  cono),  daneben  Knochen  von 
Beerdigten  (s.  ob.  S.  79  f.).  Unter  den  Gefllfsen  war  eine  tazza  di  bucchero 
nero  mit  der,  vielleicht  ältesten,  etrnskischen  Inschrift  (zwischen 
6 — 500  V.  Chr.):  nacemeuruibalMenibali-/ememesnamerian'sinamtdu;  vgl. 
meine  Besprechnng  nnd  teilweise  Dentung  in  der  Berl.  Philol.  Wochen- 
schr.  1888,  n.  22;  s.  anch  Not.  d.  Scavi  1887. 

Die  zweite  Inschrift,  auf  einer  rechteckigen  Bleiplatte,  bei 
Campiglia  Uarittima  am  Berge  Pitti  gefunden  und  im  palazzo  Maruzzi 
von  A.  Mazzolini  anfbewahrt,  ist  veröffentlicht  in: 

G.  Gamurrini,  Iscrizione  Etmsca  in  piombo  della  sponda  del 
mare  da  Ynlci  a Pisa.  Rendic.  d.  Accad.  d.  Lincei.  Ser.  IV, 
Vol.  VII,  Fase.  Xn,  p.  431—435. 

Sie  lautet: 

1.  sO.  velhi  • 18  • c • 19  • nexes  ' ivpa  ' dapicun 

2.  dapinloi  ' a8  ' velsu  ■ 18  ' velsu  ' 

3.  Ib  • c • Is  ' velsu  • 19  • suplu 

4.  a8  ' suplu  • Is  ■ hasmun  au 

5.  s9  • cleuste  ■ 18  • cleuste  • vl  • runs 

6.  banevil  • vel'sui  • cm  ' zeris  ■ ims  • se 

7.  munin  • aprnysa  • is  • impa  • bapicun 

8.  dapinla  ■ l's  ■ ceu  • su  ■ impa  ‘ bapicun  ■ i 

9.  luu  • bapicun  • ces  • zeris 
10.  lilt  ' satria  ‘ lautnita  ‘ 

Eine  etwas  grofsere,  leider  nur  teilweise  lesbare  Inschrift  ist  anch 
in  Chiusi  zn  Tage  gekommen;  s.  G.  Gamurrini,  Not.  d.  Scavi  1890; 

p.  311:  mi  subi  larbia  larkies vel arikus?  sal 

nasituniamutev^ i ..  u ...  tn  . . ampausinuke  mi  vete  tinake 

ania . n . s . . .?  ipa  am?  ake  . . em?  ken iunit  .... 

Sonst  sind  Inschriften  publiziert  in: 

G.  Gamurrini,  Not  d.  Scavi  1885,  p.  436—437:  tegole  Etrusche 
inscritte. 
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Sie  stammen  von  Trevinano  bei  Acqnapendente , Territorinm  von 
Chinsi,  nnd  sind  schon  teilweise  latinisiert. 

Derselbe,  ebdt.  p.  468—469.  Ein  cippus  und  Geßils  mit  In- 
schrift. von  Cometo. 

Derselbe,  ebdt.  p.  497 — 500:  tombe  Etrusco-Romane  di  Peruffia. 

Alle  3 Mitteilungen  enthalten  einige  nene  Namen,  sonst  nichts 
Bemerkenswertes. 

Etwas  wichtiger  ist  ein  ebdt.  S.  512,  tav.  XV,  2 verüffentlichtes 
OefäTs  von  Cometo  mit  3 Inschriften:  1.  nnter  dem  Hals:  mtnüin- 
baiavminivertun  (s.  o.  S.  87).  — 2.  am  Bancbe:  mtnianBata.  — 3.  am 
Fofee:  tnianrbemla/sio  (der  letzte  Bncbstabe  sehr  anffällig). 

W.  Helbig,  Viaggio  nell’  Etmria  e nell’  IJmbria,  con  appendice 
„Osservazioni  sopra  il  kottabos“.  Estr.  d.  Bnllet.  d.  Imp.  Ist. 
archeol.  German.  Vol.  I.  Roma,  Acc.  d.  Line.,  1886,  p.  214—242. 

Es  sind  auch  Inschriften  mitgeteilt  ans  Orvieto  (Cannicella),  Chinsi 
(Poggio  Cantarello),  Ferngia  (Frontone),  Todi  (Peschiera).  Zn  merken 
sind:  ein  Arebitrav  (Orv.)  mit  akasearices;  ein  grande  dolinm  (Chinsi) 
mit  müpural;  ein  grofses  Siegel  von  vergoldetem  Eisen,  in  Form  eines 
Ringes,  mit  den  Gestalten  eines  Jünglings  nnd  einer  Jnngfran,  letztere 
lasa  vecuvia  genannt  (Todi);  2 Schüsseln,  schwarz  anfgemalt  viscamerens 
(ebdt.);  ein  Spiegel  (ebdt.)  mit  teur  . . , . . n . . vB  nnd  iums  (anf- 
fUlig  n statt  m). 

C.  Casati,  Inscription  dtmsqne.  Acad.  d.  Inscr.  5.  2.  1886 
8.  Rev.  crit.  1886,  n.  7. 

Es  ist  die  phantastische  Dentnng  der  Inschrift  eines  Cippns  von 
Orvieto  iebres  murenas  (=  Sertoris  Murcinii);  vgl.  Not  d.  Scavi  1885, 
p.  16—17,  wo  anch  2 andere  cippi,  einer  mit  dem  Namen  fnesci. 

E.  Brizio,  Iscrizioni  Etmsche  di  Perngia.  Not  d.  Scavi  1887, 
p.  892—897. 

C.  Panli,  Inscriptiones  Clnsinae  ineditae.  Mitteilnngen  des  arch. 
Inst  in  Rom  II  (1887),  S.  276—291. 

W.  Helbig,  Nnove  esplorazioni  della  necropoli  Tarqniniese. 
Not  d.  Scavi  1888,  p.  691-696;  s.  ebdt.  S.  56;  177;  414;  488. 

G.Gamnrrini,  Nnove  iscrizioni  di  Chinsi.  Ebdt  1889,  p. 235—  237. 

Zn  bemerken  ein  Genitiv  des  Gattennamens  cainü,  neben  velvaes 
nnd  velvaesa. 

Vgl.  ebdt.  S.  60;  100  (Vorname  cel?);  146  (Schüssel  von  Marza- 
botto)  milaviunies  (v.  1.  n.  r.)  ||  >|<  ||;  269;  337  (Skarabäns)  iebiUmi 
(mit  t!). 
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G.  Gamarrini,  Nnove  iscrizioni  di  Chioai.  Ebd.  1890,  p.  310 — 
314;  8.  oben  S.  89. 

A.  Pasqni,  Fittili  di  Orvieto.  Ebdt.  p.  210 — 212. 

G.  Gamnrrini,  Iscrizione  Etrosca  di  Cortona.  Ebdt.  1891,  p.  87. 
paor  qatisna  purvtes 

mehrfach  seltsam. 

Derselbe,  Iscrizioni  Etmsche  della  necropoli  di  Castiglione. 
Ebdt.  p.  226—231. 

G.  B.  Comelli,  Di  nna  stela  Etmsca  rinvennta  in  Crespellano. 
Ebdt  p.  365—366. 

Endlich  füge  ich  hier  an: 

C.  Fanli,  Snr  nne  inscription  dtrnsqne  mSconnue,  Möm.  d.  1. 
8oc.  d.  Lingn.  d.  Paris,  V,  284 — 292. 

Es  ist  die  bisher  inr  oskisch  gehaltene,  griechisch  geschriebene 
Inschrift  eines  rohen  GefüTses  aus  Castellaccio,  jetzt  im  Berliner  Ifnsenm; 

fouts  kemrs  poterem  XIX 
c=  Tiitii  Cemerii  poculum  hoc  (ßsf)  . . . 

Die  etruskische  Dentang  ist  recht  zweifelhaft. 

Die  Spiegelinschrift  (Etr.  Sp.  V,  t.  LX,  8.  75 — 78)  ist  oben 
8.  85  besprochen  worden. 

Es  erübrigt , die  Schriften  anznfnhren , die  sich  auf  die 
etrnskischen  Realien  beziehn  (Disciplin,  Geschichte,  Münzwesen, 
Mythologie): 

P.  Nigidii  Fignli  opemm  reliqnias  coUegit  emendavit  enarra- 
vit,  qnaestiones  Nigidianas  praemisit  Ant.  Swoboda.  Wien  1889, 
Tempsky,  143  8.  8. 

Hierher  gehören:  8.  83 — 91  librorum  „de  diis‘  fragmenia-,  8.  91 
libri  „auguralis“  fragmetUum;  8.  91 — 92  operis  „de  augurio  privato“ 
fragmentum;  8.  92  libri  „de  eoctis“  fragmentum-,  8.  92  libri  „de  somniis“ 
fragmentum;  S.  93 — 106  Joa.  LaurentiusLydus  de  ostentis,  cap.  27—38 
ßpovTooxoitfa  Ttpi«  atXjjvTiv  xard  rÄv  'P<i)p.aiov  <I>i'youIov  ix 
rq;  TdyqToc  xaO'  ippiT]veiav  xpöc  (beginnt  am  1.  Juni  und  geht  bis 
znm  31.  Mai),  aber  mit  der  Einschränknng : TauTijv  i(pqp.epov 
ßpovTooxoitfav  5 Nqi'6io«  oi  xaöoXixqv,  iiXi  pdvqt  elvai  rq«  'P<up,7]t  ixptvev. 
Dazn  8.  24 — 35  ein  Kommentar.  — Die  hierher  gehörenden  Fragmente 
sind  folgende:  Frg.  68— 80  (de  dtis) : 68.  Es  giebt,  nach  den  Etruskern, 
guatiuor  genera  Penalium:  Jovis,  Neptwii,  inferorum,  mortalium  homi- 
mim.  — 69.  Pemtes  deos  esse  Neplunum  atque  ÄpoUinem  (eigentlich 
der  Troer,  da  sie  den  Troern  die  Mauern  gebaut).  — 70.  Lares  tectorum 
domuumqtie  ciistodes,  Curetes  (die  den  Zeus  durch  Erzgetöse  verbargen). 
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Digiti  Samothracii  (5),  griechisch  Idaei  Dactyli.  — 71.  Alle  Götter 
sind  indigetes,  qui  (oder  quia7)  nullius  indigent.  — 73.  Janus  = 
Ait(5XXu>v  bupaiot,  ’A.  ä^uisüt;  Diana  — Trivia;  Janus  omnibus  ianuis 
praeest,  daher  mit  clava  und  virga  abgebildet,  = portarum  custos  et 
rector  viarum.  — 74 — 76.  Maier  Magna  ist  Gattin  des  Saiumus  = 
Terra,  Tellus;  ihr  tympanum  = orbis  terrarum-,  ihre  turres  oder  corona 
turrita  = oppida-,  sedens,  quia,  terra  non  movetur.  Sie  ist  ferner  = 
Ops,  quod  Opera  fit  melior,  — Ceres,  — Vesta,  quod  vestitur  herbis, 
= Proserpina,  quod  ex  ea  prostrpunt  fruges,  = Maüi  a magnitudine 
(Opfer  einer  maia  = st«  praegnans  im  tnensis  Maius),  gesellt  znm 
Mercurius,  quia  vox  nascenti  homini  terrae  contactu  dafür  — meist 
rationalistische,  den  Etruskern  sicher  durchaus  fremde  Deutungen!  — 
77.  Opfervorschrift:  deinde  surgat,  faciat  libos  quattuor,  libos  duos  ad 
dextram  et  duos  laevorsus  (Yenel).  — 78.  Das  iemplum,  bei  Martianns 
Capelia  1,41 — 61  (s.  meine  Etr.  Forsch.  IV  n.  V):  senatores  deorum 
= Penates  Tonantis;  ihr  Name  ist  geheim  (secretum  caeleste)-,  sie 
handeln  consensione,  heifsen  daher  Consentes;  es  sind  die  12  Götter  des 
Ennins,  dazu  7 residui.  — Es  giebt  einen  Volcanus  Jovialis.  — Die  milites 
Jovis  sind  seine  Boten.  — Frg.  80  (de  aug.  priv.);  discrepat  (avis) 
dextra  sinistrae,  praepes  (ein  hocbfliegender  Vogel)  inferae.  — Frg.  81 
(de  extis):  bidentes  omnes  hostiae  bimae-,  bidental  ein  Ort,  wo  bidentes 
geopfert  werden. 

P.  Begell,  Commentarii  in  librorum  angnralinm  fragments 
specimen.  Progr.  von  Hirschberg  i.  Schl.  1893,  22  8.  4;  vgl. 
Jahresber.  1882,  S.  385;  1883—85,  8.  264—5. 

8.  3—4  enthalten  ein  deutsches  Vorwort;  8.  5 — 10  einen  lateinischen 
Kommentar;  8.  11 — 22  geben  den  Text  mit  Beleg-  und  Vergleichnngs- 
noten  (1 — 58).  Es  ist  eine  geordnete  Sammlung  der  uns  erhaltenen 
Stellen,  meist  ans  Festus  (P.  Diakonus),  Servius,  einige  ans  Cicero  de 
divinatione,  Varro,  Gellins.  Die  Gliederung  dieser  ersten  Probe  ist: 
A.  Augurii  disciplina.  § 1 Signa  auguralia.  Allgemeines;  dann  im 
einzelnen:  I.  ex  caelo.  — II.  ex  avibus.  Allgemeines;  im  einzelnen: 
a.  oscines;  b.  alites;  c.  reliqua  de  avibus.  — III.  ex  iripudiis.  — IV.  ex 
quadrupedibus.  — V.  ex  diris.  — VI.  reliqua  de  signis.  — Durch  die 
Veröffentlichung  in  einzelnen  kurzen  Programmen  werden  diese  wert- 
vollen Forschungen  leider  zeitlich  und  örtlich  zersplittert. 

E.  Bormann,  Etmrisches  ans  Bömischer  Zeit.  Abdruck  ans 
,Archäol.-epigraph.  Mitteilungen  ans  Österreich-Ungarn  1887*.  Wien 
1887,  Gerold,  S,  94—126.  8. 

1.  Der  Schriftsteller  Tarqnitins  Priscns.  Seine  Grabschrift 
ist  erhalten  C.  I.  L.  XI,  3370  (ans  Corneto)  und  wird  vermutniigsweise 
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ergänzt:  ...  nt.  iarquitio  ' m'  f • stell,  prisco  | qui  ■ primus  ’ ritum  • 
comitialem  • et  • sacra  \ quibus  • placare  ‘ numina  • arus  • magistro  \ edoc- 
tus  • erat  ■ ex  • iouis  • et  ■ iustitiae  • effatis  \ et  ’reliquom  • venerandum  ■ 
discipulinae  | antiquae  • ritum  ■ carminihns  ■ edidit  • et  ' in  \ urbe  • roma  ■ 
triginta  ■ annis  ' amplius  ■ artem  \ suam  • docuit  \ m • tarquitius  ■ priscus  ■ 

trib  • mil  leg  ..  . I et.?  ■ tarquitius  ■ priscus | parenti  • 

carissimo  ' posuerunt.  — Da  von  den  einzelnen  Zeilen  nur  5—16  Bnch- 
staben  erhalten  sind,  ist  die  Ergänzung  kuhn,  aber  doch  meist  sehr 
wahrscheinlich.  Zu  Belegen  sind  benutzt  die  Stellen;  Festns:  lihti 

rituales  Elruscorum  in  quibus  praescriptum  est quomodo  tribus 

curiae  centuriae  distribuantur.  — Servius:  .scietidum  secundum  aruspicinae 
libros  et  sacra  Acheruntia,  quae  Tages  composuisse  dicitur,  fata  decem 
annis  quadam  ratione  differri.  — Arnobins:  neque  quod  Etruria  libris 
in  Achcronticis  pollicetur,  certorum  animalium  sanguine  numinibus  certis 
dato  divinas  animas  fieri.  — Bormann  vermutet  an  den  beiden  letzten 
Stellen  Aruntia,  Aruntiis  statt  Acheruntia,  -onticis,  nach  dem  bekannten 
Zauberernamen  Aruns  (Lnkan).  — 

2.  Der  Städtebnnd  Etruriens.  Auf  einer  Weihinschrift  von 
Caere  C.  I.  L.  XI,  3609  ergeben  sich,  mit  wahrscheinlichen  Ergänzungen, 
als  12  verböndete  etrnrische  Städte:  Tarquinii,  Volci,  Vetnlonia, 

Volaterrae,  Volsinii,  Arretinm,  Clnsinm,  Caere,  Cortona,  Pernsinni, 
Popnlonia,  Rnsellae,  mit  teilweise  allitterierender  Ordnung.  Als  Mit- 
glieder des  alten  Städtebundes  sind  sie,  in  der  obigen  Reihenfolge,  so 
vielmal  bezeugt;  2, 1,  2,  2,  1,  4.  2,  1 (2?},  1,  3,  1,  2.  Danach  scheint 
ihre  Feststellung  ziemlich  sicher. 

C.  Casati,  Epigrapbie  de  la  nnmismatique  Etmsque.  Eztr.  d. 

Compt.  rendns  d.  S4ances  d.  l'Acad.  d.  Inscr.  Paris  1885,  11  p.  8. 

Enthält  nichts  Neues;  vgl.  oben  Soutzo. 

O.  Oamurrini,  Di  un  semisse  di  Roma  con  etnische  iscrizioni. 

Estr.  d.  Rivista  Italiana  di  Nnmismatica.  Ann.  IV  (1891),  p.  321—324 ; 

vgl.  El.  Lattes,  Postilla  all’  iscrizione  del  semisse  Romano  d'Arezzo. 

Ebdt.  Ann.  V (1892),  Fase.  I,  3 p.  8. 

Der  Avers  trägt  die  Inschrift  areuizies-,  vgl.  auf  einer  keltischen 
Inschrift  von  Novara:  an-areviseos  (s.  are-morica,  are-late);  der  Name 
ist  also,  da  are  = gr.  rapd  ist,  spezifiscb  keltisch.  — Der  Revers  hat 
criuepeue-,  vgl.  F.  213  (in  Florenz)  arnt  ■ s(t)epmi  \ kr(u)ipuus  (ob  zu 
gr.  ‘xpcFojtoiFÄt?). 

Fr.  Marx,  Ein  neuer  Aresmythus.  Abdruck  ans  der  Arebäol. 

Zeitung.  XLIII  (1885),  Berlin,  Reimer,  Sp.  169—180. 

Aus  den  Spiegeln  (Etr.  Spg.  EL,  t.  166;  HI  2,  t.  257  B)  und  der  cista 
Praenestina  (Monnm.  IX,  t.  58;  s.  Michaelis  Ann.  1873,  S.  221  ff.) 
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wird  ein  Mythus  erscblosseu,  wonach  Minerva  (etr.  menrva)  die  Matter 
einer  Keihe  von  Martes  (etr.  marü)  gewesen  sei.  Diese  Deutung 
scheint  schon  dorch  den  Spg.  IV  2,  t.  381  mit  tnaris  twan  widerlegt 
zn  werden. 

R.  Engelmann,  Tyro.  Abdruck  aus  d.  Jahrb.  d.  Kais.  Deutschen 
Archäol.  Instit.  V (1890),  Hft.  3,  8.  171 — 9,  4.  Berlin,  Reimer. 

Die  Scene  auf  dem  Spiegel  II,  t.  170  wird  gedeutet,  und  das 
etr.  flere  als  Bezeichnung  einer  Lokal-  oder  Brnnnengottheit  wahr- 
scheinlich gemacht  (s.  V,  t.  89);  dagegen  deutet  Gaet.  Polari  (s.  ob.) 
fiere  = *fere  als  4*^pTj«,  den  Sohn  der  Tyro  (etr.  iuria). 

Die  gröfste  aller  etruskischen  Inschriften,  unzweifelhaft  echt,  ist 
an  unerwarteter  Stätte  von  unerwarteter  Herkunft  durch  Hm.  Prof. 
J.  Krall  ans  Wien  entdeckt  worden,  nämlich  auf  den  leinenen  Binden 
einer  ägyptischen  Mumie,  wahrscheinlich  ans  Alexandrien,  im  Museum 
zu  Agram.  Sie  war  dort  hingekommen  ans  Wien,  aus  dem  Nach- 
lasse des  Hofconcipisten  Michael  von  Barich,  der  sie  von  einer 
Orientreise  mitgebracht  hatte. 

Nachdem  Prof.  Krall  seine  Entdeckung  in  der  Sitzung  der  philo- 
sophisch-historischen Klasse  der  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften  zn 
Wien  vom  7.  Januar  1892  mitgeteilt  hatte  (s.  den  Sitzungsbericht, 
Wien  1892,  Selbstverlag  der  Akad.,  8.  1 — 4,  8;  auch  die  Berl.  PhiloL 
Wochscbr.  1892,  n.  10)  und  die  Akademie  die  Aufnahme  seiner  Ab- 
handlung in  ihre  Denkschriften  bewilligt  hatte,  erschien  das  Werk  unter 
dem  Titel; 

Denkschriften  der  Kais.  Akad.  der  Wissensch.  in  Wien,  pbilos.- 
histor.  Klasse,  Bd.  XLI.  — m.  Die  Etruskischen  Mnmienbinden 
des  Agramer  National-Mnsenms,  beschrieben  und  beransgegeben  von 
Prof.  J.  Krall.  Mit  10  Licbtdrucktafeln  und  einer  Abbildung  im 
Texte.  Wien  1892,  Tempski,  70  8.  4. 

Die  peinlich  sorgfältige  Ausgabe  bietet  zunächst  einen  er- 
schöpfenden Fundbericht,  dann  eine  eingehende  Beschreibung  der  Binden, 
einen  umfassenden  Beweis  ihrer  Echtheit  aus  allen  Unfserlichen  Gründen, 
endlich  eine  möglichst  vollständige  Lesung  des  Textes,  von  dem  etwa 
d.  i.  230  Zeilen  von  meist  5 — 7 Wörtern  hcrgestellt  werden  konnten. 
Der  Text  ist,  wie  die  Tafeln  zeigen,  nach  ägyptischer  Weise,  in 
12  Kolumnen  schwarz  anfgemalt,  mit  vereinzelten  roten  Zeichen,  in 
jüngerem  etruskischen  Aiphabet.  Es  folgen  einige  Vermutungen  Kralls 
über  Zeit,  Inhalt  und  Bedeutung  der  Inschrift,  eine  Sammlung  der 
Parallelstellen  und  ein  Wörterverzeichnis  mit  Hinweisungen  auf  das 
Wiedervorkommen  einzelner  Wörter  in  anderen  Inschriften.  — Die  In- 
schrift scheint  ans  der  letzten  Zeit  der  römischen  Republik  zn  stammen, 
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io  einer  etmskiscben  Kolonie  in  Ägypten  selbst  entstanden,  nicht  ein- 
geführt,  zn  sein,  aber  nrspiünglich  nicht  zur  Mumie  gehört  zn  haben. 
Ihr  Inhalt  ist  zweifellos  ritnell,  meistens  (oder  ganz?)  sepnlkral,  wie 
derjenige  der  Bleiplatten  von  Magliano  and  Campiglia  Marittima,  die 
eine  Reihe  merkwürdiger  Ähnlichkeiten  darbieten. 

Vgl.  die,  zum  Teil  mit  einzelnen  Deutnngsversnchen  von  Bmch- 
stücken  der  Inschrift  verbundenen,  Anzeigen  des  Krallschen  Werkes  von; 
J.  H.  Sayce  in  der  Academy  vom  15.  Okt.  1892;  von  Mich.  Breal 
im  Jonm.  des  Savants  vom  April  1893,  p.  218 — 230,  4;  s.  Jonm.  d. 
D6bats,  20—21.  3.  1891;  von  mir  in  der  Wochenschr.  f.  klass.  Fbilol. 
1892,  n.  46,  Sp.  1249 — 55  (s.  anch  n.  8). 

Ich  habe  dort  hervorgehoben,  dafs  die  Prüfnng  des  Textes  in 
sprachlicher  Hinsicht  anch  den  vollkommensten  inneren  Beweis  für  die 
Echtheit  liefert:  so  zunächst  die  Lante  and  Lantverbindnngen,  sowie 
gewisse  phonetische  Eigentümlichkeiten,  z.  B.  der  Wechsel  von  ai  und  ei, 
e;  von  s nnd  s;  t und  0;  c und  y\  ferner  der  ganze  Wortban.  Von 
den  400  Wortstämmen  findet  sich  etwa  die  Hälfte  in  anderen  Inschriften 
wieder;  auch  zn  der  anderen  Hälfte  nener  Wörter  lassen  sich  vielfach 
die  Wurzel  oder  verwandte  Bildungen  als  früher  bekannt  nachweisen; 
nirgends  begegnen  unmögliche  Bildungen.  Denn  auch  die  Endnngen 
sind-  überwiegend  schon  bekannt  oder  anf  bereits  bekannte  znrück- 
znführen , nnd  zwar  sowohl  die  Flexions-,  wie  die  Wortbildnngssnffixe. 
Ziemlich  weitreichend  ist  die  Übereinstimmnng  der  Oötternamen,  der 
Priester-  nnd  Beamtentitel,  der  Zahlwörter,  Konjnnktionen  n.  s.  w.  So 
findet  sich  das  postpositive  -c,  --/  lat.  -que.  -c  etwa  20  mal;  der  Genit.  Sg. 
anf  -cU,  -l  etwa  12  mal;  ebenso  der  Genit.  Sg.  auf wahrscheinlich 
auch  anf  -sa,  -sa;  der  Dativ  auf  ~(e)si,  -(e)«,  •(e)ri  kommt  nur  in  der 
letzteren  (rbotazisierten)  Form,  etwa  9 mal  vor,  dem  späteren  Ursprung 
der  Inschrift  entsprechend;  häufig  ist  der  Acc.  Sg.  auf  -m  (-am,  -em, 
-im,  -um),  nach  Konsonanten  -n  (z.  B.  celiicn  neben  celucum);  ferner 
der  Lok.  Sg.  anf  -0(0.  die  Pluralendung  -r,  -ar,  -ur\  Acc.  PI. 

-s, -s.  Von  Verbalformen  ist  nicht  selten  die  3.  Sg.  Prät.  auf  -ce;  da- 
neben 3.  Sg.  Präs,  auf  -e  (=  lat.  -U,  -et),  -a  (=  lat.  -at).  Von  Zahl- 
wörtern begegnen:  ena  = 1,  auch  in  ena-c,  ena--/,  vielleicht  im  Genitiv 
ena-s ; Om  = 2,  mit  mehrfachen  Ableitungen,  wie  Om«,  dunem  (=  duode-), 
dunena  ■ duns  (=  2 X 2?) , und  Zusammensetzungen , wie  dverie 
(=  liennis?)-,  daneben  tei  „doppelt“  (10  mal),  nebst  tei's  = duas\  zal, 
anch  sal,  — 3,  nebst  eslem  (=  tresde-);  hud  = 4,  in  /iMOiS;  ct  = 5, 
auch  in  cis  (vielleicht  yis),  dem  (—  quinquedc-),  dz,  dtz  (quinquies?); 
dazu  dal-/-,  cealy-  — 50,  mit  der  Endung  -us,  -lis,  -uz;  vielleicht  esvi- 
(sonst  sa)  = 6,  in  esvis-c,  esviti,  esvita;  Oeian  = 10,  sonst  tezan, 
tesn-;  zadrum  = 60,  mit  zadrumis  und  zadrumsne;  yimd,  -/im  (15  mal) 
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= 100.  — Interessant  sind  nnter  den  nenen  Vokabeln  etwa  ein  dntzend, 
die  sich  in  andern  italischen  Dialekten , besonders  im  Umbriseben, 
wiederflnden.  — Das  über  20mal  vorkommende  Wort  vad  war  bisher 
zweifelhafte  Lesart  in  F.  2033  bis  Fa  5,  ist  aber  jetzt  dort  durch 
sorgfältige  Autopsie  von  mir  und  meinem  Sohne  Herbst  1891  fest- 
gestellt  worden,  allein  schon  ein  schlagender  Beweis  der  Echtheit  der 
Mnmieninschrift. 

Am  eingehendsten  hat  sich  mit  derlnschriftBlia  Lattes  beschäftigt, 
in  einigen  Anzeigen , einigen  kleineren  Untersnehungen  und  einem 
gröfseren  Werk,  mit  metrischem  Nachtrag: 

El.  Lattes,  Prima  e seconda  communicazione  intorno  al  testo 
Etmsco  della  mnmmia  di  Agram.  Perseveranza  vom  26.  März  und 
5.  Oktober  1892,  Mailand. 

Derselbe,  11  nnovo  testo  Etrnsco  scritto  sopra  le  fasce  di  uns 
mummia  egiziana  del  Museo  di  Agram.  Communicazione  im  Reale 
Istit.  Lombardo,  24.  3.  1892;  vgl.  Estr.  d.  Rendic.  Ser.  II,  Vol.  XXV, 
Fase.  VII,  p.  508—510,  8. 

Derselbe,  II  testo  Etrnsco  della  mummia  di  Agram.  Appnnti 
ermenentici.  Estr.  d.  R.  Accad.  d.  Scienze  di  Torino,  Vol  XXVII, 
3.  Apr.  1892,  24  p.  8. 

I.  Übereinstimmungen  mit  dem  Blei  von  Magliano;  so  auch  im 
Göttemamen  mfay  ; vgl.  lat.  Malacia,  besonders  eine  nota  Tironiana 
Gmter.  135,  2 (Archiv  f.  lat  Lexik.  YI,  258):  Neptunus  \ Nepiunalia  \ 
Salacia  | Malacia  \ Isis  \ Serapis  \ Isis  et  Serapis  \ Anubis  | Adonis  | 
Osiris,  also,  wie  anf  der  Mnmie,  mit  Neptun  verbanden,  und  mit 
ägyptischen  Gottheiten  znsammengestellt.  Auf  dem  Blei  von  Magliano 
neben  mfo-/  auch  ndayHanra  (so  nach  Milani,  s.  ob.  S.  88)  und  cofu(s)  == 
Osiris  Serapis-,  vgl.  ferner  etr.  mlakae  F.  2614  quat.;  mlaca's  F.  259  bis: 
auch  die  Namen  von  Göttinnen : mlacu-/,  malavisx-  — Die  Göttin  wean 
zeigt  einmal  pe  hinter  sich  = pe{scatrix?),  vgl.  lunone  Re(ßina)-,  hierher 
auch  meiani.  — Die  Göttin  nurbzi  = Nortia  gehört  vielleicht  zur 
sabinischeu  Neventa,  also  ursprünglich  *Novertia'i  — Zn  der  Erwähnung 
von  Meeresgottbeiten  vgl.  noch  Minerva  (etr.  menrva)  Nautia,  — Tritonia-, 
die  Lares  permarini  (Liv.  40,  52,  4).  — II.  Vergleichung  der  Formeln 
col.  VII  (ceia  ' hia  u.  s.  w.)  mit  denen  des  Arvalliedes.  Die  Göttin 
Si  (/)  = lat  Seia-,  Seu  (?)  zu  Ope-con-siva. 

Derselbe,  Miscelle  zu  Malacia  (Arch.  f.  lat.  Lexik.  VIII, 
S.  441—442);  s.  ebdt  278  Schmitz. 

Zur  Verbindung  nebuns-une-mlax  ==  Neptunus-Iuno-Malacia  vgl. 
im  Griechischen  Hera’s  Beziehungen  zu  Okeanos-Thetis  (Tethys);  auch 
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die  malacia  stomachi  — navsea,  die  malacia  der  Schwangeren.  Znr 
Beziehung  der  mlay  zur  Unterwelt  s.  die  Venus  lAbiHna,  ’AippoSfn) 

iitiTujijliSia. 

Derselbe,  Nuovi  appnnti  per  l'interpretazione  del  teste  Etrosco 
della  Mummia  di  Agram.  Estr.  d.  Rendic.  d.  Re.  Istit.  Lombarde, 
Ser.  II,  Vol.  XXV,  Fase.  XVII,  Milano,  Nov.  1892,  p.  1087—1097. 

Bericht  über  den  Fortgang  seiner  Dentungsversuebe.  Inhalts- 
angabe der  ersten  31  Paragraphen  seines  in  der  Arbeit  begriffenen 
Werkes.  Einzelne  Resnltate  nnd  Vergleichungen,  auch  entlegene,  wie 
etr.  cezp  zu  bask.  zazp»,  kopt.  sesp  = 7;  bune'si  zu  kelt,  tanise  „der 
zweite“;  evitiuras  (Blei  von  Magi.)  zu  körn,  evifer  fjmlruus“  (?). 

Derselbe,  La  parola  vinum  nella  iscrizione  Etrnsca dclIaMummia. 
Nota.  Estr.  d.  Atti  d.  R.  Accad.  d.  Scienze  di  Torino,  Vol.  XX VITT, 
2.  7.  1893,  Clausen,  12  p.  8. 

Gegen  Br^al’s  oben  angeführte  Anzeige  im  Jonrn.  d.  Savants. 
Das  Wort  vinum  ist  entlehnt  = lat.  vinum;  vgl.  IV,  22  pevay  • vinum  • 
trau'pruyß,  wo  pevay  zu  tfipece,  lat.  hibere  gehört,  s.  VIII,  5 — 6 
vinum  \ paiveism.  Ferner  steht  pruyß  für  pruy(un)i,  s.  IXyl  vinum  ’ 
trau  ■ prucuna(s)-,  vgl.  pruyum  = rpi/oav  (Acc.  Sg.).  So  ist  äjwÜ«  • 
vinum  IXyl  = inferium  vinum.  Aber  die  echt  etruskische  Form 
venes,  venas  aus  *veinos  (s.  gr.  Foivo«)  ist  erhalten  in  re[«]es  luri 
F.  Tz.  Spl.  332;  Bullet.  1881,  S.  34,  vgl.  lat.  lora;  dazu 

auch  marcalurca  (Blei  von  Magi.)  = *martka  lurica  = vinalia  di  Marte; 
ferner  ank(ar)  venes  F.  71  = andabre  vini;  s.  auch  zelar-  re[)i]a[Ä], 
sar-venas;  endlich  mul-ven-ekc,  mul-vann-i-ce  F.  Tz.  Spl.  391  = melle 
(et)  vino  libavit;  vgl.  mulsum. 

El.  Lattes,  Saggi  e appunti  intorno  allu  iscrizione  Etrnsca  della 
Mummia.  Milano,  Uoepii,  1894,  256  p.,  gr.  4. 

Das  Werk  behandelt  in  8 Abschnitten:  Kap.  I.  Palilographie 
nnd  Phonetik  (§  1—8:  S.  1 — 11):  § 1.  Etruskischer  Spiegel,  in 
Ägypten  gefunden.  — § 2.  Affik  -lat.  Inschriften  mit  Matternamen, 
wie  in  Etrurien;  s.  über  andere  Beziehungen  zu  Afrika  unten!  — § 3. 
Über  Schreibung  von  überschüssigen  Endungen,  wie  auf  dem  cippus  von 
Perugia  nnd  sonst:  srencvle  col.  II  12;  öa/se|in  col.  IX  7 2;  cesast|n 
col.  V 19;  ner\i  col.  X7  5.  — § 4.  Synkope:  dtral  neben  detra; 
ranl,  entienb,  entnam,  entram,  cs;  vinm  neben  vinum;  celucn  neben 
rducum.  — Apokope;  ar(a),  tur(a),  eiser(a),  un(um),trin(um),zude(ve.^).  — 

§ 5.  Konsonantenwechsel:  z = tz,  dd,  ft;  z = s =-  «,  z = c;  n •=  m; 

8 = ft  = /■,  Ä;  A = c;  /,  p;  c = s.  — § 6.  Ekthlipsis  von 
m,  8,  l,  r.  — § 7.  Uuregelmäfsiger  Lantwechsel:  l — n;  f — v,  u; 
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c—t.  — § 8.  Aphftreee  von  e,  auch  in  Kompositen  mit  -tnatn  — ettiam. 

— üpenthese  z.  B.parwftn  neben  prüft.  — Kap.  II.  Morphologisch- 
Lexikalisches:  (§  9 — 18;  8.  11 — 30):  Die  Formel  eftrse  ' tinsi ' Hurim: 
§ 9.  avils  ■ -fii  Qenit.  8g.  — tiurim  Acc.  8g.  — § 10.  Andere  Glsnit. 
8g.  anf  -s,  -s.  — Nom.  8g.  Mask.;  fasei;  &ezitice,  dezine,  zaüyne 
(s.  manince,  sab.-Iat.  cupencus);  setirune-c  = centurionusque;  hatrencu, 
dapi(n)cun,  slapi(n)xun  auf  -ewcö(n),  -*ntö(n).  — §11.  tinsi(m)  = lovium. 

— § 12 — 13.  «ftr-se  = iter-avii,  eig.  *iter-sit  — nuntiavii,  calavit-, 

estra  ' nuera  • arSe  — luna  nova  arsit  (später  = *orsit  d.  i.  orta  esV).  — 
avÜs  ■ ■ tsvisc  = anwi  quinti  (oder  centesimi?)  lustrationisque.  — 

§ 14.  fet  „der  zweite“.  nu(n)ften  = nundina.  — een  ' zeri  ■ zet  ■ 
lecin  = in  unaquaque  sacrosancta  lege.  — flereri  ■ dezince  — *ararius 
(s.  § 24)  sacerdos  Ditis.  — § 15.  fardm  — parentavit.  — piUe  =pota- 
vH.  — peva  — hibit.  — fstdrals  (F.  2033  bis  A 2 c)  zu  lat.  fecHcfr, 
s.  venet.  Fecitorei  (ich  las  Herbst  1891  mit  meinem  Sohne  f.  a.  tedals).  — 
ce/asie  = Priester  der  Ce/a  (s.  ob.  8.  86).  — rox(a)ft  mit  Bugge  zu 
rogus  (cani-  — *canni-  — candi-  Gam.  802),  daher  ray^d  • suft  = „quel 
dei  rogi  septdcrali“  (Bezeichnung  eines  Priesters  oder  Aufsehers). 

— ceK  • s«ft  = „nella  ceüa  sepulcrali“ . — malave  = immolavit.  — 
fasei  (s.  § 10)  zu  ponti-fex  — „fattore“,  Opferer;  s.  fise  = fecif,  sacri- 
ficavit.  — § 16.  rtize  . nuzlyne  = rure  noctilucanus.  — nuft-i«  = in 
nocte.  — cs  ■ zeri's  ■ ims  (Inschr.  von  Campiglia)  = Keri  sacri  imi.  — 
fteztn«  am  besten  zu  *fte/  = Dis  (s.  § 10  u.  dezince  § 14).  — § 17. 
Suffix  -stre  = lat.  -ster.  — Inschr.  Not.  d.  Scavi  1882,  p.  263:  tinia  • 
tinsevil  1 s • OS»  • saeni  = lovis  diovila  (haec  est)  super  ara  sanc.ta.  — 
Ebdt.  1885  p.  65:  aseies:  ha  | säen,  isa  = sacerdotes  (=  quei  delle 
are)  hanc  (oder  hie)  sacrarunt:  so  also  immer  saenisa,  -isa.  — 
saati:  ft«i : [c]eseftce  (F.  Pr.  8pl.  402)  = in  sancta  {terra)  hic  cessavil. 

— saeniu  swfti  = sancta  sedes;  vgl.  zum  Adj.  *sacnio(s)  — *sancnios 
lat.  Sanquinius.  — snft»  ■ ceriy*  — sedes  Ceris  deis  sacra:  mfttc  ■ 
cerinu  = sedecula  C.  d.  s.  — § 18.  saenida  — sacellum  (eig. 
= *sancnicula);  dazu  sacnicleri  = *sacellarius  d.  i.  aedituus;  ähnlich 
^acnic’slre.  — Die  Göttin  luno  = cilens  = *caele{n)s  in  caeles-tis', 
cild-  — cael-it-.  — spur-  zu  lat.  spurius  „unecht  geboren“,  gleichgestellt 
mit  den  servi  und  liberti.  — camdi  • eterau  = *caventius  eteriorxm. 

— cepen  ’ tenu  = scipionem  tenuit.  — Kap.  III.  Die  Formel  cisum  ■ 
pute  (§  19 — 23;  8.  30—38):  -eri  = -arius  z.  B.  tineri  — Dialis  (sc. 
sacerdos)-,  hermeri  — Mercurialis  (s.  ob.);  ce/aneri  = sacerdos  Ceyae 
(s.  ob.  ce/asie),  eig.  sac.  del  „ce/ane“  i.  e.  templi  Ce/_ae;  ß'sleri 
= foeularius-,  ’spureri  = nyagister  *s]mrarius  i.  e.  spuriorum-,  sacnicleri 
= sacerdos  sacelti  (s.  ob.);  manimeri  = sac.  Manium.  — § 20.  rure 

curavit,  eig.  rura(v)i(t)-,  pu(l)tace  — pultem  fecit,  eig.  pulta(vii)-i  ce. 
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— (F.  2777)  = donum,  eig.  *dutum  von  duere;  letnle  = Leta- 
nulae,  Deminntiv  von  Ulan,  Jeöaw.  — § 21.  pule  = poiavit  (s.  § 15): 
cisum  — caestm  sc.  vinum,  verscbnittener  Wein ; vgl.  incisum  und  bei 
Kalo  d.  r.  r.:  vinum  circumcidaneum,  circumcisitium.  — halyza  = *falcissa 
von  fatx.  — tamera  (F.  2339;  s.  Tz.  Spl.  318;  322  n.  F.  2100)  = 
*tammera  — Umpera{vif);  eitva  — hic-,  iar-  venas  = irientem  vini,  sex- 
tarrum  wm';  zelarvenas  — heminam  vini  (s.  ob.):  zivas  = divi.  — § 22. 
tn^lumeri  • enas  = preposto  cd  „medium“  (—  mezzina)  delV  „ena“  (— 
unita),  nämlich  degli  „spurii'^ ; sveleri  — quel  delle  vite  (passate);  meleri 

qud  de’  mesi.  — spelane-iü  — in  sepulcro  (s.  ob.  ce/ane);  spel-^i  rene- 

= in  sepulcrali  arena  (mit  Aphäresis);  reheU  — in  regia  (Bngge); 
Adör-ftt  = in  atrio,  daneben  Aaft(r)e-c;  repin-iH  neben  repine-c  zn  rapinae 
(s.  die  Arvalakten,  nmbr.  rubin(i)e).  Das  -e  des  Lokativs  = -a-i,  -e-i; 
das  -öt  noch  pleonastiscb.  — tul(ur)  = tumuli  d.  i.  dd  tumulo;  bansur 

— sancti.  — uiince  neben  mutince,  wie  i neben  mi;  aünes  neben 
matlnes  {?).  — zuci  ■ enesci  • epl  ■ fularu(_s)  auf  dem  cippus  von  Peragla 
■=  succos  denicales  epulum  sepulcri  {dedit);  also  Genitive  anf  -us , -ur, 
-u  ■=  gr.  -o:,  altlat.  -«.v.  — § 23.  svec  — sve(s)-c  — suesqtte;  ft«n(B)  = 
binos,  s.  Blei  v.  Magi.  auvi(s)  3kji(s)  — oves  binas.  — an  • cs  ■ mde 
(neben  mene)  = in  hoc  mense.  — mutince  (s.  ob.)  ■=  quel  dei  muii  i.  e. 
mortuorum.  — 

Kap.  IV.  3.  Pers.  Sg.  Perf.  Indik.  Akt.  (§  24—33;  8.38— 
64> : § 24.  8.  schon  oben  Formen  anf  -e  = ~a(v)i{f) ; auf  -a  — -a(vit), 
anch  mit  angehängtem  -ce:  so  auch  ziyne  für  *zin-ye  = signavit;  daneben 
.■(ifi(a),  zina-ce  und  zin-ce  für  *.iicna  o.  s.  w.  (Abstofsnng  des  ä?).  — sve 
anch  — sve(m)-c  „suemqne“  (s.  § 23).  — ra-/(8)  ■ lei  „il  secondo  pre- 
posto ai  roghi“  (s.  § 15  n.  14).  — mena's  (Genit.)  = tnensis  (s.  § 23).  — 
mula(m)-/  • husina(m)  = molamque  (oder  melque,  mulsumque)^  . . . inam.  — 
afi'B)  • ame  „in  ancula  ama“  (Lokative),  s.  oben  anclabre  vini.  — ftere 
„cosa  alta,  statua,  allare“  ■,  fier/va,  ,.altarino" . — Stamm  sacr-  in  den 
Formen:  scar-,  zar-,  sar-  (s.  oben  Bngge!)  z.  B.  scare,  scara,  sare, 
sara,  zara  (in  zarnlile)  — sacravit  (s.  Iscr.  Paleolat.  p.  104);  vgl. 
Vrgulania  — Ucriculania;  tactiin  = Ta(7i)clun(as):  tantlnas  = Tantlu- 
nas.  — § 25.  Zu  -a  — -avit  s.  frz.  -a;  doch  steht  cs  etrnskiscb  viel- 
leicht znnächst  für  -ai,  -ae  = -a(v)i(f);  vgl.  iJat.  Sg.  altlat.  Coira(i), 
PI.  Deva(i)s  Comisca(i)s:  etr.  lat.  Bahius  — Baebius-,  Cnaus  = Cnaeus 
u.  B.  w.  — he>mu  cvl(.sus)  “ turnts  ailas.  — aisna,  eisna  — *amnavit 
i.  e.  sacravit.  — etnam  — coavov,  edule  sc.  vinum;  s.  vinum  cibarium.  — 
eol.  XI,  12  S.e.slem  ■ cealyus  ' etnam  ■ aisna  • cesal  (oder  cdal?)  \ tuylac 
ehrt  ■ suntnam  ' ce/a  ™ octavi  {et)  qiiinquagesimi  (sepulcri)  (sc.  sacerdos) 
cibarium  (vhium)  sacravit  Cesae  (oder  Ceiae)  duplejcpie  Herum  „sun“- 
cibarium  (vinum)  Ccchae.  — tuylac  — *tu(ri)y(u)la(m)-c.  — spurtn' 
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hinbucla  = sportam  mortuariam.  — c.  XI,  14  ff.  cntnam  • besan  • fler. 
veive's  • 6e^ert  | etnam  ■ ais[na  ] esa  • iy  ■ hubis  ' zabrumis  | flery  ve' 
nebun^l  ■ in  ■ bunt  ■ ei  ■ tul  ■ var  = „cn-" ctbarium  (vinumj  Aurorae 
*ararius  Veiovis  *ditarius  (=•  Dialis)  cibarium  consecravit  sacrum  enque 
in  quarfi  et  trigesimi  (septdcri)  *altariolo  (s.  § 24)  ter  (libavit)  Neptunulo 
in  dupliid  en  tumvlo  v-ro.  — sun-  and  cn-  enthalten  unbekannte  nähere 
Bestimmnngen  des  etnam.  — Ergänze:  ftesan(s),  fler{eri),  esa(ni),  i(n)-y, 
trin(um).  — Das  i(n),  ei(n)  ist  eigentlich  = lat.  en  „siehe!“,  dann  = 
„und“,  auch  mit  -c.  *x  ' -gue.  — § 26.  c.  XII,  1 ff.  6i  ■ etnam  \ aisna 
iy  ■ nac  • reusce  • aiseras  ■ ieus  ( bunyulem  • muS  • hilarbune  = big  ciba- 
rium {vinum)  consecravit  {sc.  sacerdos)  enque  mortuarium  r ein 

Aiserae  {et)  Seiae  (vgl.  Ope-con-sivae)  duplexf  in  sepulcro  gemino.  — | 

Ergänze  nac{um),  reusce{m)  und  vergleiche  ara-8«n-t  = in  ara  gemina.  i 
Neben  hilar-bun-e  s.  5 n.  6 hilarbuna.  — c.  XII,  9 matam  — b&nuni,  | 

i.  e.  funebre;  s.  kelt.  mat  = bonus;  osk.  Maatüis,  lat.  dea  Matuta  nnd  i 

znm  Stamme  7mnus,  manis,  Manes;  so  auch  bonus  Ancus;  svem  mata« 

= suetH  {Iroiam)  bonam  als  Totenopfer.  — vacl-  tnam , wie  oben  sun-, 
cn-tnam  (s.  auch  unten  I).  — crapsti  — in  *scrobissa.  — dunitta  • ömiw  ' 
flers  = duplex  duplicis  arae{?).  — § 27.  vinum  • trau  • prucwna  neben 
pru-ys  — vinum  portatorii  itpdyou  (eig.  *itpox<üvo{).  Ergänze  trau{s)  zn 
traha,  trahere  (s.  etr.  trae,  lat.  Traianus);  ferner  prucuna{s),  pru- 
y(u>ia)s.  — cesasm  • ara  ■ ratum  ' aisna  ' leitrum  = in  mortuariis  aris 
ratum  sacravit  libamen;  vgl.  lat.  lu-s-trum,  litare.  — c.  X y 2 — 3 bi 
vacl  • cesasin  ■ bumsa  ■ cilva  \ neri  ■ canva  • carsi  • putnam  — duo  sacer- 
dotes  in  mortuariis  {sc.  aris)  fumofecerunl  Caelesli  Nerienis  {et)  Canvae 
Carsiae  libationem.  Ergänze:  8Mmsa(n<),  cü{b)va,neri{s),  carsi{s);  zaput-  ' 
nam  s ob.  ptä-e  und  zur  Endung  et-nam.  — E.  846  unaialcesa  = Unaialis  \ 
mortuaria  {ces-  zu  quiescere  oder  cessare?  s.  oben!).  — eisna  ■ hinbu  ' 
hetum  — sacravit  quielalem  faecatum  {vinum);  ergänze  Ainbu(m),  he{c)- 
lum.  — slapi-yun  • slapinas  • favin  ' ufli  • spurtn  • eisna  ' hinbu  ela  ' besas 
— clavator  (eig.  *clavico)  clavigeri  (eig.  *claventis)  in  fovea  opulente 
sportam  sacravit  *mortuariolam  Aurorae.  Ergänze:  hinbucla{m)  und 
l)eso(f!)s:  sehr  auffällig  ist  das  p in  slap-  — clav-.  — c.  XI  7 2 dem  ' 
ceal-yus  ' lau-/umneti  ■ eisna  ■ baysdn  = quinque  {et)  quinquagesimi  m ] 
lucumonia  sacravit  in  d - - - sa.  — fasd's  ' ra-yb  ' sutanas  ' celi  • s«8  ' 
eisna  • peva-y  — {ponti)(icis  rogarius  sepulturae  in  cella  in  sepulcro  sacravtl 
bihax-,  vgl.  paiveism  — bibesium.  — § 28 — 29.  farban{a)  — *parenti- 
navit.  — tei  ' fdsei ' zarfneb  • zusle  • nunben  ' farban  = secundus  (ponti)- 
lex  „nella“  nundina  (oder  novilunio?)  „della“  zusleva  zarva  parenb- 
navit.  Ergänze:  zusle{ves),  nunben{b),  farban{a).  — an  = en;  anc  — «cf' 

= *en-ce.  — E.  807  mi-  marisl-  harb-  sianÜ:  l-d-mi  — ego  Marieuh 
parentavi  sanctulo;  hic  en  ego;  l = l{a).  — § 30—31.  Andere  Bildung 
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der  3.  8g.  Prät.  Indik.  Akt : cüz,  ciz  (s.  <e?)  — {ce)cidit\  he-fz,  heyß^  = 
faecavit,  aspersit;  stes,  sftes  = stetit  ; denst,  (er  schnitt 

ab).  — irencve;  tenve,  tenu  — tmuit  (s.  § 12 — 13);  arie—*orsit  (s.  § 18).  — 
clevana  ■ x»»»  = c . . . am  centum.  — § 32.  F.  2340  dalum  = ed  allevd(?); 
doch  ist  m „nnd“  wohl  nicht  haltbar.  — § 33.  zilaxnce  ■ medium 
= *süacinavit  „mediolum“.  — eprdne  = imperator.  — pulum  epulum.  — 
clevsinsld  — *Clusiniculitius\  tar-/nald{i)  = *Tarquinialitius.  — uentum  = 
Unguentum.  — hence  {hcce?)  = heice  „hier“.  — avence  • lupum  = vino  fecit 
pro  mortuo;  mulune  — *mulvene;  s.  mulvene-ce  8.  97.  — F.  2033  bis  Ea  3 
malce  ■ clel  • lur  = *molavit  (s.  immolavit)  cellulam  lora  (s.  8.  97).  Ich  las 
aber  Herbst  1891  mit  meinem  8ohne  sicher  mazce.  — luri  ' miace  = in 
lora  meavit  (enphemistisch  = mor'i).  — Znm  angehängten  -ce  s.  osk. 
ce-bnust,  lat.  ce-do\  Die  Formen  mit  -ce  sind  jüngerer  Bildimg.  — 
Kap.  V n.  VI.  Vokabeln  (§  34 — 65;  8.  64 — 159):  § 34.  I.  acil 
= anculus,  servus,  /amulus,  eig.  = a(n)cil-lus,  s.  pränest.  acila  = o»i- 
cäla;  sttftt  • acil ' = sepulcrum  servile,  familiäre-,  acilune  ■ turune  • icune 
= ancillaria  donaria  secunda.  — larezvla  • mevayr  ■ lautn  — Laribus  sacra 
munera  familiaria  (ergänze  mevayra,  lautm).  — veldina  ■ afuna  ■ duruni  ' 
ein  — Voltiniorum  (et)  Afoniorum  domria  en!  (ergänze  veldinam,  afu- 
nam!).  — acild  • ame,  auch  acil  • ame  = in  ama  servili;  s.  ob.  § 24  vasa 
anclabria;  auch  umbr.  aves  „anglaf“.  — § 35.  ra-y-  ture(s)  •*)  acil  = 
y.famulu8“  del  vicario  di  quel  de'  roghi.  — ier(fue(s)  * acil  = „famulus“ 
della  dea  Cerria  (=  Cerfia).  — hilare(s)  ■ acil  = sepulcri  famulus.  — 
(j8re{s)  • acil  = atriensis.  — acil  • ham<fe^  • lae^  = famulus  campi  sinistri. 
— acil  - hupnii  — servus  Hupni;  s.  noch  cepene(s)  ‘ acil.  — suluSi  = del 
dio  Sul  — Söl.  — rils  ■ dvene(s).  — § 36.  II.  acnesem  ■ ipa(m)  = 
agnaticiam  (eig.  *agnesiam)  ipn)v.  — saftt  • aynaz  = sedes  *agnatia.  — 
acnina(m)  ■ c(e)lel(am)  — agnatorum  cellulam.  — acmnasa  — parenta- 
verunt  (als)  agnati;  s.  dumsa  § 27.  — sedumati  ■ simlya(i)  = in  sep- 
tuma  sodalitate  (zu  lat.  simut).  — § 37.  III.  ais  ■ cemnac  = AtsMS 
Qeminaque  d.  i.  Sol  Lunaque;  s.  F.  2249  aisu-tes-usi-are  = Aeso  dedit 
Soli  in  ara.  — F.  Pr.  Spl.  432  es  = *ais.  — F.  2603  bis  aiseras: 
dufldicla  = Atserae  Doppiuzza.  — PI.  aiser  -=  Ais».  — TV.  alfazei 
zu  albasius.  — V.  ama  = ama;  Lokat  ame  F.  619  = in  sittäa  (es<); 
am(am)  • arc(am)  — amam  (et)  arcam  (Blei  von  Magi.);  s.  unt.  8.  103.  — 
§ 38.  VI.  amce  ^ *avn-ce  (s.  ramda  neben  ravndu)  ans  a(d)v(e)n(it)  + ce; 
puiam  • amce  — ad  uxoretn  venit  (ins  Grab);  amce  - etnam  — i>enit  ad 
edule  (vinum);  Nebenform  ance;  auch  enphemistisch  = morv,  venne  (a 
morte).  — VII.  aro,  ar(a)  = ara;  ara  • nayva  — ara  mortuaria;  s.  myve  • 


*)  Oer  Abkürzung  wegen  werde  ich  von  hier  an  die  zu  erzänzenden 
Buchstaben  gleich  im  Text  beifügen. 
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ketwn  ■ alt  = {vinum)  faecatum  (deae)  Aloe  mortuariae.  — aras  ■ mucum, 
B.  muy  ' ara(i).  — araduni  = in  ara  gemina  (s.  § 26);  daneben  ara  ■ 
ftw»  (c.  XI,  9);  8.  &tti-  aras  (c.  XI  Tf  5)  für  ömi(s).  — arai  peras  = arae 
igniferae  (oder  ignariae),  vgl.  osk.  aasai  purasiai  (so  schon  Corssen).  — 
F.  346  fite«  • calesi ' civa  ' cs  ' mesUe's ' hud  ' naper  • lescan  • leiem  • dui- 
arasa-  denima  = Tites-ius  Calesius  dnna  (—servus)  C.  Mestilü  (dedit) 
4 napuras  (deo)  Lescan  (ef  deae)  Leiem  (=  ledam)  2,  aris  praedüum 
templum  (=  sepulcrum)-,  also  arasa  ein  Ailjektiv  = *ara«a»n;  dentma  — 
*letUmam  (b.  xtp-evoc);  vgl.  vicl-ima.  — § 39.  VIII.  ard  in  firin'  arö(e) 
= itt  igne  ardente.  — IX.  arus,  Genit.  von  *aru  — *asu  „Altar“  (?), 
8.  lat.  arsum.  — X.  retty-zina'  caveö  = in  lina  cava\  reur-zineli'  ramued 
= in  lina  ramea  (eig.  *ramiva);  also  zi»a  Lokativ  für  «na(i);  re(v)u-y. 
Flur.  re(tj)u-r  zu  lat.  riviis,  riguus;  s.  riva-y  (Blei  von  Mogl.);  re(v)usce(m') 
= liquamen.  — macra'  .surdi—  in  „magro“  oopiji.  — § 40.  XI.  cadinum 
= calinum.  — XII — XIII.  raönaini,  cadnem,  cadnis,  catnis,  catneis  ent- 
halten einen  Götternamen;  s.  Deminutiv  kaduniiasul  (Insc.  Pal.  108)  und 
caüas  (Garn.  799),  canÖas  (Magi.);  lat.  paler  Caliusx  C.  I.  L.  V,  763 
Oaufo  jxite  (=  Mithras?)  — XIV.  cadra  = quadra-,  cadre  = in  quadra. 
— mud  = mustum.  — elerlic  — et  in  allera.  — XV.  cailitn,  ceidim, 
calxca(m)  zn  lat.  cadus  (.^).  — XVI.  cal  = xaXtd:  c.  X,  14  ff.  [sl«zeri’ 
ipo(m)  ■ 3«cti(4‘)  ■ pelna(tn)  ■ atna(m)  ■ nac  ■ cal(am)  ■ hindu(m)  ■ heyz  ■ velde  ■ 
sancve  • nudin  • sar'snaui  • leis  — quel  de'  „sud“  i3r,v  (ef)  peiisilem  amcun 
del  „ducu“  (el)  mortuariam  xaXiäv  morluado  {yino,  eig.  Acc.)  aspersil 
(eig.  faecavil,  § 30),  (in  onore)  del  (dio)  Volta  Santo  nella  notte  della 
cenata  seconda.  — F.  1933;  titial  ' canl  ' restias  • cal  = Titialis  canula, 
Eestiae  xaXioi.  — F.  2279,  3 teisnica  ' cal  ■ ipa  • ma  ' ani(m)  — dedma 
xaXid,  ipT)  Mänium  (mit  verbindender  Interpunktion,  s.  S.  85);  ebdt. 
7.  clens  ’ scvna  — filii  secunda.  — Corsa.  N.  28  ufra  • di  = t«  ubere 
(terra).  — F.  2596  cal  ■ 9 = in  xaXiq.  — limavia-li-cali  — Linuivia  in 
(is)la  xxXiä  (esf).  — cale  • sece  =■  in  xahq  saticla.  — caliadesi  = cal-i- 
ade-si  — defunctus,  xaXiät  incola;  b.  sli-cales.  — XVU.  capeni  — quel 
de’  „capides“  (oder  „copn/i"?),  s.  hinda-cape;  osk.  xaia8cco\i  = sepulcrum.  — 
F.  1914,  14  hindacape(m)  • municlet=  quietalem  capidem  i«  municulo.  — 
nipi-capi-mimunei  = vijrrf,p  capis  murratae  potionis  (eig.  *murrinonia).  — 
Öap-  zu  lat.  dap-s.  — § 41.  XVIII.  cealy  ud  u.  s.  w.  (Genit.)  = quinqua- 
gesimi;  s.  ob.  — XIX.  celi  — in  cella-,  celi-pen(d)  — in  cella  pendens; 
sleled  — in  cellula.  — Oiyma  . . . safün  = morluarium  . . . salutare;  cela  ' 
saldn  = cella  salutaris  (enpbem.  = Grab).  — F.  1900  cdten  ■ cel(am)  ' tez 
an  pen9»o(in)  = hic  celtam  dedit  en  pendulam  (eig.  * pendentinam).  — 
tesam-sa  — dedmus  sextus.  — e-scuna-c  = en  secundusque.  — F.  2279 
(ä-ti  ■ sudi-ti  ■ mun9  ■ zivas-mursl  XX  = in  hoc  sepulcro  mundus  divus 
mortuus  (eig.  *mortulus)  vicesimus.  — celi ' hudis  ' zaDmmw  = in  cella 
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quarii  (et)  tricesimi  (mortui).  — § 42—43.  XX.  c«p«n  = sc^onent 
(aBcb  scipio?).  — suisi-c  • fir-in  = suecosque  in  igne.  — ittci  • muriN(t)  = 
SHceos  murratos.  — vel^üe  ==  (deae)  VoUittae,  Femin.  zu  ve^fta  = Volta.  — 
vacl  = sacerdotultts  (eig.  *voculus,  s.  itwocare).  — rohtm  • = 

ratum  yogö't  (s.  § 27).  — ipel(a)  • ttnfa  = sepulcralia  dona,  — adl  * 
sulusi  = famulus  Solaris.  — cs  • zeris  = Geri  sacri.  — zeri  • lean  • ine  • 
zec  = sacra  in  lege  enque  sancta  (s.  § 14).  — mulveni(a)  anf  dem  Blei 
V.  Magi.  = *melvinia  „Honig  und  Wein“  (s.  S.  97).  — tnueasi(m)  ebdt. 
gehört  zu  lescem.  — memtla  (ebdt.)  =■  in  mensiculo.  — am(e)  • arc(e)  — 
in  ama  (et)  arca-,  doch  i.  § 37.  — ceren  = Cererem,  frumentum.  — 
baeay  = tauricus.  — cn^cnÄ  = canticans,  -cantem.  — cepene(s)  Gen.; 
cepar  (=  *cepen-ar)  Nom.  Acc.  PI.  — i-tun-tuna  = ego  donum  donavi.  — 
Zum  Ausfall  des  n zwischen  Vokalen  s.  3«(n)t,  Fern,  anf  -u(n)ia,  auch 
pu(n)ia;  Vecui  — Begone;  auch  auf  -a(n)ia.  — tenbas  • eül  ■ motu  ■ mani- 
tneri  = captus  «...  ulus  manis  *manissimus  (?),  doch  las  ich  Herbst  1891 
mit  meinem  Sohne  ntUu.  — cipin-al-t(u)ra  — secondo  (vice-)baatoniere; 
s.  cepen  tenu  § 18.  — ia(n)tanu(n)s  — tenentis,  aber  redupliziert  — 
manince  sacerdote  de’  Mani.  — § 44.  XXL  cey  a,  eher  Name  einer 
Göttin,  als  eines  Gottes  (s.  § 25);  vgl.  Caecüius.  — Cipp.  v.  Perugia: 
zeriu-nacya-bil-bunyulbl  ~ (series)  sacra  morluaria  duplex  ThunchulSitda. 
— cluSi  ■ iucü  = Clusii  (oder  Clutiae)  (deae)  Jugiae-,  s.  Juno  Juga-,  vgl. 
cluliva  = Cluti(v)a.  — unt  • sene  = Juno  in  Sena.  — curfun(i)  = in 
Cortona.  — ce-/^as(t)e,  cek(ase)  = Priester  der  ceya  (s.  § 25) ; ebenso 
ceyane  (s.  § 19  „Tempel  der  ceya’'),  davon  ceryaneri;  G.  822  ezine-keka\ 
ferner  ceyasie  • dar  = zweiter  Priester  der  ceya;  sal  ■ ceya(ne).  — trin- 
%asa  = iripliciter  libaverunt  (s.  dstnsa,  acnanasa).  — ami  ' heci(a)  • 
suci—ama  faeces  «um.  — §45.  XXII.  ci  = 5;  cis,  ciem  u.  s.  w.,  das 
•em  wie  in  lat.  pri-m-us,  bi-m-us.  — /oio^  • yiem  • fuile  = falas  (et)  5 
foculos.  — kuiUi  • fleryve  = tn  quarti  (sepulcri)  arula.  — roSram  = 
* stria-tru-mo-;  s.  quinqua-tru-s  (aus  dem  Etruskischen);  das  tru  zu  lat. 
i-terum,  gr.  Seüxspo«.  — XXIII.  citz,  dz  — (ce)ddil  (s.  § 30);  vgl.  cisusn 
§21.  — §46 — 49.  XXIV.  cletram'  irencve  (■‘■/ye)  =■■  lecticam  (nmbr. 
Metra)  involvit  (eig.  *krenkuit,  a.  nmbr.  krenk-,  später  cring-);  cntram 
= d(e)tram’t  s.  dtrcd.  — nieleri  ■ sveleric  = quel  degli  anniversari  men- 
siii.  — usianec  — * Auselanaeque.  — § 50.  XXV  — XXVII.  crapSti 
= * scrap-issa-ti  zu  scrobis;  flerei  ' in  • crapili  — in  scrobe  arae.  — 
XXVin.  eresverae,  Genitiv,  wie  hevtai,  s.  Gomlniai  n.  s.  w.  — § 51. 
XXIX.  cuUcva  = *culiu-cva  = -(n)c-va  (s.  -in-ce);  das  -cva,  -yva  ist  de- 
minutiv; vgl.  lat.  -inguMS,  aniiquus.  — § 52—53.  XXX.  eim,  ein,  ei, 
aueb  ain,  an;  in;  e,  i,  demonstrative  Partikel  = lat.  en,  osk.  tn-bn 
ü.  a.  w.;  a.  hs-ein  (N.  79)  = dedi  en;  tes-in  (N.  80),  teZ'On  = dedit  en; 
Garn.  862  mi-l(a)~ei  neben  mi-la-ei  F.  393  (schwerlich  richtig),  vgL 
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l{a)-ei-mi  § 28 — 29;  auch  mi-Vfi)  F.  370;  401.  — t-ula-i  — en  in  illa  (vgl. 
lat.  olU,  nmbr.  ulu).  Verschieden  ist  die  Prä-  nnd  Pöstposition  in.  — ienia 

— senex.  — manim  • arce  — in  Manium  arca.  — sUM  ■ caru(i)  = in 
cellula  (dei)  Caronis.  — clel  • afuna(m)  ' veldinam  — cellulam  Afoniorum 
et  Voltiniorum.  — § 54  — 55.  XXXI.  enac,  nac,  nayva,  ne-yse,  enesci. 

— «irtc=„nnd  ein“;  /ti»  • enac  = 101;  buntenac  sn  ft»  nnd  enac,  s. 
tei  . . . enac.  — hursic  ' capi  ■ fta  = haurientesqne  capides  duas.  — 
tezan-teia  = duodecima-,  a.  lezan-leta.  — fhin--/ul-em,  vgl.  sin-gul-us. — 
medlu  = Hälfte,  zn  lat.  medius.  — 8en-9  ■—  limitatus,  eig.  teti-tus.  — 
kecia  ■ clevana  = faeces  purgatas,  s.  lat.  clo(v)aca.  — yim  • scur/ie(s)  = 
100  (mwure)  del  succo.  — painiem  = panem.  — trin(um)  • -/im  = 103. 

— nac  • ayrum  = mortuarium  agrum.  — c.  IX  y 1 nacum  "...  A>n8u(m)  • 
tnnum  ist  Pleonasmns,  da  Atnft-  = quient-  (s.  § 40).  — F.  1916  bis 
nacednia,  wie  lerzinia.  — bü  = *duilis  (doppelt),  s.  Duilius.  — nace- 
me  — morluus  ego  (Kmg  von  Vetnlonia  S.  89).  — memesnamer  (ebdt.) 
= sacerdotulus;  vgl.  winie(s)nicac  (Magi.).  — i^al{ia)  = Aethalia  {Elba). 
ebdt.  — nari  (F.  1972)  = morfwaria  {olla)\  nayva  = mortmrius,  konta- 
miniert nac/a.  — «8«  = süus  (s.  siticen).  — tnunsle  — mundulus  (im 
mundus  infernus).  — nacnvaiasi  — „dimorante  nel  sepolcrelo" . — ne-yse, 
F.  1021  naiya,  e-nesci  = sepulcralis,  -alia-,  ys,  sy,  sc  = c(i);  so  enesci 

— *enacia,  vgl.  de-nicalis  (nicht  zu  deni!)\  neAs  = * neci{v)-o-,  wie 
mursi  — *morti{v)-o-.  — zelv^  — Trivia;  s.  zum  Suffix  Lar-unda.  — 
8aca  „un  sacro  liquido“.  — äncn  • ziy  • neO^ras  (Garn.  799)  = ecco  il 
(defunlo)  scriUore  della  „neOJro“;  vgl.  (ru-nasra-cve9a , worin  tru  zn 
quattuor  oder  osk.  truttim,  vgl.  /rn-8  (Lokativ);  cve9a  = quieta,  sonst 
Ain8  -,  aber  auch  hanü-in  = in  quie(n)tali.  — Qam.  544  vevi  = 
*necvi  (?);  s.  nevi-ku,  letzteres  = ejo  (S.  85).  — § 56.  XXXII.  estrei 

— exteriore.  — XXXIII.  etnam  = Kivov  (§  25).  — mula  ■ hursi  = mul- 
sum  hauriendum  (eig.  *haurisium).  — Garn.  674  ale  alapn  — Aloe  (deae) 
„alpan“;  s.  F.  1647  ale-,  auch  c.  IH,  17;  VII,  4;  VUIy  2;  alc  (VIII, 
17)=.4Itca  (dea);  s.  alce  F.  111;  auch  al-tria.  — male  (dea)  neben 
mla-y  ■=■  *mala-/  (s.  S.  96),  malena,  malstria.  — ais-vale,  Göttername, 
8.  aprind-vale-,  ehenao  staile.  — §57.  XXXIV.  vacl  — sacerdotulus,  eig. 
* voculus  (s.  §42—43),  immer  Subjekt,  auch  Plural.  — svn- fn am  vieUeiebt 
zn  Sonare;  cn-tnam  vielleicht  zu  canere,  s.  ca{n)cu  = *canicö(n).  — 8»' 
%apneiU  — duo  sepultores.  — vacl  • ara  = * voculus  in  ara.  — c.  III,  16 
[ct]z  • vacl  — cecidit  * voculus.  — Diese  Bedeutung  pafst  auch  imGoliniseben 
Grabe  (8.  96)  vacl  - larb  - cusi.  — § 58.  XXXV.  oe/8a=  Volta  (deus). 
veldita  = VoUitta  {dea) ; s.  §42 — 43.  — uel8e  • saneve  = Voltae  sancto  (eig. 
*sanquo).  — murin  - vel^nei  - cilbi  — murrinam  Voltiniae  {deae)  Caelestis ; 
s.  auch  velbre.  — XXXVI.  versum,  Latinismus,  wie  unum,  trinum^ 
vinum. — XXXVII.  velr a zn  vetus;  a.  cittd  vetra.  — XXXVIII.  zac, 
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[«Ja-/,  Zahlwort  zu  z-al,  vgl.  w-a-/.  — XXXIX — XL.  zo8r«m-  = 30; 
8.  § 45.  — Znm  n in  za^rumsne,  bunina  s.  das  n in  lat.  hini  n.  s.  w.  — 
XLjI.  zambi-c  (nicht  zu  zam-ahim)  „titolo  personale“.  — Zn  aOtm, 
-atim  8.  venet.  azan.  — XLII.  zanei  zu  sane,  ican-in.  lat.  scamnum; 
c.  X,  19  zanei  ' mivcnici  • plutim  — scamni  vovicii  pluteum.  — hausli(s')  ' 
fanuie  • nerii  ■ sane  - in  Faustiae  fanulo,  in  Nerienis  scamno;  vgl.  hustii; 
fanttie  •=  in  *fanu-ssa.  — catnis  • ican-iu  • velda(s)  ' ipe  = in  scamno 
Catoniae,  in  tßiQ  Voltae.  — XLHI.  zarve(i)  ' zuileve(i)  — „del  sacro 
torculivo,  della  sacrima  torchiata“;  also  za(c')r-va,  s.  zarua  (Vase  Chigi)-, 
zu{r')ileva  = *torcvlivus,  -vum.  — § 59.  XLIV.  haly  za  ^ falc-(i)ssa; 
a.putiza  .Becher“  (s.  § 21).  — XLV.  heyz,  heyib  — faecavit  (§  30 — 31); 
vgl.  he{c)tum  --  faec(a)tum ; hec-zr-i  = faec(a)t(o)ri.  — tunur  „di  due 
(misure)“ ; zelur  „di  tre  (misure)“.  — XLVI.  hupnii,  Götteroame  im 
Genitiv;  a.husl'hufni'bui,  jenea  ■=  Hostulus  — XLVII.  huslne  — 
* hauriolenus-,  huslnesti,  s.  lan-i-sta  oder  die  Adjektivs  auf  -st(r)-is; 
vgl.  hurst  § 54 — 55.  — § öO.vXLVIII.  Oaclft  zu  öoca,  eine  Art  li- 
bamen.  — XLEX — L.  ftopön*,  bapneili,  zu  lat,  dap-s,  dapifer  u.  s.  w.; 
s.  § 40  (oder  zu  gr.  ftoTcreiv,  rdyoc?).  — LI.  ftezerj  von  %ez  — Dis 
(§  l&)  = sacerdos  Ditis,  wie  bezine,  bezince  = hemsince  (?);  s.  noch 
pule-besuva  (Vase  von  Foiano).  — LII.  8«t,  tei=  2,  aber  auch  secundus-, 
eig.  duplex  (§  40) ; auch  9t  „secundus“ ; Cippns  v.  Perugia : fuileri-iesni- 
teii-rainei  — focularius  „della  duodecima  Rasennaia  (oder  -arta)“. 
— [te']ne-tei-esuinune  — duodecimus  sacerdos  (Garn.  804).  — F.  708  tezan~ 
teia  = Duodecima  (Eigenname).  — Ui  • mulzi(ne)  = „il  secondo  quel  dei 
muH  (—morti)“;  s.  bezi(ne),  bezin(e).  — ray  tei  menai  — rogarius 
secundi  mensis.  — bartei  • zivai  = il  secondo  „bar“  del  „divus“.  — 9e- 
ilvm-r  = duo  Tellumones.  — in-tem-amer  — en  binas  amas.  — LIII.  9es- 
ntn  = in  fano.  — LIV.  9t7  = doppelt  (§  54—55),  s.  9et,  8t;  auch  8tt  ■ bil-, 
8.  8ut ' 8t,  8ut . . . 8et,  pleonastisch ; auch  dreifach  8it ' bü  ■ icuna  (^  se- 
cundus). — bil  vielleicht  eher  — *8tof  — du(i)alis.  — Cipp.  v.  Perug. 
icuna  • cenu  • eplc  ■ felic  = secundam  cenam  epulumque  felix.  — -fimb- 
ipel(a)-buta-icuna  — centum  sepulcralia  dona  secunda.  — den  — colens, 
cullor.  — 9t  auch  = bis.  — LV.  bumsa  = fumaruni  (§  27).  — 
LVI.  8«t  l.  = 8unt  (t'n  duplici);  2.  = lat.  dui-;  3.  =Aic  (?):  napti' 
bui' spurt a ' sulsle  — la  sporta  nel  doppio  „nap  . . .“  della  dea  Solicula.  — 
use-li—  in  ostio  f?).  — sacniia'  bui'  acazr  = consecrarunt  duo  *ancasii-, 
acazr  Plural  von  akase,  acasce,  ak{a)ike,  Ableitung  von  o(n)c-,  s.  acil-,  ver- 
wandt auch  acale,  s.  dfalTj-topa.  — iranczl=*  cranculo--,  s.  irencve  § 46 — 49. 
— naper  — napura  (s.  § 38);  die  Opferschweine  wurden  mit  Strohseilen 
gebunden  und  znm  Altar  gefdhrt.  — 8ut(s)  cl8i  = bis  in  cella.  — mi- 
nu-oMS-ka  = egomet  avui  ecce  (F.  Tz.  Spl.  220).  — LVII  ica,  a.  iyca, 
etwa  3 8g.  Perf.  Ind.  Akt.  =•  icit.  — LVIII.  lena  zu  linimen-,  s.  lan-H.  — 
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LIX.  lusa's  za  lausa  „Qrabstein“  (?);  aber  lustres  za  lustrum.  — 
§ Gl.  LX.  marem  = primus  (s.  ciem,  eslem)  za  may,  vgl.  lemniscb 
nuarazm,  tnarwz;  etwa  -<ir(r)-m  za  -atru-  (s.  § 45).  — lemn.  auäe  = 
avüs.  — capeni'  marem'zay  = ü „capeni“  (=  quel  delU  funebri  „capides“-) 
del  I («)  del  III.  — § 62.  LXI.  meblumert  „Beamter  der  Hälfte“ 
(§  22);  vgl.  Ramnes  priores  et  posteriores',  ombr.  kaselatre  etre,  auch 
den  Namen  Etrusci.  — weö/um-ft  ,im  Hause  des  nu^ilum“.  — sac~ 
nicla  • cildl  spural  • meölumesc  • enaicla  = sacellum  Caelestis  (?)  spvrüiU 
mediolumque  uiiaculum.  — marti-H  „im  .Marstempel“ ; unuü-ti  ,im  Jnno- 
tempel“;  s.  reke-ti  „in  regia“ . — marunw/va  oder  manäl  = pretorello. — 
§ 63.  LXII.  mewas  = «letms  (§  24):  s.  gl'.  £i:ip.iivio«;  Deminntiv 
s.  diecula-,  a(i)vil  ~ *aeviilum  „annetto“ ; vgl.  veuet.  tinek  mesneh  *= 
Jovius  mensis-,  s.  Not.  d.  Scavi  1886,  p.  37  tines~ma.  — LXIIl  mlay 

— Malacia,  s.  S.  96;  zusammengesetzt.'  zili-mlay  (auf  dem  Vogel),  wie 
F.  2614  qnat.  mlakas-sela-,  vgl.  selasva,  selaei  (P.  315;  346),  vielleicht 
sli-,  sl,  alle  zu  C.  I.  L.  XI,  3075  Seliae  aedem  dedicavt.  — LXIV.  «nn- 
i)en(a)  = 7iundina,  wohl  in  der  Bedeutung  n<n>i7um'«»i  = *not’-en-d*»o; 
8.  Nonae.  Zu  »i«nöe»(b)  ' fardan  vgl.  Makrob.  I,  16,  33  parentare  in 
nundinis.  — § 64.  XLV.  pedereni  — custode  degli  anaiemi  pensili, 
zu  pend-na  — pendentiae  (spätlat.)  d.  i.  dona  quae  ad  tumtdos  sanctorum 
suspendebanlur-,  s.  pet-na  c.  X,  4 a.  14  (mit  6mcu).  — visca-me-pens 
(s.  8.  90  -rens)  •=  Viscae  ego  pependi;  vgl.  Fortuna  Vtscafa ; P.  256  v»so 
r-i-ture.  — eeli-pen(s)' trutum  — in  cellapendens  „trutum“.  — LXVI.  sla- 
pi'/un,  slapinai,  8.  § 27.  — § 65.  LXVII.  snutuf,  s.  auf  einem  Spiegel 
svutaif.  Name  eines  Gottes.  — LXVIll.  tritanasa  (s.  § 44).  c.  XI, 
3— 5 : hl  • dapneUi  ■ iritanaia  ' handin  • cell  tur  ■ helum  ' vinum  ' 6t/ ■ vad 
heyz  ■ etnam  ■ i-y  ■ matam  ' cn<!c[n6]  ' cepen  ' tesamitn  = duo  sepultores  tri- 
plici-lilaiione-libaverunt  in  sepulcrali  cella  Turo  (deo)  faecatum  titnum: 
duplex  praeciamitator  (=  *voculus)  faecato-sacravit  edule  (vinum)  idemqu* 
bonum  (eO  scipionem  cantionum  decumanum;  vgl.  /n'«6ni,  /(r)t«6osa  = 

* lrin(i)taverunt',  s.  trinum.  — LXIX.  tur,  tura,  iure,  Gbttemame 
(s.  eben!):  vgl.  tiiur  's,  teuri.  — Daneben  tura,  6ura  n.  s.  w.  .secundms“ 
z.  B.  ra-/ß  ■ tura,  tamia-duras,  ce/asie-dur(a),  visc(e)ri-ture,  auch  öiir« 
„jüngerer  Bruder*  (s.  S.  66?),  von  6a  = 2;  daneben  scuna  = *secunna, 
*secunda\  clesnes ' Ours  (Garn.  802)  neben  c(l)ens  • scuna  (P.  2279),  a 
auch  d-falq-Topa ; ferner  narthera-terem,  cii>inal-t(u)ra,  veleat(u)ra,  und  in 
vielen  Namen , einen  jüngeren  Zweig  des  Geschlechtes  bezeichnend, 
-Öura,  -duri,  -dur,  -6r  a.  s.  w. ; so  auch  Astura  ■=  *Ans-tura;  Axur^ 

* Anstur  (wie  a;o/er  = October),  Beiname  des  jungen  Jupiter;  purti  sura. 

— LXX.  flere  = ara,  altare,  statua,  verwandt  mit  fala-,  auch  fierd, 
fleres',  ferner  flereri,  fler(eri)  = sacerdos  arae;  fleryva  Deminutiv;  vgi. 
Falerius  neben  f{a)lere.  — «6«r/-an  enthält  *Auctorulus;  s.  ftezrl.  — 
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Kap.  VII.  (§  66 — 68;  S.  159 — 189).  Znaammenfassende  Besnltate. 
§ 66.  Göttemamen , s.  ob.  Hierher  noch:  vrsmini  — Ors(i)min{n)ia, 
Seiname  der«m'  = Jano.  — tecuw  — Decuma.  — cerer-yya,  Deminativ, 
wie  un--/ya,  sulfva  (letzteres  männlich).  — cuUu  = * Cultiona  zn  oc- 
cuU'US.  — § 67.  Bes  funebres,  s.  ob.;  ferner;  tu-äurdi bisomus  aop6( 
(a.  macra-^urOt  § 39);  makrake  ^ emacid , vgl.  larvalis  macies.  — 
§ 68.  Ritus  funebres,  s.  ob.  — § 69.  Verbindnng  der  Toten-  und 
Seegottheiten.  s.  S.  96.  — § 70.  Opfer,  s.  ob.  — pri&aä  zu  lat.  brisa 
yle  vinaccie“.  Hervortreten  der  Zahl  100;  Übereinstimmnng  mit  dem 
Blei  von  Magliano.  — § 71 — 72.  Totengeräte,  s.  ob.  — Zu  capHs) 
vgl.  afrik.  laL  cappula  .Sorg“,  uma.  — Lat.  dea  Muta^Mania-,  etr. 
muiana  „sepolcro“.  — § 73.  Zahlwörter,  s.  ob.  — Attft  = *AuM<r  = 
quatuor,  quadr-,  — cis  ’ sarii  — quinli  (et)  sexti.  — dwte  zu  ducla  - - 
via,  8.  ductus:  hierher  auch  Ducu.  — § 74.  ac-al-i  = * anc-al-t  zu  acil 

— fScmnpartimenio  degli  „acil*',  b.  Iau-/Mnnia  — scomp.  de'  „lucwnones“ 
(§  27).  — masn(i)  zu  mansiö(n).  — Esvita  dea.  — culicva(s)  ■ spetra 
= specus  (?)  del  dio  Culscva.  — Zu  esviti  ■ eno4  vgl.  die  Juno  Curitis, 
von  curia.  — hamfisa  — dextra,  eig.  campestris,  die  Feldseite.  — 
S.  167—168  werden  einige  längere  Stellen  übersetzt:  c.  VIU,  2—6; 
XI,  14—16;  VI,  9—10;  14—17;  IX7  2;  XII,  10—13;  XI,  12—13; 
17 — 18;  X,  1 — 5.  — Darin:  lud-ti  — * lur-d-ti  zu  lora  (S.  97).  — Oiuü 
zu  Tellus;  8.  de-tlv-m-r  za  Tellumo.  — an^ecce,  verschieden  von  an, 
anc  , ebenso“.  — sulal  — Solaris  (statt  *Solalis),  Beiname  des  Mars.  — 
aüre{s)  ' acil  — alrii  famulus.  — c.  XII,  12  c>is  • eluce  = in  cloaca  del 
(dio)  Cus.  — zawöj  ---  cambi  = consul  (?),  s.  § 52  u.  18.  — nacum  ' cepen 

— - bastone  mortuario.  — §75.  Grofses  colutnbarium,  s.  ob  , über  50  Gräber. 

— § 76.  Zeitbestimmungen,  s.  ob.  — yU  vielleicht  = saeculi  (s.  § 12 — 13). 

— § 77.  Verschiedene  Fragmente  eines  Uber  linteus.  — § 78.  sclafra 
•=  Laberius.  — § 79 — 83  gegen  C.  Panll:  das  Etruskische  itaUach.  — 
clan(b)  = calandus;  sec  = *in-secia  d.  i.  dicta;  pu(l)ia  za  puella-,  arge 
Lantentstellnngen  sind  sicher.  — crapilu  — lat.  etr.  Srablo  — Ule  = dedi- 
cavit;  auch  arge  Verstümmelungen  sind  sicher.  — Endungen  und  Schrift 
italisch.  — § 84.  Orthographie;  Interpunktion.  — § 85.  Chiasmen; 
Allitteration.  — § 86.  Echtheit  der  Binden.  — VIII.  (§  87 — 96;  S.  190 
—204).  Polemik.  — § 87 — 95  gegen  Sayce  und  manche  meiner 
Dentungen  (8.  95).  — § 96.  Allgemeines.  — Correziani  e Qiunte. 
31  Nummern,  S.  205—242.  Davon  noch  etwa  zu  bemerken:  2.  ailf  zu 
alfozei.  — Oec  zu  8«  = 2.  — 3.  ftra;  sce  zu  turce,  Orte.  — ecs ' mene(s) 
temporaler  Genitiv  (Magi.).  — edbelii  = ebl  = aedilis.  — falado,  nicht 
falando,  = Himmel,  zu  fala.  — faile.  Deminutiv,  ^ -ficulus.  — e8e  • 
eraiHe  (Becher  von  Caere)  = in  aede  solari  (zu  erus  = Sol)  d.  h.  der 
unterirdischen  Sonne,  also  = Grab.  — F.  2598  eai ' ersce  ' nac  • ayrum  ' 
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flerbrce  = eccum  sacerdos  mortuarinm  agrum  *falerarius  donavit;  also 
fler  = fleriert).  — 4.  Allitteration  besouders  bei  Namen.  — 5.  Blei  von 
Campiglia:  hanmun  zu  *Casmö(ii),  wb.  Casmena.  — venet.  sequna  — 
Secunda  stebt  etr.  icuna  nabe.  — etr.-lat.  voisgra  za  volucer.  — 6.  keltisch 
-k  — -que;  etic  - atque.  — 8.  malvi  • ^anri  = (im)molavtt  Thanurae  (^deae); 
also  -ri  = -rai  (Genitiv).  — F.  2337  valce  = valuü , also  zn  trennen 
n-valce  (?).  — iubi'zalüu  zn  (§  41).  — zarta  F.  756  bis  = sa- 

cratus;  vgl.  za : ra  F.  2125.  — 9.  ezine—eisna,  aüua  (§  25).  — aska- 
eleivana  (Isc.  Pal.  105)  = inht  da  oglio  (eig.  *elivanus,  s.  oliva  = 
*eliva).  — d-vesana-matvesi  — hic  domiciUum  Maivesium  (oder  mor- 
tuarium?,  s.  Matuta).  — trau  — *traku(ä),  Qemt  ^ vilis  (aas  *i>cA»7m) 
oder  ^porlato  a carrate“  (za  traha).  — puiac  = quel  della  moglie  di 
condizione  „puia“  (?).  — tiuza  — insieme  colla  luna  (?).  — 10.  lemniscli 
arai-tiz  = in  ara  gemina.  — 11.  ersim  ■ iurke  (nnediert)  ==  aacrum 
dedü;  s.  erace,  ercem,  erce-faA  (zu  gr.  Ipf-.^);  vgl.  kampan.-etr.  peraciam 
tetet.  — pul  .Opfer' , s.  lat.  pollucere;  dazu  pul(n)  = pelvis.  — belu, 
Gen.  üelu^a  zn  lit.  dels  = filius  (Bngge,  s.  8.  67).  — 12.  lupu  n.  s.  w. 
zn  lat.  lupus,  lupercus;  %.  Hirpi  = lupi  Dilis  patris-,  lupuce  = * lupucius 
= morluus;  lupu  — *lupd  .er  wnrde  znm  Wolf“  d.  b.  starb;  s.  noch 
lupari  ^ scorfari.  — au^i  • manalcu  — sedes  *manalica.  — suraai — 
Soracius  (vom  Soracte);  Surnu  — Soranus.  — daura,  -rus,  s.  die  ludi 
taurii,  spaniscbe  Stiersepnlkralopfer.  — 13.  Uns  • lut=^lut(ni)  — lautni: 
vgl.  adl  tus  duves  (doppelter  Göttername).  — F.  39  kulii-nuteraj-smin&i(s)- 
ak{a)ike  ^ * ,anacasius“  (d.  1.  famulus)  di  Kulu  infemo  Sminzio;  s.  zn 
nuter-  etr.-lat.  nariher-ater  „haruspex“ ; zn  kuU-.cuUu,  cuUcva.  — 
canl  • cal  — canula  tahi,  vgl.  kelt.  kanta  ^splendidus,  albus“',  caneco 
.golden“.  — sece,  zec  — sa(n)cio-;  vgl.  nmbr.  Sagi-  — ceretii  = Cerranius; 
vgl.  capeni.  — F.  2340  ceus  • d s.  ceu6.  — 15.  avil . nesl  (Magi.) 
nri Harri  mortuariam.  — 16.  surii  (ebdt.)  = Soranus  (s.  12).  — calusuraai 

— Calonis  (et)  Sorani  (deorum  esl)  — morluus.  — 17.  Götterdreibeiten; 
herma-tini-cefe.  — aiseraä  •3ufl9icla-trutvecie.  — Not.  d.  Scavi  1892, 
p.  261:  feri  ■ Jane-Zina-Centeiuia ; vgl.  etr.  zirna;  Centena  — Sol  (sae- 
cularis).  — Ebdt.  263:  -he-cece:  fari-ceca-,  vgl.  Garn.  822  ....  ezine- 
keka'e  . . .;  Ceca,  Gattin  des  Ca(i)cus,  Demin.  Caeculus,  s.  § 44.  — 
mlaXt-cem-ami(a)  Blei  v.  Magi.  = molata-quinque-agnos,  von  amum,  -na 

— agnus;  s.  Inscbr.  des  Pulena:  mla-mab.  — 18.  F.  315  dlu-3upit,  s. 
erweitert  blu-d^Tellu-s;  ferner  bupites  nnd  bufiti  F.  274.  — ais(u)ce 
(ebdt.)  — deucdo.  — tati  (ebdt.)  = Tatius.  — bu^a-bu<t  (ebdt.)  = altre 
dee  „doppie“.  — Ta(n)ges  zn  längere,  osk.  langinud  (schon  Corssen).  — 
Vgl.  yy  in  ezn-yy-al-c,  ban-yy-il,  fesbi-yy-aya-,  v in  euras-v-desves.  — 
Zn  tlen-ace-s,  tlen-aye-ü  vgl.  Proserpinada.  — sei  neben  cl  in  Snfflxen. 

— 19.  Postpositives  in  in  nordetr.  apan-in  P.  101.  — fuf  • vor  = tumu- 
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lum  varum.  — 20.  Gott  ftunyer.  — in  • crapiti  = e parimente  nella  „scro- 
bis“ , also  in  nicht  Präposition,  sondern  Adverb  (s.  § 52 — 53);  so  auch 
in  • ecs  ■ mene{s)  Magi.  item  unoquoque  mense.  — Ans  der  Bedentung 
item  entstand  in  = et;  inc.  ic,  in-/;,  i-/  = atque,  eig.  itemque;  redupliziert 
ininc-,  ebenso  ananc  ans  anc;  an  lai(v)-  „ebenso  links“  d.  h.  „nnter- 
weltlich“.  — läince  eine  Art  Priester  (wie  cup-encvs),  vgl.  mutince 
(schwerlich  identisch!).  — 21.  Beziehungen  des  Venetiscben  zum  Etrus- 
kischen: ven.  zoto~9utum;  zon-a-s~to  = * donasaio  zu  don-um,  etr.  tun--, 
s.  osk.  dunumna.  — ven.  iahnateh  ■ rehtiiah  (Genit.)  = sanctae  (deae) 
Rectiae  (Pauli).  — 22.  afrs  • nacv  (Magi.)  = apros  mortnarios.  — a-/a- 
prialice-venelisi  (\ ase  Chigi)  = quel  (servo  o liberto)  di  Achaprial  Venel. 

— Die  Suffixe  -ce  und  -si  = -aus,  -sius  sind  sehr  häufig  Nom.  8g  Mask. 

und  bezeichnen  jemandes  famulus,  sermis,  libertus  u.  s.  w.,  wie  -eri, 
-eni,  auch  -si(e)  den  Priester,  Diener  der  Gottheit  n.  s.  w.  — natis  = 
haruspex  = *noctius,  s.  nelivis  (Bngge);  Lncil.  XI,  309  Nostius  haruspex, 
wie  IV,  171  Tiresia  Tusais.  — Salie=  Salius.  — Etr.  ä = lat.  ö.  — 
23.  tmr^zi  • canöce  • meiani  - Venus  condidit  Libitina-,  meiani  ~ zu  mean, 
mani;  falisk.  meania  = Mania.  — [nu]rdz  - zin(a)ce  = Nortia  signavit; 
s.  Neverita.  — 24.  tesim  = infera  zu  des  = Dis.  — celucum,  -ucn  „sepul- 
crale“,  zu  kelt.  celknon,  got.  kelihi  „Turm“,  verwandt  mit  cel(l)a.  — 
a%um  = aeditumus  s.  a%elii,  ebl  — aedilis;  eöe  = in  aede.  — Etymolo- 
gische Figur:  aisna  • esa(m).  — bentma  • benit.  — svan-svalce.  — heyz  • 
he(c)ium.  — zilaynuxe  ’ zilcti  (s.  zum  Suffix  Sorurcte).  — cala-tnam  = 
calatore  i.  e.  sacerdote.  — putnorm  sc.  etnam  = edule  „bevereccia“ . — 
25.  fiereri  — * falerarius  d.  i.  libitinarius-,  vgl.  lat.-etr.  Volanerius,  Casi- 
nerius  u.  s.  w.  — 26.  a-zarua  (Vase  Chigi)  — o sacer  (eig.  *saerivus, 
*sacruus).  — 27.  lemn.  zeronaib  zu  etr.  zima  (dea),  gall.  Sirona  — 
*Sacröna;  erweitert  zeronaia,  wie  etr.  helenaia.  — „secundus* 

ans  *butra  — Seörspoc.  — Turnus  = *Tu(r)snos.  — fl-en-z-na  (zu  fala, 
fl-er-)  = * falentinum  d.  i.  Grab.  — 58.  F.  1087  via  s.  vuia,  vua  (?). 

— 29.  lursb  (Magi.)  = lurb-t(.i)?  — 30.  etr.  h aus  c (gegen  Pauli)  in 
29  Fällen.  — bu-lut(e)r  über  2 Personen;  s.  bunsunu  „Doppellöner“ 
(Bngge).  — 31.  cisuita  vgl.  lat.  pituita.  — Die  8 Kapitel  enthalten 
219  Inschriftencitate , 140  Noten.  — Den  Schlafs  bilden  ein  Index 
(8.  243—250)  und  ein  alphabetisches  Verzeichnis  (ohne  Deutungen) 
S.  251—256. 

Das  Werk  ist  sehr  fleifsig,  scharfsinnig,  konsequent  gearbeitet, 
entscheidet  aber  die  etruskische  Frage  noch  immer  nicht  allseitig;  s.  die 
Anzeigen  von  C.  Pauli  im  Literarischen  Centralblatt;  von  mir  in  der 
Deutschen  Litteraturzeitung  1894,  N.  11;  in  der  Berliner  Philol. 
Wochenschr.  1894,  N.  35.  — 
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Zwei  Nachträf^  sind  noch: 

El.  Lattes,  Etmskische  Analogdeen  xn  lateinischen  Afncismen. 
Saetornns.  Archiv  f.  lat.  Lexik.  VIII  (1893),  8.  495 — 499,  8. 

1.  a.  afrik.-lat.  -osus,  -osa  in  Kosenamen  = etr.  -imo,  weiblirfi, 
aber  anch  männlich,  von  Beinamen  nnd  Vornamen  (kein  Genitiv);  etr.- 
lat.  ml.  Beiname  Hannossa-,  s.  den  ersten  plebejischen  poiUifex  maximtts 
P.  Cornelius  Calusaa;  von  Vornamen  wb.  Tanusa,  Tkanu[sa];  s.  lat. 
Oentilnamen  Tanusius  (osk.  ml.  tona).  — Aber  weit  häufiger  ist  etr. 
•asa,  -eaa,  -üa,  nnd  in  den  lat.  Inschriften  Etmriens  begegnet  nnr 
Venerioses  (N.  1804);  anch  stehen  sonst  gewichtige  Schwierigkeiten  der 
obigen  Deutung  entgegen.  — b.  afrik.-lat.  wbl.  -ita,  -itta  — etr.  -*1«, 
-iöo,  aber  anch  -efto,  -töta  (?),  s.  schon  meine  Etr.  Forsch.  III,  379. 
Nen;  anf  der  Mumie  esvita,  Lok.  esvite  (s.  ob.);  bologn.-eti‘.  lemnit(^a)i 
„Lemnierinnen*  d.  i.  Amazonen;  Qozzadini  lemnitü,  da  es  nnr  eine 
Gestalt  ist;  diese  aber  ist  ein  bärtiger  Mann,  nnd  ich  las  Herbst  1891 
von  r.  n.  I.  lut  Uni  ep  . . Vgl.  noch  lat.  Neverita  = Nortia  (d.  i.  *No- 
vortia),  etr.  1turS^i  (s.  8.  109),  auch  lat.  sab.  Nursia;  ferner  corbüa 
(etr.?),  sagiita.  — c.  afrik.-lat.  -ica  (wbl.);  s.  etr.  lasa  sitmica,  demn 
Utica;  vielleicht  ieisnica  neben  tesne  (s.  8.  102);  Blei  v.  Magi.  mi>Hem'ra-c 
marca-lur(i)ca-c;  vgl.  lat.  flaminica;  ferner  mit  nmbriechem  u — a,  wie 
in  vilenu  — velena,  Helena:  wbl.  banicu,  velicu;  auch  ceriyu  neben  l*t- 
etr.  Keri\  s.  anch  melecraticces  neben  jiclixpaTov;  ferner  wb.  PI.  rainecei 
neben  ml.  rasne;  endlich  verschiedene  Formen  anf  -c  wie  laric  (?),  laut- 
nie  (?).  smUic,  santic  (sentic),  calec  (?),  .4ttt)ec,  meist  allerdings  recht 
unsicher.  — d.  afrik.-lat.  Namen  anf  -icius  = etr.  -ice;  besonders 
•(dicius  neben  etr.  ayaprialiee.  sentialyu,  manalcu,  resr/ualc.  — e.  -alis 
etr.  -al;  z.  B.  afrik.-lat.  aralia  =■  arae;  mesuralia  = mensurae\  aetemalis 
= aeternus;  8.  meine  Etr.  Forsch.  V,  wo  ich  z.  B.  die  Genitive  anf 
-al  für  -alis,  -alii,  -als,  -ali  ans  einer  Stammeserweiternng  durch  -ali- 
erklärt  habe.  — f.  centenarium  (Arch.  VIII,  185)  Solis-,  s.  etr.  yim 
neben  usil  Mnmie  VII,  11;  hicia' aisna  ■ clevana  yim  enac  usil  — 
faeces  sacravit  purgatas  101  Soli-,  vgl.  XII,  4 yim  • etme  ' puts  = 10\ 
potus;  VI,  17  yim  ' .iew/ie  ■ martib  • sulal  — 100  s^Kci  {meusnras)  in  (aede) 
Marlis  Solaris.  — afrik.-lat.  cupa,  cupula  (Arch.  VIII,  188)  = Aschen- 
nrne.  — 2.  Saeturnus,  wie  etr.-lat  Baebius  n.  s.  w.;  Sateurnus. 
wie  etr.  parliunus  u.  s.  w. 

El.  Lattes,  Metro  e ritmo  nell’  iscrizione  Etrnsca  della  Mnmmia 
e in  altro  Etnische  epigrafi.  Estr.  d.  Rendic.  d.  R.  Istit.  Loinbardo, 
Ser.  II,  Vol.  XXVII,  Fase.  IX.  Jüiano  1894.  10  p.  8. 

Der  Verfasser,  der  seine  Idee  schon  in  der  Perseveranza  vom 
17.  April  1894  ausgesprochen  hatte,  trug  dieselbe  in  der  Sitzung  des 
Instituts  vom  20.  April  in  der  vorliegenden  erweiterten  Form  vor. 
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E]r  sieht  in  jeder  Zeile  der  Mnniieninschrift  einen  Saturnier 
metrischer  Art,  mit  2X3  Accenten,  and  zwar  entsprechen  dieselben 
etwa  20  mal,  d.  h.  in  etwa  Vii  der  Fftlle,  dem  lateinischen  Mnsterschema 
dabünt  malütn  Metelli  j Naiviö  poetae.  In  etwa  13  Versen  ist  die 
vorletzte  Thesis  der  ersten  Vershftlfte  nnterdrtickt,  in  etwa  10  die  vor- 
letzte der  zweiten  Hälfte,  wie  lat.  aetdte  qu6m  pät-va  nnd  | Sdmni6  c6pit; 
ln  etwa  14  sind  beide  Thesen  nnterdröckt,  wie  lateinisch  selten  z.  B.  res 
divas  edicit,  praedicU  cdstus.  Häufig,  55  mal , fehlt  die  Anakmsis  und 
zwar  in  10  regelmäfsigen  Versen,  je  23,  6 nnd  16  mit  den  obigen 
Elisionen,  wie  lat.  ndmqm  nüllum  peius  | mdctrdt  humdnum  n.  s.  w. 
Manche  Verse  zählen  mehr  als  13,  andere  nur  10  oder  weniger  Silben 
(s.  Caesivs  Basstis  K.  VI,  265) ; sie  haben  dann  7,  oder  nur  5—3  Accente  (!). 
Am  Schiasse  einzelner  Abschnitte  finden  sich  logaödische  Klansein,  bis 
za  blofs  3 Silben.  Endlich  läfst  sich  bei  einer  Anzahl  von  Versen  die 
nrsprnnglich  parallele  rhythmische  Form  noch  dnvchffililen,  wonach  sie 
nar  2X2  Accente  (Hebungen)  hatten,  z.  13. 

col.  VIII,  1.  (Hicte  cid  ddrtd  | esvitd  vacltndm  in 
2.  cdlscva  spetri  etnam  ic  esviti  enad; 

arspriinglicb: 

1.  96cle  cid  darid  2.  esvUri  vacltndm  in 
3.  cülscva  spetri  etndim  4.  ic  esviti  endd. 

Man  sieht  hier  freiiich  die  Unsicherheit  der  ganzen  Konstraktion, 
zumal  die  Quantität  der  etruskischen  Silben,  wie  der  etrnskiscbe  Wort- 
accent (trotz  Bngge  S.  70)  so  gat  wie  ganz  unbekannt  sind.  — Es 
werden  nun  auch  andere  Inschriften  kleinerer  Art  rhythmisiert,  z.  T. 
mit  nur  2 > 1 Accenten.  Auch  die  Inschrift  von  Novilara  bei  Pesaro 
(s.  n.)  soll  saturnisch  sein,  sowie  die  lemniscben,  doch  wird  dies  nicht 
dnrchgefuhrt. 

Inzwischen  hat  derselbe  Forscher  ein  gröfseres  Werk  erscheinen 
lassen  „Studi  metrici  intorno  all'  iscrizione  Etrnsca  della  Mummia“. 
Memorie  d.  R.  Ist.  Lombarde  di  Science  c lottere,  Vol.  XX,  Ser.  III 
(XI),  Fase.  1.  Milano,  Hoepli  1895,  102  8.  4,  worüber  im  nächsten 
.fahresbericht! 

Ein  anderer  merkwürdiger,  etwas  iliterer  Fnnd  war  der  mehr- 
fach erwähnte  von  2 zusammengehörigen  Inschriften  auf  einem  schweren 
Steinblock  bei  Kaminia  auf  der  Insel  Lemnos  durch  zwei  französisclie 
Gelehrte,  die  Herren  Cousin  nnd  Dnrrbach,  deren  Kopie  Michel 
BrÄal  im  Bulletin.de  ( ’orrespondance  Tlellöniune,  V^ol  X (1886),  Ilft.  1 
veröfiTentlichte.  Die  eine  Inschrift  nmgiebt  den  Kopf  eines  lanzentragenden 
Kriegers,  die  andere  steht  zur  Seite.  Das  Alphabet  ist  griechiscli 
(ohne  o,  aber  mit  ^ nud  ■/;  r,  A),  z.  T.  bnstropbedon  gesclirieben, 
die  Sprache  ist  barbarisch,  ohne  Zweifel  tyrrhenisch,  and  sie  bietet 
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nun  viele  Anklänge  ans  Etmskische,  wie  schon  Br£al  erkannte.  Namentlich 
entspricht  sialyveiz  ■ aviz  (in  a),  aviz  ■ sialyyiz  (in  h ; ebdt.  noch  einmal 
aviz)  dem  etr.  cialyuz ' avils  (Pauli)  „im  50.  Jahre“;  ferner  gehört 
das  dreimal  vorkommende  zivai  wohl  sicher  mit  etr.  zivas,  zivai  (5  mal) 
znsammen;  zeronai^  (2  mal),  zeronai  mit  zeriuna-  u.  s.  w.;  anch  die 
etr.  Formen  anf  al  finden  sich  wieder  in  vamalasial,  tfokiasiale)  neben 
ipoke);  s.  auch  morinaü-,  zu  holaiezi  • (fokiasiale  im  Beginne  der  Inschrift  b 
stimmt  merkwürdig  der  Beginn  von  P.  2582  bis  larbiak  ’ hulyniesi  n.  s.  w. 
Die  Medien  fehlen  vfie  etruskisch;  die  Aspiration  ist  beliebt;  dag-eg-en 
ist  u durch  o ersetzt,  während  im  Etruskischen  o durch  « wiedergegeben 
wird.  Der  Name  holaie  ist  gebildet  wie  etr.  anaie,  asklaie  u.  s.  w.; 
B.  meine  Zusammenstellung  im  Bhein.  Ms.  1886,  8.  466 — 467.  Die 
Inschriften  lauten; 

a)  holaie  \ z J ticofob  i eiisbo  J zeronaib  | sialyvei . z : avi ; ^ | : mara . 
z \ mav  I ziazi : | m . jn  . alasial  ; zeronai  morinaü  \ aker : lav  arzio  zivai 

b)  holaiezi . (fokiasiale  \ zeronaib  : evübo  : toverona  \ rom  : haralio : 
zivai : ep  : ezio  : arai  '■  tiz : <foke  : ? | zivai : aviz : sialyyiz  : marazm  : aviz : 
aomai. 

Die  einzelnen  Punkte  sind  nicht  alle  sicher;  in  a)  könnte  ziazi 
anch  an  den  Scblnfs  von  Z.  1 gehören;  in  b)  steht  zerozaib,  vielleicht 
toveromarom,  eptezio;  das  z in  tiz  und  marazm  hat  einen  Nebenstrich, 
so  dafs  es  vielleicht  ein  Doppelbuchstabe  ist;  ebenso  hat  das  z von 
aviz  einen  Querstrich  mehr.  Das  Zeichen  hinter  <foke  ist  verstümmelt; 
vielleicht  ist  das  vorhergehende  ; auch  ein  entstellter  Buchstabe. 

Behandelt  ist  die  Doppclinschrift  von; 

Mich.  Br6al,  Inscription  de  Lemnos.  Revue  crit.  1891,  N.  9; 
s.  M6m.  d.  1.  Soc.  d.  Lingn.  VII,  3. 

R.  Brown,  The  inscription  of  Lemnos.  Proceedings  of  the  Bibi. 
Soc.  X,  p.  5—6;  s.  seine  sonderbaren  Ansichten  übers  Etruskische 
S.  75  fif. 

S.  Bugge,  Der  Ursprung  der  Etrusker  durch  zwei  lemniscbe 
Inschriften  erläutert.  Obristiania,  Dybwad  1886,  63  S.  mit  1 Tf.,  8.; 
vgl.  meine  Anzeigen  in  der  Deutschen  Litter.aturzeitung  1886,  N.  31, 
und  im  Literarischen  Centralblatt  1886,  N.  34;  in  der  Berl.  Philol. 
Wochenschr.  1886,  N.  38. 

C.  Pauli,  Eine  vorgriechische  Inschrift  von  Lemnos.  Mit  1 iithogr. 
Tf.  Leipzig,  Barth,  1886,  II  n.  81  8.  8.;  vgL  die  Anzeige  von 
Rieh.  Meister  in  der  Berl.  Pbilol.  Wochenschr.  1886,  N.  43. 

W.  Deecke,  Die  tyrrhenischen  Inschriften  von  Lemnos.  Rhein. 
Ms,  N.  P.  XLI  (1886),  8.  460—467,  8;  vgl.  die  Anzeige  von 
V.  Bienry  in  der  Rev.  crit.  1888,  p.  267 — 269. 
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Eine  spätere  Lesnog;  nnd  Deutung:  bat  El.  Lattes  in  dem  nnten 
ZD  betrachtenden  Werk  über  die  Inscbrift  von  Novilara  gegeben;  s.  S.  118. 

Während  Bngge  eine  Weihinschrift  zn  erkennen  glaubte,  erkannte 
ich  eine  Grabinschrift;  Lattes  vereinigt  beides.  Bngge  glaubt  auf 
Lemnos  eine  Kolonie  der  italischen  Etrusker  annehmen  zn  müssen;  ich 
halte  die  lemnischen  Tyrrhener  für  einen  anf  der  Wanderung  von  Asien 
nach  Italien  zurückgebliebenen  Zweig;  Pauli  sucht  die  Verbindungen 
mit  den  Karem,  Lykiero,  Lydern  anf,  besonders  in  den  Suffixen.  Im 
einzelnen  sind  alle  bisherigen  Deutungen  vielfach  irrig,  auch  die  meinig^e. 

Ein  dritter  sehr  merkwürdiger  Fund  ist  au  Grabsteinen  mit 
See-  nnd  Schiffahrtscenen  (Undset  2 Grabstelen  von  Fesaro.  Ztschr. 
f.  Ethnologie  XV  C1883),  8.  209 — 219)  nnd  mit  Kriegs-  und  Jagd- 
darstellnngen  an  der  italischen  Ostkfiste,  also  an  der  Adria,  bei  Novi- 
lara, unweit  Pesaro,  gemacht  worden.  Anfser  einer  nur  in  einem 
geringen  Fragment  erhaltenen  Inschrift  ist  eine  gröfsere  in  12  Zeilen 
vollkommen  erhalten,  die  einerseits  zn  den  lemnischen,  andererseits  zn 
den  italisch-etruskischen  Inschriften  in  Beziehung  steht,  gewissermalsen 
die  Brücke  zwischen  ihnen  bildet  nnd  so  die  alte  Überlieferung  wieder 
näher  bringt,  dafs  die  Tyrrhener  sich  zuerst  südlich  von  der  Pomttndnng 
in  Italien  niedergelassen  hätten  nnd  von  dort  erst  durch  die  Umbrer 
hindurch  über  den  Apennin  in  das  spätere  Etrurien  eingedrnngen  seien; 
s.  oben  S.  60. 

Diese  Inschrift  und  jenes  Fragment  sind  ausführlich  behandelt  t 

worden  in: 

El.  Lattes,  Di  dne  nnove  iscrizioni  preromane  trovate  presso 
Pesaro,  in  relazione  cogli  Ultimi  stndi  intorno  alla  qnestione  tirreno- 
pelasgica;  con  3 tav.  e 1 disegno.  Roma,  Reale  Accad.  d.  Lincei,  1894, 

202  p.  8. 

Es  enthält  § 1,  S.  3—6  eine  Beschreibung  des  Fundes,  nnd  es 
folgen  dann  3 Abschnitte:  I.  Paläographiscbe  Beobachtungen, 

§ 2—6,  S.  6 — 18.  — n.  Hermenentische  Beobachtungen,  § 7—17, 

8.18—51.  — III.  Historische  Beobachtungen,  § 18—22,  8.51 — 65. 

— Hieran  schlieisen  sich  4 Anhänge  (Appendici):  App.  1.  Die  8prache 
der  sabellischen  nnd  venetischen  Inschriften.  Die  sitnla  von  Trident, 

S.  66—93.  — App.  n.  Ist  die  Bestattungsart  ein  ethnographisches  ! 

Kriterium?  8.  93 — 102.  — App.  III.  Tyrrhener,  Etmsker,  Tnsker 
Basener  nnd  Räter,  8.  102 — 153.  — App.  IV.  Über  die  lemnischen 
Inschriften,  8.  153—181.  — Den  Scbinfs  bilden  Indices,  Nachträge 
und  kritische  Erwiderungen,  8.  182 — 202. 

Das  kleine  Fragment  lautet  von  r.  n.  1.  1 Hp«i. 

2.  ....  m reseert  oder  1.  über  Kopf  . . . iülem. 

Jahresbericht  für  Altartomswissensohaft  LXXXvn.  Bd.  (1896.  Sappl.-Bd.)  8 


Digitized  by  Google 


114  Jabretbericht  fiber  die  italücben  Sprachen.  (Deecke.) 

Die  grölaere  Inachrift  scheint  zn  lesen: 

1.  mimnii  ' arüt ' ca  arei  iavei 

2.  rolnem  • üflin  ‘ partenüi 

3.  polem  • iiairon  ■ tet 

4.  süt  • trat  ■ neU  • krüv? 

6.  tmac  ■ tr6t  ■ ipiem  • rotnaa 

6.  UUüii  • %alü  ■ UperUm  ■ vül 

7.  Ui  ' rotem  ' teü  ' aiten  ' taür 

8.  ioter ' merpon  ■ kalatne 

9.  nii  ■ vilatoi  ‘ paten  ' am 

10.  au  ' baUitenac  ' anvi  ■ et 

11.  äüt'  iak&t  • treten  ' Uletaü 

12.  nem  ■ polem ' tUü ' iotrii  ‘ eOi 

Z.  4 vielleicht  kruvn  oder  kruvi-,  das  v in  areitavei  nnd  anvi  hat 
die  Gestalt  des  lat.  R\  vgl.  die  Inschrift  des  haruspex  von  Pesaro;  das 
i im  Anfang  von  Z.  1 1 habe  ich  auf  Photographie  and  Abklatsch,  des 
Lattes  mir  sandte,  nicht  erkennen  können;  ebdt.  liest  Lattes  lakvi; 
Z.  5 rotnei. 

Lattes  fibersetzt  (S.  50):  monumenti  in  sacro,  ecce  arae  divinae 
rota-omatam-sepuUuram  (fiber  der  Inschrift  befindet  sich  ein  fünf- 
speichiges  Rad,  anf  der  Rfickseite  ein  vierspeichiges)  o . . . lam  (ä) 
Virginü  (d.  i.  Korae)  epulvm  sacrum  dedit,  (et)  sepulcrum  in  t ...  a 
mortui  c . . . (i)  decemque  t . . ta,  (et)  ipTjv  rota-omatae-sepulturae 
luiuae  (et)  ftaXXiv  enreptov  Volfae,  (et)  rotam  deae  a . . . iam,  (et)  t...  eia» 
sepulturae,  (et)  m . . . um  sacerdotis  velati  (et)  patinam  amae  ladende 
decemque  agnos,  et  sepulcrum  in  loco  t . . , um,  (et)  vdrciüv  n . . . Wi 
(et)  epulum  t . . . sium  sepulturae  eius. 

Es  bleiben  also  anch  so  noch  eine  Reihe  von  Wörtern  nnerklärt, 
wfihrend  die  Dentnng  vieler  anderen  recht  zweifelhaft  ist.  Merkwfirdig 
sind  die  scheinbar  griechischen  Wörter,  s.,  anfserden  oben  griechisch 
geschriebenen , noch  mimnii  neben  pipvij jxm , areitavei  neben  iptrzeoi, 
partenüi  neben  riolp8evo{,  iiairon  neben  i(u)ep6«,  ioter,  iotrii  neben 
oa>Ti^p,  merpon  neben  pep6:tu)v  (Gen.  PI.),  aiten  neben  ’A(8t]{,  amius 
neben  dpvd;  (Gen.  Sg.)  u.  s.  w. 

Das  Alphabet,  von  r.  n.  1.,  ist  wesentlich  (?)  etmsklBcb,  doch 
mit  0,  wie  z.  B.  in  der  Inschrift  dos  haruspex;  ü = «;  i = s;  ferner  b; 
c (oder  g9)  neben  k;  kein  z,  h,  q,  y,  f;  das  i;  hat  doppelte  Form  (s.  oh.); 
der  letzte  Strich  des  i ist  mehrfach  verkürzt.  — Das  Fragment  weicht 
mehrfacli  ab,  scheint  anch  s zn  haben. 

Ans  den  Erläuternngen  bemerke  ich:  mimnii,  Gen.  znm  osk. 
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Acc.  memnim.  — erüt  = etr.  aatU,  g.  nmbr.  eru-s.  — ca  = etr.  ca.  — 
arei  tav(i)ei  Nom.  PI.,  vgL  nmbr.  asa  deväa;  ara  vom  Grabe.  — 
rotnem  — *rotunnem  = lat.  rotandam  (snbstantiviert);  zu  Z.  5 — 6 rotnei 
litüii  (Genit)  s.  aedificium  luteum;  rotem  = rotam.  — partenüs,  Qenit. 

— *-ün-3,  lat.  •öf)-ts,  hypokoristisch , wie  ram&u  = An«ntiön(a);  vgl. 

Imö(n)  J^en'ö(n);  s.  noch  den  etr.  Eigennamen  part(i)unus  und  partinipe  = 
flipdEvonaibt.  — üairon  — *iiarion,  wie  lucairce—  *lucarice  u.  g.  w., 
zu  aisar.  — polem  = *q)ulam,  g.  etr.  epl,  pulum  (=  epulum)\  Eigen- 
name pulena,  g.  lat.  epulonus.  — = kamp.  etr.  tetet,  nmbr.  dede;  sonst 

etr.  lez.  — ä<U  = etr.  iuti(m),  äuibi(m)  Acc.  8g.  — trat  Lokat.  = in  terra?, 
s.  oak.  terü.  — neii(g),  Gen.;  g.  etr.  net-,  nec-,  gr.  vsx-,  lat.  nee-,  — 
hiivi  = ettrvi  {?).  — tena-c  = *dena-que  z.  B.  <feno  müia\  g.  etr.  tesur  = 
d^e)n-.  — trüt(a)  vielleicht  zn  etr.  trutum,  osk.  trutum,  -tos,  wahr- 
scheinlich = quadrata  (für  *p{e)lrüta);  etr.  trut-n-vt  ainapettore  de’ 
(visceri)  squartati';  trutveda,  ,la  luna  dei  quarti  = delle  fast“,  Name 
einer  Göttin.  — ipiem  von  Upia,  sonst  etr.  ipa-,  s.  amt(a)  = lat.  arna; 
iuei(a)  = lat.  *succa  für  succos.  — Zn  -ias  in  lütüit,  amüü  s.  etr.  in 
wbl.  Namen  -ui  z.  B.  ancantt,  veldurui.  — OaUde,  ratno  di  melo  o di 
eedro;  s.  daXXo^dpoi  der  ’AA^vt)  lldphevo;.  — Gott  vülta—  Volta,  etr. 
velda  „dio  infernale“.  — teü(t),  Genit. -=  eig.  *deönis  (wie 

lunonis);  g.  etr.  tev,  oben  tavet.  — tatür,  auf  der  Mumie  dansur, 
Acc.  PI.  von  *ta(n)tü,  g.  u.  ti(n)iü.  — aiten  = *ait(i)en,  s.  aitu  neben 
alm,  ativu,  zu  — toter,  -trit  zu  tüt;  jenes  Acc.  PI.  ohne 

Endung,  wie  nmbr.  frate(e)r;  dies  Gen.  Sg.  — kalatnenit  (Genit.)  = 
omato  di  „calantica“,  volksetymolog.  calvatica;  anf  der  Mumie  calatnam 
(oder  zn  calare?  = sacerdos  calans).  — Zn  vüatot  vgl.  daß  die  Börner 
opferten  capite  velato.  — paten  — *patem,  etr.  patbna,  vom  einfacheren 
*pata,  g.  noch  lat.  patera.  — am-  auch  in  etr.  (Magi.)  mla9-cem-ami(a), 
a 8.  88,  = molatas  quinque  amas.  — balet  zn  lat.  balans(-et  = -en<(»». 

— anvt—gr.  4|xvoöj.  — Znm  Gen.  PI.  teletaü  s.  etr.  eterau,  eterav. 

— treten,  s.  oben  tra-f,  oder  zu  ,teres“  bustum  (Catnll  64,  363);  vgl. 
etr.  auf  einem  Spiegel  tretu  = “teretrom.  — nem  zn  nemus?;  s.  etr. 
mezu ' nemtitus  (F.  101)  = medium  nemoris  (Corssen).  — eüt,  Genit.  = 
*efin-s,  von  *tön  — ea  (s.  ob.);  vgl.  eulat.  — Zu  titü  g.  Öi4u  P.  2330.  — 
Ans  den  Noten  ist  zn  bemerken:  N.  4.  tlenaqe,  nicht  menafe.  — 
N.  11.  F.  Pr.  Spl.  517  ta{n)dunJ[as).  — N.  13.  ridce  = rite  feci.  — 
N.  18.  lat.-etr.  anicona  — *annicona  = Antigona.  — N.  19.  sartna(t)u  = 
tetMta  (s.  8.  102);  wie  purttv-a{tyv-  — *pursvatus  (?),  wie  nmbr.  pihos  = 
’piha(t)us.  — N.  22.  F.  2249  aisu-tes-usi-are  = deo  dedit  Soli  in  ara. 

— Poggi  App.  49  tesin  = dedü  en;  47  tisein  = dedi  en;  nai-me 
’=Naviaego  (?);  ebenso  tezan  = dedit  en  (s.  S.  103).  — N.  24.  F.  803 
pa&na  : rite  • claniciani-s9  ■ tasrate  : clunsiaz  : panbsil  = palinam  *ritavif 

8* 
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(—  rite  dedit)  Clanicianius  Sert(h)or  (deae)  Caeriti  dusiae  PttneUte-, 
also  iasrate  = cae{s)rati,  s.  alt  dsra,  Sisra  = Caere-,  gall.  Sassaris(/). 
— N.  27.  cerrx««®e  = (im)  Ceris  sacrutn.  — ed,  ez  et,  also 
ei-t  zu  trennen.  — Mumie.'  inutuf  i'x’  reuicei-c  • aniay^  • = Uquerr 

itemque  liquaminis  a . . . aca  orca.  — ecnia,  ecn(i)  (Magi.,  Mumie) 
jetzt  zu  agonium , agine;  s.  nac-ednia  = mortuaria  agonia.  — avü  *u 
amlla.  — ecn(»)  ' zeri  ■ lecin  • in(c)  ' zec(i)  — agonio  in  sacro,  in  lege 
item  sancta.  — Aus  den  „historischen  Bemerkungen“:  § 18 — 19. 
Tyrrhener  in  Lemnos  und  Umbrien.  Übereinstimmend  lassen  Herodot, 
Dionysius  (nach  Hellanikns),  Psendo-Skylax,  Strabo,  Justin  die  T^r- 
rbener  aus  Lydien  oder  Pelasger  ans  Thessalien  sich  am  adriatischen 
Meer,  südlich  vom  Po,  niederlassen,  im  Gebiet  der  Umbrer,  um  Bpina 
und  Bavenna.  Hierzu  stimmen  der  etruskische  Kriegrer  (F.  49)  und 
vielleicht  die  Gorgo  (F.  2603)  ans  Ravenna,  die  BUinguis  des  haruspex 
ans  Pesaro  (P.  69),  jetzt  die  neuen  Funde,  nach  Gamnrrini  etwa  ans 
dem  6 Jahrhundert  v.  Ohr.,  vielleicht  älter  (Lattes  700  v.  Chr.);  vgl. 
B.  Meyer,  Griechische  Forschungen.  I.  Tyrrhener,  Pelasger  n.  s.  w. 
Pottier,  Journal  d.  Savants  1892,  p.  251;  E.  Pais,  Stn^‘  storichi  H, 
p.  49 — 58.  — § 20.  Die  Gräber  (tombe  a fossd)  mit  Skeletten,  der 
Kopf  nach  Osten,  zum  Meere  (s.  Seedarstellnngen  8.  113),  der  ganze 
Körper  mit  feinem  Kies  bedeckt;  zerbrochene  Gefäfse,  auch  bucchero 
und  Bernstein  (Diskus,  wie  in  Corneto);  die  Bronzeflbeln  o /omiricate  (wie 
in  Volterra,  Corneto,  Präneste),  zwei  a navicella  (wie  in  Oberitalieo, 
Chinsi,Orvieto,  auch  Volterra);  bronzene  Lanzenspitze;  halbmondförmiges 
Rasiermesser  (wie  in  Villunova).  Andere  (ältere?)  Gräber  im  fondo 
Molaroni;  jüngere  bei  Numana  n.  s.  w.  mit  Gefäßen  lokaler  Fabrik.  — 
N.  37.  Amphora  in  Bologna  mit  trskmetr  (s.  S.  84);  vgl.  F.  314 
buice  (in  Volterra);  daneben  putna,  -ne,  -nef, Phönizier,  -zierin*  (Volterra); 
F.  2124  puincei.  — § 21.  Die  Ornamente  der  Grabsteine,  auch  die 
Volnteneinfassnng  der  Inschrift,  erinnern  an  die  mykeniscbe  Kunst;  so 
auch  die  Abbildungen  des  Rades  (rotna,  gr.  ftöloc).  Lattes  sieht  in  den 
Urhebern  Tyrrheno- Etrusker  älterer  oder  stehengebliebener  Kultur, 
jünger  als  die  Urheber  der  lemnischen  Inschriften,  mit  selbständigem 
Dialekt  Es  bleiben  aber  grofse  Schwierigkeiten.  — § 22.  Herodot  I,  57 
will  sagen,  die  KprjoruiviTiTiu  (Bewohner  von  Cortona!)  seien  an  Sprache 
von  den  Umwohnern  verschieden  (den  lUaxtrivoO.  — App.  I.  Die 
sabellischen  Inschriften  sind  nicht  Illyrisch,  wie  Pauli  meint,  sondern 
italisch.  Auch  das  Venetische  ist  voll  von  Beziehungen  zum 
Etruskischen;  es  ist  nicht  illyrisch,  sondern  rätisch,  und  die  Räter 
sind  Etrusker;  vgl.  El.  Lattes,  Numerose  notevoli  congruenze  etrnsco- 
venete  ed  etrusco-lepontine  im  Bollet.  storico  di  Svizz.  Ital.  Vol.  XV 
(1893),  p.  109  ff.  — So  deutet  er  die  rätische  Inschrift  der  situla  von 
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Ceinbra  (der  Sehlässel  von  Dainbel  ist  danach  gefUscht)  mit  Corseen 
lis  etmskiech,  aber  vielfach  abweichend,  nämlich:  lavis-eiela  \püica)e- 
ng>inu  I velxoMU  \ felna  • vinutalina  | ku»enhis  - trinaxe  = lebes  aacer 
PyAio,  Rubinio  (et)  Vukano,  pdvi  vinifera  aacerdos  tripUci  libaiione 
tacravit.  — zn  lavia  a.  lat.  lavare,  auch  den  FluTsnamen  Lavia.  — 
eitla,  vielleicht  richtiger  eäelk  s.  mare.  eaalico;  etr.  ea-^aia-,  auch 
aiaMiaaa.  — pitiave  erweitert,  wie  nmbr.  fiaovie.  — rupinu  zn  ombr. 
nipinie,  rubine,  ruptnam-e  n.  s.  w.,  von  einem  Gotte,  einer  Art  Silvanus 
(a  rubia  oder  a rupibua?),  benannte  Örtlichkeiten;  s.  anf  der  Mnmie 
repine,  repinXH-c.  — ptlna  s.  etr.  puln.  — vin-ut-al-ino-  s.  anf  der 
Mnmie  vinum;  lat.  vin-et-um,  etr.  -al-.  — kuaenktta  wie  sab.-lat.  cupeneua 
gebildet.  — trinaxe,  s.  anf  der  Mnmie  trinum,  trinda^a;  zur  Endnng 
zinace.  — Von  den  venetischen  Namen  hat  Fanli  nur  10  im  Messapischen 
wiedergefnnden,  und  diese  unsicher.  Dagegen  z.  B.  Panli  N.  25  m(t)- 
ep)-(zo)nasto-kanta-rttman-rehtiah  = egomet  dono  (dedi)  aplendidam 
Bomanina  (deae)  Raetiae  (s.  auch  N.  26).  — zonaato  s.  S.  109,  zon-,  ton- 
= etr.  tun-.  — kanta  auch  keltisch-oberitalisch  (Inschr.  v.  Novara).  — 
R(a)äia,  die  Landesgöttin  vonRätien,  ist  auch  diejenige  der  Veneter.  - 
F.  37  (P.  253)  turk-navaaaeno  = dedit  Navaaienua.  — P.  273  kele-kcUarko- 
lasaiko-karos;  vgl.  etr.  aleleb  ’ caru  = „in  cella  C(h)aronis“ ; so  auch  P.  21 
. . . kelo\u-zeropoa  . P.  8 . . . ap  | oraho-pa\ao<foa , worin  kelo  — 
ctllon(a);  zero  — *aacro(n)  mit  -poa  — lat.  -6«s;  vgl.  etr.  zirna,  lemn. 
zeronai,  gall.  Sirona  (8.  1 12).  — ordho  zn  lat.  Orata,  sabell.  auraBus  (?). 

— P.  294 ; 323  kelax(noa)  = celligenua  (N.  pr.).  — P.  272®-'>  tineh  meaneh 
= etr.  tinäi(s)  me(a)nai  — lovii  tnensia;  ebdt.  -inko,  s.  auch  molzo-nk-eo, 
zn  etr.  -ince  s.  rät.  kusenkus  (s.  ob.),  sab.  lat.  cupencus.  — venet.  kcdroi 
zn  etr.  calerial,  lat.  Oaleriua.  — or  — anno,  zn  usil,  lat.  Aureliua.  — 
vtnakoe  niakarikoe,  mit  Endnng  wie  altlat.  pilumnoe  poploe;  ersteree 
zn  etr.  -vunuke  „vino  fecit“ ; letzteres  zu  nia-kar-  s.  etr.  ne^-  „mortnns* 
nnd  oben  karoa.  — Mit  dem  Illyrischen  stimmen  gar  nur  4 venetische 
Namen:  volterk(on)  zn  Volt(u)rex,  -egia,  aber  auch  etr.  oe/Bwr  u.  s.  w.; 
vkremaha,  wbl.  -aatna  zu  Fremantioni,  aber  anch  etr.  fremrna  n.  s.  w. ; 
vouxont-  zn  Fougonia;  vhuxaiia  zn  Fuxa  (fehlt  bei  Panli),  s.  vhuxin. 

— Dagegen  Anden  sich  14  Fälle  der  Bertthruug  mit  dem  Etruskischen: 
eieleh;  araha;  aratea;  atraeat  =»  *adritavit,  ad  riium  fecü;  exo;  veno; 
eerkonzarna  (s.  anch  gall.  Vercondaridubnua) , etr.  wbl.  -na,  -nia; 
voUiiomnoa  and  -onmnin,  letzeres  wbl.  mit  Suffix  -in(i)a  (nicht  mit  Panli 
•auiin  = *mmt»en«) ; heva  P.  266  (fehlt  im  Index),  s.  F.  Sec.  Spl.  6; 
iouklo,  8.  etr.  leude;  maxetlon,  s.  etr.  -tela-,  -tiel-,  meni-tla  (tl^d): 
»eleikah,  s.  etr.  -a(i)a;  iahnateh  zu  etr.  äauxnate;  urkvi,  zu  pränest. 
orcivius,  lat.  Oreua,  — aepulcrum.  — P.  290 — 293  me(x)o-z(o)to-vhu(x)iiar 
votn(a)-idhnateh-rektiiah-op-voltiio-veno  = egomet  donum  (dedi)  Fugia 
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Votinia  sanctae  Raetiae  ob  Voltium  vinum  (eig.  Dativ).  — Nach 
Tbarneysen  (Anzeige  von  Panli  in  der  Woch.  f.  klass.  Philo). 
1892,  S.  285  ff.)  sind  venetiscbe  Gentilicia,  wie  iusiahiios,  krniimaia 
schon  vorrömisch  nnd  stimmen  znm  Etrnskischen.  Endlich  ist  das  vh 
auch  etruskisch  nnd  pränestinisch,  — App.  II  über  die  Bestattnnga- 
frage,  gegen  von  Dnhn  (s.  8.  79  f).  Sie  ist  nach  Lattes  kein 
ethnologisches  Kriterinm.  Beerdigung  war  bei  den  Bömem  (human), 
wie  bei  den  Griechen  (Odimiv)  Älteste  Sitte;  daneben  aber  kam  anch 
Verbrennnng  vor,  doch  bUeb  diese  wohl  immer  nnr  anf  gewisse  reichere 
Familien  beschränkt.  Zweifellos  haben  die  Etrnsker  oft  beerdigt,  aber 
der  Brand  Überweg,  nnd  die  meisten  Inschriften,  für  den  höheren 
Stand  zeugend,  finden  sich  auf  Aschengeffissen  {ipa).  — App.  III.  Die 
Pelasger  sind  (mit  Ed.  Meyer)  als  kein  wirkliches  Volk  anznerkennen, 
sondern  bezeichnen  nnr  verschiedene  alte  Wandervölker,  so  auch  die 
Tyrrheno-Etmsker.  Letztere  sind  die  ägyptischen  Tnrscha;  Sarkofag 
eines  An  - Tnrscha  ans  dem  Fajnm , mit  nichtägyptischem  Gesicht 
(Krall  Mnmieninsch.  8.  18).  R(a)eti-Raseni  — primi;  Etrusci  (zn  eUro) 
— secundi.  — App.  IV.  Die  lemnischen  Inschritten,  mit  Abbildung, 
in  der  Interpnnktion  mehrfach  von  der  Umscbreibnng  abweichend  (s. 
S.  112).  Lattes  setzt  ziazi  an  den  Schlafs  der  ersten  Zeile;  ergänzt 
mav(iz),  wovon  das  m znm  vorhergehenden  maraz  gehört;  liest 
toveromarom  nnd  eptezio-,  er  übersetzt;  a)  Holaius  S(ertor),  nepos  Diatii, 
locahis  in  sepulcreto  (eig.  in  Zerona  — Sacrona),  quinquagesimi  asm 
(et)  unius  anni  (mortuus);  ^fuy-praeditus  (deae)  Sacronae  murrinalis 
(d.  i.  mortuarius)  ager  t . . . .tius  Divae  (hic  est)  d.  h.  „questo  e ü suo 
campo  mortuario  coli’  ara  di  Sacrona  e dedicato  alla  dea“.  (Also 
t>ama(s)  ara;  -(a)i-os-i-af(t»)  Adjektivsnffixe).  — b)  Holaiesim 

Phokiasiale(m)  in  sepulcreto  (s.  ob.)  locatum  duplex  altare  sepulcraU 
effatum  Divae,  fn  . . . «tum  arae  geminae  (hoc  est);  Phocius  Divae  (fuü) 
anni  LI,  A . . miae  d.  i.  di  Olaio  Focio  questo  i il(doppio)sepolcro, 
spettante  alla  doppia  ara  di  Sacrona;  il  quäle  Focio  diventd,  come 
defunto  (in  particular  modo),  devoto  e proprio  della  (predetta)  dea  (d.  i. 
mort),  nel  61°  anno  dell  etd  sua.  — Auch  diese  Dentnng  läfst  noch 
viel  zn  wünschen  übrig. 

Was  dielnschriften  des  sogenannten  nordetrnskischen  Alphabets 
betrifft,  so  ist  das  grundlegende  Werk  von  C.  Pauli  Die  Inschriften 
nordetmskiseben  Alphabets.  Leipzig,  Barth,  1885  (Bd.  I der  Altitali- 
schen Forschnngen)  schon  im  Jahresbericht  für  1883 — 86,  8.  265  e^ 
wähnt  worden;  ebenso  meine  eingehende  Besprechnng  in  den  Götting. 
Gel.  Anz.  1886,  8.  49 — 70.  Ich  füge  hier  hinzu  meine  Anzeigen  in 
der  Berl.  Philol.  Wochenschr.  1886,  N.  21;  im  Litterarischen  Central- 
blatt 1886,  N.  10;  in  der  Dentseben  Litteratnrzeitnng  1886,  N. 
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sowie  Ton  F.  Stolz  in  der  Zeitsch.  f.  d.  österr.  Gymnasien,  1886, 
Hft.  Vn.  8.  512—518. 

Die  Yölkerfrage  des  mittleren  Teils  dieses  Gebietes  ist  nen  be- 
handelt worden  in: 

Fr.  Stolz,  Die  UrbevOlkernng  Tirols.  Ein  Beitrag  zur  Paläo- 
Ethnologie  von  Tirol.  2.  nmgearbeitete  Anflage.  Innsbmck,  Wagner, 
1892.  121  8.  kl.  8. 

Die  ältesten  nachweisbaren  Bewohner  Tirols  waren,  in  neolithischer 
Zeit,  Dignrer,  die,  wenigstens  im  Süden,  wie  die  Grabstätten  von  Platten 
und  Meclo  zeigen,  von  Proto-Italikem  teils  unterworfen,  teils  in  die 
abgelegneren  Seitenthäler  gedrängt  wurden.  Diese  wurden  ihrerseits 
durch  von  Süden  her  vordringende  Etrusker  pelasgischen  Ursprungs, 
zur  See  vom  Orient  her  eingewandert,  bezwungen;  ja,  letztere  sandten 
ihre  Vorposten  sogar  über  den  Brenner  ins  Sill-  und  Innthal,  während 
durch  das  Pnsterthal  venerische  Illyrier  einwanderten,  das  Eisack-  und 
Inngebiet,  vielleicht  auch  den  Vinstgan,  besetzten  und  sogar  bis  in  den 
Vorarlberg  verdrängen.  Diese  Besiedlnng  der  Etrusker  und  Veneter 
läfst  sich  auf  etwa  500  v.  Chr.  fixieren.  Um  300  v.  Chr.  rückten  dann, 
von  verschiedenen  Seiten  her,  jedenfalls  von  Westen  und  Süden,  keltisch- 
gallische  Stämme  erobernd  in  das  Gebirgsland  ein ; Brigantier  (Bregenz), 
Insubrer  (ans  Mediolaninm  = Mailand),  Cenomanen  (aus  der  Gegend  von 
Brescia  und  Verona).  Die  beiden  letzten  Lagerungen  sind  die  roma- 
nische und  die  deutsche;  ja,  im  Pnsterthal  scheinen  auch  Slaven  ge- 
sessen zu  haben.  Genauere  Resultate  können  sich  erst  ans  einer  nach 
den  einzelnen  Teilen  des  Landes  geordneten  Übersicht  sämtlicher  Orts-, 
Berg-,  Flnfs-Namen  n.  s.  w.  in  den  ältesten  erreichbaren  Formen  er- 
geben. — Vgl.  meine  Anzeige  in  der  Berl.  Philol.  Wochenschr.  1893,  N.  12. 

Die  keltischen  Inschriften  nordetmskischen  Alphabets  sind  nen 
behandelt  worden  in: 

Whitley  Stokes,  Celtic  Declension.  Bezzenb.  Beitr.  z.  Kunde 
der  idgrm.  Sprachen  XI  (1886),  S.  64  ff.,  und  zwar  8.  113 — 122. 

Er  rechnet  hierher  die  lat.-gaUisrhe  Bilinguis  von  Todi;  die  In- 
schriften von  Briona  bei  Novara,  von  Voltino  am  Gardasee,  aber  auch 
diejenigen  von  Verona  und  von  Este,  von  denen  erstere  ziemlich  all- 
gemein, letztere  von  Lattes  (S.  117)  als  etruskischen  Anspruch  genommen 
wird.  Erstere  lautet  nach  Stokes:  qaninio  — qikoremies  — hisa  — qasova 
— kkik  — vepisones  Ceminia , Tochter  der  Cfcoremta  und  auch  „a 
follower  of“  Vepisona.  Er  vergleicht  ml.  Caninius;  dann  einerseits 
Oicaru,  andrerseits  Art-emia-,  hisa  für  *pisa,  eig.  „die  Kleine“,  s.  lat. 
pisinni  „die  Jungen“;  ml.  Cassavus,  gall.  ca(_s)samo  „adsectator*' ; kki-k 
(oder  kve-k?),  doppelte  Konjunktion,  wie  lat.  atque,  gall.  eti-k  „und“; 
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Vg?us,  Veponius  zn  wallis.  pweb  „Antlitz“;  zum  Suffix  s.  Togi-soma, 
Vegi-sonius.  — Die  Inschrift  von  Este  liest  er;  tarknovosseno  and  sieht 
darin  einen  weiblichen  Eigennamen;  vgL  etr.  Tarchonu.  s.  w.,  tarcua; 
gall.-lat.  Vossis,  Vossius  n.  s.  w. 

Eine  bisher  mifsdentete  und  eine  neue  nordetraskische  In- 
schrift giebt: 

Em.  Tagliabne,  Tina  nnova  epigrafe  preroroana  di  Hesocco. 
Estr.  d.  Bollet.  storico  di  Svizzera  Italiana,  Vol.  XV  (1893),  6 p. 
con  tav.,  8. 

Voran  geht  eine  nnr  in  Kopie  erhaltene,  frOher  anf  Binaldo  be- 
zogene Inschrift  von  S.  Oinseppe  d' Andergis:  iocui  utonoiu:  riiadi  (w 
Lattes)  oder  riniadi-,  vgl.  etr.  tucte.  nmbr.  iuka,  xuku  „Oebet‘‘ 
(oder  ist  ein  Grott  Joch  anznnehmen'?);  ferner  znm  Stamme  etr.  utaanei, 
lat.  Otanis,  zur  Endnng  lavcin-nuiu;  endlich  saicdis  = Saasarensi*  in 
der  (gallischen)  Inschrift  von  VMno.  — Die  Hanptinschrift,  aus  der 
Val  Mesolcina,  jetzt  im  Unseom  von  Chnr,  anf  einer  grolken  Gneisplstte 
lantet:  ualaunal,  damnter  raneni;  vgl.  zn  letzterem,  das  voranznsetzei 
ist,  etr.  rana,  ranoiu,  znm  Snffiz  acleni,  capeni  n.  s.  w.;  zn  erstereo 
etr.  ueluni-d  (Oam.  804,  1),  gall.  Cassi-velaunus,  VeUauno-dunum.  Vgl 
noch  C.  von  Planta,  Etrnskische  Inschrift  von  Misoz.  Anzeiger  fv 
schweizerische  Altertnmsknnde,  1885,  S.  176. 

Andere  kleine  Ergfinznngen  sind: 

C.  Cipolla  Iscrizione  Enganea  sopra  nn  cervo.  Not.  d.  Scsri 
1884,  p.  415—416. 

matalli  m 

A.  Prosdocimi,  Di  nna  stela  con  iscrizione  Enganea.  Ebdt.  1890, 
p.  51 — 52  mit  Abbildnng. 

Die  Italiener  fahren  z.  T.  fort,  als  enganeisch  die  jetzt  in 
einer  Zahl  von  etwa  340,  besonders  in  Este,  gefundenen  Inschrifte» 
Veneziens  zn  benennen,  die  richtiger  von  Panli  nnd  mir  als  veoe- 
tisch  bezeichnet  worden  sind.  Es  sind  über  sie  folgende  Werke  n 
nennen: 

Gberardo  Gbirardini,  Necropoli  primitive  e Romane  del 
Veneto.  Roma,  Acc.  d.  Line.;  1888,  94  p.  4,  con  tv.  — Estr.  d. 
Not.  d.  Scavi  1883,  p.  28—43;  59—74;  103—122;  383—414. 

Die  Schrift,  an  den  Entdecker  der  Altertümer  von  Este,  AleK- 
Prosdocimi,  und  Giac.  Pietrogrande  gewidmet,  hat,  nach  einer  Vor- 
bemerkung, 4 Kapitel:  I (8.  9—24);  Die  Nekropole  von  Caverzaoo  bei 
Bellnno;  ausgedehnt,  der  dritten  enganeischen  Periode  angehörig,  etw» 
400  V.  Chr.,  mit  deutlichem  etruskischem,  auch  gallischem  Einfioib.  '' 
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U (S.  25—40):  Die  Nekropolen  von  Cadore:  § 1.  von  Lozzo,  § 2.  von 
Pozzale,  jene  wesentlich  gallisch,  diese  ganz.  — III  (S.  41—61):  Die 
zeistrenten  Grabstätten  der  Provinz  Treviso;  § 1.  Montebellnna;  § 2. 
Uotta  di  Levenza;  § 3.  Oderzo;  § 4.  Treviso  selbst;  § 5.  Covolo  (rümisch 
aas  kaiserlicher  Zeit);  § 6.  Asolo;  § 7.  Sant’  Eulalia.  — IV  (8.  62—93): 
Einige  Gräber  ans  der  Nekropolis  von  Este,  erst  enganeisch,  dann  all- 
mählich gallisch  (4 — 300  v.  Cbr.),  zuletzt  römisch.  — 

Gherardo  Ghirardiui,  La  collezione  Baratela  di  Este.  Soma, 
Accad.  d.  Liuc.,  1888,  216  p.  4,  c.  13  tav.  — Estr.  dalle  Not.  d. 
Scavi  1888,  p.  3—42;  71—127;  147—173;  204-214;  313—385. 

Die  Schrift  ist  dem  Andenken  Leo  Benvennti's  gewidmet  und  hat 
2 Teile:  I (S.  1—140):  Klassifikation  und  Analysis  der  Samm- 
lung Baratela.  Einleitung  und  4 Kapitel:  1.  Enganeische  Inschriften: 
Bronzetafeln  14;  -nägel263;  Steinbasen  12.  — 2.  Bildwerke:  Statuetten 
81;  Reliefs  207.  — 3.  Scbmncksachen  und  Geräte,  in  3 Gruppen.  — 
4.  Hunzen  129.  — II  (S.  141—210);  Studien  über  die  Sammlung 
Baratela  und  die  Altertümer  der  Gräber  von  Este,  in  3 Kapiteln: 

1.  Epigraphie:  Beschaffenheit  und  Chronologie.  — 2.  Bildende  Kunst  : 
Statuetten,  Reliefs.  — 3.  Ethnographie.  — Scblnfsfolgerungen.  — Wenn 
Prosdocimi  4 Perioden  der  Gräber,  mit  mehrfachen  Übergängen,  nnter- 
Bchied,  erkennt  Gbirardini  nur  3 an:  1.  Die  italische  Periode,  Typus 
von  VUlanova.  — 2.  Die  venetische  Periode,  Typus  von  Este.  — 3. 
Die  gallische  Periode,  Typus  von  la  Töne.  — Die  Denkmäler  der 

2.  Periode,  der  venetischen,  sind  bei  weitem  die  wichtigsten.  Ihre 
Kennzeichen  sind;  a.  Der  Typus  der  Aschengefäfse;  Terrakotta-Eimer, 
nach  Bronzemnstem,  allmählich  sich  ansbancbend.  — b.  Töpfereigeschirr, 
auch  Nachahmung  von  Bronzegefäfsen,  in  2 Dekorationsstadien;  vasienei 
und  rot  und  schwarz  gestreifte.  — c.  Metallnrgie:  An  neuen  Bronzen: 
cthfuront  und  situle  figurate.  — Auch  Gbirardini  sieht  darin  illyrische 
Knltnr.  — 8.  211 — 15  erläutern  die  Tafeln. 

C.  Panli,  Altitalische  Forschungen  HI.  Die  Veneter  und  ihre 
Schriftdenkmäler.  Leipzig,  Barth,  1891,  XIV,  456  8.  8.,  mit  9 Tafeln. 

Nach  der  Vorrede,  die  eine  ganz  unbegründete  und  ungerecht- 
fertigte Polemik  gegen  mich  enthält,  wie  sich  jeder  überzeugen  kann, 
der  meine  Anzeige  der  „Inschr.  nordetr.  Alph.“  in  den  Gott.  Gel.  Anz. 
ansehen  will,  enthält  das  Werk  4 Teile:  I.  Die  Denkmäler,  S.  1 — 80, 
und  zwar  in  306  Nummern,  zuerst  diejenigen  der  südlichen  und  der 
nördlichen  Nekropole  von  Este,  letztere  die  grofse  Hasse  der  Inschriftmi 
bietend,  N.  6—245;  dann  diejenigen  der  Umgegend  von  Este;  diejenigen 
von  Honselice,  Padua,  Vicenza,  Hontebellnna , Oderzo,  Honte  Pore, 
Pozzale,  Cadore,  Raganznola;  endlich  diejenigen  von  Warmlach  (N.  276 
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— 286)  und  von  Gnrina  in  Krain  (N.  287 — 306).  Ein  Anhang  enth&lt 
53  lateinische  Inschriften  ans  demselben  Gebiet.  — 

II.  Die  Schrift  (S.  81 — 231).  Das  nrsprnnglicbe  Alphabet 
(8.  186)  bestand  ans  den  Zeichen:  o,  e,  v,  z,  A = |||,  (8=><),  »,  k,  I, 
m,  n,  s = C><],  0,  p,  £,  r,  s,  t,  u,  ip,  x-  Wenn  auch  die  Lesung  hiermit 
einen  grofsen  Fortschritt  gemacht  bat,  so  bleibt  doch  noch  Verschiedenes 
zweifelhaft:  weder  gebe  ich  meine  Dentnng  des  O als  d anf,  da  Paoli’s 
6 ^ X mit  f znsammenfällt,  noch  lasse  ich  meine  Vermntnng  über  die 
punktierten  Bnchstaben  als  Silben-  oder  Wortschlnfs  und  -anfang,  anch 
mit  Abkfirznng,  fallen;  vgl.  anch  nnten  Lattes  nnd  Cordenons.  — 
III.  Die  Sprache  (S.  232 — 412).  Dieselbe  wird  als  indogermanisch, 
näher  als  illyrisch  nachgewiesen,  besonders  im  Namensystem;  der  Name 
„enganeiscb*  ist  durch  ,venetisch“  zn  ersetzen.  Dies  zeigt  noch 
besonders  IV.  Das  Volk  (8.  413—440).  — Doch  sind  diese  Resultate 
vielfach  angezweifelt  worden : die  Sprache  zeigt  keine  Beziehungen  zud 
Albanesischen ; Lattes  findet  deren  viel  mehr  zum  Etruskischen;  die 
Deutungen  der  einzelnen  Wörter  sind  noch  durchweg  unsicher,  wie  die 
ganze  Hypothese  von  der  Göttin  rehtiia  nnd  ihren  Bronzenägeln  and 
Bronzealpbabeten.  Vgl.  die  Anzeige  von  Gnst  Meyer  in  der  Bert. 
PhUol.  Woch.  1892,  N.  9-10.  — 

Ein  Nachtrag  (S.  441 — 5)  enthält  noch  33  Inschriften.  Deo 
Schlnfs  bilden  Register. 

El.  Lattes,  L'interpunzione  conginntiva  uelle  iscrizioni  paleovenete. 
— Estr.  d.  Rendic  d.  R.  Istit.  Lombardo,  Ser.  II,  Vol.  XXIV,  Fase. 
XIV,  Milano  1891,  p.  933—950,  8. 

Der  Verfasser  fuhrt  zunächst  andere  Beispiele  verbindender 
Interpunktion  vor:  pränest.  vhe  \ vhaktd;  volskisch  deve:  declune:  sta- 
tom  I als  Ankündigung,  nnd  ; toticu  ■ covehriti:  als  einen  Begriff  bildend; 
osk.  saipins  : anaiakel  und  spedis  : mamerekies  : ; etr.  F.  Pr.  Spl.  51^ 
mi-venelus  ■ num{usÜ8)  ■ clanies;  Gam.  385  mi-ve^rui  j afuä-teiumina^' 
F.  266  mi-laruS  \ arianaä\  anaiies-klan\  F.  2279,3:  ipo ; ma  . a»' • 
ißT)  Mäni{um).  So  immer  im  Cippus  von  Perugia  (s.  8.  86).  N’“' 
vergleiche  man  venetisch  P.  18,  Z.  1 — 2 . . . zo\.n.a  . s . io  . ■ 
also  im  Wortinnem  beim  Beginn  einer  neuen  Zeile  (aber  warum  beim 

und  s.  P.  21,  1 zonasto);  ebdt.  Z.  2 — 3 (fohiio . s.  \ iivo.l- 

tüommnoh;  ferner  P.  29  a . . . zona  \ . s . io  P.  7 . . . . ««•''<*  • 
n . f I . s.  . . .;  am  Zeilenende  im  Wortinnem.  Ähnlich  P.  201---' 

reh  . f . I iiah  (aber  P.  200  . . . reA<|MoA).  Dann  am  Wortschlni* 

P.  1 b . . . katui  \ . a . r . ah  . a.;  aber  anch  im  ersten  Anfang 

am  letzten  Schlnfs  z.  B.  P.  4 . e .-fp  .a  .n  .i  . . .;  P.  246,  Z.  2 »w*' 

kno  . s.  — Zwei  Punkte  finden  sich  P.  10  [m\efo  . . ar  . s ■ ■ ■ ■ 
Danach  standen  wohl  ursprünglich  stets  zwei  Punkte  (?);  dann 
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die  Schreibung  vereinfacht,  doch  ist  anch  die  Setzung  je  eines  Punktes 
keineswegs  regelmäfsig  dnrcbgefnhrt.  Die  Punkte  also  dienten  znr 
Erleichterung  der  Silbenteilnng  (grade  meine  Ansicht!,  aber  anch  der 
Wortteilnngl);  sie  schlossen  alle  Buchstaben  oder  Bnchstabengmppen 
ein,  die  Anlaib  znr  Uilsdeutnng  hätten  geben  können.  Am  Schlüsse 
meint  Lattes  sogar:  „che  sempre  si  ponessero  (ursprünglich!)  ira  due 
pwUi  tutti  gli  elementi,  salvo  il  finale  e l’iniziale  (?);  e qnesto  ancora, 
guando  fasse  insieme  finale  od  ininiale  del  testo.  — Dasselbe  Gesetz 
herrschte  einst  sabellisch,  und  Sporen  finden  sich  im  Etruskischen. 

Über  Lattes’  Bekämpfung  von  Panli's  illyrisch •messapischer 
Hypothese,  seiner  Umdentnng  vieler  Inschriftenelemente  und  seiner 
Verbindung  des  Venetischen  mit  dem  Etruskischen  s.  S.  116  f. 

Eine  ganz  absonderliche  Deutung  der  venetischen  Inschriften 
begegnet  in: 

Carlo  Moratti,  Stnfij  snlle  antiche  lingne  italiche,  1887  (s.  S.  40). 

Er  liest  wie  Panli,  zerlegt  aber  die  Wörter  in  kleine  Fragmente 
und  bringt  diese  mit  verschiedenen  östlichen  Sprachen  in  ttberktthner 
Weise  in  Verbindung,  z.  T.  durch  Bob.  Ellis’  phrygisch- armenische 
Hypothese  des  Etruskischen  verfuhrt.  Eine  Probe  genüge!  P.  34 
vhK^iavhremah  ■ s ' tnahzoto  , nach  Panli  = vkufia-  vhremah  • s • tnah- 
zoto=  Fugia,  (Tochter)  der  Fremakstna,  (gab)  die  Gabe,  teilt  Moratti 
in:  vh  u 1*^  vh  remah  ' s ' t(o)  na  h zo  to  = A Vho  il  divo  in  segno 
di  grato  animo  qnesto  dedicato  e,  in  dono  e questo.  — Vgl.  die  Anzeige 
von  C.  Panli  io  der  Neuen  Pbilol.  Bundschan,  1888,  S.  190  ff. 

Nicht  ohne  schwere  Wunderlichkeiten  und  wissenschaftliche  Be- 
denken ist  auch: 

Federico  Cordenons,  Un  po’  pin  di  luce  snlle  origine,  idioma 
e sistema  di  scrittnra  degli  Enganei-Veneti.  Venezia,  Ongania,  1894, 

212  p.  8. 

Derselbe  Verfasser  gab  schon  früher  heraus: 

Fed.  Cordenons,  Antichitä  Prehistoriche  Anariane  della  regione 
Enganea.  Padova  1888,  con  4 tav. 

Derselbe.  La  necropoli  preromana  di  Este.  Escavi  nel  fondo 
Nazari.  Padova  1890,  con  3 tav. 

Nach  einer  Einleitung  (S.  3—19),  in  welcher  die  bisherigen 
Lesungen  und  Deutungen  der  venetischen  Inschriften  als  unbefriedigend 
hingestellt  werden,  gliedert  der  Verfasser  sein  obiges  Werk  in  4 Teile: 
I (8.  20 — 78)  Das  enganeische  Schriftsystem,  in  8 Kapiteln: 
1.  Allgemeine  Bemerkungen.  Das  Sebriftsystem  zeigt  sich  sdt  und 
stationär.  — 2.  Die  Punkte:  soweit  sie  nicht  zu  den  Buchstaben  selbst 
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gehören,  bedenten  sie  eine  Abttrznng:  es  fehlt  meist  ein  Vokal  oder  Kon- 
sonant (anch  ich  hatte  bisweilen  Abkhrznng  angenommen).  — 3.  Panli’s 
h ist  vielmehr  ne,  wie  kypriscb.  — 4.  Ans  den  Namen  der  Bncbstaben 
ist  oft  der  inh&rierende  Vokal  zn  ergänzen  (wie  altlateinisch  o.  s.  w„ 
s.  8.  26),  Dämlich:  t(i),  m(i),  n(i),  p(i),  d(»);  v(e),  z(e),  s(e),  A(e);  ä(a), 
i(a);  he  und  ze  nicht  ganz  sicher.  — 5.  Fanli’s  <p  ist  ft,  dreimal  =■  t 

— 6.  Panli's  x ist  «se,  se,  wie  kyprisch.  — 7.  Pauli’s  s ist  le,  wie 
gleichfalls  kyprisch.  — 8.  Das  sogen.  Doppel-t  ist  ein  einfaches  nasaliertes  i 
Doppelkonsonanten  sind  immer  ans  Abkürzungen  zn  erklären,  z.  B.  mai- 
knos  = mak(a)k(fl)nos{a).  — S.  78  giebt  eine  Tafel  des  Alphabets.  — 
n.  Epigraphiscbes  Material.  Proben  der  Lesnng  nnd  Dentong 
(8.  79—175).  Es  werden  12  Gruppen  von  Inschriften  (wesentlich  nach 
Pauli)  durchgenommen;  Ateetine  votive  nnd  sepolcrali,  dann  varie;  ferner 
Patavine,  Vtcentine,  von  Oderzo,  von  Montebelluna,  Monte  Pore,  Ba- 
gamuolo;  hieranf  Cadorine,  Transalpine,  endlich  von  Ourina-,  darnnter 
im  ganzen  7 neue.  — Als  Beispiele  für  die  Abweichung  von  PanU 
ffihre  ich  an:  P.  23:  mi  esso  (statt  me/o)  = ego  sum-,  zona  sato  (statt 
zonasto)  = donum  datum  (eig.  wbl.  = *dona  data);  rene-tiane  (statt 
rehtiah)  = Benae-Dianae-,  P.  21:  sanenatene  (statt  sahnateh)  = „alla 
protettrice  della  nazione“ , zn  lat  aanare  nnd  natio-,  porane  (statt  poroA) 
= „alla  saggia“  zu  ind.  puräna-s  .alt“ ; epi  ssetore  (st.  e/etore)  — „per 
Salute“,  zn  gr.  inoTTjpfa;  rinemione  (st  riimah)  = Binae  (s.  ob.  Benae, 
Mionae-,  keloruz  «roftoso  (st.  kelou  zerofos)  — „che  un  figlio  ha  generato“, 
zu  gr.  xiXiop  .Sohn“  (Genlt.  auf  -uz);  äpoxot  .Zeugung“,  vgl.  Ipot« 
„Fest“;  so  auch:  P.  27:  zoto  — „per  salute“,  zn  au>!iu>;  P.  28;  volotfe 
veno  = „per  amichevole  rivelazwne  (oder  oracolo)'';  P.  29  volotio  nernnw 

— „per  amichevole  memoria“-,  P.  33:  netane  = „della  tribü“;  tina  = 
„in  ricambio“  (P.  34  tinane)  zu  Ti'va>  u.  s.  w.,  durchweg  unhaltbar.  — 
Die  neuen  Inschriften  sind  nach  seiner  Lesung  la  (8.  120)  vezane  zona 
sa[to  ane]ftine  afttsa  rene  [<ia]ne,  nnd  Syllabar.  — 2a.  (S.  121) . • • 
tona  zoto  renetiane.  — 3 a.  (8.  122)  vezane  kanita  minikiva  zona  sato 
rene  tiane,  nnd  einzelne  Buchstaben.  — 4 a.  (S.  122)  venere  mavene  ■ • • 
[se]  rsel<i[r].  — 5a.  8.  140  pialo  (s.  gr.  fidkri).  — 6a.  (8.  154)  vodo 
kfttfttt  (liiva)  ariso  vehasso  aabo,  nebst  der  Sigle  na.  — 7a.  (S.  163) 
(Bronzeschlttssel)  itikibi.  — S.  171 — 175  geben  eine  vergleichende  Probe 
der  Lesnng  und  Deutung  von  6 Inschriften  nach  Pauli,  Moratti  null 
dem  Verfasser  (im  ganzen  eine  glänzende  Bechtfertignng  Panli’s).  " 
m (8.  176 — 190).  Untersuchungen  Uber  die  Zeit  der  Einf&brang 
des  Alphabets  ins  venetische  Gebiet.  Das  Alphabet,  asiatischeo 
Ursprungs  (vgl.  die  kyprischeu  Silbenzeichen!),  wurde  zwischen  100^ 
und  700  V.  Cbr.  eingefuhrt,  gleichzeitig  mit  archaischen  ciseliertes 
Eimern,  mit  asiatischer  (assyrischer)  Dekoration.  — IV.  Winke  übst 
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die  ethnographischen,  anf  den  IJrsprimg  der  Veneter  bezüglichen 
Fragen.  — Die  Sprache  stimmt  grammatisch  am  meisten  znm  Lateinischen, 
im  Wortschatz  znm  Griechischen;  die  Veneter,  später  Enganeer  genannt, 
waren  also  den  Helieno-Italern  zunächst  verwandt,  nicht  den  Illyriern 
(Albanesen).  — Den  Schlnfs  bilden  amfangreiche  Indices. 

Wegen  der  Verzögemng  des  Drnckes  führe  ich  znr  Elrgänznng 
hier  noch  einige  inzwischen  erschienene  Werke  znr  Etrnskolog^e  an,  zn 
deren  Besprechung  der  Raum  nicht  reicht; 

Elia  Lattes,  I tre  primi  fascicoli  del  Corp.  Inscr.  Etmsc.  (Estr. 
d.  Stud.  Ital.  d.  Füol.  dass.  IV,  309—58),  Fir. -Borna  1895;  s. 
8.  61 — 62;  inzwischen  erschien  Hft.  4,  noch  immer  .Clusinm  cnm  agro.* 

Derselbe,  Kaharci,  Falisci  ed  Etrnschi  (ebdt.  III  225 — 45), 
ebdt.  1894. 

Derselbe,  I gindizi  dello  Stolz  e del  Thnmeysen  contro  ritallanitä 
dell'  Etrnsco  etc.,  coi  novüsime  fittUi  di  Narce.  Tor. -Koma  1895, 
100  S.  8.  — Dsizn; 

Derselbe,  LTtalianitä  nella  lingna  Etmsca.  Nnova  Antolt^ia, 
V.  LVI,  8.  m,  Milano  1895,  36  8.  8. 

Derselbe,  L'nltima  colonna  della  Iscr.  Etr.  della  Hnmmia. 
Torino  1894,  44  8.  4 (Mem.  d.  B.  Acc.  di  Torino). 

Derseibe,  Notereile  Etrnscologiche  (meist  metrisch).  Napoli  1895, 
17  8.  8.  (Estr.  d.  Bdc.  d.  Acc.  di  Archeol.). 

Derselbe,  Etrnsco  fut,  fuimu—\ai.  foi,  fnimns.  (Etr.  d.  Rdc.  d. 
B..  Ist.  Lombardo),  Milano  1895,  5 S.  8. 

Derselbe,  Stndi  Metrici  intomo  all’  iscr.  etmsca  della  Mnmmia. 
Milano,  Hoepli,  1895,  102  S.  4 (ebdt);  s.  S.  38. 

C.  Pauli,  Altitalische  Forschnngen  n.  Eine  vorgriechische  In- 
schrift von  Lemnos.  2.  Abt.,  Leipzig,  Barth,  1894,  262  8.  8;  s. 
8.  111-13.  — Dazu: 

Elia  Lattes,  L’iscrizione  etmsca  della  Mnmmia  e il  nnovu  libro 
del  Panli  intomo  alle  iscrizioni  tirrene  di  Lenno  (Estr.  d.  Bdc.  d. 
B.  Ist  Lomb.,  V.  XXVH,  Ser.  H,  fesc.  XV— XVI).  Milano  1894, 
50  8.  8. 
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Jahresbericlit  über  die  griecbiscbe  Epigrapbik  für 
1888—1894. 

Von 

Dr.  Wilhelm  Larfeld, 

Oberlehrer  in  Remscheid. 

Für  die  Erreichung  des  Zieles,  den  vorliegenden  Bericht  in  mög- 
lichst knappen  Grenzen  zn  halten,  war  der  Umstand  gflnstig,  dafs  in 
neuster  Zeit  eine  Reihe  umfangreicher  Sammelwerke  erschienen  sind, 
die  einen  beträchtlichen  Teil  des  in  den  Bereich  dieser  Blätter  ent- 
fallenden epigraphischen  Materials  in  erschöpfender  und  Übersichtlicher 
Weise  zur  Darstellung  bringen.  Das  grofse  Inschriftenwerk  der  Berliner 
Akademie  erhielt  eine  Fortsetzung  im  Jahre  1888  durch  Köhlen 
Schlnfsteil  der  attischen  Inschriften  ans  der  Zeit  zwischen  Euklid  und 
Angnstns,  1890  durch  Kaibels  Corpus  der  griechischen  Inschriften  ans 
dem  westlichen  Teile  der  alten  Welt,  1891  durch  Kirchhofis  Ergänznngs- 
heft  zn  den  vorenklidischen  Inschriften  .Attikas,  1892  durch  den  von 
Dittenberger  beransgegebenen  1.  Band  eines  Corpus  der  nordgriechischen 
Inschriften.  Die  Veröffentlichung  der  griechischen  Inschriften  des 
Britischen  Museums  wurde  weitergefiihrt  durch  die  1890  und  1893  er- 
schienenen Inschriften  von  der  Südwestkhste  Kleinasiens,  Latyschews 
Sammlung  der  sttdmssischen  Inschriften  durch  das  Erscheinen  eines 
2.  Teiles  derselben  1890  zum  Abschlufs  gebracht.  — Ich  konnte  es 
nicht  als  meine  Aufgabe  betrachten,  dnrch  Anfzählung  der  in  die  ge- 
nannten Publikationen  ttbergegaugenen  reichen  Inschriftenschätze,  deren 
Anffindang  in  die  Jahre  1888 — 94  fällt,  die  Seiten  dieses  Berichtes  zn 
fOllen.  Auch  die  in  den  umfangreichen  — namentlich  österreichischen 
— Reisewerken  über  Kleinasien  enthaltenen  zahlreichen  Inschriftenfunde 
konnten  nm  so  eher  von  der  Registrierung  ausgeschlossen  bleiben,  als 
dieselben  in  übersichtlicher  Anordnung  das  neue  Material  zur  Anschan- 
ung  bringen.  In  Bezug  auf  sie  glaubte  ich  mich  mit  einem  allgemeinen 
Hinweis  bei  den  einzelnen  Landschaften  begnügen  zu  dürfen.  Eine 
Ausnahme  von  diesem  Grundsätze  mnfste  gemacht  werden  hinsichtlich 
der  in  Sterretts  Reiseberichten  enthaltenen  Inschriftenpublikationen. 
Dagegen  glaubte  ich  von  einem  Ausschreiben  solcher  Zeitschriften,  die, 
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wie  ÄeXriov  und  ’ABt)vS,  vorwiegend  die  nen  entdeckten  iDechriften 
einer  einzigen  Landschaft  bringen,  gleichfalls  absehen  zn  dürfen.  Von 
der  Darstellung  ausgeschlossen  ist  ferner  der  Zuwachs  an  denjenigen 
attischen  Inschriften,  die  der  Periode  zwischen  Euklid  und  Angustus 
angeboren.  Vielleicht  verlassen  die  Köhlerschen  Supplemente,  die  jene 
Urkunden  enthalten  werden,  noch  vor  diesen  Blättern  die  Presse. 
Aufserdem  hoffe  ich,  in  nicht  zn  ferner  Zeit  als  2.  Teil  eines  »Hand- 
buches der  attischen  Insctuiften'*  ein  erschöpfendes  Verzeichnis  sämt- 
licher bisher  bekannt  gewordenen  Inschriften  von  dem  Boden  Attikas, 
und  weiterhin,  wenn  Zeit  und  Kraft  verbleiben,  eine  systematische 
Übersicht  über  das  gesamte  Inventar  der  griechischen  Epigraphik  nach 
Art  dieser  Berichte  bieten  zn  können.  — Auch  Einzelpublikationen, 
wie  die  von  Paton  und  Eicks  über  Kos,  von  Kavvadias  über  Epidanros, 
konnten  ans  dem  angeführten  Qmnde  mit  einer  kurzen  Notiz  abge- 
fnnden  werden.  Dafs  dnrch  solche  Kürzungen  Banm  geschaffen  wurde 
für  eine  eingehendere  Erörterung  des  in  letzter  Zeit  in  ein  völlig  neues 
Stadium  gerückten  Problems  der  Herkunft  und  des  Alters  der  griechischen 
Schrift,  wird  schwerlich  bedauert  werden. 

Andererseits  ist  es  mir  bei  der  argen  Zersplitterung  des  Stoffes 
in  vielen  f^en  auch  diesmal  nicht  möglich  gewesen,  trotz  der  bereit- 
willigst gewährten  Unterstützung  mehrerer  Universitätsbibliotheken  eine 
relative  Vollständigkeit  zn  erreichen.  Insbesondere  werden  die  in  aus- 
ländischen Zeitschriften  oder  Einzelpublikationen  veröffentlichten  oder 
behandelten  neuen  Funde  mehrfach  vermifst  werden.  Auch  die  im  In- 
lande erschienenen  Abhandlnngen  geringeren  Umfangs  konnte  ich  nicht 
immer  meinem  Zwecke  dienstbar  machen.  In  beiden  Fällen  mnfs  ich 
Anspruch  auf  Nachsicht  seitens  der  Facbg^nossen  erbeben.  Allen  denen 
aber,  die  mich  durch  Übersendung  ihrer  Publikationen  unterstützten, 
sage  ich  auch  an  dieser  Stelle  meinen  verbindlichsten  Dank. 

Es  bleibt  noch  zn  erwähnen,  dafs  die  geographische  Lage  der 
unbekannteren  Ortschaften  Kleinasiens  nach  der  grofsen  Kiepertschen 
Karte  vielfach  in  der  Weise  angedeutet  worden  ist,  dafs  die  Gradnetze 
der  Kartenblätter  in  horizontaler  Richtung  durch  die  laufenden  Alphabet- 
buchstaben,  in  vertikaler  dnrch  die  entsprechenden  Zahlen  bezeichnet 
worden  sind.  — Von  Abkürzungen  habe  ich  anfser  den  allgemein  üb- 
lichen folgende  verwandt;  AJA.  — American  Journal  of  Archaeology, 
B.  — Bulletin  de  correspondance  hell^nique,  'E^.  = ’E^r]|j.epU  dp-/aio- 
XoTixii,  JHS.  = Journal  of  Hellenic  Stndies,  M.  = Mitteilungen  des 
Kais.  Deutschen  archäol.  Instituts,  Athenische  Abteilung,  MÖ.  = Archäo- 
logisch-epigrapbische  Mitteilungen  ans  Österreich. 

Mai  1895.  W.  L. 
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I.  Allgemeines. 

Larfeld,  Griechische  Epigrapbik.  (Handbnch  der  klassischen 
Altertnmswissenschaft,  heraasgeg.  von  Iwan  v.  Möller.  Bd.  I.  S.  Anö. 
München  1892.  8.  357—624.) 

Rez.:  8.  Reinach,  Cbroniqae  d’Orient  (1890  — 1891).  Paris  1892. 
8.  5 f.  Meisterhans,  Nene  philoL  Rnndschan  1892  n.  24  8.  377—380. 
Hanssonllier,  Revne  de  Philologie,  de  litt^ratare  et  d’histoire  anciennes 
1893  8.  79—82.  Meister,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1893  n.  19  8p. 
601  f.  Weifsenfels,  Zeitschr.  für  das  Gymnasialwesen  1893  S.  268. 
Roberts,  Classical  Review  1893  8.  412—415.  Orterer,  Blätter  f.  d. 
Gynmasial-Scbnlwesen,  heraosgeg.  vom  bayer.  Gymnasiallehrerverein  30 
(1894),  S.  120  f.  Johnen,  Schriftwart  1895  8.  15.  — Vollständige  Um- 
arbeitnng  der  in  Bd.  1 der  1.  Anfl.  erschienenen  »Griech.  Epigraphik* 
von  Hinrichs.  Inhalt:  A)  Einleitender  Teil.  1.  Gmndlegnng  (S.  359— 
365).  2.  Geschichte  der  griech.  Epigrapbik  (8.  365 — 429).  B)  Allge- 
meiner Teil.  3.  Vorgeschichte  der  griech.  Inschriften  (8.  430—440). 
4.  AnsfQhmng  der  griech.  Inschr.  (8.  440—455).  5.  Schicksale  der 
griech.  Inschr.  (8.  456 — 463).  6.  Technische  Behandlung  der  Inschr. 

(8.  463 — 470).  7.  Kritik  und  Hermeneutik  der  Inschr.  (8.  470 — 493). 
C)  Besonderer  Teil.  8.  Schriftzeichen  der  griech.  Inschr.  (S.  494 — 553, 
mit  einer  Schrifttafel).  9.  Sprachformeln  der  griech.  Inschr.  (S.  553 — 624). 

[Als  bequemes  Nachschlagebuch  ist  auch  dem  griechischen  Epi- 
graphiker sehr  zu  empfehlen:  Cagnat,  Conrs  d’^pigraphie  latine.  IL 
ddition.  Paris  1889.  XXVI,  436  8.  gr.  8.  6 frcs.  — Rez.:  Hang, 
Berl.  philol.  Wochenschr.  1890  n.  27  Sp.  855—857.  — Das  Werk  ist 
erwachsen  ans  desselben  Verf.  Conrs  ^lämentaire  d’^pigraphie  latine, 
der  zuerst  im  Bulletin  4pigrapbiqne  1884/5  erschien  und  1886  als  be- 
sonderes Buch  veröffentlicht  wurde.  Zn  schneller  Orientierung  dienen 
n.  a.  Teil  II  Kap.  2:  über  den  Cnrsns  honornm,  Kap.  3:  Ober  die 
Namen  und  Titel  der  Kaiser  und  der  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie, 
sowie  eine  Reihe  sonstiger  Verzeichnisse.  — Auch  ans  Hübner, 
Römische  Epigraphik  (Handbnch  der  klass.  Altertnmswissenschaft  — 
s.  0.  — S.  625 — 710)  kann  der  Jünger  der  griechischen  Epigraphik 
mancherlei  Belehrung  schöpfen.] 

V.  Schöffer,  Die  Epigraphik  und  ihr  Platz  unter  den  andern 
philologischen  Disziplinen.  (Russisch.)  ITloIogtitscheskoje  Obosrenije 
(=  Philol.  Rundschau)  I.  Moskau  1891.  8.  110—119. 

Mit  Recht  betont  der  Verf.  — wenn  ich  meinem  Übersetzer 
Glauben  schenken  darf  — die  selbständige  Stellnng  der  Epigraphik  zu 
der  handschriftlich  überlieferten  Litteratur  (vgl.  meine  „Griech.  Epigr.* 
§ 2).  Nicht  zustimmeu  kann  ich  demselben  in  der  Anschauung,  daä 
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die  griech.  Ingchr.  ihrer  Han ptmasse  nach  als  jariatische  Dokumente 
2a  betrachten  seien.  Ohne  Zweifel  spielen  die  rechtlichen  Verhältnisse 
in  den  epigraphiscben  Denkmälern  eine  grofse  Rolle;  erinneit  sei  nnr 
an  die  gewaltige  Zahl  der  Gesetze,  Volksbeschlüsse,  Verträge,  5Yei- 
lassnngsnrknnden,  Schenkungen,  Verpachtungen,  Ankäufe,  Eypothek- 
steine  u.  s.  w.  Doch  wird  man  schwerlich  geneigt  sein,  mit  dem  Verf. 
anch  den  Weih-  und  Grabschriften  — die  ausführlich  behandelt 
werden  — einen  ausgesprochen  juristischen  Charakter  beizulegen.  Wenn 
anch  anf  manchen  Denkmälern  der  letztgenannten  Inscbriftenklasse  ein- 
schränkende Bestimmungen  hinsichtlich  des  Bestattungsrechtes,  oder 
Strafbestimmungen  für  Grabfrevler  sich  finden,  so  würde  es  doch  sehr 
gewagt  sein,  mit  dem  Verf.  zu  behaupten,  dafs  diese  gesamte  Kategorie 
von  Inschriften  den  Hauptzweck  habe,  ein  Eigentumsrecht  anf  die  Grab- 
stätte öffentlich  zu  dokumentieren.  Hit  demselben  Rechte  liefse  sich 
der  jnristische  Charakter  unserer  landläufigen  Grabschriftformeln,  wie 
.Hier  ruht  N.  N.,  geboren  - - -,  gestorben  - - -•  oder  .Ruhe- 
stätte der  Familie  N.“,  behaupten.  — Nicht  besser  steht  es  um  die 
Deutung  der  Weihinschriften  als  juristischer  Dokumente,  hinsichtlich 
deren  der  Verf.  sich  zu  der  Ansicht  bekennt,  dafs  ihre  Stifter  nicht, 
um  sich  ein  bleibendes  Gedächtnis  zu  sichern,  sondern  um  die  Entrichtung 
des  schnldigen  Tributes  an  die  Gottheit  für  empfangene  Wohlthatcn 
rechtskräftig  darzuthnn,  die  Weihgeschenke  mit  ihrer  Namensaufsebrift 
versehen  hätten;  eine  Deutung,  die  in  den  weitaus  meisten  Fällen  mit 
einiger  Sicherheit  doch  nnr  den  sog.  Votivinschriften  zn  geben  sein 
dürfte.  — Die  Ansicht  des  Verf.  steht  aber  anch  in  direktem  Wider- 
spruch zn  den  Angaben  der  Denkmäler  selbst,  wenn  z.  B.  in  den  Ehren- 
nnd  Prozeniedekreten  die  „Hortative*  (vgl.  meine  Epigr.  § 172)  als 
alleinigen  Grund  der  Niederschrift  entweder  das  Eigenlob  der  für  das 
öfibnUiche  Wohl  trefflich  sorgenden  Behörden  oder  die  Einwirkung  anf 
Nacheiferung  seitens  der  Leser  bezeichnen.  Wo  wäre  erst  in  den  Ehren- 
insebriften  gewöhnlichen  Schlages  mit  ihrem  oder  Ivexev, 

in  den  mannigfaltigen  Namcnlisten  oder  den  Bau-  und  Künstlerinschriften 
etwas  von  juristischem  Charakter  zn  entdecken?  Mit  der  Beschränkung, 
welche  der  Recneil  des  inscr.  jnridiqnes  grecqnes  von  Dareste,  Hanssoollier 
und  Th.  Reinach  (vgl.  S.  155)  befolgrt,  dürfte  der  Verf.  schwerlich  ein- 
verstanden sein.  Nach  ihm  wäre  nngefäbr  das  ganze  CIG.  als  eine 
einzige  grofse  Sammlung  juristischer  Inschriften  zn  betrachten. 

E.  Ferrai,  L'epigraphia  e Tamministrsizione  del  cnlto  nell’  antichitä 
greca.  Atti  dell'  Istitnto  Veneto  Serie  II.  1890.  Tom.  I. 

J.  P.  Waltzing,  La  critiqne  des  textes  et  l’dpigraphie.  — Revue 
de  rinstruction  pubUqne  en  Belgique  34  (1890)  1,  4—7. 

Jahre8b«ricbt  fOr  aitortumBwissenschaft.  LXXXVII.  Bd.  (18S5.  Stippl.-Bd.)  9 
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Anweisaug  zor  Herstellnng  von  Inscbriftenkopieen,  gegeben  vom 
archäol.-epigr.  Seminar  der  Wiener  Universität.  Wien  1892.  1 Blatt  Fol. 

G.  Bnsolt,  Über  die  gegenwärtige  Bedentnn?  der  Inschriften  als 
(jnellen  für  die  griechische  Geschichte.  — Deutsche  Rundschau  20 
(1893)  S.  236-243. 

Ph.  Berger,  Histoire  de  Tecritnre  dans  fantiquit^.  Paris  1891. 
XVIII,  389  S.  8.  3,50  Mk.  (Mit  vielen  Illustrationen.)  — Ein  populär 
gehaltenes,  den  Anfänger  gut  orientierendes  Seitenstnck  zu  Fanlmanns 
Illustrierter  Geschichte  der  Schrift.  Ich  erwähne  die  Kapitel : Kypriscbe 
Schrift  (S.  84—89),  hethitische  Hieroglyphen  (S.  105  — 114),  Ursprung 
des  Alphabets  (S.  115—122),  phönikisches  Alphabet  (S.  122  — 127), 
griechisches  Alphabet  (S.  128 — 143). 

Die  Frage  nach  den  Anfängen  des  Schriftgebrauchs  bei 
den  Griechen  bezw.  der  Kenntnis  der  Schreibknnst  in  der  von  Homer 
geschilderten  griechischen  Welt,  ein  Problem,  welches  weder  Fr.  Ang. 
Wolf  noch  K.  0.  Müller  lösen  konnten,  weil  es  überhaupt  von  der 
Stndierstube  ans  nicht  lösbar  war,  ist  in  ein  neues  Stadium  getreten 
durch  hochwichtige  Entdeckungen,  welche  Arthur  Evans,  Konservator 
des  Ashmole-Museums  in  Oxford,  gemacht  hat.  Nachdem  bereits  1892 
Tsnntas  bei  seinen  Ansgrabungen  in  Mykene  Vasen  mit  Schriftzeicben 
gefunden  hatte  (A.  8,  82  — Berl.  philol.  Wocheuschr.  1893  n.  46 
Sp.  1469;  vgl.  S.  142),  die  durch  Staüs,  A.  8,73  (vgl.  B.  17,  198)  noch 
um  ein  Exemplar  aus  einem  Grabe  der  mykenischen  Zeit  in  Nanplia 
vermehrt  worden  waren,  gelang  es  Evans  durch  Nachforschnngen  in 
den  Museen  von  Athen  und  Berlin  gleiche  Zeichen  auch  auf  .Insel- 
steinen“ nachzuweisen,  d.  h.  in  ihrer  Achse  durchbohrten  und  mit  allerlei 
Zeichen  gravierten  Gemmen,  die  wie  die  babylonischen  als  Siegel  dienten 
und  auf  den  griechischen  Inseln,  den  Kykladen  und  Kreta  gefnnden 
werden.  (Welche  Höhe  künstlerischer  Technik  — nebenbei  bemerkt 
— ans  der  Gravierung  jener  feinen  Schrift  in  so  hartem  Stein  spricht, 
ist  noch  nicht  gebührend  gewürdigt  worden.  Zeugen  doch  diese  Gemmen 
von  der  Anwendung  vollkommenster  Stahlwerkzeuge  und  der  Lupe!) 
Im  Jahre  1894  dehnte  Evans  seine  Forschungen  auf  die  alten  Knltur- 
stätten  in  Mittel-  und  Ostkreta  aus,  und  es  gelang  ihm  (nach  einem 
Vortrage  in  der  British  Association,  vgl.  Academy  n.  1164,  Sp.  136, 
Berl.  philol.  Wochenschr.  1894  n.  43  Sp.  1372,  Köln.  Ztg.  5.  Okt. 
1894  n.  809,  Schriftwart  1895  n.  IS.  14*),  eine  so  grofse  Menge  jener 

*)  Neuerdings  hat  Evans  seine  Forschungen  unter  demTitcl  „Primitive 
pictographs  and  a prae-Phoenician  script,  from  Grete  and  tho  Peloponnese“ 
ausführlich  dargclegt  ini  JUS.  14,  270—372;  vgl.  den  Bericht  im  Sebrift- 
wart  1S95  n.  G S.  49—52. 
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eravierten  Gemmen  zn  sammeln,  dafs  er  ans  Ihren  stets  in  Gruppen 
anftretenden  Bilderschriftzeichen  82  verschiedene  Zeichen  (vgl.  JHS.  14, 
302 — Sl."!)  znsammeustellen  konnte,  die  trotz  einiger  Verwandtschaft 
mit  den  hetbitiscben  einem  selbständigen  Hieroglyphensystera 
angehören;  Teile  des  menschlichen  Körpers,  bekleidet  nnd  blofs,  Waffen 
and  Geräte,  Tier*  nnd  Pflanzenformeu,  Gegenstände  aus  dem  Gebiete  des 
Seewesens,  sowie  astronomische  und  geometrische  Symbole  n.  s.  w.  Manche, 
z.  B.  zwei  gekreuzte  Arme  mit  flach  ansgestreckten  Händen,  sind  einer 
Gebärdensprache  entnommen.  Dekoratives  Beiwerk  zeigt  zum  Teil  ägyp- 
tischen Einflnfs  ans  der  Zeit  der  12.  Dynastie  (um  2500  v.  Chr.). 
Anfserdem  ermittelte  Evans  eine  Keihe  von  vorlänflg  32  linearen 
Zeichen  (vgl.  JHS.  14,  349  Taf.  1),  die,  teilweise  gleichaltrig  mit 
jenen  Bilderformen , ans  letzteren  abgeleitet  zn  sein  scheinen  und  von 
denen  jedes  eine  Silbe  bedeuten  soll.  Er  fand  diese  Zeichen  aniser 
anf  Gemmen  anch  auf  vorgeschichtlichen  Vasen  nnd  andern  Gegenständen, 
sogar  anf  Maneru  in  den  Stein  gegraben.  Manche  Spuren  weisen  anf 
Bnstropbedon-Anordnnnff  hin,  wie  eine  solche  anch  der  altkyprischeu 
und  kleinasiatischen  Schritt  eigeutilmlich  war.  Über  den  phonetischen 
Wert  dieser  Syllabai'zeicben  — von  den  bisher  ermittelten  32  linearen 
Zeichen  stimmen  22  mit  den  in  Kahnn  nndGarob  (vgl.  S.  133f.)  gefundenen, 
15  mit  kyprischen  Silbeuzeichen  überein  (vgl.  die  Tabelle  S.  349)  — 
dürfte  bei  der  kyprischen  Schrift  Aufschlnfs  zn  suchen  sein.  Beide 
Schriftsysteme,  das  hieroglyphische  wie  das  lineare,  gehören  dem  3.  bezw. 
2.  Jahrtausend  v.  Chr.  an,  der  Zeit  vor  Einführung  des  phönikischen 
Alphabets  bei  den  Griechen.  Somit  ist  durch  Evans’  epochemachende 
Entdeckung  die  Existenz  einer  nrzeitlichen  Hieroglyphen-  und 
Syllabarschrift  für  Kreta,  die  Kykladen  nnd  den  Peloponnes 
erwiesen.  Dieses  Schriftsystem  der  mykeniscbeu  Zeit,  dem  anch  die 
homerischen  siipara  Xu7poiIliasZ  168  angehören  mögen,  war  weder  ägyptisch, 
noch  babylonisch,  jedoch  verwandt  mit  der  urzeitlichen  Schrift  Klein- 
asieuB.  von  der  sich  die  kyprische  Silbenschrift  bis  tief  in  die  historische 
Zeit  erhalten  hat.  Übrigens  scheint  das  hieroglyphische  System  aus- 
schliefslich  dasjenige  der  Eteokreter,  der  ältesten  Bevölkerung  von  Kreta, 
die  lineare  Syllabarschrift  das  mykenisebe  Schriftsystem  im  weitesten 
Sinne  (Fundorte;  Kreta,  Mykene,  Naupliu,  Menidhi,  Siphnos,  in  Ägypten 
Kahnn  und  Gurob  [vgl.  S.  133  f.])  gewesen  zu  sein.  — Aus  gewissen  Beob- 
achtungen glaubt  Evans  schliefseu  zu  dürten,  dafs  die  Philister, 
die  nach  der  hebräischen  Überlieferung  von  den  Mittelnieerinseln  ge- 
kommen sind  und  in  der  Bibel  auch  Kreihi  genauut  werden , thatsäch- 
lich  Ureinwohner  von  Kreta  waren,  welche  Sprache  wie  Xatioualität 
im  östlichsten  Teile  der  Insel  bis  zum  Beginn  der  historischen  Zeit  ge- 
wahrt haben.  Auf  ägyptischen  Deukmülein  sind  nämlich  Augohörige 
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dieses  Volkes,  die  »von  der  Insel  im  Meere“  gekommen  waren,  mit  Tribut- 
vasen dargestellt,  nnd  diese  Darstellnngen  stimmen  völlig  fiberein  mit  dem 
Typns,  den  eine  ganze  Reihe  der  in  Mittel-  nnd  Ostkreta  gefnadeoen 
Gemmen  zeigt  Die  Tracht,  das  lang  herabfallende  Haar,  Scbnabel- 
schnhe,  kurz,  das  Bild  der  Philister,  das  die  Ägypter  gezeichnet  haben, 
kehrt  wieder  in  der  die  Insulaner  der  mykenischen  Zeit  darstellenden 
kretischen  Bilderschrift.  Angesichts  dieser  Thatsachen,  die  eine  frfihe 
Kolonisierung  der  syrischen  Küste  durch  die  Kreter,  jedenfalls  Stammes- 
gemeinsebaft  hüben  nnd  drüben  beweisen,  wiift  Evans  mit  Recht  die 
Frage  auf,  ob  sich  nicht  daraus  gewisse  merkwürdige  Parallelen  zwischen 
kretischen  Zeichen  und  der  frühesten  Form  phönikischer  Buchstaben 
erklären  dürften. 

In  Bezug  anf  den  Schriftgebranch  bei  Homer  führe  ich  hier 
eine  Stelle  an  ans  Peppmüllers  Rezension  (Berl.  phiiol.  Wochenschr.  1892 
n.  32/33  Sp.  lOOO)  der  2.  Aufl.  von  Christa  »Geschichte  der  griechi- 
schen Litteratnr  bis  auf  die  Zeit  Jnstinians*,  München  1890:  »Die  ‘selt- 
same Erklärnng’  der  wichtigen  Stelle  Z 168  f.  ist  doch  nur  unwesentlich 
verbessert.  Christ  giebt  zu,  dafs  der  Gebrauch  der  Schrift  Homer 
wegen  dieser  Stelle,  die  er,  wie  die  ganze  Episode  von  Glaukos  und 
Uiomedes,  schon  in  der  1.  Ausgabe  für  eingeschoben  zn  halten  sich 
nicht  entschliefsen  mochte,  zwar  ‘nicht  ganz  unbekannt  war',  da  er 
'etwas  von  einem  brieflichen  Verkehr  mit  abwesenden  (!)  Personen 
gehört  haben  müsse';  ‘aber  znsammengehalten  mit  H 175  ff.'  — beiist 
es  in  der  1.  Aufl.  nnd  wesentlich  dem  Sinne  nach  ebenso  ln  der  2.  Auf. 
— machen  die  Worte  in  Z 168  f.  trotzdem  die  Annahme  wahrscheinlich, 
dafs  sich  Homer  ‘unter  den  Zeichen  keine  Buchstaben,  sondern  »sym- 
bolische Zeichen,  wie  Chimäre,  Amazone“  dachte'.  Allerdings  ist  der 
Ansdrnck  nipaTa  für  ^pappava  ungewöhnlich,  aber  seine  Bedeutung  in 
dem  Zusammenhänge,  in  dem  er  vorkommt,  doch  klar  genug;  auch  wir 
sprechen  von  Schriftzeichen.  Wenig  später  finden  wir  ^pdipeiv  in  Z 
schon  in  der  Bedeutung  ‘schreiben'  und  im  Sinne  von  ‘Schreib- 
tafel’,  wie  in  der  späteren  Zeit,  — freilich  ira-piüvai  statt  dvofvmva: 
Dafs  der  Dichter  demnach  die  Schreibkunst  selbst  gekannt  und  sie  auch 
seinen  Heroen  hat  zusebreiben  wollen,  ist  m.  E.  ebenso  unzweifelhaft, 
wie  ich  es  für  nninöglich  halte,  dafs  er  hier  an  eine  Bilderschrift 
gedacht  hat.  Schon  arip.aTa  ;roX>.a  spricht  gegen  einzelne  Bilder,  und 
wer  die  Möglichkeit  eines  brieflichen  Verkehrs  voranssetzt,  mufs  auch 
Schreibübung  nnd  gefügiges  Schreibmaterial  voraussetzen.  Bilder- 
schrift ist  den  Griechen  überhaupt  fremd:  sie  kennen  nnr  Bncb- 

staben  — oder  (auf  Cypern)  Silbenschrift.  Solche  Zeichen  wird 
sicli  der  Dichter  also  auch  unter  den  aiipaia  r.oWä  des  lobates  ge- 
dacht haben;  o>]paTa  ist  eine  gewähltere,  dichterische  Bezeichnung  für 
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-;pa)i)iiaT3 , nichts  anderes.  ‘Hält  man  also  beide  Stellen  znsammen’  — 
die  2.  Anfl.  vermeidet  den  Vergleich  mit  H 175  ff.  — , so  zeigt  sich 
eine  angenfällige  Verschiedenheit;  in  H kann  man  nnr  an  willkffrliche 
Zeichen,  in  Z mnfs  man  an  Bnchstaben  denken.  Doch  ist  es  dämm 
noch  gar  nicht  nötig,  dem  Dichter  von  H die  Kenntnis  der  Schrift  ab- 
znsprechen;  ja  er  braucht  sich  die  Frage,  ob  die  Heroen  schreiben 
konnten,  nicht  einmal  vorgelegt  zn  haben.  Würden  denn  nicht  auch 
hente  znm  Zwecke  des  Lösens  beliebige  Zeichen  (Striche,  Erenze)  ge- 
wählt werden  können?“ 

Herkunft  und  Alter  der  phünikischen  Schrift.  — Die 

bisher  als  ziemlich  gesichertes  Hesnltat  geltende  Annahme  von  der  Her- 
kunft der  pbönikisch-westsemitischen  Buchstabenschrift  ans  Ägypten  — 
sei  es  nach  de  Itongd  ans  der  hieratischen  Schrift  der  Fapymsrollen, 
oder  nach  Halövy  ans  der  hieroglyphischen  Bilderschrift  — ist  neuer- 
dings  einerseits  scheinbar  gestützt  worden  durch  die  von  dem  englischen 
Forscher  Flieders  Petrie  im  Faijiim  gemachten  Funde,  während  sie 
andererseits  durch  die  Untersnchnngen  Hommels,  vor  allem  seit  den 
anfs  höchste  überraschenden  Entdeckungen  des  österreichischen  Ge- 
lehrten Eduard  Glaser  im  südlichen  Arabien,  zn  gnnsten  Babyloniens 
in  ihren  Gmudfesten  erschüttert  worden  ist. 

Flinders  Petrie  (vgl.  dessen  Werk:  Kahnn,  Gnrob  and  Hawara. 
London  1890.  52  S.  4.  28  Taf.  12,50  Mk.)  fand  in  Kahnn  nnd  Gnrob 
zahlreiche  Vasenscherben  mit  Töpfermarken  (ans  Kahnn:  Taf.  27,  Gnrob: 
Taf.  28),  die,  wie  Petrie  ans  der  Art  der  Technik  glaubt  sicher  schliefsen 
zn  dürfen,  ihrer  Hauptmasse  nach  der  12.  oder  vielleicht  13.  ägyptischen 
Dynastie  (etwa  2400 — 2100  v.  Chr.),  znm  geringeren  Teile  — aus 
Gnrob  — der  19.  Dynastie  (ca.  1370  v.  Chr.)  znznweisen  sind.  Neben 
wohlbekannten  Charakteren,  die  sich  in  dem  phönikischen  Alphabet  er- 
halten haben,  findet  sich  eine  grofse  Zahl  von  solchen,  die  bei  der  Ans- 
wahl der  Zeichen  sich  nicht  haben  behaupten  können.  In  diesem  noch 
nngesonderten  Gemisch  erblickt  P.  den  besten  Beweis  für  das  hohe 
Alter  der  Zeichen.  Er  bringt  sie  in  Verbindung  mit  den  vielfachen 
Zengnibsen  für  frühzeitige  fremde  Ansiedlnngen  in  Kahnn  nnd  Gnrob 
und  erklärt  es  für  leicht  möglich,  dafs  während  der  Kriege  von  S-ankh- 
ka-ra,  dem  letzten  Könige  der  11.  Dynastie,  mit  den  Ha-nebn,  den 
.Herren  des  Nordens“  (später  werden  unter  diesem  Namen  die  Insulaner 
des  ägäiscben  Meeres  verstunden),  die  Ägypter  in  Beziehungen  zn  den 
Mittelmeervülkern  getreten  seien.  Nach  ihm  mögen  sich  Kriegsgefangene 
der  Ägypter',  die  von  letzteren  bei  ihren  öffentlichen  Arbeiten  gebrancht 
wurden  nnd  die  die  ägyptische  Schrift  nicht  vollständig  erlernten,  die 
— ursprünglich  aus  Hieroglyphen  bestehenden  — Handwerksmarken 
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der  ägyptischen  Maarer  angeeig^net  haben.  Es  seien  dann  diese  Marken 
für  die  mit  ihnen  verbundenen  Laute  verwandt  nnd  zuletzt  Worte  in 
den  neuen  Zeichen  geschrieben  worden.  „Diese  Zeichen  wurden  dann 
in  dem  Mittelmeerhaudel  gebraucht,  und  so  erwuchs  ans  einer  biofseo 
Werklentevereinbarnng  die  Schreibknnst  nnd  das  alphabetische  System* 
(8.  45).  Dieser  Hergang  stimmt  nach  P.  aufs  beste  mit  der  Theori« 
de  Kongos  von  dem  Ui  Sprung  des  phönikiscben  Alphabets  ans  der 
hieratischen  Schrift  der  12.  Dynastie.  Hiernach  mUsse  sich  das  phöni- 
kische  Alphabet  schon  vor  2000  v.  Chr.  entwickelt  haben,  da 
später  die  Urbilder  desselben  unbekannt  gewesen  seien  und  demzufolgf 
nicht  hätten  nachgeahmt  werden  können.  — Da  die  kyprische  Silben- 
schrift sich  nicht  neben  einer  so  einfachen  Schrift  habe  entwickeln 
können,  so  müsse  dieselbe  noch  vor  dem  phönikiscben  Alphabet 
entstanden  sein.  [Dafs  neuerdings  Evans  die  Schriftzeichen  von  Kaflun 
nnd  Gnrob  auf  Grund  mancher  augenscheinlich  identischen  Zeichen  mit 
einem  weitverbreiteten  linearen  Schriftsystem  der  mykenischeu  Zeit  io 
Verbindung  bringt,  wurde  S.  131  erwähnt.] 

Zn  völlig  entgengesetzten  Resultaten  hinsichtlich  des  Ursprunges 
der  Lantschrift  gelangt  Fr.  Ilommel,  namentlich  in  der  Einleitung  zu 
seiner  .Geschichte  Babyloniens  und  Assyriens“  in  Onckens  Allgemeiner 
Geschichte  in  Einzeldarstellungen,  1.  Hauptabt.,  2.  Teil,  Berlin  1885, 
S.  .50—57,  und  die  dort  vertretenen  Anschauungen  sind  seitdem  in 
einer  Reihe  kleinerer  Abhandlungen  von  dem  Verf.  weiter  ausgefuhrt 
worden.  Nach  ihm  besafsen  die  Westsemiten  (vor  allem  die  Phönikier 
nnd  Hebräer,  walirscheinlich  auch  die  Aramäer)  in  älterer  Zeit  ein 
doppeltes  ch.  Ebenso  hatten  die  Ägypter  ein  zwiefaches  ch,  weiches 
sie  in  der  Schrift  bezeichneten.  Wenn  nun  die  Westsemiten  trotzdem 
diese  verschiedenen  Laute  mit  einem  einzigen  Zeichen  belegten,  «n 
können  sie  die  Schrift  unmöglich  von  den  Ägyptern  entlehnt  haben. 
Sie  müssen  dieselben  von  einem  Volke  erhalten  haben,  welches  diese 
Laute  in  der  Schrift  nicht  unterschied.  Eduard  Meyers  Vermutung 
(Geschichte  des  Altertums  I 238  Anm.),  dafs  .die  sog.  phönikisebe 
Schrift  ihre  Zeichen  wohl  der  hamathenischen  [d.  i.  der  hethitischen  Bilder- 
schrift] entnommen  haben  dürfte“,  deren  kursive  Weiterbildung  nach 
Sayce  in  der  kyprischen  Syllabarschrift  zn  suchen  wäre,  mufs  so  lange 
eine  blosse  Hypothese  bleiben,  als  die  Entzifferung  der  hethitischen 
Hieroglyphen')  nicht  unzweifelhaft  gelungen  ist.  Einstweilen  ergiebt 

■)  Vgl.  F.  E.  Peiser,  Die  hethitischen  Inschriften.  Ein  Versuch  ihrer 
Entzifferung  nebst  einer  das  weitere  Studium  vorbereitenden  methodisch 
geordneten  Ausgabe.  XV,  128  S.  Autogr.  Druck.  MitNachtrag.  Berlin  189'-- 
Der  Verf.  hat  zum  mindesten  das  Verdienst,  eine  Grundlage  geschaffen  t“ 
haben,  auf  der  rüstig  weiter  gebaut  werden  kann. 
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sich  nnr,  dafs  die  Ähnlichkeit  der  Zeichen  des  phönikiseben  Alphabets 
mit  den  Hierogflyphen  der  hethitischen  Bilderschrift  weit  g^eringer  ist, 
als  diejenige  mit  der  altbabyioniscben  Strichelschrift,  der  Vor- 
länferin  der  Keilschrift.  Auch  passen  die  aus  dem  phönikischen  Alphabet 
za  erscbliefsenden  Lantverhältnisse  so  gut  gerade  auf  das  babylonische 
Idiom,  dafs  schon  deshalb  kaum  anzunehmeu  ist,  dafs  von  einem  nicht- 
semitischen Volke,  wie  es  die  Hethiter  von  Hanse  aus  waren,  die  Ent- 
lehnung stattgefnnden  habe.  Zudem  wissen  wir  gar  nicht,  ob  schon 
vor  Mitte  des  2.  Jahrtausends  v.  Chr.  — so  hoch  müssen  wir  das 
phünikische  Alphabet  hinaufrücken;  wahrscheinlich  ist  es  bereits  um 
oder  noch  vor  2000  v.  Chr.  anfgekommen  (s.  n.)  — in  Syrien  die 
bethitische  Schrift  in  Gebrauch  war,  während  die  altbabylonische  Schrift 
in  dem  Stadium,  wo  sie  noch  mehr  Stricbelschrift  als  eigentliche  Keil- 
schrift war,  in  viel  frühere  Zeit  zurückgeht.  — Hit  dem  phönikiseben 
Alphabet  aber  steht  in  engstem  Zusammenhänge  dasjenige  der  minäisch- 
sabäischen  Inschriften  Arabiens.  Unter  den  epochemachenden 
zahl-  und  umfangreichen  B'nnden  Glasers')  in  und  um  Marib,  dem 
alten  Saba,  der  selbst  schon  eine  Reihe  von  Texten  bis  ca.  1500  v.  Chr. 
binanfdatierte,  stammt  nach  Hommels  Untersuchung ‘)  eine  Inschrift,  die 
nach  ihrem  Königsnamen  sicher  zu  einer  jüngeren  Gruppe  gehört,  ans 
der  Zeit  des  ersten  Königs  der  18.  ägyptischen  Dynastie,  da  dieselbe 
von  der  Vertreibung  der  Hyksos  berichtet  (auch  die  Ortsnamen  der  In- 
schrift ergeben  allgemein  die  Zeit  der  18.  und  19.  Dynastie),  also  ans 
der  Zeit  um  etwa  1600  v.  Chr.  Dann  dürfen  die  ältesten  uns  erhaltenen 
roinäischen  Inschriften  mit  Sicherheit  um  1900  oder  2000  v.  Chr.  an- 
gesetzt werden,  und  die  Anfänge  der  minäischen  Schrift  sind 
mindestens  in  die  2.  Hälfte  des  3.  Jahrtausends  zu  setzen. 
Ans  einigen  Beispielen  ist  deutlich  ersichtlich,  dafs  die  minäisch-sabäiseben 
Buchstabenformen  älter  sind,  als  die  entsprechenden  kananäiseben : vgl. 
<>  Pi,  Bild  des  Mundes,  mit  altkanan.  C | Kaph,  hoble  Hand  mit 

dem  Daumen,  mit  altkan.  >|.  Dafs  hiernach  von  einer  — fast  allgemein 
angenommenen  — Entlehnung  des  westsemitiseben  Alphabets  ans  der 
hieratischen  Schrift  der  Hyksoszeit  (ca.  1900—1600  v.  Chr.)  nicht  mehr 
die  Rede  sein  kann,  dürfte  einlenchten. 

Diejenigen  Semiten  aber,  die  ihre  Schrift  ans  Babylonien  ent- 
lehnten, müssen  noch  Nomaden  gewesen  sein.  Das  geht  zur  Genüge 
hervor  ans  dem  Ideeenkreise,  der  ans  den  Namen  der  Buchstaben  sich 


')  Vgl.  dessen  .Skizze  der  Geschichte  und  Geographie  Arabiens  von 
den  ältesten  Zeiten  bis  zum  Propheten  Muhammad“,  u.  s.  w.  Berlin  1890. 

’)  Vgl.  dessen  „InschriftUche  Glossen  und  Exkurse  zur  Genesis  und 
za  den  Propheten  I.“,  in  der  Neuen  kirchlichen  Zeitschrift  1890,  Heft  I,  S.  67. 
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erschliefsen  läfst;  vgl.  Aleph  = Rind,  Gimel  = Kamel,  Wan  •=  Zelt- 
pflock, Cheth  = Zann,  Lamed  ==  Ochsenstecken.  Unmöglich  können 
die  Handel  nnd  Seefahrt  treibenden  Phönikier  diese  Bezeichnongen  ans- 
gewählt  haben.  Ans  den  Namen  einer  ganzen  Reihe  von  babylonischen 
Ideogrammen  machten  sie  sich,  von  dem  Anfangslante  ausgehend,  ihre 
Bncbstabenzeichen  durch  weitere  Vereinfachung  zurecht  (vgl.  die  Tabelle 
in  .Babylonien  nnd  Assyrien“,  S.  51).  ln  einigen  Fällen  mögen  auch 
babylonische  Silbenzeichen  als  Vorlage  gedient  haben.  Den  zwischen 
dem  Nil  nnd  dem  Euphrat  noch  vereint  zeltenden  Nomaden, 
den  Hebräern  (noch  vor  Abraham),  Aramäern  nnd  Arabern, 
blieb  es  Vorbehalten,  die  sowohl  den  Ägyptern  wie  den  Baby- 
loniern unbekannt  gebliebene  AIpbabetschrift  zu  erfinden. 
Zn  diesem  Resultate  führt  der  allen  jenen  Stämmen  gemeinsame,  jedoch 
dem  Babylonisch-Assyrischen  fremde  Ansdrnck  für  „Schreiben*,  katäba 

— Dem  Einwnrf,  dafs  unmöglich  Nomaden  die  AIpbabetschrift  erfunden 
haben  könnten,  begegnet  Hommel  mit  dem  Hinweis  darauf,  dafs  die 
Beduinen  von  je  her  nicht  nur  gern  Kamelzeichen,  sog.  wusüm,  überall 
zur  Verewigung  anbrachten,  sondern  auch  die  Schrift  vielfoch  zur  Ein- 
kritzelnng  ihrer  Namen  nnd  deutlich  auf  das  Bedninenleben  bezng- 
habender  Formeln  und  Sätze  auf  Denksteinen  (arabisch ; rigm)  in  der 
Wüste  — z.  B.  zahlreich  bei  Safa,  östlich  von  Damaskus  — verwandten. 

— Zunächst  mögren  allerdings  nur  die  Priester  im  Besitze  der  Buch- 
stabenschrift gewesen  sein.  Es  erscheint  beachtenswert,  dafs  schon  in 
minäischen  Inschriften  von  ca.  2000—1500  v.  Chr.  das  Wort  lan’äa 
für  „Priester“  sich  findet,  welches  mit  hehr,  i'i’j  Levi  (nrspr.  lan’i. 
ebenfalls  Ableitung  von  lau,  )'?)  zusammenbängt.  Vielleicht  ist  dieses 
Wort  geradezu  Entlehnung  vom  babyl.  li’u  (ans  lan'n;  vgl.  arab.  lanh) 
.Schreibtafel“ . 

Wenn  nun  ferner  der  1888  gemachte  merkwürdige  Fund  von  mehr 
als  250  Thontafeln  in  Tell-el-Amarna,  welche  dem  Staatsarchive  Amen- 
hoteps  IV.,  genannt  Chnenaten  (um  1400  v.  Chr  ),  angehörten,  mit  ihren 
ln  babylonischer  Keilschrift  geschriebenen  amtlichen  Briefen  babylonischer 
nnd  assyrischer  Könige,  Herrscher  anderer  vorderasiatischer  Reiche, 
ägyptischer  Vasallen.  Geschäftsträger  und  Beamten  Nordsyriens  nnd 
Palästinas  (n.  a.  ans  Tyrns,  Sidon,  Askalon,  Lachis,  Megiddo)  an  den 
genannten  König,  dessen  Vorgänger  nnd  hohe  ägyptische  Beamte  in 
überraschendster  Weise  gelehrt  haben,  zu  welch  hohem  Einflufs  schon 
zu  jener  Zeit,  wo  die  grofse  Mehrzahl  der  Hebräer  noch  im  Lande  Gosen 
aogesiedelt  war,  in  dem  gröfsten  Teile  Vorderasiens  die  babylonische 
Kultur  gelang^  war,  so  dafs  man  selbst  in  den  gänzlich  unter  ägyptischer 
Herrschaft  stehenden  Landstrichen  Syriens  im  amtlichen  Verkehre  mit 
dem  ägyptischen  Hofe  sich  der  babylonischen  Keilschriftzeicben  bediente. 
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.so  zeigt  sich  das  heilige  Land  nebst  seinen  Bewohnern  seit  Anfang 
des  2.  Jahrtansends  t.  Cbr.  schon  in  solchem  Mafse  von  Knltnrelementen 
sicht  nnr  umgeben,  sondern  anch  in  stetiger  Beriihrnng  mit  ihnen,  dafs 
es  geradem  nnglanblich  erscheint,  es  habe  beim  Volke  Israel  in  der 
ersten  Zeit  seines  Festaitzens  in  Palästina,  also  in  der  sog.  Richter* 
Periode,  noch  keine  Anftnge  der  Litteratnr  wie  des  Schreibens  gegeben ; 
anch  dab  schon  vorher  Mose  die  Worte  des  Dekaloges  anf  einen  Stein 
geschrieben,  ist  dnrcbana  nicht  so  nnwabrscbeinlich,  wie  man  in  neuester 
Zeit  gewöhnlich  annimmt"  (Bommel,  InscbrifU.  Blossen  n.  s.  w.,  S.  68). 

Wenn  aber  die  westsemitiacbe  (pbönikisch-kananäisch  - sabäische) 
Schrift  den  doppelt  vorhandenen  ch*Lant  mit  einem  einidgen  Bnchstaben 
bezeicbnete,  so  findet  dieser  Umstand  seine  Erklärung  in  der  Thatsache, 
dais  anch  die  Schrift  der  Babylonier  für  denselben  Lant,  trotz  dessen 
rwiefacber  Existenz,  nur  ein  Zeichen  kannte.  Denn  die  babylonische 
Schrift  ist  nicht  etwa  von  den  Babyloniern  für  ihre  Sprache  erfunden 
worden.  Vielmehr  waren  es  die  nichtsemitiscben  — wahrscheinlich 
turanischen  — Snmerier  oder  Akkadier,  die  Begründer  der  alt- 
chaldäischen  Knltnr,  welche  in  unvordenklicher  Urzeit  fnr  ihre  eigene 
Sprache  eine  Bilderschrift  erfanden.  Diese  wurde  erst  allmählich,  nach- 
dem die  mnden  Formen  in  lanter  einzelne  Linien  aufgelöst  worden  waren 
(vgl.  die  ältesten  uns  bekannten  Denkmäler  der  Könige  von  Sirgnlla, 
vor  nnd  nm  4000  v.  Chr.),  zu  der  sog.  Keilschrift.  Von  diesem  sprach- 
lich dorcbans  verschiedenen  Volke  entlehnten  die  Schrift  die  nach  ihnen 
in  das  Enphratgebiet  eingerückten  semitisch  - babylonischen  Eroberer. 

So  schliefsen  sich  nach  Bommel  alle  Einzelglieder  der  Unter- 
suchung zu  einer  grofsartigen  Beweisführung  znsammen,  dafs  die 
phönikisch-griechisch-enropäiscbe  Schrift  in  letzter  Linie 
nicht  aus  Ägypten,  sondern  ans  Babylonien  stammt.  — Allein 
H.  geht  noch  einen  Schritt  weiter  Zwar  ist  nach  ihm  die  altbabylo- 
nische Bilderschrift  für  die  snmerische,  die  ägyptische  Bieroglyphen- 
scbrift  für  die  ägyptische  Sprache  erfunden  worden.  Beide  Schriftarten 
sind  gennin;  keine  ist  etwa  aus  der  andern  direkt  entlehnt  worden. 
Dennoch  aber  zeigt  die  bei  Ägyptern  wie  Babyloniern  gleicbermafsen 
aus  Bildern  entstandene  Schrift  eine  so  anffaUend  gleichartige  Anordnung 
der  Zellen  und  Zeichen  (von  rechts  nach  links  bei  senkrechter  Zeilen- 
richtnag),  daih  kein  anderer  Scblnfs  möglich  ist,  als  dafs  eine«  der 
beiden  Völker  die  Idee,  für  seine  Sprache  eine  Bilderschrift  zu  erfinden, 
von  dem  andern,  bezw.  dessen  Schriftdenkmälern,  „abgesehen"  haben 
muib.  Da  nun  die  ägyptischen  Pyramiden  nnr  Nachbildungen  der  alt- 
babylonischen Stnfentempel  sind,  da  religiöse  Vorstellungen  der  Ägypter 
nachweislich  der  altbabyloniscben  (sumerischen)  Mythologie  entstammen, 
nud  auch  die  Form  der  beschriebenen  Denksteine,  der  sog.  Stelen,  in 
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Ägypten  und  Babylonien  die  gleiche  ist,  da  endlich  die  babylonische 
Kultur  frühere  Daten  anfweist,  als  die  ägyptische,  nnd  vollends  die 
Ägypter  selbst,  wie  ihre  Sprache  and  ihr  physischer  Habitns  lehrt,  in 
vorgeschichtlicher  Zeit  ans  Asien  gekommen  sein  müssen,  so  ist  hiermit 
das  hochwichtige  Besnltat  gewonnen,  dafs  die  Grandelemente  der 
ägyptischen  Kultur  aus  Babylonien  stammen.  — Weiter  ansgetflhrt 
hat  Bommel  diese  änfserst  interessanten  Darlegungen  in  der  Schrift 
.Der  babylonische  Ursprung  der  ägyptischen  Kultur“,  München  1892. 
VI,  68  S.  4.  Autographie-Druck.  Hier  werden  die  Ägypter  in  Mytho- 
logie, Sprache  und  Schritt  als  abhängig  von  der  frühbabylonischen 
Kultur  dargestellt,  und  u.  a.  in  Kap.  V:  „Das  ägyptische  Schriftsystem' 
die  formelle  Übereinstimmung  von  34  babylonischen  nnd  ägyptischen 
Zeichen  behauptet.  Vgl.  dazu  des  Verf.  Nachtrag  in  den  Proceedmgs 
of  the  Society  of  Biblical  Archaeology  XV,  111  f. : „The  ideognm 
dupSarru“. 

Auch  die  chinesische  Schrift  hat  nach  Bommel  dieselbe,  oben 
beschriebene  Anordnung;  nur  blicken  hier  nach  den  Versicherungen  der 
Sinologen  die  Bilder  nach  der  entgegengesetzten  Seite.  Doch  hält  H 
diese  Angaben  noch  eingehenderer  Untersuchung  für  bedürftig,  da  e« 
zu  denken  gebe,  dafs  auch  das  dritte  Kulturvolk  der  alten  Welt, 
welches  eine  selbständige  Ideogrammenschrift  aus  Bildern  ansgebUdet 
habe,  von  oben  nach  unten  schreibe  und  dabei  auf  der  rechten  Seite 
der  Tafel  oder  des  Blattes  die  Zeilen  beginnen  lasse.  Er  verfolgt  daher 
die  Frage,  ob  auch  die  Chinesen  die  erste  Anregung  zu  ihrem  Schrift- 
system gleich  den  Ägyptern  aus  Babylonien  erhalten  haben,  als  zu  fern 
liegend  nicht  näher. 

Dieses  Pi-oblem  ist  nun,  wie  ich  einer  Anzeige  der  Berl.  phUol. 
VVochenschr.  1892  n.  23  Sp.  708  entnehme,  von  H.  Reichan,  Der  Ur- 
sprung der  Schule,  Programm  der  Guericke-Schule  zu  Magdeburg  1891. 
eingehender  behandelt  worden.  Ich  finde  in  derselben  folgende  Säue 
citiert:  „Die  aralo-kaspische  Niederung,  welche  infolge  eines  brakiscben 
Diluvialmeeres  fruchtbare  Küstenlandschaften  besafs,  bildete  die  Urheimat 
der  noch  nicht  geschiedenen  Chinesen,  Semiten  und  Indogermanen.  Hier 
empfingen  die  vereinigten  Urmongolen  und  Urkaukasier  die  gemeinsames 
Keime  ihrer  Kultur,  nnd  von  hier  ans  vollzog  sich  dann  ihre  Trennung, 
als  mit  dem  Znrücktreten  des  tnranischen  Meeres  die  Ebene  allmählich 
zu  einem  salzigen  Landstrich  wurde.  Bis  in  jene  ferne  Urheimat  reicht 
die  Entwickelung  der  Lautschrift  nnd  damit  der  Schule  zurück;  sie  be- 
gann keineswegs  am  Nil  mit  der  Hieroglyphenschrift  oder  am  Enphr»*- 
Tigris  mit  der  Keilschrift.“  — Sollten  diese  Behauptungen  — woran 
ich  vorläufig  zweifle  — in  ihrer  näheren  Begründung  das  Feuer  de 
Kritik  bestehen  können,  so  wäre  hiermit  ein  einziges  vorderasiatische« 
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Kolturcentnim  ans  grauester  Vorzeit  nachgewiesen,  von  wo  die  ver- 
schiedenen Schriftsysteme  ihren  gemeinschaftlichen  Ursprung  genommen 
hätten. 

Soweit  ich  die  neueste  historisclie  Litteratur  verfolgen  kann, 
hat  dieselbe  den  alle  bisherigen  Anschannngen  aufs  schwerste  er- 
schütternden Dailefrnngen  Rommels  noch  nicht  die  gebührende  Würdi- 
gung zu  teil  werden  lassen.  Nur  Ednard  Meyer,  Geschichte  des 
alten  Ägyptens,  in  Onckens  AUgem.  Gesch.,  1.  Hauptabt.  I.,  Berlin  1887, 
erklärt  S.  54  gegen  Rommel,  dal's  manche  Zeichen  der  „phönikischen“ 
Schrift  zweifellos  mit  den  entsprechenden  ägyptischen  übereinstimmen. 
Doch  hält  er  die  Frage  nach  der  Abstammung  des  phönikischen  Alpha- 
bets noch  nicht  für  spruchreif.  Erst  wenn  die  Entzifferung  der  in 
Syrien  vor  Erfindung  der  „phönikischen“  Buchstabensclirift  angewandten 
hethitischen  Bilderschrift  gelungen  sei,  werde  sich  ein  sicheres  Urteil 
ergeben.  Es  sei  dann  leicht  möglich,  dafs  sich  diese  altsyrische 
Hieroglyphenschrift  [deren  Beeinflussung  durch  die  ägyptischen  Hiero- 
glyphen dem  Verf.,  Ge,sch.  des  Altertums  II  (1893),  S.  137  unverkennbar 
scheint]  als  Vorbild  für  die  Formen  des  später  in  demselben  Gebiete 
entstandenen  Alphabets  erweisen  könne:  das  Prinzip  des  semitischen 
Alphabets  dagegen  (reine  Buchstabenschrift  mit  Beseitigung  aller  Silben- 
zeicben  und  Ideogramme)  sei  nur  eine  von  allem  Beiwerk  losgelöste 
und  völlig  rein  hingestelltcDurchführnng  der  schon  den  ägyptischen 
Hieroglyphen  zu  Grunde  liegenden  Idee  einer  blofsen  Kon- 
Bon  antenschrift.  — S.  55  glaubt  Meyer  anf  die  Frage  nach  einem  Zu- 
sammenhang der  ägyptischen  und  althabylonischen  Keilschrift  bei  dem 
gegenwärtigen  Stande  unseres  Wissens  nicht  näher  eingehen  zu  sollen, 
so  wahrscheinlich  ihm  ein  solcher  auch  an  sich  sei.  Hommel  habe  die 
Priorität  für  Babylonien  in  Anspruch  genommen;  doch  seien  seine 
Argumente  nur  unter  der  Voraussetzung  von  Belang,  dafs  die  babylo- 
nische Kultur  überhaupt  ein  höheres  Alter  aufweise,  als  die  ägyptische, 
und  dies  bestreitet  Meyer  auf  das  entschiedenste.  .Thatsächlich  vor- 
handen sind  nur  gewisse  ganz  allgemeine  Übereinstimmungen  in  Gestalt 
und  Anordnung  der  Zeichen,  und  im  übrigen  ist  das  Prinzip  der  ägypti- 
schen Schrift  ein  durchaus  anderes,  als  das  der  babylonischen  Silben- 
schrift. Hat  eine  Entlehnung  stattgefnnden,  so  haben  vermutlich 
die  Syrer  und  Babylonier  die  Anregung  zur  Schreibknnst 
von  Ägypten  ans  erhalten,  nicht  umgekehrt.“  (Über  Meyers 
Anschannngen  hinsichtlich  der  P’nnde  von  Petrie  und  Glaser  s.  S.  142  ff.) 

R.  Stade,  Geschichte  des  Volkes  Israel,  in  Onckens  Allg.  Gesch., 
1.  Hanptabt , VI.  Teil,  1.  Bd , Berlin  1887,  S.  376  beschränkt  sich,  ohne 
Hommcls  Untersuchungen  zu  erwähnen  nnd  noch  vor  den  Funden  von 
Tell-el-Amarna  und  Marib  (vgl.  S.  135  f.),  in  Bezog  anf  die  Frage  nach 
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den  Anfängen  der  Schreibknnst  bei  den  Hebräern  auf  die  Benierknng: 
, Darüber,  wie  weit  [in  der  Torpropbetischen  Zeit  vor  der  Dynastie 
des  Oniri.  ca.  900  v.  Chr.]  Lesen  nnd  Schreiben  verbreitet  gewesen  ist, 
ist  ein  Urteil  nicht  mehr  möglich.'  Vgl.  dazu  8.  549:  .Wir  er- 
sehen - - dafs  Omris  Zeitalter  litterarisch  in  hervorragender 
Weise  thätig  gewesen  ist.  Nachdem  die  früher  blofs  mündlich  über- 
lieferten Sagen  schriftlich  fixiert  worden  sind,  folgt  später  die  Prophetie 
dem  Beispiele  der  priesterlichen  Uberliefernng  und  bedient  sich  gleich- 
falls der  Schrift  neben  der  Rede“ , nnd  8.  556 : „Die  Benntznng  der 
Schrift  aber,  nm  die  prophetischen  Reden  nachträglich  noch  weiter  zn 
verbreiten,  wird  der  Stimmung  der  ganzen  Zeit  entsprochen  haben  nnd 
ihren  Bedürfoissen  entgegengekommen  sein.  Es  sprechen  Anzeichen 
genug  dafür,  dais  die  Benntznng  der  Schrift  unter  den  geistigen  Kämpfen 
der  Zeit  des  Hanses  Omri  Fortschritte  gemacht  hatte.  Die  Niederschrift 
der  alten  Sagen  der  Heiligtümer,  mit  deren  mündlicher  Überlieferung 
man  sich  dnrch  Jahrhunderte  hindurch  begnügt  hatte,  so  gut  wie  die 
der  Prophetenlegenden  ans  dieser  Zeit,  welche  gleichfalls  zunächst  dnrch 
Erzähler  verbreitet  worden  sein  werden,  weist  darauf  hin,  dafs  iu  dem 
Volke  die  Kenntnis  des  Lesens  sich  verbreitet  hatte  nnd  das  Bedürfnis 
nach  Lektüre  religiösen  Inhalts  vorhanden  war.* 

R.  Fietschmann,  Hescbichte  der  Phönizier,  in  Onckens  AUg. 
Gesch.,  1.  Hanptabt.,  IV.  Teil,  2.  Hälfte,  Berlin  1889,  S.  242  erklärt, 
auf  Hommels  Untersuchungen  bezugnehmend;  .Der  Konsonantenbestand, 
der  dnrch  Scbriftzeicbeu  vertreten  ist,  ist  nicht  der  aller  kananäischen 
Mundarten;  für  mehrere  Konsonanten,  welche  das  Hebräische  nnd  die 
kananäiscbe  Mcndart  der  philistäiscben  Kttstenlandscbaften  in  der  Ans- 
spräche  anseinanderbiciten , fehlt  es  in  dieser  Schrift  an  einer  Unter- 
scheidung.“ S.  243:  .Die  Bnchstabenbenennnngen  nnd  die  alphabetische 
Aufzählung  sind  wahrscheinlich  ebenso  alt,  wie  die  Schriftzeichen.  Bei 
der  Frage  nach  der  Entstehungsgeschichte  dieser  Schriftzeicben  fällt 
daher  sehr  ins  Gewicht,  dafs  die  Benennung  unverkennbar  ans 
einer  kananäischen  Mundart  stammt.  - - - Das  konventionelle 
Gepräge  der  Formen  läfst  auf  lange  Anwendung  im  täglichen 
Verkehre  schliefsen;  die  ursprüngliche  Gestalt  ist  znm  Teil  kaum  noch 
zu  erraten.  Dafs  die  Schriftzeichen  nicht  frei  erfunden,  sondern  ans 
einer  älteren,  auf  Wiedergabe  der  Konsonanten  sich  noch  nicht  be- 
schränkenden Schriftart  durch  Zeichenauswabl  gewonnen  sind,  ist  zn 
vermuten,  da,  wie  die  Bncbstabenbenennnng  lehrt.  Schreiben  noch  für 
ein  Abbilden  von  Gegenständen  gilt,  deren  Name  mit  einem  bestimmten 
Laute  anfängt.  Woher  die  Vorbilder  entlehnt  sind,  läfst  sich 
jedoch  vorderhand  nicht  mit  Sicherheit  sagen.  - - - Einzelne 
Buchstaben  des  phönizischen  Alphabets  haben  zwar  mit  den  ihrem  Lant- 
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werte  entsprechenden  Hieroglyphen  und  hieratischen  Schriftzeiehen  mehr 
oder  minder  Ähnlichkeit,  bei  weitem  jedoch  nicht  alle,  and  die  be- 
treffenden ägyptischen  Zeichen  stellen,  wie  Pani  de  Lagarde  bervorge- 
hoben  bat  (Symmicta  I,  113 — 115),  durchweg  ganz  andere  Dinge  vor, 
als  die  phönizischen  Buchstabennamen  angeben.  Dahingestellt  mnfs  auch 
bleiben,  welche  kananälsche  Hundart  zuerst  mit  dieser  Konsonanten- 
schrift geschrieben  wurde.  (S.  244;)  Die  Kenntnis  derselben  ist 
allem  Anscheine  nach  bereits  im  10.  Jahrh.  v.  Chr.  in  Syrien 
auch  anfserhalb  Phöniziens  verbreitet  gewesen.  Am  besten 
ist  wohl,  diese  Schriftart  nicht  pbönizisch,  sondern  alt- 
kananäisch  zn  nennen.“  — [Auch  von  Pietschmann  konnten  die 
Funde  von  Tell-el-Amama  und  Marib  noch  nicht  verwertet  werden.] 

K.  Schlottmanns  Artikel  , Schrift  und  Schriftzeichen“  ist  nach 
dem  Tode  des  Verf.  in  die  von  Baethgen  besorgte  2.  Anfl.  von  Biehms 
.Handwörterbneb  des  biblischen  Altertums  fOr  gebildete  Bibelleser“ 
Bd.  II,  Bielefeld  und  Leipzig  1894,  8.  1434  b — HbCb  fast  unverändert 
wörtlich  übernommen  worden.  Der  Thontafelfnnd  von  Tell-el-Amama 
bat  S.  1435a  Berücksichtigung  gefunden;  dagegen  sind  die  Entdeckungen 
Glasers  in  Stidarabien  mit  Stillschweigen  übergangen.  (Bd.  I,  102  b 
unter  , Arabien“  sind  dieselben  als  für  die  Geographie  dieses  Landes 
„anfserordentlich  viel  Neues,  aber  keineswegs  bis  jetzt  durchweg  Ge- 
sichertes enthaltend“  wenigstens  erwähnt  worden.)  Von  den  wenigen 
Zusätzen  verzeichne  ich  S.  1448  b — 1449  a:  ,Als  Obermittler  [des  Alpha- 
bets] an  die  Griechen  denkt  man  sich  jetzt  gern  die  jüngsthin  als 
grofse,  bis  an  das  Hittelmeer  heranreichende  Nation  wieder  entdeckten 
Hethiter  (Cheta,  Chatti),  deren  Hanptgebiet  in  Kleinasien  und  Nord- 
syrien lag  und  deren  Kunst  mit  der  altgriechischen  in  Hykenä  n.  s.  w. 
unverkennbar  verwandt  ist;  ihre  offtzielle  Staatssprache  (nicht  Hntter- 
spracbe)  kann  das  Aramäische  gewesen  sein.  Indessen,  was  diesen 
Durchgang  der  Buchstabennamen  durch  das  Aramäische  betrifft,  so  ist 
die  Sache  so  gewifs  oder  auch  nur  wahrscheinlich,  wie  man  das  jetzt 
öfter  betrachtet,  keineswegs.“  Im  übrigen  dürfte  Schlottmanns  Ansicht 
(S.  1449b)  , ,dafs  zwar  nicht  an  dem  Hofe  der  Hyksos,  wo  wohl  bald 
die  ägyptische  Schrift  üblich  wurde,  aber  irgendwo  unter  ihrer  Herr- 
schaft das  altsemitische  Alphabet  entstand,“  bekannt  sein. 

Von  Werken  der  neueren  historischen  Litteratur,  die  sich 
in  ausgiebigerem  Mafse  mit  Problemen  der  griechischen  Schrift  befassen, 
sei  hier  genannt: 

Ed.  Meyer,  Geschichte  des  Altertums  II.  Stuttgart  1893.  — 
Vgl.  besonders  den  Artikel:  „Schrift“  § 251 — 253. 

Eine  chronologisch  geordnete  Tabelle  wird  die  wichtigsten,  auf  den 
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neaeren  ErgebnisBen  bernbenden  and  zu  weiterem  Forschen  auregeuden 
Aufstellungen  des  Verf.,  die  jedoch  durch  die  neuesten  Entdeckungen  (vgi. 
8.  130  f.)  teilweise  sciion  wieder  eibeblich  modifiziert  werdeii  — in 
iibersichtiicher  Darstclinng  bringen: 

3.  Jahrtausend.  Thonscherben  mit  Schriftzeichen,  die  deu  kyprischeu 
ähnlich  sind,  aus  Kabun’)  am  Eingänge  des  Faijüm 
bei  der  Pyramide  Usertesens  II.  (12.  Dyn.);  sie  finden 
sich  wieder  unter  der  18.  Dynastie  (s.  u.  ,15.  Jahrh.*). 
Ähnliche  Schriftzeichen  auf  .Spinn wirtein“  der  2.  Stadt 
in  Troja.’*) 

2.  Jahrtausend,  Anfang?  Übergang  der  trojanischen  Kultnrperiode  zur 
mykenischen  durch  die  beginnende  Berührung  mit  dem 
Orient:  1.  zur  See:  Phöuikier,  2.  zu  Lande  über  Syrien 
und  Kieinasien:  Hethiter. 

15.  Jahrh.  if.  Blütezeit  der  mykenischen  Kuitur.  Reger  Verkehr  mit 
Ägypten:  Zahlreiche  mykenisebe  Vasenscherben  in 
Kahun*)  aus  der  18.  und  19.  Dynastie;  Fundobjekte 
von  Rhodos  (lalysos)*)  und  Mykene  *)  — die  einzigen 
Schriftdenkmäler  der  mykenischen  Epoche  [vgl.  jedoch 
jetzt  S.  130  fi'.ij  — mit  dem  Namen  Amenhoteps  lü. 
(ca.  1440 — 1400),  des  letzten  Königs  der  18.  Dynastie, 
und  seiner  Gemahlin  Ti.  Die  Existenz  der  hethitischen 
Kunst  im  15.  Jahrh.  wird,  auch  wenn  wir  einheimische 
Denkmäler  derselben  ans  dieser  Zeit  nicht  besitzen 
sollten,  durch  das  Vorkommen  hetbitiseber  Motive  in 
Mykene  erwiesen.  — Die  Petrieschen  Scherben  ans 
Kahun  n.  s.  w.  zeigen  meist  Anlehnung  an  hieratische 
Zeichen;  neben  krprisch-hethitischen Zeichen  auch  soiche, 
die  phöuikisch  - griechisch  sein  können,  dann  aber 
keineswegs  ein  sehr  altes  Stadium  der  Schrift  re- 
präsentieren würden.  Sicher  ist  die  Deutung  als  Schrift- 
zeichen  nirgends. 

14.  Jahrh.  Entstehung  des  Reiches  der  Hethiter  (wahrscheinlich 
Nicht-Semiten)  aus  den  uordsy rischen  Staaten  im  Kampf 

*)  Fiinders  Petrie,  Kabun,  Gurob  and  llawara,  1S90  Taf.  27. 

’)  Sayce  bei  Schliemann,  llios  706  ff.;  vgi.  463  f. 

’)  Fi.  Petrie,  a.  a.  0.  Taf.  28. 

*)  Skarabäus  .Vmenhoteps  111  : Furtwängler  und  Löscheke,  My- 

kenische  Vasen  1886  Taf.  K 1. 

•)  Porzellanscherben  mit  dem  Namen  Amenhoteps  111.:  'Es.  äp/.  1888 
Sp.  156;  1891  Taf  111.  Skarabäus  mit  dem  Namen  seiner  Gemahlin:  ’Ks. 
öpy.  1887  Tat  13,  21.  Über  neuere  Funde  vgl.  S.  I3u. 
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gegen  Ägypten.  Es  erstreitet  gegen  Ramses  II.  seine 
Anerkennung  als  ebenbürtige  Macht  und  steht  dann 
über  ein  Jahrhundert  lang  mit  dem  Pharaonenreich  in 
enger  Frenndscbat't.  Seine  Macht  hat  sich  auch  nach 
Kleinasien  ansgedehnt.  — Die  noch  nicht  entzifferte  hethi- 
tische  Bilderschrift,  deren  erhaltene  Denkmäler  vielleicht 
nicht  Uber  das  Jahr  1000  hinanfreichen,  zeigt  unver- 
kennbare Beeinflussung  dnrch  die  ägyptischen  Hiero- 
gly])hen.  Wahi-scheinlich  ist  die  Silbeaschrift  der 
kyprischen  Griechen  — deren  Insel  vielleicht  einmal 
den  Cheta  unterthan  war  — ans  der  hethitischen  Schrift 
dnrch  Abschleifnng  entstanden. 

ca.  1300—1000.  Anthnglich  noch  Vorherrschaft  der  Phönikier,  die  all- 
mählich von  den  Griechen  verdrängt  werden.  Die 
Kolonisation  Kleinasiens  dnrch  die  Griechen  fällt  noch 
in  die  Blütezeit  der  mykenischen  Knlturperiode,  da  die 
Besiedelung  von  Cypem  und  Pamphylien  von  der  vor- 
doriscben  Bevölkerung  des  Peloponnes  ausgegangen  ist 
(der  Einhrnch  der  noch  auf  einer  ganz  niedrigen  Kultur- 
stufe stehenden  Dorier  in  den  Peloponnes  ist  keinesfalls 
später  als  gegen  Ende  des  12.  Jahrh.,  vielleicht  be- 
trächtlich früher  zu  setzen)  nnd  nach  allen  Indizien 
weit  ins  2.  Jahrtausend  hinanfragt.  Das  Vordringen 
der  Griechen  im  ägäischen  Meer  kann  nicht  einer 
späteren  Epoche  angehören. 

12.  Jahrh.  Untergang  des  von  den  Aramäern  absorbierten  Hethiter- 
reiches.  wahrscheinlich  infolge  der  grofsen  Wanderungen 
unter  Ramses  III.  An  dessen  Stelle  treten  zahlreiche 
Kleinstaaten,  die  sich  bis  zur  assyrischen  Eroberung 
selbständig  behaupten.  Der  Niedergang  der  orienta- 
lischen Grofsmächte,  Ägyptens  nnd  des  Chetareiches, 
hat  eine  Lockerung  der  Verbindung  Griechenlands  mit 
dem  Orient  zur  Folge,  die  der  griechischen  Nation  eine 
freie  Entwickelung  ihrer  Kräfte  aus  sich  selbst  heraus 
ermöglicht. 

kurz  vor  1000.  Erfindung  der  Buchstabenschrift  durch  die 
Phönikier  (oder  einen  andern  kananäischen  Stamm) 
an  Stelle  der  in  Syrien  neben  der  babylonischen  Sprache 
und  Schrift  gebrauchten  hethitischen  Uieroglyphen.  — 
Aile  bisherigen  Annahmen  über  die  Geschichte  der 
semitischen  Schrift  würden  auf  den  Kopf  gestellt,  wenn 
Glaser  (vgl.  S.  135)  mit  der  Behauptung  recht  hätte. 
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dafs  die  mioäischen  iDscbriften  ans  Sädarabien  dem 
2.  Jabrtansend  angehörten.  Wahrscheinlich  ist  das 
sUdsemitische  Alphabet  eine  zwar  alte,  aber  sekundäre 
Umbildung  des  phönikischen.  — Bis  10.  Jsthrb.  Aus- 
läufer der  mykeuischen  Knlturperiode. 
ca.  10.  Jahrh.  Kezeption  der  phönikischen  Schrift  dnrcb  die 
Griechen.  — [Die  Buchstabennamen  sind  pbönikiscb. 
nicht  aramäisch;  das  Scblnfs-a  nur  euphonisch,  nicht 
statns  emphaticns.]  Die  Schrift  in  Griechenland  ist 
jünger,  als  die  mykenische  Epoche,  die  Besiedelung 
Cyperns  und  die  Festsetzung  der  Dorier  im  Peloponnes, 
auf  Kreta  und  Bbodos,  da  die  einzelnen  dorischen  Ge- 
biete ganz  verschiedene  Bncbstabenformen  verwenden: 
dagegen  haben  alle  griechischen  Kolonieen  ihr  .\lphabet 
bereits  ans  ihrer  Untterstadt  mitgenommen.  Oie  er 
schliefsbstren  Urformen  der  griechischen  Schrift  stehen 
den  Inschriften  des  Königs  Hh'am  von  Tyrus  (um  950] 
und  des  Königs  Mesa  von  Moab  (um  850)  sehr  nahe, 
ca.  950 — 750.  Entstehung  der  meisten  Gedichte  der  Ilias,  namentlich 

ihres  ersten  Teiles  (das  Lied  von  der  ist  bis  um  I 
das  Jahr  1000  hinaafznrttcken),  und  der  ältesten  Odyssens- 
gedichte,  deren  früheste  Bestandteile  miudestens  weit 
ins  9.  Jahrh.  binanfreichen.  — Die  lonierstädte  reiche 
and  mächtige  Handelssitze;  regster  Verkehr  mit  den 
Pbönikiern  und  den  übrigen  Küstenvölkern  des  Orients. 
Auch  im  geistigen  Leben  übernehmen  sie  die  Führang 
An  erater  Stelle  Milet,  der  Vorort  louiens.  — In  Europa 
nimmt  Enböa  dieselbe  Stellung  ein.  Die  Nachbarstädte 
Cbalkis  and  Eretria  sind  im  8.  Jahrh.  und  in  der 
ersten  Hälfte  des  7.  die  bedeutendsten  Handelsstädte 
des  europäischen  Griechenlands,  deren  Macht  sich  weithiti 
erstreckt.  — Vor  750  Ausbildung  der  Partikular- 
alphabete  (die  geraume  Zeit  in  Anspruch  nahm),  Os 
alle  Kolonieen  in  Italien  und  SiziUen  wie  im  Osten 
die  Bncbstabenformen  ihrer  Mntterstadt  mituahmen. 
ca.  750 — 550.  Kolonisationsperiode.  Ihre  Blütezeit  umfafet  rund  ein 
Jahrh. ; ihre  Ausläufer  reichen  bis  zur  Mitte  des  6.  Jahrh. 
Historische  Nachrichten  fehlen.  — ca.  750 — 600.  Zeit 
des  Sinkens  der  Heldeupoesie  bis  zum  völligen  Ans- 
sterben der  epischen  Dichtung. 
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Speziell  die  griechische  Schrift  behandeln; 

E.  Szanto,  Griechische  Alphabete,  ln  Paulys  Realencyklopädie  der 
klass.  Altertnmswissenschaft,  Nene  Bearbeitung,  heransgeg.  vonWissowa, 
Bd.  I,  Stuttgart  1893,  Sp.  1612 — 1616  bietet  eine  allgemein  orien- 
tierende Übersicht. 

A.  N.  Skias,  SupßoWj  e!«  ttjv  iiropiav  toü  'EXXtjvwoü  dX^a^jjrou,  ’E^. 
ifX-  1892,  107 — 114.  Erklämngsversnch  der  verschiedenen  Formen 
des  ß in  den  griechischen  Lokalalphabeten. 

E.  Kalinka,  M.  17  (1892),  106—116  behandelt  nnter  Ablehnung 
der  Anscbannngen  Szantos  (vgl.  meine  „Griecb.  Epigr.“  S.  518)  die 
sogen.  Ergänznngszeichen;  desgl.  W.  Schmid,  <I>X^  in  der  östlichen 
und  der  westlichen  Alphabetgruppe,  Fhilologns  52  (1892),  366 — 373 
(Kritik  von  Szantos  Ansichten  S.  366  f.).  Vgl.  aufserdem  Kretschmer, 
Die  griechischen  Vaseninschriften  (s.  S.  159),  S.  236  f.  — Hinsichtlich 
meiner  Stellnng  zu  der  Frage  darf  ich  mich  begnügen,  auf  „Griecb. 
Epigr.“  § 119  zu  verweisen: 

Zn  den  epichoriscben  Alphabeten  s.  nnter  den  betreffenden 
Landschaften. 

W.  Schmid,  Die  Theorieen  der  Alten  über  die  litterae  priscae  des 
griechischen  Alphabets.  A.  a.  0.  S.  373 — 379.  — Aristoteles'  Theorie 
von  einem  ISbnchstabigen  griechischen  Uralpbabet  ist  wahrscheinlich  in 
der  Hauptsache  auf  eine  Vergleichung  des  nenionischen  Alphabets,  in 
welchem  er  schrieb,  mit  dem  altattischen  znrückznfdbren.  Die  Theorie 
von  nur  16  ursprünglichen  Zeichen  stellt  sich  als  eine  Weiterbildung 
der  aristotelischen  durch  lateinische  Grammatiker  spätestens  in  der 
2.  Hälfte  des  1.  Jahrh.  (Varro?)  dar. 

J.  Simon,  Abkürzungen  auf  griecbischen  Inschriften.  Zeitschrift 
f.  d.  österr.  Gymn.  42  (1891),  673—711.  Eine  alphabetisch  geordnete 
Sammlung  von  609  Kürzungen,  die  bis  146  v.  Ohr.  verkommen,  nebst 
den  aus  denselben  sich  ergebenden  Resultaten. 

Zn  den  Zahlzeichen.*)  — Br.  Keil,  Hermes  29,  249  ff.  be- 
handelt die  halikamassiscbe  Inschrift  B.  4,  295  ff.,  die  neben  einem  von 
dem  Verf.  erläuterten  eigenartigen  Wertzeichensystem  eine  mit  der 
attischen  Methode  übereinstimmende  Art  der  Zahlenbeze'chnnng,  sowie 
Spuren  des  bekannten  Zablenalphabetes  für  den  Zahlenkreis  von  1 bis 
900  anfweist  Da  hinsichtlich  dieser  beiden  Ziffemsysteme  auf  meine 


*)  Die  treffliche  Dissertation  von  J.  W o i s i n.  De  Graecorum  notis  numera- 
libus,  Kiel  1886,  54  S.  8,  mit  einer  .Sylloge  inscriptionum  propter  numerorum 
notas  memorabilium*  (vgl.  „Griecb.  Epigr.“  § 145  ff.)  ist  für  den  Jahres- 
bericht für  1883—  87  nachzutragen. 

Jahresbericht  für  Altertumswissenschalt  LXXXVII.  Bd.  (189.">.  Suppl.-Bd.>  10 
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AusfdbnmgeD  in  der  .Griech.  Epigr.“  § 145  ff.  mehrfach  Bezug  genommen 
wird,  mir  jedoch  die  Hesnltate  des  Verf.  nicht  annehmbar  erscheinen,  so 
mögen  hier  einige  Bemerknngen  folgen,  nm  meinen  abweichenden  Stand- 
punkt zn  rechtfertigen. 

Für  das  attische  und  die  demselben  gleichartigen  Zahl- 
zeichenysteme  wählt  Keil,  S.  253 ’)  die  Bezeichnung  Initialzahlen-  oder 
akrophoniscbe  Systeme  im  Anschluss  an  Priscian  I 5,  nach  dessen  Anf- 
fassung  „Attici  solebant  principalem  nominis  nnmeri  litteram  ponerc  et 
significare  numernm.“  Jedoch  wird  das  angeblich  akrophoniscbe  Prinzip 
dieses  Systems  gleich  von  vornherein  durch  die  Bezeichnung  der  Zahl  1 = | 
durchbrochen,  denn  was  Priscian  a.  a.  O.  sagt;  „"la  ergo  pro  pt'a  dicentes 
I [=  icÜTa]  SCI  ibebant,“  ist  so  widereimiig,  dass  es  einer  ausführlichen 
Widerlegung  nicht  bedarf.  — Nicht  besser  steht  es  mit  den  Zahl- 
zeichen für  50  (P)  niid  500  (P).  Nach  akrophonisrhem  Prinzip  hätten 
die  Zahlwörter  Tevri^xovTa  und  xEviaxiaioi  durch  P bezeichnet  werden 
sollen;  allein  dieser  Buchstabe  war  bereits  für  die  einfache  Zahl  -e'vte 
=.  5 in  Anspruch  genommen.  Da  man  nun  zur  Bezeichnung  der  zu- 
sammengesetzten Zahlwörter  nEvraxia-yi'Iioi  = 5000  und  rcvTaxti-püptoi 
= 50  000  die  Initialen  beider  Bestandteile,  P bez.  P,  verwandte,  so 
hätte  man  auch  jene  Zahlwörter  wohl  in  analoger  Weise  dnreh  P mit 
eingeschriebenem  x oder  allenfalls  9 darstellen  können.  Statt  dessen 
wurden  dieselben  durch  P mit  eingeschriebenem  A (=  Sexa)  bez.  H 
(=  hExaxÄv)  bezeichnet.  Es  ist  also  bei  Bildung  dieser  Zahlzeichen 
augenscheinlich  nicht  ein  akrophonisches , sondern  das  multiplikative 
Prinzip  massgebend  gewesen.  Man  half  der  wenig  durchsichtigen  sprach- 
lichen Bildung  nach  und  prägte  wenigstens  theoretisch  die  neuen  Wörter 
itEvraxts-oExa  und  revtaxti  - hExaviv.  Das  akrophonische  Prinzip  weist 
somit  schon  für  Attika  3 empfindliche  Lücken  auf;  die  Bezeichnung  des 
attischen  Ziffernsystems  mit  demselben  ist  daher  nicht  zutreffend,  weil 
zn  enge.  — Ähnlich  verhält  es  sich  mit  dem  nach  Analogie  des  attischen 
gebildeten  böotischen  Zahlzeichensystem  (Griech.  Epigr.  S.  542  u.). 
Noch  weiter  von  dem  akrophonischen  Prinzip  entfernen  sich  die  Ziffem- 
systeme  anderer  Landschaften.  Ich  beschränke  mich  hier  darauf,  einige 
der  von  mir  a.  a.  0.  aufgeführten  Beispiele  zu  wiederholen.  In  Trözen 
finden  wir  C = 1,  5 = 10;  in  Nemea  © = 1,  in  Argos  . = 1,  0 = 10 
(P  = 50  ist,  wenngleich  von  attischem  P abweichend,  nach  akrophonisebem 
Prinzip  gebildet),  in  Korkyra  t = 10.  Wir  begegnen  also  hier  ganz 
willkürlich  gewählten  Zeichen.  — Das  gemeinschaftliche  Prinzip  aller 
dieser  Systeme  ist  folgendes:  Die  Zahl  10  und  ihre  Faktoren  1 und  5, 
sowie  die  Potenzen  von  10  (100,  1000,  10  000),  wie  endlich  di«  Produkte 
ans  dem  Faktor  5 und  10  (50)  oder  einer  Potenz  von  10  (500,  5000, 
60  000)  erhalten  eigene  Zahlzeichen.  Zwischenliegende  Zahlen  (2—4, 
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6-9,  11-49,  51—99,  101-499,  501—999,1001—4999.5001-9999, 
10  001  — 49  999)  haben  keine  eigenen  Zeichen,  sondern  werden  durch 
•IdditioD  aus  den  nächst  niederen  Zahlzeichen  gebildet;  so  ist  3 = 1 1 1, 
47 

= 6789=  Die  Grundzahl  aller  dieser 

Systeme  ist  die  Zahl  10,  und  genau  ansgedräckt  müfsten  wir  dieselben 
»Is  dezimal-multiplikativ  - addi  tiv  bezeichnen.  Der  Kürze  halber 
— a potiori  fit  denominatio  — habe  ich  sie  dezimal  genannt. 

Anders  verhält  es  sich  mit  dem  Zahlenalphabet,  welches  die 
Einer  1 — 9,  die  Zehner  10 — 90  und  die  Hunderter  100 — 900  durch  die 
in  ihrer  Gestaltung  voneinander  unabhängigen  laufenden  Buchstaben 
des  altgriechischeii  Alphabets  bezeichnet.  Hier  spielt  hinsichtlich  der 
-Auswahl  der  mit  eigenen  Ziffern  zu  belegenden  Zahlen  die  Zahl  10  mit 
ihren  Faktoren  und  Potenzen  nicht  jene  ausschlaggebende  Holle.  Es 
erhalten  ausschliefslich  weder  die  Faktoren  dieser  Zahl,  noch  ihre  Potenzen, 
noch  die  Produkte  ans  Faktoren  und  Potenzen  selbständige  Zahlzeichen. 
Was  von  diesem  System  mit  der  Zahl  10  znsaminenhängt,  dokumentiert 
sich  nicht  in  der  Bildung  der  Zahlzeichen,  sondern  beruht  auf  der 
allgemeinen  Anlage  des  gesamten  Zahlensystems.  Es  werden  zunächst 
alle  Zahlen  von  1 bis  10  mit  Alphabetbnchstaben  belegt  (.A — I).  Die 
Zahlen  11  bis  19  erhalten  nicht  eigene  Buchstaben,  sondern  werden 
gemäss  ihrer  sprachlichen  Zusammensetzung  (ev-Scxa,  Su>-oixi  n.  s.  w.; 
noch  deutlicher  bei  srxosiv  st;,  oüo  u.  s.  w.)  durch  Addition  des  Zeichens 
tür  10  mit  dem  des  betreffenden  Einers  zum  Ausdruck  gebracht  (lA,  IB 
a,  s.  w.).  Neugebildete  Zahlwörter  erhalten  weitere  Buchstaben;  daher 
20— 100=  K — F’,  200— 900  = X — [T?].  Die  Tausender  werden  ans 
den  Einern  durch  distinktive  Striche  oder  Häkchen  gebildet  (2000  = ,B, 
B,  'B  u.  a. ; vgl.  Griech.  Epigr.  § 152);  die  Ziffer  10  000  (M  oder  !!^) 
jedoch  dem  oben  charakterisierten  dezimalen  System  entlehnt.  Das 
Zahlenalphabet  schliefst  sich  somit  auf  engste  der  Bildung  des  griechischen 
Zahlensystems  an:  es  verwendet  neue  Buchstaben,  wo  letzteres  neue 
Wortformen  bildet;  es  addiert,  wo  dieses  addiert.  Die  Zahl  567 : Trevra- 
xöaiot  it^xovta  Eircä  ist  beispielsweise  = <1>EZ.  Das  Prinzip  si  iner  Zahl- 
zeichen ist  demnach  weder  dezimal  noch  multiplikativ,  sondern 
dekadisch-additiv. 

Wo  und  wann  wurde  nun  dieses  Zahleualphabet  erfunden?  — Ich 
habe  dasselbe  (Griech.  Epigr.  S.  544)  mit  ausführlicher  Darlegung 
meiner  Gründe  für  Milet  in  Anspruch  genommen  und  die  Zeit  seiner 
Entstehung  um  800  v.  Chr.  gesetzt.  Nach  Keil,  S.  280  ist  es  im 
dorischen  Karien,  vielleicht  in  Halikaruafs,  zwischen  c.  550  und  425  v.  Chr. 
geschaffen  worden.  — Keil,  S.  265  f.  hat  meine  Schlufsfolgernngen  wieder- 
holt, doch  mnfs  ich  zunächst  hier  ein  Mifsverstäudnis  berichtigen.  Der 
oder  die  Erfinder  hatten  sich  die  Aufgabe  gestellt,  in  der  oben  darge- 

10* 
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legten  Weise  den  Zahlenkreis  von  1 bis  900  mit  Alpbabetbnchstaben 
zn  belegen.  Hierzu  waren  3.  9 = 27  Buchstaben  erforderlich.  Das 
milesische  Alphabet  bestand  jedoch  zur  Zeit  der  Erfindung  (um  800  v.  Chr.) 
ans  nur  26  Buchstaben;  folglich  mufste  am  Schlüsse  noch  ein  weiterer 
Buchstabe  zugesetzt  werden.  Dieser  fand  sich  leicht  in  dem  wahrschein- 
lich erst  seit  kurzem  — seit  Einführung  der  in  den  Scherbeuinscbriften 
der  milesischen  Pflanzstadt  Kaukratis  um  650  nahezu  ausnahmslos  ange- 
wandten Konsonantendoppelnng  in  der  Schrift  und  der  dnrch  sie  bedingten 
Schreibweise  5?  — Überflüssig  gewordenen  nnd  daher  ans  der  Alphabet- 
reihe ansgemerzteu  Ssade -=  ss.  (Ob  die  Gestalt  dieses  Zeichens  ursprüng- 
lich T war,  ist  nngewifs.  In  den  chalkidisch-kampanischen  Alphabetreihen, 
Griech.  Epigr.  S.  505  u.,  bat  es  bei  gleichem  Lantwerte  die  Gestalt  M 
und  Vi,  auf  den  Inseln  des  ägüiscben  Meeres  nnd  im  Peloponnes,  wo  sein 
Lantwert  sich  allmählich  zn  s abschwächte,  die  Gestalt  M nnd  So- 
mit verfügte  das  Zahlenalphabet  alsbald  bei  seiner  Entstehung  Uber  die 
erforderlichen  27  Buchstaben.  Ans  seinem  ganzen  Prinzip  geht  hervor, 
dafs  es  nicht  successive  entstanden  sein  kann;  d.  h.  es  konnte  nicht 
geschaffen  werden,  als  das  milesische  Alphabet  noch  mit  dem  griechischen  i 
Uralphabet  (A — T)  identisch  war.  In  dieser  Zeit  hätten  nur  die  Zahlen 
bis  400  eigene  Zeichen  erhalten  können;  das  Prinzip  wäre  durchbrochen 
nnd  der  Zablenkreis  unvollständig  gewesen.  Die  „komplementären*  j 
Zeichen  «liX'I'Q  für  500—800  können  daher  nicht  spätere  Nachträge 
sein,  sondern  sind  als  Zahlzeichen  gleichalterig  mit  den  Übrigen  Alpbabet- 
bnchstaben. — Die  einzelnen  Zeichen  des  Zahlenalphabets  sind  somit 
nicht  nach  einem  wobldnrchdachten  Prinzip  .geordnet“,  denn  seine 
Zeichenfolge  ist  identisch  mit  derjenigen  des  gleichzeitigen  Lantzeichen- 
alphabets.  Mein  Ausdruck,  „wohldnrchdachtes  Prinzip“  bezieht  sich 
daher  nicht  auf  etwaige  künstliche  Ordnung  der  Zahlzeichen,  sondern 
auf  die  Schaffung  einer  abgerundeten  Ziffernreihe  für  den  Zablenkreis 
von  1 bis  900. 

S.  266  f.  erklärt  Keil  es  für  eine  willkürliche  nnd  höchst  unwahr- 
scheinliche Annahme,  dafs  F nnd  <u  je  zusammen  im  ionischen  — ich  sage 
spezieller:  milesischen  — Alphabete  vorhanden  gewesen  seien.  Aller- 
dings besitzen  wir  bisher  von  Milet  erst  einige  wenige  archaische  In- 
schriften, nnd  diese  epigraphischen  Denkmäler,  die  sämtlich  die  Mitte 
des  7.  Jahrhunderts  nicht  überragen,  zeigen,  dafs  zur  Zeit  ihrer  Ab- 
fassung das  F aus  der  Sprache  geschw'unden  war  (vgl.  Kirchhoff, 
Studien  * 27).  Auch  die  Funde  in  dem  übrigen  lonien  und  in  Nankratis 
haben  — abgesehen  von  einer  vereinzelt  dastehenden  orthographischen 
Abnormität  — bisher  ein  ionisches  F nicht  belegen  lassen.  Doch  lehrt 
die  neuere  litterarische  Forschung,  dafs  der  F-Lant  in  der  Umgangs- 
sprache der  ionischen  Dodekapolis  eret  gegen  Ende  des  8.  Jahrhunderts 
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dem  Anssterben  anheimfiel  (vgl.  H.  W.  Smyth,  On  digramma  in  postho- 
meric  lonic,  Amerie.  Jonm.  of  philol.  12,  211 — 220,  insbesondere  S.  219), 
and  wer  wie  ich  in  dem  Zablenalphabet  nicht  ein  Knnstprodnkt,  sondern  — 
wie  in  den  sämtlichen  nns  überlieferten  Alphabetreihen  (vgL  S.  151)  — ein 
nnschätzbares  historisches  Doknment  für  den  gleichzeitigen  Lantbestand  ~ 
der  Sprache  erblickt,  wird  demselben  die  zwingende  Beweiskraft  für 
das  Hinanfreichen  des  u nicht  nnr  in  die  Zeit  des  ? (ein  solches  wird 
dnrch  die  Fnnde  in  Nankratis  erwiesen ; vgl.  Griech.  Epigr.  S.  544  n.), 
sondern  anch  des  F nicht  absprechen  können. 

Keil,  S.  267  erkärt  das  Zablenalpbabet  für  ein  künstliches  Gebilde. 
Nach  ihm  wäre  dem  Manne,  der  sein  heimatliches  Alphabet  durch  das 
Schlnfszeichen  T ergänzte,  doch  wohl  znzntranen,  dafs  er  dem  zn  seinen 
Lebzeiten  nnr  noch  ans  24  Bnchstaben  bestehenden  ionischen  Alphabet 
die  ans  andern  Alphabetreihen  übernommenen  Zeichen  F und  V an 
richtiger  Stelle  habe  einznfügen  wissen.  Doch  nicht  in  lonien,  sondern 
im  dorischen  Karien,  vielleicht  in  Halikarnafs,  soll,  wie  oben  bemerkt,  etwa 
zwischen  550  nnd  425  v.  Chr.  das  Zahlenalpbabet  entstanden  sein.  — 
Hinsichtlich  der  oberen  Zeitgrenze  mnft  es  nnn  zunächst  änfserst  zweifel- 
haft erscheinen,  ob  noch  nm  die  Mitte  des  6.  Jahrb.  an  irgend  einem 
Pnnkte  im  Herrschaftsbereich  des  kleinasiatischen  nnd  des  insularen 
.41pbabets  mit  Ausnahme  von  Kreta  das  F in  Geltung  war.  Die  rhodischen 
Inschriften,  die  noch  ein  „rotes“  Alphabet  zeigen,  nötigen  dnrchans  nicht, 
sie  nnter  den  Anfang  des  6.  Jahrb.  herabznrücken  (anch  die  von 
Seliwanow,  M.  16,  110  n.  2 mitgeteilte  Inschrift  wird  von  dem 
Heransgeber  in  die  erste  Hälfte  dieses  Jahrb.  gesetzt),  nnd  die  ganz 
vereinzelt  dastehende  Form  dFuvoü  in  der  ungefähr  gleichaltrigen  naxischen 
Inschrift  IGA.  409  giebt  zn  schweren  Bedenken  Anlafs  (vgl.  Kircbhoff, 
Studien  *86)')  Auch  9 scheint  sich  in  jenen  Gegenden  nnr  sporadisch 
bis  etwa  in  den  Anfang  des  6.  Jahrh.  erhalten  zn  haben.  Für  beide 
Zeichen  hätte  somit  ein  nm  560  v.  Chr.  lebender  karischer  Scbriftge- 
lebrter  wahrscheinlich  auf  die  Alphabete  des  g^riechischen  Mutterlandes 
znrückgreifen  müssen.  Wenn  derselbe  aber  wirklich  so  nmfassende 
Alphabetstndien  betrieb,  wai-nm  setzte  er  dann  nicht  anch  das  auf  Kreta 
nnd  in  Korinth  noch  im  6.  Jahrh.,  anf  Melos  noch  in  der  2.  Hälfte  des- 
selben, in  Sikyon  gar  noch  bis  ins  5.  Jahrh.  lebenskräftige  Ssade  an 
die  ihm  gebührende  Stelle  zwischen  w nnd  9,  statt  an  den  Schlnik  der 
Zeichenreihe?  — Lebte  er  dagegen  mnd  ein  Jahrhundert  später,  um  450 
v.  Chr.,  so  fehlte  ihm  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  Möglichkeit, 
überhaupt  noch  ein  9 in  dem  Schriftgebranch  irgend  eines  der  griechischen 
Duodezstaaten  anzntreffen.  Zwar  zeigt  die  argivische  Totenliste  der  bei 


')  In  meiner  Alphabettafel  nnter  .Naxos,  ca.  600*  ist  das  F zn  tilgen. 
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Tanag^'a  457  gefallenen  Kleonäer  I6A.  36  a,  11  noch  ein  Au?oddpxiz:: 
doch  hat  die  wohl  kaum  jüngere,  gleichfalls  argivische  Inschrift  n.  40,  b: 
-c[5]öFciixoi  und  43  a,  deren  aigivischcr  Uraprung  freilich  nicht  sicher 
ist:  Favdxoi.  Selbst  Korinth,  welches  die  traditionelle  Schreibung  des 
Stadtnameus  mit  9 auf  Münzen  bis  zu  seiner  Zerstörung  beibehielt,  hat  um 
diese  Zeit  im  lebendigen  Schriftgebrauch  das  9 mit  x vertansebt  (rgl. 
Griech.  Epigr.  8.  515).  — Es  bliebe  somit,  wenn  mau  durchaus  eioM 
Zeitpunkt  ausfindig  machen  wollte,  in  dem  einerseits  noch  9 neben  f 
notdürftig  sein  Dasein  fristete,  andererseits  Ssade  iin  griechischec 
llutterlande  seine  Lebenskraft  völlig  eingebüfst  hatte,  etwa  das  Jahr 
475  V.  Chr.  als  Entstehungszeit  des  künstlich  zusammengesteilten  Zablen- 
alphabets  übrig. 

Doch  — war  um  diese  Zeit  auch  in  dem  dorischen  Ksirien  du 
Ssade  (T)  in  dem  Grade  erloschen,  dafs  es  der  ihm  gebührenden  Stellt 
in  der  Zahlenreihe  für  verlustig  erklärt  und  an  den  Schlafs  derselbet 
gestellt  werden  konnte?  Allerdings  erscheint  dieses  Zeichen  durch  ii 
mit  seinem  gleichen  Lautwert  stark  in  der  Existenz  bedroht.  Die  urkund- 
lichen Zeugnisse  hat  Keil,  S.  27Ü  znsammengestellt.  Nicht  nur  u 
Halikarnafs  (Lygdamisinschrift;  c.  453  v.  Chr.),  sondern  auch  in  den 
ionischen  Teos  (Verwünschungsformeln  c 470  v.  Chr.  IGA.  497  B , 22/23: 
[öjaXoTiic;  dagegen  A,  9:  OdXa^^av)  kann  es  sich  nur  noch  mit  Mühe 
behaupten.  (Die  Ilünzlegenden  von  Mesambria  ht.weisen  ebensoffenis 
für  T in  der  gleichzeitigen  Alphabetreilie,  wie  diejenigen  von  Korinth 
für  9.  und  der  jüngere  Teil  der  k3'zikenischen  Inschrift  IGA.  491  ih 
die  Transskription  einer  Jahrhunderte  älteren  Bustrophedoninsebrift.) 
Immerhin  aber  stand  es  um  475  v.  Chr.  mit  der  Verwendung  des  1 im 
südwestlichen  Kleinasien  bei  weitem  nicht  so  mifslich,  wie  mit  dem 
Gebrauche  des  9 im  Multerlande.  Wenn  nun  ein  nicht  mehr  völlig 
lebenskräftiges  einheimisches  Zeichen  aus  der  ihm  gebührenden  Stell« 
des  Zahlenalphabetes  verdrängt  wurde,  welche  Veranlassung  hätte  ob- 
walten können,  ein  noch  in  erhöhtem  Mafse  im  Anssterbeu  begrififenee. 
dem  heimischen  Alphabete  völlig  fremd  gewordenes  Zeichen  an  richtiger 
Stelle  ciuzuordneu? 

Man  könnte  einweuden,  T sei  kein  Buchstabe  des  altgriechisches 
Alphabetes,  sondern  ein  von  den  balbbarbariscben  Völkerschaften  Klein- 
iisiens  entlehntes  Zeichen.  Ich  mufs  mich  hier  begnügen,  anf  lueln« 
Ausführungen  Griech.  Epigr.  S.  506  ff.  510  ff.  zu  verweisen.  Doch  wenn 
min  auch  die  vou  mir  S.  511  noch  beanstandete  Deutung  pergischer 
Münzlegeiiden  iAANA'VAÜ  (Keil,  S.  270)=  Favdoa«  angesichts  der  In- 
schrift von  Sillyon  mit  A/V.-I'VAS  einem  Zweifel  nicht  mehr  nnterliee«n 
kann,  so  ist  das  Eindringen  einer  burbaritcheu  Buchstabenform  in  «“■ 
griechisches  Alphabet  — geschweige  denn  griechischer  Münzlegemlen 
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— ebenso  beispiellos,  wie  es  im  höchsten  Grade  nnwahrscheinlicb  ist. 
dafs  kleinasiatischc  Völkerschaften  bei  der  Rezeption  der  griechischen 
Bnchstabenreihe  ein  für  den  Lant  ss  in  demselben  enthaltenes  Zeichen 
verschmäht  nnd  statt  desselben  ein  gleichwertiges  einheimisches  Zeichen 
beibebalten  haben  sollten. 

Man  könnte  sich  ferner,  nm  das  27bnchstabige  Zahlenalphabet 
als  Knnstgebilde  zn  erweisen,  mit  einem  Schein  des  Rechtes  anf  die 
nns  änfserst  altertümlich  anmntenden  chalkidiscb-kampanischen  Alphabet- 
reibeii  von  Veji,  Caere  und  Sena  (Griech.  Epigr.  8.  505)  berufen  wollen, 
bei  denen  es  den  Anschein  hat,  a<s  könne  ihr  Zeichenbestand  nnmöglich 
dem  gleichzeitigen  Lautbestande  der  Sprache  entsprochen  haben  nnd 
als  seien  sie  daher  neben  dem  wirklichen,  in  den  Schulen  gelehrten 
Alphabete  nur  theoretisch  wie  ehrwürdige  Reliquien  einer  längst  ent- 
schwundenen Zeit  weitergeführt  worden.  Allein  einerseits  kann  die 
merkwürdige  Übereinstimmun"  — und  charakteristische  Verschiedenheit 

— dieser  drei  an  verschiedenen  Orten  gefundenen  Alphabetarien  doch 
wohl  nicht  auf  reinen  Zufall  znrUckzuf Uhren  sein;  andererseits  tragen 
alle  anderen  uns  erhaltenen  griechischen  Alpbabetreihen  (vgl.  die  ans- 
Ifihrliche  Znsammeustellnng  von  E.  Kalinka,  M.  17,  117 — 120,  der 
uns  Luf  Taf.  VI  mit  einem  wertvollen,  wahrscheinlich  böotischen  Alphabet 
beschenkt  hat;  s.  unter  V:  Boeotia)  durchaus  den  Stempel  der  Gleich- 
zeitigkeit mit  dem  durch  sie  repiäsentieiten  Lautbestande,  sie  zeigen  ein 
Fluktuieren  gerade  der  Buchstaben,  die  auch  nach  Ausweis  der  In- 
schriften einem  stetig  sich  vollziehenden  Wechsel  unterlagen,  namentlich 
der  Sibilanten.  Nichts  berechtigt  nns  daher  zu  der  Annahme,  dafs  in  einer 
Zeit  vor  dem  Beginn  des  6.  Jabrb.  der  Dialekt  der  kampanischen  Griechen 
ein  s (0),  SS  (M)  nnd  sch  (?)  nicht  mehr  gekannt  haben  sollte  (vgl. 
Griech.  Epigr.  S.  505  ff.).  — Welchen  Anlafs  hätten  auch  die  kampanischen 
Kolonisten  finden  sollen,  sich  in  liebevollerer,  sagen  wir  antiquarischer 
Weise  an  die  Denkmäler  ihrer  Vergangenheit  zn  klammern,  als  die 
Griechen  des  .Mutterlandes,  die  entsprechend  dem  jeweiligen  Lautbestande 
ihrer  Sprache  auch  den  Lantzeichenbestaud  ihrer  Alphabete  einer  stetigen 
Revision  unterzogen! 

Wenn  aber  schon  solche  antiquarischen  Tendenzen,  die  etwa  der 
hadrianisebeo  Zeit  würdig  gewesen  wären,  in  dem  älteren  Griechentum 
keinen  Boden  finden  konnten,  wo  wäre  erst  im  5.  -Tahrb.  selbst  in  den 
Centren  der  hellenischen  Kultur  der  Alphahetologe  gewesen,  der  anf 
Grund  vergleichender  Alphabetstadien  auf  den  ingeniösen  Gedanken 
gekommen  sein  sollte,  in  kompilatorischer  Weise  ein  allen  Griechen 
mundgerechtes  Zahlenalphabet  zn  schaffen!  Und  in  einem  halbbarbarischen 
Winkel  der  griechischen  Welt,  im  dorischen  Karien,  sollte  ein  so  weit- 
blickender, erfinderischer  Kopf  entstanden  sein!  — Selbst  in  Athen  nnd 
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Milet  würde  ihm  eine  Anklage  wegen  Asebie  gedroht  haben,  wenn  er 
ea  hätte  wagen  wollen,  den  dnrch  historische  Entwicklung  sanktionierten 
Bestand  and  die  herkömmliche  Ordnung  der  vaterländischen  Alphabet- 
reihe  auzutasten  und  einen  so  heillosen  Zwiespalt  zwischen  der  Laut- 
und  Zahlzeichenreihe  hervorzumfen.  Freilich  — es  kam  eine  Zeit,  so 
mit  den  politischen  Grenzen  auch  der  Blick  der  Griechen  weiter  lud 
der  gegenseitige  Verkehr  freier  geworden  war,  wo  die  Jugend  in  der 
Schale  nicht  mehr  die  altüberlieferten  kantonalen  Zahlzeichen  erlernte, 
sondern  neben  dem  gleichen  Lantalphabet  anch  ein  gleiches  Zahlen- 
alphabet  die  griechischen  Stämme  vereinte;  doch  war  man  im  5.  Jahrh. 
von  einer  Einheit  auf  dem  Gebiete  der  Schrift-  und  der  Zahlzeichen 
noch  unendlich  weit  entfernt.  Wenn  selbst  die  Matterstadt  von  Hali- 
karnafs,  Trözen,  nach  Ausweis  der  Inschriften  das  angeblich  in  ihrer 
Tochterstadt  entstandene  Zablenalphabet  beharrlich  ablehnte,  so  werden 
wir  uns  nicht  wundern  dürfen,  dafs  dasselbe  erst  um  200  v.  Chr.  in 
Böotien,  etwa  um  50  n.  Chr.  in  Athen  zur  Einführung  gelangte  (rgl 
Griech.  Epigr.  S.  547).  Es  ist  mir  aus  der  Seele  gesprochen,  was 
Keil  in  einem  früheren  Aufsätze  (Hermes  25,  611)  bemerkt  hat;  „Die 
Krähwinkelei  des  autonomen  Griechenlands  tritt  fast  nirgend  so  scharf 
hervor,  wie  bei  den  Zahlen.  Epidanros,  Trözen,  Hermione,  Argos.  Nemea,  | 
jedes  mufs  sein  eigenes  Zahlensystem  haben,  und  wenn  sie  so  nahe  bei 
einander  liegen,  dafs  sie  sich  fast  in  die  Fenster  sehen  können.“ 

Nicht  ein  Kunstprodukt  hätte  darum  anch  nur  die  geringste 
Aussicht  auf  Annahme  selbst  in  der  Heimat  des  Erfinders  gehabt;  nni 
ein  Zahlenalphabet,  welches  historisch  geworden  und  mit  dem  Lant- 
zeichenalphabet  der  betreffenden  Gemeinde  identisch  war,  konnte  wider- 
standsloser Einführung  und  allgemeinen  Beifalles  sicher  sein.  Und  der  i 
einzige  Ort,  wo  unser  Zahlenalphabet  mit  dem  gleichzeitigen  Lantzeicbea- 
alphabet  zusammenfiel,  war  Milet  um  etwa  800  v.  Chr.  Wie  dann  das  i 
milesische  Lantzeichenalphabet  allmählich  zuerst  auf  ionischem  Boden, 
weiterhin  nach  jahrhundertelangem  Kampfe  mit  den  lokalen  Alphabeten  i 
Uber  alle  Länder  griechischer  Zunge  sich  verbreitete  — in  dem  hart- 
näckig widerstrebenden  Athen  wurde  es  bekanntlich  403  v.  Chr.  offiziell  ' 
eingeführt  — , so  hat  auch  das  milesische  Zahlenalphabet,  wenn  anch 
in  nugleich  längerem,  doch  endlich  siegreichem  Kampfe  die  gegnerischen 
Systeme  bezwangen. 


Von  umfangreicheren  Inschriftenpublikationen,  die  sich  nicht 
auf  eine  einzige  Landschaft  beschränken,  sind  zu  erwähnen; 

Inscriptiones  Graecae  Siciliae  et  Italiae  additis  Graecis  Qallinc. 
Hispaniae,  Britanniae,  Germaniae  inscriptionibus  consiiio  et  anctoritnte 
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Academiae  Litterarnm  Regiae  Bornssicae  edidit  G.  Kaibel.  Galliae 
inscriptiones  edidit  A.  Leb^gne.  Berlin  1890.  XII,  778  S.  fol. 
90  Mk.  (Genauere  Inhaltsangabe  s.  .Griech.  Epigraphik,*  S.  411.) 
Vgl.  dazu  die  nachträgliche  Erklärung  von  Leb^g^ie  (über  einige  von 
dem  Heransg.  gewünschte  Unterdrückungen  von  Inschriften  — n. 
2465.  2429.  2466.  2518  — wegen  Verdachtes  der  Fälschung  n.  s.  w.) 
Rev.  arch.  17,  161  ff. 

Bez.:  K.  B.,  Litt.  Centralblatt  1891  n.  11  Sp.  343 — 345. 
Corpus  inscriptionum  Graecamm  Graeciae  septentrionalis.  Yol.  I. 
Inscriptiones  Graecae  Megaridis,  Oropiae,  Boeotiae  consilio  et  aucto- 
ritate  Academiae  Litterarnm  Regiae  Bornssicae  edidit  Guilelmns 
Dittenberger.  Berlin  1892.  VIII,  806  S.  fol.  85  Mk.  Inhalt; 
Pars  I.  Inscr.  Megaricae  p.  1—69  n.  1—234,  II.  Inscr.  Oropiae 
p.  71 — 157  n.  235—503,  III.  Inscr.  Boeoticae  p.  158 — 643  n.  504 — 
3472,  IV.  Inscr.  dnbiae  et  spnriae  p.  644 — 646  n.  3473—3488.  Ad- 
denda  pars  I.  Titnli  nnper  inventi  p.  647 — 741  n.  3489—4269. 
II.  Addenda  et  corrigenda  io  titnlis  editis  p.  742 — 750.  Indices 
I— Vni  p.  751—806. 

The  Collection  of  ancient  Greek  inscriptions  in  the  British  Museum 
edited  by  C.  T.  Newton.  Part  III.  Section  II:  Ephesos  by  E.  L.  Kicks. 
Oxford  1890.  8.  67-  294  fol.  — Inhalt:  Chapter  III.  Inscriptions 
from  Ephesos  S.  67 — 294  n.  446 — 785.  — Part  IV.  Section  I:  Knidos, 
Halikarnassos  and  Branchidae  by  Gustav  Eirscbfeld.  Oxford  1893. 
105  8.  fol.  Inhalt:  Chapter  I.  Inscriptions  from  Knidos  8.  1—48 
n.  786 — 885.  II.  Inscr.  from  Halikarnassos  8.  49 — 87  n.  886 — 920. 
m.  Inscr.  from  Branchidae  8.  88—105  n.  921—934. 

Imagines  inscriptionum  Graecamm  antiqnissimarnm  in  nsum  scho- 
larnm  itemm  composnit  H.  Roehl.  Berlin  1894.  87  8.  gr.  4.  6 Mk. 
[Die  1883  erschienene  1.  Anfl.  nmfafste  72  8.] 

Rez. : Schnlthefs,  Neue  philol.  Rundschau  1895  n.  7 S.  103—107. 
Die  neue,  sehr  vermehrte  Anfl.  erweckt  den  sehnlichen  Wunsch,  bald 
ans  der  sachkundigen  Hand  des  Verf.  die  ausführlichen  Supplemente  zu 
dem  gröfseren  Werke  der  IGA.  zu  besitzen. 

Arcbaeological  Institute  of  America.  Papers  of  the  American 
School  of  Classical  Stndies  at  Athens.  — Vol.  II.  1883/4.  An  epigi'a- 
phical  jonmey  in  Asia  Minor.  By  J.  R.  8.  Sterrett.  Boston  1888. 
Vli,  344  S.  8.  Mit  2 Karten  von  H.  Kiepert.  — Vol.  HL  1884/5. 
The  Wolfe  Expedition  to  Asia  Minor.  By  J.  R.  S.  Sterrett. 
(Anhang;  The  Wolfe  Expedition  to  Babylonia.)  Boston  1888.  VII, 
448  8.  8.  Mit  2 Karten  von  Kiepert. 

Rez.:  Vol.  II;  Meisterhans,  Nene  philol.  Rundschau  1888  n.  21 
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329—332.  Situ,  Woclienschr.  f.  klass.  Pbil.  n.  49  Sp.  1473 — 1476. 
Athenaeuni  n.  3187  Sp.  704.  Vol.  III:  B.,  Litt  Centralblatt  1888 
n.  30  Sp.  1016  f.  G.  Hirschfeld,  Gött.  gel.  Anzeigen  n.  15,  592  ff 
Drexler,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1889  n.  6 Sp.  145 — 150.  n.  7 
Sp.  169 — 174.  Krumbacher,  Blätter  f.  d.  bayer.  Gymn.  25,  96 — 99. 
Gnrlltt,  Berl.  philol.  Wochenschr.  n.  23  Sp.  727 — 730.  Larfeld,  Berl. 
philol.  Wochenschr.  n.  44  Sp.  1414 — 1416.  n.  45  Sp.  1446 — 1448.  — 
Die  reichen  Inschriftscbätze,  die  wir  den  beiden  Heisen  Sterretts  in 
den  .Jahren  1884  nnd  1885  verdanken  (Vol.  II  enthält  398,  Vol.  UI 
651  Nummern),  s.  hauptsächlich  unter  Phrygia,  Pisidia,  Cilicia. 

Reisen  iin  südwestlichen  Kleinasien.  Bd.  II.  Reisen  in  Lykien. 
Milyas  nnd  Kibyratis  [den  ausführlichen  Titel  s.  «Griech.  Epigraphik,* 
S.  421  f.]  herausgeg.  von  E.  Petersen  nnd  F.  v.  Luschan.  Mit 
40  Taf.  nnd  zahlreichen  Illustrationen  im  Text.  Wien  1889.  VI, 
248S.  fol.  150  Mk.  — Inhalt:  Lykisehe  Inschriften  zerstreut  8.  1—162 
(darunter  die  grofse  Opramoasinschrift  von  Rhodiapolis  S.  82—101). 
Inschriften  ans  der  Milyas  8.  163 — 176.  Von  Elmaly  nach  Kibyn 
8.  176-197. 

Rez.:  S.  Reinach,  Rev.  crit.  1889  n.  107—111.  A.  W.,  Ker. 
de  l’instr.  piibl.  en  Belgique  32,  210.  Treuber,  Wochenschr.  f.  klass. 
Philol.  n.  47  Sp.  1273—1280.  n.  48  Sp.  1305—1310.  Heberdey,  Zeitschr 
f.  d.  österr.  Gymn.  40,  1001 — 1014.  Fabricius,  Berl.  philol.  Wochenschr 
1890  n.  22  Sp.  685—691.  n.  23  Sp.  717—723.  Q.  Hirschfeld,  Deutsche 
Rundschau  16,  468 — 471. 

Städte  Pamphyliens  nnd  Pisidiens,  unter  Mitwirkung  von  G.  Nie- 
mann  nnd  E.  Petersen  heransgeg.  von  Karl  Grafen  Lanckoroiiski. 
Bd.  1.  Pamphylien.  Mit  2 Karten  und  2 Plänen  in  Farbendrnck, 
31  Knpfertafeln  und  114  Abbildungen  im  Texte.  Wien  1890.  XVII. 
195  S.  fol.  100  Mk. 

Rez.:  Allg.  Ztg.  1890,  Beilage  n.  84.  85.  G.  Hirschfeld,  Berl. 
philol.  Wochenschr.  n.  49  Sp.  1549 — 1554.  n 50  Sp.  1581 — 1588. 
Badet,  Rev.  arch.  S.  203—224.  Studniezka.  Allg.  Ztg.  1891,  Beilage 
n.  34.  G.  Hirschfeld,  Deutsche  Rnndschau  17,  474—476. 

Bd.  II.  Pisidien.  Mil  3 Plänen  in  Farbendruck,  33  Knpfertafeln 
und  154  Abbildungen  im  Texte.  Wien  1892.  247  S.  fol.  100  Mk. — 
Franzos.  Übersetzung;  Ch.  Lanckoronski,  Les  villes  de  la  Pamphylie 
et  de  la  Pisidie.  II.  La  Pisidie.  Avec  3 planches,  33  hGiogravnres 
et  154  illustrations  de  texte.  Paris  1893.  100  Mk. 

Reisen  in  Kleinasieu  und  Nordsyrien,  ausgefuhrt  im  Aufträge  der 
Kgl.  Prenfsischen  Akademie  der  Wi-senschaften,  beschrieben  von 
K.  Hnmann  nnd  0.  Puchstein.  Textband  mit  59  Abbildungen 
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[Nebst  einem  Atlas,  entbaltend  3 Karten  von  H.  Kiepert  und  53  Taf.] 
Berlin  1390.  424  S.  4.  60  Mit.  Inhalt;  1.  Reise  nach  Angora  and 
Boghaz-Köi  (1882),  beschrieben  von  K.  Hamann.  8.  1 — 96.  IL  Reisen 
nach  dem  Nemrnd-Dagh  (1882/83),  beschrieben  von  K.  Hnmann  und 
U.  Pnchstein.  8.  97—406.  — Der  bereits  früher  veröffentlichte  (vgl. 
„Griech.  Epigraphik“,  S.  417)  epigraphische  Ertrag  ist  von  dem 
Reiseberichte  ausgeschlossen. 

Hier  mag  auch  eine  mir  nur  dem  Titel  nacli  bekannt  gewordene 
Publikation  Erwähnung  finden;  C.  Leemans,  Griekscbe  opschriften 
uit  Klein-Azie  in  den  laatstcii  tyd  voor  het  rijksmnseum  van  ondheden 
te  Leiden  aangcwonnen.  Amsterdam  1 890.  24  8.  u.  4 Taf.  2,40  Mk. 

Rez.;  Wiedemann,  Rhein.  Jahrbücher  1890,  204  f. 


Nach  sprachlichen  oder  sachlichen  Gesichtspunkten  angelegte 
Inschriftensammlungen : 

Sunimlnug  der  griechischen  Dialektinschriften,  herausgeg.  von 
H.  Collitz.  — Zn  den  bereits  „Griech.  Epigrapbik“,  S.  483  f.  auf- 
geftihrtcn  Eiuzelheften  sind  hinzDgekommen;  Bd.  II.  Heft  3.  4;  Die 
delphischen  Inschriften  von  J.  Bannack.  Güttingen  1892.  8.  175 
334.  .335-446.  8.  4,80  u.  3,20  Mk. 

Rez.;  Stolz,  Neue  philol.  Rnndschan  1893  n.  9.  120  f.  A.  H., 
Lit.  Ceiitralblatt  n.  23  8p.  827.  Larfeld,  Beil,  philol.  Wocbenschr. 
n.  33/34  Sp.  1051  — 1053.  Cauer,  Wocbenschr.  f.  klass.  Philol.  n.  30 
Sp.  793-795.  — 

Bd.  III.  Heft  4,  2 Hälfte;  Die  Inschriften  von  Kalyniiia  und 
Kos  von  P.  Müllensiefen  und  F.  Bechtel.  Gott.  1895.  8.  301 
-409.  3,20  Mk. 

E.  Löwy,  Griechische  Inschrifttexte.  Für  akademische  Übungen 
ausgcwählt.  Leipzig  1888.  IV,  38  8.  Lex. -8  1 Mk. 

Recneil  des  inscriptions  juridiques  grecqnes,  texte,  traduction,  com- 
mentaire  par  R.  Dareste,  B.  Hanssonllier,  Th.  Rei  nach.  3 Fase. 
Paris  1891,  1892,  1894.  IX,  8.  1—180.  X,  8.  181-349.  IV,  S 350 
-532.  Lex.-8. 

Rez.:  Fase.  1:  Beurlicr,  Bull.  crit.  1891  n.  13,  249—251.  Szanto, 
Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  42,  759 — 761.  Tiialheim,  Berl.  philol. 
Woclien^chr.  1892  n.  12  Sp.  373—376.  Kühler,  Wocbenschr.  f.  klass. 
Philol.  n.  15  Sp.  399  — 402.  Merriam,  A.TA.  7.  68 — 71.  Schultheis, 
Wochenschr  t.  klass.  Philol.  n.  27  Sp.  733—737.  n.  28  Sp.  760—768. 
n.  29/30  8p.  790 — 797.  — Fase.  2;  Thalheim,  Bei  l,  philol.  Wochenschr. 
1893  n.  9 Sp.  264 — 268.  Kühler,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  n.  3 
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8p.  57 — 61.  n.  4 Sp.  89 — 93.  Szanto,  Zeitschr.  f.  d.  dsteir.  Gymn.  44, 
233  f.  K.  B.,  Lit.  CentralbJatt  n.  17  Sp.  605  f.  Schnltbefs,  Bemerkiugea 
zn  den  Inscr.  jaridiqnes  grecqnes,  Wocbenschr.  f.  klass.  Pbilol.  n.  15, 
20.  21,  23,  24.  — Die  Inschriften  sind  in  den  einzelnen  Heften  nnch 
3 Klassen  geschieden:  1)  Lois  et  d^crets,  2)  Actes  et  contrats.  3)  Jnge- 
ments.  In  Fase.  3 verdient  besondere  Beachtnng  die  ansgezeichnete 
Behandlung  der  gortynischeu  Inschriften.  Obwohl  zunächst  für 
juristischen  Gebranch  bestimmt,  leistet  die  Sammlnng  auch  dem  Philo- 
logen treffliche  Dienste.  Ein  ansrührlicher  Index,  8.  513 — 529,  er- 
leichtert die  Übersicht. 

Fr.  Cnmont,  Textes  et  monnments  flgur^s  relatifs  anx  mystäres 
de  Mitlira.  Fase.  I:  Textes  litt4raires  et  inscriptions.  Brüssel  1894. 
184  8.  4.  10  Fres. 

Rez. : G.  Wolff,  Berl.  pbilol.  Wochenschr.  1895  n.  16  Sp.  498  ff.  — 
IV : Inscriptions  grecqnes  et  latines,  S.  88 — 180.  Hinsichtlich  der 
griechischen  Inschriften  beschränkt  sich  der  Verf.  auf  Mitteilnng  der 
zweifellos  mitbrischen  Urkunden.  Eine  erschöpfende  Wiedergabe  des  für 
die  antike  Mythologie  und  namentlich  fdi'  die  Geschichte  der  syn- 
kretistiseben  Religionsanscbuuungen  änfserst  wertvollen  epigraphischec 
Materials  scheint  eri'eicbt  zn  sein. 

Th.  Freger,  De  epigrammatis  Graecis  meletemata  selecta.  Accedit 
Cyriaci  Anconitani  fragmentum.  Diss.  München  1889.  50  8.8.  [Ober 
inschriftlicbe  Epigramme  bei  den  Schriftstellern.] 

Rez.:  Stadtmüller,  Berl.  pbilol.  Wochenschr.  1890  n.  10,  Sp.  301 
—307.  Knaack,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1891  n.  34  Sp.  913 — 916. 

Derselbe,  Inscriptiones  Graecae  metricae  ex  scriptoribns  praeter 
Anthologiam  collectae.  Leipzig  1891.  XXVI,  251  S.  Lex.-8.  8 Mk. — 
Inhalt  (im  Anscblnfs  an  Kaibel):  A.  Inscriptiones  Graecae  metricae. 

I.  Tituli  sepnlcrales  n.  1—52.  II.  Tituli  dedicatorii.  1)  Monnmenta 
disdicatan.  53 — 122.  2)  Monnmenta  agonistica  n.  123 — 144.  3)Homi- 
nnm  honores  n.  145— 173.  UI.  Tituli  reliqui.  1)  Artificnm  artiomque 
titnli  u.  174 — 196.  2)  Hermae,  tropaea,  priscae  aetatis  monnmenta  n. 
197 — 206.  3)  Aedificia,  fontes,  pontes  n.  207 — 218.  4)  Inscriptiones 
parietariae  et  irrisoriae  n.  219 — 225.  B.  Epigrammata,  qnae  veteres 
falso  contenduut  lapidibns  inscripta  esse.  I.  Epitaphia  u.  226—271. 

II.  Epigrammata  dedicatoria  etvarian.  272 — 287.  Indices.  Den  Texten 
sind  die  Testimonia,  ein  kritischer  Apparat  nnd  wenn  nötig  ein  Kom- 
mentar beigefdgt,  der  über  Echtheit,  Zeit,  Verfasser  nnd  etwaige  andere 
Fragen  Anfschlnfs  giebt.  In  den  Prolegomena  werden  n.  a.  solche  Epi- 
gramme kurz  angeführt,  die  von  neueren  Gelehrten  fälschlich  für  In- 
schriften gehalten  worden. 
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Rez.;  A.  H.,  Lit.  Centralblatt  1892  u.  10  Sp.  326  f.  Kaibel, 
Gött.  gel.  Anz.  n.  3,  89—104.  Zaretti,  Bivista  di  philologia  20,  490 
— 492.  Lewy,  Wochenschr.  f.  kloss.  Fhilol.  n.  17  Sp.  454—459. 
Knbitscbek,  Zeitscbr.  f.  d.  öBterr.  Gymn.  48,  463 f.  Spiro,  Dentacbe 
Litteratnrztg.  n.  29  Sp.  943—945.  Haavette,  Eev.  crit.  n.  33/34,  97  f. 
Sitzler,  Nene  pbilol.  Rtmdscbaa  1893  n.  3,  36 — 39. 

£.  Hoffmann,  Sylloge  epigrammatam  Graecomm,  qnae  ante 
medinm  saecnlnm  a.  Chr.  ii.  tertiam  incisa  ad  nos  pervenemnt  Dies. 
Halle  1892.  47  S.  8.  — Erweitert  unter  demselben  Titel:  Halle 
1893.  245  S.  8.  6 Mk. 

Rez.:  Radinger,  Zeitscbr.  f.  d.  österr.  Gy’mn.  1893,  1070  — 1076. 
Cr.,  Lit.  Centralblatt  1894  n.  25  Sp.  898  f.  StadtmfiUer,  Berl.  pbilol. 
Wocbenscbr.  n.  28. 

J.  Geffcken,  Stimmen  der  Griechen  am  Grabe.  Hamburg  1893. 
50  S.  8.  1 Mk. 

Rez.:  Maafs,  Deutsche  Litteraturztg.  1893  n.  39  Sp.  1220.  My, 
Rev.  crit  n.  41,  216  f.  Sitzler,  Nene  pbilol.  Rnndscban  1894  n.  12 
186  f.  Cr.,  Lit.  Centralblatt  n.  29.  Rnbensobn,  Berl.  pbilol.  Wochenschr. 
n.  49  Sp.  1540—1542. 


Von  Arbeiten  sprachwissenschaftlichen  und  verwandten  In- 
halts auf  Grnnd  der  Inschriften  seien  erwähnt: 

J.  Simon,  Epigrapbische  Beiträge  zum  griech.  Thesaurus.  Zeitscbr. 
f.  d.  österr.  Gymn.  42  (1891),  481—486.  L.  Blirchner,  Addenda  lexicis 
lingnae  Graecae.  CommentationesWoelfllinianae,  Leipzig  1891,  350—362. 
— Nachlesen  und  Ergänzungen  zn  Kumanndis’  Zuva^w-p]. 

R.  Meister,  Die  griechischen  Dialekte.  [Vgl.  .Griech.  Epi- 
graphik*.  S.  484.]  Bd.  II.  Eleisch,  Arkadisch,  Kyprisch.  Göttingen 
1889.  Xn.  350  S.  8.  7 Mk. 

Rez.:  Stolz,  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  40,  741 — 748.  Hoff- 
mann,  Gött.  gel.  Anz.  1889  n.  22.  Häberlin,  Wochenschr.  f.  klass. 
Philol.  1890  n.  4 Sp.  5—9.  n.  5 Sp.  115—120.  PreUwitz,  Deutsche 
Litteraturztg.  n.  13  Sp.  461  f.  My,  Rev.  crit.  n.  12,  221  f.  Academy 
n.  946  Sp.  429.  W.  Schulze,  Berl.  pbilol.  Wochenschr.  n.  44  Sp. 
1402—1408.  n.  45  Sp.  1435—1441.  n.  46  Sp.  1469—1475.  n.  47  Sp. 
1502 — 1506.  G.  M(eye)r,  Lit.  Centralblatt  1891  n.  18  Sp.  619  f. 

0.  Hoffmann,  Die  griechischen  Dialekte  in  ihrem  historischen 
Zusammenhänge,  mit  den  wichtigsten  ihrer  Quellen  dargestellt.  Bd.  I. 
Der  südachäische  Dialekt.  Göttingen  1891.  XVI,  344  S.  8.  mit 
1 Taf.  8 Mk. 
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Bez.;  Fick,  Gött.  gel.  Anz.  1891  n.  6.  Academy  n.  996  Sp 
541.  Henry,  fiev.  crit.  n.  22,  421 — 444.  Solmsen,  ludogerm.  Forsch. 
1,  17 — 25.  Bennett,  Classical  Beview  6,  54 — 56.  Stolz,  Nene  philol. 
Bnndschan  1892  n.  10,  155 — 159.  Hopkins,  Americ.  jonrnal  of  pbilol. 
u.  48,  492  f.  Prellwitz,  Dentscbe  Litteratnrztg.  n.  36  8p.  1168  f. 
Schenk],  Zeitschr.  f.  österr.  Gymn.  1894  n.  8/9.  — Bd.  II.  Der  nord- 
acbäiscbe  Dialekt.  Gött.  1893.  XII,  608  S.  8.  14  Mk.  — Bei.: 

V.  H(enry).,  Bev.  crit.  1893  n.  17,  337  f.  Stolz,  Nene  philol.  Bnnd- 
schan  1894  n.  3,  44 — 46.  Schenkl  (s.  o.). 

E.  Boisacq,  Les  dialects  doriens.  Phondtiqne  et  morphologie. 
Thöse.  Li^ge  1891.  XII,  220  8.  8. 

Bez.;  Henzey,  Rev.  crit.  n.  48,  389 — 391.  Meister,  Indogenn. 
Forsch.  I,  Anzeiger  n.  2.  A.  H.,  Lit.  Centralblatt  1892  n.  34  Sp.  1212. 
Rev.  de  l’instr.  pnbl.  en  Belgiqne  35,  278  f.  Znretti,  Bivista  di  filologia 
21,  182  f.  Pay,  Classical  Review  7,  58 — 61. 

M.  Fnochi,  De  titulorum  lonicornm  dialecto.  Studi  italiani  di 
hlologia  classica  n,  209 — 296. 

H.  Lindemann,  De  dialecto  lonica  recentiore.  Dies.  Kiel  1889. 
96  S.  8.  2 Mk. 

P.  Viereck,  Sermo  Graecns,  qno  senatns  popnlnsqne  Romanos 
magistratnsqne  popnli  Romani  nsqne  ad  Tiberii  Caesaris  aetatem  io 
scriptis  publicis  nsi  snnt,  examinatnr.  Göttingen  1888.  Freisscbrift. 
4.  5 Mk. 

Rez.:  Lit.  Centralblatt  1888  n.  46  Sp.  1581  f.  Weil,  Rev.  crit. 
n.  52,  505 — 507.  Deutsche  Litteraturztg.  1889  n.  16Sp.  590f.  Hicko, 
Classical  Review  4,  37—39.  Rnbensohn,  Berl.  philol.  Wochenschr. 
1891  n.  3 Sp.  84 — 91,  Caner,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  n.  36  Sp. 
969—973. 

Th.  Eckiuger,  Die  Orthographie  lateinischer  Wörter  in  grie- 
chischen Inschriften.  München  1892.  (Leipzig,  Fock.)  VIII,  141  S.  8. 
2,50  Mk. 

Rez.:  Meisterhans,  Nene  philol.  Bnndschan  1893  n.  5,  79 f. 
Deecke,  Berl.  philol.  Wochenschr.  n.  17  Sp.  533. 

J.  Telfy,  Chronologie  und  Topographie  der  griechischen  Aas- 
sprache. Nach  dem  Zeugnisse  der  Inschriften.  Leipzig  1893.  86  8. 
8.  2 Mk.  Gegen  die  „Erasmianer“  gerichtet. 

Rez.:  Röhl,  Zeitschr.  f.  d.  Gymnasialw.  1894,  270  f.  Zscher, 
Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  n.  18  Sp.  491 — 494.  n.  19  Sp.  5lH- 
B.,  Lit.  Centralblatt,  Sp.  793.  Vilmos,  Egyet.  Pbilol.  Közlöny  Okt. 
1894.  G.  Meyer,  Berl.  pbilol.  Wochenschr.  1895  n.  21  Sp.  663  f; 
„Strafwürdige  Unwissenheit.“ 
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P.  Kretschmer,  Die  griechischen  Vaseninschriften  ihrer  Sprache 
nach  nntersncht.  Gütersloh  1894.  VIII,  251  S.  8.  5,50  Mk. 

Eez.:  Meisterhans,  Nene  pbilol.  ßnndschan  1894  n.  10  S.  152 
-154.  Sörgel,  Blätter  f.  Gymiiasialwesen  n.  6.  7.  Merriam,  AJA. 
Jnli— Sept.  8.  374—377.  Lit.  Ceutralblatt  n.  43.  Fnrtwängler,  Beil, 
philol.  Wochenschr.  1895  n.  7 8p.  200—203. 

Die  änfserst  dankenswerte  Untersnchung,  in  die  n.  a.  zwei  völlig 
ningearbeitete  Abhandlnngen  des  Verf.:  „Die  korinthischen  Vasen- 

inschriften“ (Zeitschr.  f.  vergl.  Sprachf.  29,  152—176)  und  „Über  den 
Dialekt  der  attischen  Vaseninschriften"  (ebd.,  381—483)  anfgeoommen 
worden  sind,  beschränkt  sich  anf  die  sprachliche  Analyse  der  von  den 
Verfertigern  der  Gefäfse  selbst  herrnbrenden  — hanptsächlich  also  der 
anfgem  alten  — Inschriften;  die  von  den  Besitzern  nachträglich  ein- 
geritzten Inschriften  sind  ausgeschlossen.  Der  Verf.  bietet  somit  eine 
Laut-  nnd  Formenlehre  der  Töpfersprache,  deren  Wert  zwar  einiger- 
mafsen  dnrch  den  geringen  Umfang  und  Inhalt  der  zn  einem  grofsen 
Teile  aus  blofsen  Namen  bestehenden  Inschriften  wie  durch  die  viel- 
fachen Flüchtigkeitsfehlci'  der  8chreiber  beeinträchtigt  wird,  die  aber 
in  ihren  charakteristischen  Abweichungen  von  der  Schriftsprache  mehr 
noch  die  Sprache  des  gemeinen  Mannes  kennen  lehrt,  als  die  anf  der 
niedrigsten  Stufe  stehenden  Steininsohriften.  Da  der  Verf.  auch  das 
archäologische  Material  vollkommen  beherrscht,  so  werden  ihm  Archäo- 
logen, Sprachforscher  nnd  Epigraphiker  für  die  sachkundige  Ansfiillung 
der  lange  empfundenen  Lücke  warmen  Dank  wissen,  wenn  auch  hin- 
sichtlich der  Schriftformen  ein  ZurUckgreifen  auf  die  Originalpublikationen 
nicht  immer  fiberflttssig  erscheinen  möchte.  Dem  Grundsätze  (S.  57  f.), 
dafs  in  Fragen  der  Lokalisierung,  wo  es  erst  Anhaltspunkte  zu  finden 
gilt,  paläographiscbe  Thatsacbeu  vor  stilistischen  den  Vorrang  haben 
müssen,  nnd  (S.  69)  stilistische  Beobachtungen  nnr  dann  ausschlaggebend 
sind,  wenn  Inschriften  entweder  ganz  fehlen  oder  paläographischer  nnd 
sprachlicher  Kennzeichen  entbehren,  ist  rückhaltslos  znznstimmen.  — 
Einige  der  wichtigeren,  vorzugsweise  den  Epigraphiker  berührenden 
Funkte  seien  nachstehend  hervorgehoben: 

8.  8.  Der  Enphorbosteller  von  Kamiros  ist  nach  Kr.  (im  An- 
schlnfs  an  Dümmler,  Arch.  Jahrb.  6,  263  ff.)  nicht  rhodisches,  sondern 
argivisches  Fabrikat.  Hiernach  sind  die  Ausführungen  von  Kirchhoff, 
Studien  ■*  48  (der  nach  Dümmler,  a.  a.  0.  seine  frühere  Ansicht  auf- 
gegeben hat)  zn  berichtigen.  Nach  Fnrtwängler,  Sp.  201  ist  der  Teller 
die  Arbeit  eines  Argivers,  der  in  einem  Atelier  auf  Rhodos  oder  in 
lonien  arbeitete. 

S.  10  ff.  Die  Gründe,  mit  denen  Kr.  den  Künstlernamen  der 
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bekannten  Aristonophos-Vase  nach  dem  Vorgänge  von  Wilamowitz  als 
Aristonotbos  zn  denten  sncbt,  sind  wenig  einlencbtend.  Q)  ist  sicher, 
und  die  Gleichnog  ßamsays,  JH8.  10,  187  ’Aptardvo^oj:  'ApiardvoFoi 
(vnlg.  ’ApuTrdvouc)  er  pampbyliscb  fixaxi:  Fi'xaTt  dnrehans  berechtigt. 
Wenn  nnn  anch  die  älteren  pampliyliscben  Inschriften  nnr  F and  M ==  F 
kennen  und  <f  — V erst  in  makedonischer  Zeit  sich  belegen  läfst,  so  be- 
weist dies  dnrehans  nichts  für  die  Sprache  des  gemeinen  Mannes  im 

7.  Jahrh.,  dessen  Ansspracbe  allmählich  die  herrschende  geworden  so 
sein  scheint.  Anch  Fnrtwängler,  Sp.  201  erklärt  Q)  statt  F fnr  das 
Wahrscheinlichste,  möchte  jedoch  argivische  Herkunft  der  Vaae  vei- 
uinten,  mit  der  jener  Lantwaudei  wohl  zn  vereinigen  sei. 

8.  94 — 109  behandeln  die  Schrift  der  attischen  Vasen.  — 

8.  95.  A mit  gebrochenem  Querstrich  ist  schon  anf  jüngeren  rotfigurigen 
Vasen  nicht  selten.  — Über  F (8.  96  f)  s.  8.  149.  — 8.  97  f.  Die  Ver- 
wendnng  des  Heta  für  den  aspirierten  e-Laut  (£,  ij)  — anfser  Athen  in 
Korinth,  Kanpaktos,  Cbios,  Metapont,  8parta,  Oropos  — „macht  recht 
deutlich,  wie  H bei  den  kleinasiatiscben  Ioniern  nach  Schwund  des  Hauches 
die  Bedeutung  eines  langen  e erhalten  konnte.“  — S.  100  (vgl.  S.  68). 
Koppa  wurde  nur  vor  o und  u>,  nicht  vor  u angewandt,  weil  dieser  Dant 
im  Attischen  schon  die  hellere  Färbung  des  U erhalten  hatte , während 
u.  a.  im  Chalkidischen  noch  der  angebrochene  u-Laut  bewahrt  und  dem- 
zufolge Koppa  geschrieben  wurde.  — 8.  101  f.  Sigma  findet  sich  in  aUen 
möglichen  Lagen : % und  $ in  rechtslänfiger,  s und  $ in  linksläufiger 
Schrift;  liegendes  N und  M:  S und  6:  anf  jüngeren  Vasen  bereits  C 
(meist  neben  $).  — 8.  103  ff.  Die  für  die  Übergangsperiode  von  der 
attischen  znr  ionischen  Schrift  charakteristische  Schriftmüchnng  veran- 
schaulichen die  rotfigurigen  V^asen  dieser  Zeit,  von  denen  eine  Auswahi 
in  der  Tabelle  8.  105  zusammengestellt  ist.  Aus  derselben  ergiebt  sich, 
dafs  die  einzelnen  ionischen  Buchstaben  sich  nicht  alle  gleichzeitig  im 
Schriftgebranch  festgesetzt  haben:  am  frühesten  ^ W,  nicht  viel 
später  A F,  zuletzt  H.  „Es  ist  den  Athenern  offenbar  etwas  schwer  ge- 
worden, einen  Bnchstaben,  mit  welchem  sie  bis  dahin  den  Hauch  zu 
bezeichnen  gewohnt  waren,  nun  zum  Ausdruck  eines  bestimmten  e-Lautes 
zu  verwenden.“  — Aus  dem  Umstande,  dafs  anf  einer  Doris-Schale  ein 
äolischer  Hexameter  Q zeigt,  während  die  übrigen  Inschriften  der  Schale 
in  rein-attischem  Alphabet  geschrieben  sind,  — wie  denn  der  Künstler 
letzteres  auch  auf  allen  seinen  anderen  Vasen  durchgängig  verwendet  — 
ist  zu  schliefsen,  dafs  schon  zu  Doris’  Zeit  (vor  480  v.  Chr.)  anch  nicht- 
ionische Litteraturwerke  in  ionischem  Alphabet  geschrieben  wurden. 
Schon  damals  war  also  die  ionische  Schrift  im  griechischen  Buchwesen 
die  herrschende.  — 8.  106  ff.  Beispiele  von  Verwechslungen  von  Q 
und  0,  H und  E ans  der  Übergangszeit.  — S.  108ff.  Die  Schreib- 
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•weise  von  OV  för  echtes  u (nach  8.  39  f.  zuerst  in  Korinth  und  Sikyon) 
und  EI  für  unechtes  ei  findet  sich  schon  sehr  früh. 

S.  110 — 117  handeln  von  der  Chronologie  der  attischen 
Vasen.  Die  sog.  Dipylon-  (8  Jahrh.)  und  frUhattischen  Vasen  (7.  Jahrh.) 
zeigen  Aufschriften  nur  in  vereinzelten  Fällen  (vgl.  Nachtrag  S.  233 
und  Furtwängler,  Sp.  203).  Sie  finden  sich  zuerst  häufiger  auf  jenen 
spärlich  vertretenen  schwarzfigurigen  Vasen  (7.  Jahrh.),  welche  die 
unmittelbaren  Vorläufer  der  Fran^ois-Vase  bilden,  da  dieselben  die 
Darstellung  mythischer  Scenen  in  die  attische  Vasenmalerei  einfübreu. 
Der  1.  Hälfte  des  6.  Jahrh.  gehört  die  ältere  Klasse  der  schwarz- 
figurigen Vasen  an,  deren  hervorragendstes  Beispiel  jene  Vase  ist. 
Letztere  hat  noch  geschlossenes  Heta,  Koppa  nur  einmal,  sonst  stets 
Kappa  auch  vor  o-Lauten,  0 und  ©.  Einige  der  spätesten  Vertreter 
der  schwarzfigurigen  Technik  (5.  Jahrh.),  die  sich  in  den  herkömmlichen 
1‘reisamphoren  bei  den  panathenäischen  Spielen  bis  gegen  Ende  des 
4.  Jahrh.  erhielt,  verwenden  bereits  das  ionische  Alphabet.  — Seit  der 
2.  Hälfte  des  6.  .Tahrb.  tritt  neben  die  alte  schwarzfignrige  Technik  die 
rotfigurige  und  die  polychrome  Malerei.  In  den  Scherbeoinschriften  des 
Perserschuttes  — somit  vor  480  v.  Chr.  — findet  sich  vereinzelt  noch 
0 (wie  in  der  Inschrift  des  Peisistratidenaltars  CIA.  IV  372  e,  um 
320  V.  Chr.)  neben  dem  gewöhnlicheu  G;  H = h,  kein  Koppa  mehr,  doch 
auch  noch  keine  ionischen  Buchstaben.  Erst  die  Periode  des  »schönen 
rotfigurigen  Stils“  (nach  480  v.  Chr.)  zeigt  Einmischung  ionischer 
P'ormen  bis  zur  völligen  Verdrängung  der  attischen  Schrift. 

W.  Klein,  Die  griechischen  Vasen  mit  Liebliogsinschriften.  (Sep.- 
Abdr.  ans  den  Denkschriften  der  k.  Akad.  d.  Wissenseb.)  Wien 
1890.  VIII,  96  S.  Imp. -4.  mit  1 Titelbild  u.  37  Abbild.  7 Mk. 

Hez.:  Stndniezka,  Deutsche  Litteraturztg.  1891  n.  43  8p.  1575f. 

A.  Furtwängler,  Über  die  Gemmen  mit  Künstlerinschriften. 
Jahrb.  des  kais.  deutsch,  ai'ch.  Inst.  4 (1889),  46 — 87  mit  Taf.  2 
n.  AbbUd.  n.  8.  297—324  mit  Taf.  10.  11  u.  AbbUd. 

Fr.  D.  Allen,  On  Qreek  versification  in  inscriptions.  (Sep.-Abdr. 
ans  den  Papers  ot  the  American  School  of  Classical  Stndies  at  Athens 
3 [1888],  35—204.)  Boston  1888. 

Rez.:  Häberlin,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1888  n.  40  Sp. 
1220 — 1223.  Humphreys,  Classical  B,eview  3,  271f. 


Den  Sacliinhalt  der  Inschriften  behandeln  folgende  Publikationen: 

H.  Swoboda,  Die  griechischen  Volksbeschlusse.  Epigiaphische 
Untersuchungen.  Leipzig  1890.  X,  320  S.  8.  8 Mk. 

Jahresbericht  tOr  AltcrtumswiSÄCnscliiift.  LXXXVII.  BJ.  (18».’).  Siippl.-Bd.)  11 
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' Rez.:  A.  H.,  Lit.  Centralblatt  1891  n.  19  Sp.  659f.  Tbnmser, 
Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymnasien  42,  310 — 815.  v.  8chöffer,  Berl. 
philol.  Wochenschr.  n.  31/32  Sp.  991-997.  n.  33  8p.  1040—1049. 
Hitteil,  ans  der  hiator.  Litt.  S.  198.  Melber,  Blätt.  f.  d.  bayer.  6ymn. 
28,  328—833. 

K.  Bnresch,  Die  griechischen  Trostbescblüsse,  Bhein.  Hns.  49, 
424—  461.  Znsammenstellnng  des  Materials  für  das 
napapLuSrjTixdv,  eine  Ahart  des  Ebrendekretes  ans  hellenistischer  Zeit. 

E.  Szanto,  Das  griechische  Bürgerrecht.  Freibnrg  1892.  IV, 
165  6.  gr.  8.  4 Mk. 

Rez.:  Scbnlthefs,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1892  n.  32/33  Sp. 
878—883.  Swoboda,  Zeitschr.  f.  d.  ßsterr.  Gymn.  43,  606—608. 
Thnmser,  Berl.  pbUol.  Wochenschr.  n.  40  Sp.  1266—1275.  n.  41  Sp. 
1299 — 1301.  Lit.  Centralblatt  n.  48  Sp.  1724  f.  öhler,  Österr. 
Litteratnrztg.  n.  11  Sp.  342.  Academy  n.  1067  Sp.  333.  Th.  Reinacb, 
Rev.  des  dtndes  grecqnes  n.  19, 381  f.  Caner,  Deutsche  Litteratnrztg. 
1893  n.  12  Sp.  369f. 

E.  Sonne,  De  arbitris  externis,  qnos  Graeci  adhibnerunt  ad  Utes 
et  intestinas  et  peregrinas  componendas,  quaestiones  epigraphicae.  Diss. 
(Rittingen  1888.  126  S.  8.  2 Hk. 

E.  Ziebarth,  De  inreinrando  in  iure  Graeco  quaestiones.  Göttingen 
1892.  50  S.  8. 

Rez:  T.  R(einach),  Rev.  des  ätndes  grecqnes  5,  475f. 

A.  Martin,  Qnomodo  Graeci  etc.  s.  unter  „Attica“  8.  166. 

G.  B.  Hnssey,  Greek  scnlptnred  crowns  and  crown  inscriptions. 
AJA.  6 (1890),  69 — 95  mit  Taf.  12.  18.  [Hauptsächlich  archäo- 
logischen Charakters.] 

B.  Lehmann,  Quaestiones  sacerdotales.  Farticnla  I.  De  tituHs 
ad  sacerdotiornm  apnd  Graecos  venditionem  pertinentibus.  DUs. 
Königsberg  1888.  57  S.  8.  1,50  Mk. 

Rez.;  M.,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1890  n.  15, 388f. 

CI.  Gnädinger,  De  Graecorum  magistratibns  eponymis  quaestiones 
epigraphicae  selectae.  Progr.  Strafsbnrg  1892.  49  S.  8. 

1.  de  Prott,  Fasti  Graecorum  sacri.  Pars  prior.  Diss.  Leipzig 
1893.  20  S.  8. 

Rez.:  0.  K.,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1893  n.  48  Sp.  1308f. 
Stengel,  Berl.  philol.  Wochenschr.  n.  43  Sp.  1364 — 1366. 

E.  Bodensteiner,  Über  choregische  Weihinschriften.  Commen- 
tationes  Monacenses  1891,  38 — 82. 

E.  Loch,  De  titulis  Graecis  sepulcralibns.  Diss.  Königsberg 
1890.  62  S 8.  1,60  Mk. 
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Bez.:  S.  Beinacb,  Rev.  crit  1890  n.  28  , 23 f. 

Derselbe,  Zn  den  grieebiseben  Grabsebriften.  Festsebrift  znm 
50j6hr.  Doktor-Jubilftnrn  L.  Priedländer  dargebraebt  von  seinen 
Schülern.  Leipzig  1895.  8.  275—296. 

G.  Hirschfeld,  Die  griechischen  Grabschriften,  welche  Geldstrafen 
anordnen.  Königsberger  bistoriseh-philol.  Stadien  1 (1887),  86 — 144. 
— Mitteilung  von  339  Inschriften,  welche  diejenigen,  die  unrechtmäfsig 
ein  Grab  öffnen  oder  benntzen , mit  Geldstrafen  bedrohen  nnd  vor- 
wiegend ans  Lykien  stammen.  — [Über  Trenbers  parallele  Arbeit 
8.  unter  XXII:  Lycia.] 

J.  Merkel,  Über  die  sogenannten  Sepnlkralmnlten.  (Sonderab- 
dmek  ans  der  Festgabe  der  Göttinger  Jnristenfaknltät  für  R.  v.  Jhering 
snm  50.  Doktorjnbilänm  am  G.  Ang.  1892.)  Leipzig  1892.  56  S.  8. 
1,50  Mk. 

Rez.:  Zippel,  Woohenschr.  f.  klass.  Philol.  1894  n.  14  Sp.  369—372. 

Berl.  philol.  Woohenschr.  n.  27  Sp.  846 — 861. 

Der  Maximaltarif  des  Diokletian.  Heransgeg.  von  Th.  Mommsen, 
erlüntert  von  H.  GlUmner.  Berlin  1893.  XIII,  206  S.  4.  14  Mk. 

Rez.:  .1.  Schmidt,  Berl.  philol.  Woohenschr.  1893  n.  46  Sp. 

1458 — 1460.  F.  H.,  Lit.  Centralblatt  1894  n.  7 Sp.  220—222. 


Anfserdem  seien  hier  erwähnt: 

Handbnch  der  griechischen  Archäologie  von  M.  Collignon. 
Deutsche  Ansgabe  von  I.  Friesenhahn.  (Illnstrierte  Bibliothek  der 
Kunst-  und  Kulturgeschichte.  Bd.  I.)  Leipzig  (1892).  312S.  8.  4,50 Mk. 

Rez.:  Weiz8äc.ker,  Wochenschr.  f.  klass.  ^Philologie  1893  n. 
34  Sp.  913  — 915.  Wunderer,  Blätter  f.  das  bayer.  Gymnasial- 
Schnlwesen , S.  557—559.  P.  J.  Meier,  Neue  philol.  Rundschau  1894 
n.  17. 

Das  anspruchslose,  von  der  „Association  pour  l’encouragement  des 
Etudes  grecques“  preisgekrönte,  reich  illnstrierte  Buch,  welches  zunächst  für 
Schüler  der  oberen  Gymnasialklassen,  doch  ancli  für  alle,  die  für  Knnst  nnd 
’ Knnstgescbichte  Interesse  haben,  bestimmt  ist  und  demgemäfs  auf  allen  ge- 
lehrten Apparat  verzichtet,  schildert  in  gedrängter  Kürze  die  Entwicklung 
der  bildenden  Knnst  bei  den  Griechen  von  ihren  rohesten  Anfiingen  in 
der  griechisch-pelttsgischen  Periode  bis  in  die  Zeiten  des  Hellenismus. 
Auch  dem  Epigraphiker  wird  es  bei  dem  engen  Zusammenhang  seiner 
Wissenschaft  mit  der  Archäologie  als  schnell  orientierender  b'ührer  und 
bequemes  Nachschlagebnch  willkommen  sein.  Auf  die  Verwendung  von  In- 
schriften ist  schon  bei  der  Darstellung  der  Statuentechnik  (Buch  III)  thnn- 

11* 
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liehst  Rücksicht  genommen.  Insbesondere  aber  das  7.  Kapitel:  „Die  Stelen 
und  Votivbilder“  behandelt  Denkmäler,  wie  sie  dem  Epigrapbiker  anf 
Schritt  und  Tritt  begegnen  und  die  vielfach  nur  aus  der  wechselseitigen 
Beziehung  von  Skulptur  und  Inschriften  ihre  volle  Erläuterung  finden. 
AnfS.  183—191  werden  die  mannigfachen  Formen  der  Grsbstelen  und 
ihrer  Reliefdarstellnngen  in  Kürze  besprochen,  S.  191  — 193  bandeln 
von  den  den  Gottheiten  geweihten  Denkmälern  und  S.  193  — 197  sind 
die  Marinorbilder,  welche  sich  anf  das  politische  Leben  beziehen , ge- 
schildert: Bündnisverträge,  LobsprUche  und  Belohnungen  für  Staaten 
und  Private,  Staatsrechnnngen,  Rechnungen  von  Leitnrgieen  und  obrig- 
keitlichen Behörden  u.  s.  w.  Ein  eigenes,  5.  Buch  ist  den  bemalten 
Vasen  gewidmet.  Formen  und  Technik  derselben  werden  beschrieben 
und  S.  23 If,  die  Küustlersignatnren  besprochen.  Die  zuerst  im  7.  Jahrb. 
auf  Vasen  mit  mythologischen  Darstellungen  erscheinenden  Beischriften 
werden  durch  die  Blütezeit  der  schwarzfigurigen  Vasen  (ca.  540 — 460v.Chr.) 
und  bis  zum  Ende  der  rotfigurigen  Technik  (ca.  186  v.  Chr.  ?)  verfolgt 
(Im  einzelnen  treten  hierbei  bisweilen  geringe  Difi'erenzen  mit  der  teU- 
weise  parallelen  Darstellung  von  Kretschmer  [s.  S.  159  flf.]  zu  Tage.)  Auch 
die  Aufschriften  der  bemalten  Terrakottatafeln,  der  Münzen  und  Steine, 
Bronzen  und  Schmucksacheu , die  dem  Epigraphiker  mancherlei  wert- 
volle Kleinarbeit  liefern,  finden  ihre  Würdigung. 

G.  R.  Lepsius,  Griechische  Marmorstudien.  (Aus  dem  Anhang 
zu  den  Abhandlungen  der  Kgl.  Preufs.  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  Berlin  vom  Jahre  1890.)  Berlin  1890.  135  S.  4.  mit  Abbild 
6,50  Mk. 

Rez.:  Beiger,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1891  n.  1 8p.  2 f.  n.  2 
Sp.  34—36.  T.  8.,  Lit.  Centralblatt  n.  49  Sp.  1700  f.  — Das  verdienst- 
liche Werk,  welches  du  einer  auch  dem  Laien  verständlichen  Form  die 
griechischen  Marmorarten  behandelt,  enthält  iu  seinem  2.  Hauptteil  ein 
Verzeichnis  der  antiken  Skulpturen,  Denkmäler,  Inschriften  n.  s.  w., 
welche  der  Verf.  in  Athen,  Argos,  Mykeue,  Sparta,  Messene,  Olympi*' 
Larissa,  Naxos  auf  ihre  Marmor-  bezw.  Gesteiuart  untersucht  bat 
(388  Nummern).  Hinsichtlich  der  topographischen  Fixierung  von  Stein- 
urkunden ungewisser  Herkunft  sowie  der  Zusammengehörigkeit  von  In- 
schriftfragnieuten  kann  dasselbe  auch  dem  Epigraphiker  als  kundiger 
Führer  dienen. 

W.  M.  Ramsay,  The  historical  geography  of  Asia  Minor.  [Royal 
üeographieal  Society.  Snpplemcntary  Papers.  Published  under  the 
auihority  of  the  Council  and  edited  by  the  assistant  Secretary,  L 
Savile  Kow,  vol.  IV.]  London  1890.  VI,  495  S.  6 Karten.  18  sb 

Trotz  der  absprechenden  Rez.  von  G.  Hirschfeld,  Berl.  pbilol- 
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Wochenschr.  1891  n.  42  Sp.  1317—1322,  n.  43  Sp.  1349—1356, 
n.  44  Sp.  1381  —1389  kann  das  Werk  dem  Epigraphiker  schätzenswerte 
Dienste  leisten  hinsichtlich  der  Identiflziernng  neuer  Ortslagen  mit  antiken 
Ansiedlnngen.  Der  Hanptteil  desselben,  eine  „Skizze  der  historischen 
Geographie  der  verschiedenen  Provinzen“,  S.  89—460,  ist  namentlich 
wichtig  für  die  mittleren  (insbesondere  Fbrygien)  and  südöstlichen  Land- 
schaften Kleinasiens.  Der  Verf.  ist  bemüht,  den  Städten  and  Bischof- 
sitzen der  einzelnen  Provinzen  ihre  Logen  and  im  Anschlnfs  daran  den 
römischen  and  byzantinischen  Strafsen  ihre  Richtnngen  zaznweisen.  Über 
die  verschiedenen  Ären  Kleinasiens  vgl.  8.  441  f. 

II.  Attica.*) 

I 

1.  Allgemeines. 

Von  Originalpublikationen  attischer  In.schriften  entfaUen 
auf  nnsem  Zeitraam; 

Corpns  inscriptionnm  Atticamm  etc.  Vol.  II:  Inscriptiones  Atticae 
aetatis  qnae  est  inter  Euclidis  annnm  et  Aognsti  tempora  edidit  Ulricas 
Köhler.  Pars  tertia  dedicationes , titnlos  honorarios,  stataaram 
sabscriptiones,  titnlos  artificam,  titnlos  sacros,  inscriptiones  ararnm, 
oracala,  similia,  titnlos  sepnlcrales  continens.  Berlin  1888.  VIII,  356  S. 
fol.  40  Mk.  [Genauere  Inhaltsangabe  s.  ,Griech.  Epigraphik S.  410.] 

Bez.:  Meisterhans,  Neaephilol.Bandachau  1889n.5,  65f.H.Droysen, 
Uitteil.  ansder  histor.  Litt.  17, 124 — 127.  Prasok,  Listy  fllologickel6,61  f. 

Pars  qnarta  indices  continens  composnit  loannes  Kirchner. 
Berlin  1892.  VII,  93  S.  fol.  1 1 Mk. 

Rez.:  Meisterhans,  Nene  phiL  Rnndschan  1893  n.  11,  173  f. 

Vol.  IV  snpplementa  complexi  partis  I fase.  3,  snpplementornm 
vol.  I partem  3 continens.  Edidit  Ad.  Kirchhoff.  Berlin  1891. 
S.  132-206.  fol.  7 Mk. 


Die  Sprache  der  attischen  Inschriften  behandeln: 

K.  Meisterhans,  Grammatik  der  attischen  Inschriften.  2.  verm. 
u.  verb.  Anfl.  Berlin  1888.  XD,  237  8.  8.  6,50  Mk.  (Vgl.  zur  1.  Aufl.: 
Jahresber.  1 883  —87,  398  f.) 

Rez.:  Stolz,  Nene  philol.  Rnndschan  1889  n.  6,91—93.  Häberlin, 
Wochenschr.  f.  kla.ss.  Philol.  n.  26  Sp.  705 — 707.  H.,  Berl.  philol. 
Wochenschr.  n.  29/30,  Sp.  945  f.  Hicks,  Classical  Review  3,  305  f. 
Dittenberger,  Deutsche  Litteratnrztg.  1890  n.  4 Sp.  126  f.  My,  Rev. 
crit.  n.  11,  201. 

•)  Vgl.  die  Bemerkungen  S.  126  f. 
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E.  Werth,  Der  attische  Dialekt  nach  den  Inschriften.  (Rassisch.) 
Joomsl  des  kais.  ross.  Uinisterinms  für  Volksaafklärnug  1888,  Febr. 
n.  Mär*,  3.  Abt.,  S.  67—162.  April,  3.  Abt.,  8.  164—202. 

J.  6.  Schulz,  Attische  Verbalformen,  alphabetisch  znsammenge- 
stellt  auf  Grnnd  von  Inschriften  und  Autoren  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  Gymnasial-Klassiker.  Prag  1888.  XII,  123  S.  12.  1,60  Mk. 


Über  den  Sachinhalt  der  Inschriften; 

I.  Kirchner,  Prosopographiae  Atticae  specimen.  Progr.  des 
Friedr.-Wilh. -Gymnasiums.  Berlin  1890.  41  S.  4. 

Rez.:  Winther,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1890  n.  49  Sp.  1332 
— 1334.  My,  Rev.  crit.  n.  47,  359  f.  Thallieim,  Berl.  philol.  Wochenschr. 
1891  n.  16  8p.  471.  Dittenberger,  Dentsche  Litteratnrztg.  n.  21  Sp.  786. 
Meisterhans,  Nene  philol.  Rnndschau  n.  14,  220  f. 

Derselbe,  Zwei  athenische  Familien  aus  den  drei  letzten  vor- 
christlichen Jahrhunderten:  die  Familie  der  EupuKlsldT];  und  Misuo< 
KT)<ptout{;  die  Familie  des  Mvtjciöcoc.  Hermes  28,  139 — 145. 

Frank  Tarbell,  The  relation  of  <J;T)(pi'(jp.aTO  to  vdpwt  at  Athens 
in  the  V.  and  IV.  ceuturies.  American  jonrnal  of  philology  1890 
n.  37.  4.  Artikel. 

A.  Martin.  Qnomodo  Graeci  ac  peculiariter  Athenienses  foeden 
publica  iureiursuido  sanxerint  Paris  1890.  82  8.  8. 

Rez.:  Schäfer,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1890  n.  46  Sp.  1466—1467. 

A.  M.  Dittmar,  De  Atbeniensium  more  exteros  coronis  pnblice 
omandi  quaestiones  epigraphicae.  Dias.  Leipzig  1890.  124  S.  6. 

mit  3 Taf.  (Sep.-Abdr.  ans  .Leipziger  Studien  znr  klass.  Philol.* 
13,  66-248.) 

Rez.:  Meisterhans,  Neue  philol.  Rnndschau  1890  n.  24  Sp.  396 
— 398.  Töplfer,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1891  n.  2 Sp.  60 — 51.  — Vgl- 
Löllings  „Erklärung“  wegen  des  ihm  von  dem  Verf.  p.  226  u.  Taf.  2 
Anm.  2 gemachten  Yorwnrfs  ungenauer  Wiedergabe  von  Inschriften: 
Leipziger  Stadien  13,417  f. 

W.  Schmittbenner,  De  corouarum  apud  Athenienses  honoribns 
quaestiones  epigraphicae.  Diss.  Berlin  1891.  56  S.  8.  1 Mk. 

Rez.:  Meisterhans,  Xene  philol.  Rnndschau  1892  n.  21,  331  f. 

H.  Lehner,  Über  die  athenischen  Schatzverzeichnisse  des  4.  Jahr- 
hunderts. Diss.  Strafsburg  1890.  137  S.  8.  3 Mk. 

Rez.:  V.  Schöffer,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1890  n.  47  Sp. 
1497 — 1502.  Bauer,  Neue  philol.  Rundschau  n.  25,  399.  Goldstanb, 
Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1891  n.  7 Sp.  173—175.  Töpfifer,  Deutsche 
Litteraturztg.  1892  n.  9 Sp.  296. 
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P.  P.  Panske,  De  magUti'atibas  Atticis,  qui  eaecolo  a.  Chr.  d. 
quarto  pecunias  pablicas  cnrabant.  Pars  pi-ior.  Diss.  Leipzig'  1890. 
62  8.  8.  (Sep.  Abdr.  aus  den  „Leipziger  Studien  zur  klaiM.  Phiio- 
logie-  13,  1—62.) 

Derselbe,  De  contributionibus  societatis  alterins  marltlmae  earum- 
que  exactione  quaestiones  epigraphicae.  ln  den  „Griechischen  Studien, 
H.  Lipsius  zum  60.  Geburtstag  dargebracht“,  Leipzig  1894. 

Rez.;  Haeberlin,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1895  n.  17  Sp.  520. 

W.  Bannier,  De  titnlis  aliquot  Atticis  rationes  pecnniarnm 
Minervae  exhibentibns.  Diss.  Berlin  1891.  26  S.  1,20  Mk. 

Rez.:  Keil,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1892  n.  40  8p.  1087  f. 
lleisterhans,  Neue  philol.  Rundschau  n.  14,  220.  Richter,  Deutsche 
Litteratnrztg.  1894  n.  10  Sp.  297  f.  v.  Schöffer,  Berl.  philol.  Wocheu- 
schr.  n.  21  Sp.  659  f. 

H.  Gntscher,  Die  attischen  Grabschrilten , chronologisch  ge- 
ordnet, erläutert  und  mit  Ühersetznngen  begleitet.  I.  II.  Progr. 
Leoben  1889.  1890.  (Leipzig,  Fock.)  43  u.  45  8.  8.  2 Mk. 

Rez.:  Hergel,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1890  n.  26  Sp.  709  f. 
Weiisbart,  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gyrau.  41,955.  S.  Reinach,  Rev. 
crit.  n.  51, 469.  Hergel,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1891  n.  17 
Sp.  458  f.  WeifshUupl,  2jeitschr,  f.  d.  österr.  Gymn.  42,  891  f.  V., 
Berl.  philol.  Wochenschr.  1892  n.  19  Sp.  597  f. 

R.  Grandmann,  Über  98  in  Attika  gefundene  Henkelinscbriften 
auf  griechischen  Thongefäfsen.  Leipzig  1889.  72  S.  8.  2 Hk. 

Rez.:  Hirsch,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1890  n.  16  Sp.  425 
— 427.  Kaibcl,  Deutsche  Litteratnrztg.  n.  27  Sp.  983—985. 

2.  Rats-  und  Volksbeschlüsse.  Edikte. 

Das  gesamte  epigraphische  Material  ist  entweder  in  die  1891  er- 
schienenen Supplemente  zu  Teil  I der  attischen  Inschriften  (vgl.  S.  165) 
ii  bergegangen , oder  gehört  meiner  Schätzung  nach  in  den  Bereich  dqr 
unter  der  Presse  befindlichen  Supplemente  zu  Teil  II.  Vgl.  die  Bemer- 
kungen S.  126  f.  — Hier  sei  nur  erwähnt:  Pbilios,  M.  19,  163  n.  1 
(Faks.  Taf.  7).  Elensis.  17  zeil.  Frg.  eines  Rats-  und  Volksbeschlasses, 
welches  bestimmt:  Töv  'Peitäv  töv  itapä  toü  f’A(6)jxecoj  -je^upiliat  Xifioic 
ypai|ie[v(7)ous  ’EX6U(nv[6]6ev  tüIv  xa8qipT)iiE[v(8)tuv  Ix  toü  veu)  toü  dpyaiou, 
oZi  KXit:o[v  (9)ei{  xi  tsTyo«  dvaXiaxovrcc,  iht  ä(10)v  xa  Upd  ^pepmaiv  d(ll)a]9a- 
lEjxaxa.  Es  soll  nur  ein  Fufsweg  von  5 Fnfs  Breite  werden.  Der 
Schlafs  ist  nicht  erhalten.  421/20  v.  Chr. 

Beschlüsse  anderer  Gemeinschaften.  Privatnrknnden. 

Bärard,  B.  14,  649  n.  2.  Piräus.  Bescblufs  der  naiavioral  xoü 
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Mouvt/iou  'AaxXTjmoü  aaf  6mnd  einer  Entscheidung'  des  xpaxiTTo: 

T^c  XointpoTaTTjc  ’A9T)vot'o>v  TcdXcuic  C.  Liciunins  Tclemachos.  Datiert 
nach  dem  Archonten  Dionysios,  S.  des  D.,  ans  Acharnä  (derselbe  CIA. 
m 1177;  211  n.  Chr.?).  Der  Name  unseres  Legaten  ist  vielleicht  CIA. 
III  10,  32  herznstellen. 

Wide,  M.  19,249  — 261.  Zwischen  Areopag  und  Pnyx  gefunden! 
Säulentrommel,  vom  Versammlnngssaal  der  lobakchen,  mit  Inschrift  n 
2 Kol.  — 162  Z. , die  Statuten  (ddYpata)  des  Thiasos  der  lobakchen 
enthaltend.  Voran  (Z.  1 — 30)  geht  ein  Bericht  aber  die  im  Archoniat 
des  Ar(iston)  Epaphrodeitos  (unbekannt)  unter  dem  Vorsitz  des  Fries'.en 
CI.  Herodes  abgebaltene  Sitzung,  in  der  ältere,  in  Vergessenheit  ge- 
ratene Statuten  erneuert  wurden.  Dieselben  beziehen  sich  auf  die  Be- 
dingungen für  den  Eintritt  in  die  Genossenschaft,  die  Zeiten  der  Zu- 
sammenkünfte, die  Verpflichtungen  der  Mitglieder,  Obliegenheiten  der 
Beamten  und  die  äufsere  Ordnung  während  der  lobakchenversamnilnngen. 
Ungefähr  ans  der  Mitte  des  3.  Jahrh.  n.  Chr. 

Knmanudis,  'Eq^.  1890  Sp.  143  f.  n.  1.  Lateinische  Bittschrift 
der  Kaiserin  Plotina,  Witwe  des  Trajau,  an  den  regierenden  Kaiser 
Hadrian,  dem  zeitigen  Lehrer  der  epikureischen  Philosophie  in  Athen 
Popillins  Tbeotimos  das  Recht  zu  verleihen,  seinen  Nachfolger  nicht 
nur,  wie  bisher,  aus  lömischeu  Bürgern  — wodurch  die  Zahl  der  in 
Betracht  kommenden  allzusehr  eingeschränkt  worden  sei  — sondern 
ancb  ans  den  „peregreinae  condicionis“  (—  Griechen)  ernennen  zu 
dürfen.  Genehmigendes  Reskript  Hadrians  (gleichfalls  lateinisch)  und 
frg.  Schreiben  (griechisch)  der  Plotina  an  ihre  Gesinnungsgenossen  io 
Athen  (Adresse:  IIXaiTeiva  Ssßaorij  itäsi  toT;  ^i'Xon  yaipeiv).  Vielleicht 
sind  diese  für  die  Geschichte  der  griechischen  Philosophie  äufserst  wert- 
vollen Schriftstacke  in  das  Jahr  121  n.  Chr.  (vgl.  . . . o Augure 
co[n8alibu8  Z.  1)  zu  setzen.  Vgl.  Diels,  Archiv  für  Geschichte  der 
Philosophie  4,  478  ff. 

Philios,  M.  19,  171  f.  n.  2.  Eteusis.  21zeil.  Schlnfs  eines 
Schreibens  (des  Kaisers  Hadrian?)  an  das  7cvo;  tüv  EüiioXmdcüv,  io 
welchem  deiselbe,  Iirjpa^Elt  xal  itpovepov  ci;  touj  EüpioXm'öac,  erklärt,  die 
:rpoTf)7opia  toü  apyovTo«  huldreich  eutgegennehmen  zu  woilen. 

Kern,  Die  Gründungsgeschicbte  von  Magnesia  am  Maiaudroj, 
Berlin  1894,  S.  18.  Zu  CIA.  III’  16:  Ehreudekret  der  Panhellenen  ans 
der  Zeit  des  Antoninns  Pius  au  die  Magneten  mit  der  ÜberschriK' 
’AvaO'Q  Acuxinno«.  Da  hier  der  Name  A.  an  der  Stelle  erscheint, 

welche  auf  zwei  magnesischen  Psephismen  (M.  1 8,  358)  das  Stadtwappcn 
von  Magnesia,  der  Reiter,  einnimmt,  so  ist  anzunehmcn,  dafs  der  Name 
das  Bild  ersetzen  soll.  Das  Wappen  stellte  somit  den  sagenhaften  Führer 
der  Magneten  nach  Asien  in  Gestalt  eines  Reiters  dar. 
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3.  Tabnlae  niagistratnnm. 

Fbilios,  M.  19,  190  u.  8.  Eleusis.  6 zeil.  Frg.,  wahrscheiolich 
eines  Tempelinveutors.  Schrift  voreuklidisch;  stoicbedon.  — S.  192 
n.  9 (mit  2 Beil.)  Wichtige  Ergänzung  der  in  Eleusis  gefundenen  Ober- 
gabeurknnde  der  ScbaUmcister  der  „anderen  Glötter“  ’E^.  1888  , 49  ff. 
= CIA.  IV’“  p.  168  n.  225  c durch  Auffindung  neuer  Brnchntttcke.  — 

Skias,  'Ef.  1894,  165  n.  5.  ElensU.  13zeil.  Frg.  der  Rechnnngs- 
ablage  über  einen  Ban.  Z.  3:  töv  -rup^ov,  11:  tJoIc  KÜ[Xa{?  Schrift 
Toreuklidisch;  stoicbedon.  — Sp.  166  ff.  n.  7.  Ebd.  3 Fragmente  mit 
21  (Frg.  a)  und  45  (Frgg.  ß.  7)  Zeileniesten  einer  Baninschrift.  Vor- 
euklidiscb.  — Sp.  169  n.  8.  Ebd.  15zeil.  Frg.,  wabrscbeiulich  einer 
Cbergabenrknnde.  Schrift  voreuklidisch;  stoicbedon.  — Sp.  173  ff.  n.  14. 
Ebd.  8 Frgm.  (Fi’g.  e teilweise  CIG.  III  1416<*  Snppl.  p.  300)  einer 
Anleihenrknnde. 

4.  Catalogi. 

Knmanudis,  ’E^.  1890,  108  f.  n.  4 (in  Min.).  Basis: 
ßo]uXf,{  xal  Srjiiou  ’Ar.^iavöc)  .Ma{2)pafl(u-/io;  dvE-fp]aiJ<e  Toü«  . . . ouvdpyovTa[c. 
Auf  der  rechten  Seite:  XafpEXE  xal  yaipopEv.  Ein  Archon  ’A^^iavd« 
von  Marathon  wird  von  Dnmont  in  das  Jahr  239  n.  Chr.  gesetzt.  — 
Lölling,  "E:p.  1893,  86  f.  Genauere  Abschrift  der  Prytanenliste 
CIA.  III  1025. 


5.  Musische  Inschriften. 

Fong^res,  B.  16,  299  f.  Salamis.  15  zeil.  Frg.  (stoicbedon) 
einer  agonistischen  Inschrift,  enthaltend  das  Verzeichnis  der  dem  ersten 
und  zweiten  Sieger  unter  den  xalSEc,  d','Eveioi  und  dvdpec  im  Ringkampf, 
Fanstkampf  und  Fankration  erteilten  Geldpreise.  Die  anfserordentlicbe 
Bescheidenheit  der  letzeren  legt  die  Vermutung  nahe,  dals  es  sich  um 
ein  einfaches  Lokalfest  handelte,  dessen  Kosten  der  Demos  von  Salamis 
bestritt.  Ihrer  Schrift  nach  (A  — 7,  VI^’TVE^tj,  0 = <d)  ist  die  Ur- 
knnde  in  die  2.  Hälfte  des  5.  Jahrh.  zu  setzen.  Sie  ist  demnach  wahrschein- 
lich die  älteste  dieser  Gattung,  jedenfalls  zweifellos  älter,  als  CIA.  1 965. 

6.  Ephebeninsebriften. 

Foucart,  B.  13.  269  n.  1.  Basis  mit  Weibinsebrift  der  ’EiprißEij- 
aivTEc  l;tl’A7a8oxXEou;  apyovros  anHermes.  — S.  270  n.  2.  Desgl.der'E^TjßEÜ- 
ravTtt  {ri 'HpaxltMou  apyovxot  an  denselben.  — Knmanudis,  ’Eip.  1890, 
112  n.  7 (in  Min.).  Vollständige  Inschrift:  I’uiEvaaiapyouvToj  tö  Äe6(2)- 
Tipov  Toü  iitl  Tou«  öitXeiTat  (3)  a]tpaTTj70Ü  ’Avriiyou  toü  'AitoXXoi(4)viou 
SfTjTTi'ou.  Röm.  Zeit.  — n.  8 (Min.).  11  zeil.  Frg.  Unter  dem  PrU- 

«kript;  Ko5|tr,TEÜovTo:  ’Apyai'ou  folgen  eine  Anzahl  Kamen  (N*').  Röm. 
Zeit.  — Sp.  113  n.  9 (Min  ).  11  zeil.  Frg.  einer  Ebreninschrift  der 
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Prytanen  der  Phyle  Attalis  aaf  den  Archon,  sowie  unter  dem  Archonten 
Tib.  Mem.  Fla  . . . [Marajthonios  derselben  auf  sieh  selber  and  die 
Aiisiten.  Mehrere  Namen  Boden  sidi  anch  CIA.  III‘  1093.  1040.  — 
8p.  114  n.  10  (Min.).  20zeil.  Frg.  einer  Ephebenliste,  enthaltend  Eigen- 
namen ans  der  Phyle  Aiantis,  Antiocfais  und  Att^s.  Um  150  n.  Ghr. 

— Sp.  116  n.  11  (Min.).  Anf  das  Präskript:  <WX]oi  70970!  (2)  xa]i 
ou<rcdTat  folgen  eine  Anzahl  Eigennamen.  Kaiserzeit.  ^ Sp.  153  n.  5 
(Min.).  Herme.  3zeil.  Frg.  Anfang  einer  Ehreninschrift  der  Ephebei 
anf  [ihren  Kosmeten  De]metr!os.  Ans  dem  Archootat  eines  Ly  ■ . . 
fidm.  Zeit  — n.  6 (Min.).  Unterhalb  spärlicher  Bachstabenreste  eioo' 
Überschrift  3zeil.  Frg.  einer  Ephebeninschrift:  'Eid  dpxo]vro:  Kan  . .. 
(2)  ...  6 xoa|iT)T})];  Töiv  l^[ijßo>v  . . . (3)  . . . ovr  . . . Kaiserzeit.  — 
Lölling,  ’E^).  1893,  67 — 74  n.  1.  Basisartiger  Stein  mit  2 Schrift- 
kolnmnen  (ein  grofses  B am  oberen  Rande  zwischen  den  beiden  Kol. 
bezeichnet  denselben  als  2.  Stein;  der  1.  mit  dem  Anfang  der  Inschrift 
ist  nicht  mehr  vorhanden).  Kol.  I:  Schlafs  des  Verzeichnisses  der 
Epbeben  (ans  der  Aiantis,  Antiochis  und  Attalis);  Liste  der  Oymu- 
siarcben,  Agonotheten  nnd  der  To[yia[p]%oi  toü  wepl  dXxrjc.  Z.  55—59 
und  Kol.  II  1—57:  Verzeichnis  der  iiiEnp®?“'-  Von  den  in  FortsetzuK 
der  beiden  Kol.  anfgeführten  Beamten  sind  erhalten:  Kol.  I 60—65 
der  natdoTpfßijc,  uit[o]7papp,aTeut,  6itXop[d]^o{,  [iirl]  Aio7eveio[u  . . . (Die 
Namen  des  Kosmeten  nnd  des  Archonten  fanden  stets  ihren  Platz  b 
dem  Präskript.)  Als  Paidotribe  fangiert  hier,  wie  während  der  ganzes 
Regierangszeit  des  Antoninns  Pins  and  der  längsten  Zeit  Mark  Anrelr 
der  ans  einer  grofsen  Anzahl  von  Epbebeninschriften  bekannte  'Aßdoxivn-' 
E6p6Xitou  K7]^otsü(.  Die  hanptsächlichste  Litteratnr  über  die  Atnti- 
daner  des  letzteren  ist  Sp.  75  znsammengrestellt.  Als  1.  Jahr  seiner 
Amtsfühmng  gilt  allgemein  138/9  n.  Chr.;  als  letztes  wird  CIA.  III  H35 
das  34.  erwähnt,  wahrscheinlich  171/2  n.  Chr.  Doch  kann  A.  nocli 
sehr  wohl  einige  Jahre  länger  im  Amte  gewesen  sein,  bevor  er  176  n.  Ciir. 
(vgl.  Dittenberger  zu  CIA.  III  1137)  starb  oder  sein  Amt  niederlegt*- 
Anf  Ornnd  einleuchtender  chronologischer  Kombinationen  fixiert  L. 
nnsere  Inschrift  anf  das  Jahr  143  n.  Chr.  — Anf  der  Rückseite  4« 
Steines  finden  sich  2 Namen  von  Epheben  (Sp.  89)  ans  späterer  Zeit 

- Sp.  95—98  n.  2.  Basisartiger  Stein;  gleichfalls  nur  mit  Teilen  einer 
Ephebeninschrift  Unter  der  Überschrift  'Ettcv7pa:poi  folgt  in  3 Kol 
die  zngehörige  Naroenliste.  Die  Inschrift  ist  nicht  anbeträchtlich  jünger, 
als  n.  1 ; doch  fällt  sie  vor  die  Regiernngszeit  des  Caracalla,  unter  dem 
alle  5fvot  das  römische  Bürgeirecht  erhielten.  — Pollak,  M.  19,  401 
Zwei  sehr  defekte  Kol.  (28  n.  26  Z.)  eines  Namenverzeichnisses,  woW 
Frg.  einer  Ephebenliste.  Ende  2.  Jahrh.  n.  Chr. 
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7.  Hymnen.  Opfervorschriften.  Orakel. 

Kern,  H.  18,  193.  Mehrere  Frg.  (ein  schon  bekanntes:  A.  1869, 
113  n.  10)  — 7 Anf&nge  nnd  6 Schlfisse  von  Hexametern  — eines 
Orakelsprnches  des  delphischen  Apollon,  in  welchem  derselbe  wahrschein- 
lich die  Athener  an  die  Entrichtnng  der  der  Demeter  Chloe  geschuldeten 
ir.ipyal  gemahnt.  3.  Jahrh.  n.  Chr. 

8.  Ehreninschriften. 

Elensis.  — Skias,  'Ef.  1894,  179  f.  n.  16.  4zeU..  Sp.  180 
n.  1 7 3 zeil.  Anfang  einer  Ehreninschrift  der  ’Apeiou  «[dfou  ßouXi] 
und]  des  Demos  ...  — 8.  179  f.  n.  18.  Ehreninschrifl  des  Demos 
auf  den  Dadnchos  Themi[stok]les  ans  dem  Demos  Hagnns  in  Form  einer 
Weihnng  an  Demeter  und  Kora.  — Sp.  184  n.  28.  Geringe  Reste  einer 
Ehreninschrift  der  icdXtc  auf  einen  K[a?]  ....  Z.  2:  'P]u>|iat(uv.  — 
Sp.  185  n.  33.  Frg.:  'H  zdXn  ...  — Sp.  181  n.  19.  Basisfrg. : xajta 
TÖv  ’Apsoita^ttTÜiv  6ito|i[vr)]p.a['na]|jidv.  Darunter  Datiemng  nach  der 
Frieeterin  Cl(audia)  Teimothea.  — n.  20.  Basisfrg.  einer  Ehreninschrift 
auf  eine  Friesterin  der  De]meter.  — Sp.  182  n.  36.  Ehreninschrift 
auf  den  puanj«  Calpnrnins  [Feijson,  2xeini'o>[vo]e’0p^tTou  uWv.  — n.  36. 
3 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  anf  . . . [v]  ’Opyftoo.  — Sp.  186  n.  34. 
4 Frg.  der  Ehreninschrift  anf  einen  U]lpins  in  Form  einer  Weihung 
an  die  beiden  elensinischen  Göttinnen.  — Sp.  183  n.  23.  Basis.  2zeil. 
Frg.  einer  Ehreninschrift  anf  ...  v MeXr;E[a],  S.  des  [Fa]b[l]ins  . . . 
— n.  24.  Desgl.  Schlafs  einer  Ehreninschrift:  . . . £txa(oaü]vT]{  xal 
eöa[EßEia(  2vexa.  — Sp.  179  n.  15  (irrtümlich  CIA.  III  1656  nnter  den 
Grabschriften):  C>(XIa<  A«>[po8tou  (2)  ’EXeo[ai'vto«.  — Sp.  183  n.  37.  Ge- 
nauere Abschrift  von  CIA.  III  633;  Sp.  185  n.  31  von  n.  731;  n.  32 
von  n.  732.  — MilchhSfer,  M.  13,  347  n.  599.  Lewi.  Ehreninschrift 
des  Demos  auf  den  Kaiser  Nero. 

9.  Weihinschriften. 

Lechat,  B.  16,  493  ff.  Der  Basis  mit  Weihinschrift  des  Nearchos 
und  KUnstlerinschrift  des  Antenor  CIA.  IVb  373®*,  'p.  181  steht  von 
den  zahlreichen  archaischen  Inschriften  der  Akropolis  dem  Schrift- 
charakter nach  am  nächsten  die  Inschrift  der  Athener  wegen  ihres 
Sieges  Ober  die  Chalkidier  IV ‘b  p.  78  n.  334  a.  Letztere  kann  nicht 
älter  sein,  als  505  v.  Chr.  (Der  Sieg  fällt  in  das  Jahr  507  oder  606 
V.  Chr.,  nnd  das  Denkmal  ist  selbstverständlich  nicht  anmittelbar  darauf 
errichtet  worden.)  Wenn  nnn  derNearchosderWeihinschriftidentischist  mit 
dem  Töpfer  nnd  Vasenmaler  gleichen  Namens,  von  weichem  Benndorf,  Griech. 
and  sizil.  Vasenbilder,  Taf.  Xm  ein  bewnndemswertes  Frg.  heraus- 
gegeben  bat  (die  Identität  behauptet  Robert,  Hermes  32,  129,  and  Kirch- 
boff,  CIA.  IV  0 p.  isi  billigt  diese  Hypothese),  so  mnfs  dieser  EOnstler 
nach  dem  Stil  der  Fignren  and  dem  Schriftcbarakter  der  Beischriften 
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dieses  Frg.  sicher  der  2.  Hälfte  des  6.  Jabrh.,  wahrscheinlich  dem 
letzten  Drittel  desselben  angehören.  Das  grofsartige  Weihgeschenk  anf 
der  Akropolis  kann  er  nnr  gegen  Ende  seiner  Tbätigkeit  gestiftet  haben. 
Vielleicht  ist  aber  auch  (S.  494  f.)  die  Weihinschrift  zn  ergänzen:  Neipx”^ 
dvc8r)xz[v  ho’Adp.ovE]ü;  oder  dvtdr]xe[v’AXa>xexze]i>:.  Ähnliche  Widmnnzeu 
von  der  Akropolis  ans  dem  6.  Jahrh.  mit  Demotikon:  CIA.  I 352.  IV  p. 
103  n.  373  ^ ^ Alsdann  wäre  einerseits  kein  Grnnd  mehr  für 
die  Identität  des  N.  der  Inschrift  mit  dem  Töpfer  gleichen  Namens: 
andererseits  hätten  wir  fast  die  Gewifsbeit,  dafs  die  Inschrift  nicht 
älter  wäre,  als  die  kleisthenische  Reform  (590  v.  Chr.),  da  erst  infolge 
der  letzteren  die  Demotika  in  täglichen  Gebranch  kamen  nnd  sich  mit  den 
Eigennamen  innig  verschmolzen  (vgl.  Aristoteles,  'A9t]v.  xoX.  § 21).  So 
kämen  wir  auch  hier,  wenn  auch  anf  anderem  Wege,  wieder  ungefähr 
anf  das  .Tahr  510  v.  Chr. 

Batber,  The  bronze  fragments  of  the  Acropolis,  JH8.  13,  124 
— 130,  mit  Taf.  VI  (n.  1 — 49).  VII  (n.  50—65)  teilt  65  kleinere,  in 
den  Jahren  1883 — 89  anf  der  Akropolis  aasgegrabene  and  bisher  nicht 
edierte  Bronzeinschriften  von  geweihten  Gegenständen  mit,  die,  dörftigen 
Inhalts  nnd  znm  Teil  arg  verstömmelt,  für  die  Geschichte  des  vor- 
persiscben  Alphabets  (vor  480  v.  Chr.)  wegen  der  Eigentümlichkeiten 
der  Bronzetecbnik  (oft  quadratisches  □ m,  pnnktierte  Inschriften  n.  a w.) 
sowie  wegen  zweifelhafter  Provenienz  der  Stifter  (n.  a.  böotischer, 
chalkidischer,  kyprischer  Herknnft)  nar  von  geringem  Werte  sind  nnd 
Nenes  in  bezog  aaf  die  Geschichte  des  alten  Alphabets  nicht  lehren. 
Nach  V.  Schütz' Alphabettafel  wären  die  ältesten  Inschriften  (Ende?.  Jahrh.) 
S.  126  n.  17 : DoXuxXr,;  dvEftqxEv  ho  xvaft(8o)eü{  TdOvjvai'ai  nnd  S.  128 
n.  56:  . . . ofuiv  p'[dvEdT]xe  Aiö{  ■jXauJqtixiäi  [q]oüpqi  [ll]oX[i]oü-/u>t  . . .; 
dann  würden  folgen  (1.  Viertel  6.  Jahrh.)  8.  125  n.  1:  ’AXxJett)«  ivEftr,- 
[xEv  (liokslänfig),  n.  2:  ...  dxapJxV  [tJiiÖTjvai'ai  (lioksl.),  n.  3:  ixap/fi 
Td&i)[vaiat,  S.  126  n.  18:  . . . eJüyaapiEvT)  ii  xdpat  (Ende  oder  Anfang 
eines  Pentameters?),  S.  128  n.  57:  Oetdiädqc  dv[E]9i)xEv  Tdfrqvät,  endlich 
die  mit  © (vor  510  v.  Chr.). 

Oikonomos,  '.Aotu,  12.  Dez.  1894,  liest  die  im  Centralmnsenm 
befindliche,  bisher  irrtümlich  für  tbessoliscb  gehaltene  Inschrift  I6A. 
324:  Kapui  uv  föuaE  xä  KdpFa  (statt  Käpouv).  [Nach  einer  Notiz 
II.  19,  528.] 

Philios,  M.  19,  189  n.  7.  Elensis.  3 zeil.  Frg.;  archaisch, 
linkslänflg  (doch  je  Imal  R,  p s): . . . ’EXeua?]ivio;  (2)  . . .pi’ävEBijxtv  s 
xfji  Ar]p.T)Xpi  x[al  x^i  K<5pr|t.  (3)  . . . ixoiTjasv. 

Kavvadias,  ’E:p.  1893,  109  f.  129  ff.  (Taf.  IX.  X).  Wolters, 
M.  18,  214.  Relief  (Entfiihrnngssccnc)  mit  den  Beischriften:  'E'/eXo; 
— [BJaai'Xrj,  sowie  an  Stelle  einer  aasgekratzten  älteren  Beischrift,  von 
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der  Doch  einige  Bnchstaben  vorhanden  sind : 'Ep|i.^c  (nach  dem  Heransg. 
= Echeioe  entfuhrt  die  Basile  nnter  Beihilfe  des  Heraes).  Auf  der 
Mckseite,  gleichfalls  zn  einem  Belief  gehörig:  'Ep|i.f,t  xil  Nu|i.tpaiJiv 
’A[l]*5[u>3  t[epEi]a  (?).  Etwa  420 — 400  v.  Chr. 

Stai's,  ’E<p.  1891,  56  (Taf.  VI).  Basis  der  Statne  eines  Knaben 
mit  dem  Distichon:  AuatxleiÖT)«  dv£8T)x(2)Ev  ’EnavSpiäo  ü4c  4nh(3)apj(liv 
TÖvic  0»5t  T7)i(4)öe,  »)  TÖS’  [f]xei  Tepievo«.  Ende  5.  Jahrh. 

Derselbe,  ’Ep.  1894,  161  f.  n.  1.  Elensis.  2 Prg.  eines  Sänl- 
chens  mit  senkrecht  untereinander  geschriebenen  Buchstaben ; . . . 'Aij- 
öojvtiC/)  . . . [dvjefttjxe  [xa]Xöv  ÖTaXpia.  Vorenklidisch.  — Sp.  162  n.  2. 
Ebd.  Basisfrg. : . . . \6iiot:  dvtÖT)xe[v.  Vorenklidisch.  — n.  3.  Ebd. 
Randstfick  einer  Marmorschale;  . . . [x]7]p[u]  . . . Vorenklidisch.  — 
Sp.  163  n.  4.  Ebd.  Schwarzer  Stein,  anscheinend  vom  Telesterion:  . . . 
.Ai-nioi  lKdTioa[v].  Vorenklidisch.  — Sp.  166  n.  6.  Ebd.  Stele:  6]e[p]- 
3iv$[pa  (2)  d>]iXi'vou  (3)  4v£ft-»]xev.  Vorenklidisch. 

Foucart,  B.  13,  167  n.  4.  3 Frg.  der  Weihinschrift  einer 
Priesterin  an  Demeter  Cbloe.  Kaiserzeit.  — Kumanndis,  ’Ef.  1888, 
200.  Weihinschriften  ans  einem  Gebäude  der  Römerzeit;  1)  MaxtSia  | 
liJaoTiQ  (Nichte  des  Kaisers  Trajan,  Schwester  der  Sabina,  der  Gemahlin 
Hadrians).  2)  ’AxÄXXiovt  (2)  7c^opaiip  (3)  KX(au5io){  6r,sEu«  (4)  *l‘a^aÄT)c. 
Um  50  n.  Chr.?  — Derselbe,  ’Ef.  1890,  116  n.  12  (in  Min.);  nngenau 
CIA.  III  925.  — Stai's,  ’E:p.  1894,  181  n.  21.  Elensis.  Basis:  ’.A^aftoxX^s  ) 
Kr,'pEijtEus  irotEi.  — Sp.  182  n.  22.  Ebd.  Basis.  Nur  Datierung  nach 
der  Priesterin  Flavia  Laodamia,  T.  des  [Kljeitos  ans  Phlya.  Darunter 
Könstlerinschrift  des  Sötas.  — Sp.  184  n.  29.  Ebd.  Basis.  Weihung 
der  Ixl  <t>Xaoutou  'Apfixleou:  apyovroc  llavEXlTjvEt  Ix  t^c  toü  ATjp.T)Tpeiou 
xaproü  drapyijj.  — n.  30.  Ebd.  Basis.  4zeil.  Prg.  einer  ähnlichen 
Weihong  (oder  Ehreninschrift?). 

Preger,  M.  19,  142  n.  5.  Archaisierende  Weihinschrift  (vor- 
enklid.  Alphabet;  doch  H — r;,  U)  des  Lollianos  Asklepiades  an  den 
Hermes  Iotjxooj. 

10.  Grabschriften. 

Wolters,  M.  15,  224.  Archaisch.  2 Seiten  einer  Mamorplatte. 
Es  ist  etwa  zn  lesen:  a)  E-niXr)  [eipit  <l>]avo[p.a)(ou  ’A]pnjTo[(tdyou,  b)  EnjX]») 
«ip!  [.  . . 9Üi]vTO{  [’ApioTjopd'/ou.  — Kretschmer,  Hermes  26,  118 — 
123  ergänzt  die  Inschrift  CIA.  IV**'  492: 

’EvödS’  dvl]p  o|jio[j]e[v  xajtd  dpxia  waiSöc  ipa<i9(E)'n 

Neixe«  ouvpe[i'j£[Eiv]  itoXepiJv  O’opa  öxxpudEvra. 

rvi0(8)iou,  Toü  'fu'/[£]]  oXet’  £ lEpd;  eipi. 

~ nHier  leistete  ein  Mann  ans  Liebe  zu  einem  Knaben  den  Schwur, 
sich  in  Kampf  und  thränenreichen  Krieg  zu  stürzen.  Dem  Gnathios, 
dessen  Leben  nntergiug,  ...  bin  ich  geweiht.“ 
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Schliemano,  H.  13,208.  Orabetele  der  x,  T.  dei ’£]pii>T{ia'iioü 
’A]p.a£avTE«u{,  Qattin  des  Ai]ox)iouf  [<t>]p([ap]p(ou.  Anfang  nnserer  Zeit- 
recbnnng?  — Peroice,  H.  17,  272  n.  1.  Grabstein  des  Q.  Marcina  Sü-aton 
and  des  Q.  Uarcins  Titianos  XoXXttSai  xo>|i<pioi  ^tEptodovcTxai.  Links 
davon  metrische  Inschrift  der  dionysischen  Künstler  (ÜEpdicovTe«  dspot^povoc 
Atovueou).  Nach  dem  Heransg.  wegen  der  Scbreibnng  Kütvcoc  2.  H&lfte 
2.  Jahrb.  n.  Chr.  — S.  275  n.  2.  Grabstein  des  Hermogenes,  S.  des 
H.,  ans  dem  Demos  Gargettos.  Wahrscheinlich  erscheint  der  Ver- 
storbene in  der  Ephebenliste  CIA.  III  1128  (165/6  n.  Chr.) 

Hicks,  JHS.  11, 265  n.  5 ^ CIA.  III  2550,  bisher  fälschlich 
Attika  zngeteilt,  s.  n.  Delns. 

11.  Grenzsteine. 

Brückner  nnd  Pernice,  M.  18,  85’).  2 Grenzsteine  mit  der  Aof- 
Schrift;  OQF'Q  — Brückner,  M.  18,  209  (o.  U.):  Hopor  (2)  xsiiivouj 
(3)  ’A^ppodiTTj«  (4)  KEfaXfjdEv.  Um  400  v.  Chr.? 

12.  Varia. 

Das  anf  der  Akropolis  gefundene  merkwürdige  Fragment  eines 
Stenographiesystems  (vgl.  .Griech.  £pigr.‘  § 144)  hat  den  Anlafs 
zn  einer  lebhaft  geführten  Kontroverse  gegeben.  — Nach  Gitlbsner, 
Die  drei  Systeme  der  griechischen  Tacbygraphie,  50  S.  4.  mit  4 Taf. 
(Denkschriften  der  Kais.  Akad.  der  Wiss.  in  Wien,  Pbilol.-hist.  Klasse. 
Bd.  44)  Wien  1894,  und  .Die  Stenographie  der  Griechen  nnd  Körner“ 
(Sep.-Abdr.  ans  dem  „Vaterland“)  Wien  1894,  15  S.  16.  mit  Taf.,  ent- 
halt dasselbe  in  seiner  ersten  Hälfte  den  Schlafs  der  Anweisung  über 
die  Bezeichnung  der  Diphthonge.  (Voransgegangen  war  die  Anleitnog 
über  die  Schreibung  der  kurzen  und  langen  Vokale.)  Dieselben  worden 
nach  6.  gebildet,  indem  an  eine  bald  vertikal,  bald  schräg  gestellte 
Hasta,  die  zur  Bezeichnung  der  5 kurzen  Vokale,  und  verlängert  znr 
Darstellung  der  langen  Vokale  diente,  hörnchenartige  Ansätze  bald  oben, 
bald  nuten  angefiigt  wurden.  Die  Konsonanten  wurden  nach  der 
2.  Hälfte  des  Frg.  durch  kürzere  oder  längere  Querstriche  an  den 
Vokalzeicheii  zur  Darstellung  gebracht  und  zwar  anlautendc  Konsonanten 
links,  nachlautende  rechts  von  dem  Vokalzeichen.  — Während  diese 
zum  grol'sen  Teile  auf  eigenen  Wegen  erlangte  Entzifferung  nach  Fachs, 
Wocheiischr.  f.  klass.  Phil.  1895  n.  8 Sp.  201  dem  scharfsinnigen  Forscher 
gelungen  ist,  da  die  aus  den  Überresten  gezogenen  Scblufsfoigeningen  als 
„zweifellos  zwingend“  erscheinen,  ist  das  Bestreben  G.s,  auf  Grund  einer 
Notiz  des  Diogenes  Laertios  in  dessen  vita  Xenophontis  (2,  48);  xa't 
r;piütci;  Ö7:ojTjpE'.tu3dp.Evo:  xi  ÄE(op.Eva  ei;  dvlipiiitou»  die  Eldiadang 

des  Systems  dem  Xenophon  zu  vindizieren,  von  der  Kritik  als  völlig 
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nnwahracheinliche  Hypothese  nahezu  einstimmig  abgelehnt  worden.  Da 
nämlich  der  Schriflstein  nach  dem  ersten  Herausg.  Köhler  ans  der 
Mitte  des  4.  Jahrh.  stammt,  so  hält  D.  es  für  „nicht  so  nndenkbar, 
da£s  Xenophon  ein  ursprünglich  für  seinen  privaten  Gebranch  entworfenes 
und  lange  Jahre  schon  gebandbabtes  Kurzschriftsystem,  nachdem  er  es 
mittlerweile  noch  ansgefeilt  nnd  vervollkommnet  hatte,  am  Abend  seines 
Lebens  znm  Gemeingat  der  Griechen  machen  wollte."  Während  Jobneu 
im  „Scbriftwart"  1894  n.  8 S.  57 — 62  geneigt  ist,  G.  hinsichtlich  der 
Autorschaft  Xenophons  znznstimmen,  hält  Lehmann,  Korrespondenzblatt 
des  Kgl.  Säcbs.  stenogr.  Institats  1894  n.  12  S.  115  f.  den  Beweis  für 
dieselbe  sowie  für  die  Behauptung,  dafs  mit  Hilfe  unseres  Systems  die 
Unterredungen  des  Sokrates  mit  seinen  Schülern  stenographiert  worden 
seien , für  keineswegs  erbracht.  Eine  scharfe  Abfertigung  mit  Hinweis 
auf  den  anekdotenhaften  Charakter  des  Diog.  Laert.  und  Deutung  des 
Begriffes  uTco<rr))iEioüa8ai  als  „unter  der  Hand  anfzeicbnen“  (vgl.  Diog. 
2,  122:  uKojTDieuuoEi;  uiv  i|i.v7]|idvEUE  durch  den  in  den  Bereich  der  Fabel 
gehörenden  Schnster  Simon)  wurde  G.s  „abenteuerlicher“  Xeoopbon- 
Theorie  zu  Teil  durch  Diels,  Schriftwart  1895  n.  2 S.  23  f.  (vgl.  u.  4 
S.  38)  und  Fuchs  (s.  o.)  Sp.  201 — 206.  Vgl.  dazu  die  „Entgeguung" 
von  G.,  Wochenschr.  f.  klass.  Pbilol.  1895  n.  17  Sp.  473  ff.  und  die 
„Erwiderung“  von  Fuchs,  Sp.  477  f.  Gleichfalls  ablehnend  verhält  sich 
Wattenbach,  Anleitung  zur  griecb.  Paläographie.  3.  Anfl.  1895  S.  52  f. 

Studniczka,  Die  älteste  attische  Inschrift,  M.  18,225—230 
(Taf.  10).  Die  Inschrift  CIA.  IV'  p.  119  n.  492a,  welche  eine  ans 
den  Gräbern  am  Dipylon  herrOhrende  Oinocboe  des  jüngeren  Dipylon- 
stils  auf  ihrer  gefirnifsten  Schalter  eingraviert  trägt,  ist  nach  erneuter 
Prüfung  zu  lesen:  ''Oj  vüv  df/y\r:ü>v  Ttdvx<uv  iTotXiuToiTa  jiafjEi  to(ü)to 
3ox5[y]  (iiv.  Für  die  nngewöhnliche  Schreibweise  TOTO  verweist  der 
Heransg.  auf  Meisterhans,  Gramm,  der  att.  Inschr.  49*®®.  „Der 
wiedergewonnene  Schlnfsvers  [ein  Adonius]  bezeichnet  die  Vase  unzwei- 
deutig alsPreisgefcifs,  doch  wohl  von  einem  öffentlichen  Agon,  dessen  Ansehen 
sie  würdig  machte,  dem  Toten  als  stolzer  Besitz  mit  ins  Grab  gegeben 
zu  werden.  — Ein  Weinkrag,  natürlich  kein  leerer,  mufste  als  passendstes 
Athlon  für  ein  dionysisches  Pest  in  dieser  alten  Zeit  der  Wert-  und 
Natnralpreise  erscheinen.  Vielleicht  darf  man  bei  unserem  -/oOt  geradezu 
an  das  Kannenfest  der  Anthesterien  denken.“ 

Wolters,  JI.  14,  321.  2 Frg.  einer  Sitzstufe  des  Dionysos- 

theaters ergänzen  die  Inschrift  CIA.  111,  86.  316.  317.  Unterhalb  des 
in  kleinerer  Schrift  geschriebenen  Namens  OeiIeivou  (so):  Teprjou 'Ettii; 
Ir'  ’AxporoXEi  xa'i  Asißtaj  xal  Moui,t'a(t).  Hiernach  war  die  Hestiapriesterin 
von  der  Burg  zugleich  mit  dem  Kult  der  Livia  und  Julia  betraut. 
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III.  Megaris. 

Vgl.  Köppner,  der  Dialekt  Megaras  und  der  megarischen 
Kolonieen.  Leipzig  1891.  (Sep.-Abdr.  aus  Fleckeisens  Jahrb.  18. 
Snppl.-Bd.,  S.  533-563.)  1 Mk. 

liez.:  Meister,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1892  n.  30/31  Sp.  967  f. 
G.  M— r,  Lit.  Centralblatt  n.  33  Sp.  1166f.  Meisterhans,  Keue  philol. 
Kundschau  n.  22,  345  f.  My,  Rev.  crit.  1893  n.  5,  82  f.  l'ay,  Classical 
Review  7,58—62.  Riv,  di  filol.  21,568.  Cauer,  Deutsche  Litt.-Ztg. 
n.  30  Sp.  938.  Thumb,  Indogerm.  Foi-sch.  1894  Bd.  4. 

Die  megarischen  Inschriften  im  Corpns  iuscriptionum  Graecarnni 
Graeciae  septentrionalis  s.  S.  153. 

.Megara. 

Earle,  Classical  Review  5,344.  Altertümliche,  teils  in  eio- 
iieimischem,  teils  in  ionischem  Alphabet  geschriebene  Inschrift.  - 
Klett,  Das  megarische  Psephisma.  (Auszug.)  Tübingen  1892.  24  S. 
8.  50  Pfg.  [Mir  unbekannt  geblieben.]  — Thumb,  M.  15,223.  Ans 
der  Umgegend  des  Dorfes  Villa.  1 4 zeil.  Fragment  einer  Ehrenin- 
Schrift,  — J.  Bannack,  Philologns  48,  386  u.  1 (Miimskeln.)  Grab- 
steine: a)  'AvTilllt«;  b)  Xapi6ap.o;  | lIüOiovo;;  c)'llp2xl(  . . . | lluöoä  . . 

— S.  387  n.  2.  SGDI.  3040  lautet:  Tip.o8co[{  | — 

n.  3.  Grabstein:  ZtuTmpot  | A^popO-ou.  — ii.  4:  ’A.opaY  • • • 
Or,[xe.  — II.  5.  An  der  Insclir.  CIG.  1095  = Fouc.  62  fehlt  Z.  3; 
Xu)[xp]dTr,«  I Zeurupou,  | /aipn.  — n.  6:  Ai':p0.c  | Mvaji'Xlou,  | '/jipr 

— n.  7:  Ilu8[o6]iupa  | 'HpixXEi'to[u,  | /»ip£.  — n.  8.  Varianten  m 
Fouc.  50  b.  — S.  387  f.  n.  9.  10.  Notizen  zu  SGDI.  3027.  3029.  - 
S.  389  n.  11:  ...  t SeoxlEioa  dvEÜrjxE.  — n.  12.  F’raginentierter  Grab- 
stein eines  Hippon.  — S.  389  f.  n.  13.  Lölling,  A.  5,  199  f.  in  Min 
Fragmentierte  Ehreninschrift  von  [ßule  und]  Demos  auf  den  Kaiser 
Hadrian ; auf  einer  Seiteudäclie  Ehreninschrift  des  Damos  auf  Q C8^ 
cilius  Metellus.  — Kavvadias,  A.  7,95  n.  6 in  Min.  Wiederholung 
von ’Eip.  1884,  29  n.  75  (Bericht  1883—87,444).  Die  Künstlerinschrift 
wird  S.  93  n.  6 in  Faks.  mitgeteilt. 

Aegosthenac. 

Dürrbach,  B.  13,368  ii.  3.  Grabstein:  <1>.  xiiira  | Nixw»»:. 
Pagae. 

Dürrbach,  a.  a.  0.,  3-37  n.  2.  Grabschrift  des  Ariston,  8 
{D]amatrios. 
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IV.  Peloponnesus. 

1.  CorinthuB,  Sicyon. 

CorintliUB. 

Kretschmer,  Die  korinthischen  Vaseninschriften  s.  S.  159. 

Kavvadias,  ’Ep.  1894,  16  n.  1.  Ehreninscbrift  der  Bnle  und 
des  De[mos  tüv  Ko]ptvBicav  s.  n,  Epidanrns  S.  183. 

Skias,  ’E?.  1893,  121  f.  n.  7 — 10,  Dürftige  Inschriftreste  (n.  8 
einer  Weih-  oder  Grabschrift,  n.  10  einer  Strafandrobnng : diiuTj  8([xriv?). 
— 8p.  122  f.  n.  II  (mit  Belief).  Metrische  Grabschrift  (Distichen)  ans 
ap&ter  Zeit:  IIsii^wvo«  ETai(2)pov  ’lijoova  TrjpaX^ov  (3)  piv,  iXX’  Ipo]; 
?ra(4)poi  OditTOv  dxt)yTjpt(5)voi ' xa(  ptv  iyet  xdS»  (6)  oijpa,  xXeo;  8’4vi 
7ai(7)av  ’A/aiüv  tlain  07  . . . Die  einzelnen  Verse  sind  dnrch  Spatinm 
je  eines  finchstaben  voneinander  getrennt  — Sp.  124  n.  14.  3zeil. 
Frg.  ungewissen  Inhalts;  vielleicht  christlich.  — n.  15.  Fragmente  einer 
Grabschrift. 

Lölling,  Sitz.-Ber.  derBerl.  Akad.  1888  n.  23,  581  f.  Frg.  einer 
arcbaischen  Weihinscbrift  in  Delphi  (s.  dort),  wahrscheinlich  ans  Korinth 
oder  einer  korinthischen  Kolonie. 

Acrocorinthns. 

Skias,  ’Ep.  1893,  118  n.  6 a ß',  119  n.  67’  wiederholt  in  ge- 
nanerer  Abschrift  die  bereits  von  Rofs,  Inscr.  Graecae  ined.  n.  61  mit- 
geteilten titnli  memoriales  ans  dem  Bmnnenhanse  der  Feirene-Qnelle 
(vgl.  Bädeker,  Griechenland^  8.  241  n.),  denm  Sp.  119  n.  6 8'  ('•  120 
n.  6 T)' — einige  weitere  zngefUgt  werden. 

Oenoe  (Aspro-Karapo). 

Dnrrbach,  B.  13,  367  n.  1 (IIGA®.  p.  71  n.  4),  Archaischer 
Grabstein;  bVAZKAM  = [B]u8(xa«? 

Sicyon. 

Earle,  AJA.  4,  427  (IIGA^  p.  76  n.  6).  7zeil.  Frg.  einer  archai- 
schen Inschrift,  nahezu  stoichedon,  Eigennamen  (7  N)  enthaltend.  — 
8.  428:  ,That  X = e was  a form  pecnliar  to  Sicyon,  is  not  recognized 
ky  Eoebl,  nor  does  Roberts  lay  it  down  as  a fixed  principle,  while 
Kirchhoff  (8tud.‘,  104 — 5)  still  reniains  nnder  the  head  of  Corinth 
the  inscription  of  the  Caere  vase  (lOA.  22;  Roh.  95),  in  which  this 
sign  occnrs  fonr  times.*  — 8.  429:  IGA.  17  ist  ebenso  gnt  sikyonisch, 
wie  Add.  27  a (letztere  nach  Analogie  von  n.  17  zn  lesen;  Zexutuv; 

Jahreabericbt  tOr  Altertumswiasenscbnft.  LXXXVII.  Bd.  (1895.  Suppl.-Bd.)  12 
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[Interpunktion]).  Beide  sind  offenbar  von  derselben  Hand.  Die  Formen 
Sixucuv  nnd  Itxuoiv  wnrden  im  6.  Jb.  nebeneinander  gebrancht  Die 
neue  Inschrift  fällt  mindestens  nm  457  v.  Chr.  — Die  alten  sikyonischen 
Inschriften  lassen  sich  einteilen: 

I.  Periode.  Letzter  Teil  des  6.  Jb.;  16 A.  17.  27a  Add. 

II.  . 1.  Hälfte  des  5.  Jh.;  I6A.  21.  22. 

lU.  . Hitte  u.  2.  Hälfte  des  5.  Jh.:  IQA.  27c  Add.  n.  obige 

Inschrift. 

Mc  Hnrtry,  AJA.  5,  282  n.  1.  Schlnfs  einer  Ehreninschrift 
aof  . . .,  S.  des  Nikojphoros.  — S.  283  n.  2.  VerzeichniB  der  gymni- 
Bchen  Siege  des  Kallistratos,  S.  des  Fhilothales. 

2.  Argolis. 

Kyra  (Insel  west),  von  Ägina;  = altes  Kekryphaleia?). 

Jamot,  B.  13, 186  n.  1.  Archaisches  Fragment:  H]oi  ffooi« 
|x'  d[vt9csav?  Nach  dem  Heransg.  wohl  ans  dem  Anfang'  des  5.  Jb. 
505  V.  Chr.  erkämpfte  Ägina  seine  Unabhängigkeit  von  Epidanros,  lud 
die  Errichtung  eines  Beobachtnngspostens  mif  der  kleinen  Insel  seitens 
der  Ägineten  rnnfste  sich  als  notwendig  erweisen. 

Angistri  (Insel  westl.  von  Ägina;  = altes  Pityonnesos?). 

Derselbe,  a.  a.  0.  S.  188  n.  2.  3 archaische  Zeilenreate. 

Halbinsel  Methana;  Dorf  Uegalocborio. 

Derselbe,  a.  a.  0.  S.  188  ff.  Eine  Anzahl  von  Grabsteinen. 
8.  188  n.  3 (archaisch);  ’Api[a]t , . n.  4:  IIuBoxXeoc;  n.  5:  MjevcxpcTso;; 
n.  6:  ’ApiaroxpäTEot ; n.  7:  Euayopa«;  n.  8:  4>iXo?ev  . . .;  8.  189  n.  9; 
des  Soter.  . . ; n.  10:  eines  Mauuxr);  (Ethnikoo;  vom  Asowscben  Meer); 
n.  11:  ’AippoSioiat;  n.  12:  <I>(Xa{;  n.  13:  2[(o]Ta8a,  /aTpe;  n.  IL 
0£op.'v[i^]mou. 

Derselbe,  a.  a.  0.  8.  189  f.  n.  15.  2 iambische  Senare:  Anr 
Trophimos  bat  dem  Herakles  einen  Tempel  erbant. 

Derselbe,  a.  a.  0.  8.  191  n.  16  (ungenau  CIG.  1191  nnd  Lebss. 
Rhein.  Mns.  1866,  395  n.  246).  7zeil.  Frg.  Zn  Ehren  des  Königs 
Ptolemäos  und  der  Königin  Kleopatra,  ftciSv  ^ilopifTjjTÄpoiv  (nach  Böckb 
Ptol.  VI.  Plülometor,  der  die  Herrschaft  mit  seiner  Mutter  Kl.  bis  zn 
deren  Tode  teilte,  181 — 173t),  weihen  etwas  den  9eoI{  («70X01;  (des 
Diosknren)  einer  der  Vertranten  desKönigs  nnd  die  ouvono[oT]oXevT£{aäT««- 

Troezen. 

Legrand,  B.  17,85  n.  1 (IIGA^  p.  35  n.  4).  Sseitige  Sänl« 
mit  archaischer  Widmung  an  den  kinderlos  verstorbenen  Damothno*. 
8.  des  Amphidamas,  errichtet  von  seiner  Mutter: 
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a : Aa|X0T(|jUK  "Mt  aöfia  ftXa  F e^daaio  itdTtp 
’Avftix|iLa  • oi  mxSt(  ivl  |ir]fdpoK  i^^vovro. 
b:  Kttl  Tp^ico«,  höv  Beßamt  dtov  ivixe  . . . 

' lice&Ext  81  raaSi 

Nach  V.  Herwerden,  B.  17,  627  ist  b vielleicht  zn  lesen: 
xol  tptxo«,  8v  Bi^ßatsi  (Bi^ßaot)  ftltuv  tJvixe  [xäSsooi, 
dvopca«  fiiv  |Xv][5Q|i’  d7a6[5]s  n.  8.  w. 

Dragnmis,  ’Eip.  1893,  100  ergänzt  bl:  iv(xe[ioev.  Vgl. 

J.  Baonack,  Indog.  Forsch.  4,  187 — 195.  — Die  Shole  hat,  ebenso 
wie  die  Stele  von  Sigeion,  an  ihrem  Kopfende  eine  Vertiefnng, 
welche  znr  Anfnahme  des  in  Theben  als  Siegespreis  ermngenen  Drei- 
fnfses  diente.  — S.  86  n.  2.  Stele  mit  archaischer  Weihinschrift  des 
Entbjmidas  nebst  Anfrage  an  das  Orakel  (wahrscheinlich  des  Asklepios) 
und  Antwort  desselben.  Z.  8 ergänzt  Dragnmis,  a.  a.  0.:  'HpaxXet 
[Xo]itö«  i68vra  - -.  Beide  Inschriften  bestätigen  die  Ansicht  Kirchhoffs,*) 
Studien*  159  f.,  dafs  das  Alphabet  der  Akte  von  dem  argivischen  ver- 
schieden gewesen  sei  (dort  f\l/,  hier  hX  = X-/).  Während  n.  1 weder 
15  noch  (0  kennt  (0  — h),  verwendet  n.  2 E für  e nnd  ■>]  (daneben  fflr 
letzteres  auch  0 ; H bezeichnet  den  Spiritns  asper),  0 ^ o,  Q sowohl  für 
den  kurzen  wie  den  langen  o-Lant.  Derselbe  schwankende  Oebranch 
des  noch  nicht  vSllig  eingeborgerten  Q findet  sich  anf  Delos:  B.  5,  272; 
7,  254.  Da  Q sich  in  Argos  erst  nach  dem  peloponnesischen  Kriege 
eingebürgert  zu  haben  scheint  (vgl.  Kirchhoff,  S.  100)  nnd  anch  in 
Athen  allgemein  erst  seit  403  v.  Chr.  verwandt  wurde,  so  deutet  die 
ansichere  Anwendung  des  H nnd  Q anf  die  1.  Hälfte  des  4.  Jh.  Das 
Alter  von  n.  1 läfst  sich  nicht  genauer  bestimmen. 

Legrand,  B.  17,  102  f.  n.  24  (mit  Belief).  Ebrendekret 
der  ßouXd  nnd  des  Säy.ot  anf  Ecbilaos,  S.  des  Fbilonidas,  ans  Flatäü. 
4.  Jh.  — 8.  104  ff.  n.  25  (0.  U.).  2 Frgg.  (30  und  18  Z.)  eines  Ehren- 
dekretes für  einen  Mann,  der  n.  a.  als  Gesandter  zu  der  Königin 
Stratonike  (nach  238  v.  Chr.)  geschickt  worden  war.  — S.  107  f.  n.  26. 
20zeil.  Prg.  eines  Proxeniedekretes  für  Androkles  und  Menon,  SS.  des 
Menedamos,  ans  Polyrrhenion.  Kurz  nach  217/6  v.  Chr.  — 8.  109 
n.  27.  lOzeil.  Prg.  eines  Proxeuiedekretes  für  Theophilos,  S.  des  Th., 
ans  Athen.  — S.  110  f.  n 30  (0.  TJ.).  37zeil.  Prg.  eines  Ehrendekretes 
für  Eision,  S.  des  Teimotheos.  Dragnmis,  ’Ep.  1893,  101  vergleicht 
zu  der  Formel ; Toij  te  dpyoujiv  xal  vaT?  suveäpTjsi«  Z.  10  die  entsprechende 
Wendung:  taij  iuvap)(iait  xal  Tip  8>5pLtp  ln  n.  26,  6.  7.  Die  Verachieden- 
heit  erkläre  sich  durch  den  zeitlichen  Abstand  der  beiden  Inschriften.  — 


*)  Diese  Ansicht  wird  neuerdings  bestritten 
logitscheskoje  ObosrSnije  6,  119—121. 


von  Shebelew,  Filo- 
12* 
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S.  95  f.  n.  11.  13zeil.  Frg.  eiues  Ehrendekretes  für  den  Gymnasiarchen 
Cbarmos,  S.  des  Stesikles.  — 8.  110  n.  28.  llzeil.  Frg.  eines  Ehren- 
dekretes. — n.  29  (o.  U.).  3 Zeilenreste  eines  Dekretschiasses.  — 
S.  98  n.  17.  Basis.  Den  M.  Aur.  Olympiodoros  tov  (pilÄ^ewpov  ehrt 
^ XoititpoTOTTj  Tpoilijyi'oiv  TtdXi«.  Welcher  Philosoph  dieses  Xatnens  ist 
gemeint?  — n.  18.  Die  Stadt]  ehrt  (d^Tipuisev)  einen  Priester  des 
Pbytal[mios  Posjeidoti.  — 8.  99  n.  19.  2zeil.  Frg.  einer  metrischeu 
Ehreninschrift.  — n.  20.  Basis.  Ehreninschrift  der  Stadt  anf  den  Kaiser 
Cams  (282/3  n.  Chr.).  — n.  21.  Basis.  4zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift 
zweier  Personen  anf  einen  Kaiser.  — Jamot,  B.  13,  193  n.  18 
(nngenan  C16.  1201  nach  Fonrmont  als  ans  Hermione  stammend;  — 
8IG.  179):  'Aparov  KXeivi'a  [2]tx[u(i]vi[ov  (2)  6]  Säpot  dveörjxe.  Ditten- 
berger  bezog  die  Inschrift  mit  Becht  anf  Arat  von  Sikyon,  das  Hanpt 
des  achäiscben  Bandes.  Dieselbe  mnfs  kurz  nach  der  Befi'eiang  Trözens 
von  der  makedonischen  Herrschaft  (um  243  f)  dem  Befreier  zu 
Ehren  errichtet  worden  sein.  — Legrand,  B.  17,  97  n.  16.  Basis. 
3zeil.  Frg.:  . . . difopavop.[T)savTa]  5 6äp.oe  d[ve&7]xE.  — 8.  97  n.  14.  Basis. 
Widmung  (d^riponoev)  zu  Ehren  eines  Priesters  der  Tyche  Sebaste.  — 
n.  15  (o.  U.).  7zeil.  Frg.  Z.  1:  oTpa’!rj[7Ä{;  3:  dvftuTcatoc.  — 8.  112  f 
D.  31  (o.  U.).  32zeil.  Frg.  des  Edictnm  Diocletiani  de  pretiis  (vgl. 
nnterMegalopolis  S.  190).  Ergänzungen  undErläntemngen  vonDragumis, 
’E?.  1893,  101.  — 8.  114f.  n.  32  (teilweise  o.  U.).  41zeil.  Frg. 
derselben  Rechnnngsablage , von  der  SGDI.  3362  einen  Teil  bildet. 
Dragnmis,  a.  a.  0.  Sp.  102  schlägt  für  Z.  24;  To]p  p.ii8öv  ipepsv 
Xeppi'a,  für  Z.  25  die  Lesung:  jrpdsavTt  (=  orptiaavci)  rXaxt  vor.  — 
8.  119  n.  33.  2 Frgg.  (12  und  6 Z.)  eines  Kontraktes  ungewissen  In- 
halts. — 8.  120  n.  34  (o.  U.).  Basis.  12zeil.  Frg.  einer  Thiasoten- 
inschrift.  Erwähnt  werden  n.  a.  lEpojpiväpiavE;  und  ein  p.(x]'(Eipo;.  — 
11.  35  (o.  TJ.).  9zeil.  Frg.  einer  Thiasoteninscbrift.  Erwähnt  werden 
2 7pip.p.oTEt{,  1 xäpuE,  1 oioixovoc  und  2 itoiSet.  — 8.  96  n.  13.  Basis. 
Inschrift  der  dXEupdpiEvot  des  Ariston,  8.  des  Antisthenes.  Ganz  ähnlich 
GIG.  1183.  — 8.  90  n.  3.  Basis.  ApoUodoros,  S.  des  Athanadas, 
und  Eutycbis,  T.  des  ApoUodoros,  weihen  (die  Bildsäule  ihrer)  Tochter 
Damostbeneia  dem  Asklapios  und  der  Hygieia.  — n.  4.  Basis.  3zeil.  Frg. 
einer  Weihung  an  Ais(so)kl(apios).  — 8.  93  n.  5.  Basis.  Weihinschrift 
der  Aristonika,  T.  des  Tellias,  an  Artemis  CAptdiMTi).  — n.  6.  Basis. 
’ApTa'p.iToc.  — n.  7.  Weihinschrift  des  Archestratos,  8.  des  Aristodamos, 
an  die  Artemis  (wie  u.  5.  6)  Söteira.  — n.  8.  Säulenfrg.:  <l>aü<jTo;  | 
TT,i  zaTpi'Äi.  — 8.  94  n.  10.  Basis.  Auf  die  Überschrift:  Toi  aüro! 
Sapuop^ol  xat  irpuravEic  Tat  fjpiui'aijai  (der  Phädra?)  p.E  dvEf)r)xav  folgen  in 
2 Kol.  je  7 N’’.  — S.  99  n,  23.  Basis.  Frg.  einer  Widmung:  Opoupzp/o; 
Kup8a  ...  I xal  <ppou[pot.  — 8.  94  n.  9.  Basis:  eü/a'; ...  — 8.  96  n.  12. 
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Frg.  4 Buchstaben.  — Derselbe,  a.  a.  0.  S.  626  n.  1—5;  627  n.  6 
— 11  (o.  U.);  Jamot,  B.  13,  192  f.  n.  17  (mit  Bei.);  Stais,  A.  5, 
165  n.  1.  2 (o.  TJ.);  166  n.  3:  Grabsteine. 

Mylonas  (aus  den  binterlassenen  Papieren  von  Enstratiadis), 
B.  18,  139—141.  Genauere  Abschrift  (in  Min.)  der  vielfach  heraus- 
gegebenen  Bauinschrift  Rang.  2 n.  785.  Pittakis,  ’E<p.  n.  2581.  Bnrsian, 
Rhein.  Mus.  1856,  321  f.  Foncart,  Lebas  Ezplic.  n.  157a.  Cauer, 
Del.‘  62.  Prellvritz,  SG  DI.  3362.  Eustratiadis'  Lesungen  werden  mit 
der  besten  der  vorliegenden  Abschriften  (Foncart)  verglichen,  wobei 
sich  Textfinderungcn  für  Z.  2.  6.  7.  9.  19.  25.  26.  50  ergeben. 

Hermione. 

Ober  eine  in  der  Sammlung  des  Grafen  Tyskiewicz  beßndliche, 
wahrscheinlich  nicht  ans  Hermione  , sondern  ans  Argos  stammende 
archaische  Bronzeinschrift  ungewisser  Herkunft  s.  u.  Argos  (S.  182). 

Jamot,  B.  13,  194  n.  19.  13zeil.  Frg.  einer  Liste  von  djeapo- 
5öxo[i.  Verzeichnet  werden  Namen,  Vatersnamen  und  Ethnikon.  Er- 
halten sind;  1 Tpoilefviot,  1 ’Ap^swt,  2 1 Kopi'vöioj,  1 .Ai-pvdxcts, 

2 1 Aupaioc,  1 0[eX9]oü[<73](oc.  Wahrscheinlich  ist  Stoicbedon- 

schrift  beabsichtigt.  Makedonische  Zeit.  — S.  195  n.  20.  lOzeil.  Frg. 
einer  Liste  von  9EapoS(5x[ot.  Verzeichnet  wird  ein  Messenier  (hutoj  xxl 
IX70V01)  und  darunter  in  kleinerer  Schrift  ein  Tegeate;  letzerer  in  der 
Rasur  eines  früher  verzeichneten  Namens.  Makedonische  Zeit.  — 
Derselbe,  a.  a.  0.  S.  197  n.  21.  Frg.:  'Eppiove ...  — n.  22.  6 dürftige 
Zeilenreste  der  Ehreninschrift  auf  . . . strates , S.  des  . . . krates.  — 
8.  198  n.  23.  Grabschrift  des  Antigonos,  S.  des  A.,  auf  seine  Gattin 
Teimarchc,  T.  des  Teimarchos.  Darunter:  *l^(r)7)i'3(iaTi)  B(ouX^«).  — 
n.  24.  Kallimachos,  S.  des  Kjallinos,  weiht  etwas  Act]ti.aTpt  KXu[pivip. 
— S.  200.  Berichtigte  Lesarten  zu  GIG.  1228.  1226  (beide  Fourmont). 

Insel  Daskalio,  bei  Toion  (Golf  von  Argolis). 

Derselbe,  a.  a.  0.  S.  199  n.  25.  Widmung  an  den  Kaiser  Hadrian. 
Wegen  des  Attributs  ’OX'jp.jrtoc  nach  129  n.  Cbr. 

Damala. 

Derselbe,  a.  a.  0.8. 199  (ohneNummer).  Der  Text  von  GIG.  1186, 
insbesondere  Z.  3:  duivdpüv  (Fourmont),  wird  bestätigt. 

Nanplia. 

P.  W(olters),  M.  15,  233.  Reliefdarstellnng  mit  der  Inschrift- 
Ai4c  I KpatarJloiTa. 
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Argos. 

Fröhner,  Bev.  arch.  18,  51  mit  Taf.  XIX.  C.  Bobert,  Honoa 
antichi  della  B.  Accad.  deiLincei  1,  593  ff.  Peppmüller,  Wochenscbr. 
f.  klass.  Phil.  1891  n.  31  Sp.  860  ff.  (in  Minnskeln).  T(h.)  B(einach), 
Rev.  des  ätndea  greeqnes  4,  171.  Jetzt  in  der  Sammloog  des  Orafei 
T^skiewicz.  Arcbaitche  Bronzeinschrift,  nach  Peppmüller  Gesetz 
betreffs  ZnrUckerstattnng  der  im  Athenetempei  befindlich  gewesenen 
Schätze.  Nach  Blafs,  Fleckeisens  Jahrbb.  143  (1891),  559  f.  ist  die 
Inschrift  wegen  Alphabet  und  Dialekt  nach  Argos  zn  setzen.  Derselbe 
bietet  eine  Anzahl  von  Erklarungs-  nnd  Emendationsversnchen  des 
änfserst  schwer  verständlichen  Textes.  Am  wahrscheinlichsten  erscbeiit 
die  Dentnng  desselben  als  eines  Tempelscbatzdekretes , nogeßbr 
des  Inhalts:  „Wenn  jemand  Bechenscbaftsablegnng  von  Ariston 

nnd  seinen  Kollegen  verlangt,  so  soll  die  Sache  vor  den  Bichter 
kommen.  Wird  der  Schatzmeister  betreffs  der  Verwendung  der 
Tempeleinkünfte  verurteilt,  so  sei  er  ausgestofsen , verbannt  uni 
sein  Eigentum  konfisziert  zu  Gunsten  der  Athens“  (Berl.  pbiloL 
Wochenscbr.  1891  n.  51  Sp.  1628).  Nach  Meister,  Berl.  philoL 
Wochenscbr.  1892  n.  9 Sp.  258  f.  war  der  dpi'aviuv  der  jedesmalige 
Vorsteher  einer  bestimmten  Bats Versammlung  in  Argos,  wahrscbeinlicb 
der  in  anderen  Inschriften  als  da|uap7oe  oder  ßiuXd  ceurdpa  (kleiner  Bat), 
von  Thuk.  5,  47  als  d^doijxovra  bezeicbneten  Körperschaft.  Vgl.  Meister. 
Indogerm.  Forsch.  1,  200f.,  dessen  Deutungen  jedoch  Th.  Beinacb. 
Bev.  des  dtndes  greeqnes  5,  357  nnannebmbar  erscheinen. 

[Wbeeler,  Some  inscriptions  from  the  Ai'give  Heraeum,  AJA.  10, 
351 — 360  konnte  von  mir  nicht  mehr  eingesehen  werden.] 

J.  Bannack,  Philologns  48,  394  n.  1.  Argos,  Mosenm.  Weib- 
inschrift: . . . oi{  xal  I 'A^Tiiitno  dvedev.  — n.  2.  Edb.  Grabstein:  Xipi«“ 
X . . . — n.  3.  Ebd. : lltuIXa,  | x®ips-  — 8.  395  n.  4.  Ebd. : •hiloSn'« 
EÄxpaTou«  'Poü^oc  ivl)p  dxETnjoe.  — n.  5.  Ebd. : Atüva,  | 

Ebd. : . . . pTia  2t)  . . . dp-za^tvic.  — n.  7.  Teztkritische  Bemerkungen 
zu  CIG.  1129  = Fonc.  125.  — n.  8.  Berichtigte  Abschrift  von  Fouc. 
114.  — S.  396  n.  9 desgl.  von  Fouc.  128b;  n.  10  von  Fonc.  142. 
— S.  396  n.  11  desgl.  von  Fouc.  127. 

Mycenae. 

Tsnntas,  ’E<p.  1892,  67  f.  (mit  Abbildnng).  Kreisförmige  Stein- 
basis  von  0,61  m Durchmesser,  gefunden  zwischen  dem  Löwenthor  nnd 
dem  Grabe  der  Klytämnestra,  mit  der  rings  hemmlanfenden,  in  epi- 
chorischer  Schrift  gehaltenen  Schlnfszeile  einer  gröfseren  Inschrift,  alz 
deren  Träger  die  Basis  diente:  ai  pi^  SapuopfG  eie,  ro;  iapop»»!*«''** 
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i{(>(  Toot  Tovgüoi  xptTipoK  Ipev  xat(T)a  FeFps|uvs.  — Paasaniaa 

b«iengt  ein  Heroon  des  Persens  in  Mykene,  an  deasen  Kult  nach 
naserem  Frg.  sieb  Knaben  beteiligt  zn  haben  scheinen.  Für  etwaige 
Streitigkeiten  der  Eltern  bestimmt  dasselbe  touc  ei;  Ilepsea  Upopi'^liovac 
alt  Schiedsrichter. 


Epidanrns. 

Cavvadias,  Fonilles  d'  ^ipidanre.  Vol.  I.  Athen  1893.  122  S. 
fol.  10  Taf.  75  Mk. 

Bez.;  Winter,  Deutsche  Litt.-Ztg.  1893  n.  26  Sp.  815  ff.  Ad. 
H(ichaeli)s,  Litt.  Centralblatt  n.  33  Sp.  1158  ff.  Beiger,  Berl.  philol. 
■Wochenschr.  n.  48  Sp.  1519  f.  — Der  vorliegende  Band  behandelt  die 
Ergebnisse  der  Ausgrabungen  im  Hieron  von  Epidanros  während  der 
Jahre  1881  —87,  die  späteren  Fnnde  sind  einem  2.  Bande  Vorbehalten. 
U.  a.  werden  277  Inschriften  mitgeteilt,  damnter  die  änfserst  wichtigen 
Baninschriften  und  Heilnngsnrknndeii , sowie  eine  grofse  Zahl  bisher 
nnbekannter  Texte.  Die  neuere  Litteratnr,  namentlich  von  J.  Bannack 
(vgl.  Bericht  1883 — 87 , 449  n.)  und  Prellwitz  (in  CoUitz’  Sammlnng), 
findet  eingehende  Berücksichtigung.  Ein  reichhaltiger  epigraphischer 
Index  erleichtert  die  Benntznng  des  Werkes. 

Lndwicb,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1890  n.  13  Sp.  419  f.  In 
der  Isyllosinsehrift  ist  V.  23  nachträglich  von  dem  Steinmetzen  irr- 
tümlich vor  statt  hinter  V.  24  eingeschaltet  worden.  In  V.  23  ist  zu 
lesen:  deipep.ev.  — Derselbe,  n.  14  Sp.  450  liest  in  V.  62:  ^19’ 
<vxdp.vai[v  und  emendiert  Sp.  432  in  V.  66:  ap.p.opo;. 

Kavvadias,  A.  7,  130  f.  Wiederbolnng  der  metrischen  Ehren- 
inschrift  anf  den  Historiographen  Philippos,  S.  des  Aristeides,  ans 
Pergamon  mit  dem  Proöminm  von  dessen  Geschichtswerk  B.  2,  274 
(vgl.  Bühls  Bericht  1,  59)  — Kaibel  877  b.  Die  Observationen  von 
Foncart,  Rev.  de  philol.  1878,  217  nnd  Snsemihl,  Oesch.  der  alexandr. 
Litt.  S.  617  Anm.  406  C scheinen  dem  Heransg.  unbekannt  geblieben 
zn  sein.  — Derselbe,  ’£<p.  1894,  15 ff.  veröffentlicht  folgende  neue 
Inschriften  ans  dem  Asklepieion:  Sp.  15  n.  1.  Basis.  Frg.  Ehren- 
inschrift  der  Bnle  nnd  des  De[mos  tüv  Ko]p(v9i'(ov  anf  Titns  State[ilias, 
Teimocratis]  f. , Lamprias.  Vgl.  Fonilles  d.  ^)p.  I 203 — 212;  n.  206. 
207.  209  sind  Ehrendekrete  der  Athener  nnd  Lakedaimonier  für  den 
68  n.  Chr.  in  Epidanros  verstorbenen  Jüngling.  — Sp.  16  n.  2.  Weih- 
inschrift des  Priesters  Epapbroditos  an  den  Sarapis.  Darunter  die 
Zahl  19',  wahrscheinlich  behufs  Hnmeriernng  der  in  dem  Tempel  auf- 
gestellten Weibgegenstände  (vgl.  Fonilles  S.  112).  Derselbe  Stifter 
8p.  17  n.  3:  Weihinschrift  an  die  Isis,  und  Fonilles  n.  58.  — Sp.  17 
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n.  5.  Weibinschrift  der  Aristag]ora  an  Apollon  ond  [AJsklapios;  Sp.  19 
n.  10;  des  Char[i]kles,  S.  des  Cli.,  an  den  Herakles.  Darunter  eine 
unleserliche  Zahl  (vgl.  zu  n.  2).  Nach  nnserer  Inschrift  ist  Fonilles 
n.  46  zn  ergänzen.  — Sp.  20  n.  11.  Stele.  Frg.  Weihinschrift  eines 
:iupo]9>opiiaa;  an  den  [Hera]  kies  dXe|[i'xoi]xa:.  — n.  12.  Weihinschrift 
des  Pnblins,  S.  des  Epaphroditos , an  die  Artemis  Ephesia.  — Sp.  21 
n.  14.  Stele.  Weibinschrift  des  Soterion,  S.  des  S.,  xupo^op;^9ac  rö 
exp'  an  den  Asklepios.  Die  Ära  ist  unbekannt;  vgL  Fonilles  n.  38. 
— n.  15.  Weihinschrift  des  Kraton  an  [As]klepios;  Sp.  22  n.  17 
(Stele):  des  Dionysios  an  die  Hygieia.  Darunter  die  Zahl  q’  (vgl.  rn 
n.  2).  — Sp.  22  f.  u.  IB:  Eu^apeviu  KaXXipivr);  (2)  xal  Ueiaai6p'x  ’Em- 
oxüpioi  (3)  Aa  . . . 'Ax(SXXa>vt,  ’AaxXamüi.  Vielleicht  ist  zu  ergänzen; 
Aa[^dvrav];  vgl.  Fonilles  n.  28.  177.  182.  184.  — Sp.  23  n.  19.  Stele: 
llarato;  (2)  (3)  '.A9xX7]~tcüi  (4)  Alt  TsXet'an.  Darunter  die 

Zahl  (vgl.  zn  n.  2).  — Sp.  17  u.  4:  Aio;  rponatou.  Nt  . . . — Sp.  19 

n.  9 (anf  einer  andern  Seite  der  Stele  u.  8):  'Afhjvät  xaXXiEp(2)-iou 

'EXixuiv  'EXt(3)xtuvo{  ;tupo(po(4)p'i)aa;.  Darunter  die  Zahl  X>]  (vgl.  zu  n.  2). 
Vgl.  eine  weitere  Weihinschiilt  an  dieselbe  Göttin  Fonilles  n.  45.  — Sp.  20 
n.  13  (Stele):  AijpniTpo;.  (2)'AaxXT)::5{  (3)’Aj!ajxotvTou  (4)i:upo9op»i9a{.  — 
Sp.  22  n.  IC  (Stele):  .Mayctovo;  (Genetiv  des  Gottesnamens).  Archaisch; 
1.  Hälfte  5.  Jahrb.  — Sp.  24  n.  21:  ’App.tuvoc.  Archaisch;  spätestens 

1.  Hälfte  4.  Jabrh.  — n.  22  (schwarzer  Stein):  '.Aipaioroi).  — Sp.  18 

n.  6:  TeXtuv,  (2)  netbi'Xa;  (3)  avEOr,xäta'/.  4.  Jabrh.?  Der  Dual  auch 
Fonilles  n.  103.  109.  — n.  7 (Weihinschrift):  Stoxpänjj,  (2)  Aa/dpT;;. 
Gleichaltrig  mit  n.  6.  — n.  8 (Stele):  ‘l]apop.vauovE  (2)  Aaxpic,  (3)  2o>xpa- 
n'Sa«  (4)  dvE8Ev.  4.  Jahrh.  Derselbe  Lakris  Fonilles  n.  103?  Znr 
Fassung  der  Inschrift  vgl.  n.  102.  — Sp.  23  n.  20:  EüxparEia.  Eäfptu 
(oder  E5ipptu[v?).  (2)  KXEuöapio«  2o)6aptou  (3)  'Ap^sioc  dvcdrjxE.  Znr 
Fassung  vgl.  Fonilles  n.  250.  251. 

Kavvadias,  'ADrivä  6,  483.  Stadion.  Weihinschrift  des  Char- 
mantida[s,  S.  des...]adas,  ans  Epidanros  an  Apollon  nnd  Asklepios. 
Mit  Knnstlerinscbrift  des  Thrasyniedes.  Anf.  4.  Jahrb. 

Kavvadias,  A.  7,  92  ff.  wiederholt  mehrere  von  ihm  bereits  in 
der  ’Eip.  oder  von  Löwy,  Inscbr.  griech.  Bildbaner  beransgegebene 
Künstlerinschriften  mit  Faksimile:  S.  92  n.  1 = ’E^.  1884,  29  n.  74 
(vgl.  Bericht,  S.  453)  ; n.  2 =’E^>.  1883,  153  f.  n.  52.  Löwy  n.  269 
(Bericht,  8.  452);  S.  94  n.  3 = ’Etp.  1885,  191  f.  n.  92.  93  (Bericht, 
S.  452.  451);  n.  4 = dieselbe  KUnstlerinscbrift,  wie  n.  2.  3;  n.  5:  unter 
der  dem  Asklepios  geweihten  Ebreninscbrift  auf  den  ans  Polyb.  33,  16,  6 
bekannten  Söldnerführer  Telemnastos,  S.  des  Antipbatas  (192  v.  Cbr.l, 
Könstlerinschrift  des  Argivers  Labreas,  S.  des  D[a]mopeithes;  S.  95 
n.  6 =’Etp.  1884,  29  n.  75  (Bericht,  S.  444);  n.  7 = ’Ep.  1883,  28 
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0.  7 (Bericht,  S.  451);  n.  8;  Känstlerioscbrift  des  Argivers  Foron, 
S.  des  Apellion,  mit  Weihinschrift;  S.  96  n.  9:  des  Argivers  Dion, 
S.  des  Damophilos.  — Derselbe,  A.  8,  73  (in  Min.).  KUnstlerinschrift 
des  XeDopbilo]8  nnd  Straton.  VgL  Löwy  n.  261.  262.  — S.  114  (Min  ). 
Ans  einer  Ebreninschrift  anf  den  Kaiser  Hadrian  (n.  1 = Fouilles 
u.  226)  in  Verbindung  mit  einer  Priesterinschrift  (n.  2 = Fonilles  n.  35) 
ergiebt  sich  als  wahrscheinliches  Jahr  des  ersten  Besuches  Hadrians  in 
Griechenland  124  n.  Chr.  Vgl.  u.  Homolle. 

Dragnmis,  ’E^.  1893,  102  erklärt  novreXiTj  Fonilles  n.  *71.  72 
als  Beinamen  der  Demeter.  — Homolle,  B.  17,  622  f.  Die  Fonilles 
D.  35 — 55.  258  Torkommenden,  scheinbar  sehr  verschiedenen  Ären  von 
Epidanros  sind  auf  eine  einzige  znräckznfhhren : diejenige  von  Hadrians 
Aufenthalt  in  Griechenland  (124  n.  Chr.;  vgl.  o.)  Diese  wurde  nur 
ganz  kurze  Zeit  durch  die  Ära  von  der  Gründung  des  Olympieion 
(131  n.  Chr.)  ersetzt. 

Foncart,  B.  14,  589—594.  J.  Baunack,  Ans  Epidanros. 
Eine  epigr.  Studie.  Leipzig  1890  (Frogr.  der  Nikolaischule),  8.  22  — 103. 
W.  Gnrlitt,  MÖ.  14,  126 — 130  behandeln  die  grofse  Baninschrift  des 
Asklepiostempels  Kavvadias,  'Eip.  1886,  147  ff.  n.  103  (mein  Bericht 
1883-87,  450)  = 8GD1.  III  3325.  Vgl.  auch  Rolfe,  AJA.  5,  46  f. 
— Foncart  setzt  dieselbe  irUhestens  375—360  v.  Chr.,  Gnrlitt  die  gold- 
elfenbeinerne Statue  des  Künstlers  Thrasymedes,  der  n.  a.  auch  die 
kunstvoll  gearbeitete  Hanpttbtir  des  Tempels  anfertigte  (vgl.  Kavvadias, 
A.  7,  64),  um  die  Mitte  des  4.  Jahrh. 

Gardthansen,  Rhein.  Mus.  45,  612  n.  I (in  Minuskeln).  ‘A 
soXtc  ä TÜiv  'EmSoupfurv  ehrt  den  (ältem)  Drusns.  — S.  614  n.  2 (Min.) 
Ebreninschrift  anf  Drusiila,  T.  des  Germanicus  Cäsar,  seitens  deren 
Priesterin  Antonoe,  T.  des  Aristoteles,  aus  Epidanros.  — 8.  616  n.  3 
(Min.).  Die  iroXic  der  Epidanrier  ehrt  den  Kaiser  Claudius.  — S.  617 
n.  4 (Min.):  ’Aypiititivav  -(uvaixa.  — 8.  617  f.  n.  5 (Min.).  Fragmentierte 
Ebreninschrift  der  8tadt  anf  den  Kaiser  Hadrian  als  ihren  suirrjp  nnd 
oixiTnjj.  124/5  n.  Chr. 

J.  Baunack,  Fbilologns  48,391  ff.  n.  14.  Berichtigte  Lesarten 
zu  dem  von  Megarern  geschlichteten  Grenzstreit  zwischen  Epidanros  und 
Korinth  8tais,  'E:p.  1887,  9 ff.  = 8GDI.  3025.  J.  und  Th.  Baunack, 
Studien  anf  dem  Gebiete  des  Griechischen  nnd  der  arischen  Sprachen  I 2, 
Leipzig  1888,  219  ff.  — Derselbe,  Aus  Epidanros  (s.  o.),  8.  1—20. 
Berichtigungen  und  Notizen  zu  den  von  Kavvadias,  ’E<p.  1883—85 
(Bericht  S.  449  ff.)  publizierten  und  von  J.  Baunack,  Studien  12,  77—218 
behandelten  epidauriscben  Inschriften;  8.  1 ff.  zu  n.  1.  37—42;  8.  3: 
n.  2—5;  8.  4:  n.  15.  16.  20—23.  30.  31;  8.  5:  n.  33.  36.  37.  46—48; 
S.  6:  n.  50.  55.  51.  52;  8.  7:  n.  53-55;  8.  8;  n.  57—59;  8.  11; 
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n.  60;  S.  13:  n.  61.  63.  65  ; 8.  U:  n.  66.  67.  70—74;  8.  15:  n.  77. 
80;  8.  17:  n.  81;  S.  18:  n.  82.  84;  a 19:  n.  86.  87;  8.  20:  n.  88. 
M9.  92.  93.  99.  101.  — Derselbe,  a.  a.  O.  S.  21.  Grabstein:  Ntxaiiu, 
-/aipt.  — Notizen  zn  8ta'is,  'Ep.  1886,  249 — 251.  255  (Bericht  8.  454 
u.  455).  — 

Stais,  ’Ef.  1891,  58  Anm.  (ohne  ümachr.).  8tatne  eines 
Hermes  (?),  welche  nach  dem  zngehörigen  Eipigramm  (2  Distichen)  der 
Athener  Fraxagoras  Iv  I]paituXa(otc  errichtete.  Ans  späterer  rSmi- 
seher  Zeit. 

Derselbe,  ’Ep.  1892,  69—78  mit  3 Taf.  Umfangreiche  Stein- 
platte, die  als  Thnrschwelle  eines  Oebändes  ans  römischer  Zeit  diente. 
Die  obere  Seite  (A)  sowie  eine  Schmalseite  sind  fast  ganz  abgerieben: 
die  untere  Seite  (B)  ist  gröfsten teils  gnt  erhalten  (160  Zeilen  nnd 
Zeilenreste).  Bannrkonde  des  nach  Fans.  2,  27,  3 ff.  von  Folyklet  dem 
Jüngeren  (1.  Hälfte  des  4.  Jahrh.)  anfgeführten  Gebäudes,  welches  von 
demselben  Tholos  genannt,  in  nnserer  Inschrift  jedoch  als  Thymele  be- 
zeichnet wird.  A — B,  99  (sorgfältige  Stoichedonschrift) : Recbnnngs- 
.iblage  über  die  Baukosten,  nach  Monaten  geordnet;  B,  100 — 160  (nach- 
lässige Schrift;  Z.  105 — 122  nicht  stoichedon);  Verzeichnis  der  in 
monatlichen  Raten  von  dem  jeweiligen  Friester  als  Schatzmeister 
empfangenen  Bangelder  (Z.  100  Präskript:  'A^aOät  lüyat.  Aappm 
OupiEXaicoiat;  Tzötp  <btXo8cpscu:  tapeuc)  nebst  summarischer  Verrechnung  der 
eingenommenen  nnd  verausgabten  Summen.  Die  Inschrift  lehrt  ein 
vollständiges  System  der  Münzwertzeichen  sowie  die  wahrscheinliche 
Reihenfolge  der  Monatsnamen  kennen:  1.  ’ACjoto:  (Oktober?),  2.  Kip- 
veioc,  3.  ‘Eppotoc,  4.  rapo;  (wohl  = att.  rap7]Xtu>v  = Jannar),  5.  TfXtx. 
0.  Ilasiiaia;,  7.  Ilpapivio;,  8. 'Apraptno;,  9. ’A-(piofvta;,  10.  lldvapoc,  II. 
KüxXio;,  12.  ’AitEXXaTof. 

3.  Laconica  et  Messenia. 

Sparta  nnd  Umgegend.') 

Tsuntas,  'Ef.  1892,  19  n.  1 (anf  gleicher  Basis  mit  n.  2).  Die 
Stadt  ehrt  die  Pompeia  Pölla,  T.  des  Theoxenos,  eine  dpxTji'c  und 
lebenslängliche  OEujpdc  bei  den  byakinthischen  Spielen.  Die  Kosten 
des  Denkmals  wurden  von  zwei  Enkeln  bestritten  (vgl.  n.  2).  — Sp.  19  f- 
n.  2 (vgl.  zn  n.  1).  Die  Stadt  ehrt  den  Tib.  Clau(dins)  Fratolaos,  S. 
des  Brasidas,  einen  Agoranomen  nnd  Wegeaufseher.  Die  Kosten  wurden 
von  zwei  Kindern  bestritten  (dieselben,  wie  in  n.  1),  von  denen  der 
Sohn  Priester  einer  Anzahl  spurtanischer  Gottheiten  war.  — Sp.  21  (■ 

')  n.  1—3  ohne  genauere  Fnndangabe.  Alle  übrigen  Inschriften 
werden  von  Tsuntas  als  „~Epl  vijv  Xzetprr^v“  gefunden  bezeichnet. 
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n.  3 (ergänzt  von  Skia«,  ’E^.  1892,  255).  Basis.  Hymnus  anf  einen 
[Hyakin]tbios  (so)  in  4 Distichen.  Z.  7 ff. : rixmv  aät  'AixüxXac  ft^[ato] 
xXttvorepac  [Au93v?]tou  (Künstler),  toü  xüSo;  i(  oüp[avov]  eüpuv 
txävt[i.  — Wilhelm,  MÖ.  15,  121  Anm.  14  (ohne  Umschr.).  Im 
MDBenm.  Stele  mit  den  Inschriften:  EdpuaSi]:  | 'OXu|iiciovix3c  I icaXtpiun 
and:  Tcfsxo;  I Ipi  ico[X]£fi.a3i. 

Tsnntas,  a.  a.  0.  Sp.  22  n.  4 (archaisch):  Ati;  Te[pevoc  oder 
Ts[X«iou.  „Eupeftr]  iv  -np  X‘"P‘*P  Xpu^dipa“.  — 8p.  21 — 23  n.  5.  Basis. 
3 Distichen  anf  einen  spartanischen  SSldnerfflhrer  Bötrichos,  den  seine 
xouptdta  Tipu>  ruppcp  txpuijie  Skoxoi.  Östlich  vom  Theater,  am  Wege 
nach  Tripolitsa. 

Amyklaioii  (Heiligtnm  des  amykläischen  Apollon),  1 Stande 
südlich  von  Sparta.  — Derselbe,  Sp.  3.  15  Scherbenfragmente  mit 

Schriftresten  (ionisch),  die  sich  fast  sämtlich  zn:  'Ax^(n.  4:-e-)Uu>vo; 
Iv  'ApLuxlsioi  ergänzen  lassen.  — Sp.  4.  4 Scherbenfrgg.  mit  Schrift- 
resten ans  älterer  Zeit,  als  die  vorhergehenden,  n.  4 ([Ieth£[izTp!tTO(?) 
and  5 Unkslänfig.  — Sp.  9 (ohne  Umschrift;  mit  Belief).  3 zeil.  Frg. 
Anfang  von  Z.  2 : . . . dp-/ou  Toüt  ’AireXXiuvi.  Nach  dem  Heransg.  wahr- 
scheinlich Weihinschrlft  einer  spartanischen  Behörde.  — Sp.  7. 8.  Stein- 
platten mit  den  Anfschriften : AAAKX?  = ^XaüE  nnd  APMOy  = opp.6«. 
Nach  dem  Heransg.  waren  wahrscheinlich  beide  Anfschriften  nicht 
sichtbar  and  scheinen  ./dpiv  tiüv  Ip^iTÜ»“  (als  Steinmetzmarken)  ge- 
schrieben za  sein.  — Sp.  23  f.  n.  6.  V*  St.  sttdllch  vom  Amyklaion. 
Hermensänle  mit  Ehreninschrift  anf  den  [dp]xiepeü;  tüv  ZsßzTc[u>v]  nnd 
des  Zens  Se[xtas]  Endamos,  8.  des  Onasikrates,  der  seine  Abstammnng 
von  Herakles  and  den  Diosknren  hergeleitet  zn  haben  scheint  and 
zahlreiche  Priesterämter  bekleidete. 

Kalywia  Sochas,  V2  St.  westlich  von  Slawochorion  (Amyclae), 
am  Fnfise  des  Taygetos.  — Derselbe,  Sp.  25  n.  8.  Basis.  15  zeil. 
Frg.  der  Ehreninscbrift  anf  eine  Priesterin  vieler  Gottheiten.  Die 
Kosten  des  Denkmals  trag  ihr  9pe4>i(.  — Sp.  24  n.  7;  Tipoxpaveta 
Tipof  ...  — Sp.  26  n.  9 (o.  D.).  5 zeil.  Frg.  Z.  1 : . . . xal  pouX[?)c  . . .; 
Z.  5:  . . . ’£]Xeu3it'vta. 

Shebelew,  Bemerknngen  zn  einigen  amykläischen  Inschriften. 
(Rassisch.)  Jonmal  des  kais.  rnss.  Ministeriams  der  Yolksanfklärang 
1892,  April,  3.  Abt.,  S.  1—6.  [Mir  anbekannt  geblieben.] 

Epidanras  Limera. 

Lölling,  '£;p.  1890  Sp.  65  n.  1.  Jetzt  in  Athen.  Marmorsäule 
(Basis)  mit  der  flüchtig  eingeritzten  Inschrift:  MtveonxXl«  t5(i)  ’AxeX(X)ovt 
d:  (vdfltx*).  5.  Jahrh.  — S.  66  n.  2.  Ebd.  3 zeil.  Frg.  eines  Pse- 
phisma:  ’EicsiÄ^]  — S.  67  n.  3.  Ebd.  12  zeil.  Frg.  eines  Prozenie- 
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dekretes.  — n.  4.  Ebd.  12  zeil.  fragmentierter  Schlnfa  eine« 
Proxeniedekretes.  n.  2—4:  3.  Jahrh.? 

Gythenm. 

Skia«,  'Ef.  1892,  57.  Archaische  Inschrift;  nach  einer  nach- 
trüglicben  Bemerknng  des  Heransg.  Sp.  258  wohl  zn  lesen:  .Motpi  Aik 
Tep[a](rri[o>.  — Sp.  186  n.  1.  Nene  Abschrift  von  IGA.  72.  Die  Er- 
klärnng  bleibt  .dnnkel.  — Sp.  192  n.  2 (mit  Abbild.).  Gefüfsscherbe 
mit  der  archaischen,  linkslänfigen  Inschrift:  Eüpdvopo;.  — Sp.  191  f. 
n.  3.  Basis.  'H  KÄXicfj  PufteaTuIv  ehrt  den  Arzt  Entychos,  S.  des  Agias, 
ans  Gytheion,  der  in  Gemeinschaft  mit  seiner  Gattin  nnd  Tochter  seiner 
Vaterstadt  für  Schaustellnngen  nnd  den  Knlt  der  Kaiser  10  000,  zn 
ülspenden  (eic  iXemviov)  5000  Denare  geschenkt  hatte.  — Sp.  195  n.  6. 
Nene  Abschrift  von  Rofs,  Inscr.  ined.  1,  16  n.  51  — Lebas,  Bev.  arcb. 
1845  , 214.  Voy.  arch.  Explic.  S.  129  n.  244.  Ebreninschrift  der 
n]dX«  Tj  ru[ö]caT[ujv  anf  einen  Feldherrn  M.  Anr.  [Lys]ikra[tes.  — 
Sp.  202  n.  8;  nnvollständig  M.  1,  156.  Ehreninschrift  der  Stadt  anf 
Ti.  Clandins  Aqnilinns.  — Sp.  193  n.  4.  Basis.  4 Zeilenreste  einer 
Ebreninschrift  anf  jemand,  der  in  Gemeinschaft  mit  seinem  Vater  em 
Amt  verwaltet  hatte.  — Sp.  204  n.  10.  Ehreninschrift  des  [Thrjasandros. 
S.  des  Klearetos,  ’AxpcdTa:  (ans  der  lakonischen  Stadt  Akreia)  anf 
seinen  Sohn  Klearetos.  — Sp.  197—200  n.  7.  Sehr  nnleserliche  Marmor- 
platte mit  3 Epigrammen  (3  -f-  5 + 3 Distichen)  anf  ebenso  viele  ver- 
storbene Brüder,  die  in  einem  gemeinschaftlichen  Grabe  bestattet  waren. 
Der  Verstorbene  des  2.  Epigramms  scheint  der  Lieblingssobn  gewesen 
zn  sein  nnd  allein  den  Namen  Attalos  geführt  zn  haben.  Ihn  redet  der 
Tote  des  1.  Epigramms  an,  während  der  des  3.  sich  an  den  Wanderer 
wendet.  — Sp.  202  n.  9;  203  n.  10.  Frgg.  von  Grabsteinen.  — 8p. 
194  n.  5.  Beste  zweier,  mit  roter  Farbe  geschriebener  Zeilen.  Inhalt 
nngewifs.  Ans  später  römischer  Zeit.  — Kumanndis,  'Ef.  1889,  66 
n.  11.  Jetzt  in  Athen.'  Altar  mit  Votivinschrift:  ...  Xios  Ao(2)p.sä; 
’HXeio[;  (3)  ’AcxXrj.'iip  (4)  Jct)x6<p  (5)  eü/qv. 

Maina. 

M.  16,  140  (Fnndbericht).  Relief  (stehendes  Schwein)  mit  der  In- 
schrift: . . . tjr]m'6x{  [lo[Ti]6ävi  E'J'/Tjv. 

„rpa(i.|iEVT)  cExpa“,  kleiner  Bcrgkegel  im  Mittelpnnkt  der  Linie 
Sitsova-Kastania,  1 St.  südl.  vom  Mälevo  - Gipfel  des  Tsygetos.  (Vgl- 
Lölling  in  Bädekers  Griechenland 289  n.) 

Pernice,  M.  19,  354.  2 Frg.  eines  Steines  ans  Glimmerschiefer 
mit  der  Aufschrift:  "Opjo«  (2)  AaxE3a[i'(3)|iovi]  i:pÄ[«  (4)  MEjii]igv7][». 
Wahrscheinlich  identisch  mit  dem  von  Rofs,  Reisen  nnd  Reiserouten, 
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S.  2 — 4 an  zweiter  Stelle  erwähnten  Grenzstein,  nach  dem  der  ganze 
Distrikt  von  der  einheimischen  Bevölkerung  „yp-  genannt  wird.  Der 
Stein  rhhrt  anscheinend  von  der  letzten  sicher  bezeugten  Grenzregnliernng 
zwischen  Lakedämon  und  Messenien  i.  J.  25  n.  Clir.  her  (vgl.  Tac., 
Ann.  4,  43). 

Jänitsa,  2 St.  östl.  von  Kalamata,  wahrscheinlich  — Fberae, 
welches  bisher  bei  Kalamata  angesetzt  wurde. 

Pernice,  M.  19,360  f.  Unterhalb  der  Kapelle  H.  Vasilios 
sind  in  die  modernen  Terrasseumauern  zwei  Inschriften  veraanert,  von 
denen  die  eine  bereits  von  Foncart,  B.  1,  31  f.  nach  nicht  völlig  zu- 
verlässigen Kopieen  mitgeteilt  worden  ist.  Ehreninschrift  der 
T(i>v  AaxESai|xo]vto>v  anf  In[nins,  S.  des  Chariteles],  AaxEÖatp.ö[vtov  Iv 
xaTa(xii[vavTa,  wegen  seiner  gegen  die  Eltern  bewiesenen 
c[Ü7s^et]a,  ouifpixjuvi]  nnd  [xat]6eta.  Die  Kosten  übernahmen  seine  Eltern 
Ch.  und  Timas,  sowie  sein  Bruder  Ch.  — Die  2.  Inscbiift  S.  361  f. 
(mit  Beil.).  36  sehr  unleserliche  Zeilen  des  Ehrendekretes  fflr  einen 
Ageda[mos?]  wegen  seiner  Verdienste  nm  die  Stadt.  Anfang:  Kat]z 
[t?)v]  o[u]vapYr(av  xzOd  xal  ol  YtpovTS«  luexpEivav,  iiuetSi) ’AYe8a[|jLoc?  . . . 

Interessant  ist,  dafs  in  Z.  13  von  Orenzstreitigkeiten  die  Bede  zu 
sein  scheint. 


Dorf  Mavromati  am  Berge  Itbome. 

Wilhelm,  M.  16,346  n.  1 (mangelhaft  Parnassos  4,497).  Stele 
in  2 Brnebstiieken.  ISzeil.  Erg.  (stoicbedon)  eines  Beschlusses  des 
Damos  der  Messenier;  Verleihung  erblicher  Proxenie  nnd  Energesie 
an  Menalkos,  S.  des  Aiistomenes,  ans  Zakynthos.  Um  300  v.  Chr.V 
— S.  349  n.  2.  Stele.  Szeil.  Scblnfs  der  Freilassnogsnrknnde  einer 
Petraia:  Entrichtung  einer  Strafsnmme  von  10  Minen  seitens  des  Gesetzes- 
äbertreters  an  die  Limnatis.  1.  H.  3.  Jahrh.  — S.  351  n.  3 (ohne 
Umsebr.)  = Lebas-Foncart  310.  Basis  mit  (wahrscheinlich  unversehrter) 
Weihinsebrift;  2u>tsXti{  (2)  ’Ap'/[<o]l  (3)  AijiväTt  (4)  lepItEÜaavTe.  Ende 
3.  Jahrh.?  — S.  352  f.  n.  4.  Stele  mit  ISzeil.  Frg.  einer  Knltordnnng; 
wichtig  wegen  des  erstmaligen  Vorkommens  messeniseber  Monatsnamen. 
Um  200  V.  Chr.  — 8.  355  n.  5 (anch  Parnassos  3,  1023;  Inschr.  A: 
Job.  Schmidt,  M.  6,  359);  ohne  Umschr.  Basis  in  2 Bmcbstöcken  mit 
Frgg.  von  mehreren,  mindestens  2 Inschiiften,  denen  „die  Wiederkehr 
des  Namens  Asfio^üv  ein  eigentömlicbes  Interesse  verleiht“ 

Aegilia  (Antikythera),  kleine  Insel  zwischen  Kythera  nnd  Kreta, 
s.  unter  XII  hinter  „Greta“. 
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4a.  Arcadia. 

Pomtow,  Ein  arkadisches  Weibgeschenk  zn  Delphi,  M.  14,  15  ff. 
s.  n.  Delphi. 


Lycosura. 

Leonardos,  A.  6,  43  f.  n.  1 (in  Min.).  Wiederholt  von  Gav- 
vadias,  Fonilles  de  Lycosonra.  Livraison  I.  Athen  1893.  Umfang- 
reiches Ehrendekret  (einheim.  Dialekt)  der  itdli;  tüv  Aoxaupaotoiv  (diese 
Namensform  stets  in  der  Inschrift)  auf  den  Priester  der  Despoina  Nika- 
sippos,  S.  des  Philippos,  nnd  seine  Oattin  Timasistrata,  T.  des  Onasi* 
krates.  Datiert  nach  dem  genannten  Priester  nnd  2 Epimeleten,  Sxout 
X'  xal  ß'  xaxd  T&v  SeßacTÖv.  Das  Dekret  soll  im  7pa)i|i.aT09oXdxiov 
iv  Me^dXa  [laXEt  hinterlegt  nnd  eine  Stele  mit  Abschrift  desselben  im 
Tempel  der  Despoina  anfgestellt  werden.  — S.  44  n.  2 (Min.).  'A  ndXt; 
4 TÜv  Mt^aXonoXeiTiüv  xal  4 xtüv  Auxoupaotoiv  (vgl.  n.  1)  ehrt  die  Volnsena 
P(?)nsta,  T.  des  Yolnsenns  Aristokrates,  Oattin  des  Pompeins  (so  nach 
S.  183)  Damainetos.  Spätrhmische  Zeit.  — S.  45  n.  5 (Min.).  Den 
Kaiser  Hadrian  ehrt  t)  i;4X(c  t)  tüv  Mr^aXonoXciTÜv  als  ihren  xtiottjc.  — 
S.  45  n.  4 (Min.).  Der  ßaoiXeuc  Inlios  Epiphanes  Philopappos  weiht 
der  Despoina  nnd  der  Soti(so)ra  ein  Oeschenk.  Datiert  nach  einem 
Priester.  — S.  44  n.  3 (Min.).  Votivinschrift  des  Epagathos,  toü  xupfou 
Kafaapo;  TaßeXXaptoc,  an  die  Despoina  linjxooc.  Spätrümische  Zeit. 

Megalopolis. 

Leonardos,  A.  6,  44  n.  2;  45  n.  5.  Zwei  Ehreninschriften  der 
k4Xi«  tojv  Me^aXoxoXeiTtäv  s.  0.  nnter  Lycosnra.  — Loring,  JHS.  11, 
306/8.  316/318/320.  326/328.  338/340.  Neues,  groüses  Prg.  des  Edictnin 
Diocletiani  de  pretiis  rerum  venaUnm  in  4 Kol.,  zusammen  255  Z.  Vom 
Heransg.  ansftthrlich  kommentiert.  (Vgl.  nnter  Troezen  S.  180.)  — 
A.  6,  80  (Min.).  Eine  Anzahl  von  Theatersesseln  mit  den  Inschriften: 
’Avrioyo«  d^cgvoftevi^oas  dvtftTjxE  xö«  6p4vo{  navxac  xal  xöv  d^^exdv;  ’.4pxa- 
diatac;  <I>uX^;  MaivaXiiuv;  Ihu.  AuxaEixtSv;  ’.Vvxfoyoc  d^iuvodETTjoac  dvtftrjXE; 
OuXijc  lloppaatfov;  d*u.  Ilavtaxiuv;  *hu.  'AxoXXtovtaxüiv ; 'Avxfo^oc 

dvE8))xE.  — Batber,  JHS.  13,  332.  336  f.  Geringwertige  Ziegelin- 
schrifteu,  teilweise  ans  dem  Tbersilion. 

Tegea  nnd  die  Tegeatis. 

B4rard,  B.  13,  282  f.  Tempel  der  Athena  Alea.  35  zeil.  Prg. 
eines  Tempelgesetzes:  wesentlich  Regelung  des  Weiderechtes  in  dem 
heiligen  Bezirk;  stoichedon,  einheimischer  Dialekt.  Vgl.  Meister, 
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Tempelrecht  von  Alea  (Berichte  der  Kgl.  Sächa.  Gesellscb.  der  Wlsa. 

1889,  71—98)  [Eez.:  Larfeld,  Berl.  philol.  WochenBchr.  1890  n.  28 
Sp.  785 — 737],  der  die  Inschrift  zwischen  385  nnd  370  v.  Chr. 
setzen  mochte.  Danielsson,  Epigraphica  (Upsala  Universitets  Arsskrift 

1890,  28 — 63),  stimmt  im  wesentlichen  mit  M.  überein  und  setzt  die 

Inschrift  knrz  nach  370  t.  Chr.  [Bez. ; Larfeld,  a.  a.  0.  n.  40  Sp.  1263 
— 1266.  Meisterbans,  Nene  philol.  Bnndschan  n.  13,  198  f.  A.  H., 
Lit.  Centralblatt  n.  37  Sp.  1296  f.  Grammaire,  Rev.  crit.  n.  29,  42— 
44.  Kretschmer,  Wochensehr.  f.  klass.  Philol.  n.  48  Sp.  1308 — 1310.] 
Die  ablehnende  Ballung  des  ersten  Bierausg.  B.  17,  2 gegen  Meisters 
Deutung  der  Bezeichnung  ,iv  ’AXsqi*  nicht  auf  den  Tempel,  sondern 
auf  eine  Stadt  Alea  wird  gerechtfertigt  durch  die  korrekte  Benennung: 
,ädt6c  d ’AXea“  in  einer  Tempelinschrift  von  Mantineia  (s.  n.).  — Bdrard, 
B.  17,  12  n.  18.  Stelenfrg. ; Nd(i.o;  h dpata  icdvra.  Das  auf  der 
Stele  verzeichnete  Gesetz  sollte  von  ewiger  Geltung  sein.  — Derselbe, 
B.  16,  543  f.  n.  4.  Ehrendekret  der  auf  Tbeokritos  und  Am- 

phalkes,  ditdre  (statt  des  gewöhnlichen  iwstSi];  ebenso  n.  5)  tüv  icoXc|ii<i>v 
(2)  imßdvTiuv  iitt  td  xeij^eo  dväpi«  draOol  (3)  t/evovro  |ia;(d)Uvoi  urtlp 
TU  Tä(  i:dXi[oc  (4)  IXeuOepki  xal  dittSci^avTO  vdv  tSvoiav  (5)  ilimt  t<ü 
icpoMi|iivoi  xxviuviu.  Die  TcpaTaYol  iccpl  Dtpatjav  sollen  das  «JidipispLa  auf 
eine  crcdXa  schreiben  lassen  nnd  dvdijvai  !v  xdv  d^opoiv;  mit  Hortativ. 
Der  Vorgang  bezieht  sich  wahrscheinlich  auf  Kämpfe  Tegeas  im  3 Jahrh., 
vielleicht  auf  den  Überfall  der  Stadt  durch  König  Lyknrgos  von  Sparta 
218  V.  Chr.  (vgl.  Polyb.  5,  17).  — 8.  545  n.  5.  5zell.  Erg.  Auf  das 
Präskript:  KoXXixpaxeo;  toü  EüOpaatcuc  (Name  des  eponymen  Priesters) 
folgt  der  Anfang  eines  Ebrendekretes  für  Timokles,  S.  des  Apollonios, 
ans  Megalopolis,  fntht  (vgl.  n.  4)  - - xapoTfcvdpsvoc  t[i«  (3)  xdv  xdXiv 
xal  ipxoXtxEtSaa:  ix»)  xal  xX(in>  xav  (4)  xt  dvaoxpo^dv  ixot:^xo  xal  xdv 
Xo[i]xdv  EÜxaSi'av  (6)  . . . d^cw];  xüv  Te^caxiüv  xod  xä«  läiat  [xdXiov ...  — 
Derselbe,  B.  17,  6 f.  n.  8.  Basis.  Ehreninschrift  der  ndXic 

Te^eaxäv  auf  Polias,  S.  des  Tbeon.  Darunter  Künstlerinschrift  des 
[Zenxippos]  nnd  seines  Sohnes  [Philejas  — von  T.  H(omoUe)  ergänzt 
nach  Löwy,  Bildhanerinschr.  141  — ans  Megalopolis.  2.  oder  1.  Jahrh. 
V.  Chr.  — Ehreninschriften  der  Ttfeaxüiv  xdXic:  S.  10  n.  11 — 13 
(3  Basen)  auf  1)  den  Cäsar  Constantinns , 2)  (—  CIG.  1522  nach 
Fonrmont)  den  Cäsar  Constantins,  3)  den  Kaiser  [Diokletian];  S.  11 
n.  14:  auf  den  Redner  M.  Appalenos  (oder  M.  Ap(pins)  Galenos^); 
n.  15:  auf  . . . ’Ait»)Siou  [x]oü  Sa>ax[p]dxou.  — 8.  8 n.  10.  5zeil.  Prg. 
Den  Dekaproten  P.  Aelins  Leoneides  ehren  ^ Tz-fEaxtüv  ßouXl)  xal 
6 durch  eine  Bildsänle,  deren  Kosten  die  Gattin  des 

Geehrten  bestreitet.  — 8.  17  n.  21.  16zeil.  Frg.  einer  Epheben- 
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liste,  datiert  nach  dem  Pachon,  •fpop.[(iaTEu« . . . und  fJoiivaatW/o; 

Amb. ...  — 8.  17  f.  n.  22  (o.  TJ.).  25  zeil.  Frg.  einer  Epbehenliste 
in  3 Kol.  — 8.  20  f.  n.  24.  'Etouc  pß'  diri  tt)«  6eciü  ’A8p[tav]oü  (t]l; 
t))v  'EXXdia  irapouo((2)ac,  lEpEcuc  fie  ’Athr)v5«  Eu>T*)pä  toü  Mdpxou  ver- 
zeichnet der  Yupvaiiap^ijmc  Tib.  .Clandios  Amykos  den  uiroifupvaatixpyo;, 
den  dpyEtprjßot  und  die  Ephebeu  (3  Kol.),  unter  welchen  eine  gröfsere 
21ahl  von  8klaven  oder  Freigelassenen;  weiterhin  je  einen  iXiioTtdr,;, 
ypappavEu;,  iatpdc,  xoupEut,  itaiSorpt'ßT);,  xaptvuuv  and  3Kadctxo<pdpot.  Die 
erste  Seise  Hadrians  nach  Griechenland  fällt  in  das  Jahr  126,  die 
zweite  129  n.  Chr.  (vgl.  jedoch  8.  185).  — 8.  19  n.  23.  Hermes  ohne  Kopf. 
Anf  der  Brnst  sind  verzeichnet  je  ein  lEpEu;,  u^iEpEu;  (neu),  yupvaatapyo: 
and  6xo7upvas(apyo{.  Datiert  i^Ej^uc  p'xal  6'.  Nach  T.  H(omolle)  entweder 
nach  der  Ära  von  Actinm  — 79  n.  Chr.  oder  nach  der  hadrianischen 
Ära  = 233  n.  Chr.  Der  Name  des  u?«peur  Ti.  Claudias  Protos  würde 
besser  zn  der  älteren  Zeitrechnnng  passen.  — 8.  23  n.  26  (o.  U.).  Keste 
zweier  Kol.:  Namenlisten.  — 8.  15  n.  20.  6 Ephenkränze  mit  Sieges- 
inschriften eines  (wahrscheinlich  aas  Tegea  gebürtigen)  Schauspielers. 
Verzeichnet  werden  die  Spiele  und  die  tragischen  Stücke.  Wegen  der 
Erwähnung  der  2<i>}rT]ptai  [iv]  AeX^oTc  sind  die  Inschriften  später,  als  das 
3.  Jahrh.  Interessant  ist,  dafs  damals  noch  die  Tragödien  des  Enripides  in 
Oanst  standen  (2mal  ist  vei'zeichnet  der  Hercules  furiosus).  Den  Achilles 
des  Chairemon  kennen  wir  nur  dem  Namen  nach.  Aach  von  Archestratos 
wissen  wir  wenig.  — 8.  3 f.  n.  6.  Die  Agoranomen  Anchil(oder  a?)los 
und  Kallikrates  haben  T[d]  pEsojrüXia  (die  mittleren  Kolonnaden)  toö 
paxiUou  anf  eigne  Kosten  wiederhergestellt.  — 8.  4 n.  7.  4 zeih  Frg. 
Der  gewesene  Agoranom  P.  Memmias  Agathokles  hat  ein  Oehände  mit 
den  darin  befindlichen  Normalgewichten  (letztere  in  künstlerischer 
Form)  erneuert  (?).  — 8.  7 n.  9.  Könstlerinschrift  des  Oljympiodoros. 
8.  des  Kallon,  ans  Megalopolis  (unbekannt).  Kaiserzeit.  — 8.  11  n.  16- 
Polias,  S.  des  Timokrates,  Agason  errichtet  (die  Bildsäule  seiner) 
Gattin.  — 8.  12  n.  17.  Altar.  Philokrates,  8.  des  Damonik[os],  weiht 
für  seinen  Sohn  D.  einen  Bomos  and  vergoldet  die  ApoUostatae  (vgl. 
Pans.  8,  53,  3).  1.  Jahrh.  v.  oder  n.  Chr.  — 8.  24  n.  29.  Weih- 

iuschiift  des  Antiocbos  and  des  Damostratos  an  den  Zeüc  icotrpwio;.  — 
8.  22  n.  25  (o.  U.)  6zeil.  Frg.  Inhalt  nngewifs.  Z.  1 wird  Trajan  er- 
wähnt. — 8.  23  n.  27  (o.  U.)  7zeil.  Frg.  Inhalt  ungewifs.  — S.  13  f. 
n.  19.  Beiscbriften  zu  bildlichen  Darstellungen:  der  KoXol  Kaipot  (wesentlich 
Monatsnamen).  — Derselbe,  B.  16,541  n.  1:  KXEoitatpa.  Eine  Kl, 
T.  des  SecanduB,  war  Priesterin  der  Athena  Alea  (Lebas-Foncart 
n.  337  i).  — S.  542  n.  2:  'Ax»iaiJTpaTou.  — 8.  548.  Ziegelanfschrift: 
oxpdj[tov. 
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Mantinea. 

Fong^res,  B.  16,  569  f.  n.  1 (Taf.  19).  Block  wahi'scbeinlich 
einer  alten,  mit  einer  umfangreiclien  Inschrift  bedeckten  Maner  (vgl. 
Oortyn),  der  in  späterer  Zeit  als  Basis  einer  Statne  verwandt  wurde. 
2 Sebriftkolumnen  (stoichedon,  Zeilen-  nnd  Wortende  stets  znsammen- 
fallend,  ohne  Interpunktion;  A:  1—23,  B:  1—13,  unter  B leerer  Raum), 
wohl  Fortsetzung  eines  oberen  Steines.  Alphabet:  A . OKerjF.  01 
KA)/V©o<orv»  (Ssade  = ss;  s.  S.  194)  R«TV©M/  X (A  23?).  Nicht 
erhalten;  % nnd  das  wahrscheinlich  fehlende  Kein  h (o(,  oiSe,  Up-, 
tiaov)  und  q (K©  A 18);  F nur  vor  o-Lanten;  dagegen  'AvztXatii; 
A 11  n.  8.  9<xf  mit  tiefem  Pnnkt  im  Centrum.  Neu  ) (i,  wohl  ent- 
standen aus  pbönikischem  welches  anf  dem  Mesastein  mit  gebogener 
Hasta  erscheint;  somit  letztere  in  Mantineia  allein  zur  Bezeichnung  des 
Lautes  gebraucht  (in  der  ursprünglichen  Linksriehtnng  znm  Unterschiede 
A'on  C = 7).  Eine  zusammenhängende  Lesung  ist  unmöglich.  — A.  Zunächst 
Scbnldnerliste  von  Alea  (der  mit  Athene  assimilierten  arkadischen  Göttin, 
•da  Z.  16.  19  dafür  a öeo«;  o 8cöt  ä ’AXta  = ,1a  Protectrice“;  vgl.  ein 
Tempelgesetz  dieser  Göttin  unter  Tegea,  8. 190  f.):  13  Namenreste.  Z.  15 
ist  die  Rede  von  Zahlungen,  die  durch  ein  yprjanjpiov  (Qötterspmch) 
festgesetzt  worden  waren.  Der  Göttin  steht  zur  Seite  ein  Gerichtshof  (äi- 
xaoTraf  Z.  19).  Die  Festsetzungen  beziehen  sich  anf  -/pqpLava  nnd  olxtxi. 
Z.  22  wird  die  Ausscbliessnng  vom  ispdv  angedroht.  — B enthält  Straf- 
bestimmungen gegen  Mörder.  Da  von  einem  Wergeid  nicht  die  Rede 
ist,  so  handelt  es  sich  vielleicht  um  eine  Fixiemng  des  Asylrechtes.  — 
Diesem  vorläufigen  Interpretationsversuch  gegenüber  haben  Lesung 
und  Erklärung  der  Inschrift  einen  bedeutenden  Fortschritt  gewonnen  durch 
die  eingehende  Analyse  von  Homolle,  B.  16,  580  ff.  (berichtigte  Um- 
schrift 8.  583  f.).  Nach  ihm  enthalten  die  beiden  Kol.  nicht  2 ver- 
schiedene Kapitel  eines  umfangreichen  Gesetzescodex , sondern  bilden 
2 zusammenhängende,  in  sich  abgeschlossene  Teile  einer  nnd  derselben 
Urkunde  (der  <l»>;p.av6pot  B 7 ist  gleichfalls  herznstelleu  A 13).  Der 
Anlafs  der  Inschrift  ist  ein  im  Heiligtum  der  Athens  Alea  verübter 
Mord  (wahrscheinlich  Raubmord)  an  mehreren  Männern  und  einem 
Mädchen  (B  2/3.  4/5.  8/9).  Auf  das  Präskript:  Fo^]Xta3i  oi[ä|t  iv 
fA).]£av'  folgen  A 2 — 12  die  Namen  von  12  bereits  verurteilten  Per- 
sonen. Ungewifs  ist  die  Schuld  eines  13.,  Phemandros  (Z.  13).  Über 
ihn  wird  Z.  14  in  einem  besonderen  Paragraphen  gehandelt,  in  dem  er 
nur  beding^nngsweise  (FoJ^Xeoi)  als  Mörder  angenommen  ist.  Z.  15  ff. 
enthalten  wieder  allgemeine  Bestimmungen  für  alle  Schuldigen.  — 
Dieselbe  Disposition  wiederholt  sich  in  B;  1)  Allgemeine  Bestimmnngen 
für  die  bereits  überföhrten  Schuldigen  (Z.  2—6),  2)  Spczialbestimmung 
Jahresbericht  (flr  Altertumswissenschaft.  UCXXVU.  Bd.  (IS9S.  Suppi.-Bd.i  13 
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tiir  Phemandros  (Z.  7 — 13).  Die  darch  einen  Spruch  der  Göttin  und 
durch  richterliches  Erkenntnis  fixierte  Strafe  der  Mörder  besteht  aus 
Geldbnfsen,  Konfiskationen  nnd  Exkommuniziemng.  — Sehr  merkwürdig 
ist  die  verschiedene  Schreibung  des  s- Lautes  in  der  Inschrift:  Derselbe 
wird  in  Doppelkonsonanz  1)  nach  kurzen  Vokalen  fast  ansnahmslos 
durch  bezeichnet:  6ed[x]ao3pac  A 5,  'Api99T6|i.a)(o<  6,  Säoasjfiat 
17,  dixuoorai  19,  loaxia  B 7,  itpouoöafevic  TÖ  üp7[Ea{i9ai?  (.wenn  die 
Ächtung  nicht  vorher  stattgefnnden  bat“,  so  ist  meiner  Ansicht  nach 
zu  lesen)  10.  12;  Ausnahme:  lim'  B 3;  2)  nach  langen  Vokalen 
durch  einfaches  xpr)imipiav  A 14.  B 6.  3)  Das  durch  Assibilation ') 

entstandene  enklitische  omc  nnd  am  (—  -n;  nnd  tc;  kyprisches  oi:  auf 
der  Bronzetafel  von  Idalion  ist  demnach  gleichfalls  wohl  mit  geschärftem 
s-Lant  zu  schreiben  nnd  zu  sprechen)  wird  stets  mit  dem  ans  der 
Alpbabetreihe  von  Gäre  (vgl.  meine  Griech.  Epigraphik,  S.  505)  be- 
kannten Zeichen  für  Ssade,  geschrieben:  ti  B 2,  Vti«  4;  et\A’  — 
ti\At  3,  eiVie  — eiV\e4/5;  verschrieben  ist  tlNt  8.  Dafs  nicht  etwa  vorher- 
gehendes e!  anf  die  Assibilation  Einflufs  hat  (dem  Vtt;  zu  Anfang  von 
Z.  4 gebt  wahrscheinlich  ei^e  io  Z.  3 vorauf,  doch  läfst  sich  dies  bei 
der  Verstümmelung  von  Zeile  3 nicht  mit  Sicherheit  behaupten),  zeigt 
tl  Toi(  A 18.  — Das  rätselhafte  xaToppevrtpov  A 21.  B 4 ist  mit 
Dittenberger,  Hermes  28,  472  wohl  zu  lesen:  x3(t)  xuippswepov  = 
xaxd  TO  dppevTcpov  „in  männlicher  Linie*.  Brdal,  B.  17,  202  fafst  das 
Wort  als  Komparativ  anf,  entsprechend  einem  gemeingriechiscben  xxri- 
pdvrep'o;  — .mandit“.  Für  B 11  schlägt  Dareste,  ebd.  die  Lesnng 
Fvpiovipov  (Nebenform  von  ivp.evipii{)  vor.  — Vgl.  auch  Breal,  Rev.  de 
phil.  17, 159  f.  nnd  Mdm.  de  la  Soc.  de  ling.  8,  3.  Ziemlich  abschlielsende 
Behandlung  dieser  nnd  der  folgenden  Inschrift  von  J.  Bannack,  Ber. 
der  KgL  Sächs.  Ges.  d.  Wiss.  Bd.  45  (1893),  93  — 105  (Inschr.  A), 
105—108  (B),  mit  2 Taf.  (Erörterung  der  Lautlehre  8.  110 — 120,  der 
Flexionslehre  8.  121  — 124,  der  Syntax  8.  124 — 127;  Wortregister 
8.  127  f.)  — Über  die  Zeitbestimmung  s.  zu  n.  2. 

Derselbe,  a.  a.  O.  8.  577  n.  2 (Taf.  20).  Sänlentrommel  mit 
20  Zeilenresten,  längsseitig  je  2 in  jeder  Kanneiüre.  Nicht  stoichedon; 
Interpunktion  : . Das  Alphabet  stimmt  nahezu  mit  dem  von  n.  1 überein: 
doch  O ohne  Punkt,  0 0 ; neu  |$  ß,  -r  ^ (somit  fehlt  für  das  vollständige 
Alphabet  nur  (;  über  i{i  s.  zu  n.  1).  Die  Inschrift  hat  vielleicht  ähn- 
lichen Inhalt,  wie  das  Reglement  über  das  Weiderecht  im  Bezirk  der 
Alea  von  Tegea  (s.  8.  190  f.).  Die  Geldbnfsen  sollen  zu  einer  Hälfte 
dem  Volke,  zur  andern  walirscheinlich  der  Göttin  zufallen.  Die  Schlnfs- 


')  Über  Assibilation  des  x im  Arkadischen  vgl.  Heister,  Griech. 
Dialekte  2,  104.  107. 
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zellen  entbleiten  vielleicht  eine  Strafbestlmninng  für  falsche  Zeugen. 
Z.  7.  12  begegnen  taixiai,  9:  8i(iiop76[j  oder  — o[i.  Die  Schreibung 
des  s-Lantes  Ist  die  allgemeine:  F]ex*Trov  6,  d]i:oivi'5aa&ai  14;  für  A 
(s.  zu  n.  1)  Ist  keine  Vei-wendung.  — n.  1 und  2 stammen  trotz  un- 
bedeutender Verschiedenheiten  des  Alphabets  ungefähr  ans  gleicher  Zelt. 
Schrift  und  Dialekt  scheinen  nicht  zu  gestatten,  sie  unter  die  1.  Hälfte 
des  5.  Jahrh.  herabznrOcken.  Sie  sind  sicher  älter,  als  die  Welhlnschrlft 
an  Apollon  bei  Foucart,  Inscr.  du  Pdlop.  352  b,  welche  der  Heransg. 
dem  Jalire  422  v.  Chr.  znwelst. 

Thelpnsa. 

Leonardos,  A.  6,  148  (ln  Min.).  Grabschrift  ln  3 Distichen 
anf  gefallene  Krieger.  Anfang;  ’A^ta  ooü,  BeX^ousa,  xal'EXXdSo;  avusav 
(p^ll  p.apvdp.evot  TCarpac  o"8e  nspi  o^STepa;. 

,'Ev  3r]pi(p  Kopoöi'ou.“ 

A.  4,  116.  Stele.  Anf  der  einen  Seite; ’ApTEput;  auf  der  andern: 
KXitvi'a;  dveürjxe. 

4 b.  Elis. 

Olympia. 

Treu,  M.  13,  319.  Eine  Anzahl  Architravblöcke  vom  sog.  Süd- 
westban tragen  Frgg.  einer  Inschrift  in  grofsen  Charakteren,  die  sich 
ergänzen  lassen:  A[e]iu[v]i8[t)]j  Aecutou  [N]ä5to{  l7uoi[7)aE.  L.  war  somit 
nicht  nur  der  Stifter  des  nach  ihm  genannten  Leonidaion  (vgl.  Paus.), 
sondern  auch  der  Baumeister  desselben  (Beispiele  für  ::otElv  von  der 
Tbätigkeit  des 'Architekten  s.  S.  323 Das  Ethnikon  'HIeIoc,  welches 
Paus,  dem  L.  zuteilt,  erweist  sich  somit  als  irrtümlich.  Wird  die 
vorauBznsetzende  Widmung  an  Zens  in  folgender  Form  ergänzt:  AewvGiic 
Aeiutou  Nd;io;  Ikoi'Itjje  xil  dvEÜT,xE  All  ’OXupiJiioji , SO  erhält  man  die 
gleiche  Zahl  von  je  24  Buchstaben  für  jeden  der  beiden  Epistylblöcke, 
anf  welche  sich  die  Inschrift  eretreckt  haben  mufs,  nnd  somit  eine 
symmetiische  Stellnng  über  2 Interkolninnien  des  Südw'estbanes. 

Danielsson, Upsala  universitets  ärsskrift  1889, 278f.  G. Schulze, 
Hermes  28.  24  f.  In  dem  Epigramm  der  Lakedämonier  zu  Olympia 
IGA.  75  ist  am  Schlnfs  zu  lesen : toT({)  AaxE6atpiovi'o[ij  = -otX  Aax-. 

5.  Achaia. 

Litteratnrbericht  M.  17,  280;  N^a  ’E^itjptEptj,  Izo;  lA'  n.  230.  232 
(Athen,  17.  19.  Ang.  1892).  F.  A.  Z tjxiStij,  ’ApyaioXo-jixä.  Inschriften 
aus  Kato-Acliaia,  welches  der  Herausg.  für  Ileipai'  erklärt,  ohne  sich 
mit  dem  von  Dnhn,  M.  3,  75  für  die  Gleichsetzuug  mit  Dy  me  vor- 
getragenen Gründen  abzulinden.  Die  Inschriften  sind  meist  schon  be- 

13* 
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kannt  (M.  3,73;  B.  2.  95  ff.;  4,  520f.;  Kaibel,  Epigr.  790;  CIL.  3 
p.  7256;  CIG.  1,  1544);  nen  scheinen  fegende  zn  sein:  n.  2:  <I>t>.oxpz- 
TT)[«  (2)  (hapatEÜ«;  n.  3:...v  Mva[jix]liot,  /aipE;  n.  4:  ripE'ouja,  7®ipe; 
n.  5:  'Ap/eXae  Scooiorparou,  (2)  7_aipe;  n.  6:  •ti'Xa  Aetovo;,  /aips;  n.  7: 
Aeaiva  TpuiXou;  n.  9:  OtXi'ira  Oixioj,  xzipe. 

y.  Boeotia. 

Corpas  inscriptionnm  Graecarum  Graeciae  septentrio- 
nalis.  Vol.  I:  Inscriptiones  Graecae  Megaridis,  Oropiae,  Boeotiae  con- 
silio  et  anctoritate  academiae  litterarnm  Regiae  Borussicae  edidit  Guilel- 
mns  Dittenberger.  Berlin  1892.  VIII,  806  S.  gr.  Roy.-Qnart  85 Mk. — 
Para  III:  Inscriptiones  Boeoticae  p.  158 — 643  n.  504 — 3472,  nebst  nm- 
fangreichen  Addenda  nnd  reichhaltigen  Indices.  — Alle  bis  Ang^nst  1892 
bekannt  gewordenen  Inschriften  finden  sich  in  diesem  grofsen  Sammel- 
werke vereinigt.  Die  folgende  Übersicht  registriert  daher  nnr  die 
späteren  Zugänge. 

Kalinka,  Eine  böotische  Alphabetvase,  M.  17,  101—124  (mit 
Taf.  6).  Die  im  Nationalmnseum  zn  Athen  befindliche  Vase  unbekannter 
Herkunft  enthält  zwei  Alphabetreihen  von  23  nnd  25  Buchstaben  (die 
zweite  ist  um  zwei  sonderbare  Schlufszeichen  bereichert),  die  in  ihrer 
Gestalt  bis  auf  geringfügige  Varianten  Qbereinstimmen.  Wegen  der 
Formen  A V nnd  der  Anordnung  -■  O \|/  = Alphabet  nach 

Böotien  oder  Lokris  zn  setzen.  Auffällig  ist  die  Verwandtschaft  mit 
den  von  Szanto  im  Kabirenheiligtnm  zu  Theben  gefundenen  Inschriften. 
Die  Oinamentiernng  der  Vase  läfst  auf  gleiche  Fabrik  schliefsen  mit 
derjenigen  der  Vase  M.  15,  402  n.  40.  Die  Formen  AE(IH©r  5 weisen 
in  ihrer  Gesamtheit  auf  eine  Zeit  nach  der  Mitte  des  5.  Jahrh. ; anderer- 
seits fuhrt  das  epichorische  Alphabet  beträchtlich  über  die  Mitte  des 
4.  Jahrh.  hinaus.  Eine  genauere  Zeitbestimmung  wird  ermöglicht 
durch  die  beiden  supplementären  Zeichen  des  längeren  Alphabets,  von 
denen  das  Scblnfszeidien  ohne  Zweifel  ein  u>  sein  soll,  über  dessen 
Gestalt  im  ionischen  Alphabet  (unten  offener  Kreis  mit  Seitenstrichen) 
der  Maler  jedoch  nur  oberflächlich  unterrichtet  war.  Das  vorletzte 
Zeichen  sollte  wohl  ein  ionisches  I darstellen,  von  dem  der  Maler  Kunde 
hatte,  dafs  es  ans  böotischem  5 (+)  durch  Anfügung  von  Strichen  ge- 
bildet werden  könne;  er  setzte  daher  so  viel  Striche  an,  als  möglich 
war.  — Die  Gegenüberstellung  des  böotischen  nnd  ionischen  Alphabets 
hatte  Interesse  nnd  Zweck  nnr  während  der  Herrschaft  des  einheimischen 
Alphabets.  Da  in  den  böotischen  Münzlegenden  erst  zur  Zeit  des 
Epaminondas  sich  der  Übergang  zn  dem  ionischen  Alphabet  vollzieht 
(Kirchhoff,  Studien  ‘ 143),  so  wird  die  beginnende  Verwendung  desselben 
sich  nicht  allzu  lange  vorher  angebahnt  haben.  Dieser  Übergangs- 
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Periode  — nngeföhr  dem  1.  Jahrzehnt  des  4.  Jahrh.  — glanbt  der 
Verf.  unsere  Vase  znweisen  zu  dürfen,  da  dieselbe  eine  erste  Annäherung 
der  beiden  Alphabete  darstelle. 

Acraephia  (Karditza). 

Holleanx,’)  B.  16,  472.  Die  Inschrift  B.  14,  8 n.  9 (GIGS. 
4127)  mit  Swoboda,  Oriech.  Volksbeschlüsse  S.  150  nach  146  v.  Chr. 
zu  setzen,  ist  bedenklich,  da  jeder  chronologische  Anhaltspunkt  fehlt.  — 
Ebd.  Berichtigte  Lesungen  zu  B.  14,  33—35  n.  11  (GIGS.  4130) 
Z.  18.  21.  — 8.  453  ff.  n.  1.  Die  Urkunde  B.  14,  19  f.  n.  10  I (GIGS. 
4135)  ist  in  die  2.  Hälfte  des  3.  Jh.  zu  setzen  (245 — 234  v.  Ghr.?). 
— S.  472.  Die  in  der  Publikation  B.  14,  19  f.  n.  10  n (GIGS.  4137) 
ausgelassene  Zeile  29  wird  nachgetragen.  — S.  472  f.  Berichtigte 
Lesungen  zu  B.  14,  51  f.  n.  13  (GIGS.  4139),  1.  25;  8.  53  f.  n.  14 
(CIGS.  4138),  1.  3;  8.  56  n.  15  (GIGS.  4140),  4.  Nach  S.  457  f.  n.  2 
ist  das  Alter  dieser  Inschriften,  sowie  von  B.  14,  56  n.  16  (GIGS.  4141). 
17  (GIGS.  4142)  und  S.  58  n.  18  (GIGS.  4144)  — sämtlich  Antwort- 
schreiben büotischer  Städte  auf  die  Einladung  Akräphias  zur  Teilnahme 
an  den  ptoischen  Spielen,  ans  nahezu  gleicher  Zeit,  nach  ursprünglicher 
Annahme  des  Herausg.  etwa  ans  der  2.  Hälfte  des  2.  Jh.  — niedriger 
zu  datieren.  Da  Reisch,  De  mnsicis  Graecomm  certaminibns,  p.  110 
den  Agonistenkatalog  von  Orchomenos  8GDI.  503  (epichorischer  Dialekt) 
wahrscheinlich  mit  Recht  um  100 — 80  v.  Ghr.  setzt,  so  würde  n.  14 
(GIGS.  4138;  Antwortschreiben  der  Orchomenier),  wie  alle  andern  In- 
schriften in  xoivT],  nicht  älter  sein,  als  das  2.  Drittel  des  1.  Jh.  Doch 
kann  recht  wohl  in  Urkunden  religiösen  Inhalts  der  einheimische  Dialekt 
länger  bewahrt  worden  sein,  als  in  politischen,  zumal  für  auswärtige 
Staaten  bestimmten  Urkunden.  Daher  ist  als  Maximaldatum  für  n.  14 
und  alle  übrigen  Dekrete  entweder  der  Anfang  des  1 . Jh.  oder  höchstens 
das  Ende  des  2.  zu  setzen.  — S.  465  n.  8.  Herstellnngsversnch  von 
B.  14,  198  n.  29  Z.  1—4  und  genauere  Lesung  von  Z.  5.  Wahrschein- 
lich Schlufs  eines  Dekretes  des  xoiv4v  tidv  Bouutojv  (zur  Schlichtung  von 
Streitigkeiten  zwischen  Akräphia  und  Ilaliartos?).  — S.  458  f.  n.  3. 
Das  Fi-g.  B.  14,  198  n.  30  (GIGS.  4145)  ist  zu  verbinden  mit  einem 
nengefnndenen  Bruchstück  (a.  a.  0.).  Ans  der  Zusammenstellung  beider 
ergiebt  sich  eine  Ehreninscbrift  von  Koroneia  auf  2 von  Akräphia  doithin 
entsandte  Schiedsrichter.  Um  150  v.  Clir.?  — S.  460  f.  n.  4.  B.  14, 
181  f.  n.  19  (CIGS.  4149)  ist  wegen  des  Vorkommens  einer  und  der- 
selben Persönlichkeit  ungefähr  gleichzeitig  mit  CIGS.  420.  Letztere 
Inschrift  ist  mit  Reisch,  a.  a.  0.  p.  112  u.  s.  kurz  nach  86,  vielleicht 

*)  Der  Artikel  von  Holleaux  wurde  noch  vor  Erscheinen  des  CIGS. 
ver&fst,  erschien  jedoch  im  Drucke  erst  nach  Veröffentlichung  dieses  Werkes. 
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zwischen  86  und  71  v.  Chr.  zu  setzen.  — S.  473.  Berichtigte  Lesungen 
zn  B.  14,  191  n.  21  (GIGS.  4151),  4/5.  10/11.  19.  — S.  472.  B.  14, 
6 n.  6 (GIGS.  4159)  ist  kurz  nach  Ende  des  2.  Jh.  zn  setzen.  — 
S.  461  f.  n.  5.  Das  von  Lölling  M.  3,  143  (vgl.  Röhls  Jalu-esbericht 
S.  103  n.)  = GIGS.  2726  aas  Sengena  mitgeteilte  Frg.  ist  wahrschein- 
lich eine  Siegerliste  von  den  ptolschen  Spielen,  da  das  jetzt  verlassene 
Dorfs,  nnweit  des  Heiligtums  des  Apollon  Ptoios  gelegen  ist.')  Wegen 
der  Entfernung  kann  dasselbe  unmöglich  ans  Akrhphia  stammen ; noch 
weniger  wäre  es  nach  Theben  zu  setzen.  Sollte  Löllings  Restitution 
von  Z.  1;  Aüp.  Euxa[ipot  (nach  GIGS.  1776;  aus  der  Zeit  des  Septimins 
Severus  oder  Caracalla)  zu  Recht  bestehen,  so  hätten  sich  die  ptoi'scben 
Spiele  bis  in  die  Zeit  dieser  Kaiser  erhalten.  Möglicherweise  ist  jedoch 
nach  dem  in  ganz  gleichartiger  Schrift  verfafsten  Agonistenverzeichnis 
von  den  ptoischen  Spielen  ü.  14,  191  n.  21  (GIGS.  4151;  vgl.  o.) 
Euxajpsoc  zn  ergänzen.  — S.  463  n.  6.  Kloster  Pelagia.  12zeil.  Erg. 
einer  Siegerliste  von  den  ptoischen  Spielen.  Der  Schriftcharakter  ist 
demjenigen  des  Erg.  von  Sengena  (s.  o.  n.  5)  ganz  gleichartig.  3.  Jh. 
n.  Ghr.?  — S.  464  n.  7.  Beim  Tempel  des  Apollon  Ptoios.  4zeil.  Erg. 
einer  Ehreninschrift  des  Demos  auf  Annia  Ateilia]  Begill[a  Elpineike 
Agrippeina,  T.  des  Tib.  Gljandius  Hero[des  (Atticus). 

Goronea. 

Holleaux,  B.  16,  470  f.  n.  lü.  Die  Inschrift  B.  9,  430  n.  45 
(GIGS.  2864;  vgl.  Jahresbericht  1883 — 87,  479  u.)  wird  auf  Grund 
von  SIB.  498  = SGD1.  952.  GIGS.  518  auf  Apollophanes  aus  Antio- 
cheia  bezogen  und  demgemäfs  restituiert.  — S.  458  f.  n.  3.  Nach  Anf- 
hndung  eines  weiteren  Erg.  zn  B.  14,  198  n.  30  (GIGS.  4145)  ergiebt 
sich  eine  Ehreniiischrift  von  Koroneia  (s.  nnter  Acraephia  S.  197). 

Oropus. 

Von  den  zahlreichen  im  Amphiareion  gefnndenen  Inschriften  haben 
diejenigen  aus  der  Zeit  der  Zugehörigkeit  von  Oropos  znm  böotischen 
Bunde  ihre  Stelle  im  GIGS.  (s.  8.  196)  erhalten.  Die  übrigen  werden, 
soweit  sie  dem  Zeitraum  von  ca.  400 — 30  v.  Chr.  angehören,  in  den 
unter  der  Presse  beflndlicben  Supplementen  zum  GIA.  II  zusammen- 
gestellt werden  und  sind  daher  hier  gleichfalls  von  der  Registrierung 
ausgeschlossen. 

')  Nach  dem  Herausg.  liegt  Sengena  ,sur  la  rive  nord  du  lac  Hylicus 
(des  jetzigen  Likeri-Sees],  presque  au  pied  du  mont  Pölagia  [des  alten  Ptoon- 
Gebirges],  partant  a une  tres  fälble  distance  du  sanctuaire  d’ Apollon  Ptoios.“ 
Vgl.  Löllings  Beschreibung  in  Bädekers  „Griechenland“’  S.  ISS. 
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Holleanx,  B.  16,  466  ff.  n.  9.  Da  im  Präskript  von  CIGB.  393 
Z.  2/3  ein  'Oicoev-no:  erwähnt  wird,  so  folgt  darans,  dafs  znr  Zeit  der 
Abfassung  der  Inschrift  die  opnntische  Landschaft  znm  bhotischen  Bande 
gehörte.  Der  Verf.  macht  es  an  der  Hand  der  Antoren  glanblich,  dais 
dies  während  der  Jahre  234—198/7  v.  Cbr.  der  Fall  war.  — L eonardos, 
’E<f.  1892,  41—44  n.  70  (anf  derselben  Basis  n.  71  und  OlGS.  351. 
354 — 356).  Rats-  nnd  Volksbeschlnfs,  anläfslich  einer  Anffordernng  der 
Stadt  Akräpbia  znm  Feste  des  ptolschen  Apollon  alljährlich  den  Archonten, 
die  Polemarchen  and  den  7pa)i.|>.aTeu(  mit  einem  Rinde  zu  entsenden.  — 
Sp.  47  f.  n.  76  (anf  derselben  Basis  n.  77.  78.  GIGS.  245).  Proxenie- 
nnd  Energesiedekret  der  Bnle  und  des  Demos  für  Timon,  S.  des  Timonax, 
ans  Thasos.  Datierung:  ''Ap/ovro;  xocviüi  Boudtüv  ’Epjjiai'ou  nnd  nach 
einem  Priester.  — n.  77  (vgl.  zu  n.  76).  Desgl.  für  Philippos,  8.  des 
Uilas,  ans  Magnesia.  Priesterdatiernng.  — n.  78  (vgl.  zn  n.  76).  Desgl. 
für  Nikostratos,  S.  des  Nansias,  ans  Athen.  Datierung:  'Ap/ovTo;  Iv 
xoivcüi  Bokotujv  ’A|i.etvi'^ou  nnd  nach  einem  Priester.  — Sp.  49  f.  n.  79 
(anf  derselben  Basis  GIGS.  263.  265).  Proxeniedekret  des  Demos  für 
Antokles,  S.  des  Ainesidemos,  ans  Cbalkis.  Priesterdatiernng.  — Sp.  33 
— 36  n.  62  (anf  derselben  Basis  n.  63 — 66.  GIGS.  269.  270).  Proxenie- 
nnd  Energesiedekret  des  xuvöv  Bokutüv  für  Hermogenes,  S.  des  Apollonios, 
ans  Myrina.  Nixiao  (ap/ovro;).  — Sp.  35  f.  n.  63  (vgl.  zn  n.  62). 
Proxeniedekret  des  Demos  für  Poliagros,  S.  des  Nikobnlos,  ans  Gtialkis. 
— Sp.  35—38  n.  64  (vgl.  zn  n.  62).  Proxenie-  nnd  Energesiedekret 
des  xuvöv  BauoTtüv  für  Simias,  S.  des  Menon,  ans  Chalkis.  Datierung: 
Axp.of(Xo>  apjrovToj  öv  xuvü  Bouutüv.  Derselbe  n.  71  (s.  u.).  Nicht  vor 
221  V.  Chr.  — Sp.  41—44  n.  71  (vgl.  o.  zu  n.  70).  Proxenie-  nnd 
Energesiedekret  des  xoivöv  Bouutwv  für  Sosipatros,  S.  des  Hagestrotos, 
ansKalymna.  Datierung:  Aaiio^iXo»  äp-/ovTot.  Vgl.  o.  n.  64.  — Sp.  35 — 38 
n.  65  (vgl.  zn  n.  62).  Desgl.  der  Bnle  und  des  Demos  für  Menodoros, 
S.  des  Aristonymon,  ans  Athen.  Datierung  nach  einem  Priester.  — 
n.  66  (vgi.  zn  n.  62).  Desgl.  derselben  Körperschaften  für  Menophilos, 
S.  des  Agathokles,  aus  Halikarnafs.  — Sp.  33  f.  n.  61  (anf  dei*selben 
Basis  GIGS.  283—286).  Proxeniedekret  des  Demos  für  . . nophilos, 
S.  des  . . . on,  aus  [Mil]e[t]o[po]l[is.  — Sp.  45  f.  n.  74  (anf  derselben 
Basis  n.  73  [nur  Datierung : ’Exl  iepctot  KaöXi'ititou].  75).  Proxeniedekret 
des  Demos  für  Dioskurides,  S.  des  Theophanes,  ans  Athen.  Datiemng 
nach  dem  Priester  Olympichos.  — n.  75  (vgl.  zu  n.  74).  Proxenie- 
dekret der  Bnle  und  des  Demos  für  Demetrios,  S.  des  üliades,  ans 
Bargylia.  Datierung  nach  dem  Priester  Athenodoros.  — Sp.  43  f.  n.  72 
(anf  derselben  Basis  GIGS.  345—348).  SchluTsreste  eines  Proxenie- 
(nnd  Energesie-?)Dekretes.  — Sp.  39  f.  n.  68;  39  n.  69  (anf  derselben 
Basis  15  andere  Psephismen;  vgl.  GIGS.).  Reste  von  Proxenie-  (and 
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Energesie-?)Dekreten.  — 8p.  37—40  n.  67  (onterhalb  von  GIGS.  425. 
426).  Froxenie-  nnd  Energeaiedekret  der  Bnle  und  des  Demos  für  . . . 

— Sp.  54  n.  89.  2 Frgg.,  von  denen  das  eine  = GIGS.  435.  Dem 

Amphiaraos  weiht  Arkeso  (die  Statne  ihrer)  gleichnamigen  Enkelin, 
der  Tochter  ihres  Sohnes  Lysiponos.  — 8p.  53  n.  82 — 88  (n.  85 — 88 
= GIGS.  441).  Dürftige  Schriftreste.  — Sp.  55  f.  n.  90.  2 Frgg.,  von 
denen  das  eine  — GIGS.  444.  Weihinscbrift  des  x,  S.  des  [An]tolykos, 
ans  Athen  an  den  [Amph]iaraos,  [. . . dxovrijtuv.  — Sp.  49—52 

n.  80.  Vollständigere  Wiedergabe  der  metrischen  Grabschrift  GIGS.  336. 

Tbebae. 

Holleanx,  B.  16,  471  f.  n.  11.  Hagbios  Theodoros  im  Weich- 
bilde von  Theben.  Basisfrg.  mit  geringen  Scbriftresten,  die  auf  Grand 
von  Löwy,  Griech.  Bildhaneiinscbriften  112  a = GIGS.  315  ergänzt 
werden:  Tov  S5]p.ov  Ociflrjiuv  . . . 'llpddtupoc  [SÖevviSoi  ’.tfhivato»  »KOT)«. 
Der  Künstler  arbeitete  um  den  Anfang  des  3.  Jh. 

Via.  Phocis. 

Elatea. 

Paria,  Eiatde,  la  ville,  le  temple  d'Atbdna  Cranaia.  Paris  1892. 
XI,  318  S.  8.  Mit  15  Taf.  Ein  Anhang  enthält  n.  a.  die  bisher  be- 
kannten (64)  Inschriften,  deren  wichtigste  eine  Anzahl  von  Freilassnngs- 
nrkanden  und  ein  Frg.  des  Edictnm  Diocletiani  sind,  sowie  eine  Ab- 
handlung von  Diehl  über  den  angeblichen  .Stein  von  Kana'‘  (vgl. 
Bericht  1883—87,  222). 

Hyampolis  (Bogdano). 

Paris,  B.  18,  55  f.  n.  2;  anvollständig  Cnrtins,  Anecd.  Delph. 
p.  73  n.  38  (vgl.  p.  24),  Leake,  Trav.  in  North.  Greece  2,  169. 
'.ApyovTo;  tv  'VapTtolt  SioTrjpou  [.  . . |A]r,v5;  befreit  Zo[s]eima  ihre 

Sklavin  Isöchryson  in  Gegenwart  des  Priesters  des  Serapis  nnd  der  EUis 
Epiktetos,  S.  des  Sosikrates,  im  Angesichte  der  (Statuen  der)  erwähnten 
Götter  und  des  Kaisers  Tragianos  (so).  Alle  Richter  nnd  Behörden 
werden  zum  Schatze  dieses  Aktes  anfgefordert.  Wer  denselben  verletzt, 
soll  den  erwähnten  Göttern  30  Minen  Silber  zahlen,  die  zu  gleichen 
Teilen  jenen  und  dem  rtpoitö«  der  Freigelassenen  Zufällen  sollen ; Uetto 
81  spo3TT,vai  T(p  ÖEl&vti.  MapTupc;  oi  9eo(,  — S.  57  n.  3.  Auf  demselben 
Stein,  wie  n.  2.  Enkleidas,  S.  des  Kallo[n],  w'eiht  seinen  Sohn  Timsn- 
dros  dem  Sarapis,  der  Isis  und  dem  Anubis.  — n.  4.  Stele.  Inschrift 
(Grabschrift)  des  Teimon,  S.  des  Agasias,  auf  seine  Gattin  Erötis,  T. 
des  Paron.  — n.  5.  Frg.  eines  Grabsteins:  ’E-a(vE[To;  (2)  'Aiiivtafooo. 

— S.  58  n.  6.  Stelenfrg. : ’Ev  TjavroXi  xaTaE(statt  C)Y]ia[t  (2)  tjdnov 
rjdTj  TOÜTov  :p9[i|jLe(3)vo{]  lTt[äjlr]v  iXila;  [ei;  (4)  /Jdpav  zolu  p.Ei'(ova. 
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Ezarcbos,  Xachbardorf  von  Abae  nnd  Hyampolis. 

Paria,  B.  18,  58  n.  7 (o.  TI.).  3zeil.  Frg.  Z.  1:  2<dtt,Pi  xa[t , . .? 
— n.  8 (o.  U.).  5zeil.  Prg.,  wahrscbeinlicb  einer  Grabachrrft  in  Distichen. 
Z.  5:  ‘(uvjaixa  T(zip<|>.  — n.  9.  Stele;  Ssvapirra  Zutla. 

Kallapodi, ’)  Flecken  an  der  StraTse  Atalanti-Livadia. 

Paris,  B.  18,  59  n.  10.  Stele;  'Ap.üvavSpo(. 

Smixi. 

Paris,  B.  18,  59  n.  11  (o.  II).  2seitig  beschriebener  Stein; 
jetzt  in  Drakmani.  A:  43,  B;  36  Zeilenreste.  A,  1—23  scheint  von 
einer  Schenknng  von  Ländereien  an  Apollon  nnd  Artemis  zn  bandeln. 
21.  4.  16  ist  von  Briefen  (inircolaf)  die  Bede,  Z.  8 von  Gesandten, 
Z.  17—20  von  einem  Priester  des  Apollon  nnd  der  Artemis,  der  finan- 
zielle Fonktionen  gehabt  zu  haben  scheint,  Z.  21  von  Borgern,  die 
wohl  eine  gewisse  Verantwortlichkeit  zn  übernehmen  hatten.  A,  23— B 
Schlafs  enthalt  die  Beschreibnng  der  geschenkten  Ländereien.  Die 
bänfig  wiederkehrenden  Bezeichnungen  ■/mpiov  nnd  haben  ang^n- 
scheinlich  dieselbe  Bedentnng,  wie  das  in  der  Inschrift  von  Opus  (bei 
Atalanti)  CIG.  1755  geschenkte  yoipiSiov  7^«]-  Während  in 

der  letzteren  Inschrift  die  Grenzen  der  Ländereien  nach  den  4 Himmels- 
richtnngfen  angegeben  werden,  begnügt  sich  unsere  Inschrift  anscheinend 
mit  Angabe  der  Grenzen  xot'  dü  (A,  23  ausnahmsweise;  xot  ioZt)  nnd 
zot’  Ejrtpa«.  — Der  Kult  des  Apollon  in  Abae,  der  Kachbai'stadt  von 
Hyampolis,  ist  beksmnt  ans  Paus.  5,35;  der  Kalt  der  Artemis  wird 
erwähnt  in  der  — S.  62  in  Min.  wiederholten  — Weihinschrift  von 
Smixi  B.  5,  449  (Röhl  1,  107). 

Danlis  (Dhavlia). 

Paris,  B.  18,  53  n.  1.  In  der  Apsis  einer  byz.  Kapelle.  8 zeih 
Frg.  Unter  dem  Archonten  . . . stes,  S.  des  Hermagoras,  nnd  dem 
Baiarchen  x,  S.  des  Philonikos,  laden  (IxiXtJjavTo  Z.  5)  iv  [Ivvojjwp 
exxXTjBi'a]  t5c  tiOmz  xaTi  tiv  vd(iov  x und  Euandra,  T.  des  Eparmostos, 
...  die  Teimokrateia,  T.  des  Aristar[chos],  . . . Ini  xav  iSi'xv  t(so)Tu{av. 
.M3p[Tupe;  ...  — Die  Formel  ist  gebildet  nach  der  sehr  häufig  vor- 
kommenden x3Xc32(  ixl  TÖiv  X01V3V  eoTi'xv.  Leldei'  entziehen  sich  die 
näheren  Umstände  dieses  durch  das  Gesetz  vorgeschriebenen  privaten 
Gastmahles,  zn  dem  eine  Frau  geladen  wird,  unserer  Kenntnis. 

Anticyra. 

Lölling,  M.  14,  232.  Aspra  Spitia.  2 dürftige  Fragment- 
splitter. a,  2:  'ApvepiS  . . . 

*)  Hier  befindet  sich  auch  der  Brief  des  Königs  Philipp  an  die  Be- 
wohner von  Abae  B.  6,  171  (Röhl  1,  107). 
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Delphi. 

P.  G.  Kastriotis,  01  'Iiropix^  xsl  dp^aioXo'pxf,  aÜTÜv 

xepqpaf^  ixl  xj  ßxjEi  twv  veuiv  ixtjYÜv  xal  xüv  dvacxa^üv.  Athen  1894. 
[Mir  unbekannt  geblieben.] 

J.  Bannack,  Die  delphischen  Inschriften  s.  S.  155. 

Pomtow,  Beiti-äge  zur  Topographie  von  Delphi.  VIII,  128  S. 
gr.  4.  Mit  14  Plänen  nnd  Taf.  Berlin  1889.  16  Mk.  Hauptsächlich 
wichtig  für  die  Reihenfolge  und  Anordnung  der  Freilassongsurknoden 
der  grofsen  Terrassenmauer.  — Rez.:  Weil,  Berl.  philol.  Wochenscbr. 
1889  n.  26  Sp.  813— 822.  Hanssonllier,  Rev.  crit.  u.  33/34,  119—122. 
Wemicke,  Deutsche  Litteratnrztg.  n.  43  8p.  1581  f.  T.  S.,  Litt.  Cen- 
tralblatt n.  47,  1618  f.  Urlicbs,  Wochenscbr.  f.  klass.  Philol.  n.  49 
8p.  1329—33.  Weizsäcker,  Nene  philol.  Rundschau  1890  n.  3,  46—48. 
Köpp,  Gott.  gel.  Anz.  1891  n.  6. 

Derselbe,  Fasti  Delphici.  1.  Die  Priesterscbaften.  Fleckeis. 
Johrb.  139  (1889),  513 — 578.  Chronologische  Untersuchnngen,  welche 
die  Aufstellung  delphischer  Zeittafeln  — Priestertabellen,  Arcbonten- 
listen  n.  s.  w.  — sowie  die  hervorragendsten  Stammbäume  zum  Gegen- 
stände haben.  — II 1.  Die  Archontate  der  Ampbiktyonendekrete  des 
3.  Jahrb.  v.  Chr.  Fleckeis.  Jabrb.  149/152  (1894),  497 — 558  mit 
2 Taf.  — Beide  Abhandlungen  sind  fUr  die  Chronologie  der  delphischen 
Inschriften  von  grundlegender  Bedeutung. 

Couve  nnd  Bourguet,  Inscriptions  inddites  du  mnr  polygonal 
de  Delphes,  B.  17,  343—396  veröffentlichen  in  Min.  109  von  Hanssoulliei' 
i.  J.  1880  entdeckte,  jedoch  noch  nicht  edierte  Inschriften.  Einige 
derselben  (n.  41.  73.  76.  77.  87.  94.  99 — 103.  107)  sind  bereits  von 
Pomtow  in  dessen  , Fasti  Delphici“  I (s.  o.)  veröffentlicht  worden.  Die 
Inschriften  sind  ausnahmslos  Freilassnngsurkunden.  Da  denselben  S.  397 
—409  ein  erschöpfender  Namenindez  beigegeben  ist,  so  kann  hier  auf 
eine  Registrierung  verzichtet  werden.  Den  einzelnen  Nummern  sind  die 
Zahlen  von  Pomtows  Plan  der  Polygonalmaner  iu  dessen  „BeitiÄgen  zur 
Topogr.  von  D.“  (s.  o.)  beigefügt. 

Couve,  B.  18,  235  ff.  n.  2 (Pomt.  n.  635).  Basis.  Beschluö 
des  xoivöv  xüv  ’A|xipixxudvo>v  unter  dem  delphischen  Archonten  Pbilaitölos 
nnd  19  Hieromnemonen  (von  denen  11  Ätoler  sind;  zum  ersten  Male 
begegnen  je  1 Vertreter  von  Kepballenia,  Magnesia  [in  Thessalien]  und 
Chios;  vgl.  die  Präskripte  der  folgenden  Dekrete),  die  den  Hellenen 
stammverwandte  Stadt  Antiocheia  ex  xoü  Xpuiaopetov  £8vto;  (in  Karlen, 
unweit  Stratonikeia)  anläfslich  einer  Gesandtschaft  derselben  sowie  den 
Tempelbezirk  des  Zeus  Chrysaoreus  und  des  Apollon  für  heilig  und 
unverletzlich  zu  erklären,  den  Damos  derselben  und  den  König  An- 
tiochos  (wahrscheinlich  III.,  etwa  223/2?),  der  der  8tadt  das  demo- 
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kratiscbe  Regiment  und  den  Frieden  best&tigt  hatte,  zn  belobigen,  beide 
dnrch  im  Tempel  des  pythischen  Apollon  zn  errichtende  eherne  Stand- 
bilder von  8 Ellen  Höhe  zn  ehren  und  den  Beschlufs  an  den  Pythien 
verkündigen  zn  lassen.  Anfserdem  wird  dem  Gesandten  der  Stadt,  Pan- 
simacbos,  S.  des  latrokles,  eine  Belobigung  nnd  ein  goldner  Kranz 
znerkannt,  eine  Ehrnng,  die  in  dessen  Vaterstadt  an  den  Soterien  ver- 
kündigt werden  soll.  Das  Psaphisma  soll  anf  der  Basis  des  Königs 
Antiochos  im  Tempel  des  pythisclien  Apollon  anfgezeichnet  nnd  eine 
mit  dem  Siegel  der  Amphiktyonen  versehene  Abschrift  an  die  An- 
tiocheier  gesandt  werden.  Unter  dem  Dekret  die  Künstlerinscbrift: 
MtiÖi'a;  (nnbekannt)  JicoTjoe.  — In  Min.  werden  die  Präskripte  zweier 
noch  nicht  veröffentlichten  Amphiktyonendekrete  roitgeteilt;  1)  S.  240  f. 
(n.  471)  auf  eine  Gesandtschaft  von  Teos  bezüglich,  in  dem  n.  a.  je 
1 Vertreter  von  Kephallenia,  Cbios  nnd  Magnesia  verzeichnet  sind; 
2)  S.  241  (n.  508)  zn  Ehren  des  Endamos,  S.  des  Apollonios,  ans 
Athen;  registriert  werden  u.  a.  je  1 Vertreter  von  Kephallenia  und 
Chios.  — S.  249  ff.  n.  3 (n.  895).  Basis,  llzeil.  Frg.  (o.  U.)  eines 
Senatsbescblnsses  anläfslich  einer  Gesandtschaft  der  Amphiktyonen 
rrjept  tüv  xpiTTjpi'ojv  xal  ij/rjipeov  xiüv  ’Api9txTt6v[o)v  (Z.  9).  — Damnter  Be- 
schlnfs  der  nöXi;  tüv  AeXf  üv  aus  dem  Archontat  des  Patreas  (zwischen 
157 — 150  V.  dir.),  anf  Grund  des  Berichtes  der  an  den  König  Ptole- 
inäos  (VI.  Philometor,  173—146  v.  Chr.)  entsandten  Theoren  den  Sc- 
lenkos,  S.  des  Bitbys,  in  Alexandreia  wegen  seiner  Gewogenheit  gegen 
Tempel  und  Stadt  sowie  wegen  seiner  Fürsorge  für  die  Gesandten  zn 
belobigen  nnd  ihm  einen  heiligen  Lorbeerkranz  nebst  den  Privilegien 
der  [Proxjenie,  Promantie,  Prodikie,  Anylie,  Atelie,  Proedrie  bei  allen 
Agonen  der  Stadt  und  den  andern  üblichen  Auszeichnungen  zu  ver- 
leihen. Das  Psaphisma  soll  von  den  [Epimeleten]  an  den  Soterien  anf- 
gezeichnet nnd  an  der  hervorragendsten  Stelle  des  Tempels  anfgestellt 
werden.  Der  Geehrte  ist  bekannt  als  Statthalter  von  Cypem  unter  der 
Regierung  Ptolemäos  VII.  (146 — 117  v.  Chr.);  vgl.  GIG.  2622.  — S.  228. 
230  n.  1 (n.  1388).  Pfeilerblock.  Anläfslich  eines  schriftlichen  Ge- 
suches des  Königs  Selenkos  (II.  247 — 227  v.  Chr.),  S.  des  [Antiochjos, 
der  den  Smyrnäern  anf  Geheifs  des  delphischen  Orakels  politische  und 
Abgabenfreiheit  gewährt  hatte,  und  einer  Gesandtschaft  der  Smyrnäer 
erklärt  die  itölic  tüv  Ael^üv  das  Heiligtum  der  Aphrodite  Stratonikis 
und  die  Stadt  Smyrna  für  heilig  nnd  unverletzlich.  Die  die  pythischen 
Spiele  ankündigenden  Theoren  werden  angewiesen,  den  König  wegen 
seiner  Frömmigkeit  zn  belobigen  nnd  der  Aphrodite  ein  Opfer  darzu- 
bringen. Das  Psepbisma  soll  im  Tempel  des  Gottes,  der  Brief  des 
Königs  an  der  Wand  des  Arcbeion  anfgezeichnet  werden.  Der  Kult 
der  A.  Str.  (zn  Ehren  der  Stratonike,  Mutter  Antiochos  II.)  in  Smyrna 
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ist  bekannt  durch  CIO.  3151  und  Tac.  Ann.  3,  63.  Einen  Kommentar 
zu  der  Inschrift  bildet  der  erste  Teil  des  Vertrages  zwischen  Smyrna 
nnd  Mag:nesia  sun  Sipylos  CIG.  3137.  — S.  328  f.  n.  1 (IJmschr. 
S.  267).  Anf  demselben  Stein.  Die  Delphier  verleihen  dem  Atheno- 
dotos,  S.  des  Theodotos,  ans  Antiocheia  di;&  KüSvou  (diese  kilikische 
Stadt  war  bisher  wohl  nnr  bekannt  ans  CIA.  2,  968)  nnd  seinen  Nach- 
kommen die  Proxenie,  Fromantie,  Proedrie,  Prodikle,  Asylie,  Atelie 
nnd  die  andern  üblichen  Privilegien.  Archontat  des  Aristion  (Zeit?). 
— S.  229  n.  2 (ümschr.  S.  267).  Anf  demselben  Stein.  Die  Delphier 
verleiben  den  Smyrnäern  (Zpupvaloi;)  die  Promantie.  Archontat  des 
Damotimos  (nnbekannt).  — n.  3 (Umschr.  S.  268).  Anf  demselben 
Stein.  Die  ndäi;  tüv  AeXtpiüv  beschliefst,  den  Makedonier  Lysias,  S.  des 
Philomelos,  wegen  seiner  Frömmigkeit  gegen  den  Gott  nnd  dessen 
Heiligtum  nnd  seiner  leutseligen  Gesinnungen  gegen  die  Stadt  nnd  deren 
reisende  Angehörige  als  Proxenos  nnd  mit  seinen  Nachkommen  als 
Wohlthäter  des  Tempels  nnd  der  Stadt  zu  verzeichnen  nnd  ihnen  Pro- 
mantie, Prodikie,  Atelie,  Proedrie  bei  allen  Agonen,  Asylie,  Asphalie 
nnd  die  andern  üblichen  Privilegien  za  gewähren.  Archontat  des  Da- 
motimos (s.  vorh.  Inschr.).  — 

Middleton,  JHS.  9,  321.  Sänlenfnfs  mit  der  Inschrift:  AcX^. 
öiriSwxav  NoSi'otc  xiv  irpopavTrifav  xar  td  dpyaia,  äp/ovTOC  OtoXüvou,  ^ou- 
XeuovTo;  'Em^eveoc.  Ionisches  Alphabet.  Dem  Schriftcharakter  nach 
kanm  viel  später,  als  ca.  380—360  v.  Chr. 

Weil,  B.  17,  563  ff.  Stele  aus  dem  Schatzbaase  der  Athener. 
Die  Delphier  verleihen  dem  Aristono[os,  irel]  voü;  up.vou;  tow  öeoi; 
ir[oirimv,  und  seinen  Nachkommen  die  Proxenie,  Energesie,  Promantie 
n.  8.  w.  Datiert  nach  dem  Archonten  Damochares  und  3 Bnlenten. 
Es  folgt  unter  dem  Präskript:  'Apiirdvouc  Nixojü^vouc  Kopi'vütoj  (nnbe- 
kannt; ans  einem  der  3 letzten  Jahrh.  v.  Chr.)  ’ArrdXXwvi  [luüimi  tov 
Upvov  ein  ans  12  glykoneischen  Strophen  (je  3 Glykoneen  nnd  1 Phere- 
kratens)  oder  nach  den  gleichmäßig  wechselnden  Schlafsformeln  iijit 
Haidv  bezw.  <5  w Ilaidv  ans  6 Strophenpaaren  bestehender  Päan  anf  den 
pythischen  Apollon.  Inhalt:  I.  Strophenpaar.  Apollon,  Sohn  des  Zeus 
nnd  der  Lato,  der  da  die  heilige  delphische  Grotte  nach  dem  Rat- 
schlüsse der  Unsterblichen  bewohnst,  sei  gegrüfst!  II.  Dort  übst  dn 
vom  Dreifufs  herab  die  Weissagekunst  in  heiligen  Orakelsprüchen  zn 
den  Klängen  der  Lyra.  III.  In  Tempe  gereinigt  (nach  der  Tötung 
des  Pythondrachen)  nnd  von  Pallas  nach  Delphi  geleitet,  hast  du  mit 
Einwilligung  von  Gaia  nnd  Themis  deinen  Sitz  erkoren.  IV.  Dankbar 
ehrst  du  die  Pallas  sJs  Kpovotix  nnd  weihst  ihr  ewiges  Gedächtnis.  V. 
Poseidon,  die  Nymphen,  Dionysos  und  Artemis  weihen  dir  ihre  heiligen 
Stätten.  VI.  Mögest  du  unsere  Lieder  gnädig  anfnehmen  nnd  uns  Heil 
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verleihen!  — Crusins  (vgl.  S.  207)  möchte  trotz  einiger  epigraphischen 
Bedenken  den  Dichter  mit  demjenigen  Manne  identifizieren,  der  nach 
Flatarch,  Lysander  18  znr  Verherrlichung  dieses  Feldherm  nach  dem 
Siege  bei  Aigospotamoi  beitrug. 

Couve,  B.  18,71  n.  1 (n.  445).  Marmorblock  vom  Scbatzbans 
der  Athener.  Ehrendekret  der  irdXu  xiüw  AtXfuiv  für  Kleochares,  S. 
des  Bion,  ans  Athen,  'Axap.avTi6oc,  di^iiou  Ktxuwetac,  einen 

]xiXu>y,  der  i7iidx|XT]3a;  st;  xdv  TcdXiv  ’][e7pa7C  tu!i  fitoit  xofioötdv  x£  xal 
ratäva  xal  u(i.vov,  Sicwt  atSiavrai  ot  iraiöe;  xät  fium'at  xtöv  BeoUvto)*.  Der 
alljährliche  Chorodidaskalos  soll  die  drei  genannten  Kompositionen  durch 
einen  Kinderchor  bei  der  Festfeier  vortragen  lassen.  Für  den  Kom- 
ponisten wird  eine  Belobigung  und  Ebmng  durch  einen  Safvac  3xi<pavo; 
beschlossen.  Anfserdem  wird  er  zum  Prozenos  der  Stadt  ernannt  und 
ihm  und  seinen  Nachkommen  die  Promantie,  Froedrie,  Frodikie,  Asylie, 
Atelie  nnd  die  andern  Privilegien  der  Frozenen  und  Energeten  ver- 
lieben. Datiert  ist  die  Urkunde  nach  dem  Archonten  Fatröndas  und 
6 Bulenten.  Nach  der  ansprechenden  Vermutung  des  Heransg.  wäre 
KL  identisch  mit  dem  als  Athener  bezeichneten  Komponisten  der 
gleichfalls  dem  Schatzhanse  der  Athener  entstammenden,  in  durchaus 
gleichartiger  Schrift  g^hriebenen,  S.  206  registrierten  Hymnen,  von 
denen  Frg.  A.  B in  dem  Dekret  als  Frosodion,  C als  Päan,  D als 
Hymnus  bezeichnet  sein  würden.  (Crnsins  [vgl.  S.  207],  S.  59  betrachtet 
Frg.  D als  Frosodion,  A.  B als  Hymnus.)  Das  Dekret  ging  wohl,  wie 
in  der  obigen  Inschrift,  dem  Tezt  der  Musikstücke  unmittelbar  vorauf. 
Letztere  passen  in  ganz  besonderer  Weise  auf  das  Fest  der  Tbeozenien, 
eines  der  ältesten  in  Delphi,  ursprünglich  den  12  Göttern  geweiht,  an 
welchem  später  Apollon  nnd  Leto,  doch  ohne  die  andern  Gottheiten 
völlig  zu  verdrängen,  den  Vorrang  einnabmen.  Weils  Hypothese  von 
den  Soterien  (s.  S.  206)  ist  durch  nichts  begründet.  (Auch  Crnsins  [vgl. 
S.  207],  8.  65  batte  sich  bereits  vor  der  Kenntnis  von  Couves  Abhand- 
lung für  die  Tbeozenien  entschieden.)  Leider  ist  das  Amtsjahr  des 
Archonten  Patrondas  unbekannt.  Der  unter  den  Bulenten  genannte 
Enthydikos  erscheint  in  gleicher  Eigenschaft  in  dem  Archontat  des 
gleicbfalis  unbekannten  Alezarchos  (B.  5,  402).  Allgemein  sind  Dekret 
nnd  Hymnen  zwischen  278  (Einfall  der  Gallier)  nnd  198  v.  Cbr.  (Ar- 
chontat des  Orthaios,  des  ältesten  datierien  delphischen  Archonten)  zu 
setzen;  das  niedrigste  Datum  ist  das  wahrscheinlichste.  Die  änfserst 
seltene  Doppelbenennnng  nach  Phyle  und  Demos  läfst  darauf  scblielsen, 
dafs  Kl.  nicht  in  privater  Eigenschaft,  sondern  im  Aufträge  seiner 
Fhyle  als  Mitglied  einer  athenischen  Theorie  an  der  Festfeier  der 
Tbeozenien  teilnahm. 
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Weil,  B.  17,569—583.  Vier  gröfsere  und  eine  Anzahl  kleinerer 
Frg.  von  Hymnen  ans  dem  Scbatzbanse  der  Athener,  fast  aasschliefslicb 
anf  Apollon,  die  sich  nach  den  bei  ihnen  angewandten  zwei  verschiedenen 
Notensystemen  (entweder  Alphabetbachstaben  oder  konventionelle 
Zeichen  = Gesang-  oder  Instrumentalnoten;  vgl.  Tb.  Beinach,  S.  605  n.) 
sowie  nach  dem  bald  püonischen  bald  glykoneischen  VersmaTs  in  zwei 
Gruppen  scheiden.  — A.  8.  574  f.  (in  Min.),  Faks.  Taf.  21.  17zeiL  Frg-, 
’Aft]T)vaio{  Z.  1 als  Best  des  Präskripts  wohl  Etbnikon  des  Dichters. 
Lobpreis  des  Zenssohnes,  der  seine  nnsterblichen  Worte  allen  Sterblichen 
spendet  von  dem  prophetischen  Dreifnfse  herab,  den  einst  der  vom  Gotte 
erlegte  Drache  bewachte.  Mit  letzterem  waren  die  tempelschändenden 
Gallier  verglichen,  die  der  Gott  von  seinem  Heiligtum  zurUcktrieb.  — 
ß.  8.  576  f.  (in  Min.),  Paks.  Taf.  21  bis.  18  zeit.  Frg.  Anffordemng 
an  die  Masen,  den  Helikon  zn  verlassen  nnd  ihren  goldlockigen  Bruder 
zn  besingen,  der  am  Parnafs  nnd  dem  kastalischen  Qnell  mit  den 
Delphierinnen  weilt.  Bitte  an  Athene,  znr  Festfeier  zu  eilen,  nm  anf 
heiligen  Altären  8tiere  zu  opfern  nnd  arabischen  Weihranch  znm  Olynnp 
steigen  zn  lassen.  — A nnd  B (in  päoniscben  Mafsen,  mit  Alpbabe  t- 
noten)  scheinen  Teile  eines  nnd  desselben  Hymnns  zn  sein,  der  wahr- 
scheinlich kurz  nach  dem  Einfall  der  Gallier  (278  v.  Cbr.),  vielleicht 
im  Aufträge  Athens  für  die  von  den  Athenern  nnd  Ätolern  nach  dem 
Biege  über  die  Gallier  eingesetzte  Festfeier  der  ^lo-n^pia  (vgl.  CIA.  2,  323) 
komponiert  wurde.  (Vgl.  8.  205  die  abweichenden  Ansichten  von  Conve.) 

— C.  8.  579  f.  (in  Min.),  Faks.  S.  606  u.  4.  8zeil.  Frg.  (päoniscbes 

Versmafs,  konventionelle  Koten).  Anffordernng  an  die  Mnsen,  znm 
Parnafs  zu  eilen  nnd  den  pythiseben  Pbübus  zn  besingen,  den  Iieto 
gebar ...  — D.  8.  580  f.  (in  Min.),  Faks.  Taf.  22.  13  zeil.  Frg.  eines 
Hymnus  (glykoneisches  Metrnm,  konventionelle  Noten),  wahrscheinlich 
nicht  ansschliefslich  an  Apollon,  sondern  auch  an  Artemis.  II.  a.:  Bitt- 
gebet, die  — während  der  grofsen  Festfeier  anf  dem  Parnafs  nächtlich 
nmhersebweifenden  — Mänaden  zn  behüten.  — Darnnter  7 Zeilenreste 
einer  Inschrift  mit  dem  Präskript:  Eü8od(i|i.ou  £pyo[vTat  (nach 

Homolle  um  40  v.  Chr.),  anf  welche  vielleicht  ein  weiterer  Hymnns 
folgte.  Die  Namen  des  Architheoren  und  anderer  Führer  einer  athe- 
nischen Theorie  nach  Delphi  lassen  sich  in  der  Inschrift  unterscheiden. 

— E.  8.  583  (in  Min.),  Faks.  8.  606  n.  8.  3 zeil.  Frg.  (Glykoneen. 

konventionelle  Mnsikzeichen) : Anrufung  der  Musen.  — F.  Ebd.  (in 
Min.),  Faks.  8.  606  n.  7.  4 zeil.  Frg.  (Glykoneen,  konventionelle 

Noten):  Sieg  Apollons  über  den  Drachen.  — Über  die  mnsikalische 
Komposition  aller  dieser  Ilymnenfrg.  vgl.  Tb.  Beinach,  La  mnsiqne 
des  bymnes  deDelphes,  B.  17,  584—610,  der  anfser  den  oben  registrierten 
Frg.  C.  E.  P noch  einige  weitere  winzige  Brncbstücke  (8.  604  n.  1 — 3 
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mit  Alpbabetnoten,  606  d.  5.  6.  9.  10  mit  konventionellen  Mnsikzeicben) 
in  Faks.  mitteilt.  Erwähnt  aei  noch  die  Zerdehnnng  der  Vokale  und 
Diphthonge  f9r  die  Zwecke  des  Gesanges;  z.  B.;  iippJouoüpEiet  A,  6: 
<iuupi7p.aft’  lit({  8;  TaoiSpiov  B,  13.  — Ans  der  reichen  Litteratnr,  die 
sich  anf  die  mnsikaliscbe  Komposition  der  Hymnen  bezieht,  vgl.  anfser- 
dem:  Th.  Reinach,  Conference  snr  la  mnsiqne  grecqne  et  l’bymne 
ä Apollon,  Rev.  des  etndes  grecqnes  7 n.  26  S.  XXIV— XLH.  Havet 
et  Reinach,  Une  ligne  de  mnsiqne  antiqne.  (Sep.-Abdr.  ans  der  Rev. 
des  et.  gr.)  8 8.  Paris  1894.  [Rez.  :v.  Jan,  Berl.  philol.  Wochenschr. 
1894  n.  49  Sp.  1555 ff.]  Spitta,  Eine  nengefnndene  altgriecbische 
Melodie.  Vierteljahrsschrift  für  Mnsikwissenscb.  10,103 — 110.  Crnsins, 
Die  delphischen  Hymnen.  Untersncbnngen  über  Text  nnd  Melodieen. 
Philologns  3,  1—167.  (4  Mk.).  „Vor  allem  überrascht  die  nngeahnte 
Bereichemng  unseres  Wissens,  die  Cr.  den  geringen  Hymnenresten  mit 
sicherer  Methode  abgewinnt.“  Nach  der  Rez.  von  — eg.  Litt.  Central- 
blatt 1895  n.  7 Sp.  322.  „Die  belehrendste  dentscbe  Arbeit  über  den 
Gegenstand,  interessant  dnrcb  die  Fülle  der  Einzelgesichtspnnkte.“ 
Th.  Reinach,  Rev.  crit.  1895,  82.  Vgl.  anch  die  höchst  anerkennende 
Rezension  von  v.  Jan,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1895  n.  21  Sp.  643  ff. 
— Nach  Pomtow,  Znr  Datierung  des  delphischen  Päans  nnd  der 
Apollobymnen,  Rhein.  Mus.  49,  577—612,  liegt  die  Abfassnngszeit  des 
Päans  sicher  zwischen  235 — 210,  wahrscheinlich  zwischen  230 — 220  v.  Chr. 
Die  vier  Hymnen  sind  von  delphischen  Steinmetzen  zn  verschiedenen 
Zeiten,  frühestens  nm  oder  nach  200,  wahrscheinlich  aber  erst  inner- 
halb der  Zeit  von  185 — 135  v.  Chr.  eingemeifselt  worden.  [Derselbe, 
Znr  Datiemng  der  Halle  der  Athener  zu  Delphi,  a.  a.  0.  8.  627 — 629. 
Der  Terminus  ante  qnem  ist  das  Jahr  490  v.  Chr.] 

Couve,  B.  18,  75  f.  n.  2 (n.  425).  Im  Arcbontat  des  Patröas 
(ca.  150  V.  Chr.)  beschliefst  die  rAh;  t<üv  AtXtfütv,  den  Damokles,  8.  des 
Timokrates,  AEyisüs,  welcher  Iväapujoat  ouva^cuvi^ato  (leTÖt  ’Aptsrtoc  (vgl. 
n.  n.  4),  zn  belobigen  nnd  ihm  nnd  seinen  Nachkommen  die  Proxenie, 
Promantie,  Asylie,  Proedrie  bei  allen  Agonen,  sowie  die  andern  üblichen 
Privilegien  zn  verleihen.  Von  den  im  Präskript  genannten  Bulenten 
begegnen  zwei  in  dem  Arcbontat  desselben  Patreas  bei  Wescher-Fon- 
cart  n.  24.  — 8.  76  f.  n.  3.  4 (n.  1031).  Nach  einem  von  dem  Heransg. 
nicht  in  Umschrift  mitgeteilten  Ebrendekret  für  einen  Athener  ans  dem 
Archontat  des  Pyrrb[os  folgt  n.  3;  9 ZeilenschlOsse  eines  Ehrendekretes 
für  einen  iTzofw'jp'xfoi  ans  Trözen  (?  Tpo]C5tvioj  Z.  2),  der  mehrere  Tage 
aufeinander  öffentliche  Vorlesungen  ans  seinen  Geschichtswerken  gehalten 
hatte,  die  in  irgend  welcher  Beziehung  zu  den  Römern  standen  ( . . .tl; 
'Fa)pt.aiouc  Tou;  xotvo'j;  vüv  'EXXdviuv  [euEp^cTa;  Z.  5).  Ihm  und  seinen 
Nachkommen  wird  die  Proxenie  nebst  den  andern  Privilegien  erteilt. 
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Wahrscheinlich  ist  der  Geehrte  identisch  mit  dem  von  Dion.  Hai.  nnd 
Plntarch  (Fr.  hist.  Graec.  2,  84)  erwähnten  trözenischen  Geschicht- 
schreiber Zenodotos,  der  eine  römische  Geschichte  geschrieben  hatte.  — 
Wohl  nngefhhr  gleichaltrig  sind  die  anf  demselben  Stein  weiterhin 
folgenden  (n.  4)  11  Zeilenschlnsse  eines  Ebrendekretes , in  welchem 
Aristrs,  S.  des  Aristomenes,  Alfiti;,  der  [suvja^mviEaTo  xxl  südox(}i.i]m. 
belobigt  nnd  ihm  nnd  seinen  Nachkommen  die  Üblichen  Privilegien  er- 
teilt werden.  Derselbe  soll  zn  den  [;e]vta  xi  pEYtixa  (vgl.  n.  n.  6) 
geladen  nnd  das  Dekret  dnrch  den  Kalleidas  im  Tempel  des 

Apollon  anfgezeichnet  werden.  Da  der  Z.  1 erwähnte  Bnlent  Dromo- 
kleidas  als  solcher  anch  in  n.  2 (s.  8.  207),  gleichfalls  einem  Ehrendekret 
für  einen  Bürger  von  Aigion,  begegnet,  so  wird  der  Aristys  nnserer 
Inschrift  mit  dem  in  n.  2 als  Mitbewerber  genannten  Aristis  identisch 
sein.  Unser  Psephisma  ist  demnach  mit  Wahrscheinlichkeit  gleichfalls 
in  das  Arcbontat  des  Patreas  (um  160  v.  Chr ) zn  setzen.  — 8.  79  f. 
n.  5 (n.  819).  Basis.  Ehrendekret  der  rdii;  tuv  AsXfcüv  für  Klcodoros 
nnd  Thrasybnlos,  SS.  des  Tbeoxenidas,  <I>EvcäTat  (wahrscheinlich  Musiker 
von  Profession;  vgl.  iv  xuJi  lj:iTotSeijp.aTt  Z.  15),  welche  ixiätfteic  (musi- 
kalische Auffühmngen)  i;;oiTi7avTO  TÜt  beult,  did  xd;  p.ouxtxd;  x^va;,  it 
alt  xxl  cdäoxi'pouv , ^xpofcpupevot  dpiöpLOÜj  xtüv  dp'/xuav  roiijxuiv,  oT  f,xxv 
xptxovxec  (alte  Dichtungen  waren  von  ihnen  komponiert  worden;  dpidpoi 
^ „Verse“  ist  bisher  wohl  noch  nicht  belegt,  während  Dion.  Hai.,  De 
admir.  vi  Demosth.  54  das  Wort  von  rhythmischer  Eloquenz  gebraucht) 
nnd  anfserdem  StSxxxxXixv  xu>v  rxi'dwv  enonjxxvxo  (sie  liefsen  also  ihre 
Kompositionen  dnrch  einen  von  ihnen  geschulten  Elinderchor  vortragen). 
Anfser  einer  Belobigung  wird  ihnen  nnd  ihren  Nachkommen  die  Froxenie, 
Promantie,  Prodikie,  Asylie,  Atelie,  Proedrie  bei  allen  Agonen,  Ivxrqoi; 
und  die  andern  üblichen  Privilegien  verlieben.  Datiert  ist  das  Dekret 
nach  dem  Archonten  Amyutas  (2.  Hälfte  2.  Jahrh.  v.  Chr.).  — S.  82  f. 
n.  6 (n.  10).  18  zeil.  Frg.  eines  Ehrendekretes  der  wdXi;  [xüv  Aeltp]«!' 

für  X,  T.  des  Aristokrates,  ans  Kyme,  eine  yopotjixlxptx  (das  Wort  ist 
nen),  die  in  einem  Wettstreit  bei  dem  Agon  der  Pythien  sich  aus- 
gezeichnet batte.  Dieselbe  soll  mit  einem  Kranze  des  Gottes  geehrt 
nnd  [von  dem  Epimeleten?]  zn  den  ievtx  xx  p.eytxxx  (vgl.  o.  n.  4)  ge- 
laden werden.  Anfserdem  wird  ihr  nnd  ihren  Nachkommen  die  Proxenie. 
Promantie,  [Prodikie,]  Atelie,  Proedrie  bei  den  Agonen,  l7xxT,xt;  nnd 
die  andern  üblichen  Privilegien  verliehen.  Datiert  nach  dem  Archonten 
[Hagion,]  8.  des  Echephylos  (2.  Hälfte  2.  .Tabrh.  v.  Chr.).  — 8.  84  f. 
n.  7.  8 (n.  1002).  Basis.  Z.  1—9:  Inschrift  des  Satyros,  8.  des 
Enmenes,  ans  Samos  (bereits  durch  die  nicht  datierte  delische  Inschrift 
B.  13,  370  bekannt),  der  als  erster  ohne  Mitbewerber  bei  dem  Wett- 
kampf mit  der  Flöte  den  Preis  erhielt  und  nach  dem  Feste  bei  Gelegen- 
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heit  des  Opfers  im  pythischen  Stadion  dem  Gotte  and  den  Hellenen 
noch  einen  chorischen  Hymnus  (diaixa  jistd  )(opoü),  betitelt  Dionysos^ 
sowie  einen  Vortrag  aus  den  Häkchen  des  Enripidee  mit  Begleitung' 
der  Eithara  darbot.  Ohne  Datum ; Schrift  etwa  des  2.  Jahrh.  v.  Chr... 
— Z.  10—16:  Unter  dem  Archonten  Enkles  (nnbekannt),  8.  des  £Da(n)-> 
(Iros,  im  Monat  Bysios  bescbliefst  die  xiov  dem  ^opauliT}c 

(vgl.  n.  n.  15)  Musaios,  S.  des  Apollonios,  ans  Magnesia  am  Mäander 
und  dessen  Hachkommen  die  Froxenie  zn  verleiben,  ihn  mit  dem  Kranze 
des  Gottes  zu  ehren  und  im  xe  x^  eilpiaujta  xil  xaI.oxdl7a8t>z  zn  belobigen. 
Die  in  Dekreten  dieser  Art  ganz  nngewöhnliche  Erwähnung  des  Monatea 
ersetzt  wahrscheinlich  die  Angabe  des  Festes  (der  in  den  Bysios 
fallenden  Tbeopbanien  zu  Ehren  des  Apollon  und  des  Dionysos).  Nicht 
älter,  als  1.  Jahrh.  v.  Chr.  — S.  87  n.  9.  Block  vom  Schatzhause 
der  Athener.  Auf  die  Sanktionsformel:  xüxT)  ßouXijc  xal 

xoü  6r]|xou  xuüv  'AdT]vai'(uv  folgt  der  Bericht,  dafs  im  Archontat  des  Mentor 
in  Delphi,  des  Argeios  in  Athen  der  Athener  Amphikrates,  8.  des  Epi> 
8 tratos,  fXaßzv  xöv  Upöv  xpilcoSz  ix  AeXf lüv  xal  dxex^pusev,  xal  xi)v  icupf 6pov 
Tj7a^tv.  A.  scheint  als  Architheore.  den  heiligen  Dreifnfs,  in  dessen 
Geleit  sich  auch  eine  Priesterin  befand,  in  Delphi  aufs  neue  haben 
weihen  zn  lassen.  Die  näheren  Umstände  entziehen  sich  unserer  Kennt*^ 
nis  (religiöser  Brauch  beim  Thargelienfeste?  S.  die  Vermutungen  des 
Herausg.  S.  88  f ).  Argeios  bekleidete  das  Arcbontat  in  Athen  während 
der  beiden  Jahre  97/6  und  96/5  v.  Chr.;  unsere  Inschrift  gehört  in 
das  erstere  Jahr.  Ein  delphischer  Archont  Mentor  wurde  bisher  an 
das  Ende  des  1.  Jahrh.  gesetzt;  nach  unserer  Inschrift  wäre  er  an  den 
Anfang  desselben  hinaufznrücken , mit  ihm  dann  auch  eine  Beihe 
delphischer  Archonten,  die  von  demselben  nicht  zn  trennen  sind.  Auch 
mhfste  die  gewöhnlich  angenommene  Beihe  der  Friesterschaften  völlig 
geändert  werden.  Nach  des  Herausg.  Bestitntion  ’A|x7>ixp]dxrit  ’Exiaxpd« 
xoo  dürfte  der  Geehrte  gleichfalls  als  Ajchitheore  — gewählt  von  den 
athenischen  Klerucben  auf  Delos  bei  Entsendung  der  dicapxaf  nach 
Delphi  — in  der  Pythaisteninschrift  CIA.  2,  985  (102 — 94  v.  Chr.) 
erscheinen,  in  der  die  Theoren  aus  beiden  Amtsjahren  des  Argeios  ver- 
zeichnet sind.  — S.  91 — 94  n.  10  — 12  (n.  569.  673).  Block  vom 
Schatzhause  der  Athener,  n.  10:  Ehrendekret  der  xdXtt  x<üv  AtXipülv  für 
AJkidamos,  S.  des  Euphanes,  ans  Athen  wegen  seiner  Frömmigkeit  im 
allgemeinen,  wie  speziell  als  d7a7[«>v]  xöv  xpi'xoöa  i<f’  apnaxo;  (wahr- 
scheinlich bei  einem  ähnlichen  Anlasse,  wie  in  n.  9).  Es  wird  beschlossen, 
ihn  zn  belobigen  und  ihm  und  seinen  Nachkommen  die  Froxenie, 
Fromantie,  Frodikie,  Asylie,  [Atjelie,  Froedrie  bei  allen  Agonen  und 
die  andern  üblichen  Privilegien  zuznerkennen.  Ans  dem  Archontat  des 
Fyrrhos  (Ende  2.  Jahrh.).  — n.  11  (o.  U.).  Unvollendet  gebliebener 
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3zeil.  Anfang  einer  Freüassnngsnrknnde  seitens  des  Amyntas  and  der 
Paraona  ans  dem  Archontat  des  Mgnes,  S.  des  Dämon.  Als  Bnleiit 
begegnet  derselbe  im  Archontat  des  Enkleidas  B.  17,  392  n.  102 
v&hrend  derselben  Priesterschaft,  der  auch  der  in  n.  9 erwähnte  Archoot 
Kentor  angehört.  — n.  12.  Unter  dem  athenischen  Archonten  ArtiU' 
tim[os]  (nnbekannt)  nnd  dem  delphischen  Archonten  Antigenes  (Boloit 
während  derselben  Pri^terschaft,  der  die  in  n.  9.  11  genannten  Mentor 
nnd  Henes  angehören)  beschliefst  die  icdktc  tüv  AeX^v,  den  Hieromnemon 
llirasykles,  8.  des  Archikles,  ans  Athen,  der  in  Delphi  die  traditionellen 
Opfbr  für  das  dnrch  ihn  repräsentierte  athenische  Volk  dargebracht, 
als  Preisrichter  bei  den  Wettkämpfen  an  den  Pythien  sich  dnreh 
Frömmigkeit  nnd  Gerechtigkeit  aasgezeichnet,  in  seiner  Vaterstadt  den 
Preis  in  der  nenen  Komödie  ermngen  nnd  den  ihm  verliehenen  Kranz 
dem  delphischen  Volke  geweiht  hatte,  zn  belobigen  and  ihm  nnd  seinen 
Nachkommen  die  Proxenie,  Promantie,  Prodikle,  Asylle,  Atelie,  I^XTrinc. 
Preedrie  bei  allen  Agonen  nnd  die  andern  üblichen  Privilegien  zn  ver- 
leihen. Das  Fsaphiama  soll  im  Tempel  des  pythischen  Apollon  anfge- 
zeichnet  werden.  Der  Geehrte  gehört  einer  inschriitlich  wohlbekannten 
athenischen  Familie  an.  — S.  96  f.  n.  13  (n.  815).  Basis.  Die  Delphier 
verleihen  dem  M.  Tnrranins  Hermoneikos  ans  Pnteoli,  einem  xi3ap<|>ö^. 
der  an  den  Pythien  siegte,  nebst  seinen  Nachkommen  das  Bürgerrechtv 
die  Promantie,  Proxenie,  Prodikie,  Asylie,  Proedrie,  Atelie,  £vxtt|9k  and 
die  andern  üblichen  Privilegien.  Ans  dem  Archontat  des  Kaisen 
Utas  (79 — 81  n.  Chr.).  Ein  delphisches  Archontat  dieses  Kaisers  war 
bisher  nicht  bekannt;  Hadrian  bekleidete  nach  CIL.  3,  650  das  Archon- 
tat  in  Athen.  — S.  97  f.  n.  14  (n.  900).  Im  3.  Archontat  des  C. 
Memmios  Entbydamos  (als  Priester  bekannt  ans  Pint.,  Qnaest.  conv.  7, 2 
nnd  dnrch  die  delphische  Inschrift  CIG.  1710;  wahrscheinlich  1.  Hälfte 
2.  Jahrh.  n.  Chr.)  beschlielht  die  AeXfaiv  x<Xi«,  da  der  Gymnasiarcb 
Archelaos,  S.  des  Hyginus,  sich  der  Spende  des  Öls  (für  die  Athleten) 
trenlich  unterzogen  hatte,  7po^i)|isv  töv  fitaiyov  adtoü  iv  rd  Saix^ai«  täc 
icdXioc  7pd|i.|;iaTa  x«l  iv  t4v  toü  riuüiou  ’AitÄXXcuvot  va6v.  — 8.  98  f.  n.  15 
(n.  583).  Vom  Schatzhanse  der  Athener.  6 Zeilenanfänge.  C.  Jolins 
Eadam[okletos  ans  Athejn  (derselbe  in  der  Ephebenliste  CIA.  3,  1163. 
1164;  Ende  2.  Jahih.  n.  Chr.),  einen  ^opaüXTjc  (vgl.  n.  8),  AeX[^i 
AtX^iv  iitoirjaavJ  iöiuxdv  xe  auxip  Jtd[vTa,  daa  toTc  xaXot;  dvSpaJatv  Stöorat. 
'Ap-zovrofc  ...  In  der  Schlufszeile : iveixa  öi  xal  nü[8ta  . . . — S.  99  f. 
n.  16.  Ehreninschrift  anf  den  dCioXo^coxarov  d|i.^ixTÜova  ^evdpievov  lluÖidSi 
(=  Vertreter  seiner  Vaterstadt  bei  der  heiligen  Theorie  der  pythischen 
Spiele)  M.  Ulpins  Docetius  Lncins  ans  Nikopolis  wegen  seines  Eifers 
nm  den  Agon  der  grofsen  Pythien,  icpoixa  itpsaßeiSaavra  (er  selber  trog 
die  Kosten  der  Deputation),  der  die  Errichtnng  der  ihm  (von  Delphi) 
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caerkannten  BildsAole  olxtCoic  tcXmiv  fibernahm.  Die  g;en8  Docetia  ift 
inachriftlich  bekannt.  Der  Oebranch  des  Pilnomen  Lncina  als  Cognomen 
ist  singnlär.  Angnstns  hatte  der  von  ihm  nach  der  Schlacht  bei  Actinm 
gegrflndeten  Stadt  Nikopolis  in  Epirns  6 Stimmen  von  30  bei  der 
Amphiktyonenversammlnng  verliehen.  — S.  255  ff.  n.  4 (n.  1409). 
Basis.  33  seil.  Erg.  Unter  dem  Archonten  Eleodamos  (nen),  S.  des 
Kleon,  beschliefst  die  icdXte  tüv  AtXfüv,  den  König  Nikomedes  (m.  von 
Bithynien,  91—74  v.  Chr.),  S.  des  N.,  nnd  die  Königin  Lao[dika,  T. 
des  Mljthradates,  wegen  ihrer  Gewogenheit  gegen  Stadt  nnd  Tempel, 
insbesondere  weil  dieselben  einer  Gesandtschaft  der  Delphier  behn& 
BBckfordemng  von  30  (gestohlenen  oder  in  den  Kriegslhnften  nntw 
Snlla  mitgesdileppten)  Sklaven  willfahrten  (von  letzteren  waren  mittler- 
weile 5 den  taiiüx  ihr  die  Besorgung  der  heiligen  Schaffe,  eine  weitere 
Anzahl  fSr  die  heiligen  Ziegen,  pUnder]  nnd  Stuten  zngeteilt  worden, 
während  mehrere  jOngere  Sklaven  als  Zimmennamn,  BBcker,  Koch, 
PalBstrophylax  nnd  Tempeldiener  verwandt  werden  sollten)  zn  belobigen, 
mit  einem  heiligen  Kranze  nnd  einer  ehernen  Bildsäule  zn  ehren,  sowie 
die  Ehmng  an  den  Agonen  der  Pythien  (anscheinend  dnrch  eine  Frau!) 
verkOndigen  zn  lassen.  Die  Bildsänlen  sollen  im  Tempel  des  Apollon  an  her- 
vorragendster Stelle  anfgestellt  werden.  Weiterhin  folgt  die  Brteilnng  von 
Privilegien.  — S.  268/.  n.  4.  5 (n.  435).  Die  Delphier  verleihen  (n.  4)  dem 
Diodoros,  S.  des  ApoUodoros,  dem  Philonikos,  S.  des  Philozenos,  nnd  dem 
Meidiaw,  S.  des  Somen[es  (Ethnika  fehlen),  (n.  5)  dem  Aristodemos,  S.  des 
Hermophantee,  am  Halikamals  saunt  deren  Kachkommen  die  Proxenie, 
Promamtie,  Proedrie,  Prodikie,  Asylie,  Atelie  nnd  die  andern  Bblicben 
Privilegien.  Datiert  sind  beide  Dekrete  nach  dem  Archonten  Ai-istagoras 
(anscheinend  gab  es  deren  mehrere  in  Delphi)  nnd  verschiedenen  Bnlenten. 
3.  Jahrh.  — S.  269  t n.  6.  Die  Delphier  verleihen  dem  Ependichter 
(Iirüv  xot7)T^c)  Kleamdros,  S.  des  Apollophames,  ans  Kolophon  nebst 
seinen  Nachkommen  die  in  n.  4.  5 erwähnten  Privilegien.  Ans  dem 
Archontat  des  Enthyon  (bekauint,  doch  ungewisser  Zeit;  wahrscheinlich 
2.  Hälfte  2.  Jahrh.). 

Prenn  er,  Datiemng  griechischer  Inschriften  des  2.  Jahrh.  v.  Chr., 
Hermes  29,  530—556.  Das  Proxeniedekret  B.  5,  388  ff.  n.  C (Röhl 
1,  110)  ist  zwischen  141  nnd  133  v.  Chr.  zn  setzen. 

Pomtow,  Ein  arkadisches  Weibgeschenk  zn  Delphi,  M.  14,  15  ff. 
Umfangreiche  Basis  mit  3 Inschriften  (vgl.  Pomtow,  Beitr.  z.  Topogr. 
von  Delphi  S.  54  ff.  1 14).  1)  B.  (Ursprünglich  einzige)  Anathemanf- 
schrift  (Faks. : Topogr.,  Taf.  14.  n.  39),  in  Buchstaben  des  4.  Jahrh., 
stoichedon.  5 Distichen,  die  von  Paus.  10,  9,  5 in  Prosa  nmgesetzt  sind. 
Anf  S.  17  die  Inschrift  in  Hajnskeln  nnd  Umschrift  mit  GegenOber- 
steUnng  des  Paosaniastextes.  Das  Weibgeschenk  an  den  pythischen 
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Apollon  ;,ward  errichtet  vom  Volk  der  Arkader,  nachdem  sie  LBkedämon 
verheert  hatten,  ans  der  dabei  gewonnenen  Siegesbente.“  Das  einzig 
mögliche,  dieser  Weihung  zu  Grande  liegende  Ereignis  ist  die  Ver- 
wlfstnng  Lakoniens  durch  die  Gesamtheit  der  arkadischen  Stämme  mit 
Epameinondas  und  seinen  Verbündeten,  Dez.  370 — etwa  Febr.  369 
v.  Chr.  Die  erst  seit  370  v.  Chr.’  zu  dem  xotvöv  tIüv  ’Apxdöuiv  vereinigten 
Arkader  wurden  durch  die  koiossale  Siegesbeate  veranlafst  zur  Stiflnng 
eines  groisen,  ans  zahlreichen  Statnen  bestehenden  Anathems,  und  zwar 
in  Rücksicht  auf  die  schon  beginnenden  Zwistigkeiten  mit  den  Eleern 
nicht  zu  Olympia,  sondern  in  dem  damals  wieder  mehr  in  den  Vorder- 
grund tretendenDelphi.DasbezüglichePsephisma  mufs  indas  Jahr369(März 
— Juni)  fallen.  Die  Inschrift  enthält  zunächst  eine  Widmung  an  die 
alten  Stammesheroen  von  Fanarkadien  mit  neuen , wahrscheinlich  ad  hoc 
erfundenen  genealogischen  Seitenlinien  (V.  7.  8).  — 2)  A.  S.  34.  Später 
links  von  der  Anathemanfschrift  eingehauenes  Froxenie-  und  Euer- 
gesiedekret  der  Delphier  für  KaUimachos,  S.  des  Lamedon,  ans  Stym- 
phalos  in  Arkadien.  Aus  dem  Archontat  des  Straton.  — 3)  C.  S.  35. 
Gleichfalls  in  späterer  Zeit  anf  der  rechten  Basisseite  des  Anathems 
verzeichnetes  6zeil.  Frg.  eines  Froxenie-  und  Energesiedekretes  der 
Delphier.  Aus  dem  Arcbontat  des  Enkles.  — A und  C gehören  zn 
den  ältesten  delphischen  Froxeniedekreten.  Wahrscheinlich  sind  beide 
von  demselben  Steinmetzen  eingebanen;  wohl  kurz  vor  229  v.  Chr. 

Lölling,  Sitz.  - Ber.  der  Berl.  Akad.  1888  n.  23,  581  f.  Frgm. 
archaische  Weihinschrift:  0c[p]e[r:]£c  Ilu8[  . . . dve(2)8£xe  Td::£D.o[v]L 
Darunter  Kunstlerinschrift:  Aoji7[  . . . It:öt)oe.  Kirchhoff  (der  die 
Inschrift  raitteilt),  S.  582:  .Beschaffenheit  und  Charakter  der  Schrift 
lassen  es  kaum  zweifelhaft,  dafs  der  Stifter  des  Weihgeschenks  ein 
Korinther  war  oder  aus  einer  der  korinthischen  Kolonieen  stammte,  und 
dafs  die  Entstehungszeit  des  Denkmals  nicht  unter  den  Ausgang  des 
6.  Jahrh.  herabgesetzt  werden  darf.“  J.  Baunack,  Philol.  48,  386 
liest  Z.  1 : 6c[7]£[v]e{. 

Winter,  M.  13,  129  wiederholt  bei  Besprechung  des  »Kalbtiägers* 
die  bereits  B.  6,  445  n.  76  (vgl.  Röhl  1,  115)  veröffentlichte  Weihin- 
scbrift  (Basis)  der  Söhne  des  Pariere  Charopinos:  Toi  Xapowivou  naiSc; 

dvEÖEiav  Toü  Ilapi'ou. 

Nikitsky,  M.  19,  194  ff.  Die  bisherige  Deutung  der  Worte 
XIOT  und  EKXlüT  in  den  Hieromnemonenlisten  der  delphischen 
Amphiktyonendekrete  (s.  deren  Verzeichnis  S.  194 — 196)  ist  fehlerhaft. 
In  jedem  der  aufgeführten  8 Fälle  ist  die  Zahl  der  übrigen  Hieromne- 
monen  um  zwei  zu  verkürzen  und  statt  dessen  einer  für  Chios  zn 
konstatieren,  zumal  da  mehrere  der  genannten  Personen  als  Bürger 
von  Chios  bekannt  sind.  Hierdurch  wird  erwiesen,  das  die  Chier  in 
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der  ätolischen  Periode,  welcher  alle  diese  TJrkaDden  angebören,  an  der 
Amphiktyonie  — wahrscheinlich  abwechselnd  mit  Enböa  als  Repräsen- 
tanten der  zweiten  ionischen  Stimme  — teilgenommen  haben. 

Nikitsky,  Kodnoj  arcbaitscheskoj  nadpissi  is  Delpb,  Philologit- 
scheskoje  Obosrenije  7,  129—131  ist  mir  unbekannt  geblieben. 

TIb.  Locris  et  Doris. 

Paris,  B.  18,63.  Tnffsteinplatte  von  einem  Grabe  „dans  Ja 
montagne,  derri^re  le  village  de  Z^li,  en  Locride,  an  lien  appel4  o’  tä 
Ttaoava  (7)  SevSpa“  mit  4zeil.  archaischer  Inschrift.  Nach  Diele,  B.  18,339  : 
’Eri  Mivadat  (2)  ivSpl  no9e(i)v5i  (3)  Sdpöi  x[a]l  itX[a(4)Ti']o«  xa[l 

Tlc.  Thessalia. 

Hypata. 

Jamot  nnd  Deschamps,  B.  15,  328  n.  1.  25zeil.  Frg.  einer 
Proxenenliste.  Auf  das  Präskript:  Alviap^^cdwcuv  SN’*  folgt  in  6 Ab- 
sätzen nach  dem  jedesmaligen  Präskript:  Tö  xoiv&v  tüv  Aiviavuv  Bwxe 
wpo^sviav  das  Verzeichnis  der  Proxenen  sowie  der  vä;  wpo^evfa;. 

Die  einzelnen  Abschnitte  beziehen  sich  der  Reihe  nach  auf  Bürger  von 
Stratos  in  Ätolien,  von  Larissa,  Metropolis  nnd  Krannon  in  Thessalien. 
Das  Ethnikon  des  letzten  Abschnittes  ist  nicht  erhalten.  Kurz  nach 
200  V.  Chr.  — S.  321  f.  n.  2.  23zeil.  Erg.  eines  Proxenie-  nnd  Ener- 
gesiedekretes  der  Änianen  für  Schiedsrichter,  welche  Streitigkeiten  unter 
den  Bürgern  geschlichtet  hatten.  Ende  des  2.  Jabrh.?  — S.  334  n.  3. 
T4zeiL  Frg.  Z.  1.  2:  Ebreninschrift  für  einen  Proxenos;  Z.  3 £f.:  Liste 
von  Freigelassenen.  1.  Jahrb.  n.  Chr.?  — S.  335  n.  4.  Architrav. 
3 zeil.  Frg.  einer  Freilassnngsliste.  — S.  335  f.  n.  5.  Basis.  12zeil.  Frg. 
einer  Ehreninschrift  der  iroXn  Ti:oT[ai'(uv]  auf  den  Arcbiereus  und 
Agonotbeten  t«öv  deulv  (der  kaiserlichen  Spiele),  den  [Agono?]- 

theten  der  Pythien,  Epimeleten  des  Koinon  der  Amphiktyonen  nnd 
Helladarchen  T.  Fiavius  En[bi]otos.  — S.  337  n.  6.  Basis.  6zeil.  Frg. 
Der  Rome  und  den  6eol  Ssßaatoi  werden  dya3iip.aTa  geweiht.  — n.  7. 
4zeil.  Frg.  einer  Weihinschrift  an  die  6eol  Iu>[t^PS{.  Z.  3/4  wird  ein 
itpo>[TojTd}ni{  Ta^os  erwähnt.  — 8.  338  n.  8.  2 Grabscbriften,  deren 
zweite  auf  eine  Epaineta.  — n.  9 (ohne  Umschrift).  6 zeil.  Frg. 
nngew.  Inh. 

Phthiotis. 

Kaltsa  (Dorf  im  Otbrys,  westl.  des  Sees  von  Davkli).  Jamot 
und  Deschamps,  B.  15,  339  n.  10  (mit  Rel.).  Grabschrift  des  Ajristo- 
bnlos,  S.  des  Autobnlos,  auf  Eubulos,  S.  des  Uarmodamos.  Anf  beiden 
Seitenrändern  Reste  von  Freilassnngsurknoden.  — S.  340  n.  11.  Stele  mit 
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4 GrabBchriften  ans  verschiedenen  Zeiten:  1)  des  Agasip[pos,  2)  des  Leo* 
nidas,  S.  des  Farmenion,  3)  des  Agfasippos,  S.  des  Kleandros,  4)  der 
Dionysa,  T.  des  Nikasibnlos.  — n.  12.  Grahstele  der  Glaoka,  T.  des 
Nikasibalos,  and  des  Amphistratos.  — 8.  341  n.  13.  Desgl.  des 
Pbilippos,  S.  des  Pyrrhias.  — Kloster  Andinitza  im  Othrys,  an  der 
Strafse  von  Lamia  nach  Domoko.  n.  14  (o.  ü.).  20zeil.  Frg:.  eines 
Ehrendekretes  für  eine  Stadt,  deren  Name  nicht  erhalten  ist.  — S.  342 
n.  15.  IzeU.  Frg.:  . . . ac  <l>ftt(i>Tac  Ai[vtäva«?  — Lamia.  n.  16.  Grab- 
stele (mit  Bel.)  des  Fhilon,  S.  des  Fh.  — Drako-Spilia.  n.  17.  3zeil.  Frg. 
einer  Ehreninscbrift  für  x,  8.  des  Neikandros,  als  Patron  nnd  Energetes. 

— Echinos.  n.  18.  3zeil.  Frg.,  in  welchem  ein  Tamias  nnd  ein  Agonothet 
vüiv  SeSaariöv  erwähnt  werden.  — n.  19:  0toü  (2)  Kabapo;  (3)  Seßaarou 

(4)  ScoT^po;.  — GardiMon,  bei  Larissa  Kremaste.  8.  343  n.  20. 
Grabstein:  Atovuato  ...  — Phano,  nnweit  des  Kaps  Hagios  Sostis. 
n.  21.  5zeil.  Frg.  einer  Namenliste  (N^).  — Sorpi.  n.  22.  Grabstele 
(mit  Bel.)  der  Neika,  T.  des  Charyb[ios?],  nnd  der  Aristobnle,  T.  des 
Ifenandros.  — Hains  (Halmyros  oder  Hannyros).  Jannopnlos, 
B.  15,  566  n.  8.  Basis  mit  4 änfserst  defekten  Zeilen  einer  Freilassnngs- 
nrknnde.  Römische  Zeit.  — n.  7.  Weihinschrift  des  Priesters  Apollonios 
an  Apollon.  Makedonische  Zeit.  — n.  6.  Verstümmelte  Weihinschrift 
an  die  Artjcmis  [Lojncheia  (?).  — Ders.,  B.  18,313  n.  7 (o.  TJ.). 
8zeil.  Frg.  eines  Dekretes  ans  makedonischer  Zeit.  Z.  4:  [v]äi  rr6[Xei. 

— n.  6.  Grabstein  des  Sostratos,  S.  des  Deinarchos;  n.  8:  des  Meniskos, 
S.  des  Aristobnlos.  — n.  5.  Frg.:  . . . o«  Auxauv  ixoiTjae.  — Ders.,  B.  14, 
243  n.  4 (o.  U.).  7 zeil.  Frg.  nngew.  Inh.  Z.  6/7 : «POtur  . . . vafeov  . . . 

— Fongöres,  B.  13,  405  n.  23.  Grabschrift:  MvT)(2)piov  (3)  EiaE(4)ßtcD{ 

(5) i;apä  ‘A(6)ppupd  (7)  dRoBa(8)vdv]To[c.  Erstes  Beispiel  des  Namens 

der  anf  der  Stätte  des  alten  Halos  erbanten  jüngeren  Stadt.  — Janno- 
pnloB,  B.  14,  242  n.  2.  Grabstein  der  Elpis,  T.  des  Xenodoros;  8.  213 
n.  3:  des  Andokides,  S.  des  Xenopbantos;  n.  6:  der  Eneno,  T.  des 
KaUinomos;  B.  15,565  n.  5:  der  Parmeneia,  T.  des  Marsyas.  — 
Platanos  (1  8t.  von  Halmyros).  Ders.,  B.  14,  240  n.  1.  Proxenie- 
nnd  Energesiedekret  der  icöXk  and  der  ßouXd  ‘AXtmv  anf  Menippos, 
8.  des  Diopbantos,  ans  Larissa  nnd  dessen  Nachkommen.  Datiert: 
’ZxpaTa^eovTos  xüiv  QeaaaXmv  6eo[8(upou  toü  ’AXje^dvSpou  (Amtsjabr  184 
V.  Chr.),  sowie  nach  3 städtischen  Archonten  nnd  1 Hipparchen.  — 
Ders.,  B.  18, 312  f.  n.  4.  Basis.  Ehreninschrift  des  anf 

D[e]mo[xe]nos,  S.  des  Sote[l]es;  mit  frgm.  Kfinstlerinschrift.  — Zereii, 
jetzt  in  Platanos.  Ders.,  B.  18,  338  (o.  U.).  Künstlerlnschrift; 'Atom'«« 
Aootdfou  ’E[y]£oio[{.  — Daoutss  (3  St.  von  Halmyros).  Fongöres,  B.  13, 
406  n.  24.  Stele  (mit  Rel.).  Thoiodas,  8.  des  Alexandres,  Atovumd;  (7) 
bestattet  seine  Gattin  (nnd?)  Dioklea.  Mit  Strafandrohnng:  10  000 
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Denare  an  den  Fiekiu,  1000  an  die  Stadt.  — Jannopnlos,  B.  14,  244 
n.  8.  Grabstein  des  Zosimos  Bdtnkyrios  aas  Uytilene.  — Köpkei 
(3  St  von  Halmyros.  auf  dem  Othiys).  Ders.,  B.  15,  569  n.  14  (o.  ü.). 
2seitig  beschriebener  Stein  mit  fragm.,  nach  Strategen  nnd  Monaten 
geordnetem  Verzeichnis  von  Freilassungen.  Der  Stratege  Faasanias 
(A,  5)  fungierte  um  194,  Hip[polochos  (B,  15.  20)  um  181  v.  Chr.  — 
Kokotus  (4  St.  von  Halmyros,  anf  dem  Othiys).  S.  567  n.  9 ^ 
Fong^res,  B.  13,  406  n.  25.  Belief  mit  Grabschrift  auf  Abis,  S.  des 
Onasimbrotos.  — Karampas,  bei  dem  alten  Pyrasus.  Jannopnlos, 
B.  15,  563  n.  2.  Verzeichnis  von  Freilassnngsnrkunden , datiert  nach 
dem  Stratagos  Hippol[ochos?  s.  o.] , nach  Monaten  geordnet.  — 
8.  562  n.  1.  Weihinschrift:  Azixavpi  xal  K6pat.  — Ders.,  B.  14,  243  f. 
D.  6.  Grabschrift:  Mvei|uov  (2)  ’Empiv:^Tcou  (3)  Topusdvipou  (?)  (4)  iE 
’Gpcoü. 

Itönns  (?).  Genitzek  (4  8t  von  Halmyros).  Ders.,  B.  15, 
567  n.  10.  Grabschrift:  [lapiiivtta  (2)  IlappLtviuvo«  (3)  fuvT)  (4)  riTjpaia. 
— Tsnmati  yrysis  (4  St.  von  H.).  8.  568  n.  11  (mit  Rel.).  Grab- 
platte mit  Strafandrohung;  n.  a. : ...  dstßijTrj  (=  ti)  rd  (4)  icepl  tou; 
d(ou(  TE  xol  dtat  Tziaat  x(al)  (5)  ^pu>a;  xdvrac,  lEsi  8i  x(a'i)  dpT'j''  ps(6)" 
voü  p«7aXou  Aid;.  — Karatzatagli.  n.  12.  Frg.:  MiXt?}ratu; 
aurd;  ‘HpaxXt ...  — n.  13  (o.  U.).  Wenige  Buchstaben. 

Melitaea.  Wilhelm,  MÖ.  15,  120”.  Textberichtigungen  zu 
Cauer»  239  = SGDI.  1415. 

Thaumaci  (Domoko).  (Graef,)  M.  16,261.  8zeil.  Frg.  einer 
Freilassnngsnrknnde. 

Thebae  Fhtbiotidis  (Karabache).  Jannopnlos,  B.  18.  310  f. 
n.  1.  Proxeniedekret  der  icdXi;  [0]T)ß[at'(uv]  für  Aristagoras,  S.  des 
Eabo[ulos,  aus  Fh]erai.  — Ak-ketseli,  nnweit  der  Bninen  von  Theben. 
Ders.,  S.  314  n.  9 (o.  U.).  In  der  Sarkophaginschrift  Leake,  Travels 
in  Northern  Greece  IV  n.  186  ist  das  Anfangswort:  Aio^evt);. 

Eretria  Phthiotidis  (Tsangli).  Jannopulos,  B.  18, 312 
n.  2.  lOzeil.  Frg.  einer  metrischen  Grabschrift  (Hexameter)  in  sehr 
schlechter  Orthographie.  Z.  2:  ruprovto . . .;  Z.  6 — 8:  ivxavaXf<|/ac  xtpav’  dvi- 
(=af)a67iTo;  ßjjc»(p)  X(6o[;  ijS]!  afiijpo;  oi  xXi(=aQovra  iXcm  . . . 8i  xXatdvTiov. 
B5mische  Zeit  — n.  3 (o.  U.).  4zeil.  Frg.  der  Grabschrift  eines 
Alexaudr[os]  und  (?)  einer  Zösime. 

Pharsalns. 

Lölling,  H.  13, 103.  8zeil.  Frg.  einer  Votivinschrift  an  Zeus  Soter, 
datiert  nach  den  vdYot.mitResten  einheimischer  Dialektformen.  — Fong^dres, 
B.  12,  184.  Unter  einem  Basrelief:  'Ea]tfa.  luppiaxo«.  — [N  BJpaouSasibe 
dWdT]x[(.  — B.  13,  403  n.  18.  Jetzt  in  Larissa.  Weihinschrift:  ’Ajpsto; 
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'AYEtetaioc  nnd  2 andere  dvideixaEv.  — n.  19.  Architrav  mit  Distichonfrg. 
einer  Orabecbrift  des  ic]po|xa-/oro  öippcovor  nnd  eines  Kameraden.  — 
8.  404  n.  20.  Basis.  Orabschrift  (2  Distichen)  anf  Pb[ilistos,  8.  der 
Ke[ike  nnd  des  Amometos. 

Cierinm. 

Fong^res,  B.  13,400  n.  17.  ISzeil.  Frg.  eines  Proxeniede- 
kretw  für  die  Rümer  M.  L.  f.  Perpenna , M.  C.  f.  Popillins , Q.  M.  f. 
Pactnmeins  nnd  einen  vierten,  dessen  Karne  sich  nicht  entziffern  lälst. 
Datiert:  2xpoxafeo]vTo«  Toüp.  IleTÖaXoüv  IlEtaod»S[pou  (2)  . . . eiou,  Ta^Euov 
■touv  I7  Kiap[ioi]  6 NP’.  Wahrscheinlich  196—178  v.  Chr.  Einheimischer 
Dialekt. 

Tricca. 

(Knsis,)  A.  5,  212  in  Min.  Frg.  einer  metrischen  Qrabschrift 
(2  Dist.).  nach  welcher  die  äxoi[T]i«  dSupopivri  pLslaftpoimv,  Antigone,  nm 
den  Verstorbenen  klagt.  — (Ders.,)  A.  6,  88  in  Min.  2 Thttrpfeiler 
mit  den  Inschriften;  vETpaxov  aö^riflevTa  i-retov  ^(pÄvov  6 irais  nnd:  'Irriac, 
'Av8[p]o(td3frj  ulÄv  ’Av8[pd]|jiaj(ov. 

Pagasae. 

Heberdey,  M.  15,216  wiederholt  die  von  LoUing,  M.  11,50 
n.  15  (vgl.  Bericht  1883—87, 511)  mitgeteilte,  in  Volo  befindliche 
Grabstele  der  Sosikleia,  T.  des  Aristokles,  ans  Epidanros. 

Pherae  (Velestino). 

Wilhelm,  M.  15, 291  n.  2.  Wiederbolnng  des  bereits  von 
Ussing,  Griech.  Reisen  nnd  Studien,  8.  95  mitgeteilten  (seitdem  ver- 
schwundenen) Frg.  eines  Ebrendekretes  anf  einen  Demetrios  (?).  — 
Wolters,  M.  14,  59  f.  n.  10.  2seitig  beschriebene  Harmorplatte.  A. 
Frg.  Liste  von  Freigelassenen  nach  der  Formel;  NP  dirEXEuöcpBJÖl; 
(bezw.  -ÖEvoa)  dni  NP’.  Einheimischer  Dialekt.  — B.  Wegen  der  un- 
sicheren Lesnng,  die  nnr  einige  Namen  erkennen  lafst,  von  dem  Heraosg. 
nicht  in  Umschrift  mitgeteUt.  — Fonghres,  B.  13,  404  n.  21.  Grab- 
Bchrift  in  2 Distichen  anf  Pyrrhos,  8.  des  Agasikles.  Nach  Lndwicb, 
Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  44  Sp.  1386  f.  unter  Hinweis  anf 
Kaibel,  Epigr.  948 — 973  vielmehr  Ephebeninschrift.  Derselbe  liest 
Z.  1:  2o)ippoauvT]{  [(le ?](i.E)Trj{  |xv»)pLetov.  Latyschew,  B.  16,  302 
n.  1:  Soxppooüvric  [ipajx^c.  — 8.  405  n.  22.  Frg.  eines  Grabsteins.  Der 
Verstorbene  war  6 Jahre,  2 Monate,  1 Tag  alt.  — Wilhelm,  M.  15, 
315  n.  44.  Grabstele  der  Samis  Aipölioüneia.  — 8.  316  n.  45  (0.  ü.) 
SzeiL,  rätselhaftes  Frg.  einer  Grabschrift.  — 'Euria  1893,  256  [nach 
M.  18,  70].  Notiz  von  Th.  H(omolle).,  B.  17,  213.  Kavvadias. 
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’E^.  1893,  107  n.  2.  Grabstele  (mit  Relief):  0e66(ope  ’Apt3{TO|iivou;, 

— Eavvadias,  a.  a.  0.  d.  3:  Xw-nfjpt^^e  0eo3<upou,  (2)  füoet  Si 
2<»TT|pi)(ou,  (3)  "/“ip®-  (^)  'HfTloetväpa  0eo3<upou,  (5) 

Demetrias  (Volo). 

Wolters,  M.  14,  51  f.  n.  1 = Pongßres,  B.  13,  272  f.  Lölling, 
A.  5,  40  f.  n.  1 in  Min.  1)  Z.  1 — 4:  Ehreninscbrift  der  Magneten  anf 
Hermogenes,  S.  des  Hadymos,  ans  Demetrias.  2)  Z.  5 — 34.  (Z.  14 — 22 
nach  neuer  Abschrift  Wilhelm,  M.  15,  294.)  Ehrendekret  des  Koinon 
der  Magneten  anf  ebendenselben.  Von  den  im  Fräskript  erwähnten  Be- 
amten: dem  i7Tpan]7^;  (Menandros,  S.  des  Nikias,  ans  Demetrias),  dem 
iinrdp'/Tj{,  dem  vauap^o;,  dem  rap-fa;,  dem  t[ep]suc  toü  Ai&c  roü  [’A]xpatol> 
(an/serdem  4 Beamte  ohne  Amtsbezeichnung,  wohi  vopu>:püXaxe;) , sind 
mehrere  anderweitig  bekannt.  Kurz  vor  146  v.  Chr.  — Wilhelm, 
M.  15,  283  n.  1.  ISzeil.  Frg.  eines  Ehrendekretes  des  Koinon  der 
Magneten  anf  einen  gewesenen  Bnndesfeldherrn  Demetrios,  S.  d.  Aitolion, 
ans  Demetrias,  der  anch  sonst  inscbriftlich  bekannt  ist.  — S.  292  n.  3. 
ISzeil.  Frg.  desgl.  anf  den  Schatzmeister  Diogenes,  S.  des  Kikolaos, 
ans  Demetrias.  — S.  297  n.  6.  21zeil.  Frg.  desgl.  anf  den  gewesenen 
Bnndesfeldherrn  Sopatros,  S.  des  Enbnlos.  — Th.  H(omolle).,  B.  17, 
213  (ohne  Umschrift).  17zeil.  Frg.  eines  gieichen  Ehrendekretes.  — 
Wilhelm,  M.  15,  299  f.  n.  7 (linke  Schmalseite  von  n.  6).  16zeiL 
Frg.  eines  Dekretes  der  auveSpoi  für  den  in  n.  6 Geehrten,  wahrscheinlich  in 
dessen  Eigenschaft  als  priesterlicber  Beamter  oder  OetupoS^xoc.  Darunter 
Reste  von  Freilassnngfsnrknnden  ? — S.  301  n.  8.  2 Frg.  einer  Ehrenin- 
Bcbrift  des  K.  d.  M.  anf  Kriton,  S.  des  Kr.,  ans  Demetrias  als  gewesenen 
Bnndesfeldherrn.  — S.  302  n.  9.  Basis  mit  Ehreninscbrift  der  rcdli« 
Ai]p.T]TpUa>v  anf  denselben  als  gewesenen  Priester  des  Sar[apis.  — Janno- 
pnlos,)  B.  18,  339  n.  1 (o.  U.).  Ehreninschrift  des  K.  d.  M.  und  der 
uuvsdpoi  anf  den  Kaiser  Septimins  Severns.  — n.  2 (o.  U.).  4zeil.  Frg. 
einer  Ehreninschrift  für  x . . . XJapiTcuvoj  Ari|i[TiTpiii?  . . .]iavra  tüv  Ma^vitj- 
[t<öv.  — Wilhelm,  M.  15,295  n.  4.  8zeil.  Frg.  eines  Proxenie-  und 
Energesiedekretes  anf  . . . doros,  S.  des  Dionys  . . .,  und  Genossen.  — 
8.  296  n.  5.  2 9zeil.  Frg.;  dasjenige  zur  Rstbten  eines  Ehrendekrets.  — 
8.  302  n.  10.  Basis  mit  Frg.  Ehreninschrift  des  Diogenes  . . . auf  seine 
Gattin,  eine  gewesene  Priesterin  der  Artemis  I[olkia.  — 8.  303  n.  11. 
Basis  mit  frg.  Ehreninschrift  des  Diog]e[ne]s  . . . anf  seine  Gattin  oder 
Tochter  . . . esandra.  — n.  12.  Weihinschrift  der  gewesenen  Priesterin 
Antipbanta,  T.  des  Folkos,  an  Aphrodite  Neleia.  — n.  13.  Frg.  Weih- 
inscbrift  der  Dynatis,  T.  des  Melanthios,  an  Artemis  Pagasitis.  — 
S.  304  n.  14.  Desgl.  des  Philo[m...,  2eßaa[T<üv]  oixo[v4]p.o[v,  an 
Askl[epio8  nnd  Hyg[ieio.  — n.  15.  Ara  mit  der  Inschrift:  . . . ’AjßouSio; 
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nantavd«.  — n.  16.  2 zell,  dürftiges  Frg.  Z.  1:  ...  npa|iT^XT]v  . , . — 

S.  305  o.  17  (linke  Schmalseite  von  n.  1).  Reste  zweier  FreUaanngs- 
orknnden.  Neu  ist  der  Monatsname  AT]p.i]Tpuuv.  — S.  306  n.  18  (rechte 
Schmalseite  von  n.  1).  6zeil.  Frg.  einer  Freilassnngsarknnde.  — S.  307 
n.  19.  Freilassnngseintrage  ans  den  Amtsjabren  der  Strategen  Keikolas, 
Metras  nnd  des  Kaisers.  — S.  308  f.  n.  20.  Freilassnngseintrag  ans 
dem  Amtsjahre  des  Strategen  Yems.  Darnnter  Freilassongseintrag 
ans  dem  Amtsjabre  des  Strategen  Jnlins  °Eppsio;.  Rechts  daneben  eia 
weiterer  Freilassnngseintrag  mit  rätselhaftem  Anfang. 

Wolters,  M.  14,57  n.  2.  5zeil.  Frg.  eines  Praskripts:  ‘I]cpo* 
OuTou  ’AvTiYt[vou«  ...  — n.  3 = Lölling,  A 5,  43  n.  6 in  Min.  4seiL 
Frg.  der  Ombschrift  eines  x,  S.  des  Aristokles,  ans  Arsakia  ( ? ’Apaaxi;; 
Z.  3 wohl  = ’ApiaxfäTjt).  — S.  57  f.  n.  4 — L.,  42  n.  4 i.  M.  Grab- 
schrift (mit  Rel.)  der  Aphrodisia  für  ihre  Tochter  Engenaia.  — S.  58 
n.  9 = L.,  42  n.  2 i.  M.  Orabschrift:  'Hpwiao«  (so)  (2)  I1ap(uv(ms 
Msvavdpou  MeXißdtooa.  — n.  7.  Anlos  Bnkios  nnd  Athen  errichtet  sich 
selbst  zn  Lebzeiten  eine  Grabschrift.  — n.  5 = L.,  42  n.  3 i.  M.  Grab- 
stein (mit  Rel.)  des  Perigenes,  S.  des  P.,  viuxX[T|]poc  KuCtxTjvd«.  — n.  6 
= L.,  42  n.  5 i.  M. : Aup.  ’Eit(2)[Qfovo[«  (3)  ’E7rtfdv[ou  (4)  6 icpsaß[u(5)- 
Ttpo;.  — S.  59  n.  8.  Grabstein  des  Sosipatros,  S.  des  Sillis,  ans  Sidon. 

— Wilhelm,  M.  15,  312  n.  30.  Relief  mit  Grabscbrift  anf  Pbiiozena, 

T.  des  Nikanor.  — n.  32.  Desgl.  anf  Flavins  Dio . . .,  S.  des  Limünios. 

— n.  31.  Grabschrift  anf  Sostratos,  S.  des  Aristeas,  ans  Metropolis; 

S.  315  n.  42  anf  Artemidoros,  S.  des  Nikias.  — S.  309  n.  21;  Grab- 
stein des  Dexon,  S.  des  Hermokrates,  ans  Böotien;  S.  310  n.  22:  der 
B]iote,  T.  des  Philombro[tus;  n.  23;  der  Philinna  . . .;  n.  24:  der  Soteris, 

T.  des  Dionjysios;  n.  25  (o.  TJ.);  eines  . . . kjrates;  8.  311  n.  24  (mehr- 
fach, doch  fehlerhaft  pnbliziert) ; des  Androkades,  8.  des  Chaironidet, 
ans  Lyttos  anf  Kreta-,  n.  27:  des  Philoxenos,  8.  des  Charidemoe, 
ans  Halos;  n.  28;  der  8tratoneike,  T.  des  Epagathos;  n.  29:  der 
Artemidora,  T.  des  Demetrios;  S.  312  n.  33:  der  Z[os]ime,  T.  des 
D]emostbe[nes;  8.  313  n.  34:  des  Straton,  8.  des  Athenodoros,  ans 
Makedonien;  n.  35:  der  Orthontha,  T.  des  Xenokrates;  n.  36:  der 
Antokrata,  T.  des  Epikrates,  aus  Larissa;  8.  314  n.  37:  der  Damotüna, 
T.  des  Pammenes,  nnd  zweier  anderer;  n.  38:  des  Andronikos,  S.  des 
Moirichos;  n.  39:  des  Anr.  Timasitheos  Kentanros,  Priesters  des  Zeos 
Akraios;  n.  40:  des  Enkratides,  8.  des  Agasias,  nnd  zweier  anderer; 
n.  41:  der  Nikareta,  T.  des  Menandros,  aus  Nikopolis.  — (Jannopulos,) 
B.  18,  339  n.  3 (o.  U.).  Grabstele  der  Hedea,  Mevdvfipou  iirf^ovof. 

Portari.  — Wilhelm,  M.  15,315  n.  43.  Grabschrift  anf  einen . . .los. 
Karabachi,  unweit  des  alten  Neleia.  — (Jannopulos,)  B.  18- 
339  n.  4 (o.  TJ.).  Basis;  ’Apircojv  (2)  lIpiuTaYdpa  (3)  Aiovüouk  (4)  Jüp«''- 
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Halbbusel  Magnesia,  jetzt  in  Konstantinopel.  — J.  H.  Mordt- 
mann,  M.  14,  196  f.  1)  Z.  1 — 4:  Ehreninschrift  des  Si]|io;  6 SicotXau- 
[&p]£«[v  anf  den  gewesenen  Strategen  der  Magneten  L[y]rias,  8.  des 
Epiteles,  ans  Demetrias.  2)  Z.  5 — 37:  Ehrendekret  des  genannten 
Demos  anf  ebendenselben;  datiert:  SjTpa-njYoüvroc  Auotou.  Von  Lokal- 
beamten  werden  im  Pr&skript  ein  unoarpaTiiY^«  nnd  2 erwähnt. 

Der  Geehrte  ist  wohl  identisch  mit  dem  in  der  Inschrift  Lölling,  M.  7, 
339  (Bericht  1883—87,  509)  genannten  Zenspriester  . . . aiit 
(also  nicht  'HY>)]ata{). 


Larissa. 

Fong^res,  B.  13,  378  f.  n.  1.  7zeil.  Schlnfs  einer  Proxeniede- 
kretes  in  einheimischem  Dialekt.  — S.  379  n.  2.  17zeil.  Frg.,  ent- 
haltend die  Motive  eines  Ehrendekretes  der  Stadt  Pteleon  (Dnplikat 
einer  in  letzterem  Orte  errichteten  Inschrift)  anf  Nysandros,  S.  des 
Diodotos,  ans  Larissa,  der  n.  a.  znr  Schlichtung  von  Streitigkeiten 
zwischen  beiden  Städten  sich  freiwillig  einer  Gesandtschaft  nach  Rom 
angeschlossen  hatte.  — S.  388  n.  7.  2zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift 
des  Koinon  der  Athamanen  anf  den  Legaten  Q.  Braetins  Snra.  89 — 
87  V.  Chr.  — S.  385  f.  n.  4.  llzeil.  Frg.  Präskript  einer  Freilassnngs- 
liste  unter  dem  Strategen  Agathanor.  — S.  382  f.  n.  3.  43zeiL  Frg. 
Register  von  Freilassnngen  ans  den  Monaten  Tbyos,  Homoloos  nnd 
Hippodromios  nach  der  Formel:  N^“  6 fdpievo;  (bezw.  a ^aji-eva)  ditsi- 
XiuOcpoiioOEtv  diti  N t6{  Yivopivoc  icoXi  x4t  töv  v6|xov  dpYupiot  irtaTttpa« 
oexai:t|xicE.  Einheimischer  Dialekt.  Vorangnsteisebe  Zelt.  — 8.  386 
n.  5.  12zeil.  Frg.  einer  Freilassnngsliste.  — 8.  387  f.  n.  6.  17zeil. 
Frg.  desgl.  — 8.  394  f.  n.  14.  2seitig  beschriebener  Stein  mit  Frei- 
lassnngsnrknnden  ans  den  Amtsjahren  der  Strategen  Antipatros,  Xenon, 
Kyd  . . . und  Menekles.  — S.  392  n.  8.  Basis.  Weihinschrift  an 
Sarapis,  Isis  nnd  Anubis  von  Philolaos,  S.  des  Herophilos.  — n.  9. 
Architravfrg.  Makon,  S.  des  Home  . . .,  errichtet  dem  Zens  Meilichios, 
der  Enodia  nnd  der  Stadt  eine  Weibinsebrift.  — n.  10.  Jetzt  in  Athen. 
Unter  einem  Relief  die  Weihinschrift:  ropY[o]v[i'jxa]  dvtOr,xc.  — Wilhelm, 
M.  15,  316  n.  46.  Der  Block  mit  der  schon  von  Lölling,  M.  7,  238 
(Bericht  1883—87,  513  n.)  mitgeteilten  Inschrift:  ToXep.aio{  dveOrixE 
trägt  anf  der  rechten  Schmalseite  die  Widmung:  ToXspisto;  AEo'vTcta: 
dvedEtxE.  Vor  T ist  kein  Bnebstabe  vorbergegangen.  — KOhler,  Hermes 
26,  150.  Dialektische  Weibinsebrift  der  wäXu  Aapiraiouv  an  die‘ApxoypaT(;i 
(ägyptische  Göttin),  XsixopYiovros  ’AnoXXouvioi  ‘Imtiaioi.  — Fongferes, 
B.  13,  392  f.  n.  11.  Grabschrift  (3  Dist.)  des  50jährig  verstorbenen 
Jnlins,  S.  des  Gains,  der  redend  eingefhhrt  wird.  — 8.  393  n.  12.  Grab- 
schrift (1  Dist.)  der  Kratylla  anf  ihren  27  jährig  verstorbenen  Gatten 
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Teisamenoa.  Darunter  Prg.  einer  Strafandrohung.  — 8.  ' 394  n.  13. 
Ai'chitrav  mit  den  Aufschriften:  Opdscuv  <l>av(i)jxau  und  KövvTt; 
6pdmove(  (beide  litale  t statt  o!)  %o><.  — Blümner,  M.  14,  158.  Ab- 
bildung der  bereits  von  Lölling,  M.  11,  53  n.  26  und  DOrrbacb, 
B.  10, 449  (vgl.  Bericht  1883—87,  516)  publizierten  Grabstele  mit 
Grabschrift  des  Freigelassenen  Akntos. 

Palaea-Larissa.  — Fougßres,  B.  13,  396  f.  n.  15.  27zeil. 
Frg.  zweier  Freilassnngslisten.  Fräskript  der  ersteren:  STpaTrjfoüvTi»; 
<I>iXoxpd(2)Tou«  Toü  ’Ap)(eX.a6ou  Aapi(3)ja(ou , xapieuovTos  3s[o(4)Ttpiv 
15dp.r)vov  Oecovo:  (5)  toü  riappEviaxau  oi  9apevo[i  (6)  ^efovevai  dfft- 
Xeüftepoi  xal  3e(7)S(i>xo'Te;  tq  icdXet  rou:  £e(8)xan£vTe  araTiipa;. 

Klein  - Keserle  (zwischen  Larissa  und  Tempe).  — (Graef,) 
M.  16.  261  n.  1.  Izeil.  Frg.  der  Widmung  eines  dp^mpoupEiaa;  und  seiner 
oupxpoupot  an  Artemis.  — n.  2 (o.  U.).  Izeil.  Frg.:  ..  . vdpaaroxlia; 
SouxpolxEij  6iaooüv[TEc.  — n.  3 (o.  TJ.).  Izeil.  Frg.  Beste  von  Eligen- 
namen. 

Fhalanna  (Tnrnawo). 

Fongdres,  B.  13,  398  n.  16.  23zeil.  Frg.  des  Schlusses  eines 
Froxeniedekretes  für  die  Bürger  von  Metropolis,  datiert  nach  dem 
Asklepiospriester  Parmenion.  — Wilhelm,  M.  15,  316  f.  n.  47.  14zeil. 
Frg.  einer  Namenliste  (N^)  von  Frauen. 

Ylla.  Aetolia,  Acarnania. 

Naupactns  und  Umgegend. 

Naupaktos,  Asklepieion.  Woodhouse,  JHS.  13,339  o.  1. 
STpaxa^EovTos  Aixaiap^ou  Tpr/oviou  (195/4  f)  befreit  Epikrateia  ans 
Naupaktos  ihre  Sklavin  Praxo  und  deren  Kind  unter  der  Form  eines 
Verkaufes  an  den  Asklapios.  — S.  339  f.  n.  2.  Ixpaxa^eovxo;  Aajpoxpixou 
KaXuduivi'ou  (193/2  t)  'TÖ  ß'  befreit  Philostepbanos  ans  Naupaktos  eine 
Sklavin  unter  deraelben  Form.  — S.  340  f.  n.  3 ; 341  n.  4.  5.  Schlufs- 
frgg.  von  Freilassungsurkunden.  — Skala,  nördl.  von  Naupaktos. 
8.  344  n.  7 (auf  derselben  Säule  n.  6.  8 — 10).  SxpaxafEovxoc  Aadixoa 
’Apatvoeo«  xö  ß'  (unbekannt)  befreien  2 Bouxxtoi  unter  der  Form  eines 
Verkaufes  an  den  Asklapios  Iv  xpouvoi;  einen  Knaben  . . . laos.  — 
8.  344  f.  n.  8 (Min.;  vgl.  zu  n.  7).  Sxpaxa^eovxot  x<üv  AixtuXüv  Tpr/x 
Sxpaxiou  ß'  (unbekannt)  befreit  Mikkion  ans  Bnttos  unter  gleicher  Form 
den  Sklaven  Philoxenos.  — 8.  315  n.  9 (Min.;  vgl.  zu  n.  7).  ’Ed 
äp/ovxoc  EdpijXoi  h Bo[uxxoi]  befreit  [Nikostjratos  aus  Bnttos  unter 
gleicher  Form  den  Sklaven  So  . . . — S.  342  f.  n.  6 (vgl.  zu  n.  7). 
rpappaxEuovxo;  ÖEapoi«  <I>i'X(ovo;  xoü  Scuaia  Iv  Naunäxxoi  befreit  SatyrOB. 
S.  des  Menys,  ans  Naupaktos  unter  gleicher  Form  einen  Knaben  Sösss 
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nnd  ein  Uädcben  Söso.  — S.  345  f.  n.  10  (Min.;  vgl.  zu  n.  6). 
rpa|X|uiTeüovto«  deapoic  h Naui;äxTu>i  OiXuivo;  toü  Xioaia  befreit  Tbrason, 
S.  des  Ensenidas,  Bouttio;  nnter  gleicher  Form  seinen  Sklaven  Enbn- 
lidas.  — S.  346  n.  II  (Min.;  auf  demselben  Stein  n.  12).  rpap.p.aTe- 
üorroc  deapoT(  <I>Uo>vo{  toü  Su>ata  befreit  Nikiadas,  S.  des  Nikod€mos, 
lIcupicK  nnter  gleicher  Form  ein  xopü(3o)3tov  Histiaes.  — n.  12  (Min.; 
vgl.  zn  n.  11).  Fpa|X|xaTsüovTO{  Ocapoit  Iv  NauitaxTim  'Apiaroxpartoc 
TOÜ  riappievtöa  befreien  , 2 Frauen,  <I>uXXaTai  nnter  gleicher  Form  den 
Sklaven  Kosmos.  — S,  347  n.  13  (Min.).  Basisecke.  Schlnfs  einer 
Freilassnngsnrkunde.  — Soule,  2 St.  östl.  von  Nanpaktos.  S.  348 
n.  14.  Weihinschrift;  Octdwv  (2)  ’AippoSirat.  — Belbina,  2 St.  westl. 
von  Xanpaktos.  n.  15.  Grabstein  der  Dräikö,  T.  des  Nikolaos.  — Distrikt 
Krävari,  nördL  nnd  nw.  von  Nanpaktos.  n.  16.  Grabstein:  KptvoXaou. 

— S.  349  n,  17 : Nixavop  (2)  FaXaTaiat  (3)  noXs(4)|taiou.  — Distrikt 
yelükhovo.  n.  18.  7zeil.  Prg.  einer  Namenliste.  — S.  350  n.  19. 
Stein  mit  3 Eigennamen.  — S.  330  n.  20.  Weihinschrift  der  dEuxoX^^aaaai 
(='9eo-)  Agönippa  und  Asto  an  Artemis. 

Umgebung  des  Sees  von  Agrinion  (Trichonis  Lacns). 

Sykia,  nö.  von  Agrinion.  Woodhouse,  JHS.  13,  350  n.  21.  5zeil. 
Frg.  Anfang:  Tcppuuv  (2)  {liTeaituv  (3)  ’EoiTav<u[v  = Grenzstein  der  EiTcatoi 
und  (?)  ’EotTäve«.  — Angelöcastro  (Konope  — Arsinoe).  8.  351 
n.  22:  Auaavia.  — n.  23  (rechtslänfig  mit  linksläufigen  Buchstaben): 
'Apotvoeuv.  — Papadhatais  (Lysiraachia?),  Südnfer  des  Sees.  n.  24. 
Stele:  «baXaxpou.  — Gavalöu  (Trieb  onion?),  Sndufer.  8.  352  n.  26 
(=  Conain,  B.  10,189  n.  6;  vgl.  Jahresbericht  1883 — 87,  525  u.). 
Weibinschrift:  Tpema;  (2)  ävellrixE.  — n.  27:  'AXEUaj.  — n.  28:  ’Q^e- 
Xtu)voc(2)’Av8i'xxac.  — Palaiobazaro(Thermon).  S.353  n.  29. 'AitüXttTcüv 
’OxouvTUüv  xal  Ol  Aoxpol  oi  pii(v)  ’OnouvTi'iov  ehren  den  OTpaTa^ü»  tüIv  AItuiXüv 
Lyköpos,  S.  des  Polemarchos,  aus  Kalydon  (?)  in  Form  einer  Weihung  an 
die  Götter.  — Mökista,  nördl.  von  Kephalövi^sis.  n.  30.  2 malige  Inschrift: 
’.ApTEpiTot  'A7Epui[voc.  Wohl  Grenzstein.  — Soponikos,  nördl.  des 
Sees,  auf  dem  Vi6na-Berge.  S.  354  n.  31.  Stein  mit  3 Grabsebriften. 

— Paravoia,  ebd.  Süd-Abhang  des  Vifna-Berges.  n.  32.  Grabsebrift 
auf  den  55jährigen  Enporos,  Freigelassenen  des  Epinikos. 

Nördliches  Atollen. 

Haghios  Yasileios,  nördl.  von  Haghios  Vlasios.  Woodhouse, 
JHS.  13,  354  n.  33.  Stein  mit  Eigennamen  (Grabstein).  — Lepiana, 
am  Fnfs  des  Djonka  im  nw.  Atollen.  S.  355  n.  34.  Grabstein  der 
Antikratei[a],  T.  des  Antidikos.  — Zelianitsa,  nördl.  von  dem  vorigen, 
unweit  des  Flusses  Plataniäs.  n.  35—37.  Grabsteine. 
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Stratas  (Sonrovigji). 

Joabin,  B.  17,  446  f.  n.  1.  BroozetäfelcbeD  mit  4 L6dieni»ir 
Befeatignng  aaf  dem  Stein.  Proxeniedekret  der  i:dXtc  t5>v  Itftmay 
nebst  YerleihoDg  der  tcpovop/a  nnd  rpoxpa^ui  (beide  nen)  an  Lymas,  8. 
des  Kallias,  ans  Megara,  dessen  2 Söhne  and  Nachkommen.  Alt 
Bürgen  (spodvTuoi)  fangieren  3 MSnner.  Ein  Zosatzantrag  des  Bnlardiot 
ans  Pfaoitia  bestimmt  anch  die  Erteilnng  der  dtdlsta.  — Die  Inschrift  lehrt 
ans  das  Alphabet  von  Stratos  fast  vollständig  kennen:  AISFO  )H  = 
= o.ou  rp-«TVEl  =tXö  (für  F,  C,  T],  »,  4.  ist  keiae 
Verwendnag).  Die  anscheinend  archaischen  eckigen  Formen  sind  wohl 
nnr  auf  die  doreh  dos  Material  beding^te  Schreibtechnik  znrttckzafBhrea, 
da  sich  neben  H bereits  and  Q finden.  Doch  scheinen  sich  in  da’ 
den  Centren  der  griechischen  Koltar  enärückten  akarnanischen  Land- 
schaft ältere  Bacbstabenformen  längere  Zeit  bebaoptet  za  haben. 
Während  die  spärlichen  archaischen  InschriftsB  dar  korinthisches 
Kolonieen  an  der  Küste  Akamaniens  (Roberts,  Greek  ^igr.  p.  131 1) 
das  Alphabet  ihrer  Mntterstadt  verwenden,  zeigt  onsere  Inschrflt  so- 
verkennbar  ionischen  Charakter.  Da  der  bereits  am  die  Mitte  des 
5.  Jh.  beginnende  Einflofs  Athens  im  westlichen  Griechenland  ent 
gegen  Ende  des  Jahrhnnderts  depjenigen  von  Korinth  völlig  überwanden 
hatte,  so  ist  nach  dem  Heransg.  die  Inschrift  frühestens  in  diese  Zeit 
zn  setzen.  Wahrscheinlich  ist  dieselbe  jedoch  jünger.  Der  dorische 
Dialekt  der  Inschrift  zeigt  Z.  1 1 anch  eine  homerische  Form : iuvss  = 
sTtts.  — S.  449  n.  3 (0.  U.).  17zeil.  Frg.  einer  Beitragsliste;  stoichedon. 
Die  Beiträge  schwanken  zwischen  10  and  60  Minen.  Ende  des  4.  JL 

— 8.  448  f.  n.  2.  lOzeil.,  defektes  Proxeniedekret  der  w6[X«  t«5’< 
STperrimv]  für  Pedieos,  S.  des  Hippokl[es,  ans  Kaiyjstos  and  dessai 
Nachkommen;  datiert  nach  einem  pvdpuuv  and  einem  [Ypappuntuc]  rö 
pooXSi.  3.  Jh.  — 8.  450  f.  n.  4.  Altarblock.  16zeil.  Frg.  der  Frei- 
lassnngsnrknnde  eines  phrygischen  8klaven  durch  dessen  Herrn  Dio- 
nysios  unter  der  Form  eines  Verkanfs  an  Zens.  Das  Formolar  ent- 
spricht dnrchans  dem  in  andern  Gebieten  Nordg^echenlands,  z.  B. 
Delphi,  üblichen.  2.  Jh.  — [Donblet,]  B.  17,  632  (0.  U.):  ’HpaxXtiou. 

Zaverdha,  an  der  Küste,  Lencas  gegenüber. 

[Doublet,]  B.  17,  632  (0.  U.).  2 Grabsteine. 

Tyrrheum  (Kaghios  Vasilios). 

Dragumis,  ’E^.  1890,  158.  In  dem  Grabepigramm  der  Echenika. 
Cousin,  B.  10,  178  f.  n.  3 (vgl.  Jahresbericht  1883 — 87,  626)  Z.  5 ist 
statt:  ’Ap'  !3»  - - - zn  lesen:  ’Av]Spl  61  vtxva  Xi'kov  Auji^fvip  ij61  ^oviumv. 

— Skias,  ’Eip.  1893,  31  f.  n.  1;  mit  Berichtigung  8p.  176.  2seitig 
beschriebene  Stele.  A:  9,  B:  8 arg  verstümmelte  Zeilen  (dazu  noch 
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4 Zeilenreste : Ib).  Verzeichcis  von  verkanften  Frivatländereien,  deren 
Erwerbnng;  für  das  Gemeinwesen  durch  die  zuständigen  Behörden  ge- 
nehmigt wird.  B 2 : - - - xal  ol  TrparaYoC  • 3 : o]uvet>5oxoüvTu>v  öxip 

Ta{x  . . 4:  - - • xol  Der  einheimische  Dialekt  ist 

mit  Ynlgärformen  stark  durchsetzt.  3.  Jh.?  — 8p.  34  n.  2.  Stele: 
Nixaol;  (2)  Kaodvöpau.  — n.  3.  Stele;  KaXXoi^  (2)  — H-  4:  N«x . . o. 

— Sp.  35  n.  6.  Stele:  . . . ot  H<ut{(dvoc,  36  n.  6.  Stele: 

'AXxIxa,  xaift.  — [Doublet,]  B.  17,632  n.  1 — 4 (o.  U.).  Grabsteine. 


Yllb.  Epinis. 

Ambracia  (Arta). 

EOhler,  Hermes  26,  148  n.  1 =>  IGA.  331  (nicht  wiederholt).  — 
n.  2:  | OtXoxpciTeoc.  — n.  3:  ’.4Xe5iinco  j 'AXxla.  — n.  4:  Arjvo 

’AicoXXoSiupou.  I KXioT  ’£m|xi]vtoc.  — S.  149  n.  5:  Aapuot  Adpioc.  | A^va 
Aopo^iXeu.  — Die  Dative  in  4 b und  5 a sind  ungewöhnlich.  — B.  17,  632f. 
(o.  U.).  Einige  Grabsteine.  — S.  633  (o.  ü.).  Siegelabdmck  auf  einem 
Ziegelstein;  Aa|x6<nov. 

Die  Inschrift  Kontoleon,  ’AvtxSotoi  (uxpaoiaval  iKiYpopat  I,  Athen 
1890,  42  n.  71  gehört  nach  Nicopolis  ad  Istrnm.  S.  unter  X 

Dodona. 

CarapanoB,  B.  14,  156  A mitFaks.  (Ohne  letzteres  bereits  von 
dem  Heransg.  veröffentlicht  Bev.'  arch.  1883,  354—356;  vgl.  Bericht 
1883 — 87,  532  f.)  — S.  157  B mit  Faks.  Bleiplättchen  mit  der  Orakel- 
anfrage : Al  xa  piXX(s)i  U [Süjßaptv  (2)  lovri  Xiuiov  £p.tv  [x]a?  npäT(T)ovn 
■ceniTO.  Wegen  der  archaischen  Schrift  vielleicht  älteste  der  erhaltenen 
Orakelanfragen.  Da  Sybaris  510  durch  die  Krotoniaten  zerstört  wurde, 
so  dürfte  die  Inschrift  in  das  6.  Jahrh.  fallen.  — Auf  der  Bttckselte  des 
Plättchens  stehen  3 weitere  Inschriften  (S.  158  mit  Faks.),  n.  a. ; Bsöv, 
Tvxa  • ■ • ndrep  ava^  [Zeü]  Ndie  ...  — 8.  158C  mit  Faks.  Bleiplättchen. 
Vorderseite:  Bmchsttick  einer  Orakelanfrage:  . . . IpioTci  . . . [t]4v 
Aia  TÄv  Nd[iov  xal  viiv]  Aiuivav,  ti'v[i  . . . Rückseite:  Vielleicht  Antwort 
des  Orakels.  Nur  einige  Buchstaben.  — S.  159D  mit  Faks.  3 Frg. 
von  Bleiplättchen  mit  Schrift  auf  beiden  Seiten.  Lesung  rätselhaft. 

VIIc.  Illyricum. 

Apollonia. 

Brückner,  M.  13,  370  wiederholt  in  einer  Skizze  den  mit 
kunstvollen  Reliefdarstellnngen  versehenen  Grabstein  der  beiden  Farme- 
niskos,  Söhne  des  Damen.  VgL  Martha,  B.  1,  118  und  Gilli^ron, 
Monuments  grecs  1877,  19  mit  Taf.  III. 
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Issa. 

Knbitschek,  MÖ.  13,  183  verüSentlicht  aas  einem  .Tagebnch 
des  Abbate  Alberto  Fortis*,  der  1772  Dalmatien  wissenschaftlich  durch- 
forschte, 3 von  demselben  in  Zara  kopierte  Frg.  mit  Eigennamen,  die 
Von  dem  Abbe  als  .tiröes  des  ruines  d’Issa“  bezeichnet  werden.  Die 
Namensfonn  ’ApiTrr,voc  wird  in  Schatz  genommen  von  Wilhelm, 
MÖ.  15,  11  n.  IX. 


Salona  (Spalato.) 

V.  Domaszewski,  MÖ.  12,  30  (ans  einer  „Handschrift  der 
Inscbriftensammlnng  des  Peter  Alexander  Boghetich“).  Erzbischöflicber 
Palast  zn  Spalato.  Wiederholung  von  GIG.  II  add.  1830b:  ’Eri  Upo- 
p.vdp.o'vot  (2)  ’Ap'/cßiou  (3)  Toü  Kleo[6]i'xou.  — A.  a.  0.  n.  32:  'Ev9i 
xet[Tai  . . . 


YIII.  Corcyra  et  vicinae  insulae. 

Zacynthns. 

Six,  M.  12,  340').  Grabstele  im  Mnseum  zu  Zante,  ans  Lithakias, 
mit  der  rätselhaften,  von  oben  nach  unten  geschriebenen  Inschrift: 
$10ABB. 


Cephallenia. 

Peppmüller,  Wochenschr.  für  klass.  Philologie  1891  n.  31 
Sp.  859  (in  Min.).  Wiederholt  von  Fröhner,  ßev.  arch.  18  (1891), 
46  ff.  mit  Taf.  XVm.  Sammlung  des  Grafen  Tysziewicz.  Auf  einem 
Diskus  spiralförmig  eingeschriebene  Inschrift,  bereits  von  Kirchhoff, 
Stnd.'  167  als  ein  ,,von  Kephallenia  stammendes  Denkmal“  besprochen, 
doch  nicht  veröffentlicht:  'ESiutpa  p.’  dvElhjxc  AiFö;  qoüpoi  pie7dXoio 
•/dXxtov  hijj  vi'xajE  K£:paÄ.(X)äva;  piE7oötjp.ou{.  Vielleicht  stammt  die 
2.  Hälfte  des  Hexameters  aus  dem  33.  homerischen  Hymnus.  Dann 
wäre  letzterer  keineswegs  mit  Gemoll  in  „sehr  junge  Zeit"  zu  setzen; 
denn  die  Inschrift  stammt  aus  dem  6.  Jabrh.  Das  archaische  Alphabet 
derselben  wird  von  Fröhner,  Taf.  XVIII  und  S.  48  mitgeteilt;  znfäUig 
fehlen  ß,  C,  k,  i(/;  5 ist  — . 'P.M.  Nach  Blafs,  Fleckeisens  Jahrbb.  143,  588 
wäre  das  1.  Wort  der  Inschrift  Eiioioa  zn  lesen  und  als  Mannesname 
im  Nominativ  (mit  apokopiertem  oder  fehlerhaft  ansgelassenem  c)  zn 
betrachten. 


Leucas. 

Th.  H.  (Doublet),  B.  17,  210  (o.  U.).  Nene  Abschrift  der 
(gefälschten?)  Inschrift  GIG.  43.  — n.  1—5  (o.  U.).  Grabsteine. 
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Corcyra. 

Brngmann,  Indog.  Forsch.  2 Taf.  1.  Six,  M.  19,  341. 
Konischer  Kalkstein  im  Oymnasiam  za  Korfa  mit  der  archaischen 
Inschrift:  Uü;  )ie  hto(2)3'co.  Die  3 letzten  Buchstaben  oberhalb  von 
Z.  1,  linkslhnfig.  Wohl  rohes  Götteridol  des  Apollon  Agyieas. 

X.  Hacedonia  et  Thracia. 

Das  posthume  Werk  von  A.  Dumont,  Mdlanges  d'archdologie 
et  d’dpigraphie,  heransg.  von  Tb.  Homo  He,  Paris  1892,  enthält  eine 
nahezu  vollständige  Sammlung  der  thrakischen  Inschriften.  Verzeichnis 
der  Eigennamen  S.  539 — 560. 

Thessalonice. 

Mordtraann,  M.  14,  192  ff.  n.  1;  vgl.  16,  369  (-=  GIG.  II  1988; 
Kaibel,  Epigr.  522).  — Sarkopbaginschriften : a (links);  Qrabschrift  in 
13  Hexametern  auf  den  30  jährig  verstorbenen  Bootsftthrer  8eknn[dion; 
etwa  2.  Jh.  n.  Chr.  — b (rechts):  2 Distichen  auf  denselben;  Schluls; 

napoÖEiTa.  — c (in  der  Mitte,  in  Basar;  mehrere  Dezennien 
jünger);  Grabschrift  der  Julia  Secunda  anf  ihren  Gatten  P.  Aelios 
Pollio.  — S.  194  n.  2.  Grabschrift  der  Matter  Auphonia  Enporia  und 
des  Bruders  C.  Auphustios  Manneios  auf  den  C.  Auphnstios  Preimigenes. 
— S.  195  n.  3.  8 zeil.  Frg.  von  Eigennamen.  Z.  2/3:  P.  TouXi'ou 

Z[Ep]oueiXta(3)voü  EueXtcGtou. 

[Mordtmann  u.  Franke,]  M.  16,  262  n.  1 (ohne  Umschr.). 
Orabschrift:  Ai9dXrj{  | Aud^  | auvjiitp.  — n.  2 (o.  U.).  Grabschrift 
des  T.  Vettidius  Glankos  anf  seine  Gattin  Maxima.  — 8.  263  n.  3 
(o.  U).  Relief  mit  Grabschrift  der  Demarche,  T.  des  Neikanor,  für 
ihre  Tochter  Theano  und  sich  selber.  — Anf  der  1.  Seite  des  Steines ; 
Relief  mit  Grabschrift  anf  eine  Epigone.  — n.  4.  Grabschrift  (2  Dist.) 
des  Quartns  anf  einen  Epigonos.  Darunter:  Kouaproj  ’Ect-jov^  JüIuiq 
xal  ’Enqdvip  p.ve(a{  ydpiv.  — S.  264  (o.  U.).  Grabschrift  des  Serapiakos 
und  der  Lyka  auf  ihre  Kinder  Lenkippos  und  Athenodoros. 

Mordtmann,  M.  16,  366  (o.  U.).  Grabscbrift  des  Dionysi(o)s 
anf  seinen  S.  Dionysios  und  sich  selbst.  — Jetzt  in  Konstantinupel 
Grabschr.  der  Mat[t]ia  Quinta  anf  ihre  T.  Syntyche.  — S.  367  (Grab- 
gewölbe). 6 zeil.  Frg.  einer  Grabschr.  des  Anr.  [E]Ip[id]ianos  auf  seine 
Gattin  (V).  Anf.  4.  Jli.?  — S.  367;  Papageorg,  Berl.  philol.  Wochen- 
schrift 1889  n.  41  Sp.  1290  in  Min.  C.  Julius  Eutyches  errichtet  sich 
zu  Lebzeiten  eine  ivrop.i;;  mit  Strafandrohung:  (ÖTjvdpta)  an  den 
kaiserlichen  Fiskus.  — S.  368.  Berichtigte  Lesung  des  Schlusses  der 
Grabschr.  Bayet-Duchesne  n.  13.  — (0.  U.)  Ungenau  Lebas  II  S.  318 
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n.  1358  ab.  — Frg.  einer  Widmung  der  Brüder  Alkidajmas  und  Para- 
fmojnos  an  ihren  Vater  Dnl[es.  Der  letztere  ist  wahrscheinlich  identisch 
mit  dem  in  der  Inschr.  Bayet-Dnch.  n.  13  (s.  o.)  genannten  Anr.  Dales. 

Berl.  pbilol.  Wochenschr.  1889  n.  11  Sp.  330  in  Min.  9zeil. 
Frg.  einer  Widmung  an  den  Kaiser  M.  Aurel[ias  Verjus. 

Papageorg,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  18  Sp.  556  n.  1 
in  Min.  Grabschrift  der  Apol(l)onia  auf  ihren  Gatten  Diadnmenos  and 
sich  selbst.  Datum:  Itouj  aqp'  xoü  xal  pr  = 191  — 30  = 307 — 146  ■= 
161  n.  Chr.  — n.  2 in  Min.  (mit  Relief)  Desgl.  des  M.  Herennins 
Claadins  Quadrates  nnd  des  Seenndns  auf  ihre  noch  lebenden  Eltern; 
hou(  Sqp'  = 194 — H6  — 48  n.  Chr.  — n.  19  Sp.  587  n.  3 in  Min. 
(mit  Rel.).  Desgl.  der  Flavia  Hygeia  auf  ihren  Gatten  Pnblius  Serapion 
nnd  sich  selbst.  — n.  4 in  Min.  (mit  Rel.  der  Artemis).  Desgl.  des 
Caeso  Denaios  Telesphoros  anf  seine  Tochter  Denaia  I[n]lia.  — Sp.  588 
n.  5 in  Min.  Desgl.  des  Heron,  S.  des  Ptolemäos,  anf  seine  Gattin 
Theoteima,  T.  des  Polydoxos;  baut  qr  = 303 — 146  =’  157  n.  Chr.  — 
n.  41  Sp.  1290  in  Min.;  s.  S.  225  n.  — Ebd.  in  Min.  Grabschrift 
des  P.  Aelins  Artemidoros  anf  seine  Tochter  Artemisia. 

Asteriadis,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1891  n.  25  Sp.  771 
(vgl.  D.  19  Sp.  578).  Nach  der  'Ejxta  werden  4 Grabschriften  in  Maj. 
mitgeteilt.  [Dieselben  gehören  zu  den  mir  unbekannt  gebliebenen 
’Eaqpafal  GeccaXovixai,  die  Asteriadis  in  der  ‘Eona  vom  13.  Okt.  1891 
veröffentlichte.] 

Lete  (Alvati  oder  Kha'ivat?  ca.  4 St.  nördl.  von  Thessalonich). 

Wilhelm,  MÖ.  15,  8.  Am  Schlafs  des  Fsepbismas  der  Letäer  SIG.  247 
ist  statt  A1EOT2  wohl  Atiou;  zn  lesen. 

Aegae  oder  Edessa  (Wodena  in  Makedonien). 

E.  B(ormann),  MO.  11,  186—195  teilt  eine  Anzahl  von  In- 
schriften mit,  die  von  dem  23jShrigen  Gymnasiasten  G.  Petrov  aus 
Wodena  in  seinem  Beimatsorte  kopiert  wurden:  S.  187  n.  1 (Min.)  = 
CIG.  n 1997c.  182  n.  Chr.  — S.  188  n.  2 = Hahn,  Reise  von 
Belgrad  nach  Salonik,  Wien  1861,  242  n.  22  (Grabstein).  — n.  3 
(Min.)  =,  CIG.  II  1998.  — n.  4 = Hahn,  a.  a.  0.  n.  20  (Weih- 
inschrift an  den  Zt'uc  u<1/ijto{).  — S.  189  n.  6*)  (Min.)  = CIG.  D 
l£97d.  — 8.  190  n.  7*)  (Min.)  ■=  Hahn,  a.  a.  0.  n.  21  (Inschr. 
eines  Grabsteins  [pripdpiov]).  — n.  8.  Ephebenverzeichuis  (3  Namen), 
datiert  nach  einem  Folitarcben.  — S.  191  n.  9.  ServUia  Kalatycbs 
errichtet  ihrem  Gatten  Anr.  [Pjeirithoos  eine  Grabschrift.  — n.  10. 

*)  n.  6.  7 von  Petrov  nicht  abgeschrieben,  doch  der  VollstSndigkeit 
halber  vom  Uerausg.  zngefUgt. 
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SecDD[d]D3  errichtet  seiner  Qattin  eine  Grabschrift.  — n.  11.  Anr. 
Alexandroa  desgl.  seiner  Gattin  Anr.  Ariste.  — n.  12  (mit  Belief). 
C.  Pedncaens  Triakadion  desgl.  für  sich,  seine  Gattin  Paramona  nnd 
T.  Sabina.  — S.  192  n.  13.  C.  Julias  Epaphrodeitos  desgl.  den  Frei- 
gelassenen Jnlins  Neikephoros  nnd  Julia  B.ome.  Datum;  Itouc  wt'  = 
170  n.  Chr.  (?).  — n.  14.  Spßdis  desgl.  für  seinen  d[d]EXipi6%  [fjvtofojrov 
66v.  176  n.  Chr.  ? — n.  15  (mit  Belief).  1)  Grabschrift  des  . . . inius 
Secnndns  . . .;  2)  desgl.  (wohl  später  zngefügt)  des  Anr.  Zosimos  nnd 
der  Anre[li]a  Veneria  anf  ihren  8.  Valerius.  — S.  193  n.  16  (mit  Bel.). 
Schwer  verständliche  metrische  Grabschrift  (8  Hex.),  wohl  anf  einen 
in  jugendlichem  Alter  gestorbenen  Mann,  der  von  seinem  hinterlassenen 
Söhnchen  Viator  angeredet  wird.  — S.  194  n.  17.  Votivinschrift  des 
H.  Libnrnius  Valens  an  den  Zcu;  uijusro:.  — n.  18.  Frg.  einer 
metrischen  Grabschrift?  — n.  19  (mit  Bel.).  Grabschrift  der 
Alexandra  anf  ihren  Gatten  Meilesi(o)s,  der  redend  eingeffihrt  wird. 
Am  Schlafs  Gmfs  an  den  Wanderer.  — n.  20.  Grabscbr.  der  Matero 
anf  ihren  Gatten  Dionysios.  — J.  H.  Mordtmann,  M.  18,  415  f.  n.  1. 
Sänle.  Im  Jahre  359  243  Ang.  (15.  Okt.  211/12  n.  Chr.)  weiht 

jemand  vd]  OnE^rofxEa  (so)  xoii  xd;  vxod;  x^  dttp.  Damnter  weiht  (t^api'raxo) 
Antronia  Gaia  der  Mijxrip  Oeüv  während  der  Priesterschaft  der  Anrelia 
Lnciana  ein  Mägdlein  mit  Namen  Nei'xt]  !dia;  naiSGxr);  iSiov  oixo^eve; 
Jahr  386  (237/8  n.  Chr.).  — 8.  418  n.  8.  Grabschrift  der  MJarkeliane 
Ancheia  anf  ihren  Gatten  E(^  Ae)lias  Alexander;  mit  Strafandrohnng: 
"Ot  [5]v  [xjoüxov  ßü>|i4v  Xo[tp.ai']r5,  6<uai  x<j>  ^itaxip  [äTjvdpia]  <p'. 

Patelic.  — 8.  419.  Belief;  n.  a.  3 verstümmelte  Köpfe  mit 
Beischriften  (NV).  — Ekschisu.  — A.  a.  O.  Meilenstein;  '£7  Boxspfa;  | 
crxddiot  eixaxöv.  „Die  8tadt  Bokeria  wird  von  keinem  alten  Schriftsteller 
erwähnt;  es  liegt  aber  nahe,  an  den  Lacns  Begorrites  (8ee  von  Ostrovo?/ 
bei  Livins  42,  53  zu  denken.“  — [Nach  Astima]  B.  17,  634  (0.  U.). 
Ostrovo.  5 zeil.  Grabschrift  auf  einen  Gatten  Alexandros;  mit  Straf- 
androhung. — 8.  635  (0.  U.).  Pateli.  Grabstein  der  Ammia,  T.  des 
Paramon.  — Novigrad.  2 Frgg.  Das  eine  Ehreninschrift  anf  die 
Angnsti  [Conjstantins  und  [Ma]ximianns  und  die  Cäsaren  [8evems  und 
Maziminns].  — Banitza.  4 zeil.  Frg.  einer  Baninschrift. 

Vorgebirge  Athos. 

0.  Kern,  M.  18,  64  n.  1 wohl  christlich.  8.  unter  XL.  — 
8.  66  n.  2 (mit  Belief);  Zunpo;  ZEiirüpovxoc,  /aipc.  — n.  3 (0.  U.). 
2 zeil.  Frg.  — S.  334.  Grabstein;  . . , 6t|p.o«  | ’Afrr]]vofiiipou. 

Pangaens  Mons. 

B.  M.  A.,  Parnassos  15,  463  [nach  M.  18,  71].  Antike  Be- 
festignng  an  der  8üdseite  des  Pangaion,  nach  dem  Verf.  Pergamos. 

15» 
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Einige  Grabschriften  werden  mitgeteilt,  u.  a.  eine  anf  einen  Polytamon 
in  Distichen. 

Sirrae  (Serres),  nw.  von  Amphipolis. 

Papageorg,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1891  n.  25  Sp.  770f. 
36  zeil.  Weihinschrift,  eine  lange  Reihe  von  Eigennamen  enthaltend. 
Datnm;  ?tou{  Jitp'  (=  187 — 146  = 41  n.  Chr.)  Aauiou.  — Derselbe, 
'Eatta  1893  n.  10  veröffentlichte  eine  mir  unbekannt  gebliebene  .In- 
schrift mit  tbrakischen  Namen". 

Drama  ond  Umgegend. 

[Giannopulos,]  B.  17,633  (o.  U.).  Ein  1 zeil.  Frg.,  sowie  ein 
Grenzstein:  ’üpo«  | rijc  | 68oü.  — Alistrati.  S.  634  (o.  U.).  5 zeil. 
Frg.  Z.  1 : - - ‘Poüipov;  Z.  3:  üiovuoou  p:ü[(rcai.  — Tchaltadja. 
Ebd.  (o.  U.).  2 zeil.  Frg.  Z.  1:  SüvTpoipov. 

Nicopolis  ad  Nestnm  (Nevrekop). 

Papageorg,  ‘Eorfo  1893,  158  [nach  M.  18,  70].  Belief  mit  den 
Inschriften:  Kupi'cp  nioÜTcovt  und  Aüp.  Mcorixtvöo«  %i  Aüp.  rrjnfaup!; 
’ECßeycot  7uv^|  Mouxiavoü  tout  Otoii«  dveftrjxav. 

Aenos. 

[Fontrier,]  B.  17,  635  (o.  U.).  Jetzt  in  Smyrna.  Acbatsteis 
mit  Büste  des  Apollon  nnd  der  Artemis  nebst  Halbmond  nnd  2 Sternen. 
Anf  der  einen  Seite  (A):  '0  äeircorcücuv  (2)  öparol:  xa(3)i  dopäroic;  anf 
der  anderen  (B):  Etc  ft(£Ä)c  dv  (2)  oipavoic  (3)  ö Av  6 icpotuv  (4)  6 xdvTo)» 
(i(c)i!;u)v  (5)  6 Ttäat  ptec  (6)  oipaviv.  Christlich? 

Callipolis  (Gallipoli). 

[Fontrier,]  B.  17,  636  (o.  U.).  Jetzt  in  Smyrna.  Silberner 
Löffel  mit  der  Inschrift:  "Oc  8c  Kdpivöov  fvatc  ftupioü  xpare-eiv  flcpiavdpo; 
und  Siav  (1131  3C  ^ ipili)  30U.  Wahrscheinlich  handelt  es  sich  um  ein 
bereits  bekanntes  Gerät. 

Heraclea-Perinthns  (Eregli). 

Wolters,  M.  17,  201  f.  n.  1.  Jetzt  in  Silivri  (Selymbris). 
Bassia  Plöteina  nnd  Lusios  Melikertes  errichten  ihrem  Kinde  Bassi[a] 
Fausteina  vJiv  arrjUTjv  (leta  xoü  Xaxo|itou;  mit  Strafandrohung.  Am 
Schlnfs  nachträgliche  Altersangabe : Ixri  iß'  (i^vac  V nnd:  Xaipc. 

napoScTta.  — S.  202  f.  n.  2 (mit  Relief).  Ebd.  Unterhalb  des  Gmfses 
an  den  Wanderer  (wie  in  n.  1)  Grabschrift,  nach  welcher  Alexandros. 
8.  des  Dioteimos,  sich  und  seiner  Gattin  Athenais  xfjv  3tt)X»]v  xil  w 
XaTOpiiov  errichtete;  mit  Verbot  weiterer  Bestattnngen.  — S.  203  n.  3 
(mit  Belief).  Ebd.  Anr.  Severa,  T.  des  Aulns,  errichtet  tö  XsTopt» 
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obv  (irtT))XX;[j  sich  und  ihrem  Gatten  Anr.  Diogenes  nebst  Kindern; 
mit  Strafandrohung. 

Byzantium. 

Papageorg,  'Esria  1892  n.  25  Sp.  394—396  veröffentlichte  eine 
mir  onbekannt  gebliebene  ’Ejti^paiyia  rcXiS  iv  rtp  llivapi 

'A^iat  Soipiae. 

Adrianopolis. 

H.  n.  K.  Skorpil,  IIÖ.  15,  109  n.  65.  Zwischen  Adrianopel 
und  Mnstafa  Pascha.  16  zeil.  Frg.  Meilenstein  mit  Widmung  der 
XalpTtpoxari)  ['Aäp]iav[o]noXeiT(üv  itoXit  an  den  Kaiser  M.  Anr.  Severns 
[Alexander],  dessen  Mutter  und  die  [p.>i]xiip  xuatpcsv  Julia  [Mammaea]; 
errichtet  unter  dem  thrakischen  Statthalter  ßntilins  Crispinns. 

Vajakoi-See,  3 km  sw.  von  Bnrgas. 

Dieselben,  a.  a.  0.  S.  110  n.  67.  Jetzt  in  Bnrgas.  Frg.: 
Ilat8ap-/T)  itoatoT  . . . 

Dorf  Büjük  Monastir  (s.  Bericht  1883—1887,  547). 

B.  Graef  (A.  Wilhelm),  M.  17,82.  ln  der  Bericht  1883— 
1887 , 547  mitgeteilten  Inschrift  ist  A<o8dnapo;  nicht  als  Ortsname, 
sondern  als  Lokalheros  anfznfassen. 

Jambol  (=  Cabyle,  hyz.  Diampolis)  und  Umgegend. 

H.  n.  K.  Skorpil,  a.  a.  0.  S.  106  n.  51.  Jambol.  Frg.:  ’Afaö^i  Tu^ip. 

Bezirk  Jambol.  n.  52.  3 zeil.  Frg.  Den  detüv  ehren 

die  Bnleuten  Apoll[onius?  und]  Apollodorns  [j]ü>TT)pi[a{  gvsxcv.  — 
8.  107  n.  53  (ohne  Umschr.).  4 zeil.  Frg.  Weihinschrift  des  Posses, 
8.  des  Beitys,  an  Apollon?  — n.  54.  3 zeil.  Frg.  einer  Votivinschrift 
des  Beithys  an  Asklepios.  — n.  55  (ohne  Umschr.).  2 zeil.  Frg.;  n.  a. : 
’A[7t]oX(so)ivdpiov.  — n.  56  (o.  U.).  3 zeil.  Frg.  Grabschrift  des  Z[o]- 
simos  auf  seine  Gattin  Apollod[o]r  . . . — n.  57.  Inschrift  des  [D]iza 
MouxaHpaXeoc,  des  Din[i]as  und  der  Xoi[i:ot]  (i[£T]pov(5(iot.  — n.  58. 
Weihinscbrift  des  Hestiaios,  S.  des  Neikias,  fnr  seine  Söhne  N.  und 
Agathenor  an  den  Heros  Manimazos.  — 8.  108  n.  59.  2 zeil.  Frg  — 
n.  61:  TAP2A2. 

Uambarli,  Bezirk  Kazalagac.  — Dieselben,  a.  a.  0.  S.  98  f. 
n.  26  (ohne  Umschr.).  3 Frgg.  eines  Altarsteines,  n.  1 n.  3 beziehen 
sich  ,auf  die,  wahrscheinlich  im  9.  .Th.  erfolgte,  Wiederherstellung  von 
verwüsteten  Plätzen  (xaoxpa  epY)|Ao3evTa)  durch  mehrere  byzantinische 
Strategen*.  — 8.  99  n.  27.  9 zeil.  Frg.  (Cboliamben)  der  Grabschrift 
anf  Sitos,  S.  des  Kleinias. 
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Stari  Z&goT&  (Eski-Zagra)  = Traiane  (Beroe)  und  Umgegend. 

Starä  Zägora.  — Dieselben,  a.  a.  0.  S.  100  n.  30.  „Wesent- 
liche Berichtigungen“  zn  Dnmont,  B.  2,  402  n.  3 (Röhl  I,  144).  — 
S.  101  n.  31.  Desgl.  zu  Dnmont,  403  n.  4 (Röhl,  a.  a.  0.).  — n.  32. 
Desgl.  zn  8.  402  n.  2 (Röhl,  a.  a.  0.).  — n.  33.  Desgl.  zn  S.  403 
n.  5 (Röhl  I,  145).  — S.  102  n.  34.  4 Priesfrgg.  mit  Inschrift  ans 
der  Statthalterschaft  des  M.  U[lpins]  Senecio  Satnrninns.  [B'rg.'* 
■—  Jirecek.  Berl.  Monatsher.  1881,444  = Röhl  I,  145.]  — n.  35. 
Architravfrg.  mit  1 zeil.  Inschrift.  — n.  36.  10  zeil.  Prg.  Fürbitte  für 
den  Kaiser  M.  Jnlins  Philippns,  dessen  gleichnamigen  Sohn,  die  Kaiserin 
fOtacilia  Severa]  nnd  das  ganze  kaiserliche  Haus.  — S.  103  n.  37. 
Prg.:  lat[p.e]Xou(j.evou  M[a]p.  ’Avt[u>]vi'ou  toö  xal  Bsißiotvoü.  — n.  38. 
1 zeil.  ^rg.  Jemand  errichtet  einen  Bomos  für  sich  nnd  sein  Weib.  — 
n.  39.  8 zeil.  Prg.  Z.  2:  Kupefv[a;  Z.  3.  5:  Nepos. 

Bezirk  Sejmen,  Kreis  Starä  Zägora.  — S.  104  n.  42.  Dorf 
Sjumneslij.  Den  Kaiser  L.  Septimins  Severns  Fertinax  ehren  Bnle 

nnd  Demos  Tp[atave](ov  nnter  dem  Statthalter  Statilins  Barbams.  Am 
Schlnfs:  $uvap5(io  2et:ti(u'ou  | . . . iou  Bdasou.  — n.  43.  Dorf 

AJadzelij.  7 zeil.  Prg.  Widmnng  von  Brnstbildern  (tün«).  — 8.  105 

n.  44.  Ebd.  3 zeil,  Prg.  Vielleicht:  S5j]pi[o;]  TpaiWiDv  u.  s.  w.  — No.  45 
—48  wohl  ans  der  römischen  Station  Karassnra;  Bezirk  Cirpan, 
Kreis  Starä  Zägora.  — Trikmekij : S.  105  n.  45.  Prg.  Lat.-griech. 
Meilensteininschrift  des  Maximinns  Thrax  (?).  — n.  46.  Prg.;  eijtux<öj.  — 

Dorf  Ali  Pascha:  n.  47.  4 zeil.  Prg.  der  Grabschrift  (1  Dist.)  der 

Gabeine  auf  ihren  Gatten  Calpurnins.  — S.  105  f.  n.  48.  7 zeil.  Prg. 
einer  Weihinschrift  der  la]|i7:p[oTdnf]]  Tp[atavEtuv?]  i:p[iu]TT)  x^[c  inap/Ei'it) 
(iTjTpifiroXiE.  — Anfserdem  ans  dem  Bezirk  Cirpan:  Dorf  Akbonar. 
8.  108  n.  62.  13  zeil.  Prg.  Mit  dem  Wunsch  für  Sieg  nnd  ewige 
Herrschaft  des  Kaisers  M.  Jnlins  Philippns  nnd  der  Kaiserin  Marjcia 
Otacilia  Severa  (errichtet)  nnter  dem  thrakischen  Statthalter  Vinins 
Fabianns  f)  Xo[(iicpoTdT]T]  Tpaiav[E]ui[v]  (einen  Meilenstein?).  — n.  63. 
8 zeil.  Prg.  In  Form  einer  Widmnng  an  den  Kaiser  M.  Anr.  [Severns 
Alexander,  S.  des  Antoninns,]  Enkel  des  Severus,  errichtet  fj  Tpa[ia]v£io» 
[üdXjtc  einen  Meilenstein  unter  dem  thrakischen  Statthalter  . . . 

Dorf  Cikiiar  = Cakarlare  (altes  Pizus).  — 8.  106  n.  49  (ohne 
ümschr.).  5 zeil.  Prg.  (metrisch)  einer  Votivinschrift?  — n.  50.  Prg- 
I]itoi'ijoEv.  — Dorf  Kurbetti,  bei  der  römischen  Strafse  von  Pizns  nach 
Arzns,  in  der  Nähe  des  ersteren.  — S.  109  n.  64.  Grabschrift 
(2  holperige  Distichen)  der  Seite  auf  ihren  redend  eingeffthrten  Sohn 
Ijngennns. 
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Philippopolis  nnd  UmgegeDd. 

Philippopel.  — Dieselben,  a.  a.  0.  8.  97  n.  22.  9 zeil.  Prg. 
Grabschrift  (Scblnfs  metrisch)  der  Schwestern  [Sk?]aie  [nnd]  Chryse 
auf  ihren  Bmder.  — S.  98  n.  23.  3 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift  mit 
Strafandrobnng.  — n.  24.  2 zeil.  Frg.  einer  metrischen  (Hexameter?) 
Grabschrift. 

Ans  Tugugerum  (vor  Philippopel).  — Dorf  Karatair,  westl.  von 
Philippopel.  S.  97  n.  20  (ohne  Umschr.).  8 zeil.  Frg.  . . . Fttrbitte 
für  das  kaiserliche  Haus;  unter  dem  Statthalter  ...  — Dorf  Kadiköi, 
westl.  von  Ph.  n 21.  Relief  mit  wenigen  Bnchstabenresten. 

Hisar,  Kreis  Philippopel,  Bezirk  Karlovo.  — S.  100  n.  28. 
4 zeil.  Frg.  Grabschrift  des  . . .,  S.  des  Ari]stok[l]ei[t]o8,  auf  seine  Gattin. 

Porta  Traiana. 

Auf  der  Höhe  des  Passes  .Trajanspforte“.  — Dieselben,  a.  a.  0. 
S.  96  n,  17  (anch  Jirecek,  MÖ.  10,  90;  vgl.  Bericht  1883—87,  551). 
6 zeil.  Frg.  . . . ordvaip,  [^uXdjExt  dpip[;rcu):]  vljv  oTav[i<i>va],  errichtet 
ein  dfaXpia. 

Dorf  Vdtren,  westl.  von  Tatar-BazardHk. 

Dieselben,  8.  96  n.  18.  Relief  mit  2zeil.  Frg.  einer  Weihung. 

Pantalia  (Küstendil)  und  Umgegend. 

Skaptoparene  (Gramadi  bei  Dschumaja  in  Bulgarien,  im 
oberen  Stiymonthal,  ca.  30  Milien  so.  von  Pantalia).  — Kontoleon, 
M.  16,  270  — 274  (weniger  vollständig  ders.,  ’Av^xSovoi  [uxpojioval 
irifpa^pai'  1,  Athen  1890,  36 — 38  n.  70);  vgl.  Th.  Mommsen,  8.  279  ff., 
nnd  Zeitschr.  der  Savigny-Stiftnng  12,  Romanistische  Abt.  1892,  252  ff. 
Inschrift  in  3 Kol.:  BCD.  Ober-  und  unterhalb  derselben  lateinischer 
Text:  AE.  Beschwerde  der  Skaptoparener  über  molcstierende  Passanten 
an  den  Kaiser  Gordian  (238  n.  Clir.).  Anfang:  AÜToxpdvopi  Kai'vapt 
M.  ’AvTwvi'tu  Popdiavip  Euocßel  Xtß.  itapi  xu>p.7jTÜ»v  Xxairro- 

Kapi^viuv  T<üv  xal  rprjaeiTÜiv.  Als  Anwalt  seines  Heimatsdorfes  beim 
Kaiser  tritt  ein  gemeiner  Soldat  der  kaiserlichen  Garde  auf.  In  dem 
lat.  Teile  werden  die  Petenten  vom  Kaiser  angewiesen,  ihre  Beschwerden 
zunächst  vor  den  8tatthalter  zu  bringen,  von  dessen  Bericht  an  den 
Kaiser  die  Erledigung  ihrer  Anliegen  abhängig  gemacht  wird.  Dieser 
Aufforderung  entspricht  die  Urkunde  C,  64  ff.:  Eingabe  oder  Vortrag 
des  Vertreters  der  8tadtgemeinde  Pantalia,  zu  deren  Gebiet  die  Dorf- 
schaft gehörte,  beim  8tattbalter.  — Kontoleon,  ’Avexä.  puxp.  iiu^p.  I,  41 
(in  Min.):  Tov  ßuipiv  t4v8e  f;  na[u]vaXi<ovü>v  n6Xi{.  — Vgl.  S.  233  n.  40. 

Kjustendyl. — H.  u.  K.  Skorpil,  MÖ.  15,  94  n.  11.  16  zeil. 

Frg.  eines  Namenverzeichnisses;  n.  a.:  mehrere  ü^Sixot,  1 aüvdixo«,  1 
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i[p^ie[p]eu«  t[oü  A]iö{  KaitfETcuXiou),  1 'i£[p]eu{  ...  — n.  12.  6zeil.  Frg. 
einer  Weihung  des  Djogenianns ...  an  die  olympischen  Götter.  — 
Nikolicevci  bei  Kjnstendyl.  S.  95  n.  13.  Schwer  leserliche  Grabschrift 
der  Jnlia,  T.  des  Kelsos  (?),  auf  ihre  Kinder.  — Korujavo  bei  K. 

n.  14.  9 zeil.  Frg S.  des  . . . mogenes,  Arebont  nnd  Gymnasiarch, 

errichtet  einen  Altar.  — Debely  LAk  bei  K.  n.  15.  Weihinschrift  der 
Fla(via)?  Procla  an  die  Nemes[is  Adrjasteia. 

Bobaraci,  in  der  Umgebung  von  Badomir. 

Frankfurter,  MÖ.  14,  153  n.  35.*)  Votivinschrift  des  Pardalas,  8. 
des  Lnpns,  an  den  Kyrios  Heros  Sntelenos. 

Umgegend  von  Caribrod. 

(eprlinci,  Kreis  Caribrod.  Derselbe,  a.  a.  0.  S.  160  n.  51. 
C]ains,  8.  des  Asklepiades,  errichtet  dem  Zeuc  rarpipot  nnd  der  Hera 
einen  Altar.  — Tuden,  Kreis  C.  n.  52  (mit  Belief).  Votivinschrift  des 
Heraklianns  an  den  Her[mes.  — Kalotina  bei  C.  H.  n.  K.  Skorpil, 
MÖ.  15,  91  n.  1.  Dem  Kyrios  He[ra]kles  errichten  die  xoXo  . . . [t]»i  einen 
Altar.  — Dorf  Dragoman.  n.  2.  12  zeil.  Frg.  mit  dem  Wunsche  fSr 
Gesundheit,  Heil  nnd  ewige  Herrschaft  des  Kaisers  M.  Jnlins  Philippus 
nnd  der  Kaiserin  Marcia  Otacilia  Severa,  nnter  dem  thrakischen  Statt- 
halter.. . — Golemo-MalOTO,  beim  Dorfe  Dragoman.  Frankfurter, 
a.  a.  0.  S.  160  n.  53.  Frg.;  Aüp.  MEUTp[iavci{?]  sTpart[<uTT]s]  Ijtt]«. 
Derselbe,  MÖ.  10,  239  n.  3 (Bericht  1883—87,  551)?  — 

Serdica  oder  Sardica  (Sofia)  und  Umgegend. 

Sofia.  — Frankfurter,  MO.  14,  150  n.  24.  Weihinschrift  des 
L.  Fulvins  Astiens  an  den  Apollon  'PaviJXElTjvd;.  — n.  25.  Votivinschrift. 
Dem  Kyrios  Sabazios  Atbyparenos  hat  Aur.  Dizas,  8.  des  Lucius,  einen 
Tempel  errichtet.  — 8.  151  n.  27.  6 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift 
des  Jnlianns  . . . auf  den  Kaiser  Gallienus.  — n.  28.  Frg. : ’louXiavoü.  — 
n.  29.  Frg.:  . . . fioiixiov  ...  — n.  30.  2 zeil.  Frg.:  . . . Kop.]p.oSou  rrpE- 
[aßcuToü]  4v[TijTpaT»jKoü  (2)  l:tip.EX-r]Toü  . . . „Vielleicht  auf  C.  Julius 
Commodns  Orfitianns,  Legat  in  der  Zeit  des  Pius,  zu  beziehen.“  — 
8.  152  n.  31 : A.  Kdruot  ] 2öpa;^dp;(ou.  — n.  32.  Grabschrift  (Distichon) 
des  Ariston  auf  seinen  Bruder  Asklepiades,  zarpiSoj  ’Asxavi'-rjt.  — n.  33. 
Serkis,  T.  des  Anlus  Trales,  weiht  den  Heroen  einen  Altar.  — S.  153 
n.  34.  13  zeil.  Frg.  der  Inschrift  eines  Ehepaares,  welches  t]ö  irapa- 
xE(p.c[vo]v  /<T>p.a  Toü  [p.v]r]piou  ZU  Lebzeiten  errichtete,  mit  Kfinstlerinscbrift 

*)  Frankfurter,  MÖ.  14,  H3  — 153.  153—161  wiederholt  aus  je  zwei 
in  einer  bulgarischen  Zeitschrift  erschienenen  AufsStzen  von  V.  Dobruski 
Sofia  1889.  90,  sowie  von  den  Brüdern  H.  u.  K.  Skorpil,  Sofia  1890  die  im 
Text  verzeichneten  „Neuen  Inschriften  aus  Bulgarien*. 
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eines  . . . ikalos.  — H.  n.  K.  Skorpil,  MÖ.  15,  93  n.  6.  5 zeil.  Frg:. 
einer  Grabschrift.  — n.  7.  Fi’g. ; . . . TtJapoSeifTj«. 

Kreis  Sofia.  — Dragoman  Bere  St.  Peter.  Dieselben,  a.  a.0. 
8.  92  n.  3.  8 zeil.  Schlafs.  [Mit  einer  Fürbitte  für  den  Kaiser  Majximns 
errichtet  unter  dem  thrakischen  Statthalter  Simonins  [Jnlijanns  f]  lavitpo- 
[tötti]  Xtpäi'ojy  i:6Xi{  einen  Meilenstein.  .Der  genannte  Statthalter 
ans  der  Zeit  der  Kegierung  von  Maximinns  und  Maximns  ist  identisch 
mit  dem  anderwärts  bekannten  D.  Simonins  Procains  Julianns“.  — 
Kostimbrod.  Dieselben,  S.  92  n.  4;  in  Min.  Frankfnrter,  MÖ.  14, 
157  n.  42.  11  zeil.  Frg.  [Mit  der  Bitte  nm  . . . ] Heil,  Sieg  und  ewige 
Herrschaft  des  Kaisers  Gordianns  errichtet  unter  dem  thrakischen 
Statthalter  [.  . . einen  Meilenstein].  — German,  südl.  von  Sofia.  Die- 
selben, S.  93  n.  5;  in  Min.  Frankfurter,  n.  43.  8 zeil.  Frg. 
(.  . . unter  dem  Statthalter  J]alia[njns  errichtet  [Ij]  2Ep8u>v  izoh;  [einen 
Meilenstein.  — Ormanli.  Frankfnrter,  MÖ.  14,  155  n.  39.  lOzeil. 
Frg.  Den  Kaiser  M.  Anrelins  Antoninns  (Caracalla)  ehrt  fj  [Xap.]npoTan] 
X[E]pd(ov  [itdXjt;  unter  dem  thrakischen  Statthalter  C.  Sicinins  Cla[rns].  — 
Yolujak.  S.  156  n.  40.  Mit  dem  Wunsche  für  Gesundheit,  Heil  und 
Sieg  des  Kaisers  Gordian  nnd  der  Kaiserin  Faburia  (so)  Sabinia 
Tranqnillina  errichtet  unter  dem  thrakischen  Statthalter  Pomponlus 
[Än]tes[ti]a[nju8  (nnbekaunt)  f,  [njautaXEiütmv  rdXit  (s.  S.  231)  einen  .Meilen- 
stein. 238—242  n.  Chr.  — n.  41  Yrbnica.  Mit  der  Bitte  nm  Heil, 
Sieg  nnd  ewige  Herrschaft  des  Kaisers  M.  Aur.  Antoninns  (wohl  Cara- 
calla)  errichtet  unter  dem  thrakischen  Statthalter  Aprosius  Ru[fijnns 
7)  XEpSuiv  jtdXic  einen  Meilenstein.  — Dorf  Cerkova  bei  Sofia.  H.  und 
K.  Skorpil,  MÖ.  15,  93  n.  7.  Weihinschrift  des  Ladon,  S.  des  Lnpns.  — 
n.  8.  3zeil.  Frg.  der  Grabscbrift  eines  J]ul(iuB)  Asklepi  . . . aufseinen 
Sohn.  — Kurilovo,  in  der  Nähe  von  Sofia,  n.  9.  Votivinschrift  der 
Nana,  T.  des  Lo[ng]eioos,  an  die  Kyr[i]a  Aphrod[ite. 

Berkovica. 

Frankfurter,  MÖ.  14,  144  n.  4 (mit  Belief).  Weihinschrift: 
All  Z^EX8ioupd[ip  f Moxauopic  diüpov. 

Vraca  nnd  Umgegend. 

Fundort  nnbekannt:  jetzt  in  Vraca.  H.  u.  K.  Skorpil,  MÖ.  15, 
205  n.  69.  Votivinschrift  des  Julianus,  S.  des  Damos[tJratos,  an 
den  6e4{  ^[p]<oj.  — Dorf  Hezdra  bei  Vraca.  am  1.  Ufer  des  Isker.  n.  70. 
Basis.  Den  Kaiser  (Severns  Alexander?  Name  ausgekratzt)  ehrt  unter 
dem  thrakischen  Statthalter  . . . Satnrnlnns  -f)  X[ap.t:potä]Tr,  XE[p]ä[<ov 
it[dXi«.  (Vielleicht  M.  Ulpius  Senecio  Satnrninus  (vgl.  S.  102  n.  34= 
8.  230).  — S.  206  n.  71.  4zeil.  Frg. : 'HpixXtavöc  [Aji)(i.o9iXou  ß" . . . F rank- 
furter,  MÖ.  14,  159  n.  50.  In  Form  einer  Ehreninscbrift  auf  den 
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Kaiser  M.  [Anr.  Antoninns  (der  Heransg.  scheint  Septimins  Severns  zu 
verstehen)]  errichtet  unter  dem  thrakischen  Statthalter  [T.  Aeliu 
Neratins?]  die  2[ep]6[u)]v  it[dXi?  (?)  einen  Meilenstein.  — Dorf  Konino, 
Kreis  Vraca,  am  Isker.  H.  n.  K.  Skorpil,  MÖ.  15,206  n.  72.  Weih- 
inschrift (1  Distichon)  des  . . . Marcellas,  dem  ’Aaxkriiticp  risi5[yi] 
TeXto^opcp  ^81  errichtet.  — 8.  207  n.  73  (mit  Belief).  M[a]8kloB, 
Zeizsis  nnd  Al[ex]and(ros)  errichten  ein  pvipdauvov  ihrer  -fovou'iuv,  des 
70jähr.  Au[r  . . .],  8.  des  Zeissis,  nnd  seiner  Gattin,  der  50jähr.  Mosa, 
T.  des  Ingennns.  [ZeiCvi;  and  ZeTist;  Umgestaltungen  von  ZeüEtdJ  — 
Frankfurter,  MÖ.  14,  158  n.  47,  Über  einem  Basrelief:  THPHI. 
Teres,  ein  Fürst  der  Odrysen,  einigte  die  thrakischen  Stämme  za  einem 
Volk.  Sein  Sohn  Sitalkes  erweiterte  das  Beicb  nördl.  bis  zum  Istros, 
westl.  bis  zum  Nestos.  — 8.  159  n.  48.  8zeil.  Frg.  einer  Grabschrift 
auf  . . . ovToc  Ncixi'ou,  t[äv  <p]tXoxüv7]7ov. 

Nicopoiis  ad  Istrum. 

C.  Gerojannis,  MÖ.  14,  113  n.  1.  Kontoleon,  ’Avex8ot« 
puxpaaiaval  ixi^pa^ai  I,  Athen  1890,  42  n.  71.  Bnle  nnd  Demos  ehren 
die  Dikaia,  T.  des  Dcmaretos  nnd  p.dpip’l  Asklepiades,  'iEpaao|uyr|» 
TQ  8e<ü  iv  KEXxai'tp  itpiuxriv  |x£Ta  tIjv  rrjc  ic8Xe(u;  xtioiv.  Kelkaia  ist  ein 
Beiname  der  Artemis;  vgl.  die  Inschrift  nnbekannter  Herkunft  GIG. 
1947  nnd  Arrian,  Anab.  7,  19,  2.  Nikopolis  wurde  von  Angnstus  nach 
der  Schlacht  bei  Aktinm  gegründet  — S.  114  n.  2 (ohne  Umschrift) 
6 Grabschriften  auf  kleinen  Steintäfelchen : a)  anf  den  16  Monate  alten 
Abrakos;  b)  auf  die  35jährige  Epigone,  T.  des  Straton;  c)  auf  die 
7jährige  G[a]imela  und  den  Graptos;  d)  anf  den  65jährigen  Neikios... 
BtU-rjvdt  nnd  die  95jährige  Moschi(o)n  BiUtjvi);  e)  anf  die  60jährige 
Zolla;  f)  auf  den  28jäbrigen  Snkesos.  — n.  3.  Basis:  Bnle  nnd  Demos 
NeixonoXiTtüv  ehren  xfiv  lloiTpEiuv  itoXiv  Euvoiat  Ivexi.  — J.  Gerojannis 

(E.  Szanto),  MÖ.  15,  127  n.  1 (ohne  Umschr.).  Opistographes  Frg 
Grabstein  des  67jährigen  Freigelassenen  eines  Asklepiades  und  der 
Epiktesis,  T.  des  Hipparebos.  — 8.  128  n.  2 (o.  U.).  Grabschrifl  anf 
den  45  jährigen  Euthalasos. 

Dorf  Dolna  Lipnica  (Kreis  Trnovo,  Bezirk  Paskalevci).  H.  n. 
K.  Skorpil,  MÖ.  15,211  n,  86.  Basis.  Den  Kaiser  (Name  getilgt) 
ehren  fj  x[p]zti'tct]  ßouW)  xal  6 lEptuTiTot  ä^pioc  x^c  Nt[i]xoi;o[X]Etx»[’ 
itpöjc  ''loxpov  k6Xeii)«  unter  dem  Legaten  CI.  An(nius?)  N[at]alianas  (?). 
durch  Fürsorge  des  dp^^iEpaxixoj  Asklepio[dor]os,  S.  des  Asklepiades.  — 
Dorf  Novy  Nikjup;  aus  den  Bninen  von  Nikopolis  am  Ister.  S.  214 
n.  91.  Ionisches  UeliälkstQck  mit  Schlafs  einer  Baninschrift.  — n.  92. 
Varianten  zu  den  Inschriften  v.  Domaszewski,  MÖ.  10,241  n.  7-9 
(Bericht  1883—87,  552).  — Dorf  Besen,  am  r.  Ufer  der  Busia; 
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Nikopolis  am  Ister.  S,  215  n.  96.  4zeil.  Frg.  Den  Kaiser  (Name 
getilgt)  ehrt  tj  Nixoito).eiTu;v  Tt[o'Xtc?  — S.  216  n.  97.  Epistylfrg.  mit 
Rest  einer  Baninschrift.  — Polikr4}8to  bei  Trnovo.  S.  219  n.  109. 
Varianten  zn  v.  Domaszewski,  MÖ.  10,  243  n.  10  (Bericht  1883—87, 
552  f.).  — RadanoTO  an  der  Jantra;  wohl  ans  Nikopolis  am  Ister. 
n.  110.  Weihinschrift  der  u|xv<oSol  icpEsßÜTepoi,  ^oposraToüvTo;  Ota^Evou, 
an  Zens,  Hera  nnd  Athena  für  das  Glück  nnd  die  Herrschaft  der 
Kaiser.  — S.  220.  Berichtigte  Lesung  der  gleichfalls  wohl  aus  Nikopolis 
stammenden  Weihinschrift  ähnlichen  Inhalts  Jirecek,  Berl.  Monats- 
bericht 1881  S.  459  (Röhl  I,  145). 

Umgebung  von  Trnovo. 

Frankfurter,  MÖ.  14,  153  n.  36.  Votivinschrift:  Dem  Apollon 
AoXapioxöt  0£Ö;  linixoo;  weiht  Straton,  8.  des  Str. , ap5a»  tü>v  Iv  xoTt 
(Eisenwerke?)  'EXXTjvuiv  xiüv  [1x1  x]5){ ’AvuD'.etvou  ßaa[i]Xc(a; 
für  seine,  der  Seinigen  und  der  Ip^aarSv  [aj(u[TTjpia]  und  [£]ÖE[p]-feij[ia] 
einen  Altar.  — S.  154  n.  37.  Zn  Ehren  der  Charis  errichtet  Aphro- 
d(e)isio8,  xpaTfpiaTEurfic  OüXxi'ou  ’Axxiavoü,  eine  Stele,  zugleich  als  Grab- 
stein für  sich  nnd  die  Seinigen;  mit  Strafandrohung  für  Öffnung  des 
Grabes:  Entrichtung  von  je  5000  attischen  Drachmen  an  den  Fiskus 
nnd  die  Stadt.  — Novy  Nikjup  (vgl.  S.  234  u );  jetzt  in  Trnovo.  H.  n. 
K.  Skorpil,  MÖ.  15,  214  n.  93.  Votivinschrift.  Der  .Vli^xrip  dEiÜv 
2xeXevtt(VJ)  weiht  Aqnilinns,  S.  des  Publins,  einen  Altar  nnd  Tisch.  — 
Der  Beiname  ist  wahrscheinlich  abgeleitet  von  der  Stadt  2x£XEvxa  in 
Troas.  — n.  94.  Gebälkstnck  mit  Rest  einer  Bauinschrift.  — Rnine 
Dekilita^  beim  Dorfe  Jalar.  S.  216  n.  99.  2zeil.  Frg.  der  Grab- 
schrift (?)  eines  Bnleuten  und  Priesters  der  Rome  für  sich  und  seine 
Eltern.  — In  den  Rninen  eines  alten  römischen  Emporiums  beim  Dorfe 
BalTan-Mahala.  S.  217  n.  100.  101.  Frgg.:  'A7aftf,i  — Gorna 
Orechovica.  S.  218  n.  105.  Votivinschrift  des  Chrysion  an  den  Zens 
Dimeranos.  — Ans  Goma  Rakovica:  jetzt  in  Tiiiovo.  n.  106.  Dem 
Oeö;  . . . weiht  Aelins  Potamon  zn  Gunsten  des  Aurelianns  Felix 
Pndentianns  ein  Weihgeschenk. 

Callatis  (Mangalia)  und  Umgegend. 

(Die  mit  • versehenen  Inschriften  befinden  sich  jetzt  im  Museum  zu  Bukarest.) 

Tocilescn,  MÖ.  14,  32  n.  74.  2 Architravstücke:  . . . Afipiaviö 
’Av[t<uv£i'v(p  . . . t]ov  toxov.  — n.  75.*  3.  Frg.  (Die  2 bisher  bekannten 
8.  MÖ.  11,  34  n.  33  = Bericht  1883—87,  556)  des  Ehrendekrets  eines 
Tbiasos;  wie  jetzt  ersichtlich,  auf  Biko[n],  S.  des  Diosknrldas.  — 
8.  33  n.  76.*  llzeil.  Frg.  des  Grabsteines  eines  . . . und  seiner  Gattin 
Basilik[e].  — n.  77*  (ohne  Umschrift).  2zeil.  Frg.  — n.  78.*  lOzeil. 
Frg.  einer  Grabschrift  (Distichon).  — S.  34  n.  79.  Frg.:  2 Buchst.  — 
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n.  81  *.  3zeil.  Frg.  einer  Grabschrift  (?)  anf  Anr.  Hesychis,  Xiöo[upT(? . . . 

— n.  82.*  2zei].  Frg.  desgl.;  ’EvOdSc  -reftfairrai  ...  — n.  83.*  3zeil. 
Frg.  Z.  2:  To]peo){?  — u.  84.*  2zeil.  Frg.:  . . . Po[uXi^  . . . Ka]ka- 
xliaviüv?  ...  — n.  8.5*  (ohne  Umschr.).  8zeil.  Frg.  — 8.  35  n.  86.* 
2zeil.  Frg.:  . . . 'HpjaxXEi'da  ...  — n.  87*  (o.  U.).  5zeil.  Frg.  eines 
Ehrendekretes?  inir)VEj[av  Z.  3.  — n.  88*  (o.  ü.).  8zeil.  Frg.  desgl.? 
ijiai]vEoai  Z.  6.  — 8.  36  n.  90*  (o.  TI.).  8zeil.  Frg.;  metrisch.  — 
n.  91*:  . . . vou  öu^dTTjp  ’E  . . . — n.  92.*  Grabschrift:  ’EvftdäE  xardxtTC 
Mapxi'a  xal  Nixopriäta.  — n.  93*  (o.  U.).  Geringe  Schriftreste.  — n.  94 
(o.  TJ.).  3zeil.  Frg. 

Karackiulakioi  neben  Hasancea , Kreis  Mangalia  8.  35  n.  89.* 
7 zeil.  Frg.  der  Grabschrift  eines  Herakle[ot]e[s.  Am  Schlnfs  GmTs  an 
den  Wanderer. 

Stratonikis  (Tnzla  zwischen  Mangalia  nnd  Constantza). 

Tocilescn,  MÖ.  14,  37  u.  93  (mit  Belief).  Ans  Muouratn, 
Kreis  Mangalia.  Grabschrift  des  Julianus,  8.  des  Alesandros,  anf 
seinen  Mitpriester  des  Dolochenos,  Rufus  Priscns. 

Tomi  (Kttstendsche-Constantza)  und  Umgegend. 

(Über  die  mit  * versehenen  Inschriften  s.  unter  Callatis  S.  233.) 

Weinberger,  MÖ.  12,  127  ff.  Berichtigungen  und  Ergknzongs- 
versuche  (8.  129  f.  Rekonstrnktion  des  ganzen  Textes)  des  Ebrendekretes 
MÖ.  11,  41  n.  55  (Bericht  1883—87,  557). 

V.  Domaszewski,  MÖ.  13,  93  wiederholt  eine  wenig  bekannte, 
im  Bull,  de  la  soc.  arch.  de  Sens  1854,  124  ff.  (nebst  Taf.)  publizierte 
Ehreninschrift  des  oTxoc  t<üv  iv  Tdp.Ei  vauxXtjpwv  anf  den  kaiserlichen 
Prinzen  M.  Aur.  Verus. 

Tocilescn,  MÖ.  14,  22—24  n.  50*  (mit  Relief).  Z.  1 — 26. 
Dekret  I:  ’E:p'  1ep]eu>  2o[pam'Joi[vo]j  [to]ü  A[iojxoupt'6ou]  beschliefsen  Bat 
und  Volk  anf  Antrag  der  äp/ovTEc,  wegen  wiederholter  Einfälle  karischer 
Seeräuber  nnd  dadurch  verursachter  Bestürzung  und  Flucht  der  Ein- 
wohner 2 Anführer  zu  ernennen,  die  40  Mann  ans  der  Bürgerschaft  für 
den  Sicherheitsdienst  erwählen  sollen.  — Z.  27 — 64.  Dekret  II:  ’E^’  UpE® 
Geo^i'Xou  toü  NoupiTivi'au  beschliefsen  dieselben  Körperschaften  anf  den 
Antrag  der  Archonten,  die  Anführer  sowie  die  40  IniXexToi  zn  belobigen 
und  beide  Yolksbeschlüsse  mit  den  Namen  der  Geehrten  in  Stein  za 
schreiben.  „Dafs  von  den  JntXEXTOi  thatsächlich  am  Schlüsse  des  Dekretes 
nur  25  statt  40  aufgezäblt  werden,  erklärt  sich  vielleicht  so,  dafs  die 
übrigen  15  im  Kampfe  gefallen  nnd  bei  dem  Begräbnis  oder  einer  ge- 
meinsamen Leichenfeier  schon  der  gebührenden  Ehren  teilbatt  geworden 
waren.“  — S.  29  n.  61.  Bnle  nnd  Demos  [x^]t  p.Tjxpo7coX£[a){]  Topi®« 
ehren  den  gewesenen  [d7op]ovo(i.oc  und  Archon  . . . is,  8.  des  Alexandroa 

— 8.  28  n.  57.*  özeil.  Frg.  der  Ebreninschrift  einer  orceipa 'P®pai®H 
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auf  den  Priester  BEiTciXiav  ...  — S.  29  n.  60.*  Friesfrg. : . . . [i'  itov- 
Tapxo[o  ...  — S.  30  n.  64.*  Architravfrg.  mit  3 Bnchstaben.  — 8.  31 
n.  67.*  5zeii.  Votivinschrift  eines  [Ix  vojsou  cuideic  an  Asklepios  and 
Hygieia.  — S.  28  n.  54.*  4zeil.  Frg.  der  Grabscbrift  anf  einen  ['Hpi- 
xX]E«utT)c.  — n.  55.*  2zeil.  Frg.:  ’IouX[i . . . | .MaS[tpi ...  — S.  31  n.  68.* 
3zeil.  Frg.  — n.  70.  Lampe  mit  der  Anfscbrift:  llipeiOou.  — n.  71. 
Ampborahenkel  mit  wenigen  Bncbstaben.  — n.  72.*  Bleiphiole  mit  der 
Anfscbrift;  ’0v»)ii|iou. 

UazidUIfik,  Kreis  Constantza.  — 8.  28  n.  56.*  Frg. : . . . icajrpi 
oÜToü  ...  — 8.  31  n.  69.*  5zeil.  Frg.  einer  Weihinschrift.  — Kara- 
miirat,  Kreis  and  Distrikt  Constantza.  8.  29  n.  38.  3 zeil.  Frg.  der 
Grabschrift  der  Jnlia  ’£  . . . anf  sich  and  ...  — Groapa  Cobanului, 
Kreis  Hirscbova,  Distrikt  Constantza.  8.  20  n.  45.*  Den  Flavias  Pan- 
nonios,  tov  xpa[T]ijxov,  ehrt  Anr.  Tbeod[o]ros,  S.  des  Th.,  als  seinen 
Wohlthäter  S(d7(ia-n)  ß(ouXi){)  S(Tjpou).  — Unbekannten  Fnndorts.  8.  13 
n.  19.*  Fraaenbiiste  mit  4 zeil.  Inschriftfrg. 

XI.  Sarmatia  cum  Chersoneso  Taurica  et  Bosporo  Cimmerio. 

Inscription  es  antiqnae  orae  septentrionalis  Ponti  Enxini 
Graecae  et  latinae.  Inssn  et  impensis  societatis  archaeologicae  imperii 
Bassici  edidit  B.  Latyschev.  Yol.  II.  Inscriptiones  Begni  Bosporani 
continens.  St.  Petersbnrg  1890.  LVI,  351  S.  Imp.  - 4.  .Mit  2 Karten. 
30  Mk.  [Bez.:  Larfeld,  Berl.  pbilol.  Wochenschr.  1892  n.  3 Sp.  81—83. 
V.  SohöfFer,  Filologitscheskoje  Obosrenije  1,  119—127.  Vgl.  Vol.  I; 
Bericht  1883—87,  560  f.]  In  einer  „Introdnctio“  werden  die  historischen 
and  politischen  Verhältnisse  des  bosporanischen  Beicbes  eingehend  er- 
öi-tert.  Herkanft  der  Inschriften:  1.  Panticapaenm  et  vicinia  n.  1—341. 
n.  Phanagoria  et  vicinia  n.  342 — 397.  III.  Gorgippia  n.  398 — 420. 
IV.  Tanais  n.  421 — 467.  V.  Inscriptiones  incertornm  locomm  n.  468 
— 470.  Anfserdem:  Addenda  et  Corrigenda,  Addenda  nova  and  reich- 
haltige Indices.  — Dazu  Latyschew,  Nachträge  und  Verbessernngen. 
(Rassisch.)  St.  Petersburg  1891.  26  8.  4.  — Derselbe,  Epigraphischer 
Nachtrag.  (Rassisch.)  Journal  des  Kais.  ross.  Ministeriums  für  Volks- 
aufklärnng  1892  Jan.,  3.  Abteil.,  8.  35  f. 

Inscriptiones  Graecae  in  oris  Bospori  Cimmerii  et  Chersonesi 
Tanricae  per  annos  1881  — 1888  repertae.  Inssn  consilii  Caesarei 
aichaeologici  edidit  B.  Latyschev.  St.  Petersbnrg  1890.  28  8.  fol. 

Latyschew,  Materialien  znr  rassischen  Archäologie  n.  9.  In- 
schriften ans  dem  südlichen  Rnfsland,  gefunden  1889—1891.  (Rassisch.) 
St.  Petersbnrg  1892.  64  S.  fol.  Mit  1 Taf. 

Surntschan  et  Latyschev,  Inscriptiones  Graecae  et  latinae 
novissimis  annis  (1889 — 1894)  mnseo  Snrntschaniano,  qnod  est  Kischi- 
nevi,  inlatac.  St.  Petersbnrg  1894.  20  8.  gr.  8.  Mit  7 Taf. 
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Chersonesns. 

Contoleon,  Revne  des  Stades  grecques  4,  388  (in.  Min.);  weit 
korrekter  und  vollständiger  Latyschew,  8itz.-Ber.  der  Berl.  Akad. 
1892  n.  27  S.  479 — 494  = Materialien  zur  mssischen  Archäologie, 
Heft  9 (Russisch.  St.  Petersburg  1892.  vgl.  S.  237),  S.  Iff.  n.  1;  mit 
Paks.  Nach  Latyschews  Publikation  wiederholt  von  Th.  Reinacb, 
Rev.  des  £tndes  grecques  5,  404  f.  Grofse,  in  der  Mitte  zerbrochene 
Marmorstele  mit  dem  Text  eines  Eidschwures,  wie  ihn  die  jungen 
Griechen  nach  Erlangung  der  bürgerlichen  Volljährigkeit  gleichzeitig  mit 
der  Einschreibung  in  das  Gemeindebnch  des  Demos  zn  leisten  batten.' 
einmütig  für  das  Wohl  und  die  Freiheit  der  Stadt  und  der  Bürger  zn 
sorgen,  das  Vaterland  nicht  zu  ven-aten,  die  bestehende  Form  der  Ver- 
fassung nicht  zu  verletzen  und  andern  keine  Änderung  der  Regierungs- 
form  zn  erlauben,  die  Öffentlichen  Ämter  so  gut  und  gerecht  wie 
möglich  zn  verwalten,  niemandem  ein  Staatsgeheimnis  zn  verraten,  nichts 
Übles  gegen  die  Bürger  zn  unternehmen,  in  keine  Verschwörung  gegen 
das  Gemeinwesen  zn  treten,  endlich  die  bestehenden  Verordnungen  in- 
betreff des  Getreidebandeis  nicht  zn  verletzen.  — Ans  dem  Eid  ergiebt 
sich,  dafs  Chersonesos  im  3.  Jabrb.  v.  Cbr.  eine  freie  und  wohl  einge- 
richtete Politie  mit  demokratischer  Verfassnngsform  bildete.  Seine 
Besitznngen  werden  nicht  dnrch  die  Stadt  allein  mit  ihren  nächsten 
Umgebungen  begrenzt,  sondern  erstrecken  sich  auf  ein  ganzes  Gebiet, 
zn  dessen  Bestandteilen  Kepziviuc,  KaXöc  kipLqv,  dXXa  vei^r]  und  ncStov 
gehörten.  In  den  Rat  konnte  jeder  Vollbnrger  gewählt  werden.  Das 
Amt  der  Deminrgen  hatte  einen  politischen  und  keinen  religiösen 
Charakter.  Die  Deminrg;en  waren  Oberbeamte,  verpflichtet,  über  die 
Demokratie  zn  wachen  und  Staatsverräter  und  Verschwörer  zn  verfolgen. 
Das  Amt  war  ein  kollegiales,  die  Zahl  der  Mitglieder  aber  bleibt  un- 
bekannt. Jeder  Vollbürger  konnte  auch  hierzu  gewählt  werden.  Ferner 
bestand  in  Ch.  ein  Volksgericht,  in  welchem  „mit  Steinchen  nach  dem 
Gesetz“  abgestimmt  wurde,  und  zn  dessen  Mitglied  ebenfalls  jeder 
Burger  gewählt  werden  konnte  Nach  der  Inschrift  (vgl.  den  Anfang 
der  Eidesformel:  'Op.vua>  Aia,  Fäv,  "AIiov,  [lapdevov,  [OJeotK  ’OAoputw«« 
xai  '0Xup.n(ac  [x]al  ijpcua«,  5ooi  icdXiv  xot  ;((upzv  xal  Xep®o- 

voattSv)  nahm  unter  den  von  den  Chersonesiten  verehrten  Gottheiten 
Zeus  den  ersten  Platz  ein,  darauf  die  Erde,  die  Sonne  und  die  Jung- 
frau (Artemis).  Darauf  erst  folgten  die  übrigen  olympischen  Götter 
und  Göttinnen  und  die  Lokalheroen.  Der  dorische  Dialekt  des  Eides 
weist  keine  Wörter  und  Formen  auf,  welche  nicht  schon  bekannt  waren, 
mit  Ausnahme  des  neuen  Wortes  6 aaonip  Z.  22  ff.,  das  sich  noch  der 
Erklärung  entzieht.  (Vgl.  Semenoff,  Zum  Bürgereid  der  Chersonesiten. 
Blätter  f.  bayer.  Gymn.-Sohulw.  30,  199—205.)  Nach  Skias,  ’Ef- 
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1892,  256  f.  bezeichnet  »aanjp  allgemein  den  Archonten  oder  Epimeleten 
eines  Amtes.  Das  Wort  ist  von  adTccu  = IitipcXeiaftai  ip/ijc  vivo«, 
xoaitttv  abznleiten.  Die  spätere  Form  odCcu  6ndct  sich  im  gortynischen 
Zwölftafelgesetz:  ouve3(a)d6'äiQ.  adju>;  aaTnf,p  — ippalto:  ippai-nip  n.  a. 
Diese,  von  8.  Bei  nach,  Rev.  arch.  1893,  266  angefochtene  Deutung 
verteidigt  Skias,  ’E^p.  1894,  127  f.  Andere  Erklärungsversuche  des 
Wortes  von  Brdal  nnd  Th.  Beinach,  Rev.  des  6t.  gr.  5,  407.  Z.  55  f. 
ist  nach  Skias,  ’Ep.  1892,  256  f.  zn  ergänzen:  pijre  7uv[aixEc  e'jTtxJvoTev. 
Zn  Z.  25 — 27  vergleicht  Schultheis,  Rev.  des  6t.  gr.  6,  152  eine 
Stelle  ans  Lysias'  Bede  gegen  Pbilon  (31,  31). 

Panticapaeum. 

P.  F(oucart).,  B.  13,  183.  Das  bisher  auf  das  Koinon  der 
Arkader  im  Peloponnes  bezogene  Frg.  eines  Ehrendekretes  GIG-.  2103  e 
(BIG.  99)  mit  dem  Präskript:  'ESoUv  voi«  ’Apxaoiv  Aeuxu>va  (2)  täv 
2av]6po  (so)  navTtxaxatvav  . . . (Lenkon  I.  regierte  387 — 347  v.  Chr.) 
wird  den  kretischen  Arkadern  zngewiesen,  die  ohne  Zweifel  mehr  Be- 
ziehungen zn  dem  kimmerischen  Bosporos  gebäht  hätten,  als  die 
Arkader  des  Peloponnes. 

XII.  Insulae  Aegaei  maris  cum  Rhodo,  Creta,  Cypro. 

Aegina. 

Wolters,  M.  14,  115.  Stele:  Hdpo;  (2)  ve(Uvo(u){  (3) ’AftEvalae. 
Gleichlautende  InschriR:  CIA.  IY‘  p.  123;  fast  gleichlautend 
(’AOEvalEc):  CIG.  I 526  (nach  Fourmont).  — II.  HptuuvoD,  ’Apxatai 
iittypapal  Alfivrjt.  np6ypa)i.p.a  toü  iv  Alyivg  'ElXtivixoü  axoXelou  iicl 
xiXet  TOÜ  oxoXixoü  ftouc  1892/93.  Athen  1893.  Inhaltsangabe  im 
Litteratnrbericht  M.  18,  335. 

Enboea. 

Geraestns  ((Porto  Kastri).  Legrand  nnd  Doublet,  B.  15,  404 
n.  1.  17  zeil.  Frg.  eines  Ehrendekretes  in  dorischem  Dialekt,  wahr- 

Bcbeinlicb  einer  befreundeten  Stadt.  In  letzterer  soll  dasselbe  auf- 
gestellt  werden  im  Tempel  der  Athanaia,  in  Karystos  im  Tempel  des 
Poseidan  Geraistios.  — S.  406  n.  2.  Grabstein  des  Xyrulios(?),  S.  des 
E]nbnUdes.  — Carystns  (Karysto).  Dittenberger,  Hermes  26, 
474  ff.  behandelt  die  Inschrift  Girard,  B.  2,  276  n.  2 (vgl.  Böhls 
Bericht,  3).  — Legrand  nnd  Doublet,  B.  15,  406  n.  6.  Basis: 
. . . ixirot  BoXT)xXe'a:.  — S.  407  n.  7.  14  zeil.  Frg.  Den  , . . ippos, 
8.  des  St  . . .,  aus  dem  Demos  Kephisia  ehren  eine  Anzahl  Angehöriger 
der  Phylen  Oineis  nnd  Hippotboontis,  deren  Namen  in  2 Kol.  ver- 
zeichnet sind.  — S.  408  f.  n.  8.  Ihrem  Sohne  A.  Plotins  [Le]onide[B 
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errichten  A.  Ploti[os  Th]eo[d]oto[8  und  L.  Mem[miaj  Eurytis  doniotn 
ßouX^«  xal  3)i|iou  eine  Bildsäole.  — Nach  dem  Litteratarbericht  M.  17, 279 
wurde  in  der  'Enria  1892,  411  von  Nikolaidis  unter  anderen  Fundes 
ans  Karystos  eine  Votivinschrift  der  Phrynis,  T.  des  Praxa(;oras,  Gattin 
des  Enrytides,  einer  Priesterin  der  Artemis  und  des  Apollon,  ver- 
öffentlicht, nach  welcher  dieselbe  ein  ayaXiJLa  ’Aptep.t3o{  auf  eigene 
Kosten  weihte.  — Legrand  und  Doublet,  B.  15,  406  n.  4.  Grab- 
Schrift  der  redend  eingeführten  Neikeso  aus  Kallatis.  Schlufs:  Xatperc 
3’oi  xapidvvec.  — n.  3.  Grabstele  (mit  Kel ) des  Neikomedes,  S.  des 
Dionysios.  — n.  5.  Desgl.:  repaietiov  (2)  ’AitoXXcuvi'ou.  — B.  17,630 
(o.  U.).  Verwünschungsformel  zum  Schutz  einer  geweihten  StÄtte 
(Tempelbezirk  oder  Grabstelle)  und  der  daselbst  errichteten  Bildsänlen. 
Z.  7:  p.TjVe  7T)v  y.apnöv  <psp[eiv  (8)  p.iiT£  OdXajaav  jiXiütTjv  (9)  eivai  ' 
xaxiü;  TE  ditoXeadcu  (10)  auTÖv  xal  ^evoc  - - -.  Fast  ganz  identisch 
mit  CIA.  3,  1417.  Fälschung?  — Kalidis  bei  Karysto.  Legrand 
und  Doublet,  B.  15,  409  n.  9.  Frg.  einer  metrischen  Grabscbrifl: 
oi  6c  p.’  ?öai}>ay  aoipov  — Marmara  n.  10:  0eo-[ei'to>v  (2)  xaXo;.  — 
Stura.  Wilhelm,  ’E^.  1892,  168  n.  67.  Grabstein:  Aat;(2)  Koptv8[i(3)* 
26^o[u  (4)  ’Ap.a7[Tp(5)ivoü.  — Kuvellais  bei  Stura.  Legrand  und 
Doublet,  B.  15,409  n.  11.  Grabstein  des  Dimon  (so  nach  Wilhelm,  ’E^. 
1892,  168'),  S.  des  D.,  und  der  Teimoklea,  T.  des  Neikon;  n.  12: 
der  Apbrodeisia,  T.  des  Lysimacbos;  n.  13  (archaisches  Alphabet): 
Grabstele  des  Lysikrates.  — Trjc  riava7ta{  bei  Stura.  S.  410  n.  14. 
Grabstele  der  Krateso,  T.  des  Uantidoros  (so  nach  Wilhelm,  a.  a.  0.), 
und  des  Soterios,  S.  des  Euktemon.  — Koskina  bei  Dystos.  n.  15: 
Grabstele  des  Cbaircas,  S.  des  He  . . . kos;  n.  16:  der  Aristoklea.  — 
Lupaka,  an  der  Westspitze  des  Sees  von  Dystos.  Wilhelm  '£7. 
1892,  167  n.  66  (0.  TJ.).  11  zeil.  Frg.  einer  zum  Teil  metrischen 
Sarkophaginschrift.  — Kryesia.  Legrand  und  Doublet,  B.  15,410 
n.  17.  Grabstein:  Eüxaipov.  — Allveri,  östl.  von  Batheia  (s.  n.). 
Wilhelm,  ’E^.  1892,  163—166  n.  61.  37  zeil,  änfserst  verriebener 
Scblufs  (Z.  2 — 11  schon  bei  Baumeister,  Jahrbb.  für  klass.  Philol.  75,  352) 
eines  Fsephisma:  Verordnungen  in  Bezug  auf  roiixr]  und  Ousta  an  einem 
Appollofeste.  Um  300  v.  dir.  — Sp.  159  n.  53.  2 Frgg.  mit  15  zeil. 
Scblufs  eines  Ehrendekretes;  ähnlich  Rang.  2,  689.  Um  150  v.  Chr.?  — 
Sp.  160  n.  54.  Kleokrateia,  T.  des  Apolexis,  ehrt  ihren  Gotten,  Ar- 
kerimos  und  Philistides  ihren  Vater  Xenochares  in  Form  einer  Weihnng 
an  Artemis,  Apollon  und  Leto.  2.  Hälfte  des  2.  Jh.  — n.  55. 
Xenochares,]  Kleokrateia  [und  Arkerimos]  ehren  ihren  Vater  [A.j,  S. 
des  Xenochares,  in  Form  einer  Weihung  au  [Artemis,  Ap]ollon  und 
Leto.  — Sp.  161  n.  5C.  57;  162  n.  58—60;  166  n.  62;  167  n.  63-  65: 
Grabsteine.  — Kato  und  Ano  Batheia,  östl.  von  Eretria.  Wilhelm, 
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’E^.  1892,  154  n.  41  (Nachtrag  Sp.  180).  Nene  Abschrift  der  dnrch 
Spratt  nnd  Bnrsian,  Geogr.  von  Griechenland  2,  423  bekannten  Ebren- 
inachrift  des  Demos  'EpeT[pica>v]  anf  Herakleitos,  S.  des  Deme[trios],  in 
Form  einer  Weihnng  an  A[rtemis],  Apollon  nnd  Le[to].  1.  Hälfte  des 
2.  Jh.  — Sp.  147 — 150  n.  35.  Stark  verriebenes  Ehrendekret  von 
Söldnern  des  Timokrates  auf  ihren  vom  Demos  erwählten  irrpaTr|-rj; 
Tfankritos  [ans  Eretria].  Am  Schlnfs  Reste  des  Namenverzeichnisses. 
— 8p.  158  n.  52  (Nachtrag  8p.  180).  Phanokles,  8.  des  8otimo[s], 
ehrt  seinen  dve<|it<ic,  Kleariste,  T.  des  Sotimos,  ihren  Gatten  Phanokles, 
8.  des  Timokrates,  in  Form  einer  Weihnng  an  Artemis,  Apollon  nnd 
Leto.  Mit  Kilnstlerinschrift  der  Athener  Eucheir  und  seines  Sohnes 
Enbniides.  Um  150  v.  Chr.  — 8p.  154  n.  42.  Philinos  nnd  Gorglas, 
SS.  des  Kleomacbos,  ehren  ihre  8chwester,  Isöta,  T.  des  Mikion,  ihre 
nnd  des  Kl.  Tochter  AstyUa  in  Form  einer  Weihnng  an  Artemis, 
Apollon  nnd  Le[to].  Nicht  vor  100  v.  Chr.  — Sp.  152  n.  36.  Grab- 
stein des  Timolaos,  8.  des  Timandros,  mit  Glnckwnnsch  nnd  Mahnnng 
zur  Dikaiosyne  an  den  Wanderer.  3.  Jh.  — Sp.  152  n.  37;  153 
n.  38—40;  155  n.  43.  44;  156  u.  45—49;  157  n.  50.  51.  Grabsteine 
nnd  sonstige  Fragmente. 

Eretria*)  Wilhelm,  ’Ey.  1890,  195  f.  n.  1.  Stoichedon  ge- 
schriebenes Proxenie-  nnd  Energesiedekret  (Präskript:  ’EäoUv  Tel 
pouliji)  für  Hegfilochos  ans  Tarent  nnd  dessen  Nachkommen,  .«i;  auve- 
Xtu8epu>pavti  xljpi  TtÄXiv  in  ’Aftrjvdu)'».“  Die  erwähnte  Befreiung  der 
Stadt  von  der  Herrschaft  Athens  ist  wahrscheinlich  die  von  Thuk. 
8,  95  vom  Sommer  411  v.  Chr.  berichtete.  Wir  dürfen  annehmen, 
dafs  der  Geehrte  der  Befehlshaber  der  von  Thuk.  8,  91,  2 erwähnten 
tarentinischen  Schiffe  war,  die  sich  bei  der  peloponnesischen  Flotte  be- 
fanden, dnrch  welche  die  Athener  vor  Eretria  geschlagen  wurden.  Die 
Inschrift  ist  sonach  das  älteste  Denkmal  des  eretrischen  Dialektes 
(vgl.  zn  n.  2).  Schrift:  &rEH7)  (Spir.  asper  nicht  bezeichnet)  © 0 und  o, 
(für  keine  Verwendung).  — n.  2.  Proxeniedekret 

(nnregelmäfsig  stoichedon;  Präskript:  ’'E8o5ev  tci  [iouXei  xal  xoi  Srlpiot) 
für  Herakleitos  ans  Tarent.  Einen  Tarentiner  dieses  Namens  ans  der 
Zeit  Alexanders  des  Grofsen  erwähnt  Athen.  12,  538  als  xi8ap(uäo;, 
Diog.  Laert.  9,  1,  13  als  <rtou3of£Xoio{;  die  Identifikation  mit  dem  in 
unserer  Inschrift  genannten  ist  unsicher.  Die  gleichfalls  in  eretriscliem 
Dialekt  verfafste  Urkunde  ist  von  anderer  Hand  geschrieben,  als  n.  1; 
sie  ist  schwerlich  älter,  als  350  v.  Chr.  Schrift:  BrEr]©KA/V\Niori’5 

*)  Vgl.  Kretschmer,  Zum  eretrischen  Dialekt.  Zeitschr.  f.  vergleich. 
Sprachforschung  33  (Neue  Folge  Bd.  13),  5G7— 370. 
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und  2Q  (für  keine  Verwendnngh  Ionische  Formen  in  beiden 

Inschriften:  dxeXeTiv,  npoedptriv,  ’AÖTjvaujv.  Rhotacismus;  ji'tt,piv.  itaipi'v, 
iiriST]p.^u>piv,  ouvtXeuhepcupavTi  (dgg.:  oaov).  n 1:  xei  neben  ßouUji,  iutüi; 
n.  2:  tcT  [iouJkei,  toi  8f,p.oi,  outoI.  — Ricbardeon,  AJ.\.  7,  253  n.  33. 
11  zeil.  Frg.  eines  Psepliisnia,  in  welchem  von  einem  Polemarchen  und 
dem  Theater  die  Rede  ist.  4.  Jh.?  — Kavvadias,  A 5,  104  (Min.). 
15  zeil.  Schlnfs  eines  Proxeuie-  und  Euergesiedekretes  des  Demos  auf 
Antiocbos,  S.  des  'l’heodikos,  ans  Lampsakos.  — Wilhelm,  ’E^. 
1892,  119—121  u 1 Proxenie-  und  Energesiedekret  (stuichedon’'  des 
Demos  für  Glankippos.  Hippodamas  und  Apollonios,  SS  des  Dinnysios, 
ans  Antigoneia  (in  Bithynien  oder  Troas)  wegen  ihrer  Verdienste  nm 
den  König  Demetrios  (Poliorketes)  und  den  Demos.  Nach  dem  Heraiisg. 
wohl  302  V.  Chr.  — Sp.  126  n.  2 (o.  ü.).  Genauere  Wiedergabe  des 
Majuskeltextes  des  bereits  CIG.  2,  2144  b nnd’E:p.  1862,  31 1 (Lehas  1601) 
veröffentlichten  Antrags  und  Verleihung  der  Proxenie  und  Energe-ie  an 
Phanokles,  S.  des  Pbaniades,  aus  Ptelea.  2.  Hälfte  des  4.  Jh.  — 8p.  133  f. 
n.  4.  2 Frgg.,  enthaltend  den  Schlafs  eines  Proxenie-  nnd  Euergesie- 
dekretes. 2.  Hälfte  des  4.  Jh.  — 8p.  134  f.  n.  5.  2 Frgg.  eines 
Proxeniedekrctes  für  Tana]gräer.  2.  H.  4.  Jh.  — 8p.  125  - 128  n.  3. 
Arg  verriebenes  Proxenie-  nnd  Energesiedekret  [des  Demos]  für  den 
Makedonier  Arrhidaios,  S.  des  Alexandros  (wahrscheinlich  S.  des 
Krateros),  wegen  seiner  Verdienste  um  den  König  Alexander  und  den 
Demos.  Zwischen  265  und  244  v.  Chr.  — Sp  I35f  n.  6.  Frg  eines 
Psephisma,  betreffend  Verleihung  des  BürgeiTechtes  (?)  an  . . . esikles, 
S.  des  Chartion,  ...  1.  Hälfte  des  3.  Jh.  — 8p.  136—138  n 7. 
Arg  verriebene  Ephebenliste,  datiert  nach  den  2 Polemarchen.  2.  Viertel 
des  3.  Jh.?  — Sp.  140  f n.  8.  Neue  Abschrift  der  bereits  von 
Ulrichs,  Reisen  nnd  Forschungen  in  Griechenlai.u  2,  249  mitgeteilten 
Elireninschrift  des  Demos  auf  [Demojphilos  A ...  in  Form  einer 
Weihung  an  Artemis,  Aitollon  nnd  Leto.  2.  Jh.  — Sp.  141  n.  9. 
Weihnng  der  Chiysallis,  T.  des  Semios,  an  die  Artemis  Olympia. 
Olympos  hiefs  der  Berg  nördl.  von  Eretria.  Ende  des  4.  oder  Anfang 
des  3.  Jh.  — Sp.  142  n.  10.  Frg.  Votivinschrift  an  Artemis.  1.  Hälfte 
des  3.  Jh.  — Sp.  143  f.  n.  19.  Aur.  Apellion,  S.  des  Eutj'chianos, 
schreibt  auf  Antrieb  seines  Oheims  auf  den  Xrjvd;  (diese  Bezeichnung 
namentlich  in  Thessalonich)  eine  Beschränkung  des  Bestattnngsrechtes 
mit  Strafandrohung  (3000  Denare  an  den  Fiskus).  — Richardson, 
A.IA.  7,252  n.  32.  Grabschrift  auf  Di[oge]nes,  S.  des  Diodoros. 
Darunter  2 Hexameter.  — S.  246  n.  1.  Grabstein:  (2)  ’Ajptjro- 

TcXou.  Nicht  nach  300  v.  dir.  — S.  247  n.  6.  Grabstein  des  Klco- 
phoinix.  Nicht  nach  300  v.  Chr.  — 8.  248  n.  7 : der  Kterilla  (wohl  mit 
Rhotacismus  p— o),  T.  des  Derkylidas.  — S.  251  (n.  31):  des 
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Pl]n[tar]chos,  S.  des  PI]a[t]archos.  Der  von  Demosth.  9,57  nnd  Äschines 
3,86  erwähnte  Verräter?  - An  sonstigen  Grabsteinen  sind  za  verzeichnen: 
S.  247  n.  2—5:  248  n,  8—12;  249  n.  13-20;  250  n.  21-31  (nach 
dem  Herausg.,  S.  250  grösstenteils  wahrscheinlich  ans  dem  2.  Jh.); 
Kavvadias,  A,  5,  166  n.  1—8;  167  n.  9 — 30;  168  n.  31— 39; 
Wilhelm,  E;p.  1892,  142  n.  11  — 13;  143  n.  14.  15;  144  n.  16—18; 
145  n.  20-25;  146  n 26—32;  147  n.  33.  34. 

Chalkis.  Wilhelm,  ’E?.  1892,  168’).  In  dem  Psephisma 

M.  6,  167  ff.  (Röi.l  11.  2)  ^ ’A8^vä  1.  311  (2,  149)  ist  Z.  20  zu  lesen: 
Ar]|iou  (sc.  i](t)^i3|io)  • 5 «rparrj-fd:  u.  s.  w.  — Sp.  169  f.  n.  68.  Arg 
beschädigtes  Ebrendekret  für  den  gewesenen  Gymnasiarchen  Charidamos, 
S.  des  Demet[rio<].  Der  Sprecher  Mikythion  ist  eine  historisch  be- 
kannte Persönliclikeit.  Aas  den  ersten  Jahrzehnten  des  2.  Jh.  — 
Derselbe,  B 16,96  n 3.  Proxenie-  and  Eaergesiedekret  von  Bule 
and  Demos  XaXxidewv  auf  Moschos,  S.  des  Nikias,  ans  Theben  and  dessen 
Nachkommen.  Datiert:  'Eni  lataurcpdmu.  — Joabin  und 

Wilhelm,  B.  16,98  n.  4 (Z.  1 — 11).  5 (Z.  12 — 20).  Frgm.  Proxenie- 
nnd  Eaergesiedekreie;  n.  4 auf  einen  El  ....  n.  5 auf  einen  Polyxenos  . . . 
Der  Wortlaut  scheint  mit  u.  3 identisch  gewesen  zu  sein.  Um  150  v.  Ohr.  — 
S.  100  n.  6.  Erg.  eines  Proxenie-  und  Eaei'gesiedekretes  toü  xoivoü  tüv 
Eü^otturv  anf  Eigi'timos,  S.  des  Aristo  . . . Datiert:  ’Ettl 
’A(i.eivoxXeou«.  Wahrscheinlich  nach  146  v.  Chr.  — S.  91  ff.  n.  1. 
2seitig  beschrieben«-.  Basis.  A (8.  91  f.).  Erg.  eines  Ebrendekretes  des 
xoivöv  TÜiv  nepl  töv  Aiävujov  Ts;(viTtJv  tu>v  'IvOpLOÜ  xal  Nsitea?,  auvxs- 
koüvTorv  £i  XxXxi'dt  auf  Unasaigos,  S.  des  Cbaridemos;  mit  Widmung 
der  Bildsäule  an  den  Dionysos.  Vielleicht  besitzen  wir  in  der  oropischen 
Inschrift  C1G8.  379  ein  Proxeniedekret  zu  Ehren  des  Sohnes  des  M., 
Cbaridemos.  Alsilann  durfte  unser  Dekret  etwa  in  den  Anfang  des 
2.  Jh.  V.  Chr.  zu  setzen  sein.  — B (S.  94  f.  Wilhelm).  5zeil.  Erg. 
Der  Demos  ehrt  die  Pöll[a]  Titinia,  T.  des  L . . . Ans  römischer  Zeit, 
in  der  somit  die  ursprüngliche  Statue  durch  eine  andere  ersetzt  war.  — 
Jonbin,  8.  102  — 104  n.  7.  Anf  die  Überschrift;  noüßX(io«)  ’Api7t£X.io; 
6 Xa|r.(xpdTaTO{)  dvh(i;xaTo;)  (vor  364  n.  Chr.)  ■ folgt  ein  Edikt, 
in  welchem  die  Zahl  (je  ^)  und  die  Personen  der  Epimeleten  für  öffent- 
liche Arbeiten  (an  einer  Exedra  nnd  einer  Stoa)  sowie  das  zu  ver- 
wendende Material  bestimmt  werden.  — J.  Bannack,  Philologns 
48,  426  n.  2 (Min.).  Erg.  einer  Ehreninschrift  des  öijpioj 'Eptrpiituv  auf 
Techippos,  S.  des  Philippos.  — Wilhelm,  B.  16,  95  n.  2.  Basis.  Ehren- 
insebrift  des  Demos  auf  Charixeuos,  S.  des  Dexiteles.  Mit  unleserlicher 
Künstlerinschrift.  Vor  dem  Ende  des  2.  Jh.?  — Jonbin  und  Wilhelm, 
B.  16,  107  n.  10.  3 zeil.  Erg.  einer  Ehreninschrift  des  6f,[|io;.  Bömische 
Zeit.  — 8.  108  n.  11  (o.  U.).  3zeil.  Erg.  einer  ähnlichen  Ehrenin- 

16* 
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Schrift.  — S.  106  D.  8 (=3  CIO.  2151  b).  Basis.  Ehreninschrift  des 
Pheidias,  8.  des  Kleonikos,  anf  Kittes,  S.  des  A[rk]esilaos,  io  Form 
einer  Weihung  an  die  Götter.  Um  200  v.  Chr.?  — Wilhelm,  ’E?. 
1892,  179  n.  76.  Schlnfs  einer  Ehreninschrift  in  2 verstümmelten 
Distichen,  ans  denen  hervorgeht,  dafs  der  Geehrte  den  Namen  Sosi]- 
patros  führte.  Darunter  KUostlerinschrift  des  sonst  unbekannten 
MJegetos  ans  Chalkis.  Nicht  vor  150  v.  Chr.  — J.  Bannack,  PhiloL 
48,  426  n.  1.  ’A8T)vä  3,  610  f.  (vgl.  B.  16,  107).  Wiederholung  der 
archaischen  Weihinschrift  des  Enphemos  M.  10,  282  n.  1 (Jahresber. 
1883—87,  443  n.).  — Wilhelm,  ’E^).  1892,  172  f.  n.  69.  Unter  dem 
Priester  . . . theos,  S.  des  Xenokles,  errichtet  Dämon,  S.  des  Athenion, 
dem  Se(-a-)rapis,  der  Isis  nnd  dem  [A]nn[bis  eine  Weihinschrift.  Vor 
150  V.  Chr.  — Derselbe,  B.  16,  108  n.  12  (o.  U.).  4zeil.  Prg.  einer 
Weihinschrift?  2.  Jh.  v.  Chr.  — n.  13  (o.  U.).  2 zeil.  Frg.  einer 
Votivinschrift.  — S.  107  n.  9.  8zeil.  Frg.  einer  Nameoliste,  vielleicht 
von  Teyvirai.  U.  a.  werden  anfgefnhrt  ein  Tapa]yTtvoc  nnd  ein  Xajlxi- 
deu«.  — 8.  109  n.  14.  15  (o.  U).  16  (o.  U.);  8.  110  n.  17  (o.  U.); 
Derselbe,  ’E^.  1892,  178  n.  75:  Prgg.  von  Namenlisten.  — Jonbin 
nnd  Wilhelm,  B.  16,  110  f.  n.  18  (Min.).  8tein  mit  einer  grofsen 
Zahl  zusammenhangloser  und  in  verschiedenen  Richtnngen  geschriebener 
Eigennamen.  — Wilhelm,  ’E:p.  1892,  173  n.  70  (vgl.  Bern.  Sp.  180): 
Mi)  iTßxi'veiv  e(;  td  (2)  '/upta.  Verbot,  den  Weg  zn  verlassen  nnd  das 
Ackerland  zu  betreten.  — 8p.  174  — 176  n.  71.  Hermensänle  ohne 
Kopf  (letzterer  stellte  nach  der  Inschrift  das  Portrait  des  Verstorbenen 
dar)  mit  3 Distichen,  in  denen  der  vor  dem  Ephebenalter  verstorbene 
Amphikles  ans  konsnlarischem  Geschlecht  erklärt,  sich  an  den  Bädern 
erfrent  zu  haben  nnd  noch  jetzt  sie  zn  erblicken.  (Das  Denkmal  be- 
fand sich  also  in  nnmittelbarer  Nähe  derselben.)  Die  folgende  prosaische 
Inschrift  enthält  in  grausigen  Verwünschungen  Finch  gegen  den  an  der 
Grabstätte  nnd  der  Bildsäule  Frevelnden,  8egen  für  den  sie  Beschützen- 
den. Z.  23—27:  Toü(23)rov  re  8eöj  raTolEsi  dKopi'^  xai  (24)  Ttupsty 
fifEi  xal  ipeOwpwjj  (25)  xai  dvEpiocpdopta  xai  itapai:).r,(26)Et?  xai 
dopaoi'a  xal  Ixara'aei  8ta(27)voiac  Stimmen  fast  wörtlich  überein  mit 
5.  Mose  28,  22 : izaidiet  ae  Kupioi  iv  ä.  x.  k.  x.  x.  1.  x.  i und  V.  28 : 

xa'diEt  ae  Kupio;  7t.  x.  d.  x.  L S.  [Vgl.  die  summarische  Erwähnung 
dieser  Flüche  in  einer  Inschrift  aus  Akmonia  in  Phrygien  unter  XVI 
8.  v.  Aemonia.]  Da  jedoch  Z.  34  die  Erinyen,  Z.  41  Charis  nnd 
Hygeia  angerufen  werden,  so  dürfte  der  Heransg.  mit  Recht  annehmen, 
dafs  der  Verf.  der  Inschrift  nicht  ein  Jude,  sondern  ein  Proselyt  war. 
Bemerkenswert  sind  die  Apostrophe  Z.  2.  9.  11  (dgg.  kein  Apostroph 
Z.  9 bei  Elision  des  8e).  Der  Charakter  der  Inschrift  weist  anf  das 
2.  Jh.  n.  Chr.  — Jonbin  nnd  Wilhelm,  B.  16,  115  n.  20.  6 Hexa- 
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meterscblQsse  einer  Grabschrift  j mit  Apostroph.  3.  oder  4.  Jh.  v.  Chr.  — 
J.  Bannack,  Pbilol.  48,  4'27  n.  4 (Min.).  Wiederholnng  der  metrischen 
Grabschrift  (2  Dii^tichen)  anf  Kleonikos,  S.  des  Pheidias,  M.  10,  233  n.  2 
(vgl.  Jahresbericht  1883 — 87,  443/4).  — n.  3 (Min.).  Frgm.  Grabstele 
des  Ariston  und  der  Kallityche  aus  Milet.  — Jonbin  und  Wilhelm, 
B.  16,112  n.  1—6;  113  n.  7—14;  114  n.  15—19;  115  n.  21—24 
(o.  U.);  116  n.  25—28  (o.  ü.);  Kavvadias,  ’F.ip.  1893,  107  n.  1—3; 
108  n 4—16:  Grab'teine.  Matsas,  ’A0r,vä  5,  486  flf.  16  Grabschriften, 
die  im  Enripos  gefunden  wnrden.  — Papabasilin,  ’ErtYpa^al  Ix  XaX- 
xtdo;,  ’ASrjvä  6,  174—176  habe  ich  nicht  mehr  einsehen  können.  — 
Grabsteine  aus  der  Umgegend  Yon  Chalkis  (o.  U.):  Wilhelm, 
B.  16,  116  u.  29  ans  Ampelia;  117  n.  3<l.  31  aus  Vromonsa;  n.  32.  33 
aus  Mytika;  n.  34.  35  u S 118  n.  36—39  aus  Haghia  Elaionssa; 
n.  40.  41  u.  S.  119  n.  42.  43  aus  Bhoko;  n.  [44  Christi.;  s.  unter  L] 
45.  46  u.  S.  120  n.  47 — 50  aus  Phylla. 

Histiaia- Oreos  (Dorf  Oreos).  Wilhelm,  MÖ.  15,  114  (Min.). 
34zeil.  Frg.  eines  Psephisma  mit  dem  Präskript:  ’Ek  dpydvriuv  6 N®*, 
lepoSÜTou  N*  KoUv  Ttüt  Srjiioji.  — S.  116.  lOzeil.  Frg.  einer  vermögens- 
rechtlichen Urkunde.  „Nach  Monaten  geordnete  Posten,  wie  es  scheint 
gewisse  Zahlungen  und  Empfänge“.  2.  Hälfte  des  4.  Jh.  — Conve, 
B.  15,  412  f.  Wilhelm,  MÖ.  15,  111  fif.  39  zeil.  Frg.  einer  Proxenen- 
liste.  Auf  das  Praskript:  ’Ex  dp-^^^vTcuv  6 N'^*,  tspoftÜTou  N’  xolaSt 
Iduxev  6 TrpoUviiv  airott  [ts]  xal  äin(dvotc  xaxd  x4v  v6pov  • folgen 

die  Namen  (N^^*).  Conve:  Ende  des  3.  oder  Anfang  des  2.  Jh.; 
Wilhelm:  um  260  v.  Chr.  — Legrand  und  Doublet,  B.  15,  412  n.  25. 
Weihinschrift  des  Lysanias,  8.  des  Körilos,  ans  Phakion  in  Thessalien 
und  einer  Priesterin  an  [Artemis  oder  Hekate  EJnodia.  — S.  411  n.  22. 
Grabschrift:  TXi'a  Euvota  [5)  (2)  xal  X£pii^pap[u?  (3)  auvoixT5aao[a  d(4)v- 
6pl  daa  i:apB[£vi(5)a{  ...  — S.  410  n.  18.  Grabstele  des  Posei- 
dippos,  S.  des  Timosthenes.  — n.  19.  Grabstein  des  Aristomachos, 
8.  des  Aristophantos,  ans  Kalymna;  S.  411  n.  20:  der  Nikaia,  T.  des 
Lysippos;  n.  21:  der  Demetria,  T.  des  Nikias;  n.  23:  des  Aristonikos. 

Scyrns. 

Weifshänpl,  ’E^  1891,  144  f.  (Taf.  10).  Jetzt  in  Athen  be- 
findliches Thongetäss,  ein  trunkenes  Weib  darstellend,  mit  der  Anf- 
Bchrift  (Hexameter):  Fpau«  ^8c  oivoipÄpoc  xt(2)yopr,pi£[vY)  tpä]e  xdOriTac. 
Nicht  viel  älter,  als  das  1.  Jh.  v.  Chr. 

Lemnus. 

Kern,  M.  18,  266.  6zeil.  Rest  eines  Psephisma;  nach  litaiv43[« 
Z.  6 wohl  eines  Ehrendekretes.  — de  Ridder,  B.  17,  128  n.  3.  9 zeil. 
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Frg.  eines  Ehrendekretes.  — S.  127  f.  n.  2.  Greil.  Frg.  nngewissen 
Inhalts  (nicht  identisch  mit  Kern,  s.  o.).  — S 127  n.  1 Marmorne 
Grahnme  mit  der  nach  einer  älteren  Kopie  von  Cunsin  nnd  Dnrr- 
hach,  B.  .17,630  vollständigeren  Inschritt;  ’Av]d-/opjtc  (2) ’Ap/Ja;(xlloo 
(3)  'AYv(oder<I>7j7)oüoio;. 

Thasns. 

Jacobs,  Tbasiaca.  Berlin  1893.  51  S.  8.  2 Mk.  — „Wai 
die  Lesung  und  Ergänzung  der  Inschriften  anbeti  iflTt,  so  folgt  Verf. 
meist  Bechtel,  Thasische  Inschriften  i»nis<'.lien  Dialekts  im  Lonvre 
[vgl.  Jahresbericht  1883—87,  446].  Dagegen  sucht  er  die  chronologische 
Beihenfolge  der  Theoreninschriften  [im  2.  U mptteii:  De  fa-tis  thco- 
romm]  richtiger  zu  bestimmen.  Er  kommt  durch  Vergleichung  der 
Namen  nnd  durch  Schlüsse  anf  die  Veisvandtschaftsverhältnisse  der  in 
den  Theorenverzeichnissen  genannten  Persönlichk  iten  zu  teilweise 
anderer  zeitlicher  Gruppierung  dieser  luscbritten,  als  Bechtel.  Seinen 
Ergebnissen  ist  wohl  beiznstimmeu.  Schon  Conze  hatte  (R'-ise  anf  den 
Inseln  des  tbrakiseben  Meeres,  16  f.)  anf  die  An;rahen  von  Plätzen  der 
Stadt  Thasos  bei  üippocr.  epid.  1 und  3 hingewiesen.  Im  2.  Ab8<  hnitt 
des  2.  Hanptteils  vergleicht  nun  J.  die  dort  Oiierlieferten  Personen- 
namen mit  den  in  den  Inschriften  genannten  De’’  3.  Abschnitt  handelt 
von  der  Form  der  Buchstaben.  J.  zeigt  an  einer  Reihe  Parallelen, 
dafs  eine  Anzahl  Theoreninschriften,  die  mau  in  spätere  Zeit  batte  hinab- 
rücken  wollen,  in  Buchstaben  geschriebeu  sind,  die  ans  dem  4 Jh  gnt 
herrübren  können.  Den  Schlufs  dieses  AbsclinittiS  macht  ein  kleiner 
Exkurs  über  die  Formen  gewisser  Buchstaben  im  böotisclieu,  rhodiseben 
nnd  olbischen  Alphabet.“  Aus  der  Rezension  von  Bnrehnec,  Berl  philol. 
Wochenschr.  1894  n.  25  8p.  789  [790].  — Szan’o.  M.  15.  75  Anm. 
Ergänzung  der  von  Löwy,  MÖ.  II,  87  riiitgel eilten  liischiift.  — S.  80  f 
Abweichende  Ergänzung  des  von  Hicks.  ,THS.  8,  401  f.  (vgl.  Jahres- 
bericht 1883 — 87,  445/6)  veröffentlichten  Dekretes.  — Ad.  Michaelis, 
AJA.  5,  417  ff.  behandelt  „The  Thasian  relief  dedicated  to  the  Nymptis 
and  to  Apollon“,  n.  a.  publiziert  Arch  Zig  1867,  217.  — de  Ridder, 
B.  17,  125  n.  1.  13zeil.  Frg.  eines  Namenverzeichnisses  (NP).  Nach 
Kern,  M.  18,  265,  der  Ergänzungen  zu  Z.  4 8 bietet,  aus  dem  Ende 
des  5.  Jh.  — Kern,  M.  18,  258 — 260  n.  1 (weniger  genau  Reinach, 
Rev.  arch.  15,  282  n.  1.  4).  Vorder-  uud  linke  Schmalseite  eines 
Steines  mit  Frg.  2er  Namenlisten  (NP).  — S 261  n.  2.  6zcil  Frg. 
einer  Namenliste  (NP).  — 8.  262  n.  3.  5zeil.  Fig  Samos  uud  Herodes 
weihen  xd  7pT)]jTr]pta  xal  xd  . . . — 8.  262  f.  n.  4.  2 zusammenge- 
hörige Frgg.  Jemand  weiht  mit  seiner  Gattin  Zosime  etwas  fts]oi{  zä« 
xa!  x^  Ttdlct.  — S.  263  n.  6.  2zeil.  F'ig  einer  metrischen  Grab- 
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schritt : . . . eios  ’A  , . . (2)  tois  jtoXJi'taij  npo3<pi[Xi5; ...  — 8.  264  f.  n.  9. 
Stein  mit  schwer  lesbaren  Grabschriften,  deren  letzte  auf  Gattin  und 
Sohn  des  Epigonos.  — 8.  265  n.  10.  3zeil.  Prg.  einer  Grabschrift.  — 
de  Ridder.  B.  17,  126  n.  2 (o.  U.)  8arkophagfrg.  mit  3 Grab- 
schi'ilten.  Das  Lebensalter  wird  nach  Jahren  (and  Monaten)  ange- 
geben. — n.  3 (o.  TJ  ).  Basrelief  mit  der  Grabschrift:  Attivüutc  Atovo- 
oi'ou,  — n.  4 (o  U ):  127  n 5,  Grabschritten.  — Kern,  M.  18,  263 
n.  5 Grabstein:  Nixib  (2)  Aiovusi^dvoufc  (3)  'OXovRit;.  Vor  Ende  des 

5.  Jli.  — 8.  264  u.  8.  Grabstein  des  Pharnakes,  8.  des  Timokleides, 
seiner  Tochter  Germa'is  und  Schwester  Helene.  — n.  7.  Grabstele  t 
n ävxapnoc,  <l>(Xoi. 

Sam  ot  hrace. 

Kern,  M.  18,  346  ff.  n.  1.  2seitig  beschriebener  Stein,  A (Rück- 
seite): Ehrendekret  für  den  Lakenümonier  [Hippomedon],  8.  des  Age- 
silaos,  Fehtherrn  des  Königs  Ptolemäos  (III.)  am  Hellespont  und  in 
Thiakien.  dem  wegen  seiner  Fürsorge  für  die  Mysterien  nnd  den 
Schatz  der  Insel  das  Bürgerrecht  verliehen  wird.  B (Vorderseite; 
vollständigere  Herstellnng  von  Fränkel,  M.  19,  133;  Bemerkungen 
von  Wilhelm  M.  19,  8.  294  ff.;  nochmals  Fränkel  S.  395  ff.  and 
Wilhelm  S.  526):  Verzeichnis  der  Bitten,  welche  die  an  H.  zu  ent- 

sendenden Gesandten  an  denselhen  richten  sollen.  239 — 223  v.  Chr.  — 
S.  355  n.  3.  7zeil.,  stark  verriebenes  Frg.  Deutlich  nur  die  beiden 
letzbn  Zeilen:  KuCixr|V<iiv  [.  . . p.i)]vö{  no7ei3Eu>[vo;.  Wohl  Rest  eines 

Psephisma.  — n.  4.  8zeil , änfserst  unleserliches  Frg.,  wahrscheinlich 
eines  Ehrendekretes.  — Th.  Reinacb  (Cbampoiseau),  Rev.  des 
6tude- giecques  5, 197  ff  n.  2.  (Vgl.  die  Notiz  von  Kern,  M.  18,  354  n.  2.) 
17zeil.  Frg.  dreier  Proxer.iedekrete:  1)  für  einen  Nuinenios,  2)  für  den 
Äiuler  [8eira]kos,  8.  des  Iscbotuachos,  3)  für  den  Ötäer  [Tjrichas  nnd 
dessen  Mitbürger.  — S.  197  n.  1.  (Vgl.  die  Notiz  von  Kern,  M.  18,  379 
n.  31.)  Kleines  Marmorf'g. : . . .{  'Pöäioj;  der  Küustlerinschrift  der 
Nikeatatne  oder  eines  Proxeniedekretes?  — 8.  204  n.  7.  (Vgl.  die 
Notiz  von  Kern,  M.  18,  378  n.  29.)  Frg.  einer  Ehreninschrift  für 
den  praetor  pro  consnle  L.  Julius  Caesar.  Um  90  v.  Chr.?  — Kern, 
M.  18,  378  n.  28.  Dürftige  Scbiiftreste;  n.  a.  der  Ehreninsebrift  auf 
einen  itdjrpuiva  Tijc  itoXeu)[{.  — 8.  376  f.  n.  27.  Cassins  Eu[tychi]as 
ntid  Hal[ijt[a]i[a]  . . . leiotis  weihen  Jor  Artemis  einixooc  ein  dcüpov. 
— S.  376  n.  26.  Frg.  einer  Weihinschritt:  . . . AtoydvTou  (2)  [N]ao- 
xXei[o]uc  (3)  ’AajxXrjmo«.  — 8.  379  n.  32.  4 zeil.  Frg.  der  Weihinschrift 
eines  Kleitorio[s  für  seinen  Sohn.  — 8.  381  n.  39:  ’A7a85ji  tJü/t):.  — 
Kern,  M.  19,  527  n.  1.  Frg.  Eua[goras],  8.  des  Arid[elos],  weiht 
■rijv  o[Ti3d6a]  den  Göttern  (?).  RömischeZeit.  — Th.  Reinach  (Cliampoi- 
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sean),  Bev.  des  dtndes  gt.  5.  201  f.  n.  4.  Balletin  des  mnsees 
3 (1892),  65.  (Notiz  von  Kern,  M.  18,  372  n.  15.)  Verzeichnis 
athenischer  Mysten;  fianXeuovro;  Saßeivou.  Interessant  vor  allem  wegen 
der  Erwähnnng  eines  die  aoTEto«  oTpa-njfoü  ’AftrjvoIujv  toIv  dv  'Ipjifxp. 
2.  Hälfte  des  2.  Jh.  n.  Chr.?  — 8.  203  n.  5.  Ungenau  Kontoleon. 
Bev.  des  fitudes  gr.  4,  299  n.  4 (o.  U.).  (Notiz  von  Kern,  M.  18, 
373  n.  17.)  Verzeichnis  kannischer  Mj^sten.  — S.  203  n.  6 = CIL. 
3 Suppl.  p.  2083  n.  12  319.  (Notiz  von  Kern,  M.  18,  373  n.  18.) 
Verzeichnis  von  Mysten,  die  der  unteren  Beihe  ans  Chios.  — Kern, 
M 18,  373  n.  19.  Verzeichnis  troischer  Mysten;  dnl  ßa3tlru>[«]  MrjTpo- 
Äcup[ou]  Toü  M.  — S.  363  f.  n.  7.  5zeil.  Frg.,  welches  mit  Hülfe  von 
CIG.  2,  2157  (vgl.  Bnbensohn,  die  MysterienheiligtQmer  in  Elensis 
und  Samotlirake,  Berlin  1892,  172)  sich  leicht  ergänzen  läfst:  KuJiztiväv 
icpoitoiot  xa]l  |xücrtai  u.  s.  w. ; Jiti  ßaaiXEioc]  ’ApiSrjXou.  — Kern,  M.  18,  356  f. 
n.  5 (Bnbensohn,  a.  a.  0.  S.  227).  M3rstenliste;  zum  Teil  datiert:  'Ed 
ßiTiXEw:  'ApidrjXou.  — S.  364  n.  8.  2 zeil.  Frg.  eines  Verzeichnisses 
kyzikenischer  Mysten.  — S.  376  n.  25.  2 zeil.  Frg.  einer  Theoren-  oder 
Mystenliste.  Z 1:  KoXopüi[vioi.  Vgl.  n.  — 8.  365  f.  n.  9 (Bubensobn, 
a.  a.  0.  8.  233).  Auf  Vorder*  und  Bückseite  beschriebener  Stein  mit 
Verzeichnissen  von  'Poäi'oiv  ieponoioi,  pLuarai  xal  indircai  drl  ßaotXEiuc  1) 
Iluüi'iuvo;  Toü  Apidi^Xou,  2)  x.  — Kontoleon,  Bev.  des  lindes  gr.  4,  300 
n.  5.  (Notiz  von  Kern,  M.  18,  375  n 24.)  Frg.  Mystenliste.  Z.  2 
werden  IlepivOtoi  erwähnt.  — 8.  361  ff.  n.  6.  (Conze,  Sitz.-Ber.  der 
Berl.  Akad.  1892,213.  Bnbensohn,  a.  a.  0.  8.  160  ff.  Th.  Beiuacb, 
Bev.  des  Stüdes  gr.  5,200  f n.  3.  CIL.  38uppl.  p.2083n.  12  323).  A(rechte 
Schmalseite);  Z.  1—6  lateinische  Eigennamen;  7—28  nndB  (linkeSchmal- 
seite)  Z.  1 — 25:  Verzeichnis  von  Mysten  (von  verschiedenen  Händen);  im 
ßaoiXEoj;  Ai)|ioxXeouc  toü  riufto^ivouc.  — 8.  367  n.  10  (Min)  = Kuben- 
sohn, a.  a.  0.  8.  232.  Verzeichnis  von  i^ÜTrcii  und  p.ÜTcai  ixt  ßaitlEios 
’AxoXXofdvou[j]  TOÜ  AioStupou.  — S.  371  n.  13.  Frgg.  von  3 wohl  ans 
verschiedenen  Zeiten  stammenden  Mysteuverzeichnissen.  — 8.  374  n.  20. 
Frg.  von  Mystenverzeichnissen,  deren  unteres  i]xi  ßastX[E]<o;  <I>p6v[t]<»- 
vo[;  ...  — 8.  368  ff.  n.  1 1 . 2 wahrscheinlich  zusammengehörige  Frgg. 
(A  = Conze,  Keise  auf  den  Inseln  des  thrakischen  Meeres,  8.  67)  von 
Theorenverzeichnissen : ’AaTuxaX[aiEic],  Kiiioi  bezw.  KXalopLEvioi,  ’AXaß»»- 
ÄEtt.  Vgl.  n.  — 8.  371  n.  12.  3 zeil.  Frg.  einer  Namenliste,  wahr- 

scheinlich von  Theoren.  Z.  1:  Oapatetc?  — 8.  371  f.  n.  14  (vgl  n.); 
378  n.  30:  Frgg.  von  Namenlisten.  — Kern,  M.  19,  399.  Zn  den 
von  Benndorf,  Nene  Untersnehnngen  anf  S (1880),  8.  96  ff.  znsammen- 
gestellten , wahrscheinlich  ans  dem  alten  Kabirentempel  stammenden 
Theorenlisten  (ein  ergänzendes  Frg.  zu  n.  5 s.  M 18,  368  ff.  n.  H 
(vgl.  0.];  ob  die  Frgg.  M.  18,  371  f.  n.  14  und  8.  376  n.  25  [vgi. 
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•bd.]  hierher  gehören,  ist  nnsicher)  wird  eine  neue  mitgeteilt.  Die 
3 Kol.  der  Inschrift  verzeichnen  Theoren  ans  Aigai,  Kyzikos  (?),  Hali- 
kamafs,  Cbios,  Eresos  and  Nysa.  Chios  and  Nysa  sind  hier  znm  ersten 
Haie  vertreten.  Unter  den  Chiern  steht  C 2 wohl  kein  Fremder, 
SymntachoB  ans  Styra  (X-rupaioc  statt  Srupeut  wäre  neu),  da  nach  S.  527’) 
2Tupa[x]o{  zu  lesen  sein  dürfte.  — Kern,  M.  lÄ,  372  n.  16  (= 
GIL.  3 Snppl.  p.  2083  n.  12  320).  Szeil.  Frg.  Auf  das  Fräskript: 
’Eicl  Noupirjylou  (2)  toü  No]up.i)[vt]ou  folgt  wahrscheinlich  eine 

lateinische  Datierung  nach  den  Konsuln  des  Jahres  704  oder  705  d.  St. 

— 8.  380  n.  33.  Geringe  Schriftreste.  Z.  2:  ATjp.ap?]Et7)  ’Avtiä/ou. 

— n.  34.  Wohl  Grabstein;  IIa]n;pa»)  (2)  XapiS?[i5p,ou.  — n.  35.  Grab- 
stein (?):  ''Ap.fxioc  (2)  . . . ).ou.  — n.  36 — 38.  Dürftige  Schriftreste: 
Eigennamen.  — Kern,  M.  19,  527  n.  2.  Grabstele  des  Nymphodoros, 
8.  des  Diodoros 


Imbrus. 

Dürrbach,  B.  13,430  n.  1.  4zeil.  metrisches  Frg.  (stoichedon). 
Z.  2:  7tav6apidT<op  (gewöhnliches  Attribut  von  ypdvot).  Nach  dem 
Schriftcharakter  um  450  v.  Chr.  — S.  431  n.  2.  4zeii.  Frg.  Der 
o^poc  6 ’A9[T|vai'u)v  ehrt  die  Julia  Augnsta.  — n,  4.  Namenliste  in 
2 Kol.  (je  5 N).  — S.  432  n.  5 (unvollständig  Conze,  Reise  auf  den 
Inseln  des  thrakischen  Meeres,  S.  94  n.  1).  Grabstein:  KXeo^tüv  (2)  Aao- 
oyoü  (3)  SxEtpicüc  (4)  tx-njoaxo , dnsXauaE,  (5)  evEToi:]j[T,] , xpaxEi 
Darunter:  K/Eoitaxpav  Nixdväpou  (7)  45  rap7r,m'(uv.  — S.  431  n.  3.  Grab- 
stein der  Athenaiis,  T.  des  Dionysios,  ans  Milet. 

Lesbns. 

Über  eine  nach  neueren  Untersuchungen  unzweifelhaft  ans  Lesbos 
stammende  Scherbe  von  Nankratis,  die  n.  a.  X — y zeigt,  s.  unter 
XV:  Neandria, 

Hytilene  (Stadt  und  Festung).  — Cichorius,  M.  13,  54  n.  4 
(Festung).  9zeil.  Frg  (stoichedon),  enthaltend  Bestimmungen  über  Auf- 
stellung des  Psepbisma.  Nach  dem  Herausg.  wahrscheinlich  Schlafs 
des  Dekretes  GIG.  2166  über  die  ZurückfUbrung  der  mytilenäischen 
Verbannten  durch  Alexander.  Einheimischer  Dialekt.  — S.  54  f.  n.  6 
(Stadt).  6zeil.  Frg.  2 Teile,  deren  erster  den  Schlafs  eines  Briefes 
(vgl.  IppwjsÖE  Z.  4)  einer  einzelnen  Person  (Ixptvov  Z.  3)  an  eine  Mehr- 
zahl von  Personen,  wohl  die  Mytilenäer  insgesamt,  enthält,  während  der 
zweite  Bestimmungen  über  die  öffentliche  Aufstellung  des  Dokumentes 
enthalten  zu  haben  scheint.  Verfasser  des  Schreibens  ist  wahrscheinlich 
der  Z.  6 erwähnte  pa]ai).cü[c.  Buchstaben  des  4.  oder  3.  Jh.  v.  Chr., 
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iD  Form  nnd  Gröfse  denen  des  Alexanderdekretes  (s.  o.  n.  4)  ähnlich. 
_ Derselbe,  Id.  14,  255  f.  n.  28  (ebd.).  Mächtiger  Mannorblock 
mit  Schriftsparen  anf  Schmal-  and  Langseite;  von  ersterer  50  Zeilen- 
reste. ,Der  Verlust  dieses  nrnfang^reichen  äolischen  Fsepbismas  ist  am 
so  mehr  zu  bedauern,  als  es  sich  hier  nm  wichtige  Fragen  der  äofseren 
Politik  zn  handeln  scheint.  Mehrfach  ist  von  einem  ßastXeuc  die  Bede; 
ob  dies  Fhiletairos  von  Pergamon  ist,  dessen  Name  A 44  erscheint, 
oder  etwa  ein  Demetrios  (B  28)  oder  ein  anderer,  ist  ganz  zweifelhaft.* 

Cichorius,  Born  and  Mytilene  (Habilitationsschrift).  Leipzig 
1888.  67  S.  8 (mit  Übersichtstafel).  Derselbe,  Bömisebe  Staats- 

nrkanden  aus  dem  Archive  des  Askiepiostempels  za  Mytilene.  Sitz.- 
Ber.  der  Akad.  der  Wissenseb.  zu  Berlin  1889  n.  44  S.  953—973; 
mit  Zusatz  von  Mommsen,  S.  973—981.  In  der  Innenmaner  der  an 
Stelle  der  alten  Akropolis  von  M.  erbauten  türkischen  Festung')  sind 
zahlreiche  gleichartige  Blöcke  vermauert,  von  denen  jedoch  nur  wenige 
die  Schriftseite  nach  aufsen  zeigen.  Ein  von  Fabricins  gefundener 
Stein  mit  Bruchstücken  zweier  Kolumnen  war  bereits  früher  bekannt  (s. 
S.  254  n.  6 — 8);  5 weitere  Schriftsteine  sind  von  C.  entdeckt  worden. 
Die  ursprünglichen  Inschriften  bedeckten  nach  C.  in  3 KoL  eine  Fläche 
von  20  grofsen  Maimorquadern  (davon  2 halbierte),  welche  4 Horizon- 
tal- und  5 Vertikallagen  bildeten  (vgl.  Sitnationsplan  Sitz.-Ber.  S.  958). 
Mommsen,  der  die  Zahl  der  Blöcke  unentschieden  läfst,  konstruiert  bei 
nahezu  mit  C.  übereinstimmender  Anordnung  der  Sebriftsteine  nnd 
Einreihung  zweier  von  C.  gesondert  behandelten  Frgrg.  X nnd  Y (s.  S.  251. 
253)  3 Horizontalscbichten  mit  je  4 Schriftkolumnen  (vgl.  Sitnationsplan 
a.  a.  0.,  S.  974),  von  deren  letzter  nichts  erhalten  ist  (vgl.  jedoch  S.  254  n.). 
Die  Zeilen  von  Kol.  I zählen  55 — 57  Buchstaben;  diejenigen  von  Kol.  II 
und  III  sind  auf  ca.  50  bezw.  60  Buchstaben  zu  berechnen.  Sämtliche 
Inschriften  müssen  an  der  Wand  eine.s  mächtigen  Baues,  wahrscheinlich 
des  Hauptheiligtnmes  von  M.,  des  Asklepieion,  eingegraben  gewesen 
sein  (vgl.  Gortyn)  nnd  enthielten,  anscheinend  in  chronologischer  Beihen- 
folge,  in  verschiedenen,  durch  Übeiscbriften  kenntlich  gemachten  Ab- 
schnitten alle  auf  die  römisch-mytilenäiscbe  Bündnisfrage  bezüglichen 
Urkunden  einer  bestimmten  Periode.  — Da  bei  der  Einteilung  der 
Scbriftkolumneu  auf  die  Steinfugen  keine  Bücksiebt  genommen  wurde, 
so  registriere  ich  — dem  Heransg.  folgend  — die  Bestandteile  der 

')  Dafa  sich  in  der  Festung  unter  den  massenhaften  antiken  Trümmern 
nichts  Vorrömiaches  findet  — von  den  gegen  60  Inschriften,  welche  C. 
dort  fand,  ist  keine  älter,  als  Pompejus  — ist  nach  C.,  Rom  u.  Myt  S.  6 
auf  die  Zerstörung  der  Akropolis  durch  die  Römer  i.  J.  80  v.  Cbr.  lurück- 
zufübren. 
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Urkunden  nicht  nach  den  vielfach  Verschiedenartiges  enthaltenden  ein- 
zelnen Schriftblöcken,  sondern  nach  ihrer  natürlichen  Zusammengehörig- 
keit. Hinsichtlich  der  Seitencitate  vgl.  die  obigen  Angaben. 

I.  Kol.  — Stein  X,  1—5.  S.  955.  960  n.  1.  (Hierhin  gehörig  nach 

U. ;  C.  glaubt  für  die  Steine  X und  Y wegen  nicht  unbedeutender 
Verschiedenheit  der  Zeilenabstände  — die  jedoch  nach  M.  bisweilen 
auch  innerhalb  derselben  Kol.  Vorkommen  — noch  2 Schmalseiten  an- 
nehmen zu  müssen  und  möchte  die  sämtlichen  Urkunden  zwischen  und 
zu  beiden  Seiten  zweier  Tbüren  gruppieren.)  Scblufs  eines  Schreibens 
an  die  Mytilenäer;  nach  M.,  S.  975  des  Diktators  Cäsar  nach  der 
Schlacht  bei  Pbarsalos,  48  v.  Cbr.  d3<p]dleia  (Z.  2)  und  ferneres 
Wohlwollen  werden  der  Stadt  zngesichert. 

Stein  X,  6—12.  8.  955.  961  n.  2.  (Vgl.  zu  n.  1.)  Frg.  eines 
Begleitschreibens  Cäsars  ( . . . Ka[  tjoapo«  6eoü  in  der  Überschrift  Z.  6) 
an  die  Mytilenäer  bei  Übersendung  einer  otllziellen  Urkunde,  wahr- 
scheinlich eines  Senatsbescblusses  (dd7[p.aTo;  Z.  11)  mit  Bestätigung 
alter  und  Verleihung  neuer  Privilegien.  Nach  M.,  S.  976  f.  wegen  der 
Angabe:  fioiTdTo)p  t[i  tjpi'TOv,  xa9e[3Ta(*evoc  (=  designatns)  xi  xexapxov 

(Z.  7)  gegen  Ausgang  des  Jahres  46  v.  Chr. 

Stein  M:  8.  12  f.  955  (Viereck,  Sermo  Graecns  S.  52  ff.)  4- 
Stein  N,  linke  Kol.;  S.  956.  Umschrift  S.  962  n.  3.  Ein  bis  auf 
das  Präskript  vollständiges  Senatusconsultnm , eingelegt  in  ein  frgm, 
erhaltenes  Begleitschreiben  des  Patot  Kaiiap  aüxoxpa'tiup  (Z.  10/11). 
Den  Mytilenäern  wird  anläfslich  einer  Gesandtschaft  derselben,  zu 
welcher  n.  a.  der  auch  sonst  wohlbekannte  Rhetor  Potamon,  S.  des 
Lesbonax  (vgl.  über  denselben  S.  62—66),  und  der  Dichter  Krinagoras, 
S.  des  Kallippos  (vgl.  S.  47—61.  980  f.),  gehören,  die  Erneuerung 
eines  früheren  Bündnis-  und  Frenndschaftsvertrages  gewährt.  Nach  C. 
kann  die  Urkunde  nur  auf  Octavian  bezogen  werden  und  ist  wahr- 
scheinlich in  das  Jahr  29  oder  28  v.  Cbr.  zu  setzen ; nach  M. , S.  977 
ist  die  erwähnte  Bezeichnung  die  korrekte  abgekürzte  des  Diktators 
Cäsar,  und  das  Dokument  stammt  ebenso  wie  n.  2 ans  dem  Jahre  45 

V.  Chr.  „In  jenem  SC.  wird  gesagt,  dafs  die  in  Rom  anwesenden  myti- 

lenäiscben  Gesandten  vom  Senate  die  Erlaubnis  erbeten  und  erhalten 
hätten,  auf  dem  Capitol  Bronzetafeln  mit  Kopieen  der  früheren  auf  M. 
bezüglichen  Senatnsconsnlte  anfznstellen  (axe  aüxoTc  irpiixepov  iizö  x^c 
o«'piXT)xou  ipiXdvftpcuKa  ou7XE‘/u)pt)(j.evx  ^v,  xaüxa  iv  6eXx<p  TElP«|Ep-ev® 

xpoTTjXdiaai  Z.  8— 10).  Wie  das  Beispiel  der  sonstigen  Senatnsconsnlte, 
besonders  desjenigen  Uber  Astypaläa  [CIG.  2485]  zeigt,  müssen  aber 
Kopieen  der  auf  dem  Capitol  anfgestellten  Dokumente  dann  auch  zu 
Mytilene  im  Hanptheiligtnme  — also  im  Asklepieion  — angebracht 
worden  sein  und  diese  wird  eben  unser  Monument  enthalten“  (C  , 8.  24). 


Digiiized  by  Google 


2ö2  Bericht  über  griechische  Epigraphik.  (Larfeld.) 

[Der  rhronoloizischen  Reihenfolge  halber  ist  hier  eine  in  der 
Schnle  zn  M befindliche  Urkunde  einzascbalten; 

S.  32 — 35.  Vollständigere  Wiedergabe  (nach  einem  Abklats(A 
von  Fahricins)  des  auf  einer  Breit-  nnd  einer  Schmalseite  geschrie- 
benen Fi'g.  CIG.  2167a  = Conze,  Reise  anf  der  Insel  Lesbos, 
Taf.  \'II.  Wegen  der  anf  nicht  weniger  als  h8  Bnchstaben  za  be- 
rechnenden Zeileulänge  bleibt  anch  jetzt  noch  eine  lückenlose  Her- 
stellmig  anmöglich.  Das  Psepbisma  sollte  von  einer  Gesandtschaft, 
deren  Mitgli-  der  za  Beginn  von  Kol.  A anfgezählt  waren , einem 
römischen  Kai-er  Uberbracht  werden.  Es  zerfällt  in  2 Teile:  in  das 
eigentliche  Ehiendekret  und  in  eine  vollständig  erhaltene  Reihe  von 
Aufträgen  an  die  Gesandten.  Bis  A 10  scheint  von  Spielen  die 
Rede  zn  sein , die  dem  Kaiser  zu  Ehren  von  der  Stadt  beschlossen 
woriteii  waren.  Z.  11  — 14  folgt  eine  Bestimmung  über  die  Auf- 
Stellung  von  Kopieen  des  Dekretes  in  den  berühmtesten  Städten 
des  Reiches,  von  deren  Namen  erhalten  sind:  Pergamon,  Aktion, 
Brnndisium,  Tarraco.  Ma[s8alia,  A]ntiochia  -rj  irpöc  -rij  Aäipvij.  Weiter- 
hin wird  die  Anfuabme  des  Kaiseinameus  in  die  Eidesformel  tüv 
d.[xci3T(üv  (Z.  15)  und  die  Aufstellung  einer  Bildsäule  des  Kaisers 
(Z.  17)  aiigcordiiet.  Z.  20  ff  entiialteu  Bestimmnngen  über  die 
Feier  des  kaiserlichen  Geburtstages.  Die  ersten  Zeilen  der  Schmal- 
sei'e wiederholen  nochmals  den  Dank  der  Stadt  an  den  Kaiser, 
ih'e  ergebene  Gesinnung  und  die  Ankündigang  weiterer  Ehren. 
Da  dieses  Ehrendekret  auf  den  Kaiser  Aagnstas  (nur  dieser  kann 
nach  den  B 24  ff.  genannten  Verwandten  desselben  nnter  dem 
SziiijTdt  A 15.  16  verstanden  werden)  in  B 25  die  Octavia  als 
noch  lebend  erwähnt,  so  fällt  dasselbe  vor  11  v.  Cbr. ; andererseits 
mnfs  es  wegen  des  Titels  2eßa3Ti5c  nach  dem  13.  Jan.  27  gesetzt 
weiden.  Da  ferner  A 12  der  29  v.  Chr.  begonnene  nnd  nach 
Analogie  anderer  grofser  Bauten  der  aagnsteischen  Zeit  wabr- 
scbiinlicb  in  2 — 3 Jahren  vollendete  Angnstnstempel  in  Pergamon 
noch  als  im  Bau  begriffen  (xaTas]xeu»i;op.evcp)  erwähnt  ■wird,  so 
fällt  das  Dekret  wahrscheinlich  in  die  Jahre  27  oder  26  v.  Chr. 
Anf  Grnnd  der  folgenden  Urkunden  ist  dasselbe  in  das  Jahr  26  zn 
setzen.  Da  die  Gesandten  n.  a auch  den  lepTjatc 
B 23/24  den  Dank  der  Stadt  abstatten  sollen,  so  ist  anznnehmen, 
dafs  die  Mytilenäer  bei  den  Vestalinnen  — wie  dies  in  der  letzten 
Zeit  der  Republik  nnd  unter  Angnstus  vielfach  geschah  — eine 
wichtige  Urkunde  hinterlegt  hatteu,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
die  oben  (n.  3)  registrierte  Emenernng  der  alten  Symmachie  vom 
Jahre  29/28  v.  Chr.  (Nach  M.  gehört  diese  Urkunde  jedoch  in 
das  Jahr  45  v.  Chr.-,  s.  S.  251.)  Da  anfserdem  die  Uytilenäer  sich 
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Terpflicbtet  fBhlen,  in  ganz  ungewöhnlicher  Weise  ansdrUcklich  nu  'h 
den  beiden  kaiserlichen  Damen , der  Livia  (lüVAU  II  24  iat  wolil 
Schreibfehler  für  AlüViA)  und  Octavia,  sowie  deren  Kindern  zu 
danken  (B  24 — 26),  so  wird  es  sehr  wahrscheinlich,  dafs  die  Stadt 
die  EiTullung  ihres  Wunsches  dem  Einfiufs  und  der  Venni'tlung 
eben  jener  (rlieder  der  kaiserlichen  Familie  zu  verdanken  batte. 
Auf  die  Bitten  und  Vorstellungen  des  unter  den  Gesandten  in  jener 
Urkunde  anfgeführten  Rhetors  Potamon,  des  Lehrers  und  ver- 
tranten Freundes  des  Tiberins,  sowie  des  Krinagoias,  des  ver- 
trauten Hausfreundes  der  Octavia  und  dereu  Kinder,  hatten  die- 
selben wohl  von  Octavian  den  Abscblnfs  des  Vertrages  erwirkt. 
Die  Bestimmung  unserer  Dankesadresse,  dafs  eine  Kopie  derselben 
auch  in  TaiTaco  (A  13)  aufgestellt  werden  soll,  wo  Ausostns 
während  des  cantabrischen  Krieges  seit  Beginn  des  Jahres  27  sein 
Hauptquartier  anfgeschlagen  hatte,  läfst  darauf  schliefsen,  dafs  die 
mytilenäiscbe  Gesandtschaft,  die  dem  Kaiser  das  Psephisma  Uber- 
bringen  sollte,  demselben  dorthin  uacbgereist  war.  — Eine  wich- 
tige Bestötigung  erhält  diese  Annahme  durch  das  folgende  Ur- 
.knndenfrg.] 

II.  Kol.  — Stein  Y.  S.  43  (Viereck,  S.  53.);  etwas  vollständiger 
8.  957.  972  u.  9.  (Hierhin  gehörig  nach  M. ; vgl.  jedoch  8 251  zu  Stein  X.) 
14  zeil.,  gleichfalls  in  der  Festung  von  Mytilene  gefundenes  frgm. 
Bmcbstttck  des  Briefes  eines  römischen  Kaisers  — des  Angnstus,  wie 
sich  ans  der  Erwähnung  der  Zeitgenossen  desselben  Ktinagoras  (Z.  3) 
und  Potamon  (Z.  14)  unter  den  Gesandten  ergiebt  — an  die  Myti- 
lenäer.  Da  der  Kaiser  sich  bei  Empfang  der  Gesandtschaft  auf  einem 
Feldzüge  (vgl.  <rcpd'reu[)ut  Z.  2)  befand,  so  pafst  dies  einzig  und  allein 
auf  den  cantabrischen  Krieg  (s.  o.).  Das  Sclireiben  wird  demnach  in 
Spanien  abgefafst  sein.  Als  Aufträge,  die  den  Gesandten  von  ihrer 
Vaterstadt  erteilt  worden  waren,  werden  verzeichnet;  1)  Erteilung  von 
Ehren  (Z.  6),  2)  Abstattung  des  Dankes  für  eine  kaiserliche  Wohlthat 
(Z.  7).  Nun  erwähnt  die  obige  Dankesadresse  n.  a.  die  Verleihung 
einer  langen  Reihe  anfserordentlicher  Ehren  (A  15— B 15)  Unser 
Brief  mufs  daher  das  Antwortschreiben  und  den  Dank  des  Kaisers  für 
jene  Dankesatlresse  enthalten  und,  da  die  Anwesenheit  mytilenäischer 
Gesandter  in  Rom  für  das  Jahr  25  durch  Stein  C,  9 — 16  (s.  S.  254  n.  5) 
bezeugt  ist,  in  das  Jalir  26  v.  Chr.  fallen. 

Stein  C,  1—8.  S.  956.  965  n.  4.  Schlufs' eines  Briefes;  nach 
C.  von  Octavian  zu  einem  SC.  (Sovuarot  Z.  3)  und  ■‘wahrscheinlich  — 
als  Fortsetzung  von  MN,  13.  14  — in  die  Jahre  29 — 28  gehörig. 
Nach  M.,  S.  978  Schlnls  von  Y und  somit  in  das  Jahr  26  v.  Chr.  zu 
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setzen.  Verleihnng  nnd  Beetätigang  von  Gerechtsamen  an  Mytilene, 
namentlich  das  Stenerwesen  und  die  LandeseiukUnfte  betreffend. 

Stein  C,  9 — 16.  8.  956.  966  n.  5.  Unter  der  Überschrift: 
Ad'{|ji]a’;a  suixXi^tou  irepl  opxfou  als  Beginn  eines  nenen  Ab- 
schnittes folgt  das  frgm.  Präskript  des  ersten  dieser  i^Ypioita  ans  dem 
Konsulate  des  M.  Silanus  (25  t.  Clir.).  Die  Urkunde  fällt  in  die  Zeit 
zwischen  dem  16.  Mai  und  12.  Juni  ds.  Js.  Unter  den  Urkundezengen 
(Z.  12 — 16)  finden  sich  mehrere  der  glänzendsten  Namen  der 

angusteischen  Zeit.  Damals  weilte  also  eine  mytUenäische  Gesandt- 
schaft zu  Born  nnd  zwar  — wie  aus  Krinagoras,  Epigr.  11  Rubetisobn 
(Anth.  Pal.  6,  161)  zu  schliefsen  ist  — dieselbe,  mit  der  der  Dichter 
im  Jahre  26  bei  Angastos  in  Spanien  war  (s.  S.  253  Stein  Y).  Der  Kaiser 
hatte  sie  offenbar  behufs  Erledigung  der  nötigen  Formalitäten  (Be- 
schwörung des  opxiov)  an  den  Senat  gewiesen  nnd  zu  den  hierauf  be- 
züglichen Urkunden  gehört  die  unsere. 

Stein  N,  rechte  Kol.,  1 — 13:  8.  956  -I-  Stein  P,  linke  Kol.,  1 — 13; 
8.  1 6.  957  (Fabricins,  M.  9,  83  ff.  n.  1 [vgl.  Bericht  1883 — 87,  450  u.]). 
Umschrift  S.  968  n.  6.  Zwischen  N und  P fehlt  ein  Block  mit  den 
Zeilenmitten.  — Nach  M. , S.  979  wahrscheinlich  Fortsetzung  von 
Stein  C,  9—16  (s.  o.  n.  5).  Die  Bedenken  (8.  969),  welche  C.  be- 
stimmten, Frg.  C.  als  Rest  eines  verschiedenen  Senatsbeschlnsses  zn 
betrachten,  kann  M.  nicht  teilen.  Bis  auf  den  fehlenden  Anfang  des 
Präskripts  vollständig  herstellbares  Senatusconsnlt  ans  dem  Konsnlate 
des  M.  Silanus  (wie  jetzt  ersichtlich,  nicht  mit  Fabricins  desjenigen 
des  Jahres  62,  sondern  25  v.  Chr.).  Nach  C. : Bericht  des  Konsuls 
über  einen  ihm  dnrch  ein  SC.  erteilten  Auftrag  und  Zusatzantrag  des 
Konsuls,  der  sich  wahrscheinlich  auf  Anfertigung  von  Kopieen  nnd  Anf- 
stellnng  der  Senatsbeschlttsse  bezog. 

Stein  N,  r.  Kol.,  14  P,  1.  Kol.,  14  (vgl.  o.).  S.  970  n.  7. 
Von  einem  weiteren  (nach  M.  zweiten,  nach  C.  dritten)  SC.  aus  dem 
Jahre  25  v.  Chr.,  welches  die  Überschrift  C 9 ankUndigt,  ist  nur  die 
erste,  die  Konsulnamen  wiederholende  Zeile  des  Präskripts  teilweise 
erhalten.  Die  Fortsetzung  mufs  den  Anfang  der 

III.  Kol.  gebildet  haben,  von  der  auf  Stein  P,  r.  Kol.  8.  16  f. 
957.  971  n.  8 (Fabricins,  a.  a.  O.  Viereck,  S.  46  ff.)  nnr  13  Zeilen- 
anfänge erhalten  sind.  Inhalt  nnd  Wortlaut  (für  die  Ergänzung  wichtig 
die  Verträge  mit  Astypaläa  CIG.  2485  und  Methymna,  Cichorins, 
Rhein.  Mus.  1889,  440  ff.,  s.  n.)  sind  im  wesentlichen  die  beim  Foedni 
üblichen.  Diese  Formula  foederis  zwischen  Rom  nnd  Mytilene  wird 
demnach  den  Dekreten  vom  Jahre  25  angefügt  gewesen  sein.  Der 
Schlafs  der  Formel  mufs  nach  M.,  8.  979  in  einer 

IV.  Kol.  gestanden  haben,  von  der  vielleicht  die  beiden  kleinen 
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Frgg.  S.  29.  30  Anm.  2).  979  (vorher  veröffentlicht  M.  13,  64  n.  14  15) 
berrfihren.  Das  erste  derselben  scheint  nach  M.  in  Z.  5 — 7 den  An- 
fang eines  SC.  — vielleicht  ans  dem  Jahre  24  v.  Chr.  — zn  enthalten, 
bei  welchem  Angnstns  den  Vorsitz  führte,  nnd  das  voraofgehende  Frg. 
eines  Briefes  (Z.  1—4)  würde  dann  zn  dem  Begleitschreiben  gehören. 
C.  möchte  diese  Frgg.  mit  Urknnde  n.  3 (vgl.  S.  251)  verbinden. 

Die  Anfzeicbnnng  aller  dieser  Dokumente  erfolgte  natnrgemäfs 
bald  nach  Rückkehr  der  letzten  Gesandtschaft  der  Mytilenäer,  somit 
Ende  25  oder  24  v.  Chr. 

Cicborins,  M.  13,66  n.  16  (Fnndort  unsicher).  8 Zeilenreste 
eines  Briefes,  ähnlich  den  vorhergehenden.  — n.  1 7 (Festung).  7 Zeilen- 
reste ungewissen  Inhalts.  Z.  3 ; piysc  aü[ToxpdTu>p,  Z.  4 ; iveTCTjve  . . ., 
Z.  6:  fj  Si  i:oXiT£i'[o  ...  — M.  14,  257  n.  29  (ebd.).  6zeil.  Frg.  „Es 
bandelt  sich,  wie  es  scheint,  um  einen  römischen  Kaiser  oder  Statt- 
halter, der  schriftlich  (f7pa[<|<e  Z.  3)  etwas  den  Mytilenäern  (der  yepou- 
[aia?  Z.  4)  bewilligt  hat.“  — n.  30  (ebd.).  6zeil.  Frg.;  ursprünglich 
2 Kol.  Inhalt  nngewifs.  Z.  1 : xjal  Tljv  w6[Xiv.  — S.  254  n.  27  (ebd.). 
12zeil.  Frg.,  stoichedon.  Z.  9;  MT)6up.[vai . . . — M.  13,  59  n.  9 (ebd.). 
14zeil.  Frg.  ungewissen  Inhalts.  .Vielleicht  handelt  es  sich  um  eine 
Persönlichkeit,  die  als  Gesandter  (TcpjEcßeiScraK  Z.  10)  zn  einem  der 
kappadokischen  Könige  (h  KamTa8[oxG  Z.  11)  ging.“  Einheimischer 
Dialekt 

Cicborins,  M.  13,  44  f.  n.  1 (ungenau  B.  4, 415— 422).  Festung. 
Umfangreiches  Bruchstück  eines  Katasterverzeicbnisses  in  10  Kol.,  ent- 
haltend „vollständige  Angaben  über  die  Bebauung,  den  Umfang  nnd 
den  Viehbestand  einer  bestimmten,  zusammenhängenden  Bodenfläche.* 
ln  besonderen,  durch  Zeilenabstände  getrennten  Abschnitten  sind  die 
Angaben  über  jedes  einzelne  Grundstück  znsammengestellt.  Erhalten 
sind  19  solcher  Abschnitte.  Bei  jedem  Grundstück  wird  der  Name 
(Lokalname  oder  Genetiv  eines  Personennamens)  angegeben  mit  der  Be- 
zeichnung ^ = /(upfov.  Wird  kein  -/(upi'ov  angegeben  nnd  besteht  der 
Besitz  somit  nur  in  Vieh,  so  wird  der  Name  des  Besitzers  im  Nomi- 
nativ, die  Zahl  der  ihm  gehörigen  Tiere  im  Akkusativ  verzeichnet, 
z.  B.:  ßoü«  ’EXiTi5T]^6po{.  — Der  verzeichnet«  Besitz  anKnlturland 
besteht  1)  in  Weinbergen:  dp.x(eXoiv),  die  nach  iou7(Epo)  gemessen  werden 
nnd  immer  den  kleinsten  Teil  des  Besitzes  ausmachen;  zusammen  101 
Jngera;  2)  in  Ackerland:  9irop(ip.ou  7^;),  gleichfalls  nach  Jngera  be- 
rechnet; zusammen  1514  Jngera;  3)  in  Ölpflanznngen : iX(aitüv),  gezählt 
nach  Tup.  (Mommsen:  7upoQ;  zusammen  5521  Ölbänme  mit  zugehörigem 
Boden;  4)  in  Weideland:  vo^rfi),  wie  1)  nnd  2)  nach  Jngera  gemessen; 
zusammen  932  Jngera.  — Anfserdem  werden  erwähnt  5)  Feigenpflan- 
zungen:  juxoörroc  pip(T))  in  Kol.  VIII,  wohl  */i  Jugernm;  6)  Rosen- 
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pflanznogen:  (loSotnStt  in  Kol.  IX.  — Der  Viehbestand  nmfafst 
1)  Rinder,  ßoüc,  znsammen  39;  2)  Pferde,  iitirov  a'  = 1 Pferd;  3)  Schafe, 
icpdßara,  zasammen  146;  i)  Ziegen,  aXtat,  Gesamtzahl  nngewifs  (über 
20).  — Endlich  werden  noch  erwähnt:  Sklaven,  22  an  der  Zahl.  — 
S.  51  n.  2 (vgl.  B.,  a.  a.  O).  Ebd.?  Brnchstück  eines  ähnlichen  Ka- 
tasterverzeicbnisses;  doch  fehlt  hier  die  Anfzeichnnng  des  Viehbestandes. 
Es  werden  nur  registriert  1)  Weinland,  2)  Ackerland,  3)  Weideland, 
4)  ölpflanznngen.  Zn  dpi;.,  snop.  nnd  tX.  (vgl.  o.)  wird  regelmäfsig  die 
Bezeichnung  itprat.  oder  6eut.  hinzngefhgt,  je  nach  besserer  oder  ge- 
ringerer Qualität.  Erhalten  sind  Angaben  Uber  5 Grnndstficke,  teilweise 
fragmentarisch. 

Cichorins,  M.  13,  53  n.  3 (Festung).  Szeil.  Frg.,  wahrschein- 
lich eines  Ebrendekrets,  doch  ohne  bestimmte  Beziehungen.  — S.  59  f. 
n.  10  (ebd.).  Szeil.  Frg.,  ähnlich  wie  n.  3.  — S.  60  n.  11  (Stadt). 
9zeil.  Frg.,  wahrscheinlich  gleichfalls  eines  Ehrendekrets.  — S.  67  n.  19 
(Festnng).  6 Zeilenreste,  vielleicht  eines  Ehrendekrets  der  M3rtilenäer 
für  Fotamon,  S.  des  Lesjbonax.  — n.  20  (ebd.).  8 Zeilenreste,  gleich- 
falls anf  Pojtamon,  S.  des  Lesbon[ax,  bezüglich.  — Th.  Reinacb, 
Revne  des  ^tndes  grecques  5,  412  f.  n.  6 (Stadt?).  Der  Demos  ehrt 
die  Jnlia,  T.  des  Angnstns,  Gemahlin  des  hl.  Agrippa,  als  euEpTrctr. 
21—12  V.  Chr.  — S.  413  n.  10  (ebd.?).  C.  Jnlins,  C.  F.,  Di(ogen)es 
nnd  L.  Jnlins,  C.  F.,  Diogenes  ehren  ihre  Schwiegermutter  (parpoto') 
Jnlia  Cyrilla.  — Cichorins,  M,  13,63  n.  13  (Stadt).  Ehreninschrift 
des  Damos  anf  Drusns  als  Vater  des  Germanicns  und  der  Agrippioa. 
18  n.  Chr.  Die  Inschrift  ist  nnr  ein  Teil  eines  gröfseren  Monnmentes, 
da  anf  dem  linken  Rand  Reste  einer  weiteren  Ehreninschrift,  wahr- 
scheinlich anf  Agrippina,  erhalten  sind.  — Derselbe,  Sitz.-Ber.  der 
Berl.  Akad.  1889  n.  23,  373  f.  n.  4;  nngenUgend  schon  Arch.  Ztg. 
1885,  150  ff.  n.  2 (vgl.  Bericht  1883—87,  451).  Ebd.  9zeil.  Frg.  einer 
Ehreninschrift  auf  M.  Pjompeins  Macri[nns]  als  qnattnorvir  nnd  qnaestor 
pro  praetore  von  Pontus  und  Bitbynien.  — Derselbe,  M.  13,72  n.  34 
(Festnng).  3zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  des  «htXoiv  Aiaip  . . . anf  seine 
Gattin  Prota.  Die  letztere  ist  vielleicht  identisch  mit  der  von  Krina- 
goras,  Anth.  Pal.  5,  108  Besungenen.  — S.  73  n.  35  (Stadt),  llzeil. 
Frg.  der  Ehreninschrift  auf  einen  xXTjpoiToj  (nach  Wilhelm,  MÖ.  15,  8 
ist  zu  lesen:  TONKAIIPOITAX  ■-=  töv  xal  'Ipofrav)  Herakleides,  er- 
richtet von  einem  dvtiKaiäovdpo«.  — S.  69  n.  25  (Festung).  3zeiL  Frg- 
einer  Ehreninschrift.  — S.  56  n.  6;  unvollständig  B.  4,  426  n.  5 (vgl- 
Röhl  n,  11).  Ebd.  Frg.  eines  Architravbalkens,  wahrscheinlich  vom 
Asklepiostempel.  Weihung  eines  Priesters  des  Soter  Asklapios  an  den 
Gott.  — S.  57  n.  7 (Stadt).  2 Frgg.  (9  Zeilen.)  Aufzählung  von  Weih- 
geschenken an  verschiedene  Gottheiten,  n.  a.  an  die  Roma  Nikophoros. 
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Einheimischer  Dialekt.  Die  Inschrift  steht  schon  KE<I>X.  15,  40  f.  (vgl. 
Bericht  18B3 — 87,  453  o.).  — S.  58  n.  8 (Festung).  2zeil.  Prg.  der 
'Widmung  eines  Asklepiospriesters  Herakleidas  (an  den  Gott?).  Ein- 
heim. Dialekt.  — M.  14,  258  n.  31  (Stadt).  C.  Cornelius  Chrestion, 
seine  Gattin  Cornelia  und  ihr  Sohn  C.  Cornelius  Secnndus,  -/Eip.aff8evTEc 
iv  irtXd-fEt,  widmen  dem  8eöc  uiJuhto«  ein  Weihgeschenk.  — 8.  254  n.  26 
(ebd.).  8zeil.  Frg.  einer  Widmung  von  oTc^avuiSEvre];  ünÄ  tä; 
nnter  welchen  ein  ijjoivixoypdipoj  (eine  bisher  unbekannte  Würde),  an 
den  Hermas.  'Vgl.  die  ähnliche  Inschrift  M.  11,288  n.  56  (Bericht 
1883—87,  455  f.)  aus  Aigeiros  auf  Lesbos.  — Th.  Reinach,  Revue 
des  Stüdes  grecqnes  5,  413  n.  8 (ebd.?).  2zeil.  Frg.  einer  Weihinschrift 
an  die  Artemis  Aiöoitta.  — Cichorins,  M.  13,  68  n.  21.  22  (Festung). 
4zeil.  Frgg.  von  Widmungen  an  Pomiiejns.  — n,  23;  weniger  voll- 
ständig M.  11,  275  n.  23  (vgl.  Bericht  1883 — 87,  453)  nndn.  24  (Stadt). 
Widmungen  an  Pompejus.  — M.  14,  253  n.  23  (ebd.).  Widmung  an 
C.  Julius  Caesar.  Wohi  nach  der  Schlacht  bei  Pharsalos.  — M.  13,  66 
n.  18  (Festung).  Widmung  an  Potamon,  S.  des  Lesbonaz,  als  Ener- 
getas,  Soter  und  Ktistas  der  Stadt.  — S.  60  n.  12  (Stadt).  Marmor- 
block mit  3 Weihinschriften  in  3 Kol.:  1)  an  C.  Jnlins  Caesar,  2)  an 
C.  und  L.  Caesar,  die  Adoptivsöhne  des  Augnstns,  3)  an  JI.  Agrippa, 
den  Bruder  der  unter  2)  genannten.  Am  Schluss  der  2.  und  zu  Anfang 
der  3.  Weihinschrift  war  noch  der  ältere  M.  Agrippa  angeführt.  Die 
Inschriften  fällen  zwischen  Herbst  1 und  Pebr.  3 n.  Chr.  Einheimischer 
Dialekt.  — S.  71  n.  31  ^Festung)  und  M.  14.  253  n.  24  (Stadt).  Wört- 
lich übereinstimmende  Widmungen  an  Trajan.  Wegen  Ilap9ix<ü  ZZ.  6 
115—117  n.  Chr.  — 8.  69  n.  26  (Festung);  27  (Stadt);  S.  70  n.  28 
(ebd.);  29  (Festung);  S.  71  n.  30.  32  (Stadt):  Widmungen  an  Hadrian; 
n.  28  anch  an  dessen  Vater  [Trajan]  und  seine  Gemahlin  Sabi[na.  — 
M.  14,  253  n.  25  (Festung).  Widmung  an  Antoniiius  Pius.  Spuren 
einheimischen  Dialekts.  — M.  13,  72  n.  33  (Stadt)  2 3zeil.  Frgg., 
wahrscheinlich  einer  Widmung  an  Severus.  Wegen  BpjETavixip  A,  2 208 
—211  n Chr.  — 

Cichorius,  M.  13,  76  n.  44  (Stadt)  Ao[pxd;  (2)  ’.Aväpovi'x[ou 
errichtet  zu  Lebzeiten  sich  und  ihrem  Gatten  Phillys  (ein  Grabmal).  — 
M.  14,259  n.  34  (Festung).  Athe[na]ia,  T.  des  Apollonios,  errichtet 
sich  und  ihren  Eltern  ein  Äv[7eT]ov.  — M.  13,77  n.  45  (Stadt).  3zeil. 
Frg.  einer  metrischen  Grabschrift;  nach  Kaibel  19».  300.  373  von 
Wolters  ergänzt.  Papageorg,  Berl.  philol.  Wocheuschr.  1894  n.  46 
Sp.  1469  bestätigt  für  Z.  1 auf  Grund  einer  Revision  des  Steins  die 
Lesung:  XujnTjpdv.  — 'Wilhelm,  M.  16,  132  n.  5 (ebd.).  Relief  mit 
Grabschrift  auf  Aneiketos,  S.  des  A.,  der  in  einer  Anzahl  von  Spielen 
siegte  (u.  a.  in  den  Festspielen  zu  Ehren  des  Tyrimnas  in  Thyateira) 
jahresberiebt  fOr  Altertumswissenschan.  LXXXVII.  Bd.  (1S95.  Suppl.-Bd.)  17 
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und  20jährig  starb.  — Cichorins,  M.  13,  74  n.  38  (Festung).  Latei- 
nisch-griechische Grabschrift  anf  Fnfia,  M.  F.,  Gattin  des  M.  Lanins. 
Noch  wohl  ans  republikanischer  Zeit.  — 8.  75  n.  39  (ebd.).  Grab- 
Bchriften  auf  L.  Caninins  Rnfus  and  Fompeia  Procilla,  Cn.  f.  — n.  40 
(ebd.).  Grabschrift  anf  ’ApatoYsvr,«  Z<ui]c.  Über  letzteren  Männemamen 
auf  lesbischen  Inschriften  vgl.  Fabricius,  M.  9,89.  — n.  41  (Stadt). 
8zeil.  Frg.  einer  Grabschrift.  Z.  5.  6:  rio|i]Tnii'o[u  .M]6poi[vot  (6)  . . . v]oc 
ftu^eiTTjp.  — S.  76  D.  42  (Festung).  Grabschrift  auf  Xenodikos,  S.  des 
Metrodoros;  n.  43  (Kapelle  Hagia  Kampadena):  anf  P.  Eppis  Posthu- 
mus  rioptavÄc;  S.  77  n.  46  (Festung):  anf  den  17jfthrigen  Pankarpos; 
n.  47  (4zeil.  Frg.;  Stadt):  auf  ’A7a[8Ek?(2)8u)v  aus  Ässos;  8.  78 
n.  49  (mit  Belief;  ebd.):  auf  einen  Elpidas;  n.  50  (Festung):  anf  eine 
Sappho;  n.  51  (2zeil.  Frg.;  Stadt):  Anfang  IIXjouTapyi'äoj  . . .;  n.  52 
(ebd.):  anf  einen  Menandros.  — n.  53  (ebd.).  3zeil.  Frg.:  T.  Fla[vins 
(2)  Diagora[s  (3)  M.  Anto[nins  ...  — M.  14,  258  n.  32  (Festung). 
Grabscbrift  des  Herodes,  8.  des  Hermonaktides ; n.  33  (mit  Belief; 
Stadt);  des  M.  Antonius;  8.  259  n.  35  (mit  Relief;  ebd.);  des  Arte- 
meisios;  n.  36  (ebd.):  des  M[arcas  . . . und  des  C.  [Nnm?]isios  Lalos: 
M.  13,  77  n.  48  (Kapelle  Hagios  Eudokimos)  u.  8.  79  n.  54  (Stadt): 
2zeil.  Frgg.  von  Grabschriften.  — n.  55  (ebd.).  Die  von  Conze,  Lesbos 
8.  7 erwähnten  Beliefbilder  zweier  Gladiatoren  zeigen  die  Namen:  Bi'xrop 
nnd’HXato;.  — S.  74  n.  36.  37;  8.  79  n.  56-58;  S.  80  n.  59—62: 
Geringe  Frgg. 

Methymna  (Molivo).  — Cichorins,  Rhein.  Mus.  1889,  440  —447 
erweist  die  Inschrift  bei  Conze,  Reise  auf  der  Insel  Lesbos  Taf.  XI,  3 
als  einen  „Bündnisvertrag  zwischen  Born  und  Methymna“.  „Der  er- 
haltene Stein  giebt  eine  in  Born  selbst  angefertigte  offizielle  Über- 
setzung der  ursprünglich  lateinisch  abgefafsten  Bestimmungen“,  wie  ans 
dem  Vergleiche  mit  andern  fast  wörtlich  übereinstimmenden  Urkunden 
hervorgehL  — Durch  eine  Revision  des  Steines  und  erweiterten  Text 
der  Inschritt  schon  früher  zu  demselben  Resultate  gekommen  zu  sein 
(KE<I>2.  1884,  43;  vgl.  Jahresbericht  1883—87,  455),  nimmt  Papado- 
pulos-Keramens,  Rhein.  Mus.  1890,  160  für  sich  in  Anspruch. 
Seine  Publikation  sei  Cich.  leider  unbekannt  geblieben.  — Taphiö  un- 
weit Molivo.  Wilhelm,  M.  16,  130  n.  1.  13zeil.  Frg.  eines  Ehren- 
dekrets des  xotvöv  Ttüv  (bcoxEuv  für  den  Cbellestyarchen  . . . .Al'H . Nü2 
[doch  wohl:  .Aüp[r,Xi]oc].  — 8.  131  n.  2.  14zeil.  Frg.  des  Ehrendekrets 
einer  Chellestys  für  ETOBTIN,  8.  des  Glaukon.  — 8.  132  n.  3:  ’Opo; 
(2)  tepiEvfouc.  — n.  4;  Müp(2)va. 

Eresos.  — Cichorins,  Sitz.-Ber.  derBerl.  Akad.  1889  n.  23,  376ff. 
n.  5.  60zeil.  Frg.  eines  „Psephisma  zu  Ehren  des  Dämon,  8.  des  Po- 
lyarchos,  der  als  Gesandter,  Beamter  und  Wohlthäter  seiner  Vaterstadt 
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sich  verdient  gemacht  hat  und  nun  dnrch  Kränze,  Statue,  Bewirtung 
im  Prytaneion  n.  s.  w.  geehrt  wird.“  2 neue  lesbische  Monatsnamen: 
’0(i.oXoTo{  und  ’A7eppävio{.  2.  Hälfte  des  3.  Jh.  v.  Chr.  — Derselbe, 
M.  14,  259  n.  37.  2 Marmorblöcke:  der  eine  ist  B,  4,  443  n.  26  (Böhl 

11,  10)  publiziert.  Lateinisch-  griechische  Widmung  an  Julia,  T.  Cäsars, 
als  ’A^ipoSiTri  PevETeipa.  Während  des  Aufenthaltes  der  älteren  Julia 
mit  ihrem  Gemahl  Agrippa  anf  Lesbos  23—21  v.  Chr.  — n.  38.  Frgm. 
Baninschrift  (einer  Stoa).  — S.  260  n.  39.  Grabschrift  eines  Athe- 
nuk[les;  n.  40:  einer  . . . is,  T.  des  Artemon. 

Pordoselene. 

Kontoleon,  M.  14,  90  n.  7.  Grabschrift  des  Jason,  S.  des 
Phil[e]t[ai]ros , und  des  Pb.,  S.  des  J.,  nebst  der  Gattin  des  ersteren, 
Ammion.  — n.  8.  Best  einer  Strafandrohung:  . . . iv  rip  tap-fs»  dpTÖ- 
po[u]  XiTpat  aevTE  . . . Vgl.  eine  äbuliche  Bestimmung  unter  Cius,  B. 

12,  199  f.  n.  11  (s.  u.  XVI:  Bithynia). 

Chins. 

Six,  M.  13,  142  ff.  (Paks.  S.  149)  ergänzt  die  Kttnstlerinschrift 
des  Mikkiades  und  Archermos  IGA.  380a  (vgl.  Bericht  1883 — 87,  465 
u.  unter  Delus): 

Mix*ia[ä7){  TÄä’  xaXo[v  itETeetvöv  IteuSev 

’Ap'/Eppou  ao[9]iT)iaiv  • 'Exr)36[Xo)i  aur’  dvEÖT)xav 
ol  Xioi,  ME[Xav]o;  ratptitov  äa[TU  vEpovxEc. 

„Mikkiades  machte  dies  schöne  Bildnis,  das  fliegend  dargestellt 
ist  dnrch  die  Erflndnng  des  Archermos.“  Hinsichtlich  der  Zeit,  in 
welcher  M.  als  SOjähriger  Mann,  A.  als  20jähriger  Jüngling  die  Nike 
anfertigten,  bezeichnet  Six  als  änfserste  Grenze  nach  oben  die  4L,  nach 
unten  die  50.  01.  = 616  — 580  v.  Chr.  und  setzt  vermutungsweise  die 
Errichtung  des  Siegesdenkmals  nach  der  glücklichen  Beendigung  des 
Krieges  von  Milet  nnd  Chios  gegen  den  Lydi-ikönig  Alyattes,  um  600 
V.  Chr.  — Lölling,  ’E^i.  1888,  71  ff.  (mit  Paks)  bekämpft  die  Deutung 
von  Six  ans  sprachlichen  und  sachlichen  Gründen  nnd  liest; 

Mixxiä[STj{  ToS'  aYaX]pa  xaXöv  [p’  dv£flr,xE  xal  uiö« 

’Ap'/Eppo?  (a)o[p]l'T)l5lV  'ExT)P6[Xu)l  ixTEXsaavTEJ, 
oi  XIa,  Me'Xzvo;  xaTpiÜKw  aa[TU  ve'povtec. 

Robert,  Hermes  25,446  (mit  Faks.)  ergänzt: 

MixxifadTji  TÄd’  a-faX]pa  xaXöv  [Eip-faapE'vov  utoü 
’AJp'/e'ppou  a[o7!]i'j)iaiv  EX7]Ild[XE  äe^ai  avajoa, 
t]ü1i  Xi'iut,  ME'Xa[v]o{  xaTptutov  ä3[tu  Xtu^v-n. 

17* 
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Hiernach  war  die  Sutae  von  M.  der  Artemis  geweiht  nnd  von 
A.  gearbeitet.  ,hL  kann  ein  Bildhaner  gewesen  sein,  der  das  Jngend- 
werk  seines  Sohnes  and  Schülers  nach  Delos  weiht ; er  kann  aber  anch 
ebensognt  ein  beliebiger  Bürger  sein.“ 

Gardner,  Clasaical  Review  7,  140  f.  bietet  2 weitere  Ergänznngs- 
vorsohläge : 

Mtxxt(>[deui  Tt;(va»]|i.a  xaXüv  [xdlXtora  TsXeaftiv 
bez.  KdXutv  [dveürjxe  rcXcasa: 

’A]p/ep|iou  oo[y]iT)iJtv,  'ExTißd[l.e,  Se^o  u (T<p  detvt) 

bez.  ’'A]p-/epp^;  8’  [ujietc,  W 'Ex>)?6[Xo«,  IXaoj  oixioi 
t]Ü)i  Xtiut,  narptuiov  da[tu  xXeovTi. 

bez.  as[Tu  <puXä5T)i. 

Stndniczka,  M.  13,  164  f.  n.  1.  Bemerkungen  za  lOA.  381; 
S.  a,  6:  iYNFANTE^  = oüvitavTs«;  9;  der  wagerechte  Strich  des  A ist 
wohl  absichtlich  getilgt  Ao<ptTt;;  S.  c,  24  Ende  ist  A,  Z.  25  A$IU 
(fehlt  bei  Röhl)  sicher.  — S.  165  n.  2.  lOzeil.  Frg.  eines  Briefes  oder 
Ediktes.  — S.  165  f.  n.  3.  15zeil.  Prg.;  weniger  genau  MoujeTov  xal 
ßi^XiodiixT]  1875/76,  33  n.  pXij.  Schrift  wohl  des  4.  Jahrh.,  stoichedon. 
— S.  166  n.  4.  Bestimmungen  über  die  tüi  UpEt  xoü  ’HpaxXco;  von  den 
Opfernden  zu  entrichtenden  Sporteln.  4.  Jahrh.?  — Haussoullier, 
Rev.  des  £tades  grecqnes  3,  207  n.  1.  Frg.  einer  Liste  von  Heroen- 
namen (Söhne  des  Zens  nnd  des  Poseidon),  oline  Zweifel  von  Argo- 
nauten. Dm  500  V.  Ohr.  — S.  210  n.  2 (o.  U ).  13zeil.  Frg.  einer 
Opfervorschrift.  — S.  211  (Min.;  vollständigere  Abschrift  von  CIG. 
Add.  2214  c;  in  Min.  auch  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  38  Sp. 
1194).  Stoichedon.  Polizeiverordnnng  (Präskript:  ’Enl  T]eXX[i]os  7tp[u- 
Tdv]eo{,  ßoXT(«  7viup(Tj)  für  die  heiligen  Haine;  p.[r]  itoipJafvEv  gLTjäl  xo- 
irp[£ÖE]v  nebst  Strafandrohung.  — S.  212  (Min.;  gleichfalls  in  Min.  Berl. 
philoL  Wochenschr.  a.  a.  0.  Sp.  1195).  Stoichedon.  15zeil.  Inschrift- 
frg.  eines  Grenzsteines,  mit  Strafandrohung  für  den,  der  denselben  Um- 
werfen sollte.  — Th.  H(omolle),  B.  16,  321  ff.  n.  1 (nach  dem  1854 
verfafsten  Manuskript  von  Pustel  de  Coulanges).  20zeil.  Frg.  eines 
Dekretes,  welches  die  Verwendung  der  Zinsen  eines  der  Stadt  für  die 
Festfeier  tüv  lÜEßajTiüv  dYcuvcuv  ansgesetzten  Legates  regelt  Damit  Ka- 
pital und  Zinsen  eine  bestimmte  Höhe  erreichen,  sollen  beide  in  den 
ersten  5 Jahren  nicht  angegriffen  werden.  Für  die  Verwaltung  soll  in 
dpyaipEJi'at  eine  Kommission  von  8 Männern  gewählt  werden,  unmittel- 
bar nach  der  Wahl  des  Agonotheten  für  die  Festfeier.  Alljährlich  (Z.  8 
ist  vielleicht  zu  lesen ; k[Eiav  6]e)  am  9.  Poseideon  soll  die  Übergabe  der 
gesamten  Gelder  auf  Grundlage  zweier  seitens  der  abtretenden  Kom- 
mission bezw.  ihrer  Nachfolger  auszustellenden  Urkunden  erfolgen. 
3 Monate  (oder  Tage?)  vor  den  kaiserlichen  Spielen  sollen  jährlich 
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9600  Denare  von  der  Kommission  an  die  Pestleiter  entrichtet  werden  . . . 

— Stndniczka,  M.  13,  172  r.  13.  21zeil.  Frg.  „UaTsreseln  zmn 
Schatze  und  zur  Herstellung  einer  Wasserleitung,  ähnlich  wie  sie  ln  der 
Mysterien  Inschrift  von  Andania  (Dittenberger,  SIG.  388.  103  ff.)  ver- 
ordnet werden.“  Vielleicht  Ehreninschrift  — S.  167  n.  5.  I4zeil. 
Prg.  einer  Ehreninschrift,  wohl  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.  — S.  169  n.  8 
(=  CIG.  II  2214  g add.)  Ehreninschrift  des  Demos  auf  C.  Julias  Caesar. 

— n.  9 (ebd.  n.  2216b).  Prg.  Ehreninschrift  auf  Trajan.  — 8.  170 
n.  10.  Anf  Breit-  und  Schmalseite  gleichartige  Ehreninschriften  aus  dem 

1.  Jahrh.  n.  Chr.  a:  Unter  dem  orjE^avujfyipoj  [Aii|ji')])rdpi)c  ehren  die 
voüxlr,poi  und  die  iitl  toü  /.ipievo;  ip7[old3oi]  3 EEvo^[üXaxs«]  touc  op^ovrac 
dnrch  Verleihnng  eines  goldenen  Kranzes,  b;  Unter  dem  Schlafs  einer 
gleichartigen  Ehreninschrift  folgt  eine  Urknnde,  nach  welcher  Oi  xopd- 
(ieüovte:  eI;  'EpüSps;  im  Amtsjahre  des  Dekmos  3 Uvixpulaxa;  Tohc  äp- 
|avta[«  dnrch  Verleihnng  eines  Kranzes  ehren.  — S.  171  n.  11.  Die 
nopU|i.Eij  ehren  touc  [;]Evo^ul.axoc  toüc  ap5av[Tac  im  Amtsjahre  des  Leo[n. 
Die  Kamen  der  Geehrten  sind  nicht  erhalten.  — n.  12.  Unter  dem 
Frytanen  Phil.  . . ehren  oi  lal  toü  ix  ...  (4  Namen)  and  oi  ird  Trj; 
TnSXT]c  (2  Namen)  einen  Polemarchen  durch  einen  goldenen  Kranz.  — 
Th.  H(omolle)  nach  Pnstel  de  Conlanges  (vgl.  S.  260),  B.  16,  324 
n.  2.  2zeil.  Prg.:  'Yitip  paatXjEcoc  riToX.E|iai'[ou  (2)  xai  ßa3iX,i9ojTic’Apoiv6iiic  . . . 

— 8.  325  n.  3 (o.  U.).  Vielleicht  ans  Erythrä.  Prg.:  AijjiTjTpi  deupw- 
füpon  xal  'HpaxXEi  ’AX  ...  — n.  4 (o.  U );  Aioc  'OXopitfou  (2)  xal'Hpa- 
xXeü;.  — Stndniczka,  M.  13,  173  n.  14  (.Mouaciov  xtX.  1875/76,  33  n, 
pXO-  Weihinschrift  des  Athenion,  S.  des  Symmach[os,  als  ^upivajatap- 

und  E[u3Tapy7jjac]  tiüv  0Eo:pxvixü)v  [SEßaaTÜv]  'Pu>|i.aia>v  im  Amts- 
Jahre  des  L.  [Val  ?]gius  an  Hermes  and  Herakles.  Die  Bezeichnung  der 

2.  'P.  als  0Eo^avixä  ist  aus  deren  Verschmelzung  mit  den  0Eoipdvia 
(Dittenberger,  SIG.  398,  3)  zu  erklären.  — S.  174  n.  15  (MouaEtov 
1875/76,  35  n.  ppy').  6zeil.  Prg.  einer  Ehreninschrift.  — S.  174  f. 
n.  16.  lOzeil.  Prg.  der  Ehreninschrift  anf  einen  7U|i.v[a3iap-/)5oac  in 
Perm  einer  Weihung  an  Apollon.  Amtsjahr  des  Stephanephjoros  Phil.  . . 

— S.  175  n.  17.  6zeil.  Prg.  Mehrere  Personen  ehren  den  yupvaaiap- 
•/i)aav[Ta  und  ap$avT[a  . . . goras,  S.  des  Pamphil[os,  dnrch  Verleihnng 
eines  goldenen  Kranzes  Sehr  späte  Schrift.  — n.  19.  Die  yiXcaarüc 
XaXxiÄEtov  ehrt  den  Hekatönymos,  8.  des  Platon.  — S.  176  n.  20. 
Ehreninschrift  der  Grofsmutter  (pata)  SpaaupßpoTa,  T.  des  Agathinos, 
anf  ihre  gleichnamige  Enkelin  in  Form  einer  Weihung  an  die  Götter. 
Dorischer  Dialekt;  vielleicht  nach  Chios  verschleppt.  — n.  21.  3 frgm. 
titoll  memoriales.  Formel:  ’EpvTjaffri  NN’.  — 8.  177  n.  22.  Ober-  und 
unterhalb  eines  Kranzes  Reste  einer  Siegesinschrift:  ’Ev  Kuütxcut  Oepae- 
faaaia  — ’Ev  'AitoXXiuvia  KaiadpEia.  — n.  23.  Bmehstneke  zweier  Stein- 
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bänke  mit  den  Inschriften : (a)  . . . oTEjfivrjipdpou  nnd  (b)  . . . 4<b» 
Xop'r^^(av  ziö  . . . — n.  24.  Thürsturz  mit  dem  frgm.  Namen  eines 
Gebäudes:  Ae?]ci>vtieiov.  — 8.  175  n.  18.  Architravfrg.:  ...  6 ijijnoj 
ix  [tJiöv  djcoTe  ...  — S.  167  n.  fi.  9zeil.  Namenverzeichnis  (N^). 
Der  Genetiv  Metdw  Z.  1 setzt  einen  Nominativ  Mei'drjc  voraus.  4.  Jahrh.7 

— 8.  167  n.  7.  2 zusammengehörige  Frg.  — S.  182  f.  Notiz  über 
eine  2spaltige  Inschrift  von  mehr  als  40  Zeilen,  in  deren  Kolnmnenfiber- 
schriften  ein  ßavtXEÜ;  'Avcalo;  (nach  dem  Schriftcharakter  wohl  der  3.) 
erwähnt  wird.  Wahrscheinlich  Katasterverzeichnis.  — S.  178  n.  27 
(Mouoeiov  1875/76,  34  n.  pp.ß’).  Alte  Schrift,  stoichedon:  Kpa[-n]m!0{ 
(2)  ArjiioxpiTOu.  — n.  28.  ln  guter,  früher  Schrift:  ’Ar/po«  (statt 
Ahxpoi7).  — 8.  179  n.  29  (MouoeTov  1875/76,  35  n.  ppte'):  .viTjtpodüpou 
(2)  Toü  ’OpfvTOU.  — n.  30  (CIG.  112239  b);  Seddoxo;  (huiioü.  — n.  31. 
»Mittelalterliche*  Inschrift:  ’Ap.<pi|jivr]Troj  (2)  ’.4iroU<uv(dou.  — n.  32 
(MouatTov  1875/76,  36  n.  ppV)-'  IlaTaixiiov 'ExaTEÜ;  (Genetiv;  = ExaTso;). 

— S.  180  n.  33:  ’AXxfp.ayot  A . . . — S.  181  n 38.  Grabschrift  (2  Dist.) 
eines  Mannes,  der  sicli  rühmt;  Kal  Bpopfou  :pdot  eldov  Iv  TjixaTi  xai  ti 
xÄlrjot  f,p|i>jveuaa  paduv  fteapLia  xdvta  v4|i.<uv.  — S.  193  n.  13.  Unter 
einem  Relief  (Abschied  zweier  Söhne  von  der  überlebenden  Mutter)  Grab- 
Schrift  der  Epiktesis  auf  ihre  Söhne  Prötos  und  x.  — 8.  194  n.  14 
(MouseTov  1875/76,  34  n.  pXÜ').  Unter  einem  Relief  (Abschiedsscene) 
Grabschrift  des  Epagatbos  auf  seinen  Bruder  Epaphrodeitos.  — 3.  181 
n.  39.  Basis  mit  frgm.  Grabschrift  (2  holperige  Dist.);  ’A7]a9oxlT)ac 
xdSe  o^[p.a  u.  s.  w.  — n.  40.  Notizen  zu  CIG  II  2237.  — S.  180 
n.  34.  Grabstein  der  Artemisie,  T.  des  Theodotos,  ans  Samos  (Sapli;). 
Vielleicht  noch  3.  Jahrh.  — ii.  35:  der  Atbeno,  T.  des  Agathokles, 
Gattin  des  Enpolemos;  n.  36  (Frg.):  der  x,  T.  des  Theobios,  Gattin 
des  Tbeodjoros;  n.  37  (Frg):  der  x,  Gattin  des  ...  Öles;  S.  194  n.  15 
(unter  einem  Belief):  AioiEvirj;  (2)  Ntxdvopoj;  S.  197  n,  16  (Beiscbrift 
einer  bildlichen  Darstellung);  Adjfixpov  (?);  nicht  viel  jünger,  als  200 
v.  Chr. ; S.  200  n.  17  (desgl.):  MriTpddwpo;  (2)  Seo^eitovoc.  Vgl- 
Brückner,  „Zum  Grabstein  des  MetroJoros  ausChios“,  a.  a.  O.  S.  363  ff- 

— Berl.  pbilol.  Wochenschr.  1889  n.  38  Sp,  1195  (Min.):  (I>i/ltaivo;  to(ü) 
Kpi'Tci)v[e)t.  — Hanssonllier,  Bev.  des  dtudes  gr.  3,  213  n.  3 (o.  U.). 
3zeil.  Frg.  Z.  2;  'Po]i|i.7)xdXxa«  (?).  — Studniczka,  M 13,  182  n.  41. 
7zeil.  Frg.  ungew.  Inhalts.  — S.  178  n.  25.  Grenzstein:  'Opo;  (2) 
’A®jx(X)T]T:t(3)ajT«)v.  — n.  26  (MouoeIov  1875/76,  34  n.  pp.').  Grenzstein: 
"Opoi  [Nop.?(2)9Üiv.  — S.  182  n.  42  — 44.  3 Ziegelstempel;  Kfpwv  — 
6ap9Üvu)v  (linksläufiv)  — ’AxoXXiuvfdEcu  (mit  linksläufigem  F). 

M.  13,  223  weiden  unter  „Litieratur  und  Funde“  von  W.  D(örp- 
feld)  aus  einem  Werke  von  A.  F.  Ilaaitaxiijc,  T4  Xiaxöv  -fXui33apin*< 
iJtoi  »1  Iv  Xi'ip  XaXoupEVT]  ■;Xi)33a,  p-exd  -ccdov  Ixi7pa^üiv  dpT^xi'oiv  tt  x«l 
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veoiv  xal  Toü  -/dpToo  t>)c  vtjjou,  Athen  1888,  folgende  noch  nicht  bekannte 
Inschriften  mitgeteilt:  S.  403  n.  4.  Ans  dem  ^poupiov.  . . . tö  XouTpo]v 
T(iv  dvdptöv . . . I . . . xxl  t4  pdftpa  rj)  it[6X£i ...  — S.  406  n.  12;  417  n.  40: 
StpoiTovixT)  xxl ’AoxXTjTtio»  T<p  | riavvTj^ami'iuvi.  — 8.  408  n.  20:  '0  S5)|xof 
(2)  Apoüoov  Katiapz  (3)  Xe^xcTOÜ  u!6v.  — 8.  421  n.  55:  "üpoi  Kepxi'covos. 
— n.  58:  Aiöc  (2)  MrXi';(i[ou. 


Samns. 

P.  W(olters),  M.  18,224.  Der  Torso  einer  archaischen  ApoUo- 
fignr  ti'äst  anf  dem  linken  8chenkel  die  Inschrift;  Aeuxto;  dvedTjxEv  (2) 
Tun  ’Ax(>X(X)a)vi,  — Kontüleon,  il.  14,  102  n.  42.  Der  Demos  ehrt 
die  Agrippina,  T.  des  Marens,  Gemahlin  des  Germaniens  Caesar.  — 
n 44.  2 zeit.  Frg.  der  Ehreninschrift  anf  einen  Sohn  des  . . . piades.  — 
n.  43.  7 zeil.  Frg.  einer  Namenliste.  — 8.  103  n.  46.  Relief  mit  der 
Voüvanfschrift;  Zixapd-jdiv  ’.4:ppo8iTiQ.  — 8.  102  n.  45.  Unterhalb 
einer  verstümmelten  Grabschrift  befindet  sich  eine  solche  des  Manasas.  — 
n.  41.  Grabstein  des  Epigenes  Aoxpdc. 

Lepsia. 

Sakkelion,  ’E^.  1890,  221  (o.  U.):  ’Ap)(iac  Aiojxou[pou.  Nach 
einer  freien  Zeile:  ’Ejii  jTE^avTj:pd(3)poo  .VlEvcxXij(4)ouc  ippoüpapyot  (5) 
ApTEpitäwpo;  (6)  ’ApTEpiSiipou. 


Patmns  s.  Lerns. 

Lerus. 

Wilhelm,  MÖ.  15,  9 n.  6.  Das  Frg.  eines  Ehrendekretes  ' für 
Aristonikos  Sakkelion.  'Ef.  1862,  260  n.  229  (anf  Patmos  gefnnden) 
ist  nach  AnsHeis  des  Dekretes  der  Lerier  Sakkelion,  Parnassos  1886,  93  f. 
nach  Leros  zu  setzen.  [Eine  von  Paton,  Classical  Review  8,  375 
mitgeteilte  Inschrift  von  Leros  war  mir  noch  nicht  zugänglich.] 

Amorgns. 

Arkesine.  — ßadet,  B.  12,  224  n.  1.  26  zeil.  Frg.;  stoichedon. 
Ebieudekret  der  Bnle  und  des  Demos  von  Arkesine  anf  Androtion,  8. 
des  Andren,  aus  Athen,  der  sich  nm  die  Stadt  als  Gonvernenr  (apEa; 
tffi  icoXeu;)  in  der  mannigfachsten  Weise  verdient  gemacht  hatte.  Dem- 
selben wii  d ein  goldener  Kranz  von  500  Drachmen  zuerkannt,  ihm  und 
seinen  Nachkommen  die  Proxeuie  und  Euergesie  verliehen  u.  s.  w. 
Der  Geehrte  scheint  identisch  zu  sein  mit  dem  aus  Demosthenes'  Rede 
gegen  denselben  bekannten  Staatsmanne.  Die  Inschrift  dürfte  in  die 
Zeit  des  Bundesgenossenkrieges  (357—355  v.  Chr.)  fallen.  — 8.  228  f. 
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n.  2.  14  zeil.  Frg.  eines  Froseniedekretes  der  Bnle  and  des  Demos 

von  A.  anf  Epiktetos,  S.  des  Kallignotos,  aas  Thera.  — 8.  230  f.  n.  3. 
61  zeü.  Erg.  eines  Deki’etes,  enthaltend  Bestimmnngen  über  die  Ver- 
mindernug  der  Prozesse.  Ansnihrlich  behandelt  von  Szanto,  „Zam 
Gerichtswesen  der  attischen  Bandesgenossen“,  M.  16,  33  ff.;  Herstellnngs- 
versuch  von  Z.  7-27  S.  39  f.  — Homolle,  B.  16,263—267  n.  1. 
Chora.  (Frg.  A = M.  11,  107  f.  n.  10  B [Bericht  1883—87,  461]  von 
Szanto,  MÖ.  12,  74  ff.  als  za  Frg.  D = ’Aft.  10,  536  n.  9 gehörig 
erkannt;  daher  8.  75  dessen  Versach,  beide  Frgg.  mit  Hälfe  der  fast 
gleichlantenden  ürkande  B.  8,  23  [ebd.  S.  462]  zu  einem  Gesamttexte 
zu  vereinigen.)  Ans  4 Frgg.  (B.  C.  sind  nen)  zusammengesetzte 
Schuldverschreibung  (ouTi^paipT))*)  der  Stadt  Arkesine  an  Alezandros, 
einen  Bürger  dieser  Stadt,  üm  200  v.  Chr.  — S.  270  f.  n.  2. 
Arkesine.  Unterhalb  zweier  anf  das  Heraion  bezüglicher  Sakralver- 
ordnungen  finden  sich  2 Kolumnenfrgg.  (Weil,  M.  1,342  ff.;  mit 
Beil.  10),  welche  Weil  infolge  mangelhafter  Kopie  als  Erbscbaftsange- 
legeuheit  aaffasste.  Neue,  bessere  Abschriften  lassen  jedoch  in  der 
Urkunde  eine  gemeinschaftliche  Schuldverschreibang  der  durch  je  einen 
Bevollmächtigten  vertretenen  3 Städte  Arkesine,  Aigiale  und  Minoa 
erkennen.  Der  Name  des  Gläubigers  in  Z.  2/3  ist  getilgt.  — S.  272  f. 
n.  3.  Ebd.  19  zeil.  Frg.  einer  ähnlichen  Staatsschuldurkunde.  Der 
Ausdruck  Grcö  xü>|x  n^Xeiuv  Z 9 könnte  den  Anschein  erwecken,  als 
stände  unser  Frg.  mit  n.  2 in  Zusammenhang;  doch  kann  derselbe  sich 
auch  auf  zwei  kontrahierende  Städte  beziehen,  von  denen  die  eine  als 
Gläubigerin,  die  andere  als  Schuldnerin  fungieren  mochte.  Für  den 
Fall  von  Differenzen  scheint  in  Z.  6 die  Berufung  an  einen  König 
Ftoljemäos  in  Aussicht  genommen  zu  sein,  ln  diesem  Falle  wäre  die 
Urkunde  nicht  jünger,  als  die  Eegierungszeit  des  Ptolemäos  Energetes, 
der  zuletzt  von  allen  ägyptischen  Herrschern  im  Archipel  seine  Macht- 
stellung erfolgreich  zur  Geltung  brachte.  — S.  274  n.  3 (o.  U.).  Chora; 
wahrscheinlich  aus  Arkesine.  11  zeil.  Frg.,  in  welchem  die  pünktliche 
Zahlung  von  Zinsen  in  bestimmten  Terminen,  sowie  die  Kückerstattung 
des  geliehenen  Kapitals  an  die  eingeschriebenen  Gläubiger  — wahr- 
scheinlich seitens  der  Stadt;  vgl.  fj  ndltt  Z.  4 — angeordnet  wii'd.  — 
S.  275  n.  4.  Chora.  9 zeil.  Frg.  Wahrscheinlich  bandelt  es  sich  um 
die  amtliche  Feststellung  und  Begleichung  einer  seitens  der  Stadt 
Arkesine  von  Gläubigern  in  Astypaläa  und  Rhodos  kontrahierten  An- 
leihe. — S.  277 — 280  n.  5.  Genauere  und  vollständigere  Abschrift  der 
von  Weil,  M.  1,  341  n.  11  mit  Beil,  (vgl.  .Jahresber.  1876/77,  73)  mit- 


’j  Ober  dio  Zusammenstellung  der  exekutorischen  Urkunden  von 
Amorgos  im  Recueil  des  inscriptions  juridiques  grecques  s.  S.  156. 
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geteilten  Verpaclitnng:8nrknnde  von  Grundstöcken  desZtüj  Tep.evitT)«  nebst 
ansfiibrlicber  Beschreibung  derselben.  — Radet  und  Paris,  B.  15,  583 
D.  8.  Cbora.  24  zeil.  Frg.  zweier  Proseniedekrete  der  Bule  und  des 
Demos  von  A.  1)  auf  Eutbykrates  und  Pediarchos  ans  Akantbos, 

2)  auf  Nikias,  S.  des  Philagros,  ans  Hermione.  — Radet,  B.  12,  235 
n.  7.  22zeil.  Frg.  eines  Pioxenie-  und  Euergesiedekretes.  — H(omolle)^ 

B.  15,  671  n.  3 (Notiz).  1 2 zeil.  Frg.  des  Ehrendekretes  einer  Frau 
mit  Namen  Ttp.eiia.  — Tlinmb,  M.  16,  176  n.  9.  10 zeil.  Frg.  Ehren- 
inschrift? Z.  4.  T]i)c  ’Apxeai'vr)[c.  — S.  177  n.  10.  22  zeil. , sehr 
defektes  Frg.  in  kürzerer  Fassung,  als  das  ähnliche  Dekret  B.  8,  450  if. 

(Bericht  1883  — 87,  461  n.).  „Der  Vergleich  beider  Inschriften  zeigt, 
dafs  es  sich  um  dieselbe  Sache  handelt,  nämlich  die  Ehrnng  eines 
Mannes,  der  sich  nm  die  Anordnnng  eines  öffentlichen  Festes  verdient 
gemacht  hat.  Es  wird  wohl  in  beiden  Fällen  von  demselben  Fest  (dem 
der  'Itoivia)  die  Rede  sein.“  — Knmaundis,  ’Etp.  1889,  64  n.  10. 

Jetzt  in  Athen.  23  zeil  Inschriitsplitter , wahrscheinlich  eines  Ver- 
zeichnisses von  Darlehen,  welche  die  Stadt  Privaten  vorgestreckt  batte, 
und  der  von  letzteren  entrichteten  Zinsen.  — Th.  H(omolle),  mitgeteilt 
von  dem  Papas  U.  Prasiuos,  B.  17,  203  n.  2.  3zeil.  Schlufs  eines  Pse- 
pbisma.  — n.  3 (o.  U ).  10  zeil.  Frg.  eines  Dekretes.  Z.  4:  t]%  ’Apxe- 
stv[tu)v  jidltcut.  — n.  5 (o.  U.);  Kaivap.  — n.  7.  Grabstein;  Ti|ia3(itoX[i{] 

’AvuXi'vou.  — n.  6 (o.  U ).  Grabschrift  auf  Eubiötos,  S.  des  Karpos.  — 
n.  4 (o.  U.).  Grabstein:  ’Aptvra'dou.  — n.  1.  Frg.  4 Buchstaben.  — 
n.  8.  9 (o.  U.).  Ainphorenhenkel  mit  Aufschriften. 

Radet  und  Paris,  B.  15,  584  f.  n.  9 (Z.  21  ff.  bereits  publiziert 
M.  1,  347).  Chora.  In  seinem  Anfang  defektes  Ehrendekret  auf  den 
verstorbenen  Krouios  nebst  Beschlnfs,  dessen  Hinterbliebene  zu  trösten. 

Datiert  nach  den  Konsuln  C.  Vettius  Atticus  Sabinianns  und  C.  Asinius 
Prartextatus  (242  n.  Chr  ).  — 8.  589  f.  n.  11.  Ebd.  18  zeil.  Frg. 
eines  Ebrendekretes  auf  Agatbinos,  dessen  Familie  auch  sousther  bekannt 
ist.  — 8.  587  f.  n.  10.  Colophana.  28  zeil.  Frg.  des  Ehrendekretes 
auf  einen  verstorbenen  Aur.  Theronides  mit  Trostspenden  für  die  Hinter- 
bliebenen. — S.  596  n.  21.  Ebd.  Ehreninschrift  des  . . . on,  8.  des 
Pankrates,  und  der  Eudoxia,  T.  des  Philippos,  auf  ihren  Sohn  Pankrates 
unter  der  Form  einer  Weihung  an  die  Götter.  — 8.  592  u.  12.  13. 

Kastri.  Varianten  zu  den  Deki'eten  M.  1,  342  und  Anlage  n.  10a.  b.  — ^ 

8.593  II.  14.  Ebd.  12  zeil.  Frg.,  wahrscheinlich  eines  liturgischen  I 

Dekretes.  — 8.  594  n.  15.  16.  Ebd.  2 Frg.  von  Dekretschlusseu.  — 

S.  595  n.  17.  Fundort  nngewifs.  15  zeil.  Frg.  eines  ähnlichen  Dekretes, 
wie  n.  1 ff.  (s.  u.  Aegiale,  8 266  u.).  — H(omolle),  B.  15,  671  n.  1 
(Notiz).  ’ASioupfi  bei  Catapola.  Frg.  Ehreninschrift  auf  den  Kaiser 
Claudius.  — 8.  671  f.  in  Min.  Ebd.  Eine  Anzahl  von  Fragmenten, 
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fast  ansnahmslos  Grabschriften.  — Radet  and  Paris,  B.  15,  596  n.  20. 
Chora.  Weihinschrift  des  Kal]ligeues  an  Aitemis.  — S.  598  n.  28. 
2 zeU.  Frg.  einer  archaischen  Grabschrift.  Lesung  nnsicber.  — Radet, 
B.  12,  234  n.  6.  Grabschrift  auf  Telesarcbides,  S.  des  Xeno[d]iko8.  — 
n.  4.  Grabstein:  ’Aptiruoymv ’0vTjai^ä>vTo[c;  n.  5:  Euxpiro; ’OvjjjtxXeot. — 
(Prasinos,)  B.  18,  198  (o.  ü.).  2 frgm.  Grabschriften  aus  Arkesine, 
die  erste,  vielleicht  metrisch,  auf  einen  50jäbtigen;  die  zweite: 
0]e67vojTo[t.  — Ebd.  Frg.  Grabstein  aus  Terlaki:  noXuiciSeo;  und  Frg. 
ans  Cheronia.  — Radet  und  Paris,  B.  15,596  n.  19.  Chora.  Grenz- 
stein: Aicij  Scurfipoc.  — S.  597  n.  22.  Colophana.  Desgl. : Aiovüaou.  — 
Thumb,  M.  16,  181  n.  12.  Eine  Anzahl  von  Henkelinschriften  aus 
Arkesine. 

Aigiale  (Tholari). — Dümmler,  M.  18,32ff.  n.  1 wiederholt  nach  er- 
neuter Prüfung  das  Faks.  von  Halbherr,  Mus.  ital.  1,  227  n.  2 (IGA.  390  a; 
vgl. Bericht  1883—  87,  460)und liest: ’EpauijpiE ig5oir]’Ej:ap.cfvov[i.  Bedenken 
erregt  trotz  D.s  Ausführungen  das  q der  Präposition  Iq.  .Ist  die  vor- 
gescblagene  Deutung  richtig,  so  würde  die  Inschrift  von  einem  Mädchen 
herrähren,  welches  wünscht,  dafs  ihr  xüpto;  Erasis  (Kurzform  für  Era- 
sistratos)  sie  dem  Epameinon  vermählen  möge.  Der  Ursprung  der  In- 
schrift ist  vielleicht  kein  rein  lyrischer,  vielleicht  liegt  das  Bedürfuis 
vor,  den  säumigen  Freier  anzutreiben;  die  Schrift  ist  fest  und  deutlich 
und  der  Ort  dicht  neben  der  Landstrafse  auffällig  genug  gewählt.* 
S.  33.  — Derselbe,  S.  34  ff.  n.  2 be.‘tätigt  das  Faks.  Halbherrs, 
a.  a.  0.  S.  225  f.  n.  1 (IGA.  391;  vgl.  Bericht  1883-87,  a.  a.  O.) 
und  schlägt  die  Lesnng  vor:  SiTpiT;;  xot’  Ipard;  ■ tßö(a)x7ive  (tiv  Mtv  . . . 
[8]dp.aXi(;)  £xa:püXEu>  = .Satries  war  einst  liebenswert:  (jetzt  aber)  hat 
ihn  verzaubert  Men  . . . (Frauenname),  das  Liebchen  (oder  die  Tochter  ?) 
des  Staphyles."  In  Z.  1 ist  vielleicht  7a[p]  [p.dxot;  ein  unvollendet  ge- 
bliebener Nachtrag  zu  ißd(a)xrjvE.  — Radet  und  Paris,  B.  13,  344  f.  n.  2. 
Gegen  eine  Hypothek  auf  Immobilien  leibt  An[teu]or,  S.  des  Klendikos, 
der  Pasariste,  T.  des  [EJuagoras,  90  Drachmen.  — Dieselben, 
B.  15,572  n.  1.  Chora.  Beschlufs  von  Archonten,  Bule  und  Demos 
der  in  Aigiale  wohnenden  Milesier,  den  verstorbenen  Aristeas  zu  ehren 
und  dessen  Relikten  über  seinen  Verlast  zu  trösten,  Szt  duapaftrivdc 
ionv  rj  lirl  zdvToiv  ävffptuiciov  üipi3p.Evq  p.oTpa.  Datiert  nach  den  Konsuln 
Bruttins  (das  Coguomen  Lateranns  statt  Praesens  mnfs  auf  Verwechslung 
mit  dem  Konsul  des  nächsten  Jahres  beruhen)  und  Jnnius  Rufinas 
(153  V.  Chr.).  — S.  576  f.  n.  2.  Langada.  Beschluss  von  Bule  und 
Demos  derselben  Milesier  zu  Ehren  der  verstorbenen  Eleutheris,  T.  des 
Aristeas,  und  zum  Tröste  ihrer  Kinder.  — S.  578 — 580  n.  3.  Ebd. 
Basis.  Sehr  frg.  und  äufserst  unleserliches  Dekret  derselben  Milesier 
zu  Ehren  der  verstorbenen  A]n[r(elia?)  und  zum  Tröste  ihrer  Anver- 
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wandten.  — S.  580  n.  4.  Stmmba.  8 zeil.  Schlnfs  eines  Dekretes. 
Z.  3.  4 Datierung  nach  Konsuln.  — 8.  581  n.  5.  Ebd.  5 zeil.  Frg. 
eines  Ebrendekretes  auf  Bere  ....  8.  (oder  T.?)  des  Agathon.  — 
8.  581  f.  n.  6.  Langada.  Varianten  zu  M.  1,  339.  — 8.  582  n.  7. 
Ebd.  11  zeil.  Erg.  des  Elirendekretes  auf  einen  P[y)tha[g]oras.  — 
8.  606  n.  48.  8nmmarische  Ehreninschrift  des  Demos  auf  den  ver- 
storbenen Kritolaos,  8.  des  Panait(i)os.  — 8.  597  n.  23.  'Weihin- 
schrift  des  (i.oX[n]op-/Tjaa;  (?)  Apollonides,  8.  des  Antenor,  auf  Apollon.  — 
n.  25.  Desgl.  des  arefuvTjfopij?'!;  Polycharmos,  8.  des  Archidikos,  auf 
denselben.  — Thnmb,  M.  16,  174  n.  4.  Basis:  repp.avix[tj>  | Xejlavtu! 
ö äTjpL[o;.  — Radet  und  Paris,  B.  15,  605  n.  47;  Z.  12  ff.  auch  mit- 
geteilt von  Thnmb,  M.  16,  174  n.  3.  Grabschrift  (4  Distichen)  auf 
den  redend  eingeführten  5 jährig  im  Meere  ei-trunkenen  Epanodos,  8. 
des  Philtos.  — 8.  606  f.  n.  49.  18  zeil.  Frg.  Auxanon,  8.  des  Azemios, 
errichtet  sich  eine  Grabstätte  mit  beschränktem  Beisetznngsrecht  und 
8trafandrohnng.  — Thnmb,  M.  16,  173  n.  1.  Orabscbrift  auf  Onesi- 
mos,  8.  des  O.  — n.  2 Frg.  Grabschrift  auf  die  Tochter  eines  Karpos.  — 
Th.  H(omolle),  mitgeteilt  von  dem  Papas  D.  Prasinos,  B.  17,204 
(o.  U.)  n.  15.  Basis.  7 zeil.  8chlufs  eines  Ebrendekretes  auf  Peitha- 
go[ras],  8.  des  Phanes.  — n.  12.  13.  Frgg.  metrischer  Grabschriften.  — 
n.  11.  3 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift  (metrisch?).  — n.  14;  8.  205  n.  16. 
Frgg.  von  Grabschriften.  — n.  17.  Grabstein.  — 8.  204  n.  10.  4 zeil. 
Frg.  Eigennamen.  — Radet  und  Paris,  B.  15,  607  n.  50.  2 zeil.  Frg. 
Lesung  unsicher.  Z.  1;  . . . KX£ivox[p]itt)?  — 8.  608  n.  51.  4 zeil. 

Frg.  einer  metrischen  Grabschrift.  — Radet  nnd  Paris,  B.  15,  597 

n.  24.  Grenzstein:  ’AitdXXujvo;  (2)  llpofüXaxoc. 

Minoa.  — (Prasinos,)  B.  18,  197  f.  (o.  U.).  Chora.  44  zell. 
Frg.  eines  Ebrendekretes  des  S^|xo;  tüv  Xapu'uv  in  Minoa  für  den  Arzt 
Uliades,  S.  des  U.,  wegen  dessen  Hnlfsbereitschaft  bei  einer  Pest.  — 
Radet,  B.  12,236  n.  8.  6 zeil.  Frg.  Anfang  eines  Ebrendekretes 
auf  Aristoteles,  8.  des  . . . krates.  — n.  9.  Archaische  Besitzinschrift 
(ion.  Dialekt):  AijpiTjTpo;  dper,?  tj  oixir].  — Radet  nnd  Paris,  B.  15,  596 
n.  18.  Weihiuschrift  des  Uierokeryx  Herakleitos.  — Radet,  B.  12,237 
n.  11.  Grabschrift  der  26  jährigen  Synpbernsa,  T.  des  Oinophoros. 
Bchlnfs:  Xalpe,  Kapodsixa.  — n.  10.  Grabstein  des  70  jährigen  Metro- 
doros,  8.  des  Aniketos;  n.  12:  des  35  jährigen  8ynegdemos,  S.  des 

Klados.  — H(omolle),  B.  15.  451.  Choridakia  bei  Chora,  n5.  von 

Minoa.  Grabschrift  anf  den  60  jährigen  Lanpion  , 8.  des  L.,  der  das 
Amt  eines  Strategos  und  Stephanephoros  bekleidete  xstoL  xd  7£V3piev' 
aüxip  <|(Tj^tapiaxa  5x6  x^c  [.MJcivotixüiv  [xJdXeujj.  — Radet  nnd  Paris, 
B.  15,  599  n.  31.  Metrische  Grabschrift  des  Jason,  8.  des  Jason  nnd 
der  Margarion.  Latyschew,  B.  16,  302  f.  n.  2 liest  am  Schlnls; 
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p.oipi3(at3t  pi[iT]o(0«.  — 8.  600  n.  32.  Grabschrift  der  redend  eingeführten 
Tballnsa,  T.  des  Niketes  nnd  der  Tb.  Scblnfs:  Xafpsre,  TtapoSeiTt; 
n.  33;  der  redend  eingeführten  18  Monate  alten  Tochter  der  Isas.  — 
n.  34.  Grabstein  des  Pasithemis,  S.  des  Mandrodikos.  — Thnmb, 
M.  16,  174  n.  5.  Metrische  Grabschrift  (Distichon)  anf  den  3 jähriges 
Prosdokimos,  8.  des  Asklepiades.  — 8.  175  n.  6.  3 zeil.  Frg.  der 
Grabschrift  eines  Elternpaares  anf  dessen  Tochter  Entycbia  in  Pom 
einer  Weihung  an  die  Götter.  — n.  7.  Grabstein  des  50  jährigen  Aga- 
thopns,  S.  des  A. 

Chora.  — B.  17,627  n.  1 (o.  U ; nach  Prasinos).  Widmung 
an  Sarapis,  Isis  und  Annbis.  — Badet  nnd  Paris,  B.  13,  343  n.  1. 
Hypothekstein  zur  Sicherstellung  eines  Mitgiftteiles  von  3000  Drachmen, 
die  von  E[xe]kesto8  dem  (Schwiegersohn)  Kleinokrates,  S.  des  Timagoras, 
garantiert  werden.  — Dieselben,  B.  15,602  f.  n.  43.  28zeil.  Frg. 
einer  in  ihrer  ersten  Hälfte  änfserst  schwer  verständlichen  metrischen 
Grabschrift  (Distichen)  der  redend  eingeführten  23  jährig  verstorbenen 
Karpime,  T.  des  Hilaros.  v.  Herwerdeu,  Berl.  pbilol.  Wocbenschr. 
1892  D.  34,  1058  liest  Z.  3.  4;  eit  ’Epcßot  7tpouKevi|/ev  fr’  Sfxuov  ijJi 
ItKoüaav  nevTOET^  SeiXiöj  Il[o]pp.Evi'iuvt  jcatv.  — S.  604  n.  44.  Metrische 
Grabschrift  (3  Dist.)  anf  den  redend  eingeführten  30  jährig  verstorbenen 
Kerdon,  8.  des  K.  Xach  v.  Herwerden,  a.  a.  0.  and  Latyschew. 
B.  16,  303  n.  3 lantet  der  Anfang;  Moipdiov  pe  pt[T]o;  wixpäc  loXcasv. — 
n.  45.  6 zei).  Frg.  einer  Grabschrift  auf  Heliod[or]os,  8.  des  Zjojsi- 

[m]os.  Schlufs:  Xaipe,  rapodira.  — 8.  605  n.  46  (o.  U.).  7 zeil.  Frg. 

einer  Grabschrift  der  redend  eingeführten  60  jährigen  Gattin  des  . . . »J- 
pbroditos.  Nach  v.  Herwerden,  a.  a.  O.  Sp.  1059  steht  anf  dem 
Stein  wahrscheinlich  xcipat  (nicht  xetpe). 

Vrutsis.  — Badet  und  Paris,  B.  15,  599  n.  29.  1 zeiL  arcbainche 
Grabschrift:  Faipe  - - - oder  FaipETc  - - - . — Kastri.  8.  601  n.  35. 
Grabstein  des  Pytbostratos,  S.  des  Kallikles;  u.  36:  Xaiptc  AiSu|uk: 
n.  37  (o.  U.).  5 zeil.  Frg.  einer  metrischen  Grabschrift.  Anfang:  "Op«, 
r;apu8i'Ta  . . .;  n.  38  (o.  U.).  Grabstein  des  Ameinokrat[es.  — Langada 
n.  39.  Grabschrift  auf  Azemion,  8.  des  Azemios;  8.  601  f.  n.  40' 
desgl.  auf  Aphrodelsi(u)s,  8.  des  A.  — S.  602  n.  41.  Grabschrift  i“ 

2 Distichen  auf  den  25  jährigen  Neikete«,  8 des  Euphrosyuos.  — n.  42- 
Grabstein  des  Timesogoras,  8.  des  Morsimos.  — Yuni,  östl.  von  Chors. 
S.  599  n.  30.  2 zeil.  Frg.  einer  archaischen  Grabschrift:  . . . a»ro[f  I 
’ATruxpiTo(u).  — Kalolaritisia,  im  SO.  der  Insel.  Metrische  Grabschrift 
der  80  jährigen  Neike  in  schlechten  Versen.  — B.  17,628  n.  2"* 
(o.  U.:  nach  Prasinos).  Grabsteine  aus  verschiedenen  Teilen  der  Insri. 

Insel  Nikurg(ia,  westl.  vom  Hafen  von  Aigiale.  Th.  H(omollo), 
mitgeteilt  von  dem  Papas  D.  Prasinos,  B.  17,  205  n.  18  (o.  U-)' 
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62  zeil.  Frg.  eines  Dekretes,  welches  für  Ämoi-goe  die  AnsfUbrnng  eines 
Beschlnsses  des  xotvöv  tüv  Ntjiuotüv  regelte.  Die  ouvsipoi  dieser  Be- 
hörde haben  anf  Anregung  des  Königs  Philokles  von  Sidon  nnd  des 
Kesiarchen  Bakchon  auf  einer  Tagsatznng  zn  Samos  die  Einrichtung 
eines  gemeinschaftlichen  Festes,  vielleicht  der  Ptolemaia,  nnd  die  Ver- 
leihang  eines  goldenen  Ehrenkranzes  an  den  König  Ptoleroäos  be- 
schlossen, da  derselbe  den  Griechen  Antonomie  mit  politischer  nnd 
Steuerfreiheit  gewährt  hatte.  Die  Sieger  in  den  einznrichtenden  Spielen 
sollen  den  olympischen  gleichgeachtet,  das  Dekret  anf  Delos  nnd  in 
jeder  Bnndesstadt  anfgestellt  werden.  Am  Scblnfs  wird  von  der  Wahl 
dreier  Theoren  (ans  Kythnos,  Naxos  nnd  Andros)  berichtet.  Anf  der 
Bfickseite  Spuren  von  12  Z.;  lesbar  nnr:  'ApAp^iot.  306  oder  wahrschein- 
licher 285  V.  Chr. 


Knpbonisi  (Insel  bei  Amorgos). 

Eomolle,  B.  15,  290,  Thnmb,  M.  16,  179  n.  11.  s.  unter 
Delns  (8.  277).  — Radet  nnd  Paris,  B.  15,  608  n.  52  (o.  ü.).  Jetzt 
anf  Amorgos.  Grabstein  der  80jährigen  Zosime,  T.  des  Philodamos. 

Ins. 

Thnmb,  M.  16,  172.  Bessere  Wiedei"gabe  der  Inschrift  Rofs, 
Inscrr.  Gr.  ined.  93. 


Naxns. 

Homolle,  B.  12,  464.  Gefunden  anf  Delos.  Basisinschrift  (ar- 
chaisch, bnstrophedon , Anfangszeile  linkslUnflg) ; Fi[ip]ixapTi3T];  ; (2) 
fl’  d ; veOrjxe  : ho  (3)  Ndhsio;  ; ito(4)n5jac.  0 = r,,  h;  =5.  (Vgl. 
jedoch  Blafs,  nnter  der  folgenden  Inschrift.)  Ende  des  7.  oder  Anfang 
des  6.  Jh.  — H.  W.  Smyth,  American  Journal  of  philology  12,  218 
betrachtet  die  Lesung  des  Eigennamens,  in  dem  das  F Anstofs  errege, 
als  keineswegs  sicher;  es  sei  auch  gestattet,  EuduxapTtSr,;  zn  lesen,  da 
anch  anf  einem  der  Bleitäfelcben  ron  Styra,  IGA.  372"*,  das  erste  u 
von  Elü]8u|ia5(oc  die  Form  des  i zeige  nnd  Wackernagel,  KZ.  29,  151 
die  Form  eiOo-  verteidige.  — Blafs,  Fleckeisens  Jahrbb.  143,  335  f. 
Die  Weihinschrift  der  Nikandre  IGA.  407  bietet  nach  genauerer 
Prüfung  in  allen  3 Füllen  nicht  0 s . sondern  □ s = E.  Dasselbe  Zeichen 
hat  auch  die  Weihinscbrift  des  Fi^ixaprfärj;  (s.  o.),  welches  man  zn 
einem  dnrchstriclienen  Rechteck  ergänzen  zn  müssen  glaubte.  □ ist 
somit  kein  Heta.  dessen  Mittelstricb  nie  fehlen  darf,  sondern  das  nazische 
Zeichen  für  E.  Die  pleonastische  Zufügung  des  a kann  nicht  befremden. 
Ist  als  Grundform  des  E ein  Quadrat  mit  eingeschriebenem  Kreuz  zn 
betrachten  [der  Mesastein  und  die  ältesten  griechischen  Inschriften 
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haben  I!  Larfeld],  eo  läfst  sich  die  nazische  Form  dieses  Bachstabens 
nnschwer  darcb  Vereinfachung  erklären.  — Das  Schlnfswort  von  IGÄ. 
407  ist,  da  der  letzte  erhaltene  Buchstabe  ein  in  seinem  2.  Teil  sehr 
hoch  hin  aufgezogenes  N ist,  wahrscheinlich  zu  v[üv  zu  ergänzen.  — 
Zerlentis,  M.  14,213  (mit  Bei.).  Bule  und  Demos  ehren  durch  Ver- 
leihung eines  goldenen  Kranzes  den  K . . .,  S.  des  Ep)[k]tetos.  — Szanto, 
MÖ.  13,  179  n.  4.  Weiliinscbrift  eines  Ägonotheten  an  den  grofsen 
Dionysien  des  Dionysos  Musagetes  im  Amtsjahre  des  Dionysospriesters 
Bergamos  [)'.  — 8.  178  n.  2 (o.  U.).  Frg.  Weihinschiift  des 
Kalleas  an  die  Mnsen.  — 8.  179  n.  5.  6zeil.  Frg.  .eines  Horossteines, 
durch  welchen  der  Ertrag  eines  Ackerpachts  (so !)  für  die  Zwecke  eines 
Eranos  sichergestellt  wurden.“  Deponiert  wurde  der  Vertrag  bei  einem 
Bürger  von  Tragia  (Demotikon  Tpifio;  neu!)  auf  Naxos.  — S.  178  n.  3 
Grabscbrift  auf  Theodote,  Lehrerin  (StSinaXe  Vokativ)  der  Thargelis. 
— n.  1 (mit  Bei.).  Grabstein  des  . . . tion  und  der  Enphrosyne,  T. 
des  Antipbilos. 


Parus. 

Löwy,  MÖ.  II,  187  n.  1.  3zeil.  Frg.  einer  metrischen  Grab- 
Schrift  (Distichon)  des  Pythonax  auf  seine  xaji[7]vi)TT].  H = h,  rj,  ©N,0 
= tu,  Q = 0,  XS  = L Anfang  des  5.  Jh.?  — n.  2.  lOzeil.  Schlnfs 
einer  Inschrift:  Strafbestimmungen,  wahrscheinlich  .für  Beschädignng 
von  Pflanzungen  in  einem  heiligen  Bezirk.“  Mit  Überwachung  und 
Ahndung  werden  Theoren  betraut.  5.  Jh.?  Herstellungsversnch  von 
Szanto,  M.  15,  75.  Ergänzungen  von  Wilhelm,  MÖ.  15,  1 1 f.  n.  10. 
Nachtrag  S.  110.  — 8.  188  n.  4.  Die  pirotxoji?]  ehren  den  Gym- 
nasi[archen]  Zoilos,  8.  des  Z.,  in  Form  einer  Weihung  an  Hermes  and 
Herakles.  Bömiscbe  Zeit.  — 8.  187  n.  3.  Basis.  2zeil.  Frg.  einer 
Weihinschrift  an  Aphr[odite  T]ip.oü-/o{  (?).  2.  Jh.  v.  Chr.?  — Pernice, 
M.  18,  16  ff.  n.  2.  .Auf  das  Prüskript:  ’F.x’  op/ovto;  Osd^povot  wl 
Asi[v(3)Qou,  vEioxopoüvrot  'Axeoio;,  (4)  Kdi;  0!iTp[o]üt  tepli;  tl.d7Euji[v  (5) 
eit  ixioxeuljv  ttjc  xpijvifjt  xal  (6)  toü  ßmpoü  xxl  toü  daXöpiou'  folgt  ein 
umfangreiches  Verzeichnis  weiblicher  Namen  mit  (vielfach  bis  zur  Un- 
kenntlichkeit abgekürzten)  Vatersnamen  und  Beitragssnmme  (5, 
zeichnen  Brüche).  Die  Form  der  Namen  macht  es  wahrscheinlich,  dafi 
deren  Träger  Hetären  waren,  die  zu  einer  Kultgenossenschaft  der 
üiTcpoi  (Koseform  von  otorpoipÄpot  = Aphrodite)  gehörten.  Vgl.  Maaft. 
.Zur  Hetäreninschrift  von  Paros,“  M.  18,  21 — 26.  Wohl  noch  ans 
vorchristlicher  Zeit.  — Löwy,  MÖ.  18,  179  f.  n.  A (mit  Relief,  Taf.  7)- 
Sarkophag  mit  Grabschrift  1)  des  Parmenion,  8.  des  Ktesimenes,  nnd 
der  Theotime,  T.  des  Alexandres;  2)  (schon  bekannt;  vgl.  Röhl  II,  36) 
auf  den  13jährigen  Parmenion,  S.  des  Mnesiepes,  in  4 Distichen 
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Anfgerdem  snmmarigche  Ehreninschriften  von  Bnle  nnd  Demog  1)  aaf 
dengelben,  2)  anf  Etegimenes,  F!  des  Parmenion,  3)  anf  Mnesiepes,  S. 
des  Ktesimenes.  — 8.  181  n.  B (mit  Kel.,  Taf.  8).  Sarkophag  mit 
Grabgchrift  1)  des  Lacina  Nostins  Apollooiog,  2)  der  Megista,  3)  (5  Di- 
gtichen)  anf  Eparcbida,  T.  des  Sostratos,  ia  Form  eines  Zwiegesprächs 
mit  dem  Wanderer.  — n.  C (mit  Rel.,  Taf.  9;  schon  bekannt,  vgl.  Röhl 
II,  37).  Sarkophag  mit  Grabgchrift  I)  des  Karpas,  8.  des  Philetas, 
2)  der  Epite[nxhi],  T.  der  Thysia.  — 8.  182  n.  D (mit  Rel.,  Taf.  9; 
schon  bekannt,  vgl.  Röhl  II,  37).  Sarkophag  mit  Grabgchrift  1)  der 
Kalliope,  2)  der  Agathe,  3)  der  Ammia  Trophime,  4)  der  Thallnsa,  T. 
der  Trophime,  5)  des  Rnfion,  8.  des  Enporos.  — 8.  173.  Wiederholnng 
der  metrischen  Grabgchrift  anf  Diphilos  'AB.  5,  21  n.  8.  Kaibel  n.  242  a. 
Moooeiov  *ai  ßißXioftrjxT]  II  2 3 8 2 n.  poe'.  — 8.  174  n.  1 (mit  Rel.). 
Grabschrift  anf  Dioskn[r]a  (?)  lleltou.  — n.  2 (mit  Rel.)  = 'AB.  5,  44 
D.  54.  Grabstein  der  Ep]irycbia,  T.  des  Erötas;  S 175  n.  3 (mit  Rel.) 
= ’AB.  5,  46  n.  66:  der  Enodia  llavxXti'ujt  (Gen.);  S.  188  n.  6:  der 
Sokrateia;  n.  7:  der  Enpraxis.  — 8.  185  Anm.  *“*).  Berichtigte  Les- 
arten zu  Lebaa  Wadd.  II  2062.  — 8.  188  n.  5.  Prgg.  mehrerer,  in 
verschiedener  Richtung  geschriebener  Eigennamen.  — Pernice,  U.  18, 
15  f.  n.  1.  Wahrscheinlich  christliche  Grabgchrift.  8.  nnter  XL. 

Deine. 

V.  Schöffer,  De  Deli  insnlae  rebns.  Berlin  1889.  VIII,  245  8. 
8.  8 Mk.  — Rez  : Hertzberg,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  41 
Sp.  1310—13.  Baner,  Nene  philol.  Rundschan  n.  24,  378.  Brnck, 
Deutsche  Litt.-Ztg.  n.  41  Sp.  1506—1508.  Szanto,  Zeitschr.  f.  die 
ö'terr.  Gymn.  41  (1890),  220—222.  Academy  n.  925  Sp.  66.  Lit. 
Centralbl  n.  18  Sp.  635  f.  Treuber,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  n.  39 
Sp.  1049 — 54.  n.  40  Sp  1083 — 85.  Melber,  Blätter  f.  d.  bayer.  Gymn. 
27,  447 — 452.  Jahresber.  der  Geschichtswiss.  I (1889),  116.  — In 
8 Kap.  wird  die  innere  Geschichte  der  Insel  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  auf  die  Zeit  ihres  Verfalls  nach  dem  1.  mithridatischen  Kriege  ans- 
führiieh  behandelt  nnd  dann  summarisch  bis  anf  Nero  weitergefnhrt. 
Das  Verfas.sungswesen,  die  weltlichen  und  geistlichen  Beamten  und  die 
Tempelverwaltung  werden  eingehend  geschildert.  Für  den  Epigraphiker 
von  besonderer  Wichtigkeit  sind  die  Beilagen  mit  den  Listen  der  auf 
delischen  Inschriften  erwähnten  athenischen  Archonten  (8.  225)  und  der 
bisher  bekannt  gewordenen  weltlichen  nnd  geistlichen  Beamten  der  de- 
lischen Kleruchie  (S.  226  ff.). 

Ilicks,  JHS.  11,  260  f.  n.  4.  Genauei e Wiederholung  von  GIG. 
2265.  Jetzt  im  Museum  zu  Leeds  (England).  30zeil.  Frg.:  Schlichtung 
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eines  Streites  zwischen  Paros  und  Naxos  durch  eretrische  Schiedsrichter. 
Um  200  V.  Chr. 

Foug^res,  B 13,  232  n.  2 (in  Min.).  Bnle  und  Demos  be- 
schliefsen,  den  Hierokies,  8.  des  Äinesidemos,  aus  Chalkis,  den  Freund 
des  Königs  Demetrios,  sowie  Proxenos  und  Euergetes  des  Tempels  und 
der  Delier,  mit  dem  heiligen  Lorbeer  zn  bekränzen.  — Es  ist  nngewils, 
ob  unter  dem  genannten  König  D.  Poliorketes  (gest.  283  v Chr.)  oder 
dessen  Enkel  D.  II.  (8.  des  Antigones  Gonatas,  König  239 — 229  v.  Chr.) 
zu  verstehen  ist.  — Proxenie-  und  Euergesiedekrete  von  Bule  nnd 
Demos  8.  233  n.  3 (Min.;  Idzeil.  Frg.)  für  flieronides,  8.  des  Pytho- 
dotos,  von  Rhodos;  8.  234  n.  4 (Min.;  19zeil.  Frg.)  für  Damaratos, 
8.  des  Astykron,  von  Rhodos;  8.  235  n.  5 (Min.;  9zeil.  Frg.)  für 
Kallias,  8.  des  Thymochares,  ans  Athen;  n.  6 (Min.)  für  Diopbanes, 
8.  des  Kalli  . . aus  Athen;  8.  235  f.  n.  7 (Min.;  12zeil.  Frg.)  für 
Polystratos,  S.  des  Dämon,  ans  Böotien;  8.  230  f.  n.  8 (Min.)  I für 
Posideos,  8.  des  Dionysios,  ans  Olbia;  II  (19zeil.  Frg.)  tUr  Diodoros. 
8.  des  Arötos  (ohne  Etbnikon);  8.  238  n.  9 (Min)  für  Hellanikos,  S. 
des  Telauges,  ans  Abydos;  8.  239  n.  10  (Min.)  für  Proslhenes,  S.  des 
Praxikles,  aus  Paros.  Ähnliche  Dekrete  (von  dem  Herausg.  8.  239  nur 
die  Kamen  mitgeteilt  ohne  ausführliche  Wiedergabe  der  Texte)  für  1) 
Diodotos,  S.  des  Kleophorbos,  ans  Melos;  2)  Plianagoras,  8.  des  Phai- 
nippos,  aus  Kartbaia  (auf  Keos);  3)  einen  Pytheas;  4)  einen  Miltiades: 
5)  einen  x,  8.  des  . . .stratos,  von  Karystos  auf  Euböa. 

Homolle,  ’E;p.  1894,  142  ff.  Stele.  I.  Proxenie-  nnd  Energesie- 
dekret  von  Bnle  nnd  Demos  für  Archinikos,  8.  des  Gorgopas,  ans  Tbera. 
Um  200  V.  Chr.  — II.  Ehrendekret  von  Bule  und  Demos  für  denselben 
als  Proxenos  und  Euergetes  toü  tepoü  xotl  ATjXiojv.  Um  195  v.  Chr.  — 
8p.  145  f.  Stele.  14zcil  Anfang  eines  [Proxenie-  und  Energesiejdekretes 
von  Bule  und  Demos  für  Praxou,  S.  des  Aristonymos.  ans  Rhodos. 
Um  195  V.  dir.  — Sp  146  f.  Stele.  Unterhalb  eines  Kranzes  mit  der 
Inschrift:  'ü  Siiixo;  | ö ATjXtujv  frgm.  [Proxenie-  und  Euergesiejdekret  von 
Bnle  nnd  Demos  für  Metrodoros,  8.  des  Erxinos,  ans  Lampaakos. 
202  V.  Chr.?  — Derselbe,  B.  15,  359.  13zeil.  Ehrendekret  von  Bule 
nnd  Demos  für  Bukris  S.  des  Daitas,  aus  Nanpaktos.  Um  220  v.  Chr. 
— FougÄres,  B.  13,  230  n.  1.  24zeil.  Frg.  eines  Ehreudekretes  der 
Bundesgenossen  für  einen  Ptolcmäos  (welchen?),  der  auf  Cypcrn  die 
Aufständischen  bekriegt  nnd  den  Frieden  geschlossen  hatte,  um  den 
Römern  gefällig  zu  sein.  Nicht  vor  2.  Jahrh.  v.  Chr.  — S.  244  n.  12. 
Zn  dem  von  Homolle,  B.  10,  35  n.  19  (vgl.  Bericht  1883 — 87,  470) 
heransgegebenen  Ehrendekret  der  attischen  Klcruchen  auf  Delos  für 
den  Dichter  Amphikles,  S.  des  Philoxenos,  ans  Rheneia  wird  der  Schlulis 
milgeteilt.  [Ehi-en-  und  Proxeniedekrct  des  Demos  von  Oropos  für  den- 
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selben  s.  ’E<p.  1891,  139  f.  n.  59.]  — S.  250  n.  13.  12zeil.  Anfang 
eines  Ehrendekretes  der  attischen  Klemcben  anf  Delos  für  den  Dichter 
Ariston,  S.  des  Akrisios,  ans  Phokäa.  — II om olle,  B.  13,  409  f.  An 
die  Weihinschrift  der  Agoranomen  B.  10,  33  (Bericht  1883 — 87,  470), 
welche  S.  409  als  Erg.  A nochmals  mitgeteilt  wird,  schlofs  sich 
(8.  409  f.  B)  ein  frg.  erhaltenes  Ehrendekret  der  attischen  Klernchen 
anf  Delos  für  dieselben.  — S.  413  f.  3 Prg.  eines  Ehrendekretes  der 
attischen  Klernchen  anf  Delos  für  den  in  den  vorhergehenden  beiden 
Inschriften  als  Agornanomen  erwähnten  Gorgias,  S.  des  Asklepiades, 
’liavi'dT]«  wegen  seiner  als  Gymnasiarch  erworbenen  Verdienste.  Bule 
nnd  Demos  von  Athen  sollen  nm  ihre  Znstimmnng  za  den  beschlossenen 
Ehren  ersncht  werden.  Diese  scheint  in  einem  sich  anschliefsenden 
Dekretfrg.  (ans  dem  Archontat  des  Epikrates,  ungewisser  Zeit)  erteilt 
worden  zn  sein.  Vgl.  die  Ehreninschrift  anf  denselben  seitens  seiner 
Kinder  S.  412  f (S.  274).  Sämtliche  vorerwähnte,  in  Wechselbeziehnng 
stehende  Inschriften  stammen  ans  der  Zeit  am  14U  v.  Chr.  — 8.  420  f. 
Ebrendekret  der  attischen  Klernchen  für  Apollonios,  S.  des  Demetrios, 
ans  Laodikeia.  Ans  dem  Archontat  des  Archon  (knrz  nach  140  v.  Chr.). 
— Donblet,  B.  16,  370  ff.  n.  1.  A;  In  den  Anfangszeilen  verstQm- 
melter  Beschlnfs  eines  Ehrendekretes  derselben  Klernchen  für  (2) 
d^opavopiijoavTCt  tis  t6v  iit!  ’Apyovrot  opyovxoc  (s.  o.)  ivtaurdv  nnd  deren 
Sekretär.  Um  die  Bestätigung  desselben  in  Athen  zn  erwirken,  soll 
eine  Deputation  von  5 Männern  dorthin  entsandt  werden.  B:  Bestätigen- 
des Psepbisma  der  Athener  ans  dem  Archontat  des  Epikrates  (s.  o.) 
nebst  Belobigung  nnd  Bekränznng  der  Gesandten.  — S.  374  ff.  n.  2. 
A:  Im  Anfang  defekter  Beschlnfs  eines  Ehrendekretes  derselben  Ver- 
einignng  fttr  (3)  roü  I]p.noplou  lmp.ElTjTd;  touc  Iid  MTjTpo^dvoo  dpyovro; 
(wahrscheinlich  130  v.  Chr.),  nebst  Wahl  von  3 Gesandten  nach  Athen 
in  der  gleichen  Mission,  wie  o.  B:  Bestätignng  von  A dnrch  einen 
athenischen  Volksbeschlnfs  ans  dem  Archontat  des  Er[gokles?,  sowie 
Belobigung  nnd  Bekränznng  der  Gesandten.  Der  Wortlaut  in  den  beiden 
Inschriftpaaren  ist  nahezu  gleich.  — Fongöres,  B.  1.3,  240  n.  11  (in 
Min.).  7 Frg.  einer  Stele;  36z.  Ebrendekret  einer  «jüvoSo«  von  Ägyptern 
anf  Delos  für  2 Wohlthäter.  Z.  22/3  wird  der  ägyptische  Monat 
Mechir  erwähnt. 

Homolle,  B.  12,  419.  18zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  von 
Bule  nnd  Demos  für  einen  Tölötimos,  welcher,  ifXaßiuv  Ttapi  toü  8i](m)u 

*oi  Ai]Xtou  dydXpiaTa  Tuoi^sat  toü  t[e]  ’AixXijnioü  xal  Tris  ßatnXlosT]«  2rpaT0- 
lixTfi,  dnediuxe  . . . [61]  Tot  iyalpaTa  . . . t6  [plv]  toü  'AoxItjictoü 

P.  8.  w.  Der  Künstler,  welcher  die  Anfertigung  der  beiden  Statuen  in 
Auftrag  nahm,  ist  unbekannt.  Die  erwähnte  Stratonike  ist  wahrschein- 
lich die  Tochter  des  Demetrios  Poliorketes  nnd  Gemahlin  des  Syrer- 
Jahresbericht  für  Altertomswissenschaft.  LXXXVn.  (1895.  Suppl.-Bd.)  18 
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königs  Selenkos  I.  Der  paläographische  Charakter  der  Inschrift  legt 
die  Vermutnng  nahe,  dafs  eine  Statne  derselben  wohl  schon  bei  Gelegen- 
heit der  Hochzeit  (300  v.  Chr.)  oder  wenigstens  der  ersten  Weihgeschenke 
des  jnngen  Paares  von  den  Deliern  errichtet  worden  sei.  — S.  ßeinach, 
B.  13,  370  n.  I.  Innerhalb  eines  Kranzes  snmmarische  Ehreninschrift 
der  Delier  anf  Sat}rros,  S.  des  Enmenes,  ans  Samos.  — Doublet,  B.  17, 
150  n.  1.  Basis.  [’AftTjvofcov  xal  'P<upaiu>v  xal  T<öv  aXXojv  'ElXi^vcov]  (2) 
ol  xaToixoüvxe]{  iv  xal  oi  Ipiicopoi  (3)  xal  vaüxXrjpot]  ehren  den 

Epimeleten  von  Delos  [Ajropns,  S.  des  Glankos,  IlEtpatEÜ«  (derselbe 
CIA.  II  1047)  in  Form  einer  Weihung  an  Apollon,  Artemis  [nnd  Leto. 
Darunter  ein  ans  3 Distichen  bestehendes  Lobgedicht  anf  denselben  mit 
der  Unterschrift  OoirXiou.  — 8.  151  n.  2.  Den  Dionysios,  8.  des  Nik[on, 
ans  dem  Demos  Pallene]  ehren  als  Epimeleten  von  Delos  im  Archontat 
des  PolykIei[tos]  die  in  n.  I genannten  Korporationen  in  Form  einrr 
Weihung  an  Apollon.  — 8.  152  f.  n.  4.  Basis.  Den  Menophilos,  8 des 
Lykophron,  ans  dem  Demos  Snnion  ehren  als  lp.Kopiou  lm(i.sXT)T7jv  im 
Arcbontat  des  Kikias  nnd  des  Isigenes  dieselben,  wie  in  n.  1.  und  2, 
in  Form  einer  Weihung  an  Apollon.  Mit  Kiinstlerinschrift  des  Hephaistion, 
8.  des  Myron,  ans  Athen  (vgl.  n.).  — S.  157  n.  9.  Basis.  3 Frg.  der 
Ehreninschrift  anf  einen  E]pim[eleten  von  Delos  in  Form  einer  Weihung 
an  Apollon,  Artejmis  und  Let[o.  — n.  10.  Basis.  5zeil.  Frg.  einer 
Ehreninschrift  der  lpiitop]oi  nnd  [va]uxXTj[poi]  auf  [Delos]  in  Form  einer 
Weihung  an  Ap[oll]on.  — Homolle,  B.  16,  482  f.  n.  II;  ungenau 
CIG.  2293.  Ehreninschrift  der  p.£Xav[r,^(5poi]  anf  den  gewesenen  Priester 
[Neon,]  8.  des  Hermokrat[es],  Aeuxovoeu;  in  Form  einer  Weihung  an 
[8arapi]s,  Isis  nnd  Anubis.  Mit  Kttnstlerinschrift  des  Hephaistion,  8. 
des  Myron,  ans  Athen  (s.  o.  n.  4).  — Homolle,  B.  13,  412  f.  Basis. 
6zeil.  Frg.  Den  Gorgias,  8.' des  Asklepiades,  ’luivi'ärjj,  einen  ans  den 
8.  273  verzeicbneten  Ehrendekreten  bekannten  Agoranomen,  ehren  seine 
Kinder  in  Form  einer  Weihung  an  [Apollon,  Art]emis  nnd  Leto.  Dar- 
unter mehrere  Kränze  mit  summarischen  Ehreninschriften.  Um  140  v.  Chr. 
— • Hicks,  JH8.  11,  258  n.  2 = CIG.  2323.  Jetzt  im  Mnsenm  zu 
Leeds  (England).  Wiederholung  der  beiden  frg.  Ehreninschriften  des 
Steins,  von  denen  die  eine  anf  Gnlnssa  (8.  des  Massinissa).  — 8.  259 
n.  3 — CIG.  2284.  Basis.  Jetzt  ebd.  Wiederholung  der  Ehreninschrift 
anf  Amyntas  ans  Knidos  in  Form  einer  Weihung  an  Apolion,  Artemis 
nnd  Leto.  Mit  Künstlerioschrift  des  Atheners  Hephaistion,  8.  des 
Myron  (vgl.  o.).  1.  Jabrh.  v.  Chr.  — Donblet,  B.  16,  1.53  f.  n.  5. 
Basis.  Den  Herakleides,  8.  des  Aristion,  ans  Tarent,  TpaweCtvEÜasvni 
(gewesenen  Bankier),  ehren  seine  Gattin  Myrallis,  T.  des  Menekrates, 
ans  Syrakns  nebst  Söhnen  nnd  Töchtern  in  Form  einer  Weihung  an 
die  GKitter;  unter  dem  Epimeleten  Demaratos,  8.  des  Theogenes,  ans 


I 


Digitized  by  Google 


Xir.  Insulae  Aegaei  maris  cum  Rhodo,  Greta,  Cypro.  275 

dem  Demos  Athmone.  KQnstlerinscbrift  des  Polianthes.  Anf.  2.  Jahrh. 

— S.  154  n.  6.  Timodcmos,  8.  des  Pasikrates,  aus  dem  Demos  Uelite 
ehrt  seine  Tochter  Diphila,  eine  üfiäpcia  'ApTcpuSo;,  in  Form  einer 
Weihnng  an  Apollon.  — 8.  157  n.  10.  4zeil.  Frg.  einer  Ebreuinschrift 
des  z,  S.  des  Tbeogeiton,  ans  dem  Demos  Ifyrrhinus  anf  seine  Tochter 
Onesakö  in  Form  einer  Weibnng  an  die  Götter.  — n.  11.  3zeil.  Frg. 
desgl.  des  z,  8.  des  Pjyrrhos,  ans  dem  Demos  Paiania  auf  seinen  [Sohn?] 
in  Form  einer  Weihung  an  [Apollojn,  Artemis  [und  Leto],  — n.  12. 
3zeil.  Frg.  desgl.  des  Di]onysios  und  des  z,  88.  des  . . . on,  ans  Atl  en 
anf  einen  Landsmann  in  Form  einer  Weibnng  an  Apo[llon.  — 8.  158 
n.  13  (o.  U.).  3zeil.  Frg.  einer  ähnlichen  Ebreninschrift.  — n.  14. 
3zeil.  Frg.  der  Ebreninschrift  anf  einen  St]ephanephoren  der  Hestia. 

— n.  15.  Basis  Ebreninschrift  des  Attalos,  8.  des  A.,  anf  seinen  Tpo<peü; 
Apollonios.  — 8.  158  f.  n.  16  (o.  U ).  Ehreninschrift  anf  Sulla  in 
2 Distichen.  Teztherstellnngen  und  Bemerkungen  von  Weil,  B.  17,  202. 

— S.  160  n.  19.  Basis.  Ehreninschrift  der  Dionysia,  T.  des  Oeme[trios], 
anf  ihren  Sohn  Atbenaios.  — Homolle,  B.  18,  336.  Basis.  Frg.  Ehren- 
inschrift  des  . . . nos  und  des  Sar[apion  . . . ans  Athe]n  anf  Do- 
sitbe[08  . . . ans  Marjathon  in  Form  einer  Weihnng  an  Apol[lon,  Artemis 
nnd]  Leto.  Mit  Kfinsilerinschrift;  EÜT]u-/f£T];  . . . inoi'fei.  Ende  2.  Jahrh. 
V.  Chr.  Derselbe  Künstler  in  einer  Weihinschrift  (s.  8.  277  o.l.  — S.  337'). 
Löwy,  Oriech.  Bildh.  n.  245  (gleichfalls  mit  Künstlerinschrift  des  Enty- 
chides,  119/8  v.  Chr.).  Z.  3 ist  zu  er^hizen:  Kapi;aae(u]TT]v;  vgl.  den 
Epfaebenkatalog  Foncart,  B.  15,  258  Z 47. 

Homolle,  B.  16,  479  ff.  n.  I.  5 Frg.  eines  Architravs  mit  Weih- 
inschrift:  ‘0  S^pio;  6 ’AftT]va]icov  2ap[äiti6i,  ’ljiiifii,  [’AvoJüßiöi.  Darnnter 
Datnm  des  Banes  nach  dem  [Epimeleten]  der  Insel  Pbilon , 8.  des  T[.  . ., 
ans  Koljonos,  den  beiden  [iirl  xot  Itpd]  und  dem  Sa[r]apispriester.  Am 
unteren  Band  in  ganz  kleinen  Buchstaben  die  Inschrift  des  Baumeisters: 
’AicoIXdStopac 'Hpa  . . . ’Aftfjvaioc  inofrjssv.  140  v.  Chr.  — 8.  Reinach, 
B.  13,  370  f.  n.  2.  Basis.  Der  Epimelet  Dionysios,  S.  des  Nikon,  aus 
Pallene  weiht  unter  dem  Archonten  Polykleitos  zu  Ehren  des  Demos 
der  Athener  die  Statne  eines  aaxupfoxo?  dem  Dionysos,  üm  106  v.  Chr.  ? — 
8.  372  n.  3.  Basis.  Frg.  zweier  Distichen,  in  denen  z,  8.  des  Phanodikos, 
ais  gewesener  Agonothet  den  Göttern  (Dionysos  und  den  Mosen?)  eine 
Statne  weiht.  — n.  4.  Basis.  Dionysios,  S.  des  Demetrios,  ans  Athen, 
»txi^oat  Touc  iton)Tdc  tcüv  xpa^ipSicüv  xai  oax'jpiuv,  Priester  des  Apollon 
nnd  Epimelet  von  Delos,  widmet  dem  Dionysos  und  den  Musen  ein 
Weihgeschenk.  Der  Dichter  ist  unbekannt.  Um  112  v.  Chr.  — 

FongÄres,  Les  teztes  ephebiqnes,  B.  15,  250 — 268  behandelt 
die  einschlägigen  Inschriften,  von  denen  mehrere  noch  nicht  veröffentlicht 
lind.  Es  sind  dies  folgende  Ephebeninschriften : I.  Ans  der  Zeit  der 
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Unabhängigkeit  von  Delos.  2 Jahrh.  v.  Cbr.  S.  250.  Basis. 
Weihinschrift  des  [XJapudSi  v.xTjoat  [L]yses,  S.  des  Demolytos,  an  Hermes. 

— Basis.  Weihinschrift  des  XapTcdSi  vixi^iat  Achaios,  S.  des  Zelomenos, 
an  Hermes.  Um  180  v.  Chr.  — 8.  251.  Weihinschritt  des  Menophilos 
an  Hermes  und  Herakles;  des  fupvaaiapyTjaa«  Xenomedes,  S.  des  Aristo- 
de[mos],  an  Apollon  und  Hermes  (2.  Jahrh.);  des  Tupvaatapyijoat  Aphtho- 
netos,  S.  des  Uennis,  nnd  des  ui:oiup.viiaiap;(i]9ac  Krittis,  8.  des  Nikarchos, 
an  Apollon  nnd  Hermes.  — II.  Ans  der  Zeit  der  attischen 
Klernchie.  8.  252  n.  1.  Basis.  Ephebenliste  ans  dem  Archontat  des 
Xenon.  Der  Faidotribe  [8]taseas  ans  Kolonos  ist  bekannt  ans  CIG. 
2302,  sowie  ans  der  Weibinschrift  B.  6,  320,  deren  Eigennamen 
Homolle,  B.  10,  10  nnd  31  mit  Recht  2t]airiaf  ergänzte,  und  ander- 
wärts (vgl.  auch  die  folgende  Inschrift).  Dm  130  v.  Chr.  — 8.  255  f. 
n.  2.  Basis.  Der  Paidotriebe  Staseas,  8.  des  Philokles,  ans  Kolonos 
(vgl.  n.  1)  verzeichnet  die  Zöglinge  seiner  Palästra,  die  an  den  Her- 
mäen  als  Upeü;,  dYiuvoOcTai,  Xapnaddp^rai  nnd  7up.vaijtap)(ot  fungierten. 
Anf  das  Präskript  folgt  das  Namenverzeichnis  (NP®)  in  2 Kol.  Dasselbe 
nmfafst  vielleicht  mehrere  Jahre.  Ungefähr  ans  der  Zeit  von  136/5—130 
V.  Chr.  — 8.  261  n.  3.  Basis.  Weihinschrift  der  Epbeben  unter  dem 
Archontat  des  Tbeokles  an  Apollon,  Hermes  und  Herakles.  102  v.  Chr.? 

— 8.  263  n.  4.  Weibinschrift  des  Apollonios,  8.  des  Helikon,  ans  dem 
Demos  8kambonidai,  7upvaaiap)(i;ia{  rd  *EppaTa  tJJv  ;tatö<uv  xal  Xapiti- 
dap^ijaa;  iv  tük  ini  'HpaxXetxou  dp/ovTo;  ivmurut  n.  8.  w.  an  Apollon, 
Hermes  nnd  Herakles;  darunter  in  einem  Kranze  snmmariscbe  Ehren- 
inschrift  anf  den  Paidotriben  Nikias.  95  v.  Chr.  — 8.  264  n.  5. 
Weihinschrift  des  Epheben  Pasion,  S.  des  Herakleides,  ans  Athen  an 
Apollon,  Hermes  und  Herakles.  — 8.  265  n.  6.  Basis.  Weihinsohrift 
von  dXei^dpevoi  an  Apollon,  Hermes  nnd  Herakles.  — n.  7.  Herme. 
Innerhalb  eines  Kranzes  von  Ölblättern  summarische  Ehreninschrift  der 
dXttip6p.Evoi  auf  den  Apollopriester  8okrates,  S.  des  S.,  ans  dem  Demos 
Kephisia.  — 8.  206  n.  8.  3 Inschriftffg.  von  Marmorsesseln  des  Gym- 
nasinms.  Weihinschrift  der  Athener  nnd  der  Römer  an  Apollon? 

Hicks,  JH8.  11,  257  n.  1.  Marmoraltar  im  Mnsenm  zn  Leeds 
(England),  offenbar  ans  Delos.  Weihinschrift  dreier  dYopavdpoi  (dN*") 
an  Aphrodite  Tipoüyot.  Um  200  v.  Cbr.  — Donblet,  B.  16,  159 
n.  17.  Basis.  Im  Archontat  des  L[en]ai[os]  nnd  unter  dem  Gymnasi- 
archen  Ariston,  S.  des  A.,  ans  dem  Demos  Marathon  errichten  drei 
Ifi]?euffavT£{  (aus  Sidon,  Damaskus  und  Tyms)  dem  Hermes  nnd  dem 
Herakles  eine  Weihinschrift.  — 8.  160  n.  18.  Stele.  M.  Orbins  L.  f. 
errichtet  den  Moü'en  xaxa  7tpdo[TaYpa]  eine  Weihinschrift.  — 8.  161 
n.  22.  Basis.  4zeil.  Erg.  Dionysios,  8.  des  Hermogenes,  weiht  ein 
[0u(xi]a-rr'piov  und  eine  Xi^aviotf;  der  'Atv)|  0ed{  (?).  — n.  21. 
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3zeil.  Frg.  x,  S.  des  . . . önios,  weiht  dem  Ad  ’Adddoii  ein  [yaJpijnjpiov.  — 
n.  20.  Altarfrg.  Szeil.  Frg.  der  Weihinachrift  einer  Antiocbierin.  — 
Homolle,  B.  18,  336.  Basis.  Frg.  Weihinschrift  an  [Apollon,  Ar]te- 
mis  und  Leto.  Mit  Efinstlerinschrift:  EöxuyiäT];  ijto&i.  (Derselbe 

S.  275.)  Ende  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.  — Doublet,  B.  16,  161  n.  23.  Basis. 
3 zeit.  Frg.  einer  Votivinscbrift  der  Martha  ans  Damaskns  nnd  des 
Antiochos  an  die  ‘A-fv-f]  0e6{.  Auf  der  rechten  Seite  die  Künstlerinschrift ; 
ri.aüxo[{  . . . (2)pou  — 8.  1 48  (mit  Taf.  6).  Votivrelief 

[Opferscene)  an  Asklepios  mit  der  Aufschrift:  T]ipLoxpdr>){  AHN  ...  — 
S.  151  f.  n.  3.  Basis.  Artemisia,  T.  des  Diogenes,  ans  dem  Demos 
Epinikidai  weiht  (die  Statue  ihres)  Qatten , des  Epimeleten  von  Delos 
Dionysios,  S.  des  Nikon,  ans  dem  Demos  Pallene  im  Archontat  des 
Polykleitos.  — 8.  156  n.  8.  Basis.  Vervollständigung  der  bereits  von 
Fongöres,  B.  11.  268  n.  30  (vgl.  Bericht  1883  — 87,  476)  mitgeteilten 
lateinisch  • griechischen  Weihiuschrift  auf  C.  Fabius  C.  f.  Hadrianns. 
Der  erste  der  Dedikanten  ist  ein  Hermolykos.  — Wolters,  M.  15, 
188  ff.  behandelt  die  wahrscheinlich  iritttmlich  auf  den  Torso  einer 
Kriegerstatoe  bezogene  Künstlerinschrift  des  Agasias,  S.  des  Meno- 
phllos,  ans  Ephesos  S.  Keinach,  B.  8,  178  n.  14.  B.  13,  113  nnd  be- 
zieht vielmehr  die  metrische  Inschrift  Monnmeuts  grecs  1,  8 S.  44  = Löwy 
8.  110  auf  das  Denkmal. 

Homoll  e,  Comptes  et  inventaires  des  temples  Ddliens  en  fannde 
279,  B.  14,  389—511  (Faks.  Taf.  16.  15;  Umschrift  S.  389—415); 
2.  Teil;  B.  15,  113—168  veröffenilicht  nnd  kommentiert  ansfnhrlich 
eine  nmfangreiche  Rechnnngsablage  der  'lEpoicoioi  nnter  dem  Archonten 
Hypsokles  (279  v.  Chr.).  Die  Urknnde  ist  als  die  älteste  dieser  Art 
von  hervorragender  Wichtigkeit.  Über  die  wiederholt  vorkommende 
Bezeichnnng  der  Geräte  ,jdxv«{‘  vgl.  Dragnmis,  ’Ef.  1890.  155  f.  — 
Derselbe,  B.  15,  290.  Thumb,  M.  16,  179  n.  11.  Jetzt  anf  Knphonisi 
(Nachbarinsel  von  Amorgos;  vgl.  S.  269).  23zeil.  Frg.  einer  Rechnnngs- 
abiage.  Erhalten  sind  Beste  der  Mietsgelder,  Zölle  und  Zinsen.  Ein 
Vergleich  mit  ähnlichen  Urkunden  ergiebt  als  Datum  die  Zeit  kurz 
vor  250  V.  Chr.  — Derselbe,  B.  17,  146  f.  25zeil.  weiteres  Frg.  der 
Liste  athenischer  Serapispriester  anf  Delos  B.  6,  350  n.  78  (vgl.  Böhl  II, 
21).  Das  gesamte  Verzeichnis  nmfafst  jetzt  35  Z.  mit  ebenso  viel 
Namen.  Wahrscheinlich  aus  den  Jahren  165—131  v.  Chr.  — Derselbe, 
B.  18,  162—165.  Znsammenstelluog  der  auf  das  Theater  bezüglichen 
Inschriftstellen.  Ans  denselben  ergiebt  sich,  dafs  der  Bau  im  Anfang 
des  3.  Jahrh.  vollendet  wurde. 

Hicks,  JHS.  11,  265  n.  5 = CIG.  Add.  864.  CIA.  DI  2550. 
Jetzt  im  Mnsenm  zn  Leeds  (England).  Zwei  Grabschriften  anf  einen 
Agron  ans  Laodikeia.  Um  100  v.  Chr.  Der  Stein  ist  von  den  bisherigen 


Digitized  by  Google 


278  Bericht  über  griechische  Epigraphik.  (Larfeld.) 

Eeransgebem  fälschlich  Attika  zngeteilt  worden;  er  stammt  ans  Delos 
oder  eher  Rheneia.  — 8.  266  n 6 = GIG.  2312.  Jetzt  ebd.  Wieder- 
holung der  Inschrift  eines  marmornen  Grabaltars:  Eü)ii[v]ouc  toü  (2) 
OeoUvou.  I.  Jabrh.  v.  Cbr.  Wahrscheinlich  aus  Rheneia. 

Myconns. 

Latyschew,  B.  12,  460  f.  wiederholt  in  k(in.  das  bereits  von 
Kumanudis,  ’Abijvaiov  2,  235  ff.  (vgl.  SIG.  373)  in  Min.  publizierte  um- 
fangreiche Frg.  einer  Sakralinscbrift  und  bespricht  die  sich  ergebendes 
Varianten.  — Homolle,  B.  15,  625  f.  Der  Anfang  der  von  Fongires, 

B.  11,  275  n.  38  (vgl.  Bericht  1883 — 87,  479  u.)  mitgeteilten  Weib- 
inschrift ist  zu  ergänzen:  A]i  Apepotvät  (vgL  Lebas,  Voy.  arch.  1572), 
nicht,  wie  S.  Reinach,  Rev.  crit.  1887  II,  13  vorschlug:  ''IcJiSt  [K«]-  | 

pdvüji.  — J.  Bannack,  Philologus  48,  308  n.  1.  Hermenscbaft: 
^Ap.eujdvto{.  — n.  2 (in  Min.):  2tc:pavot  RXeo^evou«  | 'A^poSirrii  llavdiipaK. 

Syrns.  I 

Zerlentis,  M.  14,  213.  Grabschrift  auf  Theophila,  T.  des  ' 
Jason.  Römische  Zeit.  — A.  5,  48.  Grabstein. 

Andrns. 

BateL  Pernice,  M.  18,  14  f.  n.  15.  Genauere  Abschrift  des 
Psephismas  der  Andrier  Weil,  M.  1,  239  n.  3 (vgl.  Röhl  II,  34  o.). 

Die  gesicherte  Lesart  ^papptstea  ttüv  xpuTd[vs(uv  Z.  16  ist  auch  in  dem 
Psephisma  Weil,  8.  236  f.  n.  1 einznsetzen.  Noch  4.  Jh.?  — S.  14 
n.  14  (schon  bekannt;  vgl.  Röhl  II,  34  u.).  Pyrgion,  S.  des  Papist, 
errichtet  sich,  seiner  Gattin  Musai's  und  seinen  Nachkommen  ein  Grab- 
mal. — Poläopolis.  S.  7 f.  n.  1.  Frg.  einer  Weihinschrift,  wahr- 
scheinlich von  Epheben , deren  Namen  in  2 Kol.  ( N^ ) anfgefuhrt 
werden,  an  [Hermes]  und  Herakles.  Die  oberste  Zeile:  ’Enl . . . ]raou  t»ö 
'Eppfou  enthielt  wohl  den  Namen  des  Gymnasiarchen.  1.  Jh.  n.  Chr.?  — 

S 8 n.  2.  Altärchen  mit  Votivinschrift:  Aiovüatp  (2)  Me-fQtl.<p  (^) 
<I>XaJi(a  (4)  DiiSdpiuTi.  — S.  9 n.  3.  Bei  Rofs,  Inscrr.  Gr.  ined.  89 
mnfs  das  Cognonien  der  2.  Inschrift  rdXko[{  gelesen  werden.  Das 
vorhergehende  Gentilicinm  PIsituiv  .=  Glitins  ist  aus  lateinischen  In- 
schriften bekannt.  — Oberhalb  dieser  Inschriften  liegen  2 Architrav- 
blöcke  mit  geringen  Schriftresten.  — n.  4.  Unbearbeiteter  Block  ans 
gewöhnlichem  Feldstein  (Grenzstein):  Aiös  | ME(8o)l.t-/(o[u.  — 8.  10  n.  5; 
ungenau  Lebas  II  1812  (vgl.  Röhl  II,  34).  Widmung  an  den  Kaiser 
Hadrian  als  oui-njp  nnd  xti'jttj:  oixoupevT]?.  — n.  6 (o.  U.).  4zeil 

Frg.  ungewissen  Inhalts.  — S.  1 1 n.  7 (o.  U.).  4 zeil.  Frg.,  welches 
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n.  a.  eine  Anzahl  kretischer  Ethnika  enthält;  Z.  1:  PopTuvioi,  2:  Aumoi, 
fP]i8u|i.vaioi,  [’l]Ta[v]ioi?  3:  'Epxapoi?  — S.  13  n.  10  (mit  Bel.).  Grab- 
schrift ani  Zosimion  und  Onesiphoros.  — n.  11.  Grabschrift  auf 
Demetrius,  S des  Ergönidns,  Zosarion,  T.  des  Diodoros,  Gattin  des 
£rgo(nidas),  nnd  Ergonida.s,  S.  des  D(iodoros).  — n.  12  (o.  U.). 
3 zeil.  Frg.  — 8.  14  n.  13.  Grabscbiift  auf  5 Persoucn:  den  Doroktes, 
S.  des  01y[mpiades].  und  Verwandte.  — Mesathuri.  S.  12  n.  8 (o.  U.). 
3 zeil.  Frg.  ungewissen  Inhalts.  — Hag.  Eustathios , unweit  des 
heutigen  Androa.  n.  9 (bereits  bekannt;  vgl.  Röhl  II,  34).  4 znm 
Teil  defekte  Distichen.  Grabschrift  des  Abaskantos  ans  Andres,  der 
ans  mancherlei  Anlässen  Born  und  Asien  besucht  und  in  allen  Wett- 
kämpfen den  Sieg  davongetragen  batte.  2.  Jh.  v.  Cbr.? 

Ceus. 

A.  Pridik,  De  Cei  insniae  rebns.  (Dorpater  Diss.)  Berlin  1892. 
Vin,  179  8.  8.  3,60  Mk. 

Rez.:  Szanto,  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  44,  224  f.  Immerwahr, 
Deutsche  Litteraturztg.  1893  n.  15  8p.  455.  Swoboda,  Nene  pbilol. 
Rundschau  n.  7,  110 — 112.  Lit.  Centralblatt  n.  39  8p.  1380  f.  Ober- 
hnmmer,  Wochenechr.  f.  klass.  Philol.  n.  47  Sp.  1279  f.  v.  Schöffer, 
Berl.  philol.  Wochenschr.  1894  n.  20  Sp.  626 — 631. 

Auf  eine  geographische  Beschreibung  der  Insel  folgt  die  Dar- 
stellnng  der  Geschichte  derselben  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die 
Gegenwart,  sowie  eine  Abhandlung  über  das  Verfassungswesen  der- 
selben unter  reichlicher  Benutznng  der  Inschriften.  Eine  „Appendix 
epigraphica"  p.  151  — 176  verzeichnet  sämtliche  auf  der  Insel  gefundene 
oder  anf  dieselbe  bezugnehmende  Inschriften. 

Melus. 

Wolters,  M.  15,  246  £f.  (mit  2 Abbild.)  behandelt  die  beiden 
Skulpturen  Sybel  586.  587  =■  Keknlö  377.  378  mit  den  Inschriften: 
'fü'/T)  Mijlou  ctXcco;  'AXe^ctvöpip  slcpiüv  pusviüv  bezw.:  Einia 

(Deutung?)  ’AXt^avSpov. 


Thera. 

Br.  Keil,  Hermes  23,  289—302  behaudelt  das  „Testament  der 
Epikteta“  CIG.  2448  (Caner,  Del.  * 148)  anf  Grund  einer  Nachprüfung 
des  Steines.  Nachtrag  Hermes  25,  160.  — Homolle,  ’Ef.  1894,  148 
setzt  unter  Präzisierung  der  Ansätze  von  Böckh  (zu  d.  Inscbr.)  nnd 
Ricci,  Mon.  ant.  2,  69  ff.  anf  Grund  delischer  Psephismen  zu  Ehren 
des  Arebinikos,  8 des  Gorgopas,  aus  Thera  und  einiger  gleichzeitigen 
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Dekrete  (s.  S.  272)  das  von  Thera  nach  Kreta  und  weiterhin  nach 
Venedig  verschleppte  Testament  der  E.,  welches  wegen  Erwähnnsg 
desselben  Arcbinikos  endgültig  als  von  Thera  stammend  erwiesen  wird, 
in  die  Zeit  von  210 — 195  v.  Chr.  — Th.  Mommsen,  M.  13,  20 f. 
ergänzt  versncbsweisc  nach  berichtigter  Abschrift  von  Homolle  (vgl. 
anch  FrOhner,  Les  inscrr.  gfecques  da  Louvre  n.  74)  die  Inschrift 
GIG.  2452:  Tov  ijpn>a  'Poj|iaioiv  uaJXaiov  Fcppiavixfiv  KaGxpa  (2)  al-ro- 
xpäxopa  töv  raxEp]«  Faiou  Kai'sapot  Zcßaatoü  (3)  6 Säpoc.  Der  Vorname 
Cains,  den  Böckb  infolge  der  iri’igen  Lesnng  Germanicns  dem  Vater 
erteilte,  stand  nicht  auf  dem  Stein.  — Thamb,  M.  16.  166  n.  1.  Der 
Demos  ehrt  den  Aristodainos , S.  des  Tisanor.  — n.  2:  Euixpa-n;; 
Eiuxpdxou  (2)  Ildpio;  (3)  dveüqxe.  — S.  167  n.  3.  Geringe  Namen- 
reste. — n.  4:  'Earta[i]oc.  — n.  5:  Kdppoj.  — n.  6.  Dürftiges  Frg.: 
Z.  3:  'Eppä  . . . — S.  168  n.  7-9.  S.  169  n.  11.  13.  S.  170 
n.  14.  15.  S.  171  n.  16.  Frgg.  Eigennamen.  — 8.  169  n.  10:  Tti- 
advcop  I 0pa]3uXeov[TO(.  — n.  12;  KXEiTOUÖEvric  | 2]TaJixXeouj.  — S.  171 
n.  17.  18  (gleichlantend) ; Aiop.i]3T]{,  | lluSoxpaxT]«.  — S.  172  n.  19: 
ZJcunupoc.  — n.  20.  Auf  der  unteren  Seite  eines  Thonlämpcbens: 
Scßqpou. 


Anapbe. 

Legrand,  B.  16,  144  f.  n.  35.  Unterhalb  einer  Anerkennungs- 
urkunde des  Asylrechtes  von  Anapbe  durch  die  kretischen  Städte 
Knossos  und  Gortyn  (s.  „Greta“)  frgm.  Proxenie-  und  Euergesie- 
dekret  des  Damos  auf  x,  S.  des  Nikagoras,  aus  Lyttos.  Vor  220  v.  Ghr., 
dem  Jahre  der  Zerstörung  dieser  Stadt.  — 8.  147  n.  36.  14zeil.  Frg. 
einer  Proxenenliste  nach  der  Formel:  N^®  itpÄSevoj  ’Avaqiou'wv  aÜTÄc  xa! 
fyfovoi.  — S.  143  n.  29:  '0  ääp.oc  (2)  ’üvaaiuva  (3)  Mouaai'ou.  — Hicks. 
JHS.  9,  90.  Frg.  einer  Widmung  vom  Apollotempel;  fO  detva  (2) 
’AnoXXiuvi  6ExaTa[v.  (3)  'Alxiitno;  Ilapio;  iitoirjaey.  5.  Jh.?  Der  Name 
des  Künstlers  ist  unbekannt.  — Legrand,  B.  16,  143  n.  27:  Zqvin 
itaxpi'ou  (2)  xai  'Aftr,vä;  naxpi'a[«.  — S.  142  n.  26.  Grabscbrift  auf 
Diogenes,  S.  des  Diopi(Bo)thes ; 8.  143  f.  n.  33;  des  Nikias,  8.  des 
Stephanos.  — 8.  143  n.  28.  Grabstein  der  Hermokrateia;  n.  30;  der 
Timakratea,  T.  des  Timakrates;  n.  31:  des  Aristopbamos,  8.  des  Isokies; 
n.  32:  des  Isokies,  8.  des  Timotheios;  8.  144  n.  34;  des  Gharmippos, 
S.  des  Dipolis. 


Astypalaea. 

Legrand,  B.  16,  139  f.  n.  23.  ISzeil.  Schlafs  eines  Dekretes, 
welches  die  nach  dem  Gesetz  erforderliche  Anlage  einer  Liste  der 
Proxenen  und  deren  Aufzeichnung  auf  Stein  spezialisiert:  . . . xajxxov 
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vipov  (2)  TOÜ{  rpo^EvJoui  dva^paiptTto,  xal  eic  töv  (3)  Toiyfov  xitoI  td  auTo, 
spoYpdipuiv  xat  tiv  Sa|JLiep(4)7Öv  itp  ou  fxaaroj  xaötsraTai,  tö  S’  eit  xav 
4vaTfpa(5)9äv  TeXeapia  oi  xapiai  8i6dvTui,  pl)  itleov  (6)  lEdfiia  8dvxet  xa9’ 
IxaBTov  TtpdEcvov  8pa;(pät.  (7)  Ei  Se  xa  pl|  dvaypa^^  xaxd  xd  itpo^e- 
7pappeva  6 7pap(8)paxeüc  dei  6 Iv  dp/ait  wv  xoiit  xaöiaxavop^vouc  (9) 
(uxd  Saptep^Äv  itpüxaviv,  dxoxeuaxcu  xaö’  ?xaa(10)xov  zp6£evov,  ei  xa  pd] 
dva^pä^^,  8paypdc  exax8v.  (11)  <I>aivExu>  8e  8 y(p^Ju)v  Ixl  xüii  ^piaon  (sü) 
eit  xoüf  Xo7ia(12)xät.  '0  81  jepiapevot  icpo7paij/ax(i)  xdt  dva7pa!pdt  (13)  x<üy 
xpotcviov.  l'68e  x8  tjiaiptapa  ISo^e  Ttdaait  (wohl  fulatt).  Unterhalb  und 
rechts  von  dem  Dekret  folgen  in  Kolnmnen  nach  Nationalitäten 
( . . . aveic,  ’AaitevSioi,  ’Avaipatoi,  . . . ovoi?,  [Ai]7iaXeit,  'AXixapvaaoü, 
'Aaa  . . . ?)  als  Überschriften , letztere  anscheinend  in  alphabetischer 
Reihenfolge,  die  Namen  der  Proxenen  in  N^.  Da  hier  nirgends  der 
Name  des  betreffenden  Deminrgen  (vgl.  Dekret  Z.  3/4)  angegeben  wird, 
so  umfassen  diese  Verzeichnisse  wohl  die  zur  Zeit  der  Abfassung  des 
Dekretes  vorhandenen  Proxenen,  von  denen  der  Zeitpunkt  ihrer  Er- 
nennung nicht  mehr  bekannt  war.  Eine  Verschiedenheit  der  Schritt 
läfst  sich  nicht  bei  den  einzelnen  Namen,  wohl  aber  nach  Kolumnen 
beobachten.  Zeit  der  Inschrift  nngewifs.  — Derselbe,  B.  15,  634  f. 
n.  9.  11  zeil.  Erg.  eines  Ehrendekretes  der  Oernsia  auf  x,  S.  des 
Xejnokrates.  — S.  631  n.  3.  Erg.  der  Ehreninscbrift  (2  Distichen)  anf 
einen  Sohn  des  Pheres.  Ergänzungen  v.  Herwerden,  Berl.  philol. 
Wochenschr.  1892  n.  34  8p.  1059  und  Latyschew,  B.  16,  303  n.  4. 
Nach  letzterem  hiefs  der  Geehrte  EuxpiJxoj  (Z.  2).  — 8.  630  n.  2. 
9 zeil.  Erg.  eines  Antwortschreibens  des  Kaisers  Hadrian  anf  die  Be- 
schwerde der  Astypaläer  wegen  zu  hoher  Steuer.  118  n.  Chr.  — 
8.  636  n.  15.  2 zeil.  Erg.  einer  Inschrift  oder  eines  Briefes  des  Kaisers 
Hadrian.  — S.  633  n.  7.  4 zeil.  Erg.  einer  agonistischen  Sieges- 

inschrift des  X,  8.  de  Apollouios  (?).  — S.  629  n.  1.  Weihung  der 
Astypaläer  ix  xüiv  roXepiwv  an  die  Götter,  datiert  nach  einem  dp/uv  xäv 
»IptoXiäv  und  2 xpiTjpapyoüvxec.  2.  Jh.  v.  Chr.?  — S.  632  n.  4.  3 Distichen, 
in  denen  ein  siegreicher  Athlet,  Demetrius,  S.  des  Hippias,  den  Göttern 
und  Heroen  ein  Stock  Land  nebst  QueUe  und  Bäumen  weiht.  — n.  5. 
4 zeil.  metrisches  Erg.,  wahrscheinlich  ans  einem  ländlichen  Heiligtum. 
Z.  2:  . . . xoü  8i  9eoü  xipevoc  ...  — 8.  633  n.  6 (o.  U.).  3 Ergg. 
einer  Weihinschrift;  . . . oit  8o8eiatv  ux  . . . xai  xül  ddpw  . . . Auovav  ...  — 
8.  635  n.  13.  Weihinschrift  der  IapE(so)<uaapEva  (?)  Aristokleia,  T.  des 
Kydarchos,  an  Athanaia.  — S.  636  n.  14.  Grabschrift  derselben 
I]iip(so)<o(ja|iEva.  — S.  635  n.  12  (o.  U.):  KX£ia7Öpirii  xal  aEva7o  ...  — 
n.  10.  Votivinschrift  (Distichon)  der  Archo  für  einen  Charis.  — 
8.  633  f.  n.  8.  Grabschrift  (6  iambische  Senare)  auf  einen  Sohn  des 
Lepton  in  Eorm  eines  Zwiegesprächs  zwischen  dem  Verstorbenen  und 
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dem  Wanderer.  Nach  Latyschew,  B.  16,  304  n 5 hiefs  der  Ver- 
storbene 'Ent[Tf[ovo{,  — 8.  636  n.  17  (Basis);  Tipoxpateuf  (2)  toü 
• KaXXikd'/ou.  — u 18  (Basis):  Top-faiftou  toü  Aion'pioo  xai  (2)  Mtxtcovo;  (3) 
Toü  ...  — n.  16  (o  U );  Neo-fcveoc  rX.  . . — S.  635  n.  11.  Basis. 
Grabstein  der  Aristonika,  T.  des  Damophon.  — Leprand,  B.  16.  138 
n.  19.  Grabsclirift  auf  Nenkles,  S.  des  Enkles;  n.  20:  anf  Aristeas,  S. 
des  A.;  n.  21:  auf  Aristumbrota,  T des  Simias;  n.  22:  einer  Philn- 
mene?  — S.  142  n.  24.  8 z*  il.  Frg.  einer  Namenliste:  nicht  zu  dem 

Dekret  S.  139  f n.  23  (a.  S.  280  u.)  gehörig.  — n.  25  (o.  U.):  . . . v Tpir« 
9 ■■ 

Calymna. 

8.  die  Inschriften  von  Kalyinna  in  der  Collitzschen  8ammlnng  8.  155. 

Stndniezka,  M.  13,  188  n.  2 (mit  Abbildung  8.  189).  Nach 
Chios  ver.«chleppte  Apollolierme  mit  der  Basisinsebrift:  9t(o)|i.v(5a»rpaToc 
(2)  NtxoxpiTou  (3)  sTcyavo^opiüv  (4)  (Rasur)  7up.va(5)iJiap70ÜvToc  (6)  ’Apt- 
OTO^ldvTOU  (7)  TO  ß’. 

Cos. 

Die  Inschriften  von  Cos  bei  CoIIitz  s.  S.  155. 

W.  R.  Palon  and  E.  L.  Hicks,  The  inscriplions  of  Cos.  Oxford 
1891.  LIV,  407  8.  8.  Mit  1 Karte.  20  sh.  — .Das  gemeinschaftliche 
Werk  der  beiden  englischen  Gelehrten  bietet  weit  mehr,  als  sein  Titel 
erraten  läfst  Um  den  Kern,  eine  8ainmlnng  der  bisher  bekannten 
kölschen  Inschrilieu,  die  durch  Paton  nm  eine  grofse  Zahl  von  ihm 
selbst  im  Jahre  1888  neu  entdeckter  8i  hriftdenkmäler  vermehrt  worden 
sind,  gruppieren  sich  in  engerem  oder  loserem  Zusammenhänge  eine 
sehr  auslührliche , gehaltreiche  Einleitung  und  eine  Reihe  trefflicher 
Appendices,  iu  denen  die  Verhältnisse  der  Insel  im  Altertum  nach  den 
mannigfachsten  Gesichtspunkten  eingehend  erörtert  und  zu  den  Inschriften 
in  Beziehung  gesetzt  werden.  So  ist  das  kleine  Corpus  der  kölschen 
Inschriften  (437  Nummern  nebst  253  Müiizlegenden)  erweitert  worden 
zu  einer  tnflflich  abgerundeten  und  mit  liebevollster  Sorgfalt  ausgeführten 
Monographie,  die  alles  nmfafst,  was  handschriftliche  und  monumentale 
Quellen  an  Wissenswertem  Uber  das  unscheinbare  Eiland,  das  gleichwohl 
zu  verschiedenen  Zeiten  eine  hervorragende  Rolle  in  dem  Kulmrleben 
der  alten  Welt  gespielt  hat,  enthalten.  — Die  Behandlung  der  Unzial- 
tezte  der  Inschriften,  die  Appendices  und  Indices  verdanken  wir  dem 
an  erster  Stelle  genannten  Gelehrten,  Hicks  schrieb  die  Einleitung; 
die  Knrsivtexte  und  Kommentare  sind  beider  Heransg.  gemeinsames 
Werk.“  (Aus  der  Rez.  von  Larfeld,  Berl.  philol  Wochenschr.  1893 
n.  22  Sp.  691—695;  n 23  Sp.  718-722.  — Vgl.;  A H.,  Lit.  Central- 
blait  1892  n.  5,  Sp.  155  f.  Eugenie  Seilers,  Academy  n.  1037  Sp.  283. 
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Meisterhans,  Nene  pbilol.  Rundschan  n.  10  S.  146  — 148.  Tavbell, 
Classical  Review  6,  277  f.  Atbenaenm  n.  3359  S.  349  f.  Weil,  Jonrn. 
des  Savants,  S.  230 — 234.  Hanvette  n.  Hanssoullier,  Rev.  crit.  n.  18 
S.  336 — 340.  Bnrcbner,  Wocbenscbr.  f.  klass.  Phil.  1893  n.  19  8p.  505 
— 507.  H.,  Zeitscbr.  f.  d.  ö.«terr.  Gymn.  44,  370.  Meister,  Indog. 
Forsch.  Bd.  4.)  Von  den  in  den  vorliegenden  Bericht  entfallenden 
Inschriftenpnblikationen  sind  in  das  obige  Sammelwerk  iibergegangen; 
Hicks,  JHS.  9.  324  f.  n.  1 = n.  39;  8.  326  f.  n.  2 = n.  40:  8.  327  f. 
= n.  38;  S.  332  ff.  ^n.  37;  Pantelidis,  B.  14,  296  n.  1 = n.  327; 
8.  297  n.  2-n.  344;  8.  299  n.  1.  2=n.  45a.  b. 

Kontoleon,  M.  16,  410.  5zeil.  Frg.  eines  Dekretes  der  Bnla 
nnd  des  Damos  für  Enkles,  8.  des  Paiönios.  — 8.  407  f.  (in  die  Um- 
schrift sind  die  Verbessernngen  anfgenommen,  welche  sich  ans  der  Ab- 
handlung von  Töpffer,  Kölsches  Sakralgesetz,  M.  16,  411—432  er- 
geben) = Tb.  Reinach,  Rev.  des  ätndes  grecques  4,  359  f.,  mit 
Nachtrag  5,  100  ff.  253.  Berichtigte  Lesungen  auf  Gmnd  einer  nenen 
Abschrift:  Töpffer,  B.  17, 163  ff.  33  zeit.  Frg.  einer  Opferordnung. 
„Der  erhaltene  Teil  der  Urkunde  beginnt  mit  der  Anfzähinng  einer 
l&ngeren  Reihe  von  Personen,  die  zu  bestimmten  Opferleistnngen  (3u4v- 
To)v)  und  Knltnshandlungen  (axavoitofsGötov  = eine  Batte  oder  ein  Zelt 
errichten;  wohl  bei  einer  jährlich  einmal  von  bestimmten  Klassen  der 
Bevölkerung  begangenen  gröfseren  panegyrischen  Feier)  verpflichtet 
werden.  Der  letzte  Teil,  Z.  21  ff.,  enthält  eine  genaue  Aufzählung  der 
sakralen  Leistungen,  zu  denen  das  zum  Seewesen  gehörige  Beamten- 
personal  der  Koer  verpflichtet  war.“  Z.  5 ist  eine  Abgabe  der  etatpäv 
(Prostituierten)  verzeichnet.  3.  oder  2.  Jahrb.  v.  Chr.  — Th.  H(o- 
molle),  B.  17,  208  n.  10  (o.  U).  Reglement  des  Demos  Hippia 
0 'InmujTüiv)  in  betreff  einer  für  ewige  Zeiten  eingesetzten  Fest- 
feier der  Hera,  deren  längere  Zeit  andeiawo  auf  bewahrtes  Bild  dem 
Demos  von  der  Stadt  zurUckgegeben  worden  war.  Dem  Archierens, 
der  gleichzeitig  die  Würde  eines  Panegyriarchen  bekleidet,  wird  bei 
diesem  Anlafs  ein  goldener  Kranz  zuerkannt.  Der  Beschlnfs  fand  statt 
unter  der  als  öqpiou  du^avTip  bezeichneten  Priesterin  AijpiuXia  [1iuD.t].  — 
Kontoleon,  II.  16,  409.  6 zeil  Frg.:  “Opoc  . . . (2)  . . . Nav(3)vdxou 
Toü  (4)  xai ’Ena;ppo(5)oiTou  toü  (6)  N]awdx{ou  . . . — Th.  H(omolle), 
B.  17,  208  n.  1—9  (o.  U.).  Gröfstenteils  Grahschriften.  — 8.  209 
(o.  U.).  2 Grabsteine. 


Nisyros. 

Kontoleon,  M.  15,  134.  17zeil.  Frg.  einer  wortreichen  Ehren- 
ioBchrift  für  Gnomagoras,  8.  des  Dorotheos,  aus  Nisyros,  arpaTeuodp.evov 
iv  xptqpiioXia  q ovopia  .Eüavöpia  Ssßao-cd“  U.  s.  w. 
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Bhodas. 

Seliwanow,  M.  IG,  113  n.  3;  Berichtigangen  S.  240.  Opisto- 
gtaphes  Fiy.:  je  1 Hexameter  (bastrophedoa,  Z.  1 rechteläufig)  anf 
Vorder-  und  Böckeeite.  Der  Heransg.  liest  (A);  2äp.a  ro[d’]  ’13i(2)(te- 
■veuc  coi'7)(3)oot,  hiva  xXeoc  (4)  eit).  (B)  [Z]eu({)  5e  viv,  Sto«  (2)  ir»)|ia(voi, 
1e  ö(3j1t)  3e(i).  Vgl.  ’ldapevfjd;  Tjfu  (aus  Kameiros.'  Kirchhoff,  Studien*  49); 
Hesych  : Xe(uX.t|c  ' xEXci'ojt  Schrift:  Ai^E Ilj 

o.iuT^TK.  Nach  dem  Herausg.  ungefähr  aus  dem  Ende  des  7.  Jh.  oder 
noch  fiTiher.  — Wackernagel,  M.  16,  243  möchte  Tdi;(E)  A I recht- 
fertigen .mit  dem  bis  jetzt  im  Eleischeu  und  Arkadischen  nacbgewiesenen 
C — S,  das,  wie  es  scheint,  eine  spirantische  Aussprache  des  Dentals 
aiizeigt,  jedenfalls  nicht  Position  bildet,  also  den  Vers  nicht  hindert*". 
.Die  Weglassung  des  in  Zeu(c)  erklärt  sich  vielleicht  ans  der  eben 
berührten  spirantischen  Aussprache  des  3.“  — Meister,  M.  16,  357 
liest  gleichfalls:  t3(T.  Zeu(6)  3e,  XekuXt)  fiEi'tj.  — 8.  110  n.  2.  Archaische 
Grabn-hiilt.  Der  Heransg.  liest:  E’jöu[t]tÄa  (2)  fipil  AEoya  (3)  xö  Ilpa««o, 
Aö(4}xö  (')Vy[d]7Ö  (5)  xö  OV^uXtäa  <>  (oder_:  xö  lipaSatööö  xö  - -). 
Düvollständiges  ionisches  Alphabet;  Mischung  von  östlichen  und  west- 
lichen Schriftzeichen:  jf  = ■/_,  Xe  =5®.  H = i].  Nach  dem  Heransg. 

aus  der  1.  Hälfte  des  6.  Jh.  — Meister,  M.  16,  356  f.  erklärt  Eö8u- 
xt'öa  und  A<uxo>  als  Genetive  von  Mäoncrnamen.  In  Tipdfo)  und  TfpuXt'äa 
w#ie  u rliodische  Präposition  = im.  — Wilhelm,  ’Etp.  1892,  139*): 
EüBuxiöi  f,p.l  XEs;(et  (=•  xa:po{l  xüi  lIpaEatööu).  Auch  Dttmmler,  Jahrb. 
des  deutsch,  arch.  Inst.,  263  *)  erklärt  Xet/b  - Grabnische.  — Dragumia, 
’Eip.  1893,  99  billigt  unter  Ablehnung  der  Deutung  von  Xcaya  durch. 
W.  und  1).  die  an  erster  Stelle  gegebene  Auffassung  des  Herausg.  und 
teilweise  die  von  M.  Doch  sind  nach  ihm  anf  der  Stele  2 Franen- 
namen  verzeichnet:  1)  der  Lescha,  T.  des  Enthytidas,  des  8.  des  Praxios, 
2)  der  Doto,  T.  des  Hyphagos,  8.  des  Hypbyiidas.  — S.  107  n.  1. 
Archaische  Inschrift  (Grabschrift?)  an  den  4 Innenrändern  einer  Stein- 
platte: ’'Ip.a;  (2)a(uXa,  2[a]|jia(«)  ’Ar:oX(X)uj|x(so)i3a.  Meister,  M.  16, 
366  liest:  ’lpa  Za[i]Xa,  Zapia  ’AiroX(X)cu[v]i'öa  unter  der  Annahme,  „dafs 
die  Namen  der  beiden  Männer,  wie  gewöhnlich,  im  Genetiv  geschrieben 
waren.*  Ionisches  Alphabet,  mit  fl.  Nach  dem  Herausg.  Anfang  oder 
Mitte  des  5.  Jh.  — Nach  einem  epigraphischen  Exkurs  des  Herausg. 
gebraucht  ein  lalysier  in  Abn-Sinibel  noch  ein  unvollständiges  ionisches 
Alpiiabet.  Die  Vaseuinschrift  aus  Kameiros  Kirchhoff,  Studien*  48 
ist  gleichfalls  nicht  jünger,  als  das  7.  Jh.  Somit  herrschte  gegen  Ende 
dieses  Jh.  das  ionisebo  Alphabet  auf  Rhodos;  vor  dem  ionischen  war 
das  argivische  Alphabet  in  Gebrauch.  Die  Alphabetmischnng  auf  Rhodos 
ist  wahrscheinlich  auf  die  rhodischen  Kolouieen  in  Sizilien  zuröckznführen. 
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deren  Alphabet  anf  die  Mntteratadt  znrnckwirkte.  Im  6.  Jh.  scheint 
das  Alphabet  von  Gela  and  Agrigent  ant  Rhodos  geherrscht  zu  haben. 
Doch  bestand  die  Gewohnheit,  westliche  Bachstaben  dem  rhodischen 
Alphabet  beiznmischen,  vielleicht  schon  früher,  denn  bereits  Ol.  22,  4 
(689  V.  Chr.)  führten  nach  Thuk.  6,  4,  3 die  Rhodier  eine  Kolonie 
nach  Sizilien.  In  weit  jüngerer  Zeit  finden  sich  noch  Sparen  des  west- 
lichen Alphabets  anf  rhodischen  Münzen;  vgl.  Kircbhuff,  Stadien*  49. 
Somit  stellt  der  Heransg.  S.  118  n.  folgende  chronologische  Tabelle  auf: 

Ende  des  8.  nnd  Anfang  des  7.  Jh. : Argiviscbes  Alphabet; 

nni  650  v.  Chr.:  nnvollständiges  ionisches  Alphabet  [n  3 stimmt 
fiberein  mit  Abu-Simbel,  doch  hier  s-  statt  X;  vgl.  .Griech. 
Epigrapbik“,  Scbrifttafel  unter  ,c.  650“]; 

6.  Jh.:  westliches  Alphabet  [vgl.  n.  2;  identisch  mit  Schrifttafel, 
6.  Jh.]; 

5.  Jh. : vollständiges  ionisches  Alphabet  [n.  1 ; vgl.  Schrifttafel, 
6.  Jh.]. 

Brenner,  Hermes  29,  530  setzt  den  Schiedsspruch  der  Rhodier 
Newton  n.  CCCCIII  und  180  v.  Chr. 

E.  A.  G(ardner),  D.  G.  H(ogarth),  M.  R.  James,  JHS. 
9,  247  n.  93.  Paphos  anf  Cypern,  Tempel  der  Aphrodite.  5 zeil  Frg. 
einer  Ebreninschrift  des  Dem]os  von  Rhodos  auf  einen  . . . au]v{e[vii(  . . . 
(vgl.  unter  „Cyprns“). 

Th.  Mommsen,  Sitz.-Ber.  der  Berl.  Akad.  1892  n.  41  S.  845  f. 
Yen  Hiller  v.  Gärtringen  gefundenes,  auf  einem  vielleicht  zu 
einem  fortlaufenden  Postament  gehörigen  Blocke  eingehanenes 
16  zeil.  Frg.  einer  Ebreninschrift,  vermutlich  anf  eines  der  Häupter  der 
rhodUcben  Gemeinde,  welches  u.  a.  zu  5 hochstehenden  römischen  Be- 
amten Gesandtschaften  Übernommen  hatte,  deren  Persötilichkeiten  von 
M.  eingehend  erörtert  werden.  Gesetzt  ist  das  Denkmal  nach  dem 
Jahre  672  (82  v.  Chr.),  in  dem  Mnrena  den  Imperatorentitel  ange- 
nommen zu  haben  scheint,  nnd  wahrscheinlich  vor  680  (74  v.  Chr.),  da 
Lacallns  in  demselben  noch  als  Proquästor  und  nach  Mnrena  auftritt, 
als  welchen  und  an  welcher  Stelle  ein  Hellene  ihn  schwerlich  aufgefUhrt 
hätte,  nachdem  er  als  kommamdierender  Konsul  nach  Asia  znrückgekehrt 
war.  Als  Kfinstler  nennt  sich  der  auch  durch  andere  Denkmäler  be- 
kannte Pl]utarcbo[s],  S.  des  Heliodoros,  aus  Rhodos  — Patou, 
B.  14,  276.  2 Marmorblöcke,  die  einst  die  gemeinschaftliche  Basis  zweier 
Statuen  bildeten.  Die  Inschrift  des  gröfseren  Steines  schon  bei  Löwy, 
inschr.  griech.  Bildb.  201  ('=  B und  Schlufs  von  A);  der  Anfang  von  A 
steht  anf  dem  2.  Stein.  A:  6 zeil.  Frg.  (erhalten  Teile  3 er  Distichen) 
der  Ebreninschrift  auf  einem  Kaliistratos  wegen  seines  bei  den  isthroischeu 
Spielen  errungenen  Sieges.  Der  Künstler,  Simos  ans  Olynth,  ist  nube- 
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kannt.  — B:  Ehreninschrift  auf  einen  bereits  mit  Ehren  OberbKuften 
Thea[id]etos,  8,  des  Antokrates.  In  Z.  7 möchte  Hilter  v.  Gärtringeu, 
M.  18.  389  lesen;  xal  Tip.[aÖE]v[Ta]  ujtö  0caiJ>)Te(a)v  | [o]uv[axdv<uv.  Nach 
unserer  Inschrift  läfst  sich  GIG.  2525,  7.  8 ergänzen.  — 8.  278—283 
C.  Frg.  einer  Ehreuinschrift;  . . . ddax  ’Av3povixo[u  [2]  . . . va  . . . v 
rpesßuTtpov  xaxi  'Pcupaia  (Spiele  zu  Ehren  der  Stadt  Rom).  Darunter 
umfangreiches  Namenverzeichnis  (4  Kol.  zn  je  ungefähr  130  Z.);  NP  in 
alphabetischer  Reihenfolge.  1.  Hälfte  des  2.  Jh.  v.  Chr.?  — Hiller 
V.  Gärtringen,  M.  18,  389  n 3.  Unterhalb  einer  Anzahl  von 
Kränzen:  . . . tö  xoi]v6v.  Sodann;  üapioDpatxtaa'cäv  SiorriptaTräv 'Apmo- 
ßouXuTräv’AuokXiuviaorävSeai  <at>  ÖTjTStiuv  'AsTup.T)dEto>v.  Einen  6Ea[t3]7]to; 
AÜToxpalTEu:,  den  Stifter  der  nach  ihm  benannten  Genossenschaft,  s.  R 
14,  276  B (vgl.  oben),  dessen  Sohn  Astymjedes  in  einer  von  dem 
Herausg.  S.  420  vriederbolten  Ehreninschrift  der  Lindier.  „Es  kann 
sein,  dafs  der  Begrabene,  dessen  Name  wohl  auf  der  steinernea  Basis 
dieser  Tafel  stand,  [der  Stifter  der  erstgenannten  Genossenschaft] 
Aristobulos  oder  - - - Astymedes  war.“  — 8.  385  u.  1 (Min.). 

Wiederholung  der  Inschrift  Foocart,  Rev.  arch.  11  (1865),  218  ff.  n.  1 
= Inscrr.  inöd.  de  Rhodos  1.  Fhilologns  23  (1866),  686  n.  1.  Hirschfeld, 
Titnli  statuariornm  71a  (Löwy,  Inscbrr.  griech.  Bildh.  192.  Rnbensohn, 
die  Mysterienheiligtumer  in  Elensis  und  Samotbrake,  Berlin  1892,  234  f). 
— 8.  386  f.  n.  2.  6 zeil.  Frg.  einer  Priesterliste  (N^^).  Von  den  Namen 
der  Gottheiten  sind  mehr  oder  weniger  erhalten:  2apd]moc  Z.  1, 

'HpaxXEÜ[c  Z.  2,  Kopu[|loiv]':[uiv  Z.  5,  Oefilv  £a]p[o]dpax[<uv  Z.  6.  — 

S.  391  n.  4 (Min.;  ans  Lindos).  Wiederholung  von  Mö.  7,  136  n.  72 
(Röhl  II.  47):  Priester  verschiedener  Gottheiten  weihen  deolt  to«  i» 
Sapobpdtxai  ein  yaptTn[piov.  — n.  5 (Min.;  ans  Kameiros).  Teilweise 
Wiederholung  der  Weihinschrift  des  Aristjokrates  IBM.  2,  353.  — 
Seliwanow,  M.  16,  119  n.  4.  11  zeil.,  änfserst  defektes  Frg.  Ageso, 

T.  des  Arehembrotos,  Priesterin  'ApToipcroi  n[ep7af]ac,  und  Verwandte 

weihen  rdv  tä;  parpöc  . ■ . den  Göttern.  Darunter  KfinsGerinscbrift: 
’Em';(app.o«  2o[1eü]«,  u)i  d ifin8ap.fa  SfdoTat,  (11)  xarEitfyappoc ’Em5([a]ppo» 
['PdSioc  iaoirjae  (vgl.  ZU  n.  5).  — S.  120  f.  n.  5.  2 Inschriftsteine. 

A:  Weihinschrift  der  nEi8i[d];  KXE[uaftEVEu]c,  (zweiten)  Gattin  des 
Dam[onax],  des  Damonax  selber  und  zweier  Töchter  für  die  (erste)  Gattin, 
bezw.  Mutter,  an  die  Götter.  — B (linke  Seite);  Weibinscbrift  der... 
njetBidc  KlEoaftEvEus  für  ihre  Schwester,  einer  Tochter  für  ihre  Mutter 
an  die  Götter;  (rechte  Seite):  änfserst  verstümmelte  Weihinschrift  ver- 
schiedener Personen  an  ’ApTdipLiT[t  . . . Darunter  Knnstlerinschrift  des 
Pythokritos,  8.  des  [Tijmochares,  ans  Rhodos.  Über  die  Zeit  des 
Epicbarm  (n.  4)  und  des  Pythokritos  s.  Löwy,  Griech.  Bildh.  191.  174. 
2.  Jh.  T.  Chr.  — 8.  122  n.  6 (unvollständig  GIG.  2534).  6 zeU.  Frg. 
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einer  Weihinacbrift  des  2»[xu)vi']3t)j  Xap.ia5euc  (und  seiner  Scbwester?) 
za  Gnnaten  ihrer  Brüder.  — Wilbelni,  Mö.  15,8  u.  5 ergänzt  in  der 
Tempelordnnng  von  Lindos  Foneart,  Lebaa  II.  Explic  S 171  Z.  12: 
dcö  x-ffioo;  [oix](eX®“  — Kaibel,  Hermes  23,  268  ff  ediert  7 in 
Florenz  bandschriftlicb  erhaltene  Frgg.  von  .Scenischen  Anft'Qhrungen 
in  Rhodos.*  — Hiller  v.  Gärtringen,  Belicht  der  Beil,  philol. 
Wochenschr.  1893  n.  40  Sp.  1277,  teilt  ans  Seliwanow,  Topographie 
des  alten  Rhodos,  Kasan  1892  (russisch)  5 Felsepigramme  auf  den  Prie.ster 
Aglochartos,  S.  dos  Moionis,  mit,  welcher  wohl  Im  3.  Jh.  der  Athene 
anf  der  Bnrg  einen  Ölbaumbain  gepflanzt  hat.  Von  denselben  sind  n.  1.2 
(Löwy,  MÖ.  7,  129  f.)  bereits  bekannt  ,,Die  Gedichte  sind  entweder  von 
einem  Dichter  oder  vielleicht  ans  Anlafs  eines  musischen  Agones  von  ver~ 
Bchiedenen  Leuten  gedichtet.“  — Derselbe,  M.  17,  312.  3 Bruchstücke 
einer  Thüreinrahmung  mit  Frgg.  von  ebenso  vielen  Epigrammen,  in  deren 
einem  ein  ’HeXi'ou  ipaeftovToc  i~tuvu|jLo«  (Heliodoros?)  „verkündigt,  wie 
er  hier  am  hochheiligen  Orte  der  Floren  von  Loryma  geboren  (oder 
angekommen?  iru/üiijv)  sich  darüber  freue,  wie  die  Quellen  der  Nymphen 
lachen  und  durch  nie  versiegende  Kanäle  [die  Felder]  bewässert  haben. 
Als  verständiger  Mann  hat  er  den  Göttern  seinen  Dank  durch  Er- 
bauung oder  Verschönerung  des  Qnellheiligt'ims  oder  wenigstens  durch 
Anbringung  seiner  ti’efflicheu  Dichtungen  dargebraeht.“  — 8.  308. 
Wiederholung  einer  bereits  von  Zerlentis,  M.  10,  74  n.  14  (Jahres- 
bericht 1883 — 87,  7)  mitgeteilten  Grabschrift.  — (Derselbe,)  M.  19,  299. 
Basis  von  einem  Felsengi'abe  am  Abhang  der  Akropolis  von  Rhodos: 
’Apyivixo;  lIpaTo^ülvToc  (2)  Kup-toaXEiij  (wahrscheinlich  zu  Kameiros  ge- 
höriger Demos).  3.  Jahrh.  v.  Chr.?  — Seliwanow,  M.  16,  241. 
Grabsebrift  der  Meninna,  T.  des  [Na]narchos,  [xa]ra  flu^axpoitotav  Si 
Aa|i.ap-/t6a,  Bpaai'a  (ans  dem  Demos  Brasos  vgl.  n.  n.  5).  — Ebd.  Grab- 
stein; Mevivva  (2)  MevExpaxeu;  (3)  KeSpeöti«.  — Foucart,  B.  13,  363. 
Grabstein  des  Philokrates  aus  Ilion,  uii  ä iTrtSapi'a  SsdoTai  und  dessen 
Ehren  anfgezählt  werden,  und  seiner  Gattin  Herraorode,  T.  des  Hermo- 
genes,  ans  Selge.  — 8.  366  n.  2.  Grabstein  des  Philon  ans  Ilion  und 
seiner  Gattin  Euphrosyna  ans  Soloi;  n.  3:  des  Aristos,  8.  des  Apollonios, 
und  der  Nysa,  beide  aus  Soloi;  8.  367  n.  4:  des  Hermogenes  ans 
Selge;  n.  5:  des  Hermogenes,  8.  des  Philokrates,  Bpajtou  (Stadtviertel 
von  Lindos;  vgl.  o.).  — Holleaux,  B.  17,  52—60  behandelt  unter 
Berücksichtigung  der  einschlägigen  Notizen  der  Schriftsteller  die  In- 
schriften: I.  II.  B.  16,  304  f.  (von  Megiste,  einer  Insel  an  der  Süd- 
kflste  vou  Lykien;  s.  unter  XXU).  III.  Rofs,  Hellenika,  67  n.  10  (ebd  ). 
IV.  B.  10,  488  f.  n.  2 (Mnghla;  vgl.  Jahresb.  1883—87,  52).  V.  eine 
nnedierte  Inschr.  von  Pauamara  (s.  u.  XIII).  VI.  M.  11,  115  f.  n.  3 
(aus  Syros;  vgl.  Jabresber.  8.  480),  in  denen  von  imirdTai  die  Rede  ist, 
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nnd  kommt  zn  dem  Schlüsse,  dafs  dieselben  mit  ansgedehnten  Voll- 
machten versehene  rbodische  Beamte  (oberste  Befehlshaber,  Richter  nnd 
Verwalter)  waren,  die  in  die  von  Rhodos  abhängigen  Gebiete  entsandt 
wurden.  — Hiller  v.  Gärtringen,  Die  Zeitbestimmung  der  rhodischen 
Knnstlerinschriften.  Jahrb.  des  dentsch.  archäol.  Inst  9,  23 — 42.  Hit 
9 Abbild.  Auf  Gmnd  der  Künstlerinschriften  sucht  der  Verf.  die  etwa 
200jährige  Entwicklung  der  Kunst  auf  Rhodos  festznstellcn.  Eine  älter« 
Epoche  wird  für  den  Zeitraum  von  240—168,  eine  jüngere  für  88-43 
V.  Ohr.  nacbgewiesen. 


Carpathus. 

Hiller  v.  Gärtringen,  M.  18.  392  n.  6.  Tristomo.  Unter  der 
Überschrift:  6]ecüv  2a|i.o8pdix(iiv  iepetf  folgt  in  2 Kol.  ein  Verzeichnis  von 
Priestern  (N^),  die  wahrscheinlich  alljährlich  neu  gewählt  und  anf- 
gezeichnet  wurden. 

Greta. 

Vgl.  Skias,  Ucpl  tj]«  xptjTix^c  äiaX£xTou.  Athen  1891.  167  8,  8. 
— Rez.:  Lit.  Centralblatt  1892  n.  3 Sp.  91.  lleisterhans.  Nene  philol. 
Rundschau  n.  13,  203  f.  Bennett,  Classical  Review  6,  223  f.  Caner, 
Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1893  n.  26  Sp.  710  f. 

Semenoff,  Autiquitates  iuris  publici  Cretensinm  praemisso  con- 
spectn  geographico,  ethnographico.  historico.  Petersburg  1893.  3,20  H. 

Rez.:  Thumser,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1894  n.  18  Sp.  596 
—598. 

Comparetti,  Le  leggi  di  Gortyna  e le  altre  iscrizioni  arcaiche 
cretesi.  (Monnmenti  antichi  pnbblicati  per  cnra  della  Reale  Accademia 
dei  Lincei  III.)  Milano  1893.  XI  S.,  490  Sp.  gr.  4. 

Rez.:  Dareste,  Jonrnal  des Savants  1893,  639 — 654. 1894, 100 — 111. 
Larfeld,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1894  n.  38  Sp.  1200—1206.  n.  39  Sp. 
1232 — 1235.  — Das  Werk,dessenHanptinhaltiiatnrgemärsdiegortynischen 
Gesetzesinschriften  bilden,  ist  ein  Corpus  sämtlicher  bisher  bekannt  ge- 
wordenen archaischen  Inschriften  Kretas,  die  sich  jetzt  auf  mehr 
als  200bi'lanfen  (die  l.Anfl.  derlGA.  enthielte  oder 7 Fragmente).  Alleln- 
Bchiiften  werden  in  Faksimile,  mit  wenig  Ausnahmen  in  '/lo  der  natür- 
lichen Gröfse,  mitgeteilt.  Jede  Nnmmer  ist  mit  Lemma,  Umschrift 
und  Kommentar  versehen.  Ein  ausführlicher  Verbalindex  (Sp.  459— 
490)  erhöht  den  Wert  der  änfserst  dankenswerten  Sammlung.  Als 
Komplement  soll  ein  von  Halbherr  zn  bearbeitendes  Corpus  der  nicht- 
archaischen Inschriften  dienen.  — Da  die  einschlägige  Litteratur  bis 
Jnli  1893  ausführliche  Berücksichtigung  findet  (vgl.  das  Verzeichnis 
S.  IX — XI;  unerwähnt  geblieben  ist  Gertz,  Bidrag  til  Fortolkningen 
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af  Lovinskriften  fra  Gortyu.  Nordisk  Tidskrift  for  Filologi  9 [1889], 
1 — 139),  BO  kann  hier  auf  eine  Behandlung  der  in  nnsem  Bereich 
entfallenden  Pnblikationen  verzichtet  werden. 

Halhherr,  Iscrizioni  cretesi.  llnseo  italiano  di  antichitA  claasica 
III’  1890,  Sp.  559 — 748.  — 205  nichtarchaische  Inschriften  aus  allen 
Teilen  der  Insel,  eine  Fnblikation  des  Restes  der  in  den  Jahren  1884 
nnd  1887  gemachten  Fnnde.  — Bei  der  folgenden  Registriemng  der  von 
C(omparetti)  nnd  H(albherr)  heransgegebenen  Inscbriftnummem  folge 
ich  der  geographischen  Anordnung  des  letzteren. 

Itanns:  C.  206.  207.  H.  1 — 28.  — Praesus:  C.  208.  H.  29 — 
33.  — Hierapytna:  H.  34—51  (Donblet,  B.  13,52 — 55  — H.  34. 
35).  — Malla:  H.  52.  53.  — Olerns:  H.  54.  — Istrnm:  H.  55.  — 
Minoa:  H.  56.  57.  — Lato;  H.  58—68.  — Donblet,  B.  13,  56  n.  3. 
Ehreninschrift  der  Aanuiv  i Mn  anf  einen  Kaiser.  Der  Name  ist 
weggemeifselt.  — A.  a.  0.  n.  8.  57  = H.  58.  61.  — 8.  57  f.  Grab- 
schrift anf  den  12 jährig  verstorbenen  Podion,  8.  des  Kointhos.  — 
Olns:  C.  209.  H.  69—72.  Doublet,  B.  13,  76  f.  (Isthmns  von  Spina- 
longa.  Kiepert:  Olns?)  6 Grabsteine.  — Drerns:  H.  73.  Dazu 
Danielsson,  Epigraphica.  Upsala  Universitets  Arsskrift  1890,  1 — 27: 
Bemerkungen  nnd  Textverbessemngen  zn  A,  10  ff.  B,  1 ff.  C,  1 ff. 
13/14.  27/28.  D,  4/5.  19/20.  [Rez.  s.  unter  Tegea,  8.  191.] 

Lyttns  (Xida). 

C.  201—204.  H.  74-107.  (Doublet,  B.  13,  67  f.  = H.  87; 
8.  67  = H.  90;  8.  65  = H.  96;  8.  66  = H.  106.)  — Donblet,  B.  13, 
61  n.  6.  Prg.  14zeil.  Schlofs  einer  Verordnung,  wonach  der  Protokosmos 
des  Jahres  oder  der  Epimelet  eine  Geldspende  vornehmen  soll,  1)  an 
den  Theodaisia  ans  den  Fonds,  ans  welchen  die  ocapToi  (Rekruten) 
1500  Denare  erhalten,  2)  an  den  Kalenden  des  Hai  aus  den  Geldern, 
•welche  den  Phylen  gegeben  werden.  Die  fehlende  Snmme  soll  er  ans 
Privatmitteln  ergänzen.  Anfser  dem  oben  genannten  Fest  (zn  Ehren 
des  Dionysos)  werden  Z.  3 noch  die  Belydvia  erwähnt  (vgl.  Hesych: 
rtX-/oivoc  [statt  FeIx®''o;)  ‘ S Zeu«  nupd  KpT)»{v).  — 8.  64  (ohne  Nummer). 
Ehreninschrift  der  Autti'cdv  ■fj  z6Iic  anf  den  Kaiser  Trajan.  Wegen  der 
11.  tribnnizischen  Polestas  fällt  die  Inschrift  zwischen  den  10.  Dez.  106 
nnd  9.  Dez.  107.  — S.  64  f 6zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift,  vielleicht 
anf  Marciana,  8chwester  (vgl.  djScX^pTjv  Z.  1)  Trajans.  — 8.  65.  Grab- 
schrift des  Epagathion  anf  einen  Diskas;  8.  66;  des  Lykos  anf  seine 
Tochter  Onasima.  — Stele  mit  Reiterrelief  und  der  Aufschrift;  Ttßcpio« 
KXaü&ot 'Poü;po{.  — 8 67.  Grabschriften  des  Paidarös  anf  seine  Hutter 
Koitonis  nnd  des  Phronimos  auf  seine  Tochter  Agathe. 

Jahresbericht  für  Allertumswissenschaft.  LXXX'Vn.  Bd.  (1896.  Suppl.-Bd.)  19 


Digitized  by  Google 


290  Bericht  über  griechUche  Epigraphik.  (Larfeld.) 

ChersonesoB:  H.  108 — 111.  — CnoBsns:  C.  205.  H.  112 — 
119.  — Doablet,  B.  13,  59  f.  d.  6.  GrabBchrift  anf  0oip3Ü)ta;(o;  Atovnoi 
(Überschrift)  in  5 Distichen.  Der  Verstorbene  fiel,  „‘EpToimv  5te  poüvo; 
iit’  j)[ve]p.6EvT0{  'EXai'ou  (6)  ouXap.öv  iitjcEi'ac  pijEao  ^oiXoniäaj.“  Vielleicht 
ist  das  messenische  Elaios  gemeint;  die  Hertäer  sind  nnbekannt.  — 
Jndeicb,  M.  15,  262  n.  16.  Fundort  Mylasa.  lOzeiL  Frg.  eines 
Vertrages  zwischen  dem  karischen  Hylasa  nnd  Knossos  in  kretischem 
Dialekt.  (Vgl.  die  ähnlichen  Inschriften  ans  Mylasa  8.  314.)  — Le- 
grand, B.  16,  144  f.  n.  35.  Fnndort  Anaphe.  Nach  dem  Präskript: 
’EooyE  Toic  ouvcäpoic  xat  Tiü[t  (2)  xotviüji  -növ  KprjTaiEiuv,  Kvu>[o(3)((UV  i]v 
Tut  3uvXd7(ut  xop)jt[idv(4)Tu)]v  nnd  Datiemng  nach  den  Beamten  von 
Qortyn  nnd  Knossos  folgt  eine  Anerkennung  des  Asylrechtes  von  Ajiaphe. 
© = 0,  © = lu.  Ende  des  3.  Jahrh.?  [Darunter  Frozeniedekret 
von  Anaphe  anf  einen  Lyttier.]  — Tylissns:  H.  120.  121.  — Haghios 
Thomas  (Eparchie  Monophatzi):  H.  122 — 131.  Donblet,  B.  13,  75 
n.  11  (=  CIG.  2568;  hier  irrtümlich  Hierapytna  zngfeteilt).  Widmnng 
der  Larkia  Artemeis  an  Demeter  nnd  Kore.  Dazn  einige  genauere 
Lesungen  H.  zn  n.  122“). 


Gortyna. 

T.  Epoche:  Inschriften  des  Pythion:  C.  1—147.  II.  Epoche: 
Desgl.:  C.  148—150.  Inschriften  des  römischen  Theaters:  1)  die  grofse 
Inschrift;  C.  151;  2)  die  nördliche  Maner;  C.  152 — 154;  3)  zerstrente 
Fragmente:  C.  155 — 176.  III.  Epoche:  4)  C.  177 — 182.  Conclnsioni 
Sp.  331 — 380.  Nachträge  znr  Litteratur  der  grofsen  Gesetzesinschrift 
C.  p.  IX — XI:  Meister,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1888  n.  25,  776  ff. 
(nebst  Nachtrag  1889  u.  40,  1259  f.)  sucht  nachznweisen , dafs  die 
XEßijTE;  ursprünglich  die  AVagschalen  bezeichneten,  wie  auch  die  als 
Gewichts-  und  Münzeinheit  in  Geltung  gewesenen  vaXavra  ursprünglich 
die  „Tragenden“  bedeuteten  Gegenüber  Svoronos,  B.  12,405 — 418  sei 
daran  festznhalten,  dal's  der  Xe^tjc  nicht  dem  Stater  entsprach,  sondern 
einer  anderen  griechischen  Münze-,  welcher,  bleibe  nngewifs.  — Lnd- 
wich,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1890  n.  12,  363  f.  876.  Erläntemngen 
zu  Col.  II,  11  ff.  V,  4.  — Nichtarchaische  Inschriften;  H.  132—168. 
Donblet,  B.  13.  58  n.  4.  Ehreninschriit  anf  den  Kaiser  Hadrian 
seitens  des  xoiv6v  tuIv  KpTjviSv,  lnl  dp/iEpcot  T.  <I>X.  2ouXmxiavoü  Acupimvoc. 
Wegen  der  13.  tribunizischen  Potestas  des  Kaisers  fällt  die  Inschrift 
zwischen  10.  Dez.  128  und  9.  Dez.  129.  — Savignoni,  M.  Rom.  AbL 
5,  142  ff.  Küustlerinschriften : 1)  ’ÄÖTjvaro;  Aiovum'ou  Ildpto; 

2)  Eiai3oTot ’Aftijvaio«  iitoiEi.  — J.  Bannack,  Philologns  48,  400.  Be- 
merkungen zn  B.  9,  6—9  n.  8.  9 (Bericht  1883—87,  29). 
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Pylorn8(?);  C.  210  = H.  169.  — Inatns  (nach  Kiepert;  Steiae 
nach  Spratt).  Dorf  Apano-Kastelliana.  Donblet,  B.  13,  72  f.  n.  9. 
25zeil.  Frg.  einee  Dekretes  des  xotvdv  der  Kreter  anlafslich  einer  Ge- 
sandtschaft der  Samier,  die , wie  es  scheint,  Bondesgenossen  znr  Ver- 
teidigung ihrer  demokratischen  Verfassung  snchten.  — Lebena;  H.  170 
— 182.  — H.  170  = J.  Bannack,  Fbilologns  48,402  (in  Min.)  mit 
Nachtrag  S.  576.  23zeil.  Frg.  der  Weihinschrift  des  P.  Qranins  an 
den  Asklepios  mit  Bericht  über  seine  Krankheit  (Blnthnsten)  nnd  die 
Behandlung  derselben.  Der  Schlnfs  (wahrscheinlich  Bericht  über  Daner 
nnd  Erfolg  der  Knr)  ist  nicht  erhalten.  — H.  182  = Th.  Bannack, 
Philol.  49,  578  mit  Tafel.  Die  während  des  Druckes  erschienene  Yer- 
öffentlichnng  von  H.  wird  S.  604  mitgeteilt;  danach  berichtigter  Text 
S.  605  f.  Ans  dem  Asklepieion.  Weihinschrift  in  6 Distichen  an 
Asklepios,  .ln  der  ersten  EAlfte  wird  von  einer  früher  vollbrachten 
Wnnderthat  des  Asklepios  berichtet;  in  der  zweiten  wird  die  sichere 
Erwartnng  ausgesprochen,  dafs  der  Gott  jetzt  ein  ganz  ähnliches  Wnnder 
wie  ehedem  vollbringen  werde.  Und  zwar  hofft  man , dass  anf  diese 
Weise  eine  Quelle,  die  am  Versagen  ist,  erhalten  nnd  erneuert  werde. 
Soarchos,  des  Agagas  Sohn,  wird  als  derjenige  bezeichnet,  dem  es  anf 
ihre  Erhaltung  ankommt.“  — H.  180.  181  •>=  Th.  Bannack,  a.  a.  0. 
S.  587  f.  (mit  Taf.);  Text  von  H.  S.  603.  2 Frg.  eines  Tempelgesetzes 
aus  beträchtlich  jüngerer  Zeit,  als  die  grofse  Gortyner  Inschrift,  doch 
in  wesentlich  gleichem  Dialekt;  betreffend  die  Übergabe  des 

Tempelinventars  des  Asklepieion  beim  Wechsel  des  Beamten  (des  vax^poc). 
Boi  etwaiger  Unterlassnng  hat  der  iapop7<c  von  letzterem  eine  Straf- 
snmme  einzntreiben , der  anch  zn  genanem  Rechenschaftsbericht  über 
die  Ansgaben  während  seiner  Amtszeit  verpflichtet  ist.  — Legrand, 

B.  16,  l44  f.  n.  35.  Anerkennung  des  Asylrecbtes  von  Anapbe  seitens 
der  St&dte  Knosos  und  Gortyn  s.  unter  Cnossos  (S.  290).  — Phaestns: 
H.  183—192.  Das  Rbeaepigramm  n.  183  wird  behandelt  von  Blafs, 
Fleckeis.  .Tahrbb.  143  (1891),  1—6,  Mals,  M.  18,  272—276  und  Wernicke, 
M.  19,290—293.  — Snlia(?);  H.  193—195.  — Oaxns  oder  Axns: 

C.  183—192.  H.  196—202.  — Blentherna;  C.  193—200.  U.  203. 
Donblet,  B.  13,  47  f.  n.  1.  34zeil.  Frg.  eines  Bündnisvertrages  zwischen 
Eleutherna  und  einem  Könige  Antigonos  (wahrscheinlich  Gonatas, 
dessen  Einflnfs  seit  dem  Siege  bei  Kos  über  Ptolemäus  Philadelphns, 
266  v.  Chr.,  bis  zur  Schlacht  bei  Andres,  244  v.  Chr.,  im  Archipel 
dominierte).  — Jonbin,  B.  17,  122.  Goldplättchen  ans  einem  Grabe 
mit  3 ungelenken  Hexametern,  deren  letzter  7 Füfse  hat:  Dialog  (in  dori- 
schem Dialekt!  zwischen  einem  Orphiker,  dem  Sohne  der  Erde  und  des 
gestirnten  Himmels,  nnd  der  heiligen  Quelle  bei  seinem  Eintrilt  in  die 
Unterwelt.  Unsere  Inschrift  bildet  wahrscheinlich  die  Fortsetzung  des 

19* 
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in  einer  Inschrift  von  Petelia,  loser.  Graecae  Sic.  et  Ital.  638  ent- 
haltenen Ansznges  ans  einem  orpbiscben  Gedicht.  Ans  römischer  Zeit. 
— [Myre,]  B.  17,  629  n.  1,  2 (o.  TJ.).  Zwei  weitere,  angeblich 
ans  demselben  Grabe,  wie  oben,  stammende  MetallplAttchen  mit  nnge- 
nanen  Wiederholnngen  der  Inschrift.  — n.  3 (o.  U.).  2zeil.  Frg.  Am 
Schlnfs:  xai'pt(i)v.  — Cisamns:  (Svoronos,)  B.  17,  628  f.  (o.  U). 
12zeil.  Frg.  eines  Vertrages  (?).  Z.  3:  icarpidt  KiadpM»;  Z.  12: 

. . . |iaTo;  []olup(ao)T)vuttv.  — Lappa:  H.  204.  — Notizen  Aber  eine 
Grabschrift  sowie  eine  VerwAnschnng  s.  M.  18,  211.  — Elyrns:  C.  211 
= H.  206  = Donblet,  B.  13.  75.  — A.  a.  0.:  Frg.  Grabschrift.  — 
S.  76:  3 Grabsteine.  — Tarrha  (Haghia-Bnmili) : Donblet,  B.  13, 
71  f.  n.  8.  Grabschrift  des  Hyrtakinas,  S.  des  Molon.  Damnter: 
AaSi'xa,  OtliQTa;.  — 8.  72.  Desgl.  des  Enphraios,  8.  des  Bosyllos; 
Grabstein  des  Alkidamas,  S.  des  Kiron.  — Tibaki  (Eparchie  Fyrgio- 
tissa):  Donblet,  B.  13,  74  f.  n.  10.  Verschiedene  Inschriften:  1)  Votiv- 
inschrift des  Antiochos,  S.  des  Antiphatas ; 2)  Weihinschrift  des  Hejrmiss 
an  Apollon  ond  Artemis ; 3)  Grabstein  des  Achaios,  8.  des  Theogreiton ; 
4)  Weibinschrift  an  Isis  . . . nnd  Artemis.  — Polyrrhenion:  Donblet, 
B.  13,  68  n.  7.  13zeil.  Frg.  eines  Briefes  der  Folemarchen  nnd  der 
Synedroi  von  Theben  an  die  Kosmoi  nnd  die  Stadt  der  P[ol3rrhe]nier, 
in  welchem  die  ersteren  den  letzteren  die  Abschrift  eines  den  Abge- 
sandten von  F.  ansgefertigten  Dekretes  Abermitteln.  Dasselbe  ist 
datiert  nach  einem  Archonten  Theozotos.  — 8.  69  f.  Widmung  des  ge- 
wesenen Kosmos  (xospiijoa«)  Hy]perballon,  8.  des  BiOttos,  an  den  Hermsa 
Dromios.  — 8.  70.  Schlnfs  nnd  Anfang  zweier  Dekrete.  In  Z.  4 wird 
ein  ypjcofuXdxiov  erwähnt.  — 8.  71.  8zeil.  Frg.  Es  ist  die  Rede  von 
den  Einwobneni  von  Melos  nnd  von  Polyrrhenion. 

Ungewisser  Herkunft  auf  Kreta;  Fnndort  Mylasa  io  Karien. 
— Consin  nnd  Diehl,  B.  12,  8 n.  1.  Frgg.  3er  Dekrete  kretischer 
Städte  zn  Ehren  der  Stadt  Mylasa  in  Karien,  vielleicht  das  Asylrecht 
dieser  Stadt  betreffend.  (Vgl.  die  zahlreichen  Dekrete  kretischer  Städte 
zn  Ehren  von  Teos.)  — Donblet  und  Deschamps,  B.  14,  619  n.  17 
(o.  U.).  2 Dekretfrgg.  in  2 Kol.  Linke  Kol.  (17  Zeilen):  Beschlnü 
einer  kretischen  Stadt  zn  Ehren  der  Gesandten  der  Mylasäer.  Rechte 
Kol.  (13  Z.):  Die  Gesandten  werden  zn  Proxenen  ernannt.  Das  Dekret 
(wahrscheinlich  Anerkennnng  des  Asylrechtes  von  Mylasa)  soll  aofgestellt 
werden  im  Tempel  ’AiteXXo>vo{  Iluxiou,  des  Zavoi:oTe[iädv  (dorischer  Name 
fAr  den  Zens  Osogos),  des  Zens  Labranndens  nnd  an  einem  weiteren 
Orte,  dessen  Name  nicht  erhalten  ist. 

F(oncart).,  B.  13,  183  weist  das  bisher  anf  die  Arkader  im 
Peloponnes  bezogene  Ehrendekret  GIG.  2103  e (8IG.  99)  den  kretiechen 
Arkadem  zn.  Vgl.  nnter  Panticapaenm,  S.  239. 
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Sworonos,  'E<p.  1890,  170  ff.  (mit  Taf.  8,  1).  Eine  von  dem 
Heransg'.  als  kretisch  erkannte  Münze  zeig;!  die  Legende;  0Y.  Der 
erstere  Bncbstabe  ist  o oder  u>,  wie  anf  den  Münzen  von  Lyttos;  8 
wurde  durch  0 bezeichnet.  Ob  das  2.  Zeichen  als  <{i  oder  x zu  lesen 
ist,  bleibt  angesichts  des  unbekannten  Stadtnamens  ungewifs.  — Auch 
eine  Münze  in  der  Bibliothek  zu  Winterthur  zeigt  die  Legende;  . . . a Y 3 
[Larfeld:  doch  wohl  'E^e  . . .].  Demnach  kann  Kreta  nicht  mehr  unter 
den  Landschaften  figurieren,  von  denen  bisher  keines  der  nicht>ph5ni* 
kischen  Zeichen  <I>XW  bekannt  war  (vgl.  Kircbhoff,  Studien  * 180^. 

Aegilia  (Antikythera),  kleine  Insel  zwischen  Kreta  und  Kythera. 

Stals,  A.  5,  233  n.  42  in  Min.;  wiederholt  S.  240.  Aristomenes, 
S.  des  Aristomedes,  ans  Fherä  in  Thessalien  und  Nikon,  S.  des  Kephi- 
sodoros,  ans  Athen  errichten  ’Ajc6XX[o>]vi  Ai-yiXei  ein  Weibgesehenk. 

4.  oder  3.  Jahrh.  v.  Cbr.  — S.  234  n.  44  in  Min.  (mit  Bel.).  Qrab- 
stein  der  Philinna,  T.  des  Enpolemos,  ans  Myndos.  BOmiscbe  Zeit. 

Cyprns. 

(Mit  Ansschlnfs  der  Inschriften  in  epichoriscber  Schrift.) 

Paphos.  a)  Tempel  der  Aphrodite.  — E.  A.  O.(ardner), 
JHS.  9,  223  (mit  Taf.  XI).  Goldene  Nadel  mit  l&ngsseitig  punktiert 
eingegrabener  Votivinschrift:  ’A^poiing  EüßoöXa  (2)  ij  fovi) 

’ApoTou  Toü  JU77EVOÜ«  (3)  xal  Tdpiaa. 

E.  A.  G.(ardner),  D.  G.  H.(ogarth),  M.  R J.(ames),  a.  a.  0. 

5.  230  n.  14  (jetzt  im  Brit.  Mus.).  24zeil.  Erg.  eines  Schreibens  des 

Königs  Antiocbos  an  den  König  Ptolemäos  (IX.)  Alexander  (I.)  (letzterer 
regierte  in  Cypem  114—107  v.  Chr.),  in  welchem  die  Bewohner  von 
Selenkeia  h niepi'ai  (in  S3rrien)  für  frei  erklärt  werden,  und  Best  eines 
ähnlichen  Schreibens  an  diese  Stadt.  — S.  247  f.  n.  94.  1 1 zeil.  Frg. 

eines  Ehrendekretes  für  einen  Isidoros,  dem  n.  a.  ein  Standbild  mit  In- 
schrift znerkannt  wird.  (Vgl.  n.  5.  20.  109.) 

S.  225  0.  2.  (Paton,  Classical  Review  4,  283  f.)  4zeil.  defekte 
Inschrift.  Den  Theodotos,  S.  des  Selenkos,  einen  au-nevi]:  des  Königs, 
OTpaTT|'j6{,  vaü[apxoc]  nnd  d[pxiEpeu;]  ehrt  tä  xoivöv  tüv  iv  -riji  vijaun  raaso- 
pev<uv  KiXixiuv.  [Wahrscheinlich  ist  Z.  1 Theodoros  zu  lesen.  Die 
bisher  bekannten  anf  denselben  oder  anf  Familienangehörige  bezüglichen 
Inschriften  s.  bei  Oberhnmmer,  Sitz.-Ber.  der  Bayer.  Akad.  der  Wiss. 
1888  S.  327  ff.  Vgl.  auch  unten  n.  12.  23.  30.  47.]  — S.  232  n.  20. 
Dasselbe  xoivöv  ehrt  den  Helenos,  ou-nevi];  nnd  rpoipeü;  des  Königs, 
oTpaTt)i[ö{  nnd  dpxiepcüc  der  Insel.  (Vgl.  n.  109.)  — 8.  238  n.  44. 
6 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  desselben  xotvöv  anf  einen  . . . wegen 
seiner  Verdienste  nm  den  König  Ptolemäos  Energetes  (II ) nnd  die 
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beiden  Kleopatren  (127—117  oder  141—132  v.  Ohr.).  — 8.  229  n.  12. 
6zeil.  Frg.  (links  davon  4 Zeilenreste  ungefähr  gleichen  Inhalts).  Einen 
cuTfYt^c]  des  Königs,  orpaTKifdc,  vo6op[}(oc]  und  dp^tepeuc  ehrt  xi  xoivi> 
Tüv  iv  T^(  vijsux  Taa[3opiv(uv]  Aoxiov  wegen  seiner  euvoia  gegen  das 
Königshaus  (127 — 117  oder  141  — 132  v.  Chr.).  — 8.  238  n.  43.  özeil. 
Frg.  Den  Sohn  eines  . . . IlispiSo;  xal  'Vicspsiac  xal  uxopv>)p.xT07pdf(» 
xal  »TpaTT]70Ü  aÖTOxpdTopoc  SvjßatSoc  (vgl.  n.  71.  89)  ehrt  daMelbe 
xoivdv.  — 8.  239  n.  37.  4zeil.  Frg.  einer  Ehreninscbrift  desselben  xoivo» 
auf . . .,  Gattin  des  Theodoros  (n.  23.  30),  eines  [suT^evi^«  des]  Königs. 
oTpaxTifdc,  [viuap5(oc  und  dp^tepeüc.  — S.  242  n.  65.  Dasselbe  xoivdv  ehrt 
den  Diasthenes,  einen  aunevrjt  des  Königs.  — S.  244  n.  71.  özeil.  Frg. 
Den  Arist]oma[chos, . . . o]TpaTT]f[6v  adroxpaTopa  9i)(iat]{oc  (vgl.  n.  43. 
89),  ehrt  [xö  xoivöv  xSv  iv  x^i  vjijsoi  [xa39op.ev<i>v  ...  — 8.  246  p.  89 
7zeil.  Frg.  Den  . . . Seleu[kos,  einen  au77evTjc  des  Königs  und  axpaxTji]«» 
aixoxpd[xopa  xijc  0»i3af3o<  (vgl.  n.  43.  71)],  ehrt  fj  iroXi«  ^ 2a[lapiv(<»v 
wegen  seiner  euvo'.a]  gegen  den  König  [Ptolemäos]  Energetes  (II.)  und 
die  beiden  Kleopatren  (127 — 117  oder  141 — 132  v.  Chr.).  — 8.  228 
n.  11.  6 zell.  Frg.  Einen  out7Svi]{  xoü  ßao]iXi<u«  xal  lepca  xii[c  vijaou  ehrt 
das  xoivöv  xiüv  iv  x^i  vija]u)i  xaojopiviDv  SuvEt|i[c<uv  wegen  seiner  iSvoti 
gegen  das  Königspaar  Ptolemäos  (VII.)  und  Kleopatra  (s.  n.  3).  — 
8.  232  n.  17.  5zeil.  Frg.  einer  Ehreninscbrift  der  iv  Kuicfptp  xoari- 
psvai  xeC]ixal  Öuväpstc  auf  einen  Beamten  des  Königs  [Ptolemäos  and 
der  Königin  Kleop]atra.  — n.  21.  Ai  iv  Küxpiut  xaosopevai  iuC*w 
[Suvdpistc  ehren  jemand  wegen  seiner  suvoti  gegen  den  König  Philometor  (I.) 
and  dessen  Gemahlin  und  Schwester  Kleopatra.  (Da  ersterer  sich  mit 
seiner  Schwester  165  v.  Chr.  vermählte,  zwischen  164 — 146  v.  Chr.)  — 
8.  242  n.  60.  özeil.  Frg.  Einen  ou'ffevi];  des]  Königs,  oxpanjYÖc,  vauapx>> 

und  dp)(icpcü;  ehrt  das  xoivöv  xiüv  iv  x^i  vrjoioi  [x]aa3opivu>v  ’Iiuviuv  xai 

xiüv  auvRoXixEuopevuiv.  — S.  238  n.  45.  4zeii.  Frg.  einer  Ebreninschrifi 
des  [xoivöv]  xüv  iv  x^i  vfflmi  xa33opivoi[v  . . . auf  den  Sohn  eines  outksvi^] 
des  Königs,  3xpaxvj-(ö«,  vaüap^^oc  und  dp^tepeti;.  — 8.  237  n.  40.  Ib 
Form  einer  Weihung  an  die  paphisebe  Aphrodite  ehrt  das  xoivöv 
Kuirpuuv  die  Apollonia,  T.  des  Krateros,  und  ihren  Gatten  Patrokleus, 
S.  des  F.,  als  Erbauer  des  To^aiov  und  lebenslänglichen  Oberpriester 
der  Tycbe  in  der  Metropolis  Paphos.  — 8.  250  n.  105.  In  Form  einer 
gleichen  Weihnng  ehrt  das  xoivöv  xö  KuRpimv  den  Potamon,  S.  des 
Aigyp[tos],  wegen  seiner  euvoia  gegen  die  gewesenen  GymnaaiarcheD. 
T)7i^xopsc  und  dionysischen  Kfinstler  in  Paphos.  — 8.  249  n.  102.  4 seil. 
Frg.  Unter  derselben  Weiheform  ehrt  das  xo[ivöv  xiüv  iv  x^i  viio]« 
denselben,  S.  des  Ai.,  einen  dvxi3xpzxT)7Ö<  der  Insel,  iid  xüv  piexdUwv 
nnd  Gymnasiarchen.  — 8.  233  n.  24.  Den  König  Ptolemäos  (VI.)  Phi- 
lometor  ehrt  ...  ans  Alezandreia,  ein  su-rysviQc  des  Königs,  axpaxTjTÖ; 
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nnd  dpyiEpau:  tüv  xaxä  vijijov.  (Wahrscheinlich  ans  der  Jugendzeit 
des  Königs,  vor  dessen  Yermähinng  mit  seiner  Schwester:  181 — 165 
V.  Chr.)  — 8.  240  n.  50.  7 zeil.  Prg.  In  Form  einer  Weihnng  an 
die  paphische  Aphrodite  ehrt  die  Stadt  Paphos  den  Oaesandros,  S.  des 
Nansikrates,  ou-nEicQt  und  lebenslänglichen  Priester  des  Ptolemäos  (VIII.) 
Soter  (II.)  nnd  des  von  demselben  gegründeten  Ptole[maeion],  den 
piaTsut  der  Stadt  Paphos  nnd  TersYp-evov  [liti  Trjs  Iv  ’AjXeiivSpeiai  (ie^oXr;« 
ßußXto6i]xiic.  (Der  erwähnte  Herrscher  regierte  über  Cypern  117—88 
V.  Chr.  Wahrscheinlich  erhielt  0.  sein  Amt  in  Alexandreia  nach  der 
Rückkehr  seines  Gönners  nach  Ägypten,  89  v.  Chr.)  — S.  241  n.  54. 
Szeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  der  Stadt  Paphos  auf  einen  . . . Archierens 
. . . nnd  dessen  Familie.  Darunter  Künstlerinschrift  (?):  Mvanddac 
(unbekannt)  [ii:oi'i]a«v.  — 8.  227  n.  6.  Den  Kaiser  Tiberins  ehren 
ocßairHi;  Hd^au  fj  ßouXl)  xal  6 als  Soter  nnd  Energetes  in  Form 

einer  Weihnng  an  die  paphische  Aphrodite.  Das  Datum  Tißepieiou 
Xeßarcoü  a ist  wahrscheinlich  nicht  nach  der  Thronbesteigung,  sondern 
nach  der  Anerkennung  des  Asylrechtes  (Tac.  Ann.  3,  62)  zu  rechnen. 

— S.  228  n.  7 (korrekt  Lebas-Wadd.  2792).  4zeil.  Frg.;  gleichen 
Wortlauts  mit  n.  6.  — 8.  239  n.  49.  4zeil.  Frg.  ln  Form  einer 
Weihnng  an  die  paphische  Aphrodite  ehren  [Hole  und  De]mos  von 
Paphos  den  dvOiSicaToj  [.  . . VJarius  Rufns.  — 8.  253  n.  114.  In  gleicher 
Form  ehren  dieselben  den  dp['/iepcüc  nnd]  dv8.(uitaToc)  D.  Plautins 
Fe[lix  Jjnlianus.  — 8.  248  n.  97.  4zeil.  Frg.  Desgl.  ehrt  der  Demos 
denselben.  (Dessen  Tochter  in  n.  104a.)  — 8.  243  n.  68.  Desgl.  ehrt 
die  Stadt  Paphos  den  dvdüiraxo:  nnd  Trpa-rrj^oc  L.  Coelins  Tar[i?]finns. 

— S.  247  n.  90.  Desgl.  ehrt  der  Demos  von  Paphos  den  Cbiliarchen 
C.  Rntileins  C,  f.  Velina  Rufus.  — S.  251  n.  107b).  6zeil.  Frg.  Desgl. 
ehrt  die  [jcßaJjr^i  Ilafo«  einen  Kaiser.  Weiterhin:  (errichtet  durch  Für- 
sorge des?)  . . . Kofvxoo  uioü  Koi'vtou  'OpTr)vmou  . . . aEi'vou  dvftuxaxou 
(Tac.  Ann.  2,  37).  — 8.  252  n.  11t.  7 zeil.  Frg.  der  Ehreninachrift 
auf  einen  Kaiser,  in  Form  einer  Widmung  an  (?)  Claudia  Flavia  er- 
richtet von  Paphos,  der  tepa  (iTixpÄxoXic  [tüv  xatd  -div  KuJtpo]v 

durch  Fürsorge  des  dpyiepeuj  der  paphischen  Aphrodite.  — 8.  228  n.  9. 
5 zeil.  Frg.  einer  Ebreninschrift:  . . . o]Tpat[T)76v  . . . | . . . Kulpi^vTjt  6 
[3^)i.ac  ...  — 8.  247  n.  93.  5 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  des  Demjos 
von  Rhodos  auf  einen  . . . au]v7t[vi]t  . . . 

8.  225  n.  I.  Szeil.  Ehreninschrift  auf  einen  auT^ev?)«  xoü  ßajai- 
Xt<o«  nnd  TrpaTT)76«  der  Insel  nnd  seine  [Gattin]  Heliodors.  — S.  226 
n.  3.  7 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  . . . iirneiuv  xal  e’jo>vu|x[u>v  . . .] 
Toü  ßaaiXso»«  u.  8.  w.  wegen  seiner  EÜvoia  gegen  den  König  [Ptolemäos 
nnd  die  Königin]  Kleopatra,  seine  Schwester.  [Philometor  I.  (181 — 
146  V.  Chr.)  vermählte  sich  165  mit  seiner  Schwester  KL;  doch  war 
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auch  Ptol.  VII.  Eoergeles  II.  aaf  kurze  Zeit  nach  seiner  Thron* 
besteignng  146  v.  Cbr.  mit  seiner  Schwester  Kl.  vermählt.]  — n.  4. 
6zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift  einer  ouvap^i'n  anf  jemand  wegen  seiner 
tuvoti  gegen  die  in  n.  3 Genannten,  deren  Kinder  n.  s.  w.  [Der  König 
ist  Fhilometor  I.  (s.  u.  3).  — 8.  231  n.  109.  Defekte  Ehreninschrift 
der  [ttpttjc  ria^ta«  ’Afpoäi'trjt  anf  Hele[no]s,  einen  nnd 

Tpofcu;  des  Königs,  Strategen  nnd  dp-/iepEÜc  der  Insel.  — S.  227  n.  5. 
Den  König  Ptolemäos  (IX.)  Alexander  (I.;  regierte  in  Cypem  114  — 107 
V.  dir.)  ehrt  Isidoros,  S.  des  Helenos  (vgl  u.  20.  94.  109),  ans  An- 
tiocheia,  6 oufTtevlic  xal  dpyeÖeaTpö;.  — S.  245  n.  81.  5zeil.  Frg.;  n.  a.: 
*El]cvoc  [.  ■ ■ K]upr]vato;  röiv  . . . xal  ciaaY^iliiuv.  — S.  232  n.  16.  4zeil. 
Frg.  einer  Ehreninschrift:  Erwähnung  der  Woblgesinntheit  gegen  den 
König  [Ptolemäos  nnd  die  Königin]  Kleopatra.  — S.  233  n.  23.  7zeil. 
Frg.  Den  Theodoros,  [einen  au'r;evi};  des  Königs,]  axpa'o)']f[o(,  vauap^oc 
nnd  dpxiE]peüc  der  Insel,  ehrt  jemand  wegen  seiner  euvoia  gegen  Ptol. 
Energetes  (II.)  nnd  die  beiden  Kleopatren  (127 — 117  v.  Chr).  [Vgl. 
n.  2.  12;  Tochter  n.  30;  Gattin  n.  47.]  — S.  235  n.  30.  4zeil.  Frg. 
einer  Ehreninschrift  auf  die  Tochter  des  Theodoros,  eines  m-fitvrfi  des 
Königs,  [aTparr)-(d«,]  vaüap](o;  [nnd  dpyiepeuc.  [Vgl.  n.  23.]  — n.  29. 
3zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift  anf  die  Gattin  eines  . . . aTpa]TT]7[ö<, 
vaüapyot  nnd  dp]yie[ptu;.  — S.  234  n.  27.  5zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift 
auf  einen  pavna'pxTjc.  — S.  241  n.  57.  Die  Priesterin  Pbanion,  T.  des 
Boiskos,  ehrt  ihren  Sohn  Bolskos.  — S.  242  n.  64.  Ariston,  S.  des 
Mnemon,  ehrt  den  Arzt  Nnmenios,  S.  des  Demetrios,  aus  Soloi.  — 
S.  244  n.  74.  7zeil.  Frg.  (stoich.).  Es  wird  jemand  geehrt  von  . . ., 
8.  des  Kallikles,  . , . dem  dp^i3o>|x[aTa^üXa(  xal  . . .]  xüiv  Iv  ’Alt- 
[(aväpti'ai  . . .]  xal  SiÖäa[xaXoc  pLaftripLaxiov]  Taxtixiüv.  — 8.  247  n.  92. 
4zeil.  Frg.  einer  Elhreninscbrift  auf  Ktökos,  einen  au^^eviQc  [des  Königs], 
tmaxarr,;  . . . und  arpaTTj^^:  [wegen  seiner  euvota  gegen  den]  König 
[Ptolemäos  ...  — 8.  244  n.  99.  2zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift 
anf  ....  8.  des  Bolskos,  einen  [.  . . Njanarchen.  — n.  101.  4zeil.  Frg. 
einer  Ehreninschrift  des  Dionyso[doros]  anf  seinen  Vater  [Dionysioe, 
8.  des]  D.,  einen  Kivupap[/ov.  — 8.  250  n.  107a).  4zeil.  Frg.  Den 
König  Ptolemäos]  Epiphanes  ehrt  . . . Argeios  (Ethnikon?),  ein  [Ar- 
chier]ens  der  Insel.  — 8.  251  n.  108.  3zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift 
anf  einen  arpa'nr|7[^;  nnd  dp^ie[peu;  tüv  xatd  v^aov  'Af]poö('n)[;  Upöiv. 

— S.  252  n.  112.  7zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  . . . wegen  der 
tüvoia  des  Geehrten  gegen  den  König  Ptolemäos  Pbilopator  (222 — 204 
V.  Chr.),  dessen  Schwester  nnd  Gemahlin  Arsinoe  nnd  die  Stadt  Paphos. 

— S.  255  n.  125.  Der  König  Ptolemäos  (Philopator)  ehrt  den  Pyrg]oteles, 
8.  des  Zenon,  dp;(iTexTovrja[avTa]  tJiv  TpiaxovTTjprj  xal  clx[oji]pT].  — S.  241 
n.  56.  Ihren  Bmder  L]ncios  Sergins  . . . Arrbianns  auvxXTjxtxöv  rpt- 
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ßoüvov  ehrt  Sergia  Demetria.  — 8.  243  n.  69.  Ehreninschrift  auf  Julia 
Angnsta,  T.  des  Angnstus,  Gemahlin  des  Ag[rippa.  — S.  253  n.  116. 
3zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  den  Kaiser  Cl[andins]  und  dessen 
Gemahlin. 

Ebreninscbriften  in  Form  einer  Weihnng  1)  an  die 
paphische  Aphrodite  (vgl.  oben  n.  6.  40.  49.  50.  68.  90.  97.  102. 
105.  107b.  114):  S.  228  n.  8 des  Diodoros,  S.  des  Lampon,  nTjXouotiuTTi; 
auf  Hermogenes,  S.  des  H.  — 8.  234  n.  25  des  T.  Flavins  Cri(8)pioiann3 
Philo  anf  seinen  Frennd  L.  Vitellins  Crispinns.  — 8.  235  n.  33  des 
Andren  nnd  seiner  Gattin  Stratonike  auf  ihre  Tochter  Onasion.  — 
8.  236  n.  36  der  Echetime,  T.  des  Agapenor,  anf  a)  ihre  Tochter 
£da]-ropd'n(o)v,  b)  ihren  Sohn  Agapenor.  — u.  39  des  Timagoras,  8.  des 
Enagoras,  nnd  seiner  Gattin  Tryphaina  anf  ihre  Tochter  Zoi's.  — 8.  237 
n.  41  des  C.  Ummidins  Qnadratns  nnd  der  Oberpriesterin  Clandia 
Rbodokleia  anf  ihren  Sohn,  den  Oberpriester  C.  Ummidins  Pantancbos 
Qnadratianns.  — n.  42  der  lletro  (auch  Sötion  genannt)  nnd  des 
C.  Jnlins  Hermogenes  anf  ihren  Sohn  Philippos.  — 8.  241  n 55  (4zeil. 
Frg.)  des  Timosthenes,  8.  des  . . . , anf  seine  Gattin  . . .,  T.  des  Timo- 
krates.  — n.  58  des  Plntos  anf  seinen  gleichnamigen  Enkel,  8.  des 
Ammonios.  — 8.  245  n.  77  (2zeil.  Frg.)  anf  eine  Qodia,  T.  des  Aristo- 
k[rates.  — n.  84  (4zeil.  Frg.)  der  ditcX](uft(poi  auf  ihre  Patronin 
Co[rne]lia  Nike.  — 8.  246  n.  86:  ’A^podeiTTji  lla^iat.  (2)  NJeoropa  riit 
riafi'iQ  TÖv  do(dip.ov  1)  fiXdp.ooa(oc  (3)  'PviTiva  oOcvaptüv  undxiov  &icdTT|. 

— R 253  n.  113  (5zeil.  Frg.)  auf  die  önatixi)  Begi[na.  — 8.  246  n.  88 
des  M.  Canins  Qnintianns  nnd  der  Octavia  Clodiane  anf  ihren  Sohn 
M.  Canins  Aeiins  Uarcellinns.  — S.  248  n.  96  (4zeil.  Frg.)  anf  einen 
Timonax.  — 8.  255  n.  126  des  Philon,  8.  des  Timon,  auf  seinen  Sohn 
Timonax.  — S.  249  n.  103,  errichtet  von  . . .,  8.  des  Kydro[genes?], 
ans  Aspendos.  — n.  104  a)  anf  Plantia  Elpis,  T.  des  dvduitaxoc  Plantins 
Felix  Johanns  (n.  97.  114).  — 8.  250  n.  106  der  Jnlia  Sacricola 
Modesta  anf  ihre  Enkel  C.  Jnlins  Crispns  und  C.  Julias  Aristodamos 
(vgl.  Inschrr.  ans  Knklia  [S.  299]  n.  3).  — 8.  254  n.  118  der  Stratonike, 
T.  des  Nikias,  ans  Alexandreia  anf  Zenxo,  T.  des  Ariston,  ans  Kyrene, 
Gattin  des  aTpa-rrj-fdc  nnd  dp)(ttptüc  Polykrates.  — n.  119  (4zeil.  Frg.). 
anf  einen  dp;(iepeüc 'Pdfiou.  — n.  120  (3zeil.  Frg.)  anf  einen  AskJIepiades. 

— 21  an  die  Paphia:  8.  243  n.  70  anf  den  König  Ptolemäos  Philo* 
metor.  — 3)  an  Aphrodite  (ohne  Epitheton):  8.  236  n.  35  der 
Pbilokion  auf  ihren  Sohn  Dositheos.  — 8.  244  n.  73  der  Nikion  anf 
ihren  Vater  Boetbos,  S.  des  Hegeson.  — 8.  242  n.  63.  4zeil.  Frg.  — 
8.  244  n.  76.  5zeil.  Frg. 

S.  239  n.  46;  jetzt  im  Brit.  Mas.  Distichon;  Eupuppoc  ndXtc 
SZt  xeSi,  NtxoxXeet,  öppiät  (2)  üi|iirjXd|i  nup^cuv  d|ife9exo  ortfavov.  Z.  3 
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DDsichere  Schriftreste.  Nikokles  revoltierte  gegen  Ptolemftos  I.  310  v.  Chr. 

— 8.  243  n.  66.  4zeil.  Frg.  der  Bbreninschrift  anf  einen  Kaiser? 

— 8.  245  n.  82.  3zeil.  Frg.  [der  Ehreninschrift  eines  8obnes?]  des 

oTparfifd«  [der  Insel  nnd]  seiner  Gattin  ...  — 8.  246  n.  85.  4zeil. 
Frg.  der  Ehreninschrift  auf  einen  . . . Priester  . . . xüv  i[v  . . . — 8.  248 
n.  98.  4zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift  anf  einen  lehenslänglichen  Strategen. 

— 8.  249  n.  100.  3zeil.  Frg.  (einer  Ehreninschrift).  Z.  3:  toü]  dSeXipoü  . . . — 

S.  232  n.  18.  Izeil.  Frg.:  KaXXi]xX^v  KaXXtxX4o[u{.  — n.  19.  Desgl.: 
• . . pddTjv  Ti  . . . — 8.  243  n.  67  (in  Min.).  2zeil.  Frg.  Z.  1: 

, . . [x]p(T<ii(  Irei  ....  Z.  2:  ...  edEp-fe9i[a<  Svtxsv.  — 8.  246  n.  87.  2zeiL 

Frg.:  At)p.i5t[pio«  töv  ui6v  (?)  | 'Apia[Toxpat7i.  — 8.  235  n.  34.  Izeil. 
Frg.:  E]dxaTopi.  Wenn  anf  den  nnmittelbar  nach  seiner  Tbronbestei- 
gnng  ermordeten  Ptolemäos  Eupator  zn  beziehen,  146  v.  Chr.  — S.  245 
n.  80:  'Epp.:dyT)  — ZtuEoi.  — n.  83:  ’ApTEpudiopoc.  — 8.  247  n.  91.  2zeil. 
Frg.  (einer  Ehreninschrift).  Z.  2:  dv]8oiriTou  . . . 

8.  228  n.  10.  Widmung  des  'Oxtiouiov  lazp6{  an  die  paphische 
Aphrodite.  — 8.  231  n.  15  (jetzt  im  Brit.  Mus.).  Unter  dem  Fräskript: 
L x8'  oi  ijnj-piEXpivoi  eit  tö  4Xaio-/pi(mov  • folgen  die  einzelnen  Namen  nnd 
Spenden.  [Nach  der  Lagidenäia  wäre  das  Uatnm  299  v.  Chr.;  doch 
vielleicht  andere  Zeitrechnung.]  — 8.  233  n.  22.  llzeil.  Frg.  einer 
Widmnng  an  den  Kaiser  M.  Aurelius  oder  Commodns.  — S.  234  n.  28 
(andere  Seite  von  o.  25).  Unter  einer  späteren  lateinischen  Widmnng  frgm. 
Weihinschrift  der  Iv]  [la^pcot  ‘Pu>|xaToi  an  die  paphische  Aphrodite.  — 
8.  236  n.  38.  2zeil.  Frg.,  einer  Weihnng  an  die  paphische  Aphrodite? 

— 8.  239  u.  48.  2zeil.  Frg.:  tav[8E  . . . i Eix8[va  ...  — 8.  240  n.  53; 
. . . Ef]x8vaTa'v8E  ...  — 8.  242  n.  61.  Izeil.  Frg.:  EfjXi'[6]uiiv  fteivNEi. .. — 
8.  244  n.  75.  3zeU.  Frg.  der  Votivinschrift  einer  Mutter  anf  ihren 
Sohn  Proclus.  — 8.  244  n.  72:  jjipnmipiov.  — 8.  248  n.  95.  2zeil. 
Frg.  Z.  2:  ’A9po8[tttii  ...  — 8.  253  n.  115  a).  2zeil.  Frg.  einer  Weih- 
inachrift  des*  Kaisers  Do[miti]a[nn]s  an  die  paphische  Aphrodite.  — 
n.  115b).  2zeil.  Frg.  der  Weibinschrift  eines  Kaisers  an  die  paphische 
Aphrodite.  — 8.  254  u.  122:  'ApTepi(8<upo:  'Afpodfr^j.  — n.  123.  3zeil. 
Frg.:  M]t)Tpo8ojpo[{  (2)  ri  toü  (3)2Taa]ixp«Te(a«. 

Fragmente  ungewissen  Inhalts.  — 8.  234  n.  26  (ohne 
Umschr.).  3zeil.  Frg.  — 8.  235  n.  31  (o.  U.):  ’Eitl  Aü  . . . — n.  32. 
4zeil.  Frg.  Anfang:  ßanXEÜ[;  | xxi . . . — 8.  236  n.  37.  5|zeil.  metrisches 
Frg.  — 8.  240  n.  51:  'HpixX  ...  — S.  241  n.  59.  2zeil.  Frg.  — 
8.  242  n.  62.  3zeU.  Frg.  - 8.  245  n.  78.  3zeU.  Frg.  — 8.  250 
n.  104b)  (0.  U.).  2zeU.  Frg.  — 8.  253  n.  117b)  (o.  U.).  2zeil.  Frg. 

— 8.  254  n.  121.  3zeil.  Frg.  Z.  2:  . . . 'ApTep.üvo{ . . . — S.  255 
n.  124  (o.  U.).  2zeil.  Frg. 
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b)  Im  Dorfe  Knklia.  — Dieselben,  JHS.  9,  359  n.  3 (nngenan 

Oberhammer.  Sitz.-Ber.  der  Bayer.  Ak.  der  Wiss.  1888,  322  n.  10). 
a)  In  Form  einer  Weihung  an  die  paphische  Aphrodite  ehrt  Aixtwt'a 
tjoLizoiytivn  T]  die  Jnlia  Sacricola,  T.  des  C.  Jnlins  Crispos  nnd 

der  Licinnia  Modesta.  — b)  In  gleicher  Form  ehrt  dieselbe  den  C.  Jolios 
Potamon,  S.  des  gleichnamigen  Vaters  nnd  der  Licinnia  ’IoouX  ...  — 
8.  260  n.  4.  Frg.:  Xeßaox[«j>  (2)  ^ dpyiipe[ia  (3)  itajtpl  T[i]3ap<ov7  — 
Nach  Oberhnmmer,  Sitz.-Ber.  (s.  o.)  8.  334  f.  n.  13;  X]tßavTTj[{  Ild^ou] 
T|  dpyitpetla  . . . Tißeptou  [Kaioapo«.  Der  Ehrenname  Sebaste  wurde 
der  Stadt  Paphos  i.  J.  15  t.  Ohr.  dnrch  Augnstns  zu  teil.  — 8.  239 
n.  2:  iic  •nix’it.  — n.  1.  Oberhammer,  a.  a.  0.  8.  334  ff.  n.  16. 

Bessere  Lesung  von  Lebas-Wadd.  2802  =- Kaibel  254.  — Ober- 
hummer,  a.  a.  O.  8.  334  u.  15  (in  Min.):  Wiederholung  von  Lebas- 
Wadd.  2794;  S.  336  n.  17:  (Min.)  Desgl.  von  n.  2801;  S.  337  f.  n.  18: 
Yervollstandignng  von  n.  2799;  8.  338  n.  19  (Hin.):  Wiederbolnng  von 
n.  2798;  S.  340  n.  22  (Min.):  Desgl.  von  B.  3,  173  n.  24.  — 8.  324 
n.  12:  ’AfpoSiT^  — n.  11;  . . . anXiTcoiv? 

c)  Amargetti  (alter  Name  der  Lokalität:  Melanthus?).  — Die- 
selben wie  oben  (vgl.  Gardner,  Academy  n.  910  [1889],  242  ff.), 
8.  261  n.  4.  2zeil.  Frg.  In  Form  einer  Widmung  an  den  Opaon*) 
Mela[nthios]  ehrt  jemand  seinen  Sohn.  — n 5.  4zeil.  Frg.  Desgl.  — 
8.  262  n.  10.  7 zeil.  Frg.  In  Form  einer  Votivinschrift  an  [denselben] 
ehrt  [Phi?]laios  seinen  Sohn  Ph[il]osstratos.  — 8.  261  n.  2.  5 zeil.  Frg. 
einer  Weihinschrift  des  . . . , 8.  des  Eire[nai]os,  an  denselben.  — n.  6. 
3 zeil.  Frg.  Votivinschrift  des  Artemidoros  an  denselben.  — n.  7 2zeil. 
Frg.,  8.  263  n.  8 Izeil.  Frg.,  n.  9 3zeil.  Frg.,  n.  12  3zeil.  Frg.  von 
Widmungen  am  den  Opaon  Melanthios.  — 8.  261  n.  3.  Widmung; 
L rj'  *AitoX(X)iuvi  Me(2)Xo(v)8{(p  OaXtap^oc.  Datum : 45  v.  Chr.  — 8.  260 
n.  1.  3 zeil.  Frg.  einer  Widmung.  Z.  2:  ..  . Taftia«,  3:  xa8upa>se[v]. 

— 8.  262  n.  11.  2 zeil.  Frg.:  ’AnoXXo>(2)v(ou  <I»iX(tiüxou)?  — n.  13. 
Zwischen  den  Füfsen  einer  Statue:  tiv'  'Hpa(xXetou?)  Datum:  257 
n.  Chr.  (?  nach  der  Einrichtung  der  Provinz  Cypms),  am  20.  Tage 
des  Monats  Heraclins  (oder  Eeraion?). 

Arsinoe  (Potis  tis  Cbrysokon.  — Tnbbs,  JHS.  12,  74  n.  18. 
Jetzt  im  Brit.  Mus.  Archaisches  Frg.,:  . ..  n]QEPS[eithdTTa  . . . 
Dorisches  (rhodisches?)  Alphabet  um  580  v.  Chr.?  — n.  19  (in  Min.). 
Jetzt  in  Nikosia.  Grabschrift;  Tpuqpcov  XP'T"^)  X“‘P*-  "•  Cbr.? 

— 8.  74  f.  n.  20.  Nachträge  zu  der  von  Oherhummer,  Sitz.-Ber. 
der  Bayer.  Ak.  der  Wiss.  1888  6.  319  n.  9 edierten  besseren  Abschrift 

*)  Opaon  war  ursprünglich  wohl  der  Uerdengott,  nach  n.  3 = Bei- 
name des  Apollon.  V gl.  S.  Reinach,  Revue  des  Stüdes  grecques  2,  225  - 233 
und  die  Notiz  von  Clermont-Ganneau,  Revue  crit.  1889,  152. 
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der  ptolem&ischen  Inschrift  Lebas-Wadd.  III  2783.  — Oberhnmmer, 
a.  a.  O.  S.  318  n.  8.  Bessere  Abschrift  von  Lebas-Wadd.  HI  2783. 

Salamis.  — H.  A.  T.(nbbs),  JHS.  12,  170  n.  1 — 4.  Korrek- 
tnren  zn  Lebas-Wadd.  II  2763.  Hogarth,  Devia  Cypria,  p.  63  n.  13. 
15.  16.  — S.  185  n.  25.  Jetzt  im  Brit.  Mas.  3 Frgg.  eines  Steines, 
welcher  ,,seems  to  record  a contract  for  exporting  flgs*.  — 8.  171  n.  4. 
Szeil.  Frg.  einer  Beitragsliste  (?  L wiederholt  — Drachme?).  Datiert 
nach  dem  d7(uv]o8^T[irj;  Servios  Solpicins  Pajncles  Ve[ranianas,  der  auch 
soDsther  bekannt  ist.  — S.  187  n.  34.  Jetzt  im  Brit.  Mns.  7zeil.  Frg. 
einer  Namenliste.  — S.  189  n.  39.  Jetzt  im  Brit.  Mas.  3zeil.  Frg., 
in  welchem  yon  a!x(a[i . . . ]iv  K«up.r,[(  SaXapivo«  die  Bede  ist.  — 
S.  193  n.  48.  Jetzt  ebd.  12zeil.  Frg.  der  Freilassnngsnrknnde  eines 
Hierodalen  des  Zeus  Olympios?  — 8.  177  n.  7.  Den  KSnig  Ftolemäos, 
S.  des  Pt.  nnd  der  Berenike,  ehrt  Pelops,  8.  des  P.  — Der  Geehrte 
ist  Ptol.  Philopator  (221 — 204  v.  Ohr.).  — 8.  182  n.  17.  4zeil.  Frg. 
Einen  König  [Ptolemjäos  ehren  ai  Iv  Kuupan  TeTa7|jit[vai  mdixal  duvdpstc. 
— 8.  183  n.  20.  3zeil.  Frg.  einer  Ehreninscbrift  anf  [Ptolemäos  VilL 
Latbyros]  and  Berenike,  errichtet  von  den  [Xeij^pdcvtec  iv  vijocoi  [Aü- 
xiot?  80  V.  Chr.  — S.  195  n.  52  (anf  demselben  8ockel  n.  53).  Den 
Ptolemäos,  8.  des  Königs,  ehrt  als  7TpaTT)7Ö<,  vauap)(o<,  dp^iepeüc  nnd 

dp/ixuvT)Tfö{  TO  xoiviv  tüv  iv  Kuitpoii  Taooopievwv  6pdix<uv  xol  t5»v  supito* 

XiTiuopivittv.  — 8.  191  n.  45.  5 Zeilenanfänge  einer  Ehreninscbrift  auf 
Dikty[s,  den  oxpomj^öf  tü»v  tv  Küicpuu  Txooopivcuv]  Kpi]Tii>[v.  — Wahr- 
scheinlich ans  der  Zeit  des  Ptol.  Philometor  (181—146  v.  Chr.).  — 
8.  181  n.  16.  6zeil.  Frg.  [Einen  des  Königs,  orpaTrj^öc  nnd 

dp;(iepeuc  t]Ü)v  xatol  x['Jiv  vijoov  . . . ehrt  . . . oitv  x]ot«  9xpa[xttox«t«  xai  ol 
supnoXtxEuöpejvoi.  — 8.  176  n.  4.  Die  Stadt  8alamis  ehrt  den  Moscbos, 
S.  des  M.,  dp(av[xa]  xö  icpüxov  ^xo;.  — 8.  183  n.  19.  Ehreninscbrift; 
‘H  TtöXtc  I Aiojvüuiov  ’Apfjxcovoc.  — S.  196  n.  53  (s.  n.  52).  Die  8tadt 
ehrt  den  Hyllos,  8.  des  H.,  ifupvainapxiieavxa  npotxi  LM  dpj^itptuoäpcvov 
x^«  Künpou  xoü  Se^aoxoü  0eoü  Kaisapo;.  11  n.  Chr.?  — 8.  183  n.  21. 
Szeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  anf  den  Sohn  eines  dpxiepEU3ti]pivou  xä 
xaxd  xfjv  [v^oojv.  — 8.  191  n.  44.  In  Form  einer  Weihnng  an  den  Zens 
Olympios  ehrt  Kuxpiiuv  xö  xoivöv  den  Empylos,  8.  des  E.,  fupvamapxi- 
ottvxa  xö  0'  L ix  xoü  iSfou  itpotxa.  14  v.  Chr.?  — 8.  178  n.  8.  Szeil. 
Frg.  einer  Ehreninschrift  der  Bnle  anf  einen  djvOüitaxor.  Datnm;  L iS' 
(9  V.  Chr.?).  — S.  176  n.  5.  4zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  anf  die 
Kaiserin  Livia  in  Form  einer  Weihnng  an  den  Zens  Olympios.  — 8.  177 
n.  6.  Lat.-griech.  Ehreninscbrift  des  C.  Jnlins  China  nnd  seiner  Gattin, 
der  Freigelassenen  Julia  Lampyris,  anf  den  [C.]  Jnlins  Nidas.  Wahr- 
scheinlich ans  angnsteischer  Zeit.  — 8.  172  n.  5.  4zeil.  Schloss  einer 
Ehreninschrift  des  Demos  [xiv  2aX]apiv£o>v  anf  einen  Kaiser;  wahnchein- 
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lieh  Nero  and  59  n.  Chr.  — S.  181  n.  lö.  Jetzt  im  Brit.  Mos.  5zeil. 
Frg.  einer  Ehreninschrift  der  Stadt  Salamis  anf  den  Kaiser  Hadrian. 

— S.  179  n.  10.  Jetzt  ebd.  Szeil.  Frg. : . . . oaiav  xafl  (2)  . . . xdXtv  4Xs[u- 
6«pov  . . . (3)  . . . Ilolüjßtov  dptr[^c  2v(xa.  — S.  176  n.  2.  Frg.:  . . . 
6c3t(7|t[evov  ...  — S.  180  n.  14.  Frg.:  . . . sätp[7t<itac  ...  — S.  182 
n.  18.  2zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift.  — S.  184  n.  22.  3zeil.  Frg. 
einer  Widmung  an  den  Kaiser  Clandios  seitens  Kuicptov  f]  vijjaoc.  — 
S.  190  n.  41.  Szeil.  Frg.  der  Widmung  an  einen  Kaiser.  — S.  171 
n.  2.  Grabschrift  anf  den  Gymnasiarchen  Diogennes  (so)  und  einen 
Artemon.  — n.  3.  Grabschrift  auf  einen  Apollon[ios.  — S.  174  n.  10. 
Jetzt  im  Brit.  Kns.  2zeil.  Frg.:  BpdJouUo;  'Appu[ßfou.  — S.  175  n.  2. 
3 Zeilenreste,  deren  mittlere:  71'Xaic  to  . . . — 8.  179  n.  9 (ohne  üm- 
schr.).  3 Inschriftaplitter.  — S.  186  n.  26  (0.  ü.).  3 Zeilenanfänge. 

— S.  187  n.  35.  .letzt  im  Brit.  Mus.  3zeil.  Frg.  — n.  36.  S.  189 
n.  37.  38.  Dürftige  Frg.-Splitter  ohne  Umschrift.  — S.  189  n.  40 
(0.  U.).  Jetzt  im  Brit.  Mus.  6zeil.  Frg.  — S.  190  n.  42.  43.  Jetzt 
ebd.  Dürftige  Frg.-Splitter.  — S.  194  n.  49.  50.  3zeil.  Frg.-Splitter. 

— Oberhammer,  Sitz.-Ber.  der  Bayer.  Akad.  1888  S.  317  n.  6. 
Vollständigere  Abschrift  von  Bev.  areb.  3 (1885),  352. 

Unweit  Paramali.  M(nnro).  JHS.  12,  331  (0.  U.).  Frg.  einer 
(metrischen?)  Grabschrift.  — Maroni.  Ders.,  S.  332.  Grabschrift  auf 
einen  Ea]phro[n]ios.  — Frg.,  wenige  Buchstaben.  — Larnaka.  Ders., 
S.  332.  Seinen  Bruder  . ..  Julius,  S.  des  Julius  [Fyth]ar[chos] , Fla- 
TianuB,  einen  Hipporchen,  ehrt  Julius  Flaviauns  Mnaseas.  — Grabschrift 
auf  einen  Entycbes  nnd  Onesik[r]ates.  — Oberhammer,  Sitz.-Ber.  der 
Bayer.  Akad.  1888  S.  309  n.  1.  Ehreninschrift  der  Kcti'cov  xdXi;  auf 
den  Kaiser  Nerva.  97  n.  Chr.  — S.  310  f.  n.  2.  Genauere  Abschrift 
von  Eev.  arch.  N.  S.  41,  124  (Rhein.  Mus.  36,  163  f.).  — S.  312  n.  3. 
Grabschrift  in  4 Distichen  auf  eine  Takilla  oder  Otakilla.  — Kurion. 
Ders.,  S.  313  f.  n.  4.  lOzeil.  Frg.  einer  Grabschrift  (5  Distichen)  auf 
«inen  jung  verstorbenen  Eutbydi?]kos.  — Nikosia.  Ders.,  S.  315  ff. 
n.  5.  Herstellung  von  GIG.  2647.  Lebas-Wadd.  III 2771.  — Soloi. 
Ders.,  S.  317  n.  7.  Frg.  Ebreninschrift  der  Ta|i.](att  opEavre«  auf  den 
Kaiser  M.  Aur.  Ant[oni]nns.  — H.  Tychonos  (bei  Amathns).  Ders., 
S.  339  n.  21.  Wiederholung  von  Rhein.  Mus.  7,  513  n.  13.  — Fama- 
gusta.  Ders.,  S.  340  n.  23  (Min.).  Wiederholung  von  CIG.  2634. 
Lebas-Wadd.  2755. 


XIII.  Caria. 

Ygl. : £.  Heller,  De  Cariae  Lydiaeque  sacerdotibus.  (Sep.-Abdr. 
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1891.  8.  1,20  Mk.  — Bez.:  Habel,  Wocbenschr.  f.  klass.  Philol.  1892 
n.  8 Sp.  213.  8.  Keinach,  Eev.  crit.  n.  17,  321  f.  — 0.  Hofer,  Die 
Priesterscbaften  in  Karlen  nnd  Lydien.  Fleckeis.  Jahrbb.  145,  759  f. 

ChersonesQS  Bhodia. 

Loryma.  Dorf  Balrköi  im  Distrikt  Darakia  (Kiepert  14,  D 3: 
Dorakia).  — Consin  nnd  Deschamps,  B.  18,  30  n.  9 (o.  U.).  3zeil. 
Frg.  einer  Liste  von  iira77eiXotp.cvot  ouvxaTavxeudCstv  , . . fAa]xXatnoü? 

Casarea  (3  engl.  Meilen  nö.  von  Loryma).  — Hicks,  JH8.  10, 
49  n.  2.  2zeil.  Frg.  einer  Basisinschrift:  '0  (?)  N*]  Kavapsdni* 

IIsundvaxToc,  (2)  xad’  uloöesfx]v  8t  ’A^eirrpdTou.  — 8.  50  n.  4.  Dürftige 
Schriftreste.  Ehreninschrift  in  Form  einer  Weilinng?  Z.  1 QtamXit 
wohl  Franenname.  — 8.  49  n.  3.  Basis  mit  Name  des  Stiften  (?).- 
Tip.dicoXi[«  (?)  ‘Uptovoc.  — n.  1.  Grabstein:  'AyrioavSpou  'ATp^voxtfo«?  (2) 
Kaoapeiu;.  Um  150  v.  Chr.  — 8.  50  n.  5 Izeil.  Frg.  Leenng  nn- 
gewifs.  Bnchstaben  znm  Teil  karisch? 

Cnidns. 

Zn  den  hierhin  gehörigen  Inschriften  des  Brit.  Mnsenrns  vgl.  S.  153. 

Patsch,  MÖ.  14,  49  n.  2.  Jetzt  in  Wien;  Sammlnng  des  Fürsten 
Liechtenstein.  Basis  mit  Weihinschrift;  TtjpaxX^c  XtpisixpoiTcu;  8aprop- 
7(üv  'EppSt.  Vater  nnd  Sohn  sind  als  Daminrgen  von  Knidos  ans  Henkel* 
inschriften  bekannt.  — 8.  46  n.  1.  Jetzt  in  derselben  Sammlnng.  Grab- 
stein; Koivtou  Bripavfou  Nuv^fou  <t>Xaßtoivoü  ^po>o{.  — Diamantarat, 
B.  18,  333  n.  34  (o.  U.).  Weihinschrift:  . . . pylc  Tipaiftou  yuvd  [Sidp 
t]qü  icaiStou  ’EXeiOutau 

Physcns  (Marmara). 

Consin  nnd  Deschamps,  B.  18,  31  n.  10  (o.  ü.).  18zeil.  Frg. 
'Exl  Uptw;  t]S{  ’A8dva(  tS;  Aivdta;  xzl  [toü  At8(]  toü  iloXitiu;  <I>iXoxpd* 
TEuc,  'AptapiTfou  8u»8exBTai,  [88o5e  d>üaxoi?]c  xal  Aiv8iot(  n.  s.  w.  Viel- 
leicht handelt  es  sich  nm  xd  Upcia  xal  xd  Xot[xd  . . . (Z  8).  Z.  9:  itipd 
Atväi'oi«  xal  <I>us[xots.  — S.  31  f.  n.  11  (o.  U.).  7zeil.  Frg.  Weihin- 
schrift  des  Thrasy[macbosJ,  8.  des  Apollo  . . .,  dy7)adpEvoc  tirl  d7E  . . • 
xal  <l>uaxau  xal  . . . Supat,  an  die  Götter?  188 — 167  v.  Chr.?  — S.  32 
n.  12:  ’A<ppo6t'xa.  — n.  13  (o.  U.).  Weihinschrift  von  4 Söhnen  des 
Döricharis  au  die  Lato.  .Pnbliöe  par  les  .Reisen'.“  Wo? 

Cedreae  (Insel  Shehir-Olgon:  Consin  n.  Deschamps;  Shehir-Ada: 
Kiepert  11,  EG). 

Kontoleon,  M.  15,  334  n.  3.  Zn  dem  von  Diehl  nnd  Consin, 
B.  10,  426  n.  3 (vgl.  Bericht  1883-87,  39)  mitgeteilten  J'rg.  hat  sieb 
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eio  zweites  gefondeo,  so  dsTs  nnnmebr  das  Ebrendekret  des  S[ä|i.]o(  KsSpe- 
stSv  für  Nikagoras,  S.  des  [Tb]e[n]philidas,  vollständig  vorliegt.  — 
S.  335.  Wiedei'holang  der  metrischen  Weihinscbrift  des  Nikon  B.  10, 
424  n.  I (vgl.  a.  a.  0.)  mit  berichtigter  Lesnng  des  2.  Distichons.  — 
Ebd.  Vollständiger  Paton,  M.  15,440.  Cousin  und  Deschamps, 
B.  18,  29  n.  7.  Den  Aristeidas,  S.  des  A..  ehren  seine  Eltern  A.  nnd 
Demostrate,  Geschwister  and  andere  Verwandte  in  Form  einer  Weihnng 
an  die  Götter.  — Paton.  a.  a.  0.  Cousin  nnd  Deschamps,  B.  18, 
30  n.  8.  Widmung  des  6äpo«  KeSpearöv  zn  gnnsten  des  Kaisers  Ves- 
pasian  als  seinen  EÖepTtra;  in  Form  einer  Weihnng  an  die  Götter.  Be- 
merkenswert  ist  der  noch  im  1.  Jabrb.  n.  Chr.  beibehaltene  dorische 
Dialekt.  — 8.  441.  Berichtigte  Lesung  von  Z.  1.  2 der  Inschrift  Diehi 
nnd  Consin,  B.  10,  425  n.  2 (vgl.  a.  a.  0 ).  — Ebd.  Auf  dem  Grab- 
stein Diebl  nnd  Cousin,  S.  430  n.  7 (vgl.  a.  a.  O.  n.)  ist  zn  lesen:  fla- 
vtTu>  [Ae](oxpdTEu«.  — Consin  nnd  Deschamps,  B.  18,27  f.  n.  6. 
Ehreninscbrift  des  AtpvaT?]ta(rT<iiv  tö  xotvöv  auf  Pasiteles,  S.  des  Ona- 
sistratos,  der  in  den  ’loOpta,  NE|XE(so)a,  '\<nXamtia  i'(  Kiüt,  AioptEta  £7 
Kvi'Smi,  Aiooxoupia,  ‘HpdxXEia,  TXaxoXlpiEia,  IlosEtSciyta,  f AXi'?]Eia  xd  (iie^dXa 
xal  xd  (uxpa  Siege  eiTungen  hatte. 

Ceramns. 

Hicks,  JHS.  11,  114  n.  1.  24zeil.  Prg.  eines  wortreichen  Ehren- 
dfkretes  auf  einen  Bürger  der  Stadt,  der  n.  a.  als  Gesandter  eine  aup.- 
payia  mit  Rhodos  schlofs,  öt’  suvße'ßTjxev  oi  pdvov  xol«  itoXixatc  xXjv 
da^dXEiav  öx[apyEiv  e!{]  xöv  dsl  ypdvov,  dXXd  xal  xotc  xaxoixoüotv  vfjv  TtdXtv 
xal  xi)v  ycupav,  nnd  der  als  Hanpt  einer  zweiten  Gesandtschaft  das  gute 
Einvernehmen  mit  Herakleia  (am  Latmos?)  wiederherstellte.  Nach  dem 
Heransg.  kurz  nach  168  v.  Chr.  — 8.  124  n.  7.  16zeiL  Schlafs  einer 
Ehreninschrift  anf  einen  wohlhabenden  and  an  Ämtern  nnd  Würden 
reichen  Mitbürger.  1.  Jh.  n.  Chr.  — 8.  120  n.  3.  Hedeia,  T.  des  Me- 
tropbanes,  Adoptivt.  des  Drakon,  xüpioc  Apdxoiv  ApdxovxoE,  ehrt  a) 
ihre  Tochter  Artemo,  b)  ihren  Gatten  Aristokrates,  8.  des  Drakon,  in 
Form  einer  Weihnng  an  die  Götter.  Um  200  v.  Chr.  — 8.  120  f.  n.  4. 
Den  Enandros,  S.  des  Tbemistokles,  einen  gewesenen  axEfavritpopo«,  ehrt 
sein  Bmder  Tbemistokles  in  Form  einer  Weihung  an  die  Götter.  — 
8.  121  n.  5.  Den  gewesenen  Ispoaxdito«  Eirenaios,  8.  des  Drakontomenes, 
ehrt  die  Vaterstadt  dnrch  Errichtung  einer  Bildsäule  nach  dessen  letzt- 
williger Verfügung,  wofür  derselbe  der  Stadt  ein  Stück  Ackerland  ver- 
macht hat.  — 8.  123  n.  6.  Architravfrg.  Ein  von  ihnen  erbautes 
dXiTrxtJjpiov  weihen  die  d7opavopoüvxE«  Uermophantos,  S.  des  Dionysios, 
nnd  ein  gleichnamiger  Sohn  des  Lykiskos  dem  Kaiser  Trajan,  den 
dEoi;  KEpa[ptT)X(üv  und]  der  Vaterstadt.  — S.  125  n.  8.  Architravfrg.: 
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'H  Äetva  'AJpurcoxpdTouc  ^ x«l  ore^vijipdpoc  ’Ap^  • . . — S.  12G  n.  9. 

Architrav  eines  Tborweges.  Hierokles,  S.  des  Hermophantos , ein  dp- 
^tepeu«  nnd  3re9zvT]<pdpoc,  3 maliger  Qymnasiarch  nnd  u(&;  xoXeoic, 
nnd  seine  Gattin  Aristoneike,  T.  des  Aristokrates,  dp^ripsta  and 
9T(f avi]f dpoc , widmen  als  dpyisporceuovrtc  das  anf  eigene  Kosten 
erbaute  ßaXavetov  nebst  Inventar.  — S.  127  n.  10.  2 Architrav- 

frgg. : a)  . . . T|c  ’Ax^fou  . . .,  b)  . . . <rcou  'Aßpovsixr]  'Eppof  dvrou  ’Ai:^  . . . 
— S.  127  f.  n.  11  — 15  werden  als  Appendix  5 Inschriften  von  Kera- 
mos  in  Min.  wiederholt,  welche  von  Kapitän  Spratt  kopiert  nnd  von 
Prof.  Babington,  Transactions  of  the  Boyal  Society  of  Lit.  vol.  X ver- 
öffentlicht worden  sind.  — Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  27  n.  4 
(o.  TJ.).  Prg. : upukou  dp)(ov[To«.  — n.  5 (o.  U.).  7zeil.  Prg.  der  In- 
schrift eines  icpÜTo;  dp}(a)[v]  . . . metos,  S.  des  Bubulos. 

Alakischli  (Kiepert  11,  B 6). 

Cousin  nnd  Deschamps,  B.  18,  27  n.  2 (o.  U.).  In  den  Ruinen 
einer  byz.  Kirche.  2 Frgg.  der  Inschrift  eines  vauxlrgpoc.  — n.  3. 
Orabschrift  anf  Poleitas  und  Trochimos. 

Insel  Arconnesns  (Orak-Ada). 

Cousin  und  Deschamps,  B.  18,26  f.  n.  1.  Ein  Sohn  des  Phi- 
lagros  weiht  röv  xotrütva  t&v  Iv  t(|>  tepaTix(p  oixip  als  xapton^ptov  xal  tö 
|iaS({a]'nQptov. 

Halicarnassns  (Budmn). 

Zu  den  hierhin  gehörigen  Inschriften  des  Brit.  Museums  vgl. 
S.  163. 

Th.  Reinach,  ,L’iascr.  de  Lygdamis“,  Revue  des  dtndes  grecques 
1,  27 — 48  behandelt  ausführlich  IGA.  500  und  kommt  n.  a.  zu  dem 
Resultat,  dafs  der  L.  der  Inschrift  nicht  der  erste  dieses  Namens,  son- 
dern der  zweite,  des  enteren  Enkel,  war,  der  Feind  des  Panyasis  und 
des  Herodot.  Da  die  Inschr.  weder  irgend  eine  Anspielung  anf  den  athe- 
nischen Tribut  noch  anf  den  Kult  der  Athene  enthält,  dessen  Einfüh- 
rung wahrscheinlich  mit  dem  Eintritt  von  Hallkarnafs  in  den  athenischen 
Bund  znsammenfiel,  so  möchte  der  Heransg.  dieselbe  vor  454  v.  Chr. 
setzen.  Andererseits  kann  die  Revolution,  welche  den  Herodot  in  sein 
Vaterland  znrückführte , nicht  vor  460  stattgefnnden  haben,  nnd  der 
Lygdamis  unserer  Inschrift  konnte  nicht  vor  475  geboren  sein.  R. 
setzt  daher  die  letztere  mit  Kirchhoff  um  455  v.  Chr. 

Cousin  nnd  Diehl,  B.  14,  90  n.  1.  2 Frgg.  (13  Z)  eines 
Ehrendekretes  für  Jason,  S.  des  Minnion,  wegen  seiner  Verdienste  als 
jTpaTTj^j«  n.  s.  w.  Dasselbe  scheint  nicht  nach  einem  Eponymen  datiert 
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gewesen  za  sein;  Anfang:  ’E^oJev  xüt  ...  — ß.  93  n.  2.  3 Prgg. 

(21  Z.)  eines  Ehrendekretes  für  die  Stadt  Hyllarima  (Lage  unbekannt) 
wegen  deren  Ergebeubeitsbezengnng  und  Obersendnng  einer  Summe  Ton 
300  Drachmen.  Auch  dieses  Dekret  ist  ohne  Eponymen;  Anfang: 
’TlÄoSe  •rijt  ßouX^i  x«]l  T<m  SVjpuix*  7vuip.T)  itpuToivtiov.  — 8.  95  n.  3.  2 Frgg. 

(10  Z.).  Z.  1 — 6:  Schlafs  eines  Dekretes.  Die  Zahl  der  abgegebenen 
Stimmen  betrug  in  der  Bule  99,  in  der  YoIksTersammlnng  1300.  Z.  7 
— 10  wahrscheinlich  Addenda  zu  dem  vorherigen  Dekret.  — 8.  97  n.  4.  * 

20zeil.  Frg.  des  Schlusses  eines  Ehrendekretes  für  einen  Bürger  der 
Stadt,  der  n.  a.  eine  der  letzteren  von  einem  römischen  Befehlsbaber 
anferlegte  Kontribution  von  60  000  Denaren  durch  seine  Interventiou 
auf  10  000  ermalhigte.  — 8.  99  f.  n.  5.  31zeil.  Frg.  einer  Namenliste 
(erhalten  sind  20  Eigennamen  mit  Vatersnamen),  wahrscheinlich  epo- 
nymer  Beamten.  Z.  16  findet  sich  der  Vermerk : Itti  xvß'  = 352  Jahre 
seit  dem  Sturz  der  Tyrannis  (Mitte  des  5.  Jh. ; s.  o.).  Vielleicht  gehört 
das  Frg.  B.  4,  404  n.  16  (Röhl  II,  57)  zu  unserer  Liste.  — Jndeich, 

H.  15,  252  n.  2.  Szeil.  Frg.  einer  Namenliste. 

Cousin  und  Diehl,  B.  14,  103  n.  7.  ISzeiL  Frg.  eines  Namen* 
Verzeichnisses  (N^)  mit  dem  Präskript;  OTSs  dvf{l7]aav  tlc  dfvöpac  ei]c 
[iep]^  Tfc.  <bX«.  Mot&pov  [.  . . 7U|xvaaiap^oüvT(uv]  — — — . Nach  dem 
Heransg.  bezeichnet  ein  dem  Eigennamen  zugesetztes  a (z.  B.  5]u>vu3to; 
a Z.  11)  die  Gleichnamigkeit  des  Sohnes  mit  dem  Vater,  was  in  den 
übrigen  Teilen  der  griechischen  Welt  durch  ß ausgedrückt  zu  werden 
pflegte.  — S.  103  n.  6 (auf  demselben  Stein  die  Nike-Inschrift  n.  18 1 
8.  unter  XL).  Die  veot  ehren  ihren  gewesenen  Oymnasiarcben  Mönan- 
dros,  S.  des  Menodoros,  dnrch  einen  goldenen  Kranz  und  eine  Bild- 
säule. Der  Geehrte  ist  bereits  bekannt  durch  Lebas-Wadd.,  Asie  Min. 

507.  — S.  111  u.  11.  Ihren  vom  Demos  geehrten  Sohn  Drakon  ehren 
seine  Eltern  Neokies  und  Melantho.  — Cousin  und  Deschamps,  B 
18,  25  n.  22  (o.  ü.).  6zeil.  Frg.  Z.  1:  . . . vov  MtXavOi'ou,  2:  . . . epov 
ÖTtö  voü  Sir][p.ou,  4:  tjliv  vsörriTa  . . . Der  Schlafs  scheint  eine  oder  mehrere 
Nike-Inschriften  zu  enthalten.  — Cousin  und  Diehl,  B.  14,  111  n.  12. 

2 Kol.:  1)  Frg.  Ehreninschrift  der  flaputwa,  T.  des  [Antigjenes,  auf 
ihren  Gatten  ...  in  Form  einer  Weihung  an  die  Götter;  2)  Ehren- 
inschrift des  Isispriesters  Athenodoros,  S.  des  Antigenes,  auf  seine 
Schwester  Paryinna  unter  gleicher  Form.  — Bdrard,  B.  15.  550  f.  n.  22 
(ohne  Umscbr.).  17zeil.  Frg.  ungewissen  Inhalts.  Vielleicht  Verpach- 
tung eines  Hauses  und  Ackers  dnrch  einen  Epikrates.  — Cousin  und 
Diehl,  B.  14,  106  n.  8.  6zeil.  Frg.  Z.  1.  2 Inschriftscblnfs.  Z.  3 — 6 
Inschr.  des  Antiochos,  S.  des  Asklepiades,  Abkömmlings  des  Priesters 
Nöon,  des  8.  des  Arens  (vgl.  CIG.  2659).  Der  Monatsname  Apollonion 
ist  neu.  — B6rard,  B.  15,  540  n.  20.  Widmung  des  Artemidoros 
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nnd  hIenophiloB  an  ihre  Mntter  Erene.  — S.  548  n.  19.  H.  Anr. 
Threptos.  S.  des  Henophilos,  bat  von  Myrtilios  Silianns  die  un&m; 
(Grabstätte)  6icö  aXsipoxa  gekaoft  und  ins  Archiv  eintragen 
lassen.  Mit  Strafandrohong  für  nnbefagte  Benutzung.  — 8.  540  n.  21. 
Qrabscbrlft  auf  . . . aus  Halikarnais  nnd  Euantike,  T.  des  Diogenes. 

— Cousin  nnd  Diehl,  B.  14,  112  n.  13.  Aufschrift  des  fjptpov  des 
Dioteimos  nnd  der  Sostrate.  — S.  113  n.  14.  7zeil.  Erg.  der  Grab- 
scbrift  des  . . . nnd  der  Earpime  nebst  ihrer  Kinder  nnd  anderer  An- 
verwandten. Am  Schlnfs  Verwttnschnngrsformel.  — n.  15.  Basis:  Grab- 
stätten (drixai)  des  Epbarmostos,  S.  des  Apollodotos,  nnd  des  Q.  Lncceins, 

8.  des  Ennod[ios.  — 8.  114  n.  16.  8arkophagdeckel.  Die  aopd<  liefs 
Nannion,  T.  des  Demetrios,  für  sich  nnd  ihre  Kinder  anfertigen.  Mit 
Warnung  für  Unbefugte.  — Jndeich,  M.  15,  253  n.  3.  Basis  mit 
frg^m.  Grahschrift.  Z.  3/4 : . . . 2]tpdTu>vo«  p^tTjp  ’ApxeXdou  . . . Ajjpi- 
Tp(ou,  — Consin  nnd  Deschamps,  B.  18,25  n.  23.  Stele 

mit  Basrelief.  Grahschrift  anf  Bereneike,  T.  des  Panlos.  — n.  24  (o. 

U.).  Erg.:  xal  riis  airoü  7ap|sT^«.  — 8.  26  n.  25.  Inschrift  des  Her- 
monas,  8.  des  Diodoros,  nnd  des  Dionysogenes , S.  des  Dionysios,  tü>  , 
iptXtuv.  Weiterhin  des  Athenaios,  8.  des  Apoll  ...  — n.  26  (o.  ü.). 
5zeil.  Erg.  Grahschrift  anf  einen  ‘AXi]x(a)pv[a]<;aeüc  nnd  eine  . . . antike, 

T.  des  Dio[ge]nes. 

Consin  nnd  Diehl,  B.  14,  107  n.  9.  8ockel  mit  Kttnstlerii- 
schrift  (wahrscheinL  Machahmnng):  AatfiaXoc  Jxofet.  Vgl.  Löwy,  Griecb. 
Bildh.  88.  89.  103  (n.  Add.).  — S.  114  n.  17:  Aiovüaio;  XuioTparrir  (2) 
olxoSdpo;  2no(ei.  8päte  Zeit. 

Telmissns  (nach  Polemon  bei  8uidas  in  Karten,  60  8tadien  von  Eali- 
karnafs;  oft  verwechselt  mit  der  gleichnamigen  Stadt  im 
westlichen  Lykien). 

Hicks,  JHS.  14,  377f.  25  zeil.  Anfang  eines  Ehrendekretes 

des  xotvbv  TcXpiaaftuv  für  Fosidüos,  8.  des  P.,  wegen  seiner  eüatßcia  Ttfk 
TÄv  dpxrnsT)r)v  toü  ^evou»  'Ax6XX(ova  Ttlpioii^  nnd  seiner  ^iXoaropYia  xpo: 
xdrca;  TeXpcaasi;.  Der  Geehrte  war  8tephanephoros  gewesen,  hatte 
rühmlichst  die  Opfer  vollzogen  xal  ixaXXiEpijaev  6irep  re  xoü  xotwl 
TeXpiaaeoiv  xal  x^Xeu>;  (ohne  Zweifel  Halikamafs).  Insbesondere 
hatte  er  dem  Widerspruch  einiger  (wohl  halikarnassischer  Behörden) 
zum  Trotz  irapaxXTjOcl«  uni  xoü  xoivoü  dem  Gotte  die  Bestätigung  seiner 
Tempelgüter  nnd  der  ixSixia,  dem  Koiuon  die  Emenemng  seiner  ur- 
alten dreXsia  erwirkt.  — Um  200  v.  Chr. 

Bargylia  (Varvulia). 

Consin  nnd  Diehl,  B.  13,  23f.  n.  1.  Jetzt  in  Jasos.  36zeil. 
Erg.  enthaltend  2 Dekrete  in  ionischem  Dialekt.  I.  Z.  1—20:  Proxenie; 
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dekret  für  einen  Olympichos,  8.  des  0.  202/1  v.  Chr?  II.  Z.  21— 36 
Ehrendekret  für  die  Rbodier  wegen  Entsendnng  von  Schiederichtem. 
Wahrscheinlich  vor  189  v.  Chr.  — S.  37  f.  n.  5.  Der  Demos  ehrt  die 
XouT(>of6po«  Asteris,  T.  des  [Mjetrodoros , in  Form  einer  Weibnng  an 
die  Artemis  Kindyas.  — S.  39  n.  6.  Der  Demos  ehrt  die  lebens- 
längliche Priesteriu  der  Nymphen  . . . ias,  T.  des  Leon,  dnrch  Er- 
richtung eines  Altars.  Nen  sind  die  Ättribnte  des  Zens:  Ku)uupio; 
Z.  4 und  IIoXe|xdpio{  Z.  6.  — S.  40  n.  7.  Ifar.  Anr.  [ . . . s]amos, 
6 wptÜToc  [t^{]  jcdXeiuc,  weiht  seiner  Vaterstadt  tä  ida[vov]  ’Aw6XXo- 
[vo<]  obv  Tip  [icavrl]  xd[o]i(p.  — Jndeich,  M.  15,  252  n.  1.  Ärchitrav- 
frg.:  2eßa]9Ttüi  rep(ia[vixiöi.  — (Hadji  - Prodromos,)  B.  18,  199. 
5 zeit.  Fi^.  Z.  1 ist  von  einer  xopTn],  Z.  3 von  dva&ijpaTa  die  Bede.  — 
Cousin  und  Descbamps,  B.  18,  24  n.  20  (o.  U.).  Nnr  die  Straf- 
androhung erhalten:  Entricbtnng  von  300  Denaren  an  die  Stadt,  xaOw; 
xal  Stet  TÜv  dp^eiu»  ictpid^ei.  — S.  25  n.  21.  In  der  Weihinsebrift 
B.  5,  192  (Böhl  n,  58),  Z.  9 ist  ’E^xEoxof  AtoSuipau  d>iXoKdTpo[u] 
uid«  zu  lesen.  Abweichende  Ergänzung  der  Inschrift. 

Tschomlek-Köi  (Kiepert  11,  B 6:  Tchölmekdji-Kiöi).  — Bdrard, 
B.  15,  548  n.  16:  Musaiov  (2)  (hiXovdou.  — Keiner  (Kiepert  11,  A 6). 
n.  18:  . . . (2)  Aiovuotou,  (3) 

Pedasa? 

Foucart,  B.  14,  375.  Kara-Kbarnp  (6  Stunden  von  Halikamafs). 
Basis  mit  Künstlerinschrift  des  Philistidee  ans  Athen.  Vz  4.  Jb.?  Der 
sonst  unbekannte  Künstler  ist  wahrscheinlich  von  Manssolos  und  seinen 
Nachfolgern  nach  Halikamafs  gezogen  worden. 

lasns  (Asin-Kaleh). 

Hicks,  JH8.  9,  340  n.  2;  341  n.  3.  4.  Auf  demselben  Stein; 
jetzt  in  Konstantinopel.  3.  Jh.  v.  Chr.  — n.  2:  Unter  dem  Stepbanephoren 
Apollopbanes,  S.  des  Apollas,  verleibt  die  Stadt  lasos  die  Prozenie  an 
Theokies,  8.  des  Thersites,  aus  Meliböa.  — n.  3.  Unter  dem  Stephanephoren 
Hierokles,  S.  des  Bryaxis,  wird  nach  Kats-  und  Volksbeschlnfs  das 
Bürgerrecht  verliehen  an  Melesias,  S.  des  Strombichos.  — n.  4.  Unter 
dem  Stepbanephoren  Andronikides,  S.  des  Isodikos,  desgl.  die  Prozenie 
und  Energesie  an  Glankos  und  Aristonikos,  SS.  des  Theopro[p]os,  ans 
Athen.  — S.  338f.  n.  1.  Jetzt  in  Konstantinopel.  Bnle  und  Demos 
ehren  den  Hierokles,  S.  des  H. , n.  a.  dpj^iepEut  tüv  SEjlatmuv  und 
Priester  der  Stadtgöttin  Artemis  Astias.  1.  Jh.  v.  Chr?  — Börard, 
B.  15,  546  n.  11.  Bnle  und  Demos  ehren  den  Menyta(8),  Adoptivsohn 
des  M.  — 8.  547  n.  14.  Der  Demos  ehrt  den  Ombritos,  S.  des  Asteiades.  — 
Cousin  und  Diehl,  B.  13,  23f.  n.  1 (gefunden  in  Varvulia)  s.  unter 
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Bargylia  (S.  306  n.).  — S.  34f.  Anderweitige  Bestitotion  von  B.  8,  454  f. 
n.  1 (Bericht  1883 — 87,  43).  — 8.  35  n.  3 (=  Mouaciov  xol  ßi^XieftifKri 
5,  61  n.  ov';  vgL  Ber.  1883—87,  43  u.).  Baeis  mit  Ehreninschrift 
anf  den  Kaiser  Jnlian.  Der  Name  des  nnprünglicben  Stifters  ist  in 
Z.  10 — 13  ansgekratzt.  Statt  dessen  erhielt  die  Widmung  die  sp&tere 
Unterschrift:  ’loureoiv  t)  ßouX))  xai  6 3>i|ioc  xahupuasy  — Bdrsrd, 

B.  15,  545  D.  10.  Widmung  des  Demos  an  C.  Jnlins  Caesar  Oertsanicas. 
Adoptivsohn  des  Tiberins.  — Kontoleon,  'AvexdoTot  (uxpanavol  In^pa* 
90L  I,  Athen  1890,  34  n.  61  (in  Min.).  Widmung  der  lpok^l  ’EmxpoW' 
an  die  8eol  und  den  Demos.  — n.  63;  genaner  Cousin  und  Oes- 

champs,  B.  18,  23  n.  15.  Weihinschrift  des  T.  Marius,  S.  da 
Demetrios,  Hetrobios,  (3)  vtxijeac  rf|v  xeptodov  dv(4)dp<Öv  'Issio« 

(5)  xpÜTOc  xai  tA  Iv  ‘Pcap.^  Ko(6)nETu>Xeta  npcoTOC  dvBpcuxmv  an  des 
Zeus  Olympios.  Datiert:  '0Xupmdd[t  s]iC  — 89ff.  n.  Chr.  — Kontoleos. 
M.  14,  107  n.  60;  Seßaaroü  Kalsapoc  (2)  Nixt);.  — Judeich  (Absekr 
von  Winter),  M.  15,  155  n.  4.  4 Architravfrgg.  der  Weihinschrift  u 
einen  Kaiser,  wahrscheinlich  zusammengehörig  mit  Lebas-Wadd.  302.  - 
Doublet  und  Deschamps,  B.  14,  614  n.  14.  Meilenstein  mit  Widmung 
an  die  Augnsti  Valerius  Diocletianus  und  [M.  Aur.]  Val.  Masimiamn 
sowie  an  die  Casaren  (seit.  1.  März  293)  M.  [Val.]  Constantius  und 
Gal[erinsJ  Val.  Maximianus.  Darunter;  ’Axo  'Iddou  . . . (wahrscheinlich 
in  der  Richtung  nach  Mylasa).  Anf  der  Bttckseite  Widmung  an  einen 
Kaiser;  datiert;  'H'jsp.ovEi>ovTo[{  (3)  KXwSlou  KtXa  ...  (4)  toö  xpatwtos 
[dvBuxdErou.  (5)  ’Axi  ri)«]  ’laaiatv  i:dXto[;  (6)  M(iXXtdptov)  d.  — Konto- 
leon,  M.  14,  108  n.  62.  Nikokrateia,  T.  des  Dienches,  Gattin  den 
Melas,  weiht  TÖ-f  xiova  der  Artemis  Astias.  — Bdrard,  B.  15,  546  n.  11 
Omphalion,  8.  des  Demetrios,  weiht  rf)v  slxdva  toü  Ilavöc  (?  za(tp)i; 
Homolle)  OtoT«.  — 8.  547  n.  13.  Der  Demos  weiht  den  Göttern  rii« 
cixAva  des  Obrimos,  8.  des  Artemon.  — n.  15.  Kontoleon,  ’Avtxö. 
|uxp.  dxt7p.  I,  36  n.  69.  Aiscbron,  T.  des  Drakontides,  weiht  rfiv  ilxdvt 
ihres  Sohnes  Dr.  fteoTt  xäoiv.  — Judeich  (Abschr.  von  Winter), 
M.  15,  153  n.  1.  AnJserst  defektes  4 zeil.  Frg.  der  Inschrift  eiset 
Orabbauses.  Anfang:  Toüto  to  T)p(pov  M.  (A)dpT|(X(ou)  Ilaict  . . . — 
8.  154  n.  2.  6 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift  des  Itharos  (?)  und  des 
Erobios;  mit  Beschränkung  der  Beisetzung  und  VerwOnscbungsformei.  — 
Cousin  und  Diehl,  B.  13,  36  n.  3.  Grabschrift  anf  ApoUodoros. 
6.  des  Demetrios,  und  seine  Gattin  Hekataia,  T.  des  Dionysodoroa  — 
n.  4.  Die  Inschrift  eines  Grabmals  teilt  die  Grabstätte  in  3 Teile. 
Die  Mitte  wird  ffir  TheophUos  und  dessen  Sohn  Euplns,  die  Drittel 
links  und  rechts  hiervon  für  Menandros  und  Pronoia  und  deren  Erben 
bestimmt.  — Kontoleon,  ’Avexo.  puxp.  iitqp.  I,  34  n.  62  (in  Mia). 
Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  22  n.  13.  Grabstein:  XX(i<»yo; 
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(Cooain:  KX(8«avoc)  (2)  vtmx^u.  — Consin  n.  Deschamps,  n.  14: 
DapfLcvtvxou  (2)  Toü  MeXavoc.  — Kontoleon,  M.  14,  107  n.  59.  Orab- 
(tein  der  Artemo,  T.  deo  Hikdsios,  Gattin  des  Chanllos.  — S.  108  o.  61. 
Grenzstein:  "0<u>pou  t[c(2)|jivouc  (3)  Aio«  Me(4)f{oroo.  — Bdrard, 
B.  15.  545  n.  9.  Architrav  mit  Baninsehrift:  'Ep-rsmoTomgoovTo«  ndtevro« 
Tiü  edspTCTou  T^cicoXeoic  n.  8.  w.  — Consin  nnd  Deschamps,  B.  18,  23 
n.  16.  Architrav  eines  Gebändes,  welches  Potens,  ein  eötp7eTni« 
icdXtw«,  anf  eigne  Kosten  mit  mehreren  andern  errichten  liefs.  [n.  17 
(lat.)  scheint  eine  Ehreninschriit  auf  Potens  zn  sein.  Vgl.  Z.  6: 
P]otenti.]  — Kontoleon,  ’AvexJ.  (uxp.  imfp.  I,  34  n.  64.  4 zeil.  Prg. 
Siegesinscbrift  (?)  eines  Tyrannos  Uoup  ...  — 8.  35  n.  65  (ohne 
Umschr.).  4 zeil.  Prg.  — Jndeich  (Abechr.  von  Winter),  M.  15,  155 
n.  3.  3 zeil.  Prg. : Sdptou  (2)  . . . ou  xp<i^u  t^c  Bap7u[XtT|Tii>v  (3)  ndXem;.  — 
Kontoleon,  'AvdxJ.  («xp.  im^p.  I,  35  n.  66—68.  3 Nike-Inschriften: 
wahrscheinlich  christlich.  8.  nnter  XL.  — Consin  nnd  Deschamps, 
B.  18,  24  n.  18  (o.  U.).  „Vasqne  circnlaire“  mit  einer  Anzahl  von 
Nike-Inschriften  nach  der  bekannten  Formel:  NIxt]  toü  6etvo«.  Vgl.  zn 
diesen  Inschriften  8.  31 2 f. 

Th.  Beinach,  Rev.  des  £tndes  grecqnes  6,  153 — 203  veröffent- 
licht 61  Inschriften  ans  lasos,  die  sich  jetzt  im  Tschinili-KiSsk  zn 
Konstantinopel  befinden,  wohin  sie  anf  Veranlassnng  des  Direktors  des 
kaiserlichen  Mnsenms  Hamdy  Bey  geschafft  wnrden. 

S.  154f.  n.  1.  Z.  1—12:  In  den  Anfangszeilen  verstümmeltes 
Prozeniedekret  [von  Bnle  nnd]  Demos  für  Menodoros,  8.  des  latrokles, 
ans  [Halijkamafs  nnd  dessen  Nachkommen.  Z.  13.  14:  Anfang  eines 
weiteren  Dekretes,  datiert:  ’E]id  ors^avTj^dpou  ’AitüXXcovo?  toü  (tcrd 
[Atov}ü<nov.  — 8.  156f.  n.  2 (o.  U.).  14  zeil.  Prg.  eines  Proxenie-  nnd 
Ebrendekretes  für  fremde  Theoren  -,  vielleicht  Dekret  einer  answürtigen 
Stadt  für  Theoren  von  lasos.  — 8.  157 — 161  n.  3.  Seite  A.:  26  zeil. 
Prg.  Bnle  nnd  Demos  bescbliefsen,  den  . . . Caninins  (B,  3),  der  nach 
Verwaltnng  eines  Amtes  die  Stephanephorie  tqc  itpoxa3r|';epi£vo[{]  Tij; 
iiüXsu«  fjiimv  ’AprtpuSo«  ’A[o]Ttd3o;  nach  2 weiteren  Jahren  zn  über- 
nehmen versprochen,  jedoch  anf  Bitten  des  Volkes  dieses  Amt  sofort 
Mgetreten  nnd  znr  Bestreitnng  der  Anfwendnngen  für  dasselbe  der 
Stadt  5000  Denare  geschenkt  hatte,  dnrch  ein  Portrait,  sowie  dnrch 
eine  bronzene  nnd  marmorne  Statne  zn  ehren,  das  Legat  dem  Gymnasium 
der  v4oi  znznwenden  nnd  ans  den  Zinsen  desselben  alljährlich  die  Öl- 
liefcmngen  des  6.  Monats  zn  bestreiten.  Seite  B.:  43  zeil.  Wortlaut 
des  Dekretes  (im  engsten  Anscblnfs  an  den  Wortlaut  von  A)  mit  £r- 
gänzangsbestimmnngen  zn  A.  — S.  166f.  n.  4.  Rats-  und  Volks- 
bescblnfs,  einem  Anträge  der  RpsoßÜTspot  zn  willfahren,  nach  welchem 
denselben  die  gerichtliche  Beitreibung  der  ihnen  entzogenen  Gdder 
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and  Güter  gestattet  sein  soll.  Datiert  nach  dem  Stephanephoren 
Heka[taios],  S.  des  ChiTsaor.  Der  Monat  Alethion  ist  nen.  — 8.  168f. 
n.  5 (in  Min.).  Vollständigere  Wiedergabe  des  Ehrendekretes  für  den 
gewesenen  Faidonomen  C.  Jnlins  Oapito.  Vgl.  Kontoleon  B.  11,  216f. 
n.  9 (im  Bericht  1883 — 87,  41  zweifelnd  unter  Passala  anfgefnhrt).  — 
S.  169 f.  n.  6.  23  zeil.  Frg.  eines  Ehrendekretes  der  irpeußucepoi  für 
ihren  SioixtittJc  Kritios  Hermopbantos.  — 8.  171  f.  n.  7.  33  zeil.  Frg., 
enthaltend  Bestimmungen  Ober  eine  von  einem  gewissen  Phainippos 
dem  Kollegium  der  upsaßucepoi  gemachte  Schenkung.  Neu  ist  der 
Monatsname  Fbyllion  Z.  17f.  — Auf  dieselbe  Stiftung  beziehen  sich 
die  Zeilenreste  zweier  Stelenseiten;  S.  172  ff.  n.  7 bis  . — 8.  175  n.  8 
(o.  U.).  Frg.  Ebreninscbrift  von  Bule  und  Demos  auf  den  Kaiser 
V[alerian.  Der  Name  ist  ansgekratzt.  Nach  259  oder  260  n.  Chr. 
Anf  der  Bückseite  n.  25.  — n.  9.  Ehreninschi-ift  von  Bnle  and  Demos 
anf  Alexandros , S.  des  A. , ulöv  6)]p.ou , crce<pavrj<popT] javra  xal  Yup- 
voaiapyj^oavra  tiüv  xesadpoiv  yuiivoo[(]u>v  n.  8.  w.  — S.  176  n.  10.  Ehren- 
inschrift  von  Bnle,  Demos  und  Oernsie  auf  Aristeais,  S.  des  Theaitetos, 
OTE90tvif|<popiQijavTa,  xal  7U(iva!jiapj(ijjavTa  tüv  itpEußoreptov,  xal  itpeaßeüoavTa 
uxip  T?j;  itarpfSot  ei«  Ti)v  fj^epoviSa 'P<ip.T)v  Soipedv  xal  aTpanrj-pjaavTa  e'  u.  s.  W. 
Der  Geehrte  war  als  Stephanephoros  bereits  bekannt  aus  der  Inschrift 
von  Kos  B.  11,  76ff.  n.  6 (Bericht  1883—87,  499.  43).  — S.  177  n.  11. 
Desgl.  auf  den  verstorbenen  (l^pu>a)  Theaitetos,  S.  des  Aristeas,  Leon, 
der  aUjährlicb  mit  seinem  Vater  (s.  n.  10)  für  den  10.  Monat  das  Ol 
für  veot  und  itpeaßütepoi  spendete.  — S.  177  f.  n.  12.  Ehreninschrift 
von  [Bule]  und  Demos  anf  Diodotos,  S.  des  D.,  einen  gewesenen 
Gymnasiarchen , der  sein  ganzes  Vermögen  der  Stadt  für  Ölspenden 
vermachte.  — S.  178  n.  13;  179  n.  14—16  (in  Min.).  Wiederholung 
der  bereits  von  Kontoleon,  B.  11,  215  n.  5;  214  n.  3.  4;  215  n.  6 
mitgeteilten  Inschriften  (vgl.  Bericht  1883 — 87,  41).  In  n.  13,  Z.  5 
fehlt  %<oa  bei  Kont.;  in  n.  14  ist  der  Anfang  zu  lesen:  'H  ßouXi]  xal 
6 STjp.0«  ’ATtXtov  (Kont.:  'laaeiov)  (2)  0euSa  n.  s.  w.;  in  n.  16  ist  das 
Jahr  pn  (180)  entweder  = 95  (nach  der  sullanischen  Ära  von  85  v.  Ohr.) 
oder  = 149  (nach  der  Ära  von  Actinm)  n.  Chr.  — S.  180  n.  17  (o.  U.): 
riaidovöpo«  (2)  Bpüoiv  (3)  ’AitelXa  (4)  vop.(p,ui«.  Zur  Fassung  vgl.  n.  16.  — 
n.  18.  Inschrift  des  F]aidonomen  Ilerfmajiskos,  S.  des  H.,  der  während 
seiner  Amtsverwaltung  n.  a.  cd  8up[<up.]axa  inl  xoü  itulüva«  aiiv  Tfjj 
[jc]j]Y|j.[aTi?  stiftete.  Datum;  *Etou«  po'  (170)  = 85/86  n.  Chr.  — 
S.  180f.  n.  19.  Der  Demos  ehrt  den  C.  Cornelias  Hekataios,  einen 
iaxpöv  TeXeiov.  — S.  181  n.  20.  Desgl.  den  Anlns  Mussins  Aper,  u.  a. 
8i4  T^jv  (7)  iv  priToptxiQ  xal  itoti)Tix:Q  (8)  xal  Xoiirj  izduiQ  aoip(<f  (9) 
xoixiX<otdTT]v  xal  dauv(10)xpiTov  (ieYaXo<pu(<ei>av.  — n.  21  = Kontoleon, 
B.  11,  215f.  n.  7 (Bericht  1883 — 87,  41).  — n.  22.  Ehreninschrift 
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von  Bale  nnd  Demos  anf  Q.  Xcpouaio;  Alexandros,  S.  des  A. , ifiZv, 
X6ytoy  ftXoSomöiv  — 8'  182  n.  23.  Bnle,  Demos  nnd  Oernsie 

ehren  die  Xepßata,  T.  des  Q.  Xspßaio«  AlexsmdroS)  Metrodora  Tatia, 
Cijsasav  IvapsTcu;  n.  8.  w.  — n.  24.  Bnle  nnd  Demos  stiften  t6  d^aXpid 
Ku$tou  TpU  Nsixtuvoc,  . . . ßiwvavTo;  aejivü;  xal  ivap^Tuc  n.  s.  w.  Das 
Standbild  errichtet  dessen  gleichnamiger  Adoptivsohn.  — S.  182  f.  n.  25. 
Bnle,  Demos  nnd  Oernsie  ehren  den  gewesenen  Ephebarchen  Phanias, 
S.  des  Damas,  vTEfavaidevra  na[t(6)3a;  xt&apipSou;  x&v  I[v  (7)  ’Efeo<p 
xotvÄv  Trj«  ’Ast(8)ac  Up6v  dKÜ'va,  vixijoav(9)Ta  Si  xal  xi  pLC^aXa  'Ap- 
(10)xe(j.eto<6>ia  xal  xd  iv  K<j»  (11)  KXauSeia  xal  xd  iv ’ld(12)o<p ‘HpdxXsta 
xal  iv  Mt(13)Xi]X(p  Xeßaoxd  AiSi)iEta  (14)  xal  dXXouc  Upouo  d7o!(15)va;. 
Die  5 anfgezäblten  Spiele  sind  sämtlich  schon  bekannt.  — S.  183f. 
n.  26.  Der  Demos  ehrt?]  den  [Q.]  Samiario[s  4>iXeX?]Xt]v,  S.  des 

Cheilo[n],  itp<üxov  ‘Ptap.at(Ov  xal  ‘E[XXt)V(uv]  , vtxi^oavxa  lvxa>p.iu)i  x[oX]Xou« 
lEpouf  äiiövat  n.  s.  w.  Ein  Q.  Samiarios  Nason  n.  38,  15;  38  bis,  15; 
38  ter,  11;  ein  Q.  Samiarios,  S.  des  Chrysermos,  n.  42,  24.  — S.  184 
n.  27.  Ehreninschrift  von  Bnle  nnd  Demos  anf  latrokles,  S.  des 

Nemeoniken  Apollonios,  xaiSa  Ixt  piExaXXdIavxa,  n.  a.  Xouxpopopt^oavxa  Sie; 
S.  185  n.  28;  anf  Artemeisios,  S.  des  A.,  xatSa  Ixt  p.ExaXXd(avxa.  — 

S.  185  f.  n.  29.  Ehreninschrift  des  Demos  anf  Laltos,  S.  des  Dionysios, 
vEaviav  eXoptEvov  x?|v  lit  dpEx^jv  doxTioiv  (=  Stndinm  der  Philosophie). 
Die  Bildsäule  errichtet  anf  eigene  Kosten  sein  Verwandter  T.  Cornelins 

T.  f.  Horatia  Bnfas.  — 8.  186  n.  30.  Statnenplinthe.  Phormion,  8. 
des  Ezegestos,  weiht  die  Bildsäule  seines  Vaters  dem  Apollon  ätephane- 
phoros.  Künstlerinschrift:  'HpdxXEixoc  0davxo« ’laosus  inolTjaE  (nnbekannt), 
— n.  31 : 'AitdXXiuvo;  (2)  AtSupiEiuf.  Vielleicht  nicht  zu  lasos  gehbrig, 
sondern  ans  dem  Tempel  des  didymeischen  Apollon  zn  BBeronda.  — > 
8.  187  n.  32.  Frgg.  eines  grofsen  Architravs:  8opatro[s,  S.  dM 
Epikr]at[es,  -pjp.vaatap/>jaa{  xjtüv  xe  ■ve[ojv  xal  xolv  npjEa^uxcpaiv,  weiht  x^ 
oxodv  xtüi  dr^fjLtui  xal  xot[{  veoi;  xal  xoi;  tipEoßuxEpat;?],  sowie  ein  [Y]u|xvd[aiSq 
xiJi  äijixojt  xa[{  . . . Derselbe  Stifter  GIG.  2681?  — 8.  187L  n. 

Der  Gymnasiarch  Diokles,  Adoptivsohn  des  D.,  nnd  der 
Eirena[i]os,  8.  des  Epiknros,  stiften  die  Bildsänle  ihres 
Artemidoros,  S.  des  rr«.-  vTjr.iu»  x,  Stele:  der 


Akbnki  (Kiepert  10,  L 4). 


T.  def 
[Ale- 

8'  Cousin  nnd  Deschamps,  B.  18,  19  n.  7. 
I Elpis;  n.  8:  auf  AJreistoiieike  and  Menekrates. 

Strafsc  von  leronta  nach  Akbüki,  Ve 
Cousin  und  Deschamps,  B.  18. 
TtpEvou[j  (2)  ’AitoXXiuvo;  (3)  ll[eu]avdaa[ 


Digitized  by  Google 

1 


310 


Bericht  ober  griechische  Epigraphik.  (Larfeld.) 


und  Güter  gestattet  sein  soll.  Datiert  nach  dem  Stephanephoren 
Heka[taio8],  S.  des  Cbrjrsaor.  Der  Monat  Alethion  ist  neu.  — S.  168f. 
n.  5 (in  Min.).  Vollständigere  Wiedergabe  des  Ehrendekretes  fhr  den 
gewesenen  Faidonomen  C.  Jnlins  Capito.  Vgl.  Eontoleon  B.  II,  216  f. 
B.  9 (im  Bericht  1883 — 87,  41  zweifelnd  unter  Passala  aufgeführt).  — 
S.  169f.  n.  6.  23  zeil.  Erg.  eines  Ehrendekretes  der  icpeoßutepoi  für 
ihren  Sioixririic  Kritios  Hermophantos.  — 8.  171  f.  n.  7.  33  zeil.  Frg., 
enthaltend  Bestimmungen  Ober  eine  von  einem  gewissen  Phainippos 
dem  Kolleginm  der  npeoßÜTepoi  gemachte  Schenkung.  Neu  ist  der 
Monatsname  Pbylllon  Z.  17f.  — Auf  dieselbe  Stiftung  beziehen  sich 
die  Zeilenreste  zweier  Stelenseiten:  S.  172  ff.  n.  7 bis  . — S.  175  n.  8 
(o.  U.).  Erg.  Ehreninscbrift  von  Bule  und  Demos  auf  den  Kaiser 
Y[alerian.  Der  Name  ist  ansgekratzt.  Nach  259  oder  260  n.  Cbr. 
Auf  der  Bnckseite  n.  25.  — n.  9.  Ehreninschrift  von  Bnle  nnd  Demos 
anf  Alexandros,  S.  des  A. , utöv  dijixou,  tntftx'/r^’foprfltma.  xal  Yup.- 
vaoiap5(>5<iavTo  Ttüv  TEoodpwv  Yupvao[t]cuv  n.  B.  w.  — S.  176  n.  10.  Ehren- 
inschrift von  Bule,  Demos  nnd  Oernsie  anf  Aristeas,  S.  des  Theaitetos, 
9TefavT)^opijaavTa,  xal  Yupva<nap)(i^aavTa  Ttüv  xpsaßuTepuiv,  xal  xpeaßeüoavra 
UTcip  T^;  itaTpiSoc  ei«  t1)v  fj^epoviSa 'Pü>pit)v  Stupedv  xal  orpaTTipiTOVTa  t n.  8.  w. 
Der  Geehrte  war  als  Stephanephoros  bereits  bekannt  ans  der  Inschrift 
von  Kos  B.  11,  76ff.  n.  6 (Bericht  1883—87,  499.  43).  — S.  177  n.  11. 
Desgl.  auf  den  verstorbenen  (ijptua)  Theaitetos,  S.  des  Aristeas,  Leon, 
der  alljährlich  mit  seinem  Vater  (s.  n.  10)  für  den  10.  Monat  das  Öl 
für  veoi  und  «peaßutepoi  spendete.  — S.  177f  n.  12.  Ehreninschrift 
von  [BnleJ  und  Demos  anf  Diodotos,  S.  des  D.,  einen  gewesenen 
Oymnasiarchen , der  sein  ganzes  Vermögen  der  Stadt  für  Ölspenden 
vermachte.  — S.  178  n.  13;  179  n.  14 — 16  (in  Min.).  Wiederholung 
der  bei-eits  von  Kontoleon,  B.  11,  215  n.  5;  214  n.  3.  4;  215  n.  6 
mitgeteUten  Inscbriften  (vgl.  Bericht  1883 — 87,  41).  In  n.  13,  Z.  5 
fehlt  ijptaa  bei  Kont.;  in  n.  14  ist  der  Anfang  zu  lesen:  'H  ßoull)  xal 
6 ö^poc  ’Ardtov  (Kont.;  'laaiiov)  (2)  6eüÖa  n.  s.  w.;  in  n.  16  ist  das 
Jahr  pn'  (180)  entweder  = 95  (nach  der  snllanischen  Ära  von  85  v.  Ohr.) 
oder  = 149  (nach  der  Ära  von  Actinm)  n.  Ohr.  — S.  180  n.  17  (o.  U.): 
IlatSovöpo«  (2)  Bpütov  (3)  ’AxeXXa  (4)  vopiptu«.  Zur  Eassnng  vgl.  n.  16.  — 
n.  18.  Inschrift  des  Pjaidonomen  Her[maJiskos,  S.  des  H.,  der  während 
seiner  Amtsverwaltung  n.  a.  xd  8up[u>p]axa  Ixl  xoü  nulüivac  ouv  Tip 
[ic]j]Yp[aTi?  stiftete.  Datnm:  ‘Etous  po'  (170)  = 85/86  n.  Chr.  — 
8.  180  f.  n.  19.  Der  Demos  ehrt  den  C.  Cornelius  Hekataios,  einen 
iaxpov  xeXeiov.  — S.  181  n.  20.  Desgl.  den  Anlus  Mnssius  Aper,  u.  a. 
8id  T?|v  (7)  h pTjTOpix'fl  xal  itoiTjxixjJ  (8)  xal  tq  j:dirD  oo^fqi  (9) 

itoixiXioTaTT|v  xal  douv(10)xpiTov  peYaXofui<ei>av.  — n.  21  = Kontoleon, 
B.  11,  215f.  n.  7 (Bericht  1883 — 87,  41).  — n.  22.  Ehreninschrift 
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yon  Bale  nnd  Demos  auf  Q.  lepouato«  Alexandres,  S.  des  A.,  ifiStv, 
füloSomiüv  tc  }(dpiv.  — 8.  182  n,  23.  Bnle,  Demos  nnd  Gemsie 
ehren  die  SepßaTa,  T.  des  Q.  Xep^ato;  Alexandres,  Metrodora  Tatia, 
IvapttuK  n.  s.  w.  — n.  24.  Bnle  nnd  Demos  stiften  t6  d^aXpLa 
KuSiou  xpU  Netxcuvoc,  . . . ßtwerzvrof  aepivuic  xal  lvap4xu>{  n.  s.  w.  Das 
Standbild  errichtet  dessen  gleichnamiger  Adoptivsohn.  — 8.  182  f.  n.  25. 
Bnle,  Demos  nnd  Oernsie  ehren  den  gewesenen  Ephebarchen  Phanias, 
8.  des  Damas,  <rctfaviobivxa  ita[I(6)Sac  xtftap<p8ous  tiv  i[v  (7)  ’Efssip 
xoivÄv  TT)C  'Aal(ß)at  UpÄv  d^üv«,  vixi^aav(9)Ta  Sl  xal  xd  piEfdXa  ’Ap- 
(10)xepieia<E>ta  xal  xd  Iv  K<p  (11)  KXaöSeia  xal  xd  dv  ’Id(12)a(p 'HpdxXeta 
xal  Iv  Mt(13)Xijx<p  Zgßaoxd  AiSüpiEia  (14)  xal  dXXouc  Igpou;  d7cü(15)vaE. 
Die  5 anfgezablten  Spiele  sind  sfimtlich  schon  bekannt.  — 8.  183  f. 
n.  26.  Der  Demos  ehrt?]  den  [Q.]  Samiario[s  4>iXeX?]Xi]v,  8.  des 
Cheilo[n],  itpiuxov  'Pcopiaiuv  xal  'E[XXiqvo»v],  vixi^oavxa  lvx(i>p.io>i  ir[oX]Xoli{ 
lepouo  d^tüvao  n.  s.  w.  Ein  Q.  Samiarios  Nason  n.  38,  15;  38  bis,  15; 
38  ter,  11;  ein  Q.  Samiarios,  S.  des  Chrysermos,  n.  42,  24.  — 8.  184 
n.  27.  Ehreninsebrift  von  Bnle  nnd  Demos  anf  latrokles,  8.  des 
Nemeoniken  Apollonios,  ratda  £xi  p^xaXXd^avxa,  n.  a.  Xouxpo^opi^aavxa  8(c; 
8.  185  n.  28:  anf  Artemeisios,  S.  des  A.,  noiBa  fxi  p.exaXXa'Eavxa.  — 
8.  185  f.  n.  29.  Ehreninsebrift  des  Demos  auf  Laltos,  8.  des  Dionysios, 
vEaviav  eXdpiEvov  xJ]v  ln  dpexliv  aoxirjaiv  (=  Stndinm  der  Philosophie). 
Die  Bildsäule  errichtet  anf  eigene  Kosten  sein  Verwandter  T.  Comelins 
T.  f.  Eoratia  Knfns.  — 8.  186  n.  30.  Statnenplinthe.  Phormion,  8. 
des  Exegestos,  weiht  die  Bildsänle  seines  Vaters  dem  Apollon  ^tephane- 
phoros.  Künstlerinschrift;  'HpdxXEixo;  BBavxoc 'laasu:  IxoItije  (nnbekannt). 
— n.  31:  ’Ait6XX<i)vo«  (2)  AiSupiiu«.  Vielleicht  nicht  zn  lasos  gehörig, 
sondern  ans  dem  Tempel  des  didymeischen  Apollon  zn  Hieronda.  — 
8.  187  n.  32.  Frgg.  eines  grofsen  Architravs:  Sopatro[s,  S.  des 
Epikr]at[es,  TUpivaoiap^^ijaai  x]c5v  xs  ve[oiv  xal  xüiv  npjesßuxtpcDv,  weiht  xl|v 
uxodv  xdJi  Sijpwut  xal  xoi[c  veoi«  xal  xol;  xpE:3ßuxepoit?],  sowie  ein  [7]u|j.vd[(jiov] 
x(üt  8T]|X(in  xa[i  . . . Derselbe  8tifter  GIG.  2681?  — 8.  187  t n.  33. 
Der  Qymnasiarch  Diokles,  Adoptivsohn  des  D.,  nnd  der  Ephebarch 
Eirena[i]os,  8.  des  Epiknros,  stiften  die  Bildsänle  ihres  Freundes 
Artemidoros,  8.  des  Hermon.  — 8.  188  n.  -34.  Stele:  der  Artemisia, 
T.  des  Basileides,  Gattin  des  [Phjaineas,  und"' des  [Bajsileides  — 
[AlejJander,  S.  des  [Phjaineas.  — [n.  35  christlich.]  — n.  36  (statt  39!) 
S^eil.  Frg.  einer  Grabinschrift  der  Familie  des  A.  Mnssins  Aper.  Vgl. 
h.  20.  21. 

' 8.  189  n.  37  (o.  ü.).  Anf  die  Überschrift:  rupivaai'apxoi 

^ [jxE^avTj(2)^pou  'Htt)p.ovoc  xoü  a (=  8.  des  Heg.)  (3)  [uloü]  OiXtxxou  ' 
/ folgt  eine  Liste  von  14  Eigennamen  (NV).  Der  Name  ’loßaXxo;  Z.  8 
^ scheint  neu  und  von  semitischer  Herkunft  zn  sein.  Neu  sind  auch  die 
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Namen  KuSixXijc  (Z.  16)  nnd 'T^irivd«  (Z.  17)  statt  'Tkuivo'c.  — S.  190  f. 
n.  38.  38  bis.  8.  191  f.  d.  38ter  (o.  U.).  Aaf  die  wilrtlich  hbereio- 
stimnende  Überschrift:  'Etou«  p*'  (=  34  n.  Chrr).  ’Eai  tuiivomapx«* 
Fafou  riopitr|uu  Faiou  uloü  KoXXtva  Iluctavoc  ß*  oT8e  f)(ii. 38.38  ter:i)- 
‘ (das  Frhakript  von  38  bis  ongenau  aach  bei  Kontoleon, 
& 11,  317  n.  10;  vgl.  fiericbt  1883—87,  41)  folgen  in  n.  38.  38  bis 
dieselben  Ephebenllsten,  doch  mit  verschiedener  Anordnnng  der  Namen 
(N^*).  n.  38ter  enthält  statt  der  37  Namen  der  beiden  anderen  Ver- 
aeichnisse nnr  23  Eigennamen  (N^).  — 8.  193  f.  n.  39  (o.  U.).  Ober- 
sobrift;  'Etooc  p(i’  54  n.  Chr.).  (2)  ’Et:!  7up.va(niip;(ou  (3)  . . . «p. 
[A  ?}ai'n)u  uioü  (4)  uica  ....  6co8(u[pou,  (5)  ifr)[ßdp;(oul  Si  roü  oloü 
(6)  ’A]vde[oo?]  Toü  8eaSiii>[pou  (7)  ol8t  i^ijßeuoav.  Darauf  Epbebenllste 
von  19  Namen  (N**).  — 8.  193  n.  40  (o.  U.).  Überschrift:  '’Etou«  pox 
(=  85  n.  Clhr.).  (2)  ’Eirl  ';u|xva(ng(p;(ou  <t>o(ßou  (3)  toü  ’Appuuvtou, 
ßdpxuv  (4)  81  MsvdvSpou  toü  d>oißou  (5)  xaXoupivou  'A)juu(iou  xal  'Ap- 
(6)p(ov(ou  TOÜ  Ooißou  TÜv  uUüv  (7)  aÜTOü  ol8e  Ifi^ßeuoov.  Folgt  der  4ieiL 
Anfang  einer  Namenliste  (N  ^).  Die  beiden  Ephebarcben  fig^orieren  als 
Epheben  in  der  folgenden  Liste,  Z.  6.  7.  — 8.  193  f.  n.  41  (o.  C.). 
Anf  einer  anderen  8eite  der  8änlentrommel,  anf  welcher  n.  38ter. 
Überschrift:  *Etou«  por{  (=  92  n.  Chr.).  (2)  ’Exl  ifupvaaioip;(a>v  'IcpoxXt- 
(3)ouc  xod  SwotnaTpou  tüv  'lc(4)poxXtou;,  ifT^ßdp^wv  81  (5) ‘UpoxXtoo:  xxi 
AiofdvTou  (6)  TÜV  2o)oiicdTpou  oT8e  Ifijßeooav.  Daranf  Verzeichnis  von 
32  Namen  (N^).  — 8.  195—197  n.  42  (o.  U.).  A:  Überschrift: 
’^TOut  . '.  . (2)  ’Eitl  7upvaaidp;(ou  2 . . . (3)v8otou  2(8u>voc  o76t  (4) 
ßeuosv.  Darnnter  Liste  von  41  Namen  (Nl*).  Anf  einer  andern  8änles- 
trommel  (B)  24zeil.  Frg.  eines  korrespondierenden  Namenverzeichnisses 
(NJ*);  nen  sind  nnr  die  Namen  Z.  11.  24.  — 8.  197  n.  43  (o.  D.). 
8zeil.  Frg.  einer  Namenliste  (Ni*).  — 8.  197—202  n.  44 — 61  d (o.  D.) 
ZosammensteUnng  einer  grofsen  Zahl  der  bekannten  Nike-Inschriften 
als  „Graffiti  agonistiqnes“.  Dieselben  finden  sich  sämtlich,  meist  sehr 
nachlässig  geschrieben,  anf  Sänlentrommeln , znm  Teil  selbständig,  znia 
Teil  im  Anschlnfs  an  ältere  Inschriften,  bisweilen  mehrere  Inschriften 
auf  derselben  Sänle  in  allen  möglichen  Sicbtnngen.  Ihre  Fassung  ist 
stets  die  gleiche;  Anf  das  Wort  Ncxt;  folgen  ein  oder  mehrere  Namen 
(8.  200  n.  öl  f.:  8 Namen),  gewöhnlich  im  Genetiv,  selten  im  Nominativ; 
am  SchlnXs  zuweilen  nochmals  ein  v(xt),  oder  eü  (8.  199  n.  50a  dreimst 
wiederholt:  eü  lü  eü).  Gegenüber  der  Auffassung  dieser  Kritzeleien  als 
verstohlener  christlicher  Grabschriften  (vgl.  XL  unter  Caria)  beharrt 
der  Heransg.  (8.  202  f.)  bei  der  Newtonscben  Anschauung,  nach  welcher 
denselben  ein  agonistischer  Charakter  beiznmessen  ist.  Darcbschlagend 
erscheint  ihm  der  Umstand,  dafs  sich  unter  den  Hunderten  von  Namen 
kein  einziger  christlichen  Gepräges  findet.  Kein  Symbol  oder  Wort 
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erinnert  an  christliche  Anschannngen.  Dagegen  sind  Acclamationen, 
wie  (5  tu  eS,  zweifellos  anf  agonistische  Qebränche  zn  beziehen.  Mit 
Dnchesne,  Ball.  crit.  1890,  138 ff.  erblickt  er  in  den  Inschriften  die 
flüchtigen  Erinnemngszeicben  an  Erfolge  in  kleinen  Privatspielen,  die 
vielleicht  nnmittelbar  vor  den  DenkuUern,  an  denen  sie  eingekritzelt 
worden,  vor  sich  gingen.  Die  Übereinstimmnng  der  6 Namen  in  dem 
Graffito  S.  198  n.  44  mit  6 Epbebennamen  in  n.  38  (s.  S 312  o.)  scheint  in 
der  That  darauf  hinzndenten,  dalh  es  sich  nm  Wettkämpfe  innerhalb 
der  Gymnasien  und  nm  Wünsche  von  Freunden  für  den  Sieg  einzelner 
Wettkämpfer  handelt,  welch  letztere  oft  in  gegenseitig  sich  befehdende 
Gmppen,  sozusagen  in  feindliche  Lager  geteilt  waren.  Den  Begriff 
v(x.i)  mücbte  daher  der  Heransg.  im  allgemeinen  nicht  anf  einen  schon, 
errungenen,  sondern  anf  einen  noch  der  Zukunft  vorbehaltenen  Sieg 
beziehen,  eine  Deutung,  zu  der  die  in  den  Cirknsspielen  zn  Born  oder 
Byzanz  so  gewöhnlichen  Acclamationen  ,Ntxa!*  und  „Vincas!“  in  Parallele 
gestellt  werden.  — Gleichwohl  mag  nach  S.  203  ‘ in  gewissen  Fällen 
das  Wort  N(xa  auf  christlichen  Grabschriften  in  mystischem  Sinne  ge- 
brancht  worden  sein;  so  z.  B.  findet  sich  dieses  Wort  in  einer  von 
Fellows,  An  acconnt  etc.  S.  224  unterhalb  eines  Kreuzes.  — Vgl.  weitere 
Nike-Inschriften  und  die  entgegengesetzten  Anschauungen  anderer  Ge- 
lehrten unter  XL:  Caria. 

Zu  lasos  gehören  auch  wohl  die  folgenden  Inschriften: 
Kapali-Kouyou  (nach  den  Herausgebern  zwischen  lasos  und  der 
Skala  von  Kasikli.  Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  21  n.  12.  Qrab- 
schrift  anf  einen  lason.  — Skala  von  Kasikli  (Kiepert  10,  M 4). 
In  der  Mauer  eines  antiken  Gebäudes,  genannt  „Tholos“.  S.  21  n.  11. 
Heroon  des  Phil[ios?],  Philerös,  Hermias  und  Posi(so)donio8,  SS.  des 
Phileros,  ipiXaSIX^oiv  dvSpüv  vauxX^Qpoiv  dicXavijTiuv ; errichtet  unter  der 
Stephanephoros  (von  lasos?)  Athenai's.  Hit  Verbot  der  Bestattung 
Fremder.  — S.  20  n.  9.  Grabscbrift  des  Posi(so)donios,  8.  des  Phileros, 
seiner  Kinder  Hermias  nnd  Aröte,  einer  öSps^dpo;,  der  Charito,  T.  des 
Onesikrates  (wohl  Gattin  des  Fosidonioe),  nnd  des  Posidonios  nnd 
AphroditoB,  Kinder  des  P.  — n.  10  (o.  ü.).  Metrische  Grabschrift  anf 
einen  jung  verstorbenen  (p.1  vijmov  Z.  1)  Posi(so)donios. 

Akbüki  (Kiepert  10,  L 4). 

Cousin  nnd  Deschamps,  B.  18,  19  n.  7.  Grabscbrift  anf  eine 
Elpis;  n.  8;  anf  A]reistoneike  nnd  Menekrates. 

Strafse  von  leronta  nach  Akbüki,  V2  Stunde  vom  Meer. 

Cousin  nnd  Deschamps,  B.  18,  19  n.  6.  Grenzstein:  ’Opo; 
Tt|wvou[c  (2)  ’AnoXXiuvo;  (3)  n[Eu]avd3o[s](u«- 
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Branchidae  (leronta). 

Za  den  hierhin  gehörigen  Inschriften  des  Brit.  Unseams  vgl.  S.  153. 
Consin  nnd  Deschamps,  B.  18,  19  n.  5.  Lateinisch-griechische 
Inschrift  des  Ambeivins  Eakleratos.  Damntcr  Orabschrift  anf  einen 
Eröskianos  Demetrios. 


llylasa  (Helesso). 

Donblet  nnd  Deschamps,  B.  14,  620  n.  18  (ohne  Umschrift). 
Frgg.  2er  Kol.  (12  and  11  Z.),  wahrscheinlich  aaf  Verbandlangen  mit 
Kreta  (-coi;  Kpr)s[i'  I,  5)  bezüglich.  — S.  619  n.  17  (o.  U.).  Frgg.  des 
Dekretes  einer  kretischen  Stadt  (s.  8.  192).  — Judeich,  M.  15, 262  n.  16. 
lOzeil.  Frg.  einesVertrageszwiscbenMylasa  andKno8sosaafKreta(s  S.290); 
offenbar  za  den  Frgg.  Consin  and  Diebl,  B.  12,  8 f.  (s.  S.  292)  gehörig.  — 
Kontoleon,  'Avexdorot  fuxpaotaval  Inifpaipat.  I,  Athen  1890,  24  n.  44  (ohne 
Umschrift)  6zeil.  Frg.  eines  Vertrages  oder  Ediktes.  Z.  2:  ...  xaOdtt 
xal  6 . . .(3).  . . u|uv  TsXtiv  . . .(4).  . .tov  d<{Kuvfa{  ...  — Jodeich,  M.  15, 
264  n.  17.  Kontoleon,  a.  a.  0.  K 19  n.  37  (Min.).  6zeil.  Frg.  eines  Ehren- 
dekrets (mit  Verleihnng  des  Bürgerrechtes)  für  . . .,  S.  des  Apolionios,  ans 
Alesandreia.  — Consin  nnd  Die  hl,  B.  12,  11  n.  2.  19zeil.  Frg.  des 
Ehrendekrets  für  einen  dp/iEpeüc,  von  dem  Spiele  veranstaltet  wurden, 
deren  ansführliche  Beschreibnng  den  ganzen  erhaltenen  Teil  der  Inschrift 
ansmacht.  — S.  15  n.  4.  12zeil.  Frg.  des  Ehiendekrets  für  einen  Priester. 
Da  L.  Caesar  i.  J.  751  der  Stadt  zum  Princeps  inventntis  ernannt 
wnrde  (Z.  7)  and  2 n.  Chr.  starb,  so  fällt  die  Inschrift  innerhalb  dieses 
Sjäbrigen  Zeitranmes.  — S.  32  n 11.  Szeil.  Frg.  des  Ehrendekrets 
für  einen  Priester.  — 8.  35  n.  17.  9zeil.  Frg.  eines  Ehrendekrets.  — 
Bdrard,  B.  15,  543  f.  n.  3.  3 Frgg.  des  Ehrendekrets  für  einen  Schieds- 
richter Dionysios,  S.  des  Melas.  — Kontoleon,  M.  14,  109  n.  65. 
13zeil.  Frg.  einer  Ebreninscbrift.  Z.  3:  ...  6i]|i.ou  icIsovdxK  xprnjc  . . . 
— Judeich,  M.  15,  267  n.  19.  8zeiL  Frg.  eines  Ehrendekrets.  — 
Cousin  nnd  Diehl,  B.  12,  13  n.  3.  Kontoleon,  ’AvtxS.  |uxp.  imyp. 
I,  32  f.  n.  60  (in  Min.).  24zeil.  Frg.  eines  Ehrendekrets  von  Bnle  and 
Demos,  wie  der  Ausdruck  Atös  toü  ’Osotiui  (=  Zeus  der  Phyle  der 
’OtmpxovSeic)  Z.  6 vermuten  läfst.  — S.  16f.  n.  5.  23zeil.  Frg.  eines 
Ehrendekrets  der  Otorkondeer;  denn  1)  wird  der  Ausdruck  tü;  dpy«- 
penat«  (Z.  1)  nur  in  den  Dekreten  dieser  Phyle  gebraucht,  2)  ist 
Mannna  (Z.  2)  nicht  eine  Phyle  von  Mylasa,  sondern  ein  von  der  ge- 
nannten Phyle  abhängiger  Demos,  3)  ähneln  die  znerkannten  Ehren 
denjenigen  in  dem  Elhrendekret  der  Otorkondeer  Lebas-Wadd.,  Asie 
Min.  406  (vgl.  403).  — S.  18  f.  n.  6 (nngrenan  Lebas-Wadd.,  Asie 
Min.  401).  llzeil.  Frg.  eines  Ehrendekrets  der  Otorkondeer  für  einen 
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Hannniten  (s.  Torh.  Ingchr.),  8.  des  Menekrates,  einen  der  2 Ta|itoi  der 
Phyle.  Z.  7 werden  die  Römer  erwähnt  — S.  20  n.  7.  6zeil.  Anfang: 
eines  Ehrendekrets  der  Otorkondeer  anf  einen  Bnlenten;  datiert: 
’Eal  3Tef[av7r)^ö]pou  'IaTp[ox]Xtto[u;.  — Kontoleon,  'Avtxö.  |uxp.  Iitqp. 
I,  23  n.  40  (ohne  Umschrift).  6zeil.  arg  verstümmeltes  Frg.  einer 
Ehreninschrift  Z.  1:  . .*.te  tüi  7up.vtx<n[(,  3:  d^ajüouc  jfvöpoc,  4: 

Toü  ’0aofoi[i,  5:  o]T£<pavov.  — S.  24  n.  45  (o.  U.).  4 zeit.  Frg.,  wahr- 
scheinlich einer  Ehreninschrift.  Z.  3:  eüe]p']feTwv  Ti]«  icö[Iea>c.  — S.  25 
a.  46  (o.  U.).  8zeil.  Frg.,  wahrscheinlich  der  Ehreninschrift  anf  einen 
Oymnasiarcben.  — Jodeich,  U.  15,  268 f.  n.  20.  Kontoleon,  ’Avixö. 
|uxp.  Iitqp.  1,  20  f.  n.  38  (in  Min.).  23zeil.  Frg.  ,Beschlofs  der  Phyle 
der  'Tapßcirutat,  dafs  künftig  jeder  von  der  Phyle  Geehrte  dem  Fhylen- 
gotte  Zens  (Stratios?)  innerhalb  von  6 Monaten  einen  silbernen  Becher 
oder  eine  silberne  Schale,  wenn  er  der  Phyle  selbst  oogehOrt,  3 Becher 
oder  Schalen,  wenn  er  einer  anderen  Phyle  angehört,  darbringen  soll“. 
1.  Jh.  V,  Chr.  — S.  263  n.  18.  ISzeil.  Frg.  eines  VermessnngsprotokoUs, 
von  dem  weitere  BrnchstUcke  bei  Lebas-Wsuld.  423.  424  erhalten  sind. 
— Consin  nnd  Diehl,  B.  12,  21  f.  n.  8.  ISzeil.  Anfang  einer  Ur- 
knnde,  in  welchem  ein  Adoptivsohn  des  Herakleitos  (Z.  8)  — wohl 
der  ans  B.  5,  107  ff.  n.  10  (vgl.  Röhl  II,  59)  bekannte  Tbraseas  — 
seine  Ldegenscbaften  dem  Zens  der  otorkondiscben  Phyle  verkanft. 
Mehrere  Personennamen  der  Inschrift  finden  sich  anch  in  der  Inschrift 
vonOlymos  (s.  S.  318)  Lebas-Wadd.  336;  dies  erklärt  sich  darans,  dafs 
Thr.  als  Eingesessener  des  zn  Olymos  gehörigen  Demos  Ogonda  (B.  5, 
108  A 7)  Börger  von  Olymos  war.  — S.  26  f.  n.  9.  18  Zeilenschlnsse 
einer  Kol.  nnd  ebenso  viele  nahezu  nnversebrte  Zeilen  einer  2 Kol. 
(letztere  ergänzt  durch  Moua.  x.  ßtßl.  1876,  50  f.).  Beide  Kol. 
sind  Teile  weiterer  Verkanfsnrknnden  des  Thraseas.  Es  findet  sich 
eine  Anzahl  kariscber  Lokalnamen,  z.  B.  'üpBavöoutoxa  (Nom.  Plnr.). 
In  Z.  4/5  nnd  14  werden  pdpTupe;  Spopat  erwähnt.  S.  30  läfst  der 
Heransg.  einen  Restitutionsversnch  dör  11  ersten  Zeilen  des  Verkauf- 
kontraktes  B.  5,  108  A (s.  0.)  folgen.  Mit  dieser  Urkunde  und  der 
Inschrift  B zusammen  standen  nnsere  beiden  Kol.  anf  einem  Stein,  der 
somit  mindestens  4 Kol.  nmfafste.  — S.  31  n.  10.  8zeil.  Frg.  einer 
Pacbtnrknnde,  vielleicht  zn  verbinden  mit  Lebas-Wadd.  449.  — J ndeich, 
M.  15,  273  n.  21.  Kontoleon,  'Avexö.  pixp.  inqp.  I,  22  n.  39  (in  Min.) 
2 Kol.-Frgg.  (8  n.  13  Z.).  Vielleicht  enthält  die  erste  Urkunde  die 
d>vi^,  den  Kanfkontrakt,  für  die  in  der  2.  erwähnten,  von  lason  an  den 
Tempel  des  Zens  Osogos  verkauften  Ländereien,  die  2.  die  pi'aüaimc, 
den  Pachtkontrakt,  über  diese  Ländereien  zwischen  den  Vertretern  des 
Zens  Osogos  der  Otorkondenpbyle  nnd  einer  Frau  Alasta(?).  — S.  276 
n.  22.  lOzeil.  Frg.  eines  Pachtvertrags(?).  — Kontoleon,  M.  14, 
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108  B.  63.  2zeil.  Frg. : . . . ol  xapfat  (2)  hA  tüv  Tcpo^sTpappiiwuv  Ip^oiv  . . . 
— S.  108  f.  D.  64.  5zeil.  Frg.  img:ew.  Inh.  Z.  3 werden  Korinthier, 
Z.  4 eine  Bibliothek,  Z.  6 eine  irapaSpopitc  erwähnt.  — S.  110  n.  66. 
5zeil.  Frg.  Der  Gymnaaiarch  L.  Fnrins  Bassos  errichtet  nach  Volks- 
beachlnfs  tov]  xelova.  — n.  67.  6zeil.  Frg.  einer  Namenliste.  — S.  111 
B.  69  (Nachtrag  von  Jndeich,  U.  15,  281)  ='Bdrard,  B.  16,  540f. 
n.  7.  Anf  das  Pr&akript;  Patou  'louXibu  Aeovroc  (2)  ^po>oc,  uioü  'Yßpaoo 
i^p<uoc,  (3)  dp^tspcwc  Sid  ^svoo«,  (4)  xadtepusav  ol  xuvrjYot  • folgt  ein  Namen- 
verzeichnis. Derselbe  anch  in  der  folg.  Inschr.  — Consin  and  Diehl, 
B.  12,  32  n.  12.  Kcntoleon,  'AvexS.  pitxp.  Inv^p.  I,  31  f.  n.  59  (in  Min.). 
ISzeil.  Frg.,  die  Personalien  dreier  Franen  enthaltend,  unter  welchen 
einer  [ipr]a  ’AfpodetTTjc  lixvdi^piou,  Gattin  des  Leon,  S.  des  Hybreas  (s. 
vor.  Inschr.).  Der  Vater  der  an  3.  Stelle  Genannten,  Pöllis,  S.  and 
Eckel  des  Hierokles,  ist  als  Stephanephore , Priester  des  Zens  Osogos 
and  des  Zens  Labranndeos  and  als  Agoranom  bekannt.  — Jndeich. 
M.  15,  261  n.  15.  Anf  das  Prftskript:  OZda  ImriyYtHavTo  xo{l  la]eSaixav 
cic  'rijv  xaTaoxcol)v  <noäi'  folgt  eine  Liste  der  Spender  nnd  der  Bei- 
träge. 1.  Jh.  V.  Chr.?  — Kontoleon,  II.  14,  112  n.  70  (ohne  Um- 
sehrifl).  Mehrere  Inschriften  in  verschiedenartiger  Schrift  sind  in  and 
darcbeinander  gescbrieben.  U.  a.  werden  nnter  besonderen  Ethnika 
Bürger  verschiedener  Städte  verzeichnet;  z.  B.  ’Epudparäi'  A.  TaoMo: 
Aaßtaiv;  Auxtot'  SdvBioi,  TXcueic;  anfserdem  Aapiijtaxijvot  n.  s.  w.  — 

Judeicb,,M.  15,  259  n.  10.  Kontoleon,  ’AvtxS.  poxp.  Iat7p. 
I,  15  n.  30.  Zn  beiden  Seiten  einer  Doppelaxt:  AtÄc  AoißpcvSou.  — 

n.  11.  Über  nnd  zn  beiden  Seiten  einer  Doppelaxt:  Atuu»[9]evi]; 
AaßpaüvS[ig  d]ve[3]i)xev.  — Kontoleou,  S.  24  n.  43.  Unter  einer 
Doppelaxt:  Weibinschrift  des  Bryon  an  den  Zens  La- 

branndos.  — S.  18  n.  35  (ohne  Umschrift).  6zeil.  arg  verstümmeltes 

Frg.  Z.  3:  T7)t  'A^poSi  . . . : ans  der  Schlnfszeile:  8ax]d\ng  TaXa7pei*(v 
glaubt  der  Heransg.  auf  ein  ictpiic8liov  von  Mylasa  namens  TdXa^pa 
schiiefsen  zn  dürfen.  — S.  25f.'n.  49  (o.  U.).  5 zeil.  Frg.  Z.  2: 
Atofidvou,  4:  Zt)v6c.  — S.  26  n.  50:  Aio«  (2)  Ilava(3)pid[p]ou.  — Jndeich, 

M.  15,  259  n.  12 S.  des  Dionysios,  Priester  der  syrischen 

Aphrodite,  weiht  -riiv  ita[p]aord6a.  — 8.  260  n.  13.  Kontoleon, 

S.  27  f.  n.  55.  [Weihinscbrift  des]  Symmachos,  S.  des  Gaioa  Plotios 
SymmachoB,  Priesters  des  2^ns  Osogö  Poseidon.  Kontoleon  bezeugt 
für  diese  Inschrift  wie  für  die  S.  28  in  Min.  wiederholten  Inschriften 
B.  5,  98  ff.  (Rdhl  II,  59  n.)  die  Lesart  Ai4c  ’Ü507uiXXiot  Zi)voxavtiS«i>voc.  — 
n.  14.  Ein  M]ar[kos?  weiht  der  7[Epou]iria  ein  ä7[*X]|ia.  — Donblet 
and  Deschamps,  B.  14,621  n.  19.  20.  2 Kol.  (11  n.  10  Z.)  enthaltend 
xpoaxuvi]pLaTa  der  Stadt  Tlos  and  Attalos  (zu  Ehren  des  Zens  Osogos).  — 
S.  621  f.  n.  21.  7 zeil.  Frg.  eines  Proskynems  der  'Anavol  ’laivtc.  Z.  2 ; 
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'Av3u  ] Ilo.  KopvTjXuf)  TaxKip.  Tacitus  war  Prokontnl  der  Provinz  Aaia 
spätesten«  113 — 116  n.  Chr. 

Consin  nnd  Diehl,  B.  12,  33  n.  13.  Kontoleon,  ’AvexS.  (uxp. 
I,  27  n.  54  (in  Min.).  10  seil.  Frg.  der  Grabsehrift  des  Melle- 
pheben  Tbeodotos,  8.  des  Dionytas,  einra  Bürgen  von  lasos  and 
Magnesia,  mit  gransigem  Finch  gegen  Grabfrevler.  — S.  36  n.  19. 
Grabschrift  des  . . . mos,  S.  des  [Tibjerios  Claudias  Asklepiodoros 
Qnirina  Melas,  anf  seinen  Vater.  — Kontoleon,  ’Avexd.  (uxp.  in^p. 
I,  25  n.  48  (in  .Min.).  Grabschrift:  Toxoj  ’Axpa(2)ri]T<i>v  to»v  xa(3)ta- 
Oapivuiv  xal  (4)  xXt]povd|wi>v  (5)  sÜTÜv  ' ßddpa  (6)  q’.  — 8.  30  n.  58 
(Leb.-Wadd.  457.  CIG.  II  add.  p.  1107  n.  2710).  Sarkophag  (oopÄc) 
des  Tib.  Clandins  Maridianns  Codms.  — Jndeich,  M.  15,277  n.  26. 
Kontoleon,  ’AvsxS.  puxp.  Imip.  I,  17  n.  33  (in  Min.).  Srißdc  pisr] 
mittlere  Grabstätte)  des  M.  Aar.  Dionysios.  — 8.  278  n.  28. 
Kontoleon,  8.  17  f.  n.  34  (in  Min.).  12  zeit.  Frg.  einer  im  Anfang 
. metrischen  Grabschrift  des  Architekten  Ferikles,  S.  des  P.  Die  [xjouiXi; 
pi[a]r]  ist  die  des  M.  Aar.  Perikies  nnd  dessen  Tochter  Aar.  Eapoia, 
die  (mßd(  3e&d  des  Aar.  Hermias,  8.  des  Perikies.  — 8.  279  n.  29. 
Kontoleon,  'Av£x3.  puxp.  I,  16  n.  30  (in  Miu.).  Grabstein  des 

Karpos,  S.  des  Zosimos.  — Cousin  and  Diehl,  B.  12,  37  n.  20. 
Grabschrift:  T]ä  f|p<jjov  (2)  rTipam'ftou  (3)  xal  ’Arnpiuxo?  (4)  lepüiv. 
Zötoiv,  — 8.  33  n.  14.  Kontoleon,  ’AvexS.  pixp.  I,  29  n.  56 
(ungenau  CIG.  2700  c).  Grabschrift  der  Aatpidvutv  d^aftüv*)  des  Pontios, 

S.  des  Antyx,  sowie  des  Antyx,  8.  des  Phainios,  and  de.-^  T.  Flavins 
Philodoxos.  — 8.  34  n.  15.  2 Grabschriften:  1.  der  A ä.  der  Theodote, 
des  Hermias,  Karpiades  und  Serapiades;  2.  der  A.  d.  des  Dionysios 
„xatd  Suo  fUprj“  (—  mit  Eigentomsrecht  auf  Vs  der  Grabstätte).  — 
8.  36  n.  18.  Grabschrift  des  Menandros,  8.  des  M.,  and  seiner  Gattin 
Eleathe[rionj.  Eingangsformel:  Tü/u  d^jaft^  Aa[ipi]dvu>v  d^aOüv.  — 
Kontoleon,  M.  14,  110  n.  68.  Grabschrift:  Aaipoviov  (2)  d^aOüv 
'Apre(3)pwvo{  t[oü]  (4)  TepoxXeou;.  (5)  Ziq.  (6)  Kal  Ti'xou  (7)  'Posnaviou  (8) 
Ai])i.T|Tp(ou.  (9)  Z:q.  — Jndeich,  M.  15,  276  n.  23.  Grabschrift  der 
A.  d.  des  Eisidotos,  8.  des  Eirenaios;  — 8.  277  n.  24.  Desgl.  der 
A.  d.  des  Anterös,  8.  des  Dionysios,  seiner  Gattin  and  Kinder.  — 
n.  25.  Konteleon,  ’Avexfi.  pixp.  Int7p.  I,  17  n.  33  (in  Min.).  Desgl. 
der  A.  d.  des  latrokles,  8.  des  Hierokles,  nnd  eines  Aineas.  — n.  27. 
Kontoleon,  S.  27  n.  53  (in  Min.).  Desgl.  der  A.  d.  der  Hieroklea, 

T.  des  Menodotos.  — Doublet  und  Deschamps,  B.  14,  616  n.  15. 
3 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift:  Aaipdviov  d^jaOlüv  [ . . . , eines  Njeokoros 
der  Isis.  — Kontoleon,  ’AvtxS.  pixp.  Ixi^p.  I,  23  n.  42.  Grabschrift 

*)  Über  die  Formel;  Aaipdviuv  dfaüüv  vgl.  Lebas-Wadd.,  Asie  Min.  466. 
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des  Leon  (?)  auf  sein  SOhnchen  Severns.  — S.  26  n.  52  (in  Min.). 
Grabschrift  der  Eirenais  anf  ihr  Söhnchen  Eirenaios.  — S.  29  f.  n.  57. 
Grabschrift  (?)  anf  Tib.  Tnllns,  d7aTc<up£vo{  icai6ovdpo«.  Damnter  6 fast 
nnleserliche  Zeilen.  Z.  1;  ...  irre<|>avT]ipdpou  . . . toü  Adpixoc  p.r]vdc  .... 
4:  TÜiv  AtxTuwatoTÜv. 

Jndeich,  M.  15,  279  n.  30.  lOzeil.  Frg.  Nnr  einzelne  Worte 
erkennbar,  meist  Zahlen.  — Kontoleon,  ’Avexfi.  pixp.  Im^p.  I,  25  n.  47 
(o.  U.).  1 zeü.  Frg.:  ESKHNQ  ...  — Consin  und  Diehl,  B.  12,  35 
n.  16  nnd  Kontoleon,  ’.4vexd.  pixp.  im7p.  I,  18  n.  36,  26  n.  51. 
Wahrscheinlich  christliche  Nike-Inschriften;  s.  n.  XL. 

Olymns  (Kafa^e;  IVj  St.  nördl.  von  Mil&s  = Mylasa.) 

Jndeich,  M.  14,  369  ff.  teilt  eine  Anzahl  Frgg.  von  Kanf-  and 
Fachtkontrakten  mit,  welche  zwischen  Bevollmächtigten  der  Stadtgötter 
Apollon  nnd  Artemis  (xTT)|iaTÜ)vai  -=  Känfer,  pivOaiTai  = Verpächter) 
and  Privaten  abgeschlossen  worden.  Sehr  hänfig  ist  der  Fall,  dafs  ein 
Besitzer  sein  Grundstück  an  die  Götter  verkauft  (vgl.  auch  unter 
Uylasa,  S.  315  n.  8),  um  es  dann  wieder  in  Erbpacht  zn  nehmen. 
4 IJrknnden  waren  für  diese  Besitzveränderung  nötig;  1.  das  <)n]fti7|xa, 
welches  die  Wahl  der  x-njixaToSvai  nnd  den  Kanf  bezw.  die  Pacht  ver- 
tügt  u.  8.  w.,  2.  die  (UV1],  der  Kaufvertrag,  3.  die  üpßaotc,  die  Besitz- 
ergreifnngsnrknnde,  4.  die  p.ia8o)(iu,  der  Pachtvertrag.  Sämtliche  In- 
schriften finden  sich  auf  Steinquadern,  die  wahrscheinlich  zu  der  Wand 
oder  der  ümfassnngsmaner  des  Tempels  des  Apollon  nnd  der  Artemis 
gehörten.  Alle  sind  wohl  ans  späthellenistiscber  Zeit  (etwa  Wende  des 
2.  Jh.). 

I.  S.  369  n.  1:  «uvt)  (6  zeil.  Frg.).  n.  2;  fjißaaic  (7  zeil.  Frg.). 
S.  371  (nach  Lebas-Wadd.,  Asie  Min.  327  in  Min.  wiederholt): 
p.ia8ii>9w.  S.  372  (nach  ebd.  326  in  Min.  wiederb.):  — 

II,  S.  374  n.  3:  £p.ßa9tc  (18  zeil.  Frg.).  n.  4:  Anfang  einer  pttofimoi; 
(3  zeil.  Frg.).  — III.  S.  378  n.  5:  5p.ßa9t{?  (17  zeiL  Frg.).  n.  6: 
p.i'90ci>9tt?  (5  zeil.  Frg.).  8.  381  (nach  Lebas-Wadd.  331  in  Min. 

wiederh.):  <l»>)(pi9p,a.  S.  383  (nach  ebd.  332  in  Min.  wiederh.):  ^ 
Einleitung  zur  üvr)  ein  2.  <|>T]<pi9p.a,  um  die  bei  den  Staatsbankiers  (xpoda- 
vei9Tot)  hinterlegten  Gelder  für  den  Kanf  flüssig  zu  machen.  — IV.  8.  387 
n.  7;  i|niipi9|i.o  ? (dürftiges  Frg.).  n.  8:  Frg.  eines  Volksbeschlasses,  der 
den  Abschlufs  eines  Kauf-  und  Erbpachtkontraktes  mit  dem  Beschlüsse 
selbst  aufznzeichnen  befiehlt.  8.  386  n.  9:  13  zeil.  dürftiges  Frg.. 
wahrscheinlich  eines  i)<r]ffi9p.a,  wie  Lebas-Wadd.  331,  mit  dem  es  eine 
bis  ins  einzelne  gehende  Verwandtschaft  zeigrt.  S.  387—393:  Varianten 
zu  Lebas-Wadd.  323  — 339. 
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Myndns. 

Paton,  B.  12,  277  n.  1.  Frg.  einer  Liste  von  Priesterinnen 
(der  Artemis).  A (Vorderseite):  . . . Meniss,  T.  des  Menelaos,  nnd 
Minito,  T.  des  Isidotos.  Unter  dem  StepbanepLoren  Myton:  Apollonis, 
T.  des  Theodoros.  Unter  dem  Stephanephoren  Njössos:  Artemis  ...  — 
B (rechte  Seite):  Unter  dem  Stephanephoren  Njikokles,  S.  des  Menelaos; 
Asklepias,  T.  des  Axiochos.  — S.  278  n.  2.  Frg.  einer  Liste  von 
Priesterinnen  (der  Artemis).  A (Vorderseite):  Unter  dem  Stephanephoren 
Athejnagoras : x,  T.  des  Philermos.  U.  d.  St.  x,  S.  des  Nossos:  x,  T. 
des  Henippos , nnd  x,  T.  des  DJorotheos.  U.  d.  St.  x:  Artemei[sia], 
T.  des  . . . neikes.  U.  d.  St.  x,  S.  des  Ma  . . . : ...  ia,  T.  des 
Henan[dr]os.  U.  d.  St.  x:  Arte[m]o,  T.  des  Charminos.  — B.  (linke 
Seite);  . . . Tertia  Ofellia,  T.  des  Nemerios.  U.  d.  St.  Axiochos; 
Kalliope,  T.  des  Apollonios  . . . — S.  281  n.  6.  Den  fteol  naTpcjjot 
nnd  dem  Apollon  Arcbegetes  errichtet  eine  Weihinscbrift  für  Oesnndheit 
nnd  Heil  des  Kaisers  Trajan  als  des  Wohlthäters  der  Stadt,  nnd  der 
Gemahlin  nnd  Kinder  desselben  Artemon,  S.  des  A.  — S.  279  f.  n.  3. 
Grabmal  der  Bnhestätte  (6ico9n9  des  Anr.  Hermes,  S.  des  Thra^llos, 
ihr  ihn  nnd  seine  Gattin  Kairia.  Ein  Orabfrevler  soll  entrichten  t<p 
8*9  jjljuüv  Ku|jLvta3et  'AicdXXiuvi,  ^povtidi  TÜv  x6‘zt  dp^fo'vruiv,  *i*  xatasxeu^Jv 

dpTupea;  Srjvapia  rptaxo'aia.  — S.  280  f.  n.  5.  14  zeil.  Frg.  Grab- 
mal der  Babestatte  für  eine  Anzahl  Personen.  Z.  lOff.:  A(  ünoxarw 
6xoatai  Sariojav  aäriüv  xard  t4  adti  (itpr)  dve[E]ETaoroi.  Über  der  Grab- 
Schrift:  XofpexE,  xapoS[iTat.  — S.  280  n.  4.  Grabstein  des  As]klepiades, 
S.  des  Attinas,  ans  Pergamon.  — Consin  und  Diehl,  B.  14,  119  n.  1. 
Frgm.  Anfscbrift  des  Grabmals  des  Nympbikos  und  seiner  Familie. 
Mit  Strafandrohnng:  Entrichtung  von  ßip'  Denaren  an  Artemis. 

Paton,  B.  12,  282  n.  7.  Pserimos.  12  zeil.  Frg.  mit  einer 
grofsen  Zahl  von  Eigennamen  im  Genetiv.  Charakter  nngewifs.  Z.  1 : 

. . . Iv  Kaicot*  Iv  tPripfpup  . . . ; die  Schlnisworte  Z.  11/12:  xai  toü 
oixliou  T(Sv  piovap^uv  EdTU}(e(U(  Ed‘ny*[<i>(  machen  wahrscheinlich,  dafs 
der  Fundort  ebenso  wie  bentigen  Tages  znm  Gebiete  von  Kalymnos 
gehörte. 


Heraclea  Latmi  und  Umgegend. 

Jndeicb,  M.  15,  253  n.  4.  Basis  mit  Ehreninscbrift  des  Diodotos, 
8.  des  Oikodamas,  ans  Kalynda  anf  Melanippos,  S.  des  Hikesias.  — 
S.  255  n.  7 (jetzt  im  Louvre).  Wiederholung  von  CIG.  II  3800  = 
BIG.  209  mit  mehreren  abweichenden  Ergänzungen. 

S.  253  n.  5.  Strafse  von  Herakleia  nach  Tagliani,  1 Stunde 
von  H.  Grabschrift  anf  eine  Eirene.  — S.  253  f.  n.  6 = Donbiet 
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und  Deechampg,  B.  14,  639  n.  33.  Bafl.  Aar.  Tatiaooe  and  Aar. 
Zoeimos  (Jndeicb;  Sosimoe)  errichten  für  sich  and  die  Ihrigen  m 
Heroon;  mit  Strafandrohnng.  — Dieselben,  S.  628  n.  39.  „Beate 
entre  Bafa  et  Kapi-Kere  (Heraclde  da  Latmos).*  Aafscbrift  des  Heroon 
des  Claadins  Flavins  Epiktetos,  seiner  Gattin,  Kinder  and  Nachkommen; 
mit  fragm.  Strafandrohnng.  — S.  630  n.  34.  Yeniboln.  Sarkophag 
mit  Reliefdarstellangen  and  6 zeil.  Frg.  einer  agonistischen  Sieges- 
inscbrift;  vt*]i^»«vTa  töv  4-j<J[vaj  täv  |iif[iaTov  ...  — n.  35.  Ebd. 
7 zeU.  Frg.  Z.  2:  xX]»)fp]ovo'p.oi«  SiaSoj^dv  re  auto'[v  . . . ; Z.  7: 
. . . ivri^papov  dice[x(3T]  si;  t6  dpj^eibv  . . . 

Coscinia  (Dorf  Demirdschi-Dere , in  der  Ebene  von  Karpozli. 
Kiepert  11,  C 3,  von  B^rard  zweifelnd  mit  Alinda  identifiäert). 
Bdrard,  B.  15,  540  n.  5.  Die  veoi  and  EfTjßot  ehren  den  g;e- 
wesenen  Gymnasiarchea  Uliades,  S.  des  Menippos.  — n.  6:  Mevtimov 
Aiovuofou. 


Alabanda  (Karaman-Köi). 

Th.  Reinach,  Revne  des  dtades  grecqnes  5,  411  n.  7 = Diebl 
und  Coasin,  B.  10,  307  n.  2 (Bericht  1883—87,  42).  — n.  6 (ohne 
Umschrift)  =.  a.  a.  0.  308  n.  3 (Bericht,  ebd.).  — 8.  410  n.  5 (ohne 
ümschr.).  Grabschrift  anf  Tryphon,  8.  des  Philognorimos.  — Consin 
and  Deschamps,  B.  18,  33  n.  1.  4 zeil.  Frg.  eines  Verbotes  weiterer 
Bestattnngen , aasgenommen  der  Kl.  Mel  . . .,  and  Strafandrohnng: 
xi  Denare  an  den  Fiskus.  — Andjin-Köi  (hinter  dem  Berge  von 
Ärab-hissar;  Kiepert  11,  D 3 nach  vulgärer  Aussprache;  Arab-assar). 
8.  34  n.  2 (o.  U.).  Reste  verschiedener  Grabscbriften.  n.  1 Anfang: 
Iftajijfav;  die  2.  eines  lason;  die  3.  eines  Epheben. 

Alinda  (Kapraklar). 

KapraUar  (Kiepert  11,  F 4).  Coasin  and  Deschamps, 
B.  18,  42  n.  7 (o.  U.)  = Wadd.  1583  bis;  abweichende  Lesungen  von 
Fabricias,  B.  18,  340.  6 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift  Z.  1:  Ht;vo> 
66tou?  Z.  4:  ;fepou[oi'ac.  — n.  8.  Grabschrift  des  Enporion  und 

der  Tatias  anf  ihren  Sohn  Enporion.  — Mesevliah  (Kiepert  11,  F4: 
Mes^vle).  8.  39  f.  n.  4.  18  zeil.  Frg.  eines  Ehrendekreteg  des  Demos 

fnr  den  Priester  Dionysios,  S.  des  D.,  die  Priesterin  Ariston[ike],  T. 
des  D.,  und  die  Mutter  der  letzteren,  Partb[enope.  — 8.  41  n.  5. 
Architravfrg.  Dem  Kaiser  Antoninns  Pins  wird  im  Amtgjahre  des  (?) 
Kl.  Aristonikos  and  des  Aristogenes  . . . tö  xpdvaov  ri  l(3tvov  SXov 
auv  T . . . geweiht,  n.  6.  Desgl.  'Weih(?)inschrift  des  Her]akli(so)toB, 
der  Kl.  Aristogenis  and  . . . ans  dem  Amtsjahre  (?)  ihres  Enkels 
Kl.  Aristonikos.  Nach  B.  18, 340  gehören  n.  5.  6 zn  demselben 
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Monnment,  wie  die  frg.  Widmong  bei  Wadd.  n.  1583.  Es  sind  Bruch- 
stücke eines  nnd  desselben  Architravs.  (Vgl.  Pabricins,  Berl.  Sitz.-Ber. 
1894  (S.  918).  — Tchondir  (ohne  Zweifel  unweit  des  vorigen; 
= Tchavdar:  Kiepert  11,  F 4?).  8.  43  n.  10  (o.  U.).  3 zeil.  Prg. 
einer  Grabschrift.  Z.  3:  üirep  Trjc  7uv[onxd«.  — n.  11  (o.  TJ.).  6 zeil. 
Prg.  Dorischer  Dialekt?  Z.  5:  xdv  djxip’  lp.ol  ^pa^dv? 

Akhyr-Köi  (Kiepert  11,  E 4). 

Cousin  nnd  Deschamps,  B.  18,  39  n.  3 (mit  Relief).  Schlechtes 
Distichon:  hI]vTjp.a  xd^jou  Xpuji'ixTtou  'Epp.o[7evi]j?  (2)  x68’  lj([u)]aav  (3) 
. . . 7Xa^upov  5x15X7)  p,vi)p.[Tjv  (4)  ßi^xoio. 

Berber-khav6  (isoliertes  Cafe  zwischen  Nebi-Köi,  Kiepert  11,  D 4, 

4 nnd  Lagina). 

Consin  nnd  Deschamps,  B.  18,  35  n.  3 (0.  U.):  '.4pijx8Xao{ 
(2)  Mapsüa  (3)  xaxa  rp8axa7pLa. 


Lagina. 

Foucart,  B.  14,  363  n.  1 (ohne  Umschr.),  Prg.  (2  Kol,: 
8 u.  5 Z.)  einer  Städteliste,  wahrscheinlich  zu  dem  Senatusconsnltnm 
vom  J.  81  V.  Chr.  B.  9,  438  ff.  (Bericht  1883 — 87,  43  ff.)  gehörig, 
dessen  am  Schloss  befindliches  Verzeichnis  der  Städte,  Völker  und 
Fürsten,  welche  dos  Asylrecbt  des  Hekatetempels  zu  Lagina  aner- 
kannten, unser  Bruchstück  zu  ergänzen  scheint.  — S.  364  n.  2,  Der 
Demos  (von  Stratonikeia)  weiht  dem  Zeus  Ardyrens  (neu)  ein  /api- 
oxijpiov.  Unterhalb  nnd  quer  durch  die  Inschrift  ein  Alphabet  ans  by- 
zantinischer Zeit  (A  bis  C).  Auf  der  Rückseite:  Wi)9>iapuz.  Das  Dekret 
selber  ist  nicht  erhalten.  — 8.  365  n.  3.  6 zeil.  Prg.  [Der  Demos 
ehrt  einen  u!ö;  x^]c  icoXeui;  mit  Kranz,  Bildsäule  nnd  Vorsitz  bei  den 
Agonen.  — S.  369  n.  9 (ohne  Umschr.).  8 zeil.  Prg.  einer  Ehrenin- 
Bchrift.  Die  Z.  4/5  erwähnten  Damylas  und  Menekles  sind  auch 
anderweitig  bekannt.  — Th.  Rein  ach,  Revue  des  fitndes  grecqnes 
5,413  n.  8.  12  zeil.  Scblnfs  eines  Ebrendekrets  für  einen  Bürger 
wegen  Bewirtung  der  Wallfabrer  nnd  Spende  von  2000  Drachmen  an 
die  Stadt.  — Poncart,  B.  14,  365  n.  4.  Verzeichnet  ist  der  Hekate- 
priester Menophilos,  S.  des  Leon,  der  von  den  Bnlenten  zum  Priester 
des  Helios  nnd  der  Rhodos  erwählt  wurde.  Anfang  2.  Jh.  v.  Chr.  — 
8.  366  n.  5.  Verzeichnet  ist  der  Priester  PJolites,  S.  des  Leon, 
KoXiop7EÜ«.  — n.  6.  Desgl.  der  Priester  lason , S.  des  Orthosios, 
KoXiop7Eu«.  Rätselhaft  ist  das  folgende  Wort  ’A^spst.  — S.  367  n.  7. 
10  zeil.  Prg.  einer  Liste  von  Hekatepriestern.  — S.  368  n.  8.  Desgl. 
Erhalten  sind  die  Namen  des  iEp]e[i)«  e::]av7EtXd(i.Evo«  Pammenes,  S.  des 

Jalircsboricbt  fOr  Altertutnawisscnscbalt.  LX3LXVII.  Bd.  (1895.  Suppl.-Bd.)  21 
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Aristokles,  Ku)((xitsu{)  (derselbe  unter  Panamara,  n.  121;  8.  324)  und 
des  Ups<o>ü<  dicavYi(8o)Xd|a.evo(  U To  xaSt^ov  Iti)  7'  Phanias,  8.  des 
Ansteas,  dessen  Verdienste  anfgezeichnet  werden.  Kaiserzeit.  — Hals, 
MÖ.  12,  78  und  Eicks,  Classioal  Eeview  2,  289  f.  Textbessenngen 
zu  dem  Gedicht  B.  11,  160  f.  n.  70  (Bericht  1883—87,  48).  — Cousin 
und  Beschamps,  B.  18,  35  n.  4 (0.  U.).  2 Inschriftreste  ungewissen 
Inhalts. 

Dikil-tasch  (auf  einer  Anhöhe  zwischen  Lagina  und  Stratonikeia). 

Cousin  und  Descbamps,  B.  18,  38  n.  13  (0.  ü.):  ...  MJevtinnw. 
Aeoiv  MeXavo«,  Ae'oiv  ’loTpoxXeouj  itpu[Tcivelc  . . . Frg.  einer  Weihinschrift? 

Stratonicea  (Bskihissar).  • 

Cousin  und  Deschamps,  B.  18,37  f.  n.  10  (0.  ü.).  8zeil. 
Frg.  ^er  Ehreninschrift  auf  den  Kaiser  Hadr[ian.  — 8.  38  n.  11 
(0.  U.).  2 zeil.  Frg.,  in  dem  von  einem  Kaioap  und  einem  diriTpoxo; 
die  Rede  ist.  — n.  12  (0.  U.).  2 zeil.  Inschriftrest.  Z.  1:  [4]  i:6Xi[{?  - 
Cousin,  B.  15,425  n.  6.  4 zeil.  Frg.;  vielleicht  eines  kaiserlichen 
Reskripts  (vgl.  Bericht  1883-87,  49).  - S.  423  f.  n.  4.  Weihinschrift 
dej  3 o]tpa^7oi  oi  ap[yavre«  ri-.v  xsipicpivliy  t1|v  ixl  dpxitpeo»«  Mevtop»; 
Toü  AxeXXoü  und  des  djrl  Z“pac  aTpaTT)7dc  an  die  Nemesis  — 
8.  424  f.  n.  5 (mit  Belief).  Unter  dem  Oberpriester  Artemijdoro« 
wurde  die  itevTos-n)pi[x]Äc  (?)  (i[ov]op.axi'a  abgehalten.  Unter  dieser  Notiz 
Weihinschrift  der  9tptv»j«  fijTjpaTT)7oc  an  Zeus,  Hekate  und  Nemesis.  - 
8.426  n.  7:  Aiöt  flavapapou  (vgl.  Bericht  1883— 87,  49).  — n.  8: 

Hpas  TsXiac.  n.  9.  3 zeil.  Frg.  einer  Architravinschrift  n 10 

(ohne  Umschrift).  Dürftiges  Frg.  Inhalt?  - Cousin  und  Deschamps, 
B.  18,  36  n.  6.  Demos,  [Bnle]  und  die  Upa  [7spoueitaJ  bestattet  (fdaijitv) 
den  Pytheas,  S.  des  Ari[stipp]os,  Alexandros  Ko».  — n.  7.  Den 
Z[ÖÜ]ch08,  8.  des  Myönides,  töv  IxixXridfeJvTa  MuX^xdpav,  und  dessen 
gleichnamigen  Sohn  bestatten  (E8aJ<}(av)  deren  Gattin,  bezw.  Mutter 
Rhodarion  und  der  ^i'Xoc  und  sup.pio>TT]j  Elentherion.  — Cousin, 
B.  15,  426  n.  11.  Grabschrift  der  Mnsa  auf  ihren  Gatten  Artemidoros: 
8.  427  n.  12:  des  latrikos  anf  seine  Gattin  Zögone  und  der  Epityn- 
channsa  auf  ihren  Gatten  Zotikos;  n.  13;  des  Epitynchanon  anf  seine 
Gattin  [TJychike;  n.  14;  des  ...  mides  Harmodios  auf*)  seinen  Vater 
Harmodios;  8.  427  f.  n.  15;  des  Hekjatedoros,  8.  des  Ariss(8o)teas, 
'U.  auf  seinen  Sohn  A.;  8.  428  n.  16:  des  Kl.  Dionysios  anf  seine 
Gattin  Kl.  Artemisia  und  seinen  Sohn  T.  KI.  Leon;  n.  17:  des  Alü- 


•)  Hier,  wie  mehrfach  in  den  folgenden  Inschriften,  ist  öiip  vor 
oem  Genetiv  ausgelassen. 
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biades  anf  seinen  nngenannten  Vater;  6.  429  n.  18:  des  Agathen  anf 
seine  Tochter  Kallikratie;  n.  19  (metrisch;  4 Hexameter  und  1 Penta- 
meter); anf  einen  Seefahrer  Theagenes ; S.  430  n.  20  (3  Distichen); 
anf  einen  Maximns:  n.  21;  des  Dionysios  anf  seine  Gattin  Chryse.  — 
Doublet  nnd  Deschamps,  B.  14,  623  n.  22.  5zeil.  Frg.  der  Orab- 
sdirlft  anf  einen  . . . odotos,  8.  des  . . . doros,  ans  Ko(raza),  der  in 
seiner  eigenen  daroOiixT)  bestattet  wird.  — S.  624  n.  23.  Orabschrift 
des  Ti(tns)  Flafvins)  Apellas  anf  seinen  Sohn  Antioebos,  nnd  des 
Apellas,  S.  des  Entyches;  n.  24  (o.  U.);  des  Menopbilos,  8.  des 
Aristoxenos;  n.  25;  des  Bnporos,  8.  des  Aristeas,  anf  seine  icevftepd 
Myndia,  T.  des  Aristodemos,  ans  Rhodos.  — Consin  nnd  Deschamps, 
6.  18,  37  n.  8.  Stele  mit  Relief.  Grabschrift  des  Achillens  und  der 
Elp[is]  anf  ihr  Kind  Achillens;  n.  9 (mit  Bel.);  des  Menandros  anf 
Eisochry[se].  — 8.  35  f.  n.  5 (o.  U.).  6zeil.  Prg.  Z.  3;  ... 
tkxlSa  oü? 


Panamara  bei  Stratonicea. 

(Tempel  des  Zens  Panamaroa.) 

Holleanx  (Deschamps  nnd  Ck>nsin),  B.  17,  54  f.  Ehrendekret 
des  xotv&v  riava|xapfuiv  fflr  einen  Rhodier  (der  Name  in  Z.  5 ist  ansge- 
kratzt), ditosaraXEic  JjcKrrdTr,«  6nÄ  toü  8;q(jiou  toü  'PoStcov.  Ans  der  Zeit 
der  rhodischen  Herrschaft  über  Karlen  (189—167  v.  Chr.).  Der  Name 
des  rhodischen  Beamten  (über  die  JmircdTat  s.  den  Heransg.,  a.  a.  0. 
S.  52  ff.  [rgl.  8.  287  n.])  wnrde  wahrscheinlich  nach  Befreinng  von 
der  rhodischen  Herrschaft  (166  v.  Chr.)  getilgt. 

Deschamps  nnd  Consin,  B.  12,82  n.  8.  12zeil.  Frg.  einer 
Ehreninschriit  anf  M.  Sempronins  M.  f.  Palatina  Clemens,  Priester  des 
Zens  Panamaros,  dp^ieptu;,  oTC(pavT]<p6poc,  Priester  des  Zens  Chrysaoreios, 
Z.  Narasos  und  Z.  Löndargos  n.  s.  w.  — 8.  84  n.  9.  14zeil.  Frg. 
einer  Ehreninschrift  anf  denselben.  — 8.  85  f.  n.  10.  Ehreninschrift 
von  Demos,  ^uXof  nnd  ife[pou]aia  anf  denselben.  — S.  87  f.  n.  11. 
Ehreninschrift  von  8f,p.]o{  nnd  ßouXai  anf  denselben.  — n.  8 — 11  fallen 
gegen  Ende  des  2.  nnd  Anfang  des  3.  Jh.  (vgl.  n.  12— 22j. 

S.  98  n.  16.  7 zeil.  Frg.  eines  Amtsberichtes  des  Priesters 
M.  Sempronins,  des  Sohnes  des  oben  Erwähnten.  — 8.  99  n.  17 ; voll- 
ständiger Dieselben,  B.  15,207  n.  147.  7 zeil.  Schlafs  eines  Amts- 
berichtes, in  welchem  die  Kinder  des  (Priesters)  M.  Sempronins  Clemens, 
Inlins,  Sempronia  Tatia  nnd  Sempronia  Aristo[ni]ke,  sowie  3 Brüder 
desselben  — n.  a.  ein  L.  Rntillns  Epalnetos  (vgl.  n.  18.  19  [S.  326])  — nnd 
andere  Verwandte  erwähnt  werden.  [Ans  der  Inschrift  von  Lagina, 
B.  11,  28  f.  n.  41  (vgl.  Bericht  1883—87,  46)  ist  die  an  2.  Stelle  ge- 
nannte Tochter,  die  anch  in  n.  20.  21  (s.  8.  326)  begegnet,  als  xXeiÄoipdpo« 

21* 
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der  Hekate  bekannt.]  — S.  101  ff.  n.  22.  54zeiL,  fiberschwenglicber 
Amtsbericht  des  Priesters  M.  Sempronius  Arrnntins  Theodotos  und 
seiner  Schwester  Sempronia  Armntia  Arriane,  der  Nachkommen  des 
obengenannten  Sempronins  Clemens.  Ans  der  Zeit  des  Kaisers  lovins 
Maximinns  (Z.  25).  — Poucart,  B.  14,  370  n.  10.  Verzeichnet  ist 
der  Priester  Apelles,  S.  des  A.,  Koipaieü;  und  die  Priesterin  Artem[isi]a, 
T.  des  Philippos,  AoPol.8i'[c.  — Deschamps  und  Cousin,  B.  15,  181 
n.  121.  Inschrift  des  Priesters  Pammenes,  S.  des  Aristokles,  Km.  (der- 
selbe unter  Lagina,  n.  8;  S.  321  n.)  und  der  Priesterin  Tatias,  T.  des 
Apollodotos,  KC  und  ihrer  Kinder.  — n.  122.  Inscbr.  des  Priesters 
an  den  Heräen  Aristeas,  S.  des  Mentor,  Menelaos  AoßoXSeuc.  — S.  181  f. 
n.  123.  Inscbr.  des  Priesters  an  den  Heräen  Menippos,  S.  des  Leon, 
und  der  Priesterin  Papiaina,  T.  des  Menesthens.  (Derselbe  B.  12,  250 
n.  23;  s.  S.  326).  — S.  182  n.  124.  Inscbr.  des  Priesters  Aristeides 
S.  des  Leon,  K[o].  und  der  Priesterin  [Heijiodora,  T.  des  Hermesianax, 
KC  (dasselbe  priesterliche  Ehepaar  B.  12,  266  n.  50  [vgl.  S.  328),  der 
Gatte  B.  11,25  f.  n.  37  [vgl.  Bericht  1883 — 87,  46j)  und  ihrer 
Kinder.  — 8.  182  f.  n.  125.  Inschr.  des  Priesters  an  den  Heräen 
Dionysios,  S.  des  Melas,  'U.,  der  Priesterin  Menestrate,  T.  des  Heka- 
taios,  Ao.,  ihrer  Kinder  und  der  Mntter  des  Priesters.  — S.  183  n.  126. 
Erg.  Inschrift  des  Priesters  an  den  Heräen  Men  . . . os,  8.  des  Me- 
nekles, Km.  nnd  der  Priesterin  Artemisia,  T.  des  Apofllonios?],  Km.  — 
S.  183  f.  n.  127.  Frg.  Inschrift  des  Priesters  Apelles,  8.  des  Myonides, 
[Km.]  und  der  Priesterin  Adas,  T.  des  Herakleitos,  ...  — S.  184  f. 
n.  129.  Inschr.  des  Priesters  IE  lE[av7EXia{]  Tbeophilos,  8.  des  Th., 
‘le.  (schon  bekannt  ans  Lagina  B.  11,  29  n.  42;  vgl.  Bericht  1883 — 87,  46) 
nnd  der  Priesterin  Trypbera,  T.  des  Gaios,  Km.  (dieselben  in  der 
Widmnng  n.  128;  s.  8.  329)  mit  rühmendem  Bericht  über  ihre  Amtsver- 
waltung, sowie  ihrer  Kinder.  — 8.  185  f.  n.  130.  8tele  mit  2 Schrift- 
seiten: A.  In  Form  einer  Weihung  an  den  ]Zens  P]anemeros  ’Apfupou 
(indekl.)  berichten  die  Priester  Iv  Kop.uptm  M.  Anr.  [Er?]riaBos  nnd 
Anr.  Cbotarion  rühmend  Uber  ihre  Amtsverwaltung.  [B.  s.  8.  329.).  — 
8.  187  n.  131.  Gleichlautende  Inschrift  mit  n.  130  A.  — 8.  188  f. 
n.  132.  In  Form  einer  Widmnng  an  den  Zeus  Panamaros  nnd  die 
Hera  rühmen  die  Piiester  Iv  Kop.upi'oi:  xori  toü  8eoü  Aur. 

lason  Damylas  Arbyles  nnd  Fl.  Anr.  Stratonike  ihre  Amtsverwaltnng.  — 

S.  189  f.  n.  133.  Inschrift  des  Priesters  xavä  ri)v  toü  8eoü  ßo'jlrjotv 
Anr.  Damylas,  S.  des  lason,  Arbyles  und  der  Priesterin  Aur.  Menippiane, 

T.  des  Diophantos,  mit  ihrem  Sohne.  — S.  190  n.  134.  Frg.  Inschrift 
des  Priesters  x.  t.  t.  ü.  ß.  M.  Aur.  Gamos,  S.  des  Uliades,  und  dei‘ 
Priesterin  Aelia  Aristolane.  — 8.  190  f.  n.  135.  Der  Priester  an  den 
Heräen  Demetrios,  8.  des  Myonides,  nnd  die  Priesterin  St.  Akte,  T.  des 
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Menekles,  berichten  rahmend  über  ihre  Amtsverwaltnng.  — S.  191  n.  136. 
Der  Priester  x.  t.  t.  9.  ß.  an  den  Heräen  M.  Anr.  Hekataios  Antiochos 
Paradoxes  berichtet  rühmend  über  seine  Amtsverwaltnng.  — S.  192  f. 
n.  137.  1)  Schlnfs  eines  Amtsberichts.  2)  Inschrift  des  Priesters  an 

den  Heräen  Alexandros,  S.  des  Leon,  Koc,  der  Priesterin  Chotarion,  T. 
des  Ari8ti(8o)des,  Ko.  nnd  ihrer  Kinder.  3)  Anfang  einer  Inschrift  des 
Priesters  U iicav^eXiac  Demetrios , S.  des  Apollonides,  Damylas 
‘Is.  — 8.  194  f.  n.  138.  1)  Prg.  Amtsbericbt  eines  Priesters  nnd  der 
Priesterin  Aelia,  T.  des  Leon,  Tryphaina  Drakontis.  2)  Desgl.  des 
Priesters  iita-^eKac  Herakleitos,  S.  des  Apollonides,  Endemos  De- 
metrios ‘Ie.  nnd  der  Priesterin  Tatarion,  T.  des  Myo[nides],  Polyneike 
Apphias.  [Die  letztgenannten  auch  in  Lagina  B.  11,  147  n.  48  (vgl. 
Bericht  1883 — 87,  47).]  — 8.  196  n.  139.  Frg.  Inschrift  der  in 
n.  138  1)  genannten  Priesterin.  — 8.  197  f.  n.  140.  Der  Priester  an 
den  Heräen  Aristippos,  8.  des  Alexandros,  Ko.,  nnd  die  Priesterin  Hege- 
monie, T.  des  Pytheas,  Apphion  Ko>.  berichten  rühmend  über  ihre  Amts- 
verwaltnng. — 8.  199  n.  141.  Der  Priester  an  den  Heräen  xaxai  rljv 
Toü  9eoü  dp[G'3xeiav  T]i.  Flav.  Artemisios  nnd  die  Priesterin  [an  den 
Heiüen]  Kl.  Fl.  Tatias  berichten  rühmend  über  ihre  Amtsverwaltnng. 
Dieselben  auch  B.  12,  253  n.  31.  32  ff.;  s.  8.  327.  — 8.  200  n.  142. 
1 1 zeil.  Frg.  des  Berichtes  eines  Priesters,  S.  des  [Äp]pbios,  KC  über 
seine  Amtsverwaltnng.  — 8.  201  f.  n.  143.  Amtsbericht  des  Priesters 
Theoxenos,  8.  des  Th.,  ‘le.  nnd  der  Priesterin  Menestrate,  T.  des  Me- 
nandros,  Berthas  in  Form  einer  Widmnng  an  den  Zens  Fanamaros  nnd 
die  Hera.  — S.  203  n.  144.  Ktthmender  Amtsbericbt  des  Priesters  iv 
Kop.upi'[oi(]  CI.  UI.  Ael.  Asklepiades  nnd  der  Priesterin  Ul.  Ael.  Plantilla, 
T.  des  Pla[ntill]os,  eines  dpytepEÜ;  vaüv  twv  Iv  'E^e'otp,  in  Form  einer 
Weihnng  an  den  Zens  Panemerios.  — 8.  204  n.  145.  13  zeil.  8chlufs 
des  rühmenden  Amtsberichts  eines  Priesters  nnd  dessen  Mntter, 
der  Priesterin  an  den  Heräen  Clandia,  T.  des  Leon,  Mamaion,  sowie 
des  8ohnes  desselben,  des  Priesters  Ti.  Clandins  Ti.  F.  Qnirina  Sabini- 
anns  Paeonins.  Vgl.  n.  146.  — S.  206  n.  146.  8zeil.  Frg.  eines  Amts- 
berichtes der  Priesterin  Clandia  M[amalon?J  nnd  ihres  Sohnes  [Ti  ] 
Clandins  Paeonins.  Vgl.  n.  145.  — S.  207  n.  147  s.  8.  323  u.  — 
8.  208  n.  148.  Inschrift  des  Priesters  an  den  Heräen  Phanias,  8. 
des  Leon,  nnd  seiner  Tochter,  der  Priesterin  Leontis  Tatia.  — 
n.  149.  Inschr.  der  Priester  an  den  Heräen  x.  t.  t.  8.  ß. 
(s.  0.  n.  132  ff.)  M.  Anr.  Comelins  und  des  Anr.  Ammias,  S.  des 
Hekataios.  — n.  150.  Inschr.  des  Priesters  an  den  Heräen  T.  Flavins, 
8.  des  Menophilos,  Qnirina  Aeneas  Ko.  nnd  der  Priesterin  Flavia,  T. 
des  Menandros,  Leonis  Ko.  Dieselben  n.  151,  8.  329.  — 8 209  n.  152. 
Unterhalb  einer  Weihinschrift  des  Priesters  an  den  Heräen  Anr. 
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Sopatros  (s.  8.  329)  Inschrift  des  gleicbnunigen  Sohnes> desselben,  ^eich- 
falls  Prieeters,  nnd  seiner  Schwester  Anr.  Aphion. 

Dieselben,  B.  12,  97  n.  12.  Dem  Zens  Panemeros  weiht 
Philnmenos  unter  dem  Priester  Sempronins  Clemens  (vgl.  n.  8,  8.  333) 
sein  Haupthaar.*)  — n.  13.  14.  S.  98  n.  15  (auf  demselben  Steia). 
Weitere  Weihungen  des  Haupthaai'es  unter  dem  genannten  Priester: 
n.  13  während  des  2.  Priestertums  desselben  seitens  des  Hierokles  und 
des  Demetrios;  n.  14  während  des  3.,  sowie  n.  15  während  des  4.  Priester- 
tums desselben  seitens  des  Demetrios.  — Foucart,  B.  14,  370  n.  11. 
Geweiht  werden  die  xdpai  der  Familie  des  Priesters  Fl.  [Eljentherios. 
— S.  371  n.  12.  Szeil.  Frg.  [Dem  Zens  Panemerios  weihen  unter 
dem  Priester  S]tratonei[kianos]  die  Anrelier  Eucharistos,  Melitios, 
Entyches  u.  s.  w.  ihr  Haupthaar.  — n.  13.  Dem  Zeus  PanemeriM 
weihen  unter  dem  Priestertum  des  Ti.  Aur.  Diopbantos  nnd  der  Fl. 
Aurelia  Magna  die  Brüder  Daidalios  nnd  Trypanios  ihr  Haupthaar.  — 
S.  372  n.  14.  Unter  dem  Priester  Cornelius,  8.  des  Aristeas,  weiht 
Onesimos  sein  Haupthaar. 

Dieselben,  B.  12, 100  n.  18.  Die  Upetc  dv  'Hpai'oi;  xard  nfnatzTifüt 
L.  Rnülins  Epa{in]etos  (vgl.  n.  17,  8.  323  n ; n.  19)  nnd  Appbion,  T.  des 
Sempronins  Clemens  (vgl.  zu  n.  8 — 11,  S.  323),  errichten  dem  Zens 
Panemerios,  dem  Hermes  Soter  nnd  allen  Göttern  nnd  Göttinnen  eine 
Weihinschrift.  — n.  19.  Weihinschrift  des  L.  Rntilins  Epainetes 
(s.  zu  n.  18)  nnd  der  Sempronia  Apphion.  — 8.  lOl  n.  20.  Der 
Priester  Anr.  Simon,  8.  des  Tatianos,  nnd  die  Priesterin  Sempronis 
Aristonike  (s.  zu  n.  17,  8. 323)  errichten  nnter  dem  vemxipo«  Ti.  Flarini 
Pbaedrns  eine  Weihinscbrift.  — n.  21.  Dem  Zens  Pajnemeros,  der 
Hera,  Artemis  nnd  dem  Apollon  errichten  die  in  n.  20  Genannten  eine 
Weihinschrift.  — 8.  250  n.  23.  Dem  Zens  Kariös  nnd  der  Hera  er- 
richtet Menippos,  8.  des  Leon,  KwpaCeü«  (derselbe  n.  123;  s.  8.  324) 
Upareüia;  eine  Weihinschrift.  — 8.  251  n.  24.  7zeil.  Frg.  Ein  Bürger 
ans  Hierakome  nnd  seine  Mutter  Myrtale,  isptxTsuiravTe«  dv  ‘Hpaiot;,  ei- 
richten  dem  Zens  Kariös  nnd  der  Hera  eine  Weihinschrift.  — n.  35. 
Androsthenes,  8.  des  Zoilos,  Upaxeuoa«  errichtet  dem  Zens  Kariös  rine 
Weihinschrift.  — n.  26.  6zeil.  Frg.  Dem  Zens  Kariös  und  der  Hen 
errichtet  Artemidoros,  8.  des  A.,  ans  Hermione  eine  Weibinschrift.  — 
8.  252  n.  27.  Hekaton,  8.  des  Le[on],  Ka>pai[tu<]  Upaxeuaac  errichtet 

*)  ln  einer  Abhandlung  ,La  consdcration  de  la  chevelure*,  B.  13. 
479  ff.  besprechen  die  Herausgg.  S.  481  ff.  auf  gmnd  von  Schriftstellern 
nnd  Inschriften  die  Sitte  der  Weihung  des  Haupthaares  in  der  übrigen 
hellenischen  Welt,  S.  486  ff.  die  betreffenden  Weihungen  aus  dem  Tempel 
des  Zeus  Panamaros  (zu  denen  noch  die  von  Foucart  edierten  [s.  o.]  hinzn- 
gekommen  sind). 
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dem  Zeug,  der  Hera  und  dem  [Demos]  eine  Weibingohrift.  — n.  38. 
Henandrog,  8.  des  Apol[lodotos],  upatsüsa;  weiht  eine  Hennesstatne 
dem  Zeng,  der  Hera  und  dem  Demos.  Am  Schlnts  der  Hexameter; 
Xoipcr' ' S'öyXv  At&c  oT^feXoc  eiX7]Xou8a.  — n.  29.  Saeil.  Frgp.  . . . 
pbjantos,  8.  des  Hyd(a)so8,  'U.  teparcuoat  errichtet  dem  Zens,  der 
Hera  und  dem  Demos  eine  WeihiDscbrift.  — n.  30.  Menippos, 
8.  des  Dionygios,  Kupaieü;  und  Ariste,  T.  des  Apollonides,  KoXiopYt«, 
tcpaTeüaavre;  iv  'Hpaiou  errichten  dem  Zens  nnd  der  Hera  eine 
Weibinschrift.  — 253  n.  31.  Die  t»pei«  iv  'Hpotot;  Fl.  Artemisios 
(derselbe  B.  15,  199  n.  141;  s.  8.  325)  nnd  Ol.  Enpraxia  ■zo  ß'  stiften 
ein  Weihgeechenk.  — n.  32.  Dem  Zens  Fanamaros  nnd  der  Hera  er- 
richten der  Priester  an  den  Her&en  Fl.,  S.  des  Leon,  Qnirina  Aristolaos, 
K<iXg<uc,  nnd  die  Priesterin  Claudia,  T.  des  Dionysodoros,  Tatias, 
3u(7aTr,p)  rij;  icdXetu«,  mit  ihren  Kindern  Fl.  Neikolais  nnd  Fl.  Leontis 
eine  Weihinschrift.  — 8.  253  f.  n.  33.  Der  Priester  an  den  Heräen 
iE  i-Ko.'TftUat  Ti.  Fl.,  Ti.  Fl.  Pbaedri  f.,  Qnirina  Aeneas,  Upatsuaat  n.  s.  w. 
stiftet  mit  seiner  Gattin  Fl.,  Fl.  Aristolai  f.,  Leontis  dem  Zens  Pana- 
maros  nnd  der  Hera  ein  Weibgescbenk.  — 8.  254  n.  34.  llzeU.  Frg. 
Nach  sicherer  Ergänznng  stiften  die  beiden  Vorgenannten,  der  Gatte 
tspaTeuoa;  xpic,  die  Gattin  tEpartwraoa  TerpaxK,  den  in  n.  33  genannten 
Gottheiten  ein  Weibgeschenk.  — n.  35.  Dem  Zens  Panamaros  nnd  der 
Hera  stiften  Titns  Flavins,  T.  Aeneae  f.,  Qnirina  Leon  nnd  Flavia,  T. 
des  Diokles,  Tatias,  tepomusavret  iv  'Hpaiotc  ein  Weihgeschenk.  — 
S.  256  n.  36.  Dem  Zens  Panamaros  nnd  der  ’’Hp>;t  TeXCi;  stiften  die 
upctf  iE  Upiiuv  iv  ’Hpaiou  Anr.  Menaudros,  8.  des  Theopbanes,  nnd 
Anr.  Pölla  Upa-reuaavTE:  u.  s.  w.  ein  Weibgeschenk.  — n.  37.  Dem 
Zens  Panamaros  nnd  der  Hera  stiften  Ti.  Cland.  8abiniani  f.  8abinianns 
nnd  die  Priesterin  Claudia  Apphion  Tatias  mit  ihrer  Tochter  Clandia 
Appbion,  {spuTEÜoavTE«  iv  'Hpatoi;  ein  Weihgeschenk.  — S.  257  n.  38. 
7 zeil.  Frg.  Jemand  errichtet  in  Gemeinschaft  mit  Cl[and]ia  Makreina, 
(EpaTEusavTEE  nnd  für  ihren  8ohn  Ti.  Clandins  Paeonins  ein  Weih- 
gescbenk.  — n.  39.  Kleobnlos,  S.  des  lason,  lason  nnd  8trateia 
Artema,  T.  des  Artemidoros,  errichten  nach  wohlabsolviertem  Priester- 
amt der  Hekate  nnd  des  Zens  P[a]nemerlos  iv'Hpaiot;  in  Gemeinschaft 
mit  ihren  8bbnen  lason  nnd  Kleobnlos  dem  Zens  Panemerios  nnd  der 
Hera  ein  Weihgeschenk.  [Dieselben  8tifter  n.  40.  41.  54.]  — S.  257  f. 
n.  40  nnd  S.  259  n.  41.  Dieselben  Personen,  wie  in  n.  39,  errichten 
mit  ihren  beiden  dort  genannten  8öhnen  dem  Zens  Panemerios  nnd  der 
Hera  ein  Weibgeschenk.  — 8.  259  n.  42.  Artemidoros,  8.  des  De- 
metrios,  ßouBunjaac  r<p  Atl  Tip  riavap.dpip  ßoo8u3^(— t)ac  dixa  xal  uicXp 
xoü  uloü  ßou8u-n[aaE  dusiac  5uo  xal  xaXXtepijaa;  xdvTOTE,  errichtet  dem 
Zens  Panamaros  ein  Weihgeschenk.  — 8.  260  n.  43.  Dem  Zens 
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PanamaroB  and  der  Hera  stiftet  Herakleitos,  S.  des  H.,  Enkel 
des  Leon  n.  b.  w.,  ful]6t  itdX.eo>{  (vgl.  n.  63),  [ein  Weihgeschenk.  — 
n.  44.  lason,  S.  des  Leon,  Priester  des  Zens  Panemerios,  nnd  die 
Prieeterin  Mnsa,  T.  des  Aristeas,  stiften  dem  Zens  Panemerios  ein 
Weihgeschenk.  — 8.  260  f.  n.  45.  Artemon  errichtet  dem  Zens  Pana- 
maros eine  Votivinschrift.  — 8.  261  n.  46.  Weihinschrift  des  De- 
mosthenes. — n.  47.  Dem  Zens  Kannökos,  der  Hera  nnd  der  Neike 
stiftet  der  Priester  Tib.  Fl.  8tratoclis  f.  Menandros,  UpxtEuaa«  rö  p*  iv 
‘Hpaioi;,  nnd  Fl.  Diomedis  f.  Leontis,  tepaTsusaia  xd  7'  dv  'Hpatot;  ein 
Weihgeschenk.  [Vgl.  n.  48.]  — 8.  262  n.  48.  Dem  Zens  Kannokos, 
der  Hera  nnd  der  Neike  stiften  die  beiden  in  n.  47  Genannten  nach 
Absolviernng  je  eines  weiteren  (des  3.  bezw.  4.)  FriesteraniUs 
ein  abermaliges  Weihgeschenk.  [Vgl.  die  gleichzeitige  Inschr.  n.  51.]. 
— 8.  264  n.  49.  Dem  2jeus  Panamaros,  der  Hera  nnd  der  Hekate 
Sotera  Epiphanes  nnd  der  Tyche  dvoixi'6[iot]  stiften  Ti.  Fl.  Ti.  f.  Qni- 
rina  Phaedrns  nnd  Flavia,  T.  des  Diokles,  Aris[to]lais,  lepic  iv  f H]p3ioi;, 
ein  Weihgeschenk.  — S.  266  n.  50.  Der  Priester  Aristeides,  S.  des 
Leon,  nnd  die  Priesterin  Heliodora,  T.  des  Hermesianax  (dasselbe  Ehe- 
paar n.  124;  s.  S.  324),  stiften  mit  ihren  Kindern  Leon  nnd  Hermesianax 
der  Artemis  nnd  dem  Apollon  Koliorgön  ein  Weihgeschenk.  — S.  267 
n.  51.  Der  Artemis  Körazön,  der  Leto  nnd  dem  Apollon  stiftet  Tib. 
FL,  8.  des  8tratokles,  Menandros,  eepaxEoax;  xpic  iv  ’Hpxioic,  und  Fl 
Tib.,  T.  des  Diomedes,  Leontis,  tepxxEiSxxxx  xexpxxic  ein  Weihgeschenk. 
[Vgl.  n.  47.  48.)  — 8.  268  n.  52.  5zeil.  Frg.  Kleobnlos  stiftet  der 
[Artejmis  Phagle  . . . tis,  tepxxeüixj  ein  Weihgeschenk.  — 8 268  f.  n.  53. 
Den  elensinischen  Göttinnen  stiftet  Herakleitos,  S.  des  H.,  Enkel  des 
Leon,  u'i4«  xf,«  Ttdiso)?  (vgl.  n.  43),  6 (i.ÜTn)c,  ein  Weihgeschenk.  — 
8.  269  n.  54.  Der  Tuxt)  icxxpiäoc,  der  Demeter  Naryandis,  der  Artemis 
Peldekeitis  nnd  Lenkiane,  sowie  der  Artemis  Körazön  nnd  der  Artemis 
’Eipextx  xxl  Aeuxo<ppuvr|  nnd  den  ivoixiSioi:  dEot«,  nämlich  dem  Zens 
Ktesios  nnd  der  Tyche  nnd  dem  Asklepios,  stiften  die  Priester  iv  'Hpit«: 
Kleobnlos,  8.  des  lason,  lason  nnd  Strateia  Artema,  T.  d.  Artemidoros 
(dieselben  Stifter  n.  39 — 41),  ein  Weihgeschenk.  — 8.  270  n.  55.  Der 
Aphrodite  itrr]xoo{  errichtet  Apelles,  S.  des  A.,  Adoptivsohn  des  H., 
iEpxxEuox[{]  iv  Kop.up[i']oi{  eine  Weihinschrift.  — S.  271  n.  56.  Basis- 
inschrift: Kxi'xxpoc  8eoü  Sepxxxoü.  [Angnstns  hatte  den  Hekatetempel 

wieder  anfgebant  nnd  wurde  in  Stratonikeia  mit  besonderer  Vorliebe 
verehrt.]  — n.  57.  Dem  Zeus  u(|«s®(so)xo{,  der  Hekate  So[teira],  dem 
Zeus  Kx7tE[x(ulio{]  und  der  Tyche  des  Kaisers  Antoninns  Pins  ...  er- 
richtet jemand  eine  Weihinschrift.  138 — 161  n.  Chr.  — S.  272  n.  58. 
Der  Tu/tj  ‘Pcupiri;,  dem  Zens  Kx[xt]x<uXioc,  der  Tyche  von  Stratonikeia 
und  Antiocheia  . . . errichtet  ein  Priester  eine  Weihinschrift.  — n.  59. 
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Dem  Zeas  KaicexiuXio;,  den  Moiren,  der  Tyche,  den  Chariten,  den  Mnsen 
nnd  der  Mnemosyne  widmet  der  tepsu:  Iv  Ko)tupi'oi;  Tib.  Fl.  lason  and 
die  Priesterin  [Aelia  Statilia  (ergänzt  nach  B.  II,  383  ff.  n.  3 — 6;  Bericht 
1883 — 87,  50  f.)  eine  Weihinschrift.  — Dieselben,  B.  15,  184  n.  128. 
Theophilos  ß'  'Ie.  nnd  Tryphera,  T.  des  Gaios,  Ko>.  widmen  mit  ihren 
Kindern  nach  Ablauf  ihres  Priestertums  ein  Weihgeschenk.  [Vgl.  zu 
n.  129;  S.  324.]  — 8.  185  f.  n.  130  B [vgl.  n.  130  A,  S.  324].  Frg. 
Widmung  an  Zeus  und  Hera.  — S.  209  n.  151.  Dieselben  Personen, 
wie  in  n.  150  (vgl.  8.  325  n.),  weihen  die  von  ihnen  anfgefdhrten  heiligen 
Bauten  dem  Zeus  Kariös  nnd  der  Hera.  — n.  152.  Weihinschrift  des 
Priesters  an  den  Heräen  Aur.  8opatros,  8.  des  Artemidoros,  und  seiner 
Gattin  Aur.  [Sjmyme,  T.  des  He[ka]ton,  an  den  Zeus  Pa[n]emerios  und 
die  Hera.  Darunter  eine  Priesterinschrift  (s.  8.  326  o.). 

Umgegend  von  Stratonikeia. 

Kourbet-Köi,  türkischer  Flecken  halbwegs  zwischen  8tr.  nnd 
Mylasa;  Gebiet  von  8tratonikeia.  — Foncart,  B.  14,  373  n.  15. 
22zeil.  BchluTs  des  Ehrendekretes  eines  xoiv^v  (nach  dem  Heransg.  des 
Demos  von  Koraza).  Das  Dekret  soll  in  der  Vorhalle  des  Artemis- 
tempels anfgezeichnet  werden. 

„Entre  MMSs  [Mylasa]  et  Eski-Hissar  [8tratonikeia],  sur  nn  des 
contreforts  du  montLida.“  — Doublet  und  Deschamps,  B.  14,  627 
n.30.  Dem  Kaiser  Titus  errichtet  Aristophanes,  8.  des  Demettios,  mit  seiner 
Gattin  Artemeisia,  T.  des  Met[ro]bios,  eine  Weihinschrift.  Ans  der 
Begierungszeit  Vespasians.  — 8.  628  n.  31.  Grabschrift:  Aai'p.ovo«  iiadoü 
'AptiTEou,  8.  des  Drakon,  errichtet  von  seinen  8öhnen. 

Dorf  Djibi.  — Cousin,  B.  15,  418  n.  1.  Weihinschrift  des 
Eutyches,  der  8[yn]philusa  u.  s.  w.  an  den  Ztb:  u<]nTro;  xal  Mo;.  — 
S.  419  n.  2.  Grabschrift  des  Theophilos,  8.  des  Sotion. 

Strafse  von  Djibi  nach  Stratonikeia.  — Derselbe,  8.  419  n.  3. 
Meilenstein  mit  lözeil.  Inschriftfrg.  in  lateinischer  nnd  griechischer 
Sprache  zu  Ehren  des  Kaisers  Septimius  Severus,  der  Cäsaren  M.  Aur. 
Antoninns  Pins  (Caracalla)  nnd  L.  Septimius  Geta,  sowie  der  Julia  Domna 
und  der  Fnlvia  Plantilla.  Wegen  der  9.  tribunicischen  Potestas  des 
Sept.  8ev.  ans  dem  Jahre  201  n.  Cbr.  Durch  diese  Zeitbestimmung 
wird  auch  das  Prokonsulat  des  am  Schlafs  genannten  Q.  Lollianns 
Gentianus  chronologisch  fixiert.  Die  Entfernung;  M(iXXiapiov)  II  ist  die- 
jenige von  Stratonikeia.  — Mit  unserer  Inschrift  identisch  ist  die  8.  420  f. 
des  Vergleichs  halber  wiederholte  eines  anderen  Meilensteines  (gleich- 
falls lateinisch-griechisch);  Lebas-Wadd.  536;  CIL.  IH  482.  Für  die- 
selbe ist  die  Entfernung:  M.  III  vorauszusetzen. 
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Pisye  (Pisiköi  nnweit  Mnghla  = Mobolia). 

Benndorf,  Anz.  der  Kais.  Akad.  der  Wiss.  in  Wien.  29.  Jahrg. 
1892.  8.  63  f.  T]Ä  xoivöv  t4  riiouT)Tiöv  *al  nXx4[aaaetD]v  tüv  (ast4  riiijuTjT[m]v 
xal  TO  xotvov  TO  [Tap)i.ta]v6iv  ehrt  mit  einem  goldenen  Kranze  and  be- 
stattet ani  öffentliche  Kosten  den  Moscbos,  8.  des  Antip[at]ros,  ans 
Rhodos  (vielleicht  einen  Epistaten).  2.  Jahrh.  v.  Chr.? 

8ebastopolis  (Kisildje). 

Sterrett,  Papers  2,  27  f.  n.  25  = Prellm.  Report,  6 n.  3.  B.  9, 
346  f.  n.  30  (Bericht  1883—87,  53).  - 8.  28  f.  n.  26.  7zeil.  Frg. 
einer  Orabinschrift.  Datum : [Itou;]  x8'  55  y.  Chr.  (snllanische  Ara] 

oder  52  n.  Chr.  (Ära  von  Kibyra). 

Heraclea  Salbace  (Maknf). 

Kara  Hissar.  — 8terrett,  Papers  2,  16  n.  13.  8zeil.  Frg.  der 
Ehreninscbrift  auf  einen  Kaiser,  [ix]  6iaÖT^xT)[«  Titou?]  2t[aTiXiou  . . . 
(7)  . . . ou  7Svop.[evou]  dp‘;(iaT[pou  xal  (8)  ore^avTj^dpou]  toü  xuptou  K[aiaapo«. 

Maknf.  — 8terrett,  8.  18  f.  n.  15.  Bnle  nnd  Demos  ehren  die 
Hieronis,  T.  des  Menesthens,  eine  rpuTuvic,  oTe9avT,(pdpo{,  fuiLvaitapy« 
und  dYcuvoftdTi;,  ans  dem  der  8tadt  vermachten  Nachlasse  nnd  nach  letzt- 
williger Verfügung  ihres  Gatten  Apollonios,  8.  des  Tydens.  (Vgl.  die 
ähnlichen  Ehreninscbriften  B.  9,  338  ff.  n.  21.  22  = Bericht  1883—87, 
54.)  — 8.  20  n.  16.  Dieselben  ehren  den  [Attalos,  8.  des  T]ryphoa, 
einen  gewesenen  Agoranomen.  Datum;  Itouc  i^vp'  = 74  n.  Chr.  (snl- 
lanische  Ära)  oder  183  n.  Chr.  (Ära  von  Kibyra).  — 8.  21  n.  17  = 
B.  9,  337  n.  19  (ßer.  1883-87,  54).  — S.  25  f.  n.  23.  24  = CIO. 
3953b;  nngenan  B.  10,  519  n.  11.  12  (Ber.  1883 — 87,  63)  als  au 
Acharköi  bei  Tralles  stammend.  — S.  17  f.  n.  14  = Prelim.  Report, 
4 f.  n.  2;  B.  9,  332  n.  17  (Ber.  1883—87,  54).  — 8.  22  f.  n.  18.  A: 
Erg.  metr.  Qrabschrift  (2  Hexameter  -t- 1 Pentameter)  auf  einen  [xlojto; 
«vropo;.  B = B.  9,  340  n.  23  bis  (Ber.  1883—87,  54).  — 8.  23  n.  19 
— B.  9,  340  n.  23  (Ber.  1883 — 87,  54).  — 8.  24  n.  20.  Erg.  Sarkophag- 
iruchrift  der  . . . [Mel]itine,  T.  des  D[ionysios?].  Über  Bezeichnnig 
mütterlicher  Descendenz  vgl.  a.  a.  0.,  8.  323.  — n.  21 . Desgl.  des  NeikiM, 
8.  der  Mel[it]ine.  — 8.  25  n.  22.  Metr.  Grabschrift:  0a'<l<e  pe,  Tr,> 
NeixTjv,  2evi(2)o{  ■ Jevc,  )(aTpE  ' xopeü<T>ou  («Fehler  des  Steinmetzen* 
Gurlitt,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1888  n.  1 Sp.  22  f.)  p.ri(3)4iv 
T?iv  (4)  idi'av  äXoyov. 

Tabae  (Dawas). 

Donblet,  B.  13,  504;  vgl.  Viereck,  das  Senatsconsnit  von 
Tabae,  Hermes  25,  624—631.  15zeil.  Erg.  eines  Senatusconsnltnis 
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von  Ähnlichkeit  mit  demjenigen  von  Laginn  B.  9,  438  ff. 

(vgl.  Bericht  1883 — 87,  43  ff.)  vom  Jidire  81  v.  Chr.,  so  dass  ans 
letzterem  die  meisten  Lndnn  eigänzt  werden  können.  Da  auch  hier 
Sulla  erwähnt  wird,  so  sind  beide  SC.  wcM  vea  gleichem  Datnm.  Ans 
dem  Umstande,  dals  Snlla  nnr  den  Titel  a&voxpdlTuip  Imperator),  «ioht 
Diktator,  und  noch  nicht  das  Attribnt  Epaphroditos  (=  Felix)  fährt, 
ergiebt  sich,  dass  das  Z.  9 erwähnte  Edikt  desselben  vor  Nov.  82  fällt 
Anch  die  Ereignisse,  auf  die  Bezng  genommen  wird,  sind  dieselben,  wie 
io  dem  SC.  von  Lagina.  Im  Anfang  ist  die  Bede  von  einem  Kampfe 
gegen  die  Feinde  Boom,  ähnlich  dem  von  Stratonikeia  geführten.  Des- 
halb ist  die  Inschrift  jünger,  als  der  Sieg  Snllas  über  Ifithradatea. 
Z.  1.  2:  Schlnfs  der  Znsammenstellnng  der  Verdienste  der  Tabener. 
Z.  3—6:  Beschlüsse  über  einzelne  Forderungen  derselben.  Z.  6—15: 
1.  Bestätigung  der  von  Sulla  angeordneten  Einverleibung  gewisser 
Distrikte  in  das  städtische  Gebiet,  2.  Gestattung  der  Befestigung  des 
-/mpi'ov  Tbyessos,  3.  Znsichernng  des  Wohlwollens  des  SPQR.  wegen 
des  rühmlichen  Verhaltens  von  Tabae.  — Fiorelli,  Notizie  degli  scavi 
2, 134.  189.  Gatti,  Bull.  dell.  comm.  arch.  di  Roma  18,  174.  ln 
Born  gefunden.  Frgg.  einer  griechisch-lateinischen  Widmung  des 

TaßTjvüv  ftX[oc  x]ai  3Üp.(i.a;ra:  ‘Pa>[p.ai'o>v. 

Doublet  und  Deschamps,  B.  14,  625  n.  27.  Ehreninschrift 
auf  einen  S . . . ndios,  S.  des  Agatbodoros,  YuP'V[a]vtap)r>]9avTa  tü>v  ^e- 
p[6vT<Dv  TÜi  xotvjmi  und  aup.ßaXo|isvov  - - - itoXXd  xil  ypij[o]tp.a  rp6{  ■Gjv  uuva- 
7a)7i)v  7cpou3ta;.  — S.  626  n.  28.  Der  Demos  ehrt  den  [Apjollonios, 
S.  des  Harsyas.  — S.  626  f.  n.  29.  Den  Kaiser  Tiberins  ehren  Demos 
und  [Bnle.  — 8.  630  n.  36.  .Sariah,  prös  de  Dawas.“  Grabstein 
des  Henandros,  S.  des  Diooysios. 

Aphrodisias  (Geira). 

Liermann,  Analecta  epigraphica  et  agonistica.  (Dissertationes 
pbilologae  Halenses  X.)  Halle  1889.  41  8.  gr.  8. 

Bez.:  Hanssonllier,  Bev.  des  dtndes  g^recques  3,  206.  Töpffer, 
Berl.  pbilol.  Wochenschr.  1891  n.  28  Sp.  885  f. 

Auf  Grund  der  vom  Verf.  gesammelten  und  kommentierten  In- 
schriften vom  Ansgange  der  römischen  Republik  bis  zum  Ende  des 
3.  Jahrb.  n.  Chr.  werden  die  gymnischen  und  agonistischen  Institutionen 
^on  Aphrodisias  behandelt. 

Badet,  B.  14,  236  f.  n.  11.  Bnle  und  Demos  ehren  den  Molosser 
[A]ris(tokl]es,  8.  des  A.,  [lintjtxöv  veaviav  7cvdp.tvov  n.  s.  w.  — Doublet 
und  Deschamps,  B.  14,  610  f.  n.  6.  Ehreninschrift  von  [Bnle  und 
Demos  auf  L.j  Antonins  Zosas,  der  T(p  ItpurdTtp  suvtSpfip  ßouX^c  t!c  ada>- 


Digitized  by  Google 


332  Bericht  über  griechische  Epigraphik.  (Larfeld.) 

yfouc  xXiipou;  3000  Denare  nnd  der  Oernsia  eine  gleiche  Somme  vermacht 
batte.  — S.  613  n.  9.  2zeil.  Frg.  Dem  . . . demos  setzt  seine  Tochter 
Ammis  anf  eigene  Kosten  ein  Ehrendenkmai.  — n.  11.  Ehreninschrift 
anf  Tryphon,  8.  des  Menodotos,  einen  Stephanephoren.  — S.  611  f.  n.  7. 
1 1 zeil.  Frg.  Der  Aphrodite,  dem  Kaiser  Vespasian  nnd  dem  gesamten 
kaiserlichen  Hanse  weiht  der  Priester  des  Helios  nnd  Oberpriester  des 
Vespasian  Adrastos,  S.  des  Apollonios,  . . . xol  6dp[c[Y*“T‘’] 
liegende  Gelände  n.  s.  w.  Vgl.  n.  10.  — S.  613  n.  10.  4zeil.  dürftiges 
Frg.  Der  Aphrodite,]  dem  Kaiser  . . . nnd  dem  gesamten  kaiserlichen 
Hanse  weiht  der  [Priester  des  Helios  nnd  Ober]priester  des  Vespasian 
[Adrastos,  8.  des  Apollojnios,  etwas.  Vgl.  n.  7.  — 8.  612  n.  8.  5zeil. 
Frg.  Dem  Kaiser  Domitian  nnd  dem  gesamten  kaiserlichen  Hanse 
sowie  dem  Demos  [von  Aphrodisia]  weiht  x,  8.  des  [Menajndros,  -zi 
53peYäo-/Eia  n.  8.  w.  — S.  6J3  n.  13.  Zu  CIG.  2775  werden  die  beiden 
Scblnfszeiien,  die  im  Corpus  fehlen,  mitgeteilt.  — 8.  613  n.  12  (ohne 
Umschrift).  Relief  eines  Gladiators  mit  der  Beischrift:  MAPFAPETH2. 
— 8terrett,  Papers  2,  11  f.  n.  9.  12zeil.  Frg.  einer  Grabinschrift  der 
[Ammjia,  T.  des  Papias;  mit  beschränktem  Bestattungsrecht.  — 8.  12 
n.  10.  8 zeil.  Frg.  einer  Grabinschrift  des  Tib.  lulins  . . .;  mit  be- 
schränktem Bestattnngsrecbt.  — Radet,  B.  14,  207  f.  n.  12.  Grab- 
schrift anf  Aba,  T.  des  Atrapatos,  Gattin  des  Athenagoras. 

Attnda  (Hassur). 

Radet,  B.  14,  238  n.  13.  Ebreninschrift  anf  M.  Aur.  Carminins 
Kaxankouc,  riuOtxtuv  xavxpdxiov.  Vgl.  B.  11,  348  f.  n.  5 = Be- 

richt 1883—87,  56.  — n.  14.  8ockel  mit  Resten  einer  8iegesinschrift; 
’0[Xüpi]itia,  'HpdxXEia,  ’ASpdtrrrja.  — 8.  239  n.  15.  Ehreninschrift  anf 
M,  Anr.  Apellas,  8.  des  Adrastos,  lvS6£u>;  [djYtuviadpLcvov  xatdoiv  ardS(o[v. 
Die  Bildsäule  wurde  errichtet  von  seinem  Nachkommen,  dem  Bnlenten 
M.  Anr.  Apellas,  8.  des  Eot[yjcbion.  — n.  16.  Frg.:  'H  tcpwTdrri 
XapLxpoTdTTi[c  ’AtxouSeiuv  t.6Xzu>(  (!ouXi[.  — 8terrett,  Papers  2,  14  n.  11 
(Ramsay).  8zeil.  Frg.  einer  Ebreninschrift.  Z.  4/5:  (IyuivoJöetou  3[tl 
ßjioo.  — 8.  15  n.  12  (Ramsay);  Ramsay,  AJA.  4, 346.  Uadji 
Eyuplu,  Vs  8tunde  von  Denizli.  A:  Zwaädi  .MoXojij»  6 yß>pot  (2)  Ä 
KiXapaÜEiuv  (ivi'ac  '/“P''*-  ’i-X-ic  rapoäixan  ‘/Epiv. 

Antiocbia  ad  Maeandrnm  nnd  Umgegend. 

Bnrescb,  M.  19,  102  f.  2 Kol.  eines  Städteverzeichnisses  nach 
der  Formel:  '0  6 (Ethnikon  im  Gen.  Plnr.),  durch  6 Kränze 

eingefafst,  von  denen  4 ausgemeifselt  sind.  Schrift  des  1.  Jahrb.  n.  Chr. 
„Unvollständiger  Anhang  zu  einer  umfänglichen  Urkunde,  dnrcb  welche 
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Antiocbeia  im  Verein  mit  einer  langen  Reihe  kariacher,  lydischer  und 
phrygücher  Städte  einen  um  sein  Vaterland  verdienten  und  auch  anlaer- 
balb  desselben  bocbangesebenen  Mann,  wahrscheinlich  Antiocbier,  be- 
deutsam ehrte.  Interessant  ist  n.  a.  die  zweimalige  Erwähnung  eines 
itapaiAuftriTixov  (A,  6/7.  10),  eines  ,Trostdekretes’,  durch  welches 
Aphrodisias,  Antiocbeia,  sowie  Demos  and  Gemsia  von  Nysa  ihre  be- 
sondere Teilnahme  anläfslich  des  Todesfalles  beknnden."  (Vgl.  Bnresch, 
Die  griechischen  Trostbeschliisse,  Rhein.  Mas.  49,  434—461).  Das 
Städteverzeichnis  ist  nicht  nach  geographischem  Prinzip,  sondern  in  der 
Reihenfolge  angelegt,  in  der  die  Dekrete  eingegangen  waren;  vgl.  den 
Nachtrag  von  anderer  Hand  B,  6 — II.  Wegen  der  Bezeichnnng:  '0 
ir,|i(K  & Kaiirap[ea>]v  A,  3 = Tralles  (vgl.  8.  V.  S.  336  f.)  ist  die  Inschrift 
schwerlich  nach  Nero  zn  setzen.  ‘0  dijpio;  6 Neoxaiaapewv  B,  6 — 8 ist 
mit  Wahrscheinlichkeit  anf  Fbiladelpheia  zn  beziehen  (diese  Stadt  war 
17  n.  Cbr.  durch  ein  Erdbeben  zerstört  und  mit  Unterstütznng  des 
Tiberins  wieder  anfgebant  worden),  der  M[u]3opiaxeSdv<uv  A,  19 

im  Tmolos  oder  dem  Berglande  südlich  von  demselben  zn  snchen.  At&c 
Upiv  (6  6 Ataa[i]epeiT<üv  A,  11)  lag  anf  der  Stätte  des  heutigen 

Birge  (verdorben  ans  dem  mittelalterlichen  Namen  Hup-ftov).  Anineta 
(6  8i-|xot  6 ’A[vi]viioi'ü>v  A,  13)  ist  für  die  Gegend  von  Nysa  anznsetzen. 

Ali  Aga-Tschiflik:  Radet,  B.  14,  234  f.  n.  7.  27zeil.  Frg. 
einer  Beamtenliste  (N^).  In  Z.  12  die  Rubrik;  2TeipavTi(pi5po[i.  — 
Sterrett,  Papers  2,9  n.  5.  Am  Anfang  verstümmelte  Ehreninscbrift 
anf  . . . Cbarmi[des,  einen  Sieger  im  ;iatö]iuv  [:;a]vxpdTtov.  Die  Bildsäule 
errichtete  dessen  Vater  Zösimos,  ein  [veiuxopjo;  xüv  Kaxpiov  [Oeüv  xa]l 
Toü  xupi'ou  [aüjToxpdropo«.  — 8.  10  n.  6 = Smith,  JHS.  8,  233  n.  13.  — 
n.  7.  Izeil.  nnleserliches  Frg.  — Yenidje.  n.  8.  2zeil.  Erg.  — 
Zwischen  Yenidje  und  Kara-Su;  Radet,  S.  235  f.  n.  9.  Meilenstein 
mit  Weihinscbrift  an  die  Angnsti  Fl.  Inl.  Constantins  nnd  Fl.  CI.  Constans 
(die  Söhne  Konstantins  des  Gr.).  Entfemnngsangabe:  .Mt(Uidptov)  o'. 
(Anf  der  anderen  Seite  des  Steines  die  lat.  Weihinschr.  n.  8.)  — 
S.  236  n.  10.  Säule.  Unterhalb  einer  lat.  Widmung  an  den  Kaiser 
Fl.  CI.  lovianus  griechische  Weihinschrift  an  die  Angnsti  Fl.  Inl. 
Constantins  nnd  Fl.  CI.  Constans  (gleichen  Wortlauts  mit  n.  9). 

„Ville  inconnne“'.  Dorf  Yai'-ken,  zwischen  dem  Yeni-dere-Tschai 
(Harpasos)  nnd  Karasn-Tschai:  Doublet  und  Deschamps,  B.  14,  604  f. 
n.  1.  Bnle  nnd  Demos  beschliessen,  den  verstorbenen  Dionysios,  S.  des 
Uenodotos,  zn  ehren  und  ihm  einen  goldenen  Kranz  zn  verleihen,  gleich- 
zeitig anch  seine  hinterlassenen  Kinder  und  seinen  Vater  zu  ermnntcm, 
^epEiv  -[Evvai'cut  T/jv  itEpi  Ttiv  [ilov  Etpiapp.EVTr)v.  — S.  606  n.  2.  Anf  An- 
trag (Yvoipnj)  des  Sekretärs  des  Demos  sowie  zweier  (rrparrjYol  Irä  r^c 
X<up<i;  (Landpolizei)  beschliessen  Bnle  nnd  Demos,  die  Eltern  des  ver- 
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storbenen  Henippos,  8.  des  H.,  Ober  ihren  Verlast  za  trösten.  — 
8.  607  n.  3.  3zeiL  Frg.  eines  PrSskripts:  'Eni  «rrE^avriipdpou  . . . ]tou 
’.AttdXou,  'louXtavoü,  ^poioc  n.  s.  w.  — 8.  608  f.  n.  4 (ohne  Umschrift). 
3 wahrscheinlich  nicht  znsammengehOrige  Frg.  A (18  Z.);  Ehrenin  • 
Schrift  für  den  (verstorbenen?)  Menodo[tos,  S.  des  Herodes]?  B (14  Z.) 
nnd  C (20  Z.)  scheinen  ähnlichen  Inhalts  zn  sein.  — S.  610  n.  5 (o.  U.). 
4zeil.  dhrftigres  Frg.  Anfang;  Katd  itpo(2)^TjTTiv  . . . 

Nysa  (Snltanhissar). 

Hiller  v.  Gärtringen,  H.  16,  96f.  (einige  Textverbessemngen 
des  Heransg.  8.  441)  mit  Kommentar  von  Tb.  Mommsen,  8.  101  ff. 
[Die  folgende  Inschrift  ist  wahrscheinlich  identisch  mit  einem  nach 
Hitteilnng  von  Pappakonstantinn  jetzt  in  Aktsche  (s.  8.  335)  befind- 
lichen, mehr  als  30  Z.  amfassenden  Fsephisma  NT^AEQN  ,dva<ptpdpEvov 
ti(  rf]v  izoyXjy  lluOwduipou  tivdc*,  welches  von  Sterrett,  Papers  2,  340 
n.  398  registriert  wird.]  38zeiL  Frg.  eines  Denkmals  zn  Ehren  des 
Chairemon,  8.  des  Pythodoros,  von  Nysa,  mit  3 nrknndlichen  Belegstücken : 
1.  Sehr  defektes  Schreiben  des  C.  Cassins  (Statthalter  von  Asia)  an  die 
Archonten  von  N. : Chairemon  sei  bei  ihm  im  Lager  von  Apameia  er- 
schienen nnd  habe  nm  Erlanbnis  gebeten,  den  Trappen  60  000  Scheffel 
Weizen  znr  Verfagnng  zn  stellen,  was  ihm  hnldreicbst  grewäbrt  worden 
sei.  2.  2 Ächtnngsbriefe  des  Mithradates  an  den  (karischen)  Satrapen 
Leonippos  (ans  dem  Beginn  des  1.  Römerkrieges,  88  v.  Chr.).  Weil 
Cb.  nnd  seine  Söhne  Pythodoros  nnd  Pythion  den  Römern  eine  sichere 
Znflnchtsstätte  (anf  Rhodos)  verschafft  nnd  sich  selber  der  Rache  des 
M.  dnrch  Flncbt  entzogen  haben,  wird  anf  die  Ausliefemng  eines  jeden 
derselben  ein  Preis  von  40  Talenten,  anf  den  Kopf  die  Hälfte  dieser 
Summe  gesetzt.  Das  — anmittelbar  nach  dem  1 . erlassene  — 2.  Schreiben 
teilt  genauer  den  Aufenthaltsort  des  Ch.,  im  Tempel  der  ephesischen 
Artemis,  mit.  — Derselbe,  If.  18,  333  n.  1.  Den  Aelins  Inlias 
Pro  . . . Enbulianns  ehrt  seine  Gattin  Aelia  Flavia  Egnatia  Capitolina. 
— 8.  334  n.  2.  1 zeil.  Frg.  einer  Weih-(Ban-)in8chrift. 

Salabakli,  1 8t.  östl.  von  Nysa.  — Radet,  B.  14,224  n.  1. 
6zeil.  Frg.  eines  (kaiserlichen?)  Ediktes,  in  welchem  das  Recht  der 
ixeafoi,  douXi'a  und  dTeXtio  oi)[v  toTj  aXXot;  . . . JXoipevoi  ol  6it6  tü»[v] 
Ip.icpo90[ev]  [)(i[9tXea>v  . . . der  Stadt  bestätigt  werden.  Vielleicht  bezieht 
sich  die  Urknnde  auf  die  nach  Tac.,  Ann.  3,  60  ff.  von  Tiberins  22  n.  Chr. 
angeordnete  Prüfung  der  anf  das  Asylrecht  bezüglichen  Privilegien.  — 
8.  225  n.  2.  6zeU.  Frg.  eines  Ebrendekrets  der  tepd  xal  dauXoc  [Nuoa^cuv 
icdXic.  — 8.  232  n.  3.  Demos  nnd  Bnle  ehren  den  P.  Licinins  P.  f. 
CrassuB  Innianns  (den  Freund  des  Cicero  and  Pompejns). 
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^ Sultanhissar.  — Derselbe,  8.  232  n.  4.  7zeil.  Frg.  Einen 
ßouXap)(0{,  ifyiov,  vpZxof  ic^Xeiu;  nnd  d^mvobenr);  ehren  [o]l  xaToixoüvre; 
Ti  itpi  'Axo^>ä[xa.  — Jndeich,  M.  15,  281  f.  n.  32  (ohne  Umschrift), 
lizeil.  Frg.  .von  politischen  Urkunden:  die  2.  scheint  ein  Brief  des 
Königs  Antiochos  II.  an  die  Nysaier  gewesen  zn  sein.*  — S.  282  n.  33. 
7zeil.  Frg.  der  Ebreninschrift  anf  einen  Sfx<o'i,  irpÜTo;  xdXeiu;  (vgl. 
o.  n.  4).  — Sterrett,  Papers  2,  339  f.  n.  397  = B.  10,  620  f.  n.  20 
(Bericht  1883-87,  67). 

Aktscbeköi,  1 St.  von  Snltanhissar.  Sterrett,  Papers  2,  338  f. 
n.  396.  Badet,  B.  14,  233  f.  n.  6.  Bessere  Kopie  der  von  Kontoleon 
B.  10,  520  f.  n.  20  (Bericht,  a.  a.  0.)  mitgeteilten  Ebreninschrift  anf 
Anrelianns  Apellas,  Chiliarchen  der  3.  kyrenäischen  Legion. 

Hiera  Kome  (KiOsk). 

Sterrett,  Papers  2,  4 n.  1.  lOzeil.  Frg.  [Bule  nnd  Demos 
ehren  den  Fl.  Alejxandros  Ozeidas  ans  Nikomedien,  einen  ßioX6-|fov  ’Ano- 
vti'xT)v,  der  in  Asia  in  18,  in  Lykien  and  Fampbylien  in  26  Agonen 
siegte,  ßouleu-rijv  ’A'mojfscov  xal  'HpaxXetuTÜv,  ^epouoiatrrijv  MsiX[T)]ato>v  . . . 
— 8.  5 f.  n.  2 = Lebas-Wadd.  600  a.  CIG.  2942  d.  — S.  6 n.  3 = 
Leb.-Wadd.  1652  f.  21.  1 ist  [’A]Xxina[X7)v  sicher.  — S.  7 f.  n.  4 = 
Leb.-Wadd.  1652.  Sterrett,  Preliminary  Report,  1885,  4 n.  1 (Be- 
richt 1883-87,  58). 

Tralles  (Aidin). 

Sterrett,  Papers  2,  327  f.  n.  382  = B.  10,  515  f.  n.  3 
(Bericht  1883-87,  58);  S.  330  f.  n.  385  = B.  10,  326  (ebd.);  S. 
337  n.  394  (ohne  Umschrift)  = B.  10,  326  f.  (ebd.);  S.  325  n.  379 
= M.  11,203  f.  n.  1.  B.  10,  456  n.  8 (Bericht,  61);  eine  kftrzere 
Fassnng  S.  326  n.  380;  S.  333  f.  n.  387.  Ramsay,  Bevne  des  ötndes 
g^ecqnes  2,  28  n.  4 — B.  10,  455  n.  5 (Bericht,  63) ; S.  334  n.  389  = 
B.  10,456  n.  7 (ebd.);  S.  329  n.  383 -=B.  11,218  n.  12  (ebd.);  S. 
327  n.  381  = Moujeiov  xai  ßißXioOijxT)  5,  73  n.  uof  in  Min.  (ebd.);  S.  332 
n.  386  = B.  10,  518  n.  10  (Bericht,  64).  — Pappakonstantinn,  M.  13, 
411  n.  2.  Schlufs  eines  Ehrendekrets ; Yerleibnng  der  dreXsia,  xpoedpia, 
eloa-rcop]  nnd  1^x7(071]  und  Ansfübrnngsbestimmongen  (das  Psephisma 
soll  im  Tempel  des  Zens  Larasios  anfgestellt  werden).  — Sterrett, 
Papers  2,  330  n.  384.  0!  iv  tiq  'Aalf  8^p.oi  ehren  T.  des  Chal- 

römon,  Kallinoe,  7evopivriv  UpTjav  ’.AptEpuäo«  uiti  xoü  8:^p.ou  x<üv  ’E^e- 
otoiv.  — S.  336  n.  392.  llzeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  anf  einen 
«]poixo{  ’A[ata«  (?  Z.  4).  — S.  337  f.  n.  395.  lOzeil.  Frg.  einer  Ehren- 
inschrift anf  einen  uxsx[o;]  and  npe3[ßeuxr,;]  Maxi[m]  . . .,  S.  des  dv8u- 
[xaxoc]  MesB[al . ..  — Pappakonstantinn,  M.  13,410  n.  1.  Basis. 
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Vorderseite;  'AXE^avSpo:.  Seitwärts  die  agoeistische  Inschrift:  OTSe 
ivt[x]o)v  Tujv  dvSpüiv  (2)  8pdp[o]v  , (3)  eÜESfotv  N^.,  (4)  dxovriai'av  , 
(5)  To^ix^iv  Nf . Eine  ähnliche  Inschrift  B.  5,  343  n.  4 (Böhl  II,  62). 
— Derselbe,  B.  13,  280.  Weihinscbrift  des  Priesters  Pansanias. 
Sterrett,  Papers  2,  335  n.  390.  4zeil.  Frg.  der  Weihinschrift  eines 
7pap.p.aTeuoa{.  — 8.  333  f.  n.  388.  13zeil.  Frg.  einer  Grabschrift,  mit 
Beschränkung  des  Bestattnngsrechtes  and  Straf  best!  mmnngen.  — S.  335 
n.  391.  5zeil.  Frg.  der  Grabschrift  eines  Teimarcho[s]  and  seiner 
Gattin  Hegesip[pe.  — S.  336  f.  n.  393.  5 zell.  Frg.  der  Grabschrift 
auf  einen  Aitemidoros.  — Kontoleon,  M.  14, 106  n.  55.  Ziegel- 
stempel:  Tpwpwvoc.  — [Derselbe,  M.  15,  337  n.  7.  3zeil.  Frg.  einer 
dem  Anschein  nach  in  nichtgriechischer  Schrift  verfafsten  Inschrift.  — ] 
Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  5 n.  1.  9zeil.  Frg.  T^]i  ^XuxutetTT) 
itaTpi[Si  weiht  M]ar.  Aur.  Andreas  mit  seiner  Gattin  El.  Theodora  und 
3 Kindern  18  im/pünou;  "EpcoTac  und  2 [Ncji'xac  mit  den  [Basen.  Die 
Inschrift  unterscheidet  sich  von  CI6.  2925  nur  an  einer  Stelle  durch 
andere  Zeilentrennnng.  Vielleicht  stand  dieselbe  auf  der  2.  Basis.  1 
und  C;  Iota  adscr.  ist  meist  nicht  bezeichnet.  Trennung  der  Worte 
oder  Satzkola  durch  X.  — S.  6 n.  2 (o.  TI.),  llzeil.  Frg.  von  Grab- 
schriften, die  zu  verschiedenen  Zeiten  eingebanen  wurden.  1)  Z.  1.  2 : 

. . , 7a|i.][E]'riic  Tcip.0  . . . (2)  te  xa'i  dvdpdc.  2)  Z.  3.  4 Zusatz: 
[te]  xal  TExvoic  xal  (4)  9pEpL(p.)aaiv.  3)  Z.  4.  5 weiterer  Zusatz:  xil  8x- 
(5)76voi{  4)  Z.  6 — 11  aus  weit  späterer  Zeit;  . . . [v3oü 

fjpcpou  71  sptuTT)  [ÖEUtc?]  Aif)p.ir)Tp[ibu  ....  (2)  . . . EioidvTcuv  i[x]  Se[5]i5[c 
5]uvyu>p[ET]  [tcü  Seivi  (3)  . . . ot  SoDevtoj  rep  ATjp.T)Tp(tp  . . . u.  s.  w.  Buch- 
staben; 1)  4)  6C,  2)  ES,  .3)  EC.  — Buresch,  M.  19,  110  f.  n.  11. 
Die  Weihinschrift  an  Trajan  B.  10,  516  n.  7 (Bericht  1883 — 87,  58) 
ist  zu  ergänzen:  AuToxpatopJa  NEpoü[av  Tpaiivöv]  Kaiaapa  [SEßaaJtov  Psp- 
piavtxöv  [fj  ipi]Xoa3(8o)EpaiiTO{  Kaiaapsiuv  TpiXXiavoiv  [z6Xic  xal]  f)  7Epouaia 
n.  8.  w.  — 8.  111  f.  n.  12  — Kubitschek  (und  Reichel),  Bericht  über 
ihre  1892  in  Karlen  und  Phrygien  ansgeführten  Reisen,  Anzeiger  der 
Wiener  Akad.  1893,  3 n.  10.  Den  Flavins  Diadumeuos,  (imtpo-oc?) 
Toü  SE]iaaToü  (wohl  Caracalla),  ehrt  fj  xpaT(an)<i>  KXauSia  ßouXr)  xai  6 
37j[(jLoJc  [tfjC]  Xapi::pOTo!TT,|{  p.rjTpo]xÄXeuj{  fAaiac]  U.  8.  W.  Kaija[p£u>v 
TpaXXiajvtJv  ;:dX[£<m.  — 8.  108—118.  Auf  grund  der  Münzen  und  In- 
schriften: Lebas-Wadd.  600a  (=  Sterrett.  Papers  2,  5).  1652a.  [604.] 
1652  d.  Pap.  1,  94  n.  1.  [6.  9.  Leb.  598.]  S.  113  n.  13.  [8.  114  n.  15.] 
CIL.  HI  444.  CIQ.  2929.  B.  10,  516  n.  7.  M.  19,  111  n.  12  gelangt 
der  Verf.  (S.  118)  zn  den  Resultaten:  ,1)  Tralles  hat  sich  vom  Jahre 
26  V.  Chr.  (Neuginindung  der  Stadt  durch  Angnstus  nach  einem  Erd- 
beben] bis  in  Neros  erste  Regiernngszeit  hinein  offiziell  Kaiadpsix,^ 
später  bis  mindestens  in  die  1.  Jahrzehnte  des  3.  Jahrb.  — stetig  nur 
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in  offiziellen  Urknnden  — Kaiadpeia  TpdUet;  gfenannt.  2)  Da  aämt- 
licbe  Inschriften  von  Tr.,  welche  die  Stadt  vtcDxöpoc  (and  |iT)TpdnoXic 
’Aai'a«)  nennen,  höchst  wahrscheinlich  erst  dem  frühen  3.  Jahrh.  ent- 
stammen nnd  auf  keiner  ihrer  Münzen  vor  Caracalla  ein  vstaxdpoc  er- 
scheint, so  ist  die  Verleihnng  des  Neokorats  (and  wahrscheinlich  aach 
des  Titels  Metropolis)  an  Tr.  diesem  Kaiser  zaznschreiben,  der  i.  J.  215 
mit  gleicher  Gnade  Philadelpheia  (and  Hierapolis,  vielleicht  auch  andere 
Städte)  bedtudit  hat.*  — L.  Havet  and  Th.  Keinach,  üne  ligne  de 
mnsiqne  antiqne,  Rev.  des  dt.  gr.  7,  196 — 204.  .Ober  die  im  Cod. 
Victor,  zn  Ter.  Her.  681  beigeschriebenen  Noten,  wahrscheinlich  ein 
berühmtes  instrnmentales  Ritornell;  znm  Schlafs  die  korrektere  Trans- 
skription der  masikalischen  Inschrift  von  Tralles.“  (Notiz  der  Berl. 
Philol.  Wochenschr.  1895  n.  2 Sp.  58.) 

Mank5i  (=Imamköi:  Kiepert  11,  CI?).  — Coasin  nnd  Des- 
champs,  B.  18,  7 n.  3.  Ebreninschrlft  auf  Tib.  Clandia  Enpatoris 
Mandana  Atticilla  uirattxliv  (oder  -[üi]v?)  Iy76vtiv  xal  i:po«Y76vi)v.  — 
Karabunar  (Kiepert  11,  B 1).  S.  7 f.  n.  5.  12zeil.  Frg.  einer  Liste 
von  Bürgern  mit  ihren  Söhnen,  die  je  1 oder  2 Sänlen  (xetovac)  stifteten 
(wahrscheinlich  für  den  Ban  eines  öffentlichen  Gebäudes,  vielleicht 
Tempel).  — S.  8 f.  n.  6.  Basis.  Frg.  Grabschrift  eines  Priesters  der 
8td  XufxlTiToc.  Für  die  Anfstellnng  sorgte  der  Priester  Hijerokles,  8. 
des  Chairemon.  — S.  7 n.  4.  Sarkophag  (sopd;)  des  Th(e)aitet08  and 
des  Eros,  SS.  des  Th.  — Omarbeili  bei  Eirbeli  (Kiepert  11,  B 2). 
(Kern,)  M.  16,  148.  Basis  einer  Panzerstatne:  Nfpmva  KXauSiov  Osoü 
(2)  KXnuÖiou  Kaioapo;  uidv. 


Magnesia  ad  Maeandrnm  (Baladjik). 

0.  Kern,  Die  Gründnngsgescbichte  von  Magnesia  am  Maiandros. 

Eine  neue  Urkunde.  Berlin  1894.  27  S.  4.  Mit  Faks.  4 Mk. 

Rez. : P.  S.,  Lit.  Centralblatt  1894  n.  50  8p.  1813  f.  0.  Scholt- 
befs,  Nene  philol.  Randschan  1895  n.  8,  126 — 128.  Ed.  Meyer,  Berl. 
philol.  Wochenschr.  n.  13  Sp.  449 — 455. 

„Der  Stein  ist  - - - an  der  SW.-Ecke  der  Agora  gefunden  worden: 
Es  ist  ein  Block  der  Pfeilerwand,  welche  die  westliche  Sänlenhalle  im 
Süden  abschliefst.  Aaf  der  nach  S.  hin  gewandten  Seite  stehen  anf  den 
Architraven  jene  interessanten  Verzeichnisse  der  Sieger  bei  den  drama- 
tischeu  AuffUhrangen  der  'Pujp.ala,  welche  M.  19,  93  Taf.  5 [s.  S.  347] 
veröffentlicht  worden  sind.  Auf  der  nach  Norden  gerichteten  Seite  trug 
die  Wand  anf  den  sie  belebenden  Pfeilern  eine  Reihe  von  Inschriften, 

Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft.  LXXXVII.  Bd.  (1895.  Suppl.-Bd).  22 
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meist  KSnigsbriefe  und  Antworten  anf  die  Einladung  enr  Teilnahme  an 
dem  greisen  Feet  der  Leakopbryene,  das  nm  die  Wende  des  3.  Jabrfa. 
nnter  lebhafter  Beteiligung  der  griechischen  Staaten  mit  grofsem  Glanze 
gefeiert  worden  ist  Es  ist  der  rdTco;  tmtpavcTcaxoc , an  welchem  diese 
Inschriften  stehen,  die  auch  ihrem  Aufseren  Ansehen  nach  wahre  Schsn- 
BtUcke  sind,  meist  in  grofsen,  pr&chtigen  Buchstaben  anf  den  weifseo 
Marmor  eingemeifselt.  Um  die  Elcke  sebiiefst  sich  an  diese  giebelge- 
krönte Pfeilerwand  die  lange  Rückwand  der  Säulenhalle  an,  welche  Ober 
60  Psephlsmen  trägt,  die  sich  sämtlich  anf  das  grofse  Fest  der  Artemis 
belieben.  Anf  einem  Blocke  dieser  Pfeiierwand  also  steht  ein  Teii  der 
Grttndnngsgesehichte  der  Stadt;  leider  sind  die  anschliefsenden  Blöcke, 
anf  dmien  Anfang  und  Ende  gestanden  haben  müssen,  nicht  gefunden.“ 

— Umschrift  S.  7 f.  Slzeil.  Frg.  Der  erhaltene  Text  führt  mitten  in 
eine  Erzählnng  hinein,  die  anf  Kreta  spielt:  Den  ans  Thessalien  stam- 
menden Magneten  war  von  dem  delphischen  Orakel  als  Zeitpunkt  ihrer 
Auswandemng  ans  Kreta  das  Erscheinen  welfser  Raben  verbeifsen 
worden.  Da  aber  dieses  Oötterzeichen  anf  sich  warten  liefs,  gründeten 
sie  zwischen  [Gortyjn  nnd  Pbaistos  eine  Stadt  (das  in  Platons  (besetzen 
als  verlassener  Wohnsitz  erwähnte  Magnesia).  Hier  lebten  sie  glücklich 
nnd  prägten  ihren  Nachkommen  die  zn  erwartende  Wiilensänfsemog 
des  Gottes  ein.  Als  ungefähr  80  Jahre  nach  ihrer  Ankunft  die  weifsen 
Raben  erschienen,  wurde  eine  Gesandtschaft  nach  Delphi  abgeordnet, 
welche  das  Orakel  über  ihre  Heimkehr  befragen  sollte.  Dies  fand  statt 
nnter  der  argiviseben  Priesterin  Themisto  nnd  dem  delphischen  Pro- 
archen Xenyllos.  In  Delphi  erhielten  sie  wider  Erwarten  einen  Orakel- 
spmeh  (Z.  16 — 23;  8 Hexameter),  in  welchem  der  Gott  ihnen  nicht 
die  Rückkehr  in  ihre  thessalische  Heimat,  sondern  ein  Land  verheifst, 
welches  durch  seine,  seines  Vaters  und  seiner  Schwester  Fürsorge  nicht 
schlechter  sein  werde,  als  die  Gegend  nm  Peneios  nnd  Pelion.  — Nach 
solchem  Göttersprnch  verzweifelten  die  Magneten  an  der  Heimkehr  in 
ihr  Vaterland,  nnd  voll  Sorge  sandten  sie  abermals  nach  Delphi  nnd 
liefsen  fragen,  wohin  der  Gott  sie  schicke  nnd  anf  welche  Weise.  Hier- 
auf wurde  ihnen  der  Bescheid  (Z.  28—35;  8 Hexameter),  vor  der  Thür 
des  Tempels  stehe  ein  Mann,  der  über  sie  herrschen  nnd  ihnen  den 
Weg  ins  Land  der  Pamphyler  jenseits  des  Mykalegebirges  zeigen  werde. 
Dort  befinde  sich  anf  der  Warte  eines  vielgewnndenen  Stromes  (des 
Maiandros)  das  an  Schätzen  reich  gesegnete  Hans  des  Mandrolytos.  Da 
werde  ihnen,  wenn  sie  nur  anf  Abwehr  nnd  nicht  anf  hinterlistigen  An- 
griff bedacht  wären,  der  Olympier  Sieg  nnd  grofsen  Rahm  verleihen. 

— Anf  die  weitere  Frage,  wer  nnd  woher  jener  Mann  sei,  antwortete 
der  Gott  (Z.  38 — 41 ; 4 Hexameter),  es  sei  ein  Abkömmling  des  Glankos, 
der  ihnen  beim  Verlassen  des  Tempels  im  Temenos  begegnen  werde. 
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Nach  den  folgenden  Proeazeilen  war  dieser  künftige  Führer  Lenkippos, 
mit  dem  sie  die  alten  Bande  der  Verwandtschaft  erneuten  (Aiolos,  der 
ürahn  des  L„  war  Tbessaler;  vgl.  den  Stammbanm  des  Glankos  Ilias 
7j,  153  ff.).  Er  zeigte  sich  willig,  dem  Oeheilk  des  Gottes  zu  folgen, 
befragte  jedoch  seinerseits  nochmals  den  Gott,  der  ihm  in  einem  weiteren 
Orakelspmche  (Z.  46—61 ; 6 Hexameter)  seine  Weisung  wiederholte, 
das  nabe  verwandte  Volk  der  Magneten  zu  dem  Meerbusen  der  Pam> 
pbyler,  zum  felsigen  Abbange  des  Tbfora)x,  der  reifsenden  Strömnng 
des  Amanthios  (wahrscheinlich  älterer  Name  des  Maiandros)  und  dem 
Mjkalegebirge  gegenüber  dem  Endymion  zn  führen.  Dort  würden  die 
Magneten  des  Mandrolytos  Palast  glücklich  bewohnen , bewundert  von 
allen  Städten  der  Nachbarschaft  . . . 

8.  14  f (in  Min.).  Von  der  Pfeilerwand  der  Agora.  39 zeit.  Frg. 
eines  Dekretes  des  xotvov  der  Kreter  (K[pi]]Taifu)v)  in  dorischem  Dia- 
lekt. Beschlnfs  der  kretischen  Städte,  die  unter  Führung  der  Gortynier 
unter  dem  Vorsitz  von  Kydas  ans  Kynnos  im  Heiligtum  des  Apollon 
Bilkonios  zu  Bilkon  (die  Ortsnamen  sind  unbekannt)  tagten,  den  Mag^neten, 
die  eine  Kolonie  nach  Asien  entsenden  wollen,  nnwandelbare  Freund- 
schaft zn  bewahren,  ihnen  Speisung  im  Prytaneion,  freien  Handelsver- 
kehr io  ganz  Kreta,  Gmnderwerb  und  Bürgerrecht  zn  gewähren.  Bei 
ihrer  Abfahrt  soll  jede  Stadt  ihnen  4 Talente  Silber  geben  nnd  Opfer- 
tiere, so  viel  sie  begehren  würden.  Bis  nach  Asien  sollen  Schiffe  nnd 
500  Bogenschützen  ihnen  das  Geleit  geben.  Beim  Abschied  soll  eine 
Begtrfifsnng  der  Männer,  Kinder  nnd  Weiber,  der  Priester  nnd  Prieste- 
rinnen  stattflnden.  Das  Psephisma  soll  auf  einer  steinernen  Stele  ver- 
zeichnet nnd  im  Tempel  des  Apollon  Bilkonios  anfgestellt  werden. 
Ihrem  Führer  nach  Asien,  dem  Lykier  Lenkippos  (die  Dynastie  der 
Lykier,  deren  Stammberr  Bellerophontes,  Sohn  des  Glankos,  ist,  hat 
ihren  Ursprung  io  Thessalien;  vgl.  o.),  soll  jede  Stadt  ein  Talent  Silber 
geben.  Weiter  war  von  einem  unter  dem  Priester  AguimSnis  ans  L[ap]pa 
beschlossenen  Psephisma  die  Rede,  mit  dessen  Erwähnnng  das  Frg.  ab- 
bricbt.  — Die  Inschrift  ist  von  derselben  Hand  geschrieben,  wie  die 
Antiochosbriefe.  also  am  200  v.  Cbr.  Da  in  derselben  von  einer  fi'Uheren 
Landung  der  Magneten  in  Asien  nicht  die  Rede  ist  and  der  Führer 
auch  hier,  wie  in  der  obigen  GrUndnngsgeschichte,  Lenkippos  heifst 
(eine  beabsichtigte  Namensgleichheit  sowie  die  Dentung  auf  den  Heros 
L.  ist  unwahrscheinlich,  da  bereits  zn  Platons  Zeit  — s.  8.  338  — das 
kretische  Magnesia  verschwunden  war),  und  da  ancb  die  moderne,  müh- 
sam dorisierende  Sprache,  die  Art  der  Abfassung,  das  xotvov  K[pr]]Taifu>v 
and  wohl  auch  die  xoi6xai  anf  hellenistische  Zeit  hinweisen,  so  bleibt 
nur  die  Annahme  einer  historischen  Fiktion  übrig,  wie  ein  weiteres 
Beispiel  einer  solchen  in  dem  von  Maafs,  Hermes  26,  178  ff.  behandelten 
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dp^oToc  ;(pTi9|id;  (s.  n.  n.  1)  vorliegt,  dessen  Datierung  in  hadrianischer 
Zeit,  ans  der  die  Inschrift  stammt,  ini  sTefavijfdpou  statt  iiti  irpuTaveinc 
lauten  müfste.  Auch  das  Fehlen  der  sonst  üblichen  Bestimmang,  dafs 
ein  gleichlautendes  Psephisma  in  Magnesia  anfgestellt  werden  solle, 
erweist,  dafs  zn  der  fingierten  Abfassnngszeit  des  Beschlasses  eine 
Grttndong  der  Magneten  am  Maiandros  noch  nicht  existierte.  „Später, 
als  mit  dem  Ansehen  ihres  grofsen  Artemisknltes  auch  die  Bedentong 
der  Stadt  wachs,  hat  man,  am  den  Znsammenhang  mit  dem  griechischen 
Matterlande  za  betonen,  alle  Aktenstücke,  die  sich  anf  die  Umsiedelong 
der  thessalischen  Magneten  nach  Asien  bezogen,  heransgesncht  and  an 
hervorragendem  Platze  bekannt  gemacht  nod  sich  anch  nicht  gescheut, 
neue  za  fabrizieren.“ 

Kontoleon,  M.  15,  330  f.  n.  1.*)  S.  Beinach,  Bevne  des 
dtndes  grecqnes  3,  350  f.  mit  Taf.  Unter  dem  Frytanen  Akrodemos 
wurde  in  einer  amgestürzten  Platane  ein  Dionysosbild  gefunden.  Der 
Demos  von  Magnesia  schickte  wegen  dieses  Gütterzeichens  2 Gesandte 
nach  Delphi,  welche  von  dem  Orakel  n.  a.  die  Weisung  erhielten,  3 Mä- 
naden  ans  Theben  mitzanehmen,  welche  nach  ihrer  Amtsthätigkeit  in 
Magnesia  starben  und  begraben  worden.  (Vgl.  S.  339  n.)  — S.  332  n.  2. 
S.  Beinach,  a.  a.  0.  S.  352  in  Min.,  mit  Berichtigung  4,  208.  Nach 
genauerer  Abschrift  von  Hiller  v.  Gärtringen  M.  16,  249.  Basis  von 
n.  1 (s.  0.).  Der  Mystes  Apollonios  Mokolles  liefe  anf  einer  Stele  den 
alten  Orakelspmch  (s.  n.  1)  verzeichnen  nnd  weiht  dieselbe  dem  Dionysos. 
Nach  H.  V.  G.,  Wochenschr.  für  klass.  Philol.  1894  n.  50  Sp.  1382  bedeutet 
xifava  Korap-oio  „das  von  dem  Strome  erworbene  Land,  sein  fruchtbares 
Alluvium.“ 

Ausgrabungen  im  Theater.  1.  Volksbeschlüsse.  — Hiller 
V.  Gärtringen,  M.  19,7  f.  n.  1;  9 f.  n.  2.  Unterteile  zweier  Basen, 
n.  1:  16zeil.  Schlafs  eines  Ebrendekretes  für  ApoUopbanes  . . . Die 
eine  Stele  soll  [auf  der  Agora],  die  andere  im  Theater  aufgestellt 
werden.  Die  Kosten  für  Errichtung  eines  Standbildes  des  A.  und  die 
Anfzeichnung  der  (so)  Psephisroen  sollen  von  dem  dv[TV|pa^eüc?]  ans 
der  für  den  Theaterban  bewilligten  Summe  bestritten  und  die  Ehrung 
an  den  Agonen  verkündigt  werden.  Der  Antrag  soll  durch  die  [rpi5e- 
Spoi]  eingebracht  und  das  Psephisma  anf  einer  marmornen  Stele  aufge- 
zeichnet  und  neben  dem  [bereits  früher  errichteten]  Standbild  anf  der 
Agora  anfgestellt,  sowie  ein  Duplikat  auf  der  Basis  der  Statue  im 
Theater  niedergeschrieben  werden.  Das  Psephisma  wurde  mit  4678 
Stimmen  genehmigt.  — n.  2.  19zeil.  Schlufs  eines  ähnlichen  Dekretes 


•)  Identisch  mit  der  mir  unbekannt  gebliebenen  Inschrift,  die  Kon- 
toleon in  der  ‘E^Tta  1890  n.  48  veröffentlichte? 
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f&r  deoBelben.  A.,  S.  des  A.,  war  in  Gemeinschaft  mit  seinem  Sohne 
Demetrios  znm  Kommissar  für  den  Theaterban  (iid]  -r^«  [xataaxtu^  toü 
bcdTpou)  ernannt  worden,  wozu  er  die  erforderliche  Snmme  zinslos  vor- 
gestreckt hatte.  Nach  dem  Tode  des  Vaters  nnd  des  Bruders  Maiandrios 
erklärte  sich  D.  bereit,  den  Ban  nach  dem  Willen  des  Vaters  zur  Ans- 
fhhrnng  zn  bringen.  Znm  Dank  dafür  beschliefst  der  Demos,  den  ver- 
storbenen A.  zn  belobigen,  ihm  ein  ehernes  Standbild  an  der  hervor- 
ragendsten Stelle  des  Theaters  zn  errichten  und  seinen  Bnhm  an  den 
Agonen  verkündigen  zn  lassen.  Die  Kosten  für  das  Standbild  sollen  von 
D.  ans  dem  Nachtragsetat  der  für  den  Theaterban  bewilligten  Snmme 
bestritten  nnd  das  Psephisma  auf  der  Basis  der  Statne  verzeichnet 
werden.  In  der  von  den  Archonten  geleiteten  Abstimmung  wurde  der 
Antrag  mit  2113  Stimmen  genehmigt.  Beide  Inschriften  stammen  ans 
dem  Anfang  des  2.  Jahrh.  — [S.  13  f.  n.  3.  Ein  Stein  mit  Urknnden 
des  [xoivöv  TÜv  'A|xftxT(dviuv?J,  der  AeX^l,  des  uoiv&v  tq>v  A!tu>1u>v  ans 
dem  Jahre  194/3  v.  Chr.  nnd  des  TcpaTT]7Ö;  tüv  AItuIuiv  ans  dem 
Jahre  195/4  soll  von  Kern  in  anderem  Zusammenhänge  veröffentlicht 
werden.] 

2.  Ehrenbasen.  — S.  14  n.  4.  4zeil.  Frg.  einer  Ebreninschrift 
von  B]nle  nnd  [Demos]  für  M.  Popil[lins]  M.  f.  La[enas,  vov]  xpes- 
ß(UT[>iv  . . . Der  Geehrte  ist  vielleicht  identisch  mit  dem  Consul  von 
139  V.  Chr.  Die  Inschrift  ist  dann  wahrscheinlich  etwas  älter.  — 
S.  15  n.  5.  Ebreninschrift  von  Bn]le  nnd  Demos  für  den  [xtdz]p<p66; 
[Ana]xenor,  S.  des  Anasikrates,  wegen  seiner  iv  tuIi  [lKiT]r,otü|AaTt  unepo^. 
Darnnter  Brnchstücke  zweier  homerischer  Hexameter,  die  anch  von 
Strabo  14,  1,  41  p.  648  wegen  eines  Schreibfehlers  mitgeteilt  werden. 
Den  Geehtten  erwähnt  Pint.,  Antonius  24  unter  den  Schmeichlern  des 
A.  während  dessen  Aufenthaltes  in  Kleinasien.  Die  Basis  kann  nicht 
nsmb  der  Schlacht  bei  Actium,  in  der  A.  unterlag,  gesetzt  worden  sein. 

— S.  18  n.  6.  7.  Zweimal  beschriebene  Sänle:  n.  6;  vorher  Kontoleon, 
M.  14,  105  n.  49.  Ehreninschrift  des  Demos  für  [Aisjehylinos,  S.  des 
[Anjaxenor,  [vixjjjoavTa  [BJazeXsta  [tji  ip.  Bokutoi;;  n.  7:  für  Apollonios, 
S.  des  Epigonos,  als  eÜEp7CTT](  t^c  nxTptdo;.  Derselbe  war  bereits  früher 
als  [uxeJipavrjfpopTisat  geehrt  worden.  — S.  18  n.  8.  Anaxenor,  S.  des 
Nannichos,  errichtet  (die  Bildsänle)  seines  Bruders  Diophantos  nach 
testamentarischer  Bestimmnng.  — S.  19  n.  9;  vorher  Kontoleon, 
’AvexSotoi  pixpaaiaval  ixi^payai'.  I.  Athen  1890,  S.  6 n.  3 (Min.). 
Bule  und  Demos  ehren  den  nm  den  Tempel  der  Artemis 
Leukophiyene  und  den  Demos  verdienten  Aristodemos,  S.  des  Philios. 

— n.  10;  'H7f,aii:nov  'H^eXoyou  (2)  6 dy^&Y)xev.  — S.  20  n.  11. 
Bnle  und  Demos  ehren  den  verstorbenen  Pankratides,  S.  des  P.  Den 
Tiberins,  S.  des  Pankratides  (ihren  Gatten  oder  Sohn),  ehrt  nachträg- 
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lieh  Tryphösa.  Der  Vater  des  an  erster  Stelle  Geehrten  ist  vielleicht 
der  aas  Kontoleon,  M.  14,  317  ff.  (ans  Ozamltt,  im  Gebiet  des  alten 
Kagneeia)  bekannte  Stepbanephoros  Tiberins  Fankratides,  S.  des  Dio- 
pbantos.  — S.  20  f.  n.  12;  vorher  Kontoleou,  'Avexdotot  |uxpana«ii 
titi7pa(|>ai.  I.  Athen  1890,  S.  7 n.  6 (Min.).  Tib.  Clandins  Zöpas  ehrt 
seinen  Vater,  einen  uUe  ndXsiBC,  der  sich  als  Stephanephore,  Gymnasiarch, 
Ag:onothet  tüv  peYdXiuv  KXaudii^aiv,  Grammatens  der  Bole  n.  s.  w.  aos- 
zeichnete.  — S.  22  n.  13;  vorher  Kontoleon,  a.  a.  O.  n.  5 (Min.). 
Bole  and  Demos  ehren  den  Tib.  Claudius  Hyrismos,  Bürger  von 
Smyrna  und  Magnesia,  einen  ivpudpou  xtivi^ui;  uxoxpit;^. 

(Vgl.  denselben  Ausdruck  in  der  Inschrift  ans  Thyateira  Bev.  des  dtndes 
grecqnes  4,  174  n.  2).  — S.  23  n.  14.  3zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift 
von  Bole  und  Demos  auf  Polydeukes . . .,  einen  sTe[9avT]<popiQ9a:?  - 
u.  15;  vorher  Kontoleon,  a.  a.  0.  S.  d f.  n.  2 (Min.).  Bnle  und  Demos 
ehren  den  Tib.  Claudius,  Meleagri  f.,  Quirina  Charidemos  Philometor, 
ehemaligen  dp^tepsik  von  Asien  und  xeiXtap^o;,  der  sich  um  seine  Vater- 
stadt in  mannigfacher  Weise  verdient  gemacht  hatte.  Denselben  ehrt 
C.  Claudius  Vernllanus  Marcellus  Polydeukes  als  seinen  Vater.  .Unser 
Marcellus  wird  durch  die  Aufschrift  einer  an  den  Propyläen  der  Agora 
gefundenen  Basis  des  Kaisers  M.  Anrelins  vom  Jahre  162  datiert.“  — 
S.  24  n.  16;  vorher  Kontoleon,  a.  a.  0.  S.  5 n.  1 (Min.).  Die  Vater- 
stadt ehrt  ihren  edepYerqc  und  xT(im]{  und  dx6  Mouutiou  Tib.  CI.  Eukles 
Polydeukes  Marcellus.  Für  Aufstellung  der  Statue  sorgte  der  npoYpa- 
Tixi«  der  Stadt  (vgl.  S.  345.  346)  Fublicins  Apollodoros.  — S.  25  n.  17. 
Ehreninschrift  von  Bnle  und  De[mos]  auf  Q.  Modius  [Q.]  f.  Der  Z.  4.  5 
genannte  Bruder  des  Geehrten,  C.  [V]ibius  Postumus  auch  in  der  In- 
schrift von  Teos  CIG.  3084  = Lebas-Wadd.  UI,  103.  — S.  26  n.  18; 
vorher  Kontoleon,  a.  a.  0.  8.  8 f.  n.  9 (Min.)  und  Bdrard,  B.  15. 
539  u.  4.  Bnle]  und  Demos  ehren  den  Neme[r]ins  Ciuvius,  S.  des 
Manius,  wegen  seiner  Verdienste  um  die  Artemis  Leukophryene  oml 
als  cdspYCTT];  des  Demos  mit  einem  goldenen  Kranze.  — 8 27  n.  19. 
llzeil.,  höchst  unleserliches  Frg.  Bule  und  Demos  ehren  den  C.  lulios 
C.  f.  Fa[bia  Ijulianus,  einen  [Ajrchiereus  von  Asia  ...  — 8.  28 
n.  20.  Ebreninschrift  des  Demos  auf  den  Kaiser  Ve[spa]sian.  Der 
Antragsteller  war  Tib.  CI.,  Tib.  CI.  f.,  Quirina  Phanes.  — n.  21. 
Den  Kaiser  Hadrian  ehrt  in  dessen  5.  tiibunizischen  Potestas  und 
3.  Konsulat  (Dez.  120—121)  (durch  Errichtung  einer  Bildsäule)  die 
fiXojfßaaTo;  Bule  und  der  Demos  unter  Fürsorge  des  Ypapiparcuc 
TcdXioüc  Aulns  Clandins  Quadratns.  — 8.  29  n.  22.  Denselben  Kaiser 
ehrt  in  gleichem  Wortlaut  mit  n.  21  die  ipiXoocßoTTo«  Bule  unter  Für- 
sorge ihres  Grammatens  Tib.  Claudius  Charidemos  Tatianus,  der  die 
Bildsäule  auf  eigene  Kosten  errichten  liefe.  — 8.  30  n.  23.  Den  Cäsar 
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M.  Aelins  Aureliog  Verns  (Cäsar  seit  139),  S.  des  Antoninas  Pins, 
ehrt  (dorch  Erricbtong  einer  Bildsäule)  die  fiXoaeßtsraTot  Bnle  und  der 
Demos,  nnter  Fürsorge  des  Archiereus  und  Orammateus  Tib.  Ciaudins 
Samius  Keryllianos.  Da  ein  Konsulat  des  Geehrten  nicht  erwähnt  wird 
(das  erste  fällt  in  das  Jahr  140  n.  Chr.),  so  ist  die  Inschrift  in  das 
Jahr  139  zu  setzen.  — S.  31  n.  24.  Ihren  Sohn  Silicins  Hieroklea, 
einen  naXata-c^c,  lEpovEtxi]{  irapdSo^o;  und  Grammatens  des  Demos,  S.  des 
Xi.  Silicins  Firmns  Mandrogenes,  ehrt  die  dp^upsta  nnd  arefavTjfdpo; 
Silicia  Cbairemonis.  Der  Geehrte  begegnet  anch  CIG.  2912  aus  der 
Zeit  des  Curacalla.  — 8.  32  n.  25.  5zeil.  Frg.  einer  Ehrenioschrift. 
Z.  1;  ...  optou,  2:  ’0Xu|xici'(uv.  — n.  26  (o.  U.).  3zeil.  Frg.  desgl. 
Z.  2;  irdlEox,  3:  üaipEux.  — n.  27  (o.  U.).  2zeil.  Frg.  desgl. 
Z.  2:  ...  Itjc  fj  i:6Xi{.  — n.  28  (o.  U.).  2zeil.  Frg.  desgl.  Z.  1:  tTj«, 
2;  ::6Xe[iuc.  — S.  33  n.  29  (o.  U.).  3zeil.  Frg.  ungewissen  Inhalts. 

— n.  30  (Notiz).  Zweimaliges : 6 6^|xoc.  Vielleicht  doppelte  Benutzung. 

— n.  31  (Notiz).  Hermes  Tychon  des  Antilochos.  Ansfnhrlich:  Kern, 
M.  19,  34.  57  (S.  346  u.). 

3.  Welhgeschenke  und  Agonistisches.  — S.  33—35  n.  32; 
vorher  Kontoleon,  a.  a.  0.  S.  11  n.  17.  19zeil.  Frg.  einer  Liste 
von  Siegern  in  der  p.EjXo7paipi'a,  xt0ap[i3pio'(J,  xiOapcpdla,  Cco^pafia  und 
dp<0{i.r,TtxT].  Auf  der  rechten  Seite  des  Steines  Kritzeleien  zweier 
IVenndespaare  (06^0761  9IX01.)  — S.  35—37  n.  33 — 36.  Weihgeschenke 
des  Zenspriesters  Fhanes,  S.  des  Herostratos;  S.  35  n.  33.  Basis.  Weih- 
iuscbrift  des  Zenspriesters  Ph. , S.  des  H.  — S.  35  f.  n.  34.  Basis. 
Weihinschrift  des  Zenspriesters  Ph.,  S.  des  H.,  d^uvoOeTÜv  AEuxoippuiivüv. 

— S.  36  n.  35.  2 Frg.  Weihinschrift  des  Zenspriesters  Pban]es, 

S.  des  H.,  d[7]a)[vod£T]ifjoac  xouc  Savupfaxouj.  Dazu  der  Vermerk:  d]tcrtfXe»Ev 
6i  xat  [til  SQaXefeovta  tüv  x[Epxi'6]u>v.  — 8.  37  n.  36.  2zeil.  Frg.: 
. . . (2)  x]Epxi'Ä€i>v.  — S.  37  n.  37.  Weihinschrift  des  Herakleitos, 

8.  des  Dionysios,  Priesters  des  Dionysos  als  47cDvodET(öv.  Auf 

einer  Seitenfläche  des  Blockes  Känstlerinschrift  des  ApoUonios,  S.  des 
Tauriskos,  ans  Tralles.  Derselben  Familie  gehörten  die  Künstler  des 
famesischen  Stieres  an  (nach  Plin.  36,  34  Apollonias  nnd  Tauriscus). 

— 8.  41  u.  38.  Basis.  Weihinschrift  des  Pantanchos,  S.  des  Dionysios, 
als  d^iovoOetüv.  — n.  39.  Basis.  WeLhinschrift  des  ivTiYpa^Eut  Athena- 
goras, S.  des  X[enagoras?  — S.  42  n.  40.  üntersatz  einer  Hydria, 
welche  der  dpxieprjTewuv  Kleainos,  S.  des  Kl.,  stiftet.  Derselbe  als 
Aigonothet  in  der  agonistiscben  Inschrift  S.  97  B,  1.  2 (s.  S.  347).  — 
n.  41.  Basis.  3zeil.  Frg.  einer  Weihung  an  die  Hy[gieia?  — n.  42.  Frgg. 
eines  Nameuverzeichnisses.  lu  den  Schlnfszeilen  priesterlicbe  Unter- 
beamte: pLa7Eipo;  ' (Name)  | 6idxovo:  ' Eu  . . . 
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4.  Architektonische  Inschriften.  — Sitzinschriften  ans  dem 
Theater:  8.  43  n.  43.  Marniorblock ; Tiitoc  ’A  . . . — n.  44;  vorher 
Kontoleon,  If.  14,  105  n.  51.  B6rard,  B.  15,  539  n.  1:  Toito: 
<I>tX<uv(i.  — S.  44  u.  45  (nach  Kontoleon,  M.  12,  257  n.  28 
BaXavCtxlip*;  nach  Winter  wahrscheinlich  ans  Magnesia):  T4ito(Tpofi[n'iuvac. 

3.  Jabrb.  (wohl  nach  Chr),  — n.  46.  Thnrpfosten:  "Opoc  iepoü.  Wohl 
noch  1.  Jabrh.  v.  Chr.  — 8.  45  n.  47.  Fries  nnd  Architrav  mit  frg. 
Khreninscbrift:  AuXo[v  . . . (2)  töv  eäEpfeTrjv  ^efovoxa  xai  xoü  f)(3}pLe'repoo 
Sr]piou.  — S.  46  n.  48.  Architravfrg. : . . . xoi  xo[ü  ...  — 8.  47  n.  49. 

4 Architravfrgg. : ’A7toX[X<ivtoj  ’E]jtrjpd[Tou  dveOrjxsJv  tov  66X[o]v  (2) 
’A6t)[v5i  IloXtoüxjtui.  — 8.  48  n.  50 — 54.  5 Steine  des  oberen  Profils 
einer  oder  mehrerer  Manern  oder  Basen,  n.  I:  Mi)Tpo6o>po  . . . , II: 
Xep]oovT](jo[u?,  III:  dvEj8if|x[ev,  IV:  dvE]ftr,xEv.  — 8.  49  n.  55.  9 Stein- 
metzzeichen der  Stützmauern. 

5.  Grafliti.  — S.  50  n.  56.  Sänle.  Die  Buchstaben  mit  Aus- 
nahme des  rechtslänfigen  'A^afi-  vertikal  nutereinander.  A:  Ilufiariipou 
vE(iuTEpou);  B:  . . E . . I ’A^aö  . . . | XuXeos  | Zr)v5{.  — n.  57.  Shnle  mit 
unsicherer  Inschrift:  tbavTjt  (2)  Oeo^eviijc  (3)  MT)xpa['[üp'ni{?  u.  s.  w.  — 
8.  51  n.  58.  Säule:  o]ü[Cju7oi  • (2)  B[a]i'ßio«  (3)  KaXXtitxo?.  — n.  59. 
Säule:  A . . . (2)  ’AXeJi'cov  U?  . . . Wohl  identisch  mit  Kontoleon, 
AvexSotoi  puxpaaiaval  inrjpa^pai'  I,  9 n.  11  (s.  S.  346).  — n.  60.  Basis; 
Eötu-/ia(2)v^{.  — n.  61.  Gang  am  Skenengebände:  ’ApTEp.i6(iopo{).  — 
D.  62.  Treppenabsatz:  ’Aväpiuv. 

6.  Inschriften  fraglicher  Bestimmung.  — 8.52  n.  63.  Basis: 
ÄrjpuQTpio«  At|pl[7;tpiou  (2)  litoiEi.  Vgl.  Löwy  n.  347 — 349.  — 8.  53 
n.  64.  Rosette;  Müpuv  lito(i'Ei  oder  -ei).  Nachweislich  der  4.  Künstler 
dieses  Namens;  vgl.  Fränkel,  Inschriften  von  Pergamon  I,  71  zu  n.  136. 

Kontoleon,  M.  14,  103  f.  u.  47  (nach  mangelhafter  Kopie; 
deshalb  Umschrift  von  A durch  Gercke  in  Anm.  1)  mit  allem  Vor- 
behalt). Nach  besserer  Abschrift  Cousin  und  Deschamps,  B.  13,  530. 
Der  jetzt  im  Louvre  befindliche  Stein  ist  auf  2 aneinander  stofsenden 
Seiten  beschrieben.  Löcher  an  der  oberen  und  unteren  Fläche  lassen 
vermuten,  dafs  derselbe  eines  der  Mittelstücke  einer  an  den  Ecken  be- 
schriebenen Gebändewand  bildete.  — Seite  A:  Anfang  eines  Schreibens 
des  Königs  Dareios;  BjaoiXEu«  [ß]ajiXE(2)u>v  AapEio;  6‘rs(3)TäjJtB<o  laSätat 
(4)  äoüXiut  TÖÖE  Xe7e[i.  Der  Adressat  (wahrscheinlich  ein  Satrap)  wird 
belobt  wegen  Anpflanzung  von  jenseits  des  Euphrat  heimischen  Frucht- 
bänmen  in  Unterasien,  „xai  (15)  6]td  Taurä  soi  xEiJEvai  (16)  iiE^dXr, 
ip  ßoji(17)X]Eui{  oixmi.“  Doch  wird  er  mit  Ungnade  bedroht,  falls  er 
nicht  ablasse,  den  Intentionen  des  Grolskönigs  in  Bezug  auf  den  Kult 
der  Götter  zuwider  zu  handeln.  Insbesondere  beruhe  die  Heranziehung 
der  heiligen  Gärtner  des  Apollon  durch  den  Adressaten  zur  Steuer- 
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zablong  nnd  zur  Bestellung  profanen  Gebietes  anf  einer  Verkennung 
der  Gesinnung  der  Vorfahren  des  Grofskönigs  gegen  den  Gott,  der  den 
Persern  gesagt  habe  . . . (hier  bricbt  das  Frg.  ab).  Ibrem  Scbrift- 
Charakter  nach  gehört  die  Inschrift  in  die  Kaiserzeit;  gleichwohl  ist 
die  Echtheit  des  Textes  nicht  zu  bezweifeln.  — Auch  die  höchst  un- 
leserlichen Texte  von  Seite  B (bericbtigrte  Abschrift  von  Cousin, 
B.  14,  646  f.)  scheinen  sich  anf  Privilegien  des  Heiligtums  zu  beziehen. 
I.  25zeil.  Frg.  eines  Dekrets.  Z.  1/2:  . . . tJ'q  [tJüjv  Moifv[T5Ttuv  ß]oul:5i  . . ., 
Z.  18:  K]aioa[p  . . .,  Z.  19/20:  ’ATt6XXo>[v]oc  to[ü  M]a[f]vijT[u)v  ...  II. 
Anfang  einer  Urkunde  (nur  2 Z.  erhalten):  . . . uvTipiitor  Oüa[Xcp  . . . 

. . .]o«  u!6[c  . . . 

Cousin  nnd  Descbamps,  B.  12.  204  ff.  Anf  2 langen,  iiber- 
einaudergestellten  Säulenb-ommeln , von  denen  die  obere  jetzt  ver- 
schwunden ist.  — I.  Z.  1 — 29.  Dekret,  eingebracht  durch  die  Tfepouoi'o 
(t6  ou»T7]ii.a  TÖiv  j:pe(73uTep<ov)  unter  der  uteipavTiydpoi  Claudia  Viviana 
(?  OÜEiouSavij)  Berenike  der  Jüngeren,  im  Monat  rEveouuv.  Antrag 
des  Sekretärs  Ti.  Qandius  Ti.  f.  Qnirina  Diophantos  Aelianns:  Da  es 
unter  der  glücklichen  Regierung  des  Kaisers  Hadrian  sich  ziemt,  dafs 
alle  nützlichen  Einrichtungen  gefördert  werden,  nnd  der  Gebrauch  des 
Öls  dem  menschlichen  Leibe,  namentlich  dem  der  Greise,  höchst  zu- 
träglich ist,  die  tägliche  Ölspende  von  6 -/o'e«  seitens  der  Stadt  jedoch 
nicht  ansreicht  und  ein  Zuschnfs  ans  den  Einkünften  der  Gemsie  er- 
wünscht ist,  so  wurde  beschlossen,  von  jenen  Einkünften  eine  bestimmte 
Summe  (1615  Denare)  als  Honorare  für  den  XEivoup^öt,  dvrt^patpEÜt  und 
Ttpa^piaTixde  (vgl.  S.  342.  346)  gesetzlich  festzulegen,  den  Rest  der  Ein- 
künfte dagegen  für  den  Ankauf  von  weiteren  3 ydEt  pro  Tag  zu  ver- 
wenden. Folgen  Bestimmungen  über  die  jährliche  Rechnungsablage  sowie 
Strafbestimmungen  für  etwaige  Abänderung  dieses  Gesetzes.  — 
U.  Z.  30—67.  Erläuternde  Bestimmungen : Verzeichnis  der  Einzelposten 
der  Einkünfte  der  Gernsie,  ans  denen  die  Jabrgelder  der  3 genannten 
Beamten  sich  znsammensetzen  sollen. 

Hiller  v.  Gärtringen,  B.  17,  32.  Cousin  u.  Descbamps, 
B.  18,  13  f.  n.  13.  ’Eitl  crcEyavTjtpÄpou  KX.  ’Att.  Toctisv^s  verzeichnet 
ein  dp/i(j.ü(mr)c  zur  Nachachtung  der  Mysten  xouc  xiTaXinowat  aüfxoitj 
Ei«  |ivTi|i.T)v  -,(pTjp.axot,  äjxe  xijl  At)veü1vi  (irjvl  xd  [EiJüiopiEva  aüxoic  Kpoo^pepeaflai 
üxö  xüiv  (luaxüiv  IS  <!i)[v]  xaxeXinov  xip  lEpcp  oixtp  xiv  iv  KXidmvi.  (Folgen 
die  Namen  nnd  Geldsummen.)  2.  Hälfte  des  2.  Jahrh.  n.  Chr. 

Foucart,  B.  12,  328  f.  in  Min.;  in  Maj.  und  Umschrift  mit  Be- 
richtigung einiger  Versehen  wiederholt  von  Kontoleon,  M.  14,  317  f. 
Ehrendekret  von  Bule  nnd  Demos  für  den  kaiserlichen  Freigelassenen 
nnd  Arzt  Ti.  Claudius  Tyrannus,  der,  aus  Magnesia  gebürtig,  in  der 
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zum  Gebiet  der  Stadt  gehörigen  xupi]  Kaduiij  seijM  an^- 

Bchlagen  hatte.  — Ana  aoMiiHeher  £eit. 

Kontoleon,  ’Avexdoroi  ptxpastavai  iitt7pa!pa{.  I.  Athen  1890,  8 
n.  7 (Min.).  Bnle,  Demos  und  Oernsie  ehren  den  Tib.  Clandins,  8.  de« 
Tib.  Clandins  Hepböstlon,  Qnirina  Pollion  Hercolanns.  Denselben  ehrt 
als  ihren  Sohn  Clandia,  T.  des  4 fachen  Olympioniken  Epigonos,  Ferigenis. 

— 8.  46  n.  90  (Hin.).  Cousin  nnd  Deschamps,  B.  18,  13  n.  13. 
2 Frgg.  Bule,  Demos  and  Gernsie  ehren  den  Hoschion,  8.  des  HL, 
einen  gewesenen  dpyiepsüc  and  7pappaTsüc  der  Stadt,  wegen  mannig- 
facher Verdienste.  — S.  6 n.  4 (Hin.).  Weihinschrift  des  Agonotheten 
Pantancbos,  S.  des  Dionysios.  — S.  8 n.  8 (Min.).  Weihinschrift  des 
Aristens,  8.  des  Zenon,  an  Dionysos  nnd  Semele.  — 8.  10  n.  13. 
Station  Fnnta  der  Eisenbahn  Smyrna— Aidin.  Grenzstein:  "Opoc  lepoü.  — 
n.  16  (Hin.).  Kreismnde  Inschrift:  'ApyiTexrovoj.  — 8.  47  n.  91  (Hin.). 
Tryphösa,  T.  des  Abaskantos,  errichtet  ihrem  Gatten,  dem  J>Oovtox<uXii; 
Tryphon,  8.  des  Demetrios,  ein  xpTjm'diupa  suv  tq  ix  adriji  oopip.  Mit 
Beschränkung  des  Bestattnngsrechtes.  — 8.  9 n.  10  (H%j.  ohne  Um- 
schrift). 7zeil.  Erg.  einer  Grabschrift.  Z.  3;  AJtjpTjtpio  . . .,  5:  tj  jopd«  . . ., 
6:  Seiudopo  ...  — n.  11  (Maj.  o.  U.).  2zeil.  Erg.  nngew.  Inh.-  Z.  2: 
'AXcEavSp  . . . (»gl.  zun.  59;  8.  344)  — n.  12.  3zeil.  Erg.  eines  Grabsteins: 
. . . xol  Ar)p.»iTpiou(2)  x«l  ’AXxivou  dp(3)Oox6xtov  (nen ; Bedentnng  ?)  ■ »o>ot.  — 
S.  10  n.  14  (Min.).  Enndort,  wie  n.  13.  Grabstein  des  Pösis,  8.  des 
Dio[sknrides],  nnd  des  D.,  [8.  des  P.  — n.  15  (Min.).  Grabschrift  anf 
eine  Poine.  — S.  11  n.  18  (Min.).  Grabstein  des  Nömones,  8.  des 
Herodotos,  und  des  Themistokles,  8.  des  N.  — n.  19  (Min.).  Epikrates, 
8.  des  E.,  bewilligt  der  Epagathodika  -/appoiüvcu;  das  Beisetz nngsrecbt. 

— 8.  47  n.  92.  4zeil.  Erg.,  5 Personennamen  enthaltend.  Grabstein? 

Kontoleon,  M.  14,  104  n.  48:  ’AxoXXäj  (2)  xpa7p.a-n(3)xd«  (vgi. 
8.  342.  345).  ’AcjTpd(4)7aXo{.  - S.  105  n.  50.  2 Z.  mit  3 NP.  — n.  52. 
Grabstein:  'Poüipou.  — 8.  105  f.  n.  53:  'H  itpoperwitlc  rvaioo  Aexpfo» 
•hiXepoiTot  (2)  xai  KaisxE[XX]tac  (=  Caecilia?)  [I(uXt]c.  — Bdrard,  ß.  15, 
539  n.  2.  Amphorenhälse  mit  den  Aufschriften:  'Ap-cip-ac  (linkslänflg) 
und  Tpüftuvoc. 

Consin  nnd  Deschamps,  B.  18,  12  n.  11  (o.  U.).  3 Erg.  mit 
11  Zeilenresten.  Bnle,  [Demos  und  Gernsie  ehren]  eine  Inliane, 
dp[5(if]peiav  7e[vopivi)v]  . . . ’Am'a[«  xpjiirriv  . . . ffTt9av[j)^dp]ov  n.  8.  W. 

O.  Kern,  M.  19,  54.  57  (vgl.  Notiz  n.  31;  8.  343).  Marmorbasis 
ans  dem  Ban  nw.  vom  Theater,  wahrscheinlich  ans  letzterem  selbst 
henübrend,  in  Eorm  eines  sogenannten  Dreifnistisches.  An  der  Vorder- 
seite eine  Herme  (als  Dreifnfsstatne)  mit  der  Sockelinschrift:  'Eppi]; 
Tuycov  (2)  ix  XaXxtöo;  outoc  ixcivoc,  (3)  ’Avti'Xoxo;  p’  ixotrjjB  (4)  xoXftaiC 
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nä«  ](opT]Yjv.  3.  Jahrb.  v.  Chr.  Näher,  als  an  das  eoböiache  Cbalkia, 
lieg:!  der  Oedanke  an  die  Xalxt'c  welche  nach  Strabo  14,  644  za 
Teos,  nach  Fana.  7,  5,  12  zu  Erytbrai  gehörte.  .Die  Antilocboaherma 
g:ilt  dem  Gotte  dea  Zafalla,  und  ihr  Sprach  mahnt  also  den  Voriiber- 
eilenden  an  den  Wechsel  des  Glückes,  an  die  Tyche , welche  das 
Menschengeschlecht  regiert*  Der  Künstler  ist  nnbekannt. 

0.  Kern,  Theaterinschriften  toh  der  Agora.  (Mit  Taf.  5.) 
.Die  folgenden  Inschriften  (amtliche  Verzeichnisse  der  bei  mnaischen 
Agonen  anfgeführten  Scbanspiele)  stehen  sämtlich  auf  den  dorischen 
Architraven  der  Hallen,  welche  die  Agora,  den  Festplatz  für  die  der 
Artemis  Lenkophryene  gefeierten  Spiele,  umgeben.“  Heihe  A (West- 
seite): 1.  Hälfte  des  1.  Jahrh.  v.  Chr.  B (Südseite):  gleichzeitig  oder 
wenige  Jahre  später.  — Reibe  A.  n.  1 : S.  96  f.;  Taf.  5,  A 1.  Unter 
dem  Stephanephoros  ÄpoUodoros  and  3 Agonotheten  (einer  derselben 
auch  B n.  1.  2;  s.  u.)  oiäe  Ivixojv  tov  dY<i>va  xtüv  'Ftupiaiiuv  ^toirjTai  xatvülv 
dpapcixcuv  ' Tpa^iutSiüv  ‘ 0Eo6a>poc  Aiovusiou  5pdp.ati '£pp.(6vr)t  (darauf 
Name  des  üroxpi-nj:).  KuipupSiüv  ' MT)Tp66(upo;  ’Axolliuvlou  Spaiiaxi 
'ü|ioi'o:(  (folgt  der  Name  des  uxoxp.).  Xaxüpoiv  ' 0Eo6uipoc  Aiovujtou 
SpdpiaTt  0uT^i.  — n.  2:  S.  97;  Taf.  5,  A 2.  Unter  dem  Stephanephoros 
Sokrates  und  3 Agonotheten  oi.  iv.  t.  d.  t.  'P.  ic.  x.  8p.  • Tpa^cpSiüv  • 
riaüxoiv  rXauxu>vo:'£fE9to((daraufName  des  uxoxp.).  Kiup.(p8iaiv‘ AiopiiSrif 
['A]&T]voSaipou  llEp-;ap.i]v8(  (folget  der  Name  des  uxoxp.).  Xaxupuv  ' noXEpuiv 
Neoivo«.  — Reihe  B n.  1.  2:  S.  97;  Taf.  5,  B 1.  2.  Ar|p.T,Tpi'ou.  Unter 
dem  Stephanephoros  Attalos  und  3 Agonotheten  (vgl.  o.  zu  An.  1.  Ein 
2.  Agonothet,  Kleainos,  S.  des  Kl.,  in  der  Inschrift  S.  42  n.  40;  s.S.  343  u.) 
ot.  Iv.  iv  Tcp  d'füivt  [t.]  'P.  xoiY)Tai  ' Tpa^uiidiüv  ' lIoXEpaiOE  AioStupou 
Spaptaxt  Kluxaiprioxpa  (darauf  Name  des  6x.).  Ku>p.ui(8i(Dv* 
’A^aftijvojp  ’AptoxiÄvaxxoc  ’£ipE3io«  8pdp.axi  MiXT)ai'q[  (folgt  der  Name  des 
uR.).  Xaxüpwv'  IIoXEpato;  A(o8upou  ’£fEino;  Spä|xaxi  Aiavxi.  — n.  3a: 
S.  97;  Taf.  5,  B 3.  Frg.:  dfiovoöjExoövxcov  61  'Piupata  . . . o18e  Ivtxuiv  * 
Xaxüpojv  RotT)XT)f  • 'AppoSios  ’AjxXrjRtdSou  TapoEUf  Spolpuixi  üpcuxEnXdip.  — 
n.  3b:  S.  97;  Taf.  5,  B 3.  Frg.:  XxE9av7)(po[poüvxox  . . .]  Timovt'xou 
x[oü  ...  — u.  4:  S.  97;  Taf.  5,  B 4;  Frg.:  2axü[p]o>[v]'  0EÜ8a>[po(] 
6[p]äpa(x]t  flaXapiiidiQ.  — C.  „Bruchstücke,  die  nicht  näher  bestimmt 
werden  können.*  S.  96  f.  5 dürftige  Frgg. , davon  n.  1:  XxeJ- 
9avT,[9opoüvxot  ...  (2)  i7a>v]o6E[xoüvxo)v  ....  n.  2:  • • • 

(2)  Ro[n]xai  ...  . n.  3:  ’Ap]ioxai'vEXO{  . . . (2)  OoJXXiSoj  (wohl  Name 
eines  Dichters  oder  Schauspielers). 

Derselbe,  S.  94  (Min.).  Basis :'0  6f,p.o;  (2) ’A8»]vaY6pav  naixpivau 

(3)  vix^iavxa  xd  'Piopaia  (4)  app.axt  xeXei«oi.  — Ebd.  (Min.)  Altar.  0Ep.(aa>v 
’AicoXXtoviou  xai  b ulö«  auxoü  Nixavojp  RpoESpEÜiavxEt  (2)  x6v  p.^va  xöv  Zpuaiüwa 
xiv  ixl  KXEalvou  xfjv  EJXi'av  dvEÜrjxav. 
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Deinnendjik  (Kiepert  11,  A 1).  — Cousin  und  Descbamps, 
B.  18,  9 n.  1 (0.  U.).  ISzeil.  Frg.,  wahrscheinlich  der  Ehreninschrift 
anf  einen  Zosimos,  einen  fv5ojo«  dp/iepeu«  und  Sohn  von  7pa(tp.aTei;.  — 
8.  10  n.  2 (o.  TJ.).  3zeil.  Frg.  nngewissen  Inhalts.  Z.  3:  . . . 8ai  roit 
xaT  lvt[auTdv  ...  — Musaly  (ebd.).  S.  10  n.  3.  Ehreninschrift  des  Demos 
anf  Mitbridales,  S.  des  lazemis,  euep7[en]v]  xal  xaxd  icolAou;  rp^Tcouc 
■;(pi5[aipiov]  TTji  noTpidi.  — n.  4 (o.  U.).  Szeil.  Frg.,  vielleicht  der  Ehren- 
inschrift des  9uvedpio[v  (Z.  1)  anf  einen  dvjOüxaTo:  (Z.  5).  — S 11  n.  5. 
In  21Vscm  hohen  Bncbstaben:  M.  Aup.  Ni^xavOpoc  (—  Ni'xavSpoj?).  — 
n.  6.  Aufschrift  des  oTxo;  (Grabmals)  des  Metrodoros  nnd  des  Arista- 
goras,  SS.  des  M.  Mit  späterem  Zusatz:  Toü  oUou  rj  iUutj  imßd;  wird 
tiir  Agatbopns,  S.  des  Pampbilos,  dessen  Gattin  Entychis  nnd  deren 
Nachkommen  bestimmt.  — n.  7:  Nuixf^Xo'/oc  'ApvepitSupou.  — n.  8. 
Qrabschrift  des  [Ph]iliskos  nnd  des  [A]iscbylos,  SS.  des  Zöpyrion.  — 
S.  12  n.  9.  Frgg.  ans  dem  Theater:  tonfoc,  xavcyexxi  n.  s.  w.  — 
Husaly-Dermen.  S.  12  n.  10.  Basis.  Ehreninschrift  von  Bnle  nnd 
Demos  für  F]nblius  Curtins  [PJropinquns,  dpcvqt  ivexa.  — Arvalia 
(=  Argavly:  Kiepert  10,  M 2?).  S.  14  n.  14:  ’Em'xoupot  (2)  Zuitl.ou. 

Priene  (Kelebes). 

Jndeich,  M.  16,  288  n.  9.  14zeil.  Frg.  eines  Ehrendekrets 
ans  hellenistischer  Zeit.  „Anscheinend  handelt  es  sich  um  Verdienste, 
die  ein  Mann  sich  durch  Ausgleichung  von  Spaltungen  innerhalb  der 
Bürgerschaft  erworben  hat  nnd  die  mit  einer  ehernen  Statue  nnd 
einem  goldenen  Kranze  belohnt  werden.“  — 8.  289  n.  10.  lOzeil. 
Frg.,  wahrscheinlich  eines  Ebrendekretes.  Nnr  einzelne  Worte  sind 
erkennbar.  — S.  290  n.  11.  5zeil.  Frg.  eines  Ehrendekretes  ans 
der  Kaiserzeit.  — n.  13.  2 zeil.  Frg.  der  Widmung  an  einen 
Kaiser.  — n.  13.  Grabstein:  Moschiö[n],  Apollod[oros],  Herodes.  — 
S.  291  n.  14;  Consin  nnd  Deschamps,  B.  18,  15  n.  2.  Desgl.: 
Zöpyros,  S.  des  Apollonios,  Melitine,  T.  des  Sokrates,  Gattin  des  Z., 
nnd  2 andere  Namen.  — n.  15.  Desgl.:  Aischylinos  nnd  Bittare, 

Kinder  des  Aiantides.  — n.  16;  Cousin  nnd  Descbamps,  ß.  18,  15 
n.  4.  Desgl.;  Kieitides,  S.  des  Nympbon.  — Cousin  und  Deschamps, 
B.  18,  16  f.  n.  7—9  (o.  ü.).  3 Frgg.,  die  beiden  ersten  (in  2 Kol.)  an- 
scheinend znsamraengehörig.  Beste  einer  Ehreninschrift,  vielleicht  auf 
einen  Sohn  des  A]sklepiades  (n.  8‘,  9),  der  sich  in  mannigfacher  Weise, 
u.  a.  als  im5Tdrr,c  (n.  7»,  11)  verdient  gemacht  batte.  Demselben  wird 
ein  ehernes  Standbild  nnd  ein  goldener  Kranz  znerkannt  (n.  8»,  11.  12). 
— n.  8l>  (gröfsere  Schrift)  Anfang:  ’Eki  aTE9av[ij<pÄpou  ..  . (2)  SeÜTtpov 
[.  . . Me(3)Ta7tiTviiüvo;  ...  n.  9.  23  zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift 
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anf  einen  Hann,  der  sich  durch  Spenden  und  Opfergaben  ausgezeichnet 
nnd  anecheinend  gegen  Gesandte  der  Stadt  znvorkommend  gezeigt 
hatte  (vgl.  Z.  18 : xol  tou«  itpeoßtuTd«  ijiiolv  - - -).  Z.  20 : . . . tlt  ’El^eaov 

}(*ipoTovT]6Eic , 22: ’louXtou  Kataapo; . — 8.  16  n.  6(o.  ü.). 

5 Bmchstncke  mit  frg.  Ehreninschrift  anf  einen  Pomp[ei]ns|,  unap^ov 
auT[oxpd]'capoc  Kaiaapo«  SsßaaToü,  euep[’XET]T)v  ovra  Ti)«  [x^Xeok  n.  s.  w.  — 
n.  5 (o.  U.).  Basis.  5zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift  anf  eine  Kall.  . . (?) 
xoTd  t1)v  ÄiadijxTjv.  — S.  14  n.  1;  MtveST)|io«.  — S.  15  n.  3 (o.  U.). 
Durcheinander  einer  Anzahl  von  Grabschriften  nach  der  Formel: 
'0  TOXOJ  N*. 


Miletns. 

Palatia,  Tflrkendorf  auf  den  Trümmern  von  Milet.  — Kern,  M. 
18,  268  D.  2.  Ihren  nnd  des  Demetrios  Sohn  lason,  ifupiva9iap;(i]aavTa 
7cpoutnGic  xal  tüv  v£u>v,  dessen  Vorfahren  die  Stadt  and  den  Tempel  des 
didymäiscben  Apollon  mit  Weihgeschenken  geziert  batten,  nnd  der  von 
Bnle  nnd  Demos  durch  Bildsänlen  nnd  goldene  Statnen  geehrt  worden 
war,  ehrt  T[ry]pbaina,  T.  des  Sötsules.  — 8.  267  n.  1:  Aii«  (2)TiJ)£ircou. 
— S.  269  n.  3;  Consin  nnd  Deschamps,  B.  18,  18  f.  n.  4 (o.  U.). 
4 zeil.  Frg.  Inhalt  ungewifs.  Anfang;  ...  ixx<up'>]nc  ...  — Cousin  und 
Deschamps,  B.  18,  18  n.  1.  2.  Zwei  Basen.  Widmungen  an  den 
Kaiser  Hadrian  als  Zeus  Olympios,  omri^p  (suEp^^;  n.  2)  nnd  oixtvn^t.  — 
Ak-Köi,  4 km.  südl.  von  Palatia.  Kern,  M.  18,  269  n.  4.  3zeil. 
Frg.  (IV:  Distichen)  einer  metrischen  Grabscbrift  des  Kleijtos  auf  seine 
Gattin  Fhila'is.  — S.  270  n.  5.  Rest  eines  Grabepigramms  anf  eine 
Milesierin.  — S.  271  n.8.  Grabschrift  auf  Stratonike.  — n.  7;  Consin 
nnd  Deschamps,  B.  18,  18  n.  3:  Tö  p.v7i|ia  AüXou  (2)  A!|uXi'ou  AaiXlou  ‘ 
(3)  JiQ.  — 8.  270  n.  6.  Grabstein:  KX]eit(o>v  <l>tXo)[vo«. 


XIT.  Lydia. 

Vgl.  E.  Heller,  De  Cariae  Lydiaeqne  sacerdotibns  (S.  301  n.). 

Ephesus. 

Vgl.  unter  „The  collection  of  ancient  Greek  inscriptions  in  the 
British  Museum“  S.  153.  — 

Ramsay,  JHS.  10,  228  n.  29.  Bemerkungen  zu  Wood,  In- 
schriften des  Angnstenrns  n.  2—4.  8 (vgl.  Röhl,  Bericht  1878—82,  71  u.). 
— Derselbe,  Revue  des  ötndes  grecques  2,  26  n.  3.  Desgl.  zu  den 
Inschriften  Journ.  of  philol.  7,  145  (ebd.  8.  70)  nnd  MouseTov  xal  ßi- 
ßXioftijxT)  1880  n.  tEIT-  — Skias,  ’Ey.  1892,  25—32  behandelt  die 
Auspizieninschrift  CIG.  2953  = IGA.  499  (Roh.  144)  nnd  ergänzt  in 
Z.  4;  öiä]pEi,  sowie  am  Schlüsse;  [ötdpEi  i^  dxoxpui{<Ei,  6e(i6;]. 
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Südliches,  Bogbas  genanntes  Thal  der  Kaysterebene. 

Basilakakis,  'App.ov(a,  28.  Okt.  1894.  Stele  mit  IGzeil.  Frg. 
einer  Ehreninschrift  anf  einen  eüjtp^etTixdTa  f]p.ü)v  tJiv  xixoixi'av.  Datiert 
nach  dem  [AJrchonten  Aur.  Fanstns  nnd  dem  dp^upoTapuac  Aur.  Aosygas. 
[Nach  M.  19,  634  f.] 

Colophon. 

Kontoleon.  M.  14,  97  f.  n.  31.  Ketrodora  errichtet  ein  Heroon 
für  sich,  ihre  Kinder  n.  s.  w.  Ein  Grabfrevler  soll  dem  Apollon  Klarios 
750  nnd  dem  kaiserlichen  Fiskns  700  Denare  entrichten.  Worttrenunng 
durch  kleine  Querstriche.  — Derselbe,  a.  a.  0.  S.  317.  Vasenanf- 
schrift;  '£xl  AEco^dvTou  Actp.icpou,  dftXov  Anp.<|idxou. 

Notinm. 

S.  Beinach,  Revne  des  dtndes  grecqnes  2,  177;  Kontoleon, 
U.  14,  97  n.  30  („Lebedns“).  Archaische  Inschrift  eines  Bronzegefälses 
(llnksläufig;  doch  1%!):  SOViO  Fs©OAIOVOT  ; IM13  : VOvl'lnMVAO 
— 'ÜXu|xic{you  eip.1  Toü  (hiXd^povo«.  1.  Hälfte  5.  Jahrh.  Chalkidisches  Fa- 
brikat? — Chamonard  und  Legrand,  B.  18,  216  n.  1.  Theater, 
Basis;  NÜ|jl9<u[v  (2)  Xpdpuuvo:  (3)  xpuTavEu:  Aiovuaiui.  — n.  2.  Ebd. 
Unter  einer  komischen  Maske;  Mr]Tp6Sa>po(  T . . . 

Clarns. 

Chamonard  nnd  Legrand,  B.  18,  217 — 219  n.  3.  Giaur-Köi. 
Block  einer  Wand,  anf  der  das  Archiv  des  Tempels  von  Klares  ver- 
zeichnet war.  — Kol.  I.  Präskript;  Aio]8ixecüv  npi«  T<p  Aüxip.  Im  Pro- 
konsnlat  des  Bereneikianos  Alexandres  (nach  Wadd.  um  135  n.  Chr.), 
unter  dem  Prytanen  nnd  Propheten  CI.  Bnfns,  dem  Priester  Ulpins  Arte- 
roidoms,  dem  Tbespioden  (beim  Orakel  assistierenden  Priester)  Askle- 
pides,  den  tpapL|xaTEÜ  CI.  Kritolaos  und  Bassns,  dem  Kleidopboros  Bassos 
(Sohn  des  vorigen)  verzeichnet  (i^dpaU)  M.  An(tonins)  Philopappianna 
Valerianns,  6 iipo^Tj-rrjc ’ArdXXojvot  [1u8(ou,  KXapiip ’AirdXX<ov<o>i  Gpivijja;, 
die  (je  6)  Namen  der  juvup,vT)aavTu)v  Knaben  und  Mädchen  nebst  den- 
jenigen der  bei  der  Vorbereitung  des  Chores  thätig  gewesenen  Beamten: 
des  Paidonomen  nnd  lebenslänglichen  Hymnographen,  nnd  des  lebens- 
länglichen Paredros.  — Kol.  II  Präskript;  'Api'iou  iXEuftfpat  xal  adxo- 
vdpiou  xal  fipoTCÄvdou  'Po>p.a(oi?.  'Ezl  npuxavEoic  ’AwöXXojvot  xSTf',  dem  in 
Kol.  I erwähnten  Priester  nnd  Tbespioden,  xiüv  dn^ApSuoc  (wohl  Nach- 
kommen des  Lyderkönigs  Ardys  I.  766—730  v.  Chr.)  ‘HpaxXeidcov,  deren 
spezielles  Amtsjabr  durch  Erwähnung  des  jährlich  wechselnden  Pro- 
pheten nnd  der  beiden  7pap.(xnxEt«  bestimmt  wird,  Bconponoi  ^X8ov  Kp(awo« 
Tpii^tovot  xal  II.  rioumoc  KaXXixX^;,  oTxive«  p.ut|8evxe{  JvE^axEuaav.  Dar- 
unter das  Datum;  ’'Exou{  pE^’  x^c  iXEuBEpiat  (=  130  n.  Chr.). 
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Tena  (Sigbardjik). 

Jndeich,  H.  16,292  n.  17.  Olamysch  (oördl.  von  Sigbardjik); 
ans  Teos.  21zeil.  Schlnfs  eines  Synoikismos-  oder  Sympolitievertrages 
zwiachen  Teos  und  einer  anderen  Gemeinde.  Das  erhaltene  Stück  regelte 
die  den  NenbOrgem  anf  10  Jahre  verliehene  Steuerfreiheit.  Schrift  and 
Dialekt  weisen  anf  die  frühe  hellenistische  Zeit.  — Sprachliche  An- 
merknngen  zn  diesem  „Denkmal  der  Übergangsperiode  vom  Ionischen 
znm  Attischen“  von  J.  Wackernagel,  M.  17,  143 — 146,  der  die  In- 
schrift am  die  Zeit  zwischen  370  and  350  v.  Chr.  setzen  möchte.  — 

S.  295  n.  18.  Sivrihissar  (bei  Teos).  5zeil.  Frg.:  iitwrtaToüvrwv] 

idaitavijBTjaav  tit  Tilv  xaxajxsuijv  xoü  TmXcövoj  - - -.  n.  19.  Ebd.  Ehren- 
inschrift  des  Demos  auf  den  Kaiser  Vespasian.  — S.  296  n.  20.  Ebd. 
23zeil.  Frg.  von  Grabschriften  anf  eine  Anzahl  Personen.  Wiederholt 
in  Kränzen:  6 and  o(  xaiSe«.  — S.  297  n.  21.  Hereki  (zwischen 
Klazomenä  and  Teos).  In  Kränzen:  ^ ßouXi],  6 d^p-oc,  ^ yepousta,  ol 

vtoi.  — S.  298  n.  22.  Sivrihissar.  Grabstein  des  Hekjataios,  S.  des 

Dion]ysikIes.  — n.  23.  Ebd.  Grabschrift  auf  Enchomäne.  — n.  24.  25. 
Ebd.  Frgg.  von  Grabschriften  mit  Verbot  des  Bestattnngsrechtes  and 
Strafandrohung.  — S.  299  n.  26.  27.  Ebd.  Frgg.  einer  Ehreninschrift  (?) 
and  einer  Grabschrift.  — Rage,  Berl.  philol.  Wochenscbr.  1892  n.  23, 
707  n.  5 (in  Hin.).  Olamysch.  Frg.;  . . . : (2)  . . . ou  Eüpuapxddi];. 
— n.  6 (in  Min ).  Ebd.  5zeil.  Anfang  einer  Ehreninschrift  anf  die 
Kaiserin  Galer.  Valeria.  — n.  7 (in  Min.).  Sivrihissar.  Grabschrift 
des  Felopides  anf  seine  Gattin  Vennsta. 

Chalkideis  (Kea-Demir^ili),  westl.  von  Tens. 

Rage,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1892  n.  23,  708  n.  8 (ln  Min.). 
5ze!l.  Frg.  einer  Stiftnngsarkande  (?).  Wahrscheinlich  ans  christlicher 
Zeit.  — n.  9 (in  Min.).  Votivinschrift  des  Kupiaxöt  vidxXi]po{.  — n.  10 
(in  Min.).  6zeil.  Frg.  einer  Grabschrift.  — n.  24,  739  n.  11  (in  Min.). 
12zeil.  Schlnfs  (stoichedon)  eines  Ehren-  (Proxenie-  and  Energesie-?) 
Dekretes.  Der  Geehrte  erhält  mit  seinen  Nachkommen  das  Recht, 
otxetv  iv  Aip^itv  (die  anch  in  den  attischen  Tribntlisten  erwähnte  Stadt 
Atpat  mnfs  in  dieser  Gegend  gesncht  werden),  für  welchen  Fall  ihm 
täglich  8 Obolen,  sowie  1;  olxtT)v  jährlich  50  Drachmen  seitens  der  Stadt 
zngesichert  werden. 

Erythrae  (Lythri). 

Gabler,  Erythrä.  TJntersnchnngen  über  die  Geschichte  und  die 
Verfassnng  der  Stadt  im  Zeitalter  des  Hellenisrnns.  Berlin  1892. 
127  S.  8.  3 Mk. 

Rez.:  Trenber,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1893  n.  18  Sp.  481 
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— 485.  Swoboda,  Nene  pbilol.  Rondschan  n.  16,  252—254.  Tbnmser. 
Zeitechr.  f.  d.  österr.  Gymn.  44,  529  f.  Jndeich,  Dentache  Litteratnr- 
ztg:.  n.  39  Sp.  1232 — 1234.  v.  Scböffer,  Berl.  pbilol.  Wochenechr.  1894 
n.  22  Sp.  691 — 693.  — Den  Kern  der  Abhandlang  bildet  das  1.  Rap 
des  n.  Hanptteils  (8.  57 — 112):  Erlänternngen  zn  einigen  erythriiiachen 
Inschriften,  namentlich  zn  der  Inschrift  über  den  Verkauf  von  Priester- 
tnmern  Dittenberger,  Sylloge  n.  370. 

Bnresch,  M.  17,  16  ff.  .Die  sibyllinische  Qnellengrottc  in  Ery- 
thrä“.  — 8.  17  n.  1.  Basisfrg. : (2)  2(ßuX]Xa  vüpi^Tis  xx 

6eo8tupou  ['E]pu3pa(s.  — n.  2.  Frg.,  mit  n.  1 eng  znsammengebörig: 
NupL^iT;  Nat«.  — 8.  18  f.  n.  4—8.  5 Stücke  einer  Weihinschrift  (Be- 
standteile des  bogenförmigen  Thörabschlnsses  der  Grotte?): 
ftsjpiof^pim  xal  [Mdp]x(ot  Aä[pT)X(u)i  ’Av-c<o(2)ve('wp  xal  Aouxi'un  AipriXim! 
[Oüiipojt  EcßsTcotf  . . . KXaü?]Sioc  n . . . (3)  -ri;v  irrjfiiv  xoü  uSiro;  dv[£- 
Orixev  . . . ajuv  ToT[t  d7dXp,aitv  (?  Bilder  der  Sibylle  nnd  ihrer  göttlichen 
Mntter)  (4)  ix  -cüiv  iJt'<i>[v.  — 8.  20  n.  9.  Gewaltige  Marmorschwelle, 
die  wahrscheinlich  einen  Aufsatz  trug.  Die  Schrift,  von  derselben  sorg- 
iültigen  Hand,  wie  n.  1 nnd  2,  ist  prachtvoll  nnd  tief  eingegraben, 
ohne  Ligatnren,  Z.  19  ff.  onregelmüfsig  Apostrophe.  32zeil.  Epigramm 
in  8 Distichen  (der  Anfangfsbnchstabe  eines  jeden  Verses  ist  nm  einen 
Buchstaben  ansgernckt),  welches  der  — bereits  900jährigen  — Sibylle 
in  den  Mund  gelegt  ist,  nnd  in  welchem  sie  n.  a.  sich  sds  Tochter  der 
Nymphe  Nalas  nnd  des  Tbeodoros  bekennt  und  Erythrä  für  ihren  Ge- 
burtsort erklärt.  Nach  dem  Heransg.  gab  ein  Besncb  des  als  veos’EfKi- 
ftpo«  (sagenhafter  Gründer  der  Stadt)  gefeierten  Kaisers  Verns,  als 
derselbe  in  den  Partherkrieg  zog  (162  n.  Ohr.),  einem  Patrioten  den 
Anlafs,  die  Stiftung  (eine  Quelle)  zu  machen  .und  zugleich  durch  den 
Mund  der  wieder  znm  Leben  erstandenen  uralten  Sibylle,  des  Stolzes 
der  Vaterstadt,  dem  neuen  kaiserlichen  „Gründer’*  (x-riorxit)  eine  an- 
mutig-schmeichelnde  Hnldignng  zu  bringen“.  — 8.  33  n.  3 (!).  Unteres 
Bruchstück  eines  Marmorblockes,  ganz  ähnlich  wie  n.  9,  doch  nngemein 
häfsliche  Schrift.  3 Zeilenenden,  durch  welche  die  metrische  Inschrift 
Lebas,  Asie  n.  58  (Kaibel  1075)  ergänzt  wird.  Der  Erythräer  Enty- 
chianos,  ehemaliger  Eirenarch  nnd  Agorauom,  stiftet  mit  seinem  Sohne 
seiner  Vaterstadt  an  der  Stätte  der  sibyllinischen  Grotte  eine  Quelle 
und  schmückt  die  Grotte  mit  Bildwerken.  Derselbe  mag  etwa  im 
3.  Jahrh.  oder  noch  später  die  von  jenem  unbekannten  Patrioten  (n.  9) 
gestiftete  Quelle,  welche  wohl  allmählich  verwahrlost  nnd  versiegt  war. 
wiederhergestellt  nnd  wieder  iUefsend  gemacht  haben.  [Vgl.  Buresch, 
Wochenschrift  für  klass.  Philologie  1891,  1039 — 1047.  1245  f.  8.  Be'’ 
nach,  Revue  des  6tudes  grecques  4,  279  ff,]  — Kontoleon,  M.  14,  GB 
n.  40  (o.  U.):  vorher  heransgegeben  Mouoetov  xal  ßißXioftqxi]  1876—75. 
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27  (Röhl,  Bericht  1878 — 82,  79).  Lateinisch-griechische  Ehreninschrift; 
Aoüxio;  Mdpio;  (2)  .Mdpxou  u'iit  (3)  AipitXi'a  raÖTtjc.  Links  und  oberhalb 
der  Inschrift  in  8 Kränzen;  '0  6rj|i.a;  — 6 'Puinstoiv  — t|  ^tpouna  — Zp.up- 
vaic0v  — KoXofiuvtisv  — ’E^eattov  — MayvTjTÜv  diti  XnnjXou  — Ku|i.xia>v. 
Rechts  nnd  unterhalb  in  gleichfalls  8 Kränzen  (die  unteren  3 ohne  In- 
schriften): Pcpouata  Xfiupvatoiv  — KXaüopitvtajv  — TT)f<ov  — AEßcSimv  — Mu- 
pr,vaiii>v.  — Jndeich,  M.  16,  338  n.  1.  Bessere  Kopie  der  Grab- 
schrift IGA.  494.  — Derselbe,  M.  16,  285  n.  1.  3zeil.  Frg.  einer 
Inschrift  des  gewesenen  Agonotheten  Demjokrates , S.  des  Demodikos. 

— n.  2.  Izeil.  Erg.;  . . . |i;^x?]out  itdfiac  Siaxooi'ou«  ...  — 8.  286 
n.  3.  Ehreninschrift  des  Menekrates,  8.  des  Agatbon,  anf  seinen  Vater. 

— n.  4.  Grabschrift  des  L.  Flavins  L.  f.  Priscianns. 

„Wohl  zu  Erythrä  gehSrige  Ortschaften.*'  — Zeitnnler  (zwischen 
Klazomenä  nnd  Erythrä).  Jndeich,  M.  16,  286  n.  5.  Grenzstein: 
Zr)vif  I ’0Xu|in([ou.  — S.  287  n.  6 (o.  U.).  lOzell.  Frg.,  fast  stoichedon. 
Inhalt  nngewifs.  — Meli  (Nordseite  des  Golfes  von  Erythrä).  S.  287 
n.  7 (o.  U.).  7zeil.  Frg.  Inhalt  nngewifs. 

Clazomenae  (Vnrla). 

Jndeich,  M.  15,  339  n.  2 (in  Min.;  Pnchstein,  Arch.  Anz. 
1889,  86).  Grabstätte  der  TJychie,  Gattin  des  K]leon.  Nach  .1. 
5.  Jh.  V.  Ohr.  — Derselbe,  M.  16,  288  n.  8 (o.  ü.).  4zeil.  Frg. 
Inhalt  nngewifs. 

Smyrna. 

Jnng,  MÖ.  16,  14  ff.  Eine  in  A.  L.  Schlözers  .Briefwechsel 
meist  historischen  und  politischen  Inhalts“  Teil  V (1779)  Heft  30  8.  364 
erwähnte  Inschrift,  die  sich  im  Garten  des  Mr.  de  Gays  bei  Marseille 
fand,  jedoch  ans  Smyrna  stammte,  lautet;  ...  (2)  xöv  dyaivoOsTTiv  (3) 
TÜv  pie^dluv  8e(4)ü)v  Ne|xfjt<jjv  iici(5)xE).E9avTO  xiv  (6)  i-jiSvot.  d$(a>t  trjc  (7) 
rixpiSo;  xii  xiJv (8) 6ec5v.  — Kontoleon,  M.  14,  95  n.  24.  Cor(nelins) 
Zosimo[s  ehrt  seinen  Sohn  Po(plios)  Cor(nelins)  Epiktetos.  — 8.  95  f. 
n.  26:  Dionysios,  S.  des  Andreas,  liepTrepjjvio;  eipr,vapy<i>v.  — 8.  96  n.  27. 
Namenliste,  n.  a.  Z.  7 ein  rputavis  M.  Flaminins  Rufus.  — 8.  94  n.  21. 
Votivinschrift  der  Tyche,  Gattin  des  Hygienos,  an  die  M7]T7]p  Otiüv,  xax' 
ixiTi-piv.  — 8.  96  n.  28.  Desgl.  des  Chresimos  an  den  Apollon 
Kisalandenos,  xit’  Intxayi^v.  — 8.  95  n.  25;  Kxxo  xi  <)/r,(2)9tj|xot  (3)  K6pr|; 
|j.ua(4)xu>v  atjxoü  (5)  xxi  ivßaxiiv  (6)  xüiv  iv  X(i.upv7)  n.  s.  w.  — S.  94  n.  20. 
Teimon,  S.  des  [T.?],  errichtet  seinem  18jährigen  Sohne  Timon  ein 
(hr,x[dpiov;  n.  22:  Firmeina  ihrem  Gatten  Müpurvt  xip  KaXapii'ip  eine  Grab- 
scbriftj  n.  23:  KouX/iot  [’Eratjvexo;  sich,  seiner  Gattin  Ci.  Hygeia  nnd 
Famiiie  desgl.  — 8.  97  n.  29.  Grabstein  der  Nannion,  T.  des  Nikolaos, 

Jabresbericht  für  AltertumBwissenscbaft.  LXXXVII.  Bd.  (1895.  Suppl.-Bd.)  23 
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Gattin  des  Nikon.  — (Tsakyrogln,)  M.  19,298  (o.  U.).  Grabschrift: 
IIp6soäoc  (2)  KopvrjXi'ou,  (3)  ypTiJT)j<i>  (4)  ^p(u[{],  yaipc.  — Kontoleon, 
II.  16,  133.  9zeil.Fi’g.:  Teiaevoj  (2)ttpov(3)’A(ppooiTric  (4)  Stpatovixioo;, 
(5)  ou  f)  äexatT]  xai  (6)  tÄ  irapa7te7tpapi(7)vov  dno  x<üv  t:Xe(8)8pij)v 
xaTaxaaaE(9)r[a]i  e!{  T[aslE]p[ä;  (10)  [-poaiSou«].  Znm  Vergleich  wird  die 
ganz  ähnliche  Inschrift  CIG.  3156  mitgeteilt,  die  wahrscheinlich  mit  einer 
nenerdings  gefundenen  identisch  ist.  — H(omolle).,  B.  15,455.  Vase 
mit  Darstellung  des  Dionysos  und  der  Aufschrift;  Aiovuas  i:oXu(p>5p.t)TE 
(2)  KXup.EvE(uv,  r))v  alyd  pou  :püXaaE  xal  r!]v  xu;ccXt]v.  Eerkuuft  unbekannt, 
— Wilhelm,  M.  17,  91  schlägt  für  AJA.  1,  138  n.  1 (vgl.  Bericht 
1883—87,  69  u.)  statt  der  Ergänzung  Ramsays  tJiv  3Ti[XEtjdav  vor;  tt,v 
an[ßäJSav.  (Über  arißa;  vgl.  Wide,  M.  19,  272.) 

Burnabad.  (Fontrier,)  B.  18,  199  (o.  U.).  Frg.  einer  metrischen 
Grabschrift  (Hexameter)  auf  Lysi  . . .,  S.  des  Lysimacbos.  — KukJudja 
bei  Smyrna.  (Tsakyrogln,)  M.  19,  297  f.  (o.  U.).  8zeil.  Frg.  Fl. 
Inlins  hat  einen  tosto;  xaftapö;  gekauft,  den  seine  Matter  Inlia  Terms 
fär  sich  und  ihre  Angehörigen  unter  Beschränkung  des  Bestattangs- 
rechtes  hergerichtet  hatte.  — Ruinen  des  byzant.  Klosters  des  heil. 
Georg,  slldl.  vom  Pagos.  Fontrier,  B.  16,  393“).  4zeil.  Erg.;  Z.  1: 
Tcapojdixa  OutjnXi  . . . (2)  . . . ciopä;  - -. 

7 Stunden  sw.  von  Smyrna.  S.  Reinach  (nach  Kapitän  Gallier, 
1830 — 34),  Revne  des  ötndes  g^recqnes  3,  70  n.  23.  Frg.  Ehrenin- 
schrift von  Bule  und  Demos  ...  — n.  24.  Dürftiges  Frg.  Ans 
Fortouna  (Lfd. : an  der  Eisenbahn  Smyrna-Torbaly,  unweit  des  letzteren)? 

Sipylns.  Auf  den  Höhen  des  Kara-Tepe,  3 Stunden  von  Kxpjiaxä  oder 

KopdEXid. 

(Letzteres  am  Meer,  Smyrna  gegenüber.) 

Kontoleon,  M.  14, 93  n.  16.  Fontrier.  B.  16,397:  ”0pot(2) 
Moppovomv  (3)  xl  MoppovÄiov  (4)  pEixpüv.  5.  Jahrh.  n.  Chr.?  — a.  17. 
Fontrier,  a.  a.  O.:  °üpot  (2)  °EXout  (3)  xl  MoppÄ[v](4)du>v.  Aus 
gleicher  Zeit?  — n.  18  (besser  M.  15,  337  n.  6).  Fontrier,  a.  a.  0 : 
’Opo;  (2)  üuxa(4)pEi'vou.  Aus  sehr  später  Zeit.  — n.  19.  4zeil.  Frg., 
unleserlich.  Z.  2;  °üpo;. 

Sardes. 

Cichorins,  Sitz.  - Ber.  der  Berl.  ,\kad.  der  Wissensch.  1889 
n.  23,  371  n.  3.  19  zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift,  errichtet  von  dem 

ip7Eiti3[Td-rr,t  Publ.J  Ael.  Theodorns  . . . anus  für  einen  Unbekannten 
als  Wohlthäter  der  Stadt  und  seiner  selbst.  Wichtig  ist  die  Inschrift  n.  a. 
dadurch,  dafs  wir  durch  sie  erfahren,  dafs  Sardes  zu  den  wenigen  nrbes 
foederatae  im  Osten  gehörte.  Dies  zeigen  die  Worte:  fi'Xrjj  x[xi  luplpiyou 
'Pujpifujv  Z.  8. 
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Baindir  (im  Thal  des  Kaystros). 

KontoIeoD,  Rev.  des  dtodes  grecqnes  5,  341  (in  Min,).  17  zeil.  Frg. 
der  Ehreninschrift  auf  einen  Demeterpriester,  der  n.  a.  einen  versilberten 
Kalathos  fttr  die  Mysterien  schenkte. 

Hypaepa  (Tapai). 

Weber,  Rev.  des  dt.  gr.  5,  9 (o.  II.).  Das  Frg.  Mouvtlov  xat 
ßipi..  1873  S.  125.  Rev.  arch.  2 (1885),  99  ist  zn  ergänzen:  'ApujTo- 
vcfxo'j  Toü  riap3[dXa  iyy6(2)v<ov  xal  texvu>v.  — S.  10  (o.  U.).  Bessere 
Abschrift  von  Rev.  arch.  2,  112. 

KiXßtavöv  tceoiov  (am  Tmolns). 

nnweit  Ödemisch:  Kontoleon,  M.  14,  99  n.  35.  x,  S.  eines 
Asiarchen,  ehrt  den  Anr.  Diadnmenos  di;  ans  Hypaipa,  der  im  iratdixüv 
SiauXot  und  im  dyiov  tüv  'ApTEp.eiatu>v  siegte. 

Koloe  (KeXEt-dpasii,  ca.  5 Stunden  von  Ödemisch).  Kontoleon, 
M.  15,  336  n.  4.  Bleiplättchen  mit  der  Aufschrift:  KoXo(2)rivu>v.  — 
M.  14,  98  n.  32  (bereits  Mouaetov  xal  ^ißXio8i]xr|  1,  136  n.  I'  mit  einigen  Ab- 
weichungen veröffentlicht).  Den  Kaiser  Arkadins  ehrt  tj  KoXotivcöv  itdXt«. 
— Weber,  Rev.  des  dtndes  grecqnes  5,  8 (o.  II.).  Jetzt  in  Ödemiscb. 
Stele  (mit  Rel.)  3zeil.  Frg.  Z.  3:  dväpl  ^p«>i. 

rxe^eXe.  Kontoleon,  M.  14,  98f.  n.  33  (verschleppt  nachdem 
10  Min.  entfernten  XaXiXep).  Hermippos,  S.  des  Marion,  und  Attalis, 
T.  des  Attalos,  errichten  einen  ßtopidc  für  ihren  Sohn  Charixenos,  sich 
selbst,  ihren  Sohn  Marion  nnd  dessen  Familie.  Mit  Strafandrohung.  — 
S.  99  n.  34  (nach  demselben  Orte  verschleppt).  Metras  und  Tatias 
errichten  ihrem  Sohne  Artemas  und  sich  selbst  nebst  Kindern  nnd  Nach- 
kommen ein  p.vT]p.erov.  Mit  Strafandrohung.  Z.  1 1 : *ii>  K;X3iav[uj]v  3»j|i(p. 
Datiert:  ’Etou,-  r.  — S.  100  n.  36.  Grabschrift  des  Attalos,  S.  des 
IIerm[ogenes],  auf  seine  Gattin  Ammia.  — n.  37.  Grabsebrift  auf 
Demetrios  und  Metrodoros,  SS.  desApollophanes,  u.  s.  w. — n.  38.  Frg.  Me- 
nandros  . . . errichtet  seiner  Gattin  x ein  Grabmal.  — n.  39.  Grabstein: 
MeXy)t[o]{  riaKi'ovo?. 

B:tharlar  (am  Cogamus,  Nebenflufs  des  Bermns). 

Radet,  B.  15,  374.  lOzeil.  Frg.  Im  Jahre  . . . -ri)t  KaGapoc 
[vi'Jx[t)«  (bei  Aktium)  ehren  die  xä[Toixot  (?)  oi  iv]  K[xXXaTjd3ot{  den 
Theodoros,  S.  des  Th.,  der  ihnen  die  iroai,  das  Bnlenterion,  Hydra- 
gogion  u.  s,  w.  erbaut  hatte.  — - Das  alte  Kallataboi  ist  wahrscheinlich 
3 km  nw.  von  Baharlar,  bei  dem  jetzigen  Aineh-Göl  anzusetzen. 

•23* 
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Philadelphia  (Ala-Schehr). 

Bnresch,  Wochenschr.  für  klaas.  Philol.  1891  n.  45, 1243.  Re- 
skript eines  Kaisers  fOaracalla?  215  n.  Chr.?)  an  einen  AnreUns 
[Inliannsl,  der  .als  Philadelpbier  eine  Anszeichnnng  seiner  Vaterstadt 
nacbgesacht  za  haben  scheint,  weil  Sardes  (anf  das  er  natürlich  eifer- 
süchtig ist)  dieselbe  erfahren  habe.“  Nach  Kontoleon,  Revue  des 
Ätndes  grecqnes  4,  297  f.  n.  2 (in  Min.)  wäre  die  Inschrift  ein  Reskript 
des  Kaisers  Caracalla,  in  dem  einem  gewissen  Inlianns  das  Bürgerrecht 
von  Philadelphia,  welches  derselbe  mit  dem  von  Sardes  vertauscht  hatte, 
wiederhergesteilt  wird.  — 8.  299  n.  3 (in  Min.).  Den  Asiarchen  und 
LogistenL.  Pescennius  Gessius  ehren  Bule  und  Demos.  — Kontoleon, 
M.  14,  106  n.  56.  Salbios,  S.  des  Apollonios,  Enkel  des  Menas,  weiht 
der  Meter  Anaftis  -cljv  K£pioixo8(6)op.)iv  iiäiav  xal  (7)  tä  oXitoc  u.  s.  w.  — 
Derselbe,  M.  15,  333  n.  3.  Wiederholung  der  bereits  Houseü>v  xal 
jii^kiDÖT^xr)  5,  64  n.  uve’  und  B.  7,  503  n.  4 (vgl.  Bericht  1883 — 87,  96) 
mitgeteilten  metrischen  Qrabscbrift  auf  den  SaxTuXaxoiXoYXu^o;  Doros, 
S.  des  Marion,  aus  Sardes.  — Ramsay,  JHS.  10,  228  n.  26  (in  Min.). 
Wiederholung  der  Inschiift  Moui.  xal  ßtßX.  5,  65  n.  uE' (Bericht  1883— 87, 
96).  — S.  Reinach  (nach  Kapitän  Gallier,  1830—34),  Rev.  des 
dtudes  grecqnes  3,  70  n.  25  = CIQ.  3419;  ebd.  = Lebas-Wadd.  644.  642. 

Maconia  (Catacecanmene). 

Kula.  — Tb.  Mommsen,  M.  13,  48  S.  Relief  eines  Reiters, 
der  mit  eingelegter  Lanze  anf  eine  gefesselte  (?)  Frau  einsprengt. 
Unter  dem  Reiter  die  Inschrift:  Vadip  rep|j.av(x<j>  aÜTo(2)xpdTopt  Kai'aapt 
xaBticpiÜTat  (3)  xä;  6 dqiidoio;  Tdro;;  unter  dem  Frauenbilde:  Teppial 2)via. 
,Dor  Stein  ist  von  einem  Händler  aus  Smyrna  für  das  Museum  in 
Triest  erworben  und  dem  Institut  von  Herrn  Pervanoglu  mitgeteilt 
worden;  die  Inschrift  ist  bereits  früher  (.Mouaeiov  xal  ßißXioBiJxi)  3,  163 
n.  tX'  |vgl.  Bericht  1878—  82,  85  n.J)  veröffentlicht,  als  der  Stein  sich 
noch  in  Kula  befand.*  Die  Titulatur  und  die  Stellung  des  aÜToxpaTopt 
vor  dem  Cognomen  ist  inkorrekt.  Das  Fehlen  des  IcßaaTo:  findet  sich 
nur  in  kurzgefafsten  Aufschriften,  z.  B.  in  Attika.  Es  ist  nngewifs, 
ob  der  Stein  die  Kriegstbaten  des  Oermanicus,  des  Sohnes  des  Drusus,  oder 
dessen  Sohnes,  des  Kaisers  Oaius  (Caligula)  in  Germanien  verherrlichen  soU. 
Die  letztere  Annahme  erscheint  M.  .vielleicht  etwas  weniger  bedenklich.* 
Über  die  Schreibung  Gaiius  vgl.  Priscian  (7,  19  p.  303  Hertz;  vgl. 
1,  18  p.  14);  aus  Inschriften  ist  sie  M.  nicht  erinnerlich.  In  der  In- 
schrift von  Thera  CIG.  2452  wird  nach  berichtigter  Lesung  (s.  IV,  23) 
Germanicus  dem  Vater  der  Vorname  Gains  nicht  erteiit.  .Die  Formel, 
wodurch  ,der  ganze  Platz*,  der  also  irgendwie  augenfällig  abgegrenzt 
gewesen  sein  mnfs,  bezeichnet  wird  ais  zum  Denkmal  gehörig,  ist  nicht 
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g^ewöhnlich;  eine  genau  entsprechende  Analogie  wSIate  ich  nicht  zn 
geben.*  — Bamsay,  JHS.  10,225  ff.  hietet  in  Min.  bessere  Lesungen 
oder  Ergänzungen  zn  folgenden  Inschriften;  8.  225  n.  17  ^ MoujeTov 
xal  ßißXioÖTjxr)  3,  164  n.  (Eähl  II,  85);  S.  226  n.  18.  19  (jetzt  in 
Berlin)  = Conze,  Arch.  Ztg.  38,  37  (Röhl  II,  86);  n.  20  = M.  x.  ß. 
5,  54  n.  uXy'  (mein  Bericht,  99  n.);  n.  21  = M.  x.  ß.  5,  55  n.  uXf 

(ehd.,  100  0.);  S.  227  n.  22  =--  M.  x.  ß.  3,  164  n.  xXß'  (Röhl  II,  85); 

n.  23  = M.  X.  ß.  3,  165  n.  xX?  = B.  8,  378  (ebd.);  n.  24  = M.  x.  ß. 

3,  162  n.  Txc'  (ebd.);  8.  228  n.  27  = M.  x.  ß.  3,  162  n.  rxiT  (ebd.; 

mein  Bericht,  101  u). 

Va  St.  östl.  von  Knla  wurde  von  Tsakyrogln  ein  Inschriftstein 
entdeckt,  von  dem  M.  16, 138  f.  2 Abschriften  mitgeteilt  werden.  Ein  zu- 
sammenhängender Text  der  jetzt  in  4 schmale  Stücke  zerschlagenen  Inschrift 
läfst  sich  nicht  hersteilen.  Ts.  möchte  ans  derselben  den  antiken  Namen 
Pyrgos  für  Knla  erscbliefsen.  Vielleicht  ist  jedoch  als  Name  der  be- 
treffenden Ortschaft  TExpa^iup^ia  herznstellen  (Z.  5.  10.  13.  19). 

Am  Wege  von  PxidXSe  (Gördis?)  bei  Knla  nach  Saratslar.  — 
Tsakyrogln,  M.  17,  198  n.  1.  Stele.  Im  Jahre  £|j.<i>p'  im  Monat 
Gorpiaios  widmet  Menophanes,  S.  des  M.,  aus  Smyrna  dem  Apollon 
Nisyreites  Epiphanes  eine  Votivinschrift.  — S.  198  f.  n.  2.  Stele.  Im 
Jahre  3[q]ü'  im  Monat  Apellaios  ehren  Aoüxiov  xöv  cUp^  xiv  veuxEpov 
seine  Eltern,  Geschwister  n.  s.  w.  — S.  200.  Auf  derselben  Stele,  wie 
n.  2.  Aiovüitov  xiv  lEp^  xöv  vEwxEpov  ehren  seine  Eltern,  Geschwister  n.  s.  w. 
Jahr  3^7]',  Monat  Andnaios. 

Am  Mezar-Tscheschme  (=  Tschetme-Köi  Kiepert  8,  J 5?).  — 
Hirschfeld,  Berl.  Sitz.  - Ber.  1888  n.  35  S.  864  n.  4.  2zeil.  Erg.; 

. . . apxi'av  (2)  . . . vOeuk. 

Haeonia  (Menne).  ~ G.  Hirschfeld,  Inschriften  ans  dem 
Norden  Kleinasiens  u.  s.  w.,  Sitz.-Ber.  der  Berl.  Akad.  1888  n.  35, 
864  n.  1.  3 = Lebas  3,  669.  674.  — n.  2.  4zeil.  Frg.  einer  Ehren- 
'inschrift  anf  KoÖ[p]axtavöv  ^iXönaxptv  . . . 

Borlu.  — Kontoleon,  M.  14,  92  n.  15.  Im  Jahre  3vö'  im 
Monat  Da[iJsios  errichtet  Alkaios  . . . seinem  3Üvxpaipo(  Antiphon  eine 
Grabschrift. 

Simaw.  — Ramsay,  JHS.  10,  227.  n.  25  (in  Min.)  = Hicks, 
Classical  Review  1888,  138  (o.  U.).  Relief  mit  der  Inschrift;  llaXXixui 
’AvxXTjjtiäc  x(up.Tj  KspuliEittv  i:a[i]8f3(x)7)  [AJio^e'vou  Xuxpov.  — Kontoleon, 
M.  14,  107  n.  57.  Jetzt  in  Knla.  Grabschrift  des  Menopbilos  nnd 
3er  Brüder  nebst  ihrer  Mutter  Ammion  anf  ihren  Vater  Telesphoros. 

Marmara  (Mermereb;  halbwegs  zwischen  Sardes  nnd  Tfayatira). 

Kontoleon,  'Avexdoxoi  puxpastaval  iKi7pa(paf  I,  Athen  1890,  47  f. 
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D.  93.  Hassan  Karan,  3 Stunden  von  M.  Den  'ApTEpidiopo;  Kcvypea; 
ehren  eine  Anzahl  von  Personen  als  ihren  Freund. 

Thyatira  (Äkhissar). 

Clerc,  De  rebns  Thyatirenorum  commentatio  epigraphica.  (These. ) 
Paris  1893.  121  S.  8. 

Kez.:  Academy  n.  1134  (1894)  Sp.  85  f.  Meisterhans,  Nene 
philol.  Rnndschan  n.  3,46.  Bürchner,  Berl.  philol.  Wochenschr.  n.  41 
Sp.  1302  f.  L.  C(ouve).,  B.  18,  343  f. 

Kontoleon,  Revue  des  etndes  grecques  4,  174  n.  1 (in  Min.); 
mit  Berichtigung  S.  300.  Bnle  und  Demos  ehren  den  Anr.  Asklepiades, 

S.  des  Diogenes.  — S.  174  f.  n.  2 (in  Min.).  Die  Bule  ehrt  den 

TJlpius  Augustianns,  dpyKjTrJjv  ’AvTioyea  xal  Tpa;:£jouvTiov  u.  s,  w. 
Wahrscheinlich  aus  der  Zeit  des  Mark  Aurel  und  Verus.  — S.  175 
n.  3 (in  Min.).  Die  Bnle  ehrt  durch  Errichtung  einer  Bildsäule  den 
Aui‘.  Hermogenes,  S.  des  H.  — Ebd.  (ohne  Umschrift).  Basis:  'H  -o>.n 
(2)  dvEarrjae.  — S.  297  n.  1 (in  Min.)  Dem  König  Seleukos  errichten 
die  Befehlshaber  und  Soldaten  xüiv  äv  BuxTeipoit  MaxEdovuiv  eine  Weih- 
inschrift. Der  König  mufs  S.  I.  Nikator  sein.  — Sturaitis,  'Appovta, 
24.  Juni  1894.  Der  Anfang  der  Inschrift  B.  11,459  n.  22  (Bericht 
1883 — 87,  87)  lautet:  'H  [iouXf(  xa'i  6 (2)  IxEipTiacv  (3)  Aiovujiov 

MevEldou  -atSa  (4)  upülTOv  ä-(u>vo8e-rr,v  xf,;  j:pd(5)TU);  (so)  dyÖEiTqc 
ui:ö  Tr,j  tt&Xeüij  (6)  SeßiiTEiou  xal  Tupipvr,ou  u.  8.  w.  [Nach  M.  19, 
535.]  — Th.  G.(ompcrz),  MÖ.  11,  189.  Textbesserungen  zn  dem  Grab- 
epigramm Radet,  B.  11,  461  n.  24  (Bericht  1883—87,  88  o.).  — Kon- 
toleon, .M.  14,91  n.  12.  Grabstein:  Bajitoo;.  — S.  92  n.  13.  Desgl.: 
llapoaXS;.  — u.  14.  Desgl.:  Aöp.  lloX'jöaXXo[?. 

Khoumetli.  Zwischen  Thyatira  und  Stratonicea.  — Tb. 
G.(omperz),  Mü.  11,  188  f.  Restitutionsversuch  des  Grabepigramms 
Radet,  B.  11,  477  n.  54  (Bericht  1883  — 87,  92  u.).  — Bakir. 
G.  Hirschfeld  (v.  Diest),  Inschriften  aus  dem  Norden  Kleiuasiens 
n.  s.  w.,  Berl.  Sitz.-Ber.  1888  n.  XXXV,  885  n.  55  (mit  Relief)  — 
B.  11,478  n.  56  (Bericht  1883  — 87,  92  u.).  — Eroglu-Tschiftlik. 
A.  a.  0.  S.  886  n.  56.  Fi-g.  Strafandrohung.  Die  Bufse  soll  der 
6ua]T£ipT,vüjv  rtoXsi  entrichtet  werden.  Datiert  nach  dem  Prokonsnl 

T.  Vetrasius  Pollio  (152/3  n.  Cbr.).  — Ohne  Angabe  der  Herkunft: 
n.  57  (o.  U.). 

Apollonia  (Palamut,  nö.  von  Magnesia,  zwischen  M.  und  Kelembe). 

S.  Reinacb  (nach  Kapitän  Gallier,  1830—34),  Rev.  des  ötndes 
grecques  3,  69  n.  22.  Ebreninschrift  der  iyrjJlE'jaavTE; ; datiert  nach  einem 

oTE^ivTj^dpo;. 

1 Stande  sw.  von  der  Station  Kaislar  (Kiepert  8,  B 2:  Kaishdjilar), 
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füdl.  von  Palamnt,  halbwegs  zwischen  TjepxExxio'i  und  rxexTjtx-xiot. 
Fontrier,  B.  18,  158  n.  1.  Karaiefs:  Tpü]^ujv  Auxcivou  ...  1.  Jahrh. 
n.  Chr.?  — Sel'd’Obasi,  3 St.  sw.  von  Kalslar  (s.  zu  n.  1).  n.  2 (in 
Min.) : . aixXfjS  Ad  Mijvutivijj.  Der  barbarische  Name  ist  neu.  1.  Jahrh. 
V.  Chr.?  — S.  158  f.  n.  3 (Min.).  Z.  1 — 15:  Prg  des  Schlusses  einer 
Ephebenliste  in  2 Kol.  Z.  16—26:  Präskript  einer  weiteren  Epheben- 
inschrift,  datiert  nach  dem  Gymnasiarchen  und  Epheben  Damonikos, 
S.  des  Demetrios,  für  den  sein  Vater  das  öl  lieferte,  nach  dem  Gym- 
nasiarchen Menophantos,  S.  des  Metrodoros,  und  dem  Ephebarchen 
Diodoros,  S.  des  Lysimachos,  mit  Resten  einer  Ephebenliste  in  2 Kol. 
Ende  2.  Jahrh.  v.  Chr.? 

Neontlchos  (.Teniköi,  5 St.  von  dem  Tschiftlik  AIi-A.gha). 

Kontoleon,  'Avex?OTor  pixpaitival  inr/papai  I,  Athen  1890,  13 
n.  23  (o.  U.).  V'otlvinschrift:  ÜI  ’A^ppoSeuiamt  ol  pe(2)tö  ’ApüjTova 
(so)  - - - ’A:ppo(4)S£lT3  EÜ/rjv. 

Serek-Köi  (wohl  zu  Leucae  gehörig). 

Fontrier,  B.  16,  403:  Grabstein: 'EXXTjvoxpotTT);  (2)  AT]|X7jTpt'ou  (3) 
'A&r,varo;. 

Phocaea. 

Panagliia  Yumn,  3 km  von  Phocaea.  Th.  Rein  ach,  B.  17,  34  f. 
Basis.  Bule  und  Demos  ehren  den  T.  Fiavius  Varus  Calvisianus, 
Stratonici  f.,  Quirina  Hermokrates,  einen  2 maligen  praefectus  fabrum 
(ETiapyo;  TE/vEfrüiv)  in  Rom,  praefectus  castrornm  (Irapyov)  in  der  cohors 
prima  Bosporiana  (neu),  tribnnus  (yEiXi'apyo;)  der  legio  XII.  Fulminata, 
ipyiEpEy;  'Aat'it  vaoö  -oü  iv  ’EpEjto,  ::p'jTav[;,  arE^avTi^iipo;  nnd  lEpEu; 
Tr,«  .MauaXi'a«  8i«  (der  Kult  der  personifizierten  Kolonie  in  der  Mutter- 
stadt ist  neu),  d-fuivoÖETT,«  und  3aa*).E!)«  ’ltuvujv  (Ehrenstelle  im  xoiv&v 
’lmvcuv,  welches  bis  zum  3.  Jh.  existierte,  oder  Abkömmling  der  alten 
ionischen  Könige  von  Phocäa,  Paus.  7,  3,  10?).  Die  Kosten  des  Denkmals 
wurden  von  den  Sklaven  und  Freigelassenen  des  Geehrten  bestritten.  — 
Da  unsere  Inschrift  nur  einen  einzigen  Tempel  in  Ephesus  kennt  (unter 
Hadrian  wurde  die  Stadt  8!«  v£u)x8po:),  so  scheint  dieselbe  aus  vor- 
hadrianischer  Zeit  zu  stammen. 

Nova  Phocaea. 

Kontoleon,  ’AvexS.  (iixp.  Erqp.  I,  12  n.  20  (in  Min.).  Weih- 
inschrift an  den  Kaiser  Eadi'ian  als  Soter  und  Ktistes. 

Cumae  nnd  Umgegend. 

Derselbe,  a.  a.  0.  8.  13  n.  24  (in  Min.).  5 zeil.  Frg.  einer 
Bauinschrift.  Der  yal.xtij;  Aur.  Zosimos  und  der  ipyipLuarr,«  Aur.  Herodes 
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liefsen  den  Ban  anf  eigne  Kosten  (600  Denare)  herrichten.  — n.  25' 
(in  Hin.).  Hennodotos,  S.  des  Bakebios  Droteles,  (weiht  etwas?)  xdt 
töv  Stadijxoiv  - - • dpoTeXso«.  — 8.  14  n.  26  (Min.).  Grabschrift  anf 
Gorgias,  8.  des  Demetrios;  n.  27  (Min.)  auf  Menas,  8.  des  Menogenes. 

— S.  R(einacb).,  B.  13,  561  n.  5.  Grabschriften  anf  Italia,  T-  des 
Moschos,  Matter  der  Zwillinge  2jethos  nnd  Amphion  — und  anf  Lais, 
Mntter  der  It(a)lia.  — 8.  560  n.  1.  Qrabschrift  des  Dionysios,  8.  des 
Demetrios;  S.  561  n.  2:  des  Chiöuides,  8.  des  Adynios;  n.  3:  der 
Enphrosyne  AioSzixa  (?).  — n.  6.  Grabdenkmal  des  8atyros,  8.  des 
Herakleos.  — n.  4.  Grabstein  der  Äsklepidora,  T.  des  Ap. . . — Baltazzi, 
B.  12,  364  n.  8.  Grabstele  der  Demetria.  T.  des  Fbiljoxenos. 

Samnrla  (Samnrli-Kalve;  3 km.  südl.  von  Kyme,  an  der  Strafse 
Smyma-Pergamon).  Baltazzi.  B.  12,  358  n.  1 (in  Min.  Mouzetov  xal 
Pi^Xioftrjxt]  1875/76,  20  n.  pi').  Architravfrg.  mit  der  Inschrift; ’A]pi(rc6v[ixo{. 

— Karputzogiu  (Dorf  zwischen  Samnrla  und  Ali-Agha).  S.  359  n.  2 
= KEOS.  15,  55  n.  1 (vgl.  Bericht  1883—87,  103).  — Tria-Pigadia 
(unweit  Kyme  an  der  Strafse  Namurt  — Nen-Phoc&a).  8.  359  n.  3. 
Grabschrift  der  Herodote,  T.  des  Heroldes,  und  des  Herold  [es,  8.  des 
Metrod[oros.  — 8.  360  n.  4.  Dekret  der  ß6XXa  von  Kyme,  in  welchem 
die  vom  Volke  beschlossene  Verleihung  der  Proxenie  an  Philiskos, 
8.  des  Phileratos,  aus  Kyrene  bestätigt  wird.  Einheimischer  Dialekt. 
Mitte  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.?  — Namurt.  8.  362  n.  5.  Basisfrg.  mit 
geringen  Bnchstabenresten.  — 8.  364  n.  9.  Grabstein  des  . . . es,  8.  des 
Herakleodoros.  — 8.  365  u.  11.  Widmung  an  den  Kaiser  Hadrian  als 
au)]T>5p  und  xTiTTTic.  — n.  12.  4 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  des 
6^[|xo;.  — Tschakmakli  (unweit  Kyme).  8.  363  n.  6.  18  zeil.  Schluss 
eines  Dekretes  betreffend  eine  öffentliche  Anleihe  zur  Befestigung  der 
Stadt.  Einheimischer  Dialekt.  — 8.  365  n.  10.  Grabschrift  des  Sarapiou, 
8.  des  Dionysodoros.  — Ali-Agha.  S.  368  n.  17  (ungenauer  Mouiefov 
xal  ßtßX.  1873,  12;  wiederholt  Kaibel,  Add.  241  b).  Wahrscheinlich 
aus  Kyme.  In  4 jambischen  Senaren  rühmt  sich  ein  MejvexXei]:,  der 
sich  riuppu>viaTuot[«  (pyrrhonischer  Philosoph  oder  Mitglied  einer  Ge- 
nossenschaft von  Pyrrhoniasten)  nennt,  das  Lebensideal  seines  philo- 
sophischen Systems,  die  dtapa^ia  (dvapa^ov  iv  ßpovoic  Os'jjac  iS6v)  er- 
reicht zu  haben.  — 8.  370  n.  18  (weniger  genau  Moua.  x.  ßißX.  1873, 
124  = Becbtel,  Ion.  Inschr.  313).  Wahrscheinlich  ans  Kyme.  5 zeil. 
Anfang  eines  Volksbeschlusses:  Verleihung  der  Proxenie  nnd  anderer 
Vorrechte  an  Themison,  8.  des  Patron,  aus  Selenkeia.  — 8.  364  n.  7. 
Grabstele  des  Geörgios,  8.  des  Hekatök[l]es.  — 8.  370  n.  20.  Kleine 
Sänle  mit  den  Buchstaben  ME.  Sollte  die  Deutung:  p.(iXXia'ptov)  i 
(=7;Ep.ir:av)  zulässig  sein,  so  würde  man  einen  Meilenstein  besitzen,  der 
die  Entfemnng  zwischen  Kyme  und  Myrina  angäbe.  Letztere  ist  genau 
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40  Stadien  = 5 rOm.  Meilen.  — S.  367  n.  16  (in  Min.  Mou?.  x.  ßißX. 
1875/76.13).  Fundort  unbekannt;  jetzt  in  Ali- Agha.  Prg.  der  Ehrenin- 
scbrift  für  einen  Gymnasiarchen,  wahrecheiniich  zu  verbinden  mit  CIG. 
3529.  — Pascha-Tschiftlik,  zwischen  Ali-Agba  und  Kyme.  S.  365  n.  13. 
Grabstein  der  Bnloma[ga  und  der  Atbenag[ora.  — Giisel-Uisssr. 
8.  367  n.  15.  Grabschrift  des  Bion,  8.  des  Apollonios.  — Brücke 
über  den  Kodscha-Tschai.  8.  371  n.  21.  Sftnle  mit  2 frg.  Grab- 
schriften des  Damos  auf  2 Personen. 

Aegae  (Nimrnd  Kalessi). 

8.  Beinacb,  Revue  des  6tades  gjecqnes  4,  269  f.  Frg.  eines 
Vertrages  zwischen  Aegae  und  Olympos.  Ende  4.  Jabrb.?  — Giere, 
B.  25,  220  (o.  U.).  Frg.  Sai'kophaginschrift;  '0  65p,o«  (2)  iTeipaoev 
(3)  Xpusdp.XE(4)Xov  Mr,Tpo(5)ätupou  xoTa(6)(Jx€udoavTa  (7)  cauT(j»  te 
xa( . . . (8)  Tou  . . . — 8.  215  (o.  U.).  4 zeil.  Frg.  einer  Ehren- 
inschrift: . . . vEixa  . . . (2)  . . . irjEipiaaEv  . . . (3)  . . . aEoSwpui  ...  (4) 
. . . Iv  xat'aa;  . . . 

Myrina  (Kalabassary). 

Baltazzi,  B.  12,370  n.  19.  5 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift 
auf  den  Kaiser  Hadrian.  — Kontoleon,  M.  14,88  n.  5.  Grabschrift 
auf  Heraios,  S.  des  Diophantos.  Unterhalb  eines  Kranzes:  XxE^avowiv 

Ol  OUTfEVEEC  riXEUpEci^at. 

'Axaiüv  Itpirjv  (KiouxUx  XÖKpi'C,  zwischen  Myrina  und  Sakrani). 
Kontoleon,  ’AvexSoxoi  puxpanaval  im-jpafai  I,  Athen  1890,  12 
n.  21  (in  Min.).  Grabschrift  auf  Mantias,  8.  des  Atbenaios. 


XV.  Mysia. 

Elaea  (Kilisseköi). 

üsener,  Rhein.  Mus.  47, 155 — 157  ergänzt  Z.  26 — 50  des  Dekretes 
fibergöttliche  Verehrung  Attalosin.  „Inschriften  von  Pergamon“  (s.  8.362) 
n.  246.  — Baltazzi,  B.  12,  374  n.  29.  Frg.;  . . . 6iax5vou  . . . (christ- 
lich?). — Koiitoleon,  ’AvexSoxoi  fuxpaaiaval  iicqpa^i  I,  Athen  1890,  12 
n.  22  (in  Min.).  Grabstein  des  Atbenaios,  8.  des  Dionys<i>odoros.  — 
— Kiörbakal-Scala  („Bchelle  d’Elaea“).  8.  37 1 f.  n.  22.  21  zeil.  Frg., 
vielleicht  eines  Ehrendekretes  für  einen  Gaius  (Z.  16).  Wiederholt 
werden  die  ^EvsOXta  (kaiserliche  Geburtstagsfeier?)  in  Myrina  und 
Gryneion  erwähnt.  — 8.  373  n.  26.  Ehreninsebrift  für  den  Kaiser 
Hadrian.  — 8.  372  n.  23.  Grabschrift  des  Trypbon,  8.  des  Apollonios.  — 
8.  373  n.  27.  Lat.-griech.  Grabschrift  des  Q.  Afarins  Matro  auf  seine 
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Tochter  Tertia.  — n.  25.  Frg.  Grabstein  eines  Dorion.  — S.  374  n. 
28.  Grabstein  des  P.  Titas  i3tot  (wohl  „Sklave“)  und  seines  gleich- 
namigen Sohnes.  — Strasse  zwischen  Smyrna  und  Pei^amon,  „pr4s 
de  l'echelle  d’Elaea“.  S.  374  n.  30.  Wegebaninschrift  des  Kaisers 
Vespasian  ans  dem  Jahre  75  n.  Chr.  (Weniger  genau  Moos.  x. 
1876,  14;  vgl.  Ramsay,  JHS.  2,47.)  — S.  375  u.  31.  Widmung  an 
den  Kaiser  Gordian  aus  dem  Jahre  238  n.  Chr. 

Pergamnm  und  Umgegend. 

Kgl.  Museen  zu  Berlin.  Altertümer  von  Pergamon,  herans- 
geg.  im  Aufträge  des  Kgl.  PrenO.  Ministers  der  geistlichen,  Unterrichts- 
nnd  Medizinalangelegenheiten.  Bd.  VIII.  Die  Inschriften  von 
Pergamon.  Unter  Mitwirkung  von  E.  Fabricins  und  K.  Schuchbardt 
herausgeg.  von  M.  Fräukel.  1.  Bis  zum  Ende  der  Königszeit.  Berlin 
1890.  XII  176  S.  Fol.  mit  1 Karte.  50  Mk.  — Rez.:  A.  H..  LiL 
Centralblatt  1891  n.  40  Sp.  1400  — 1402.  Deutsche  Litteratnrztg. 
n.  47  Sp.  1703  f.  Swoboda,  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymu.  42,  894 — 897. 
Hicks,  Classical  Review  6,50-53.  S Reinach,  Rev.  crit.  1892  n. 
8,  149 — 151.  Keil,  Berl.  philol.  Wochenschrift  1893  n.  13  Sp.  389— 
396.  — Das  glänzend  ausgestattete  Werk  enthält  250  griechische,  fast 
ansschliefslich  bei  den  deutschen  Ausgrabungen  gefundene  Inschriften 
aus  der  Zeit  vor  133  v.  Chr.  — Vgl.  Wilhelm,  M.  17,  190  zn 
n.  222.  — Swoboda,  Zu  den  Urkunden  von  Pergamon,  Rliein.  Mus. 
46,  497—510.  Untersuchung  des  Formulars  der  Urkunden,  namentlich 
der  Psephismen,  and  Ableitung  der  Resultate  für  die  staatlichen 
Einiichtnngen  während  der  Königszeit.  — Jasper,  Studien  über  die 
Altertümer  von  Pergamon.  (Epigraphiseb  • Grammatisches.)  'EU« 
3,  159  — 173.  264-283.  4,  21—33. 

Kontoleon,  ’AvexdoTOi  pixpotJisval  ir-r/pafai.  I.  Athen  1890. 
14  n.  28  (Min.).  Widmung  an  P.  Claudius  . . . nus,  der  das  Amt  eines 
Prytanen,  Strategos,  ^pxiAjiaveü;  Siipou,  dp7upoTap.ioi;  und  die 

andern  Ehrenämter  seiner  Vaterstadt  bekleidet  hatte  und  derselben  ein 
Vermächtnis  hinterlassen  zn  haben  scheint.  — S.  14  f.  n.  29  (Min). 
Der  Demos  ehrt  den  Cn.  Otacilins,  einen  Prytanen,  iepEhj  Kainpot 
und  Agonothet  tüIv  toü  XtJiaaToü  itaidtov.  — Derselbe,  M.  14,  89  n.  4. 
Ebreninschrift  auf  den  Kaiser  Hadrian.  — S.  88  n.  1.  Frg.;  . . . r:pu]- 
vdveu);  iviiotov  (spat.)  Eupivaa  . . . (2)  . . . u IIottXiou  uloü  . . . Bdono 
ükö  Pup.  . . . (3)  . . . voü  lloXEpovo({).  — S.  88  f.  n.  2 (ohne  Umsebr.). 
11  zeil.  Frg.  Jemand  errichtet  eine  xxpapi  für  sich  und  die  Seinen. — 
S.  89  n.  3 (o.  U ).  8 zeil.  Frg.  Grabschrift? 

Pestamaldschi'Tschiftlik  am  Kaikos.  G.  Hirschfeld  (v. Diest), 
Inschriften  ans  dem  Korden  Kleinasiens  u.  s.  w.,  BerL  Sitz.-Ber.  1888 
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n.  XXXV,  885  n.  52  (ohne  Umschrift).  3 zell.  Frg.  — Dobanlar, 
zwischen  Kiresen  und  Kirkagatsch.  n.  53.  3 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift 
des  [Arjtemon  anf  seine  Mutter  Mo  . . . — n.  54  (o.  U.).  1 zeil.  Frg.  — 

NTop-xaXe  (Apollonia),  V2  St.  von  Soma. 

‘Apixovi'a,  22.  Okt.  1894  (0.  U.).  Aur.  . . . Jircör,xEv  3«*H-öv  tiq 
[ttuyajxpi  Mor/i(p.  Verwandte  (ix  (juv^evEiat)  dürfen  beigesetzt  werden. 
Wer  versucht,  das  Grabmal  zu  ivü^at,  soll  an  das  [raJixEtov  ’Amxolt 
yiXi'as  wEvTaxos([ii;]  entrichten.  [Nach  M.  19,  535.] 

N eandria. 

Kirchhoff,  Sitz.-Ber.  der  Kgl.  Prenfj.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin 
1891.  XLIl.  XLLIII.  29.  Okt.,  S.  929,  bespricht  eine  frg.  archaische 
Weihinschrift  in  äolischer  Mundart,  die  von  demselben  in  n.  XLV, 
12.  Nov.,  8.  963  — 965  (mit  Faks.)  ausführlicher  behandelt  wird.  Voll- 
ständigeres F'aks.  bei  Koldewey,  Neandria,  51.  Programm  zum  Winckel- 
mannsfeste  der  archäol.  Gesellsch.  zu  Berlin,  Berlin  1891,  S.  27  f.  mit 
Nachtrag  von  Kirchhoff  S.  50.  — Nach  letzterem  „steht  es  nunmehr 
aufser  allem  Zweifel  fest,  dafs  die  Inschrift  nicht  metrisch  war;  meines 
Erachtens  war  ihr  Wortlaut  folgender;  Tov6e  [t]ov  dvä[piävTa  ’Ait^]Utuv[i] 
dvE6iri(2)xe  ’Ep|jLEa{  dpa  . . . xü)  jtaiSö;,  (3)  u>-fEp.d/[uj]  oder  u)YE(id/[io;.  In  der 
Lücke  stand  entweder,  dafs  die  vom  Vater  geweihte  Statue  vom  Sohne  gelobt 
worden  sei,  oder  nur  der  Name  des  Sohnes,  dessen  Statue  der  Vater  ge- 
weiht hatte.“  — Meister,  Berl.  pbilol.  Wochenschr.  1892  n.  17,515 

liest:  TÄvSe  xov  dv5[pidvxa  xiüi  ’Axd]XXuiv[i]  &vEftt)(2)xE  'Epfiia;  dpa- 

[aapiEvo;  rlp]  xül  itatdöt  (3)  u)|'E|xdy[io;  = „Diese  Bildsäule  weilitc  dem 
Apollon  Hermias,  der  ein  Gelübde  gethan  hatte  betreffs  seines  Sohnes, 
der  Sohn  des  Agemachos.“  — Die  Inschrift  verwendet  E und  0 auch  für 
die  langen  Vokale  und  ui;  altertümlich  sind  u.  a.  0 und  p.  Da  die- 
selbe -h  — 7 zeigt,  so  schliefst  Kirchhoff,  a.  a O.  S.  964  auf  die 
gleiche  Bezeichnung  dieses  Lautes,  wie  der  Aspiranten  überhaupt,  im 
ionischen  und  altäolischcn  Alphabet.  Äolisches  X ~ '/  findet  K.  gleich- 
falls auf  einer  Scherbe  von  Naukratis,  Fliuders  Petrie,  Nancratis  II  n. 
840,  die  nach  erneuter  Prüfung  durch  Furtwängler  und  Lösebeke  un- 
zweifelhaft ans  Lesbos  stamme  und  die  Legende  NexpXo;  aufweise.  Nach 
K.  wäre  auch  '1'  = auf  den  älteren  Münzen  von  Skepsis  (2KAY  ION) 
nicht,  wie  bisher  geschehen,  möglicherweise  auf  ionische  Kolonisten 
zurückzufübren,  sondern  es  habe,  wie  bei  den  Aspiranten,  so  auch  in 
der  Bezeichnung  der  Doppelkonsonanten  i (i)  und  >j<  ein  Unterschied 
zwischen  äolischer  und  ionischer  Schrift  nicht  bestanden.  — Meine  ab- 
weichenden Anschauungen  — Ausgangspunkt  der  „nichtpböuikischen“ 
Zeichen  in  Milet  und  allmähliche  Verbreitung  derselben  über  die  ge- 
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samte  heUeniscbe  Welt  — habe  ich  in  der  „Griecb.  Epigraphik*'  (Iw. 
V.  Müllers  Handbncb  I*)  § 124  ff.  und  gegenüber  Br.  Keils  Hypothese 
von  dem  Ursprnnge  des  27  stelligen  Zahlenalphabets  in  Karien  (Hali- 
karnafs?)  neuerdings  in  diesen  Blättern  (S.  145  ff.)  ansfflhrlich  dargelegt. 
Urspi  ünglich  mnfste  sich  die  milesische  Orthographie,  indem  sie  jene  neu- 
erfundenen  Zeichen  verwandte,  sowohl  von  der  Schreibweise  der  übrigen 
Ionier  wie  von  der  hergebrachten  Orthographie  der  anderen  griechincbei 
Stämme  unterscheiden.  Ich  erblicke  demnach  in  der  Verwendung  des 
— (X)  = X ~ '1'  Eindringen  der  milesischen  Neuerungen 

in  die  äolische  Schreibweise  zn  einer  Zeit  (Kircbboff  setzt  die  Inschrift 
in  die  Mitte  oder  1.  Hälfte  des  5.  Jh. ; ich  sehe  keinen  Grund,  dieselbe 
nicht  noch  höher  hinanfzurücken),  in  der  den  Äolern  die  Aufnahme  der 
gleichfalls  milesischen  Zeichen  H und  Q noch  minder  dringlich  erschien. 

Koldewey,  a.  a.  0.  S.  12.  Pfeilerfrg.  4zeil.  Frg.  einer  archai- 
schen Weibinschrift  (bnstrophedon;  Z.  1.  3 linksl.,  2.  4 rechtsl.)  in 
äolischer  Mundart.  Meister,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1892  n.  17, 
514  liest;  . . . d](l)ve87)xav  (2)  xü>  {iu3rd(3)Ta  oxai  x7j(4)p.e.  ,Ea  haben 
also  verschiedene  Personen  einen  Gegenstand,  sagen  wir  z.  B.  einen 
Mischkrng,  geweiht  und  ihn  an  den  Platz  des  imTrarric  zur  Aufstellung 
bringen  lassen,  wo  sie  die  Weihinschrift  auf  einen . Pfeiler  schrieben. 
Die  Weihinschrift  spricht  von  sich  in  der  1.  Person,  wie  z.  B.  auf  dem 
Pfeiler  von  Sigeion;  mit  dem  Namen  6 litiirdTrit,  „das  Gestell,  Auf- 
stellnngsbrett“ , wird  eine  an  der  Wand  angebrachte  Vorrichtung  be- 
zeichnet zur  Aufstellung  oder  Aufhängung  von  Gefäfsen  n.  dgl.,  wie 
das  intTcaxov  bei  Aristoph.  Vögel  436,  ein  Brett  oder  ein  Gestell  mit 
Nägeln  in  der  Nähe  des  Herdes  zur  Aufhängung  von  Küchengeräten. 
'EniirrdTTi?  „Gestell*  verhält  sich  zn  diesem  Worte  IriTtaTov,  wie  uxoiritr!; 
„Untergestell,  Untersetzer“  zn  üroTtaTov  „Untergestell,  Untersatz*. 
das  zn  einem  Mischkrng  gehörige  üxoxparripiov  gebraucht  das  Wort 
imixaTov  die  attische  Inschrift  des  Pfeilers  von  Sigeiou.  Der  Genetiv 
TW  ixirrxTa  bängt  von  einem  zu  ergänzenden  demonstrativen  Adverb 
TiOxai  ab,  auf  das  sich  Sxxi  bezieht.  — Die  Analogie,  die  zwischen  der 
Pfeilerinschrift  von  Neandreia  und  der  Pfeilerinschrift  von  Sigeion 
augenscheinlich  besteht,  legt  die  Frage  nahe,  ob  vielleicht  auch  der 
Ort,  an  dem  der  geweihte  Gegenstand  niedergelegt  oder  anfgeblsgt 
worden  ist,  in  Neandreia  derselbe  sei,  wie  in  Sigeion,  ob  das  Sloen- 
gebände  mit  Gemächern  hinter  der  Halle  des  Prytaneion  von  N.  sei.“ 
(M.)  — Auch  in  dieser  Inschrift  werden  die  langen  Vokale  iq  und  a 
noch  durch  E und  U bezeichnet. 

Derselbe,  a.  a.  0.  8.  21  n.  2.  Epistylinschrift:  ’A]p[iTtj*7dp’t 
Ilpiacwi.  — S.  13  n.  11  — 16.  Gleichlautende  Felsinschriften : Tt- 

ptvoc  Ai6;. 
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Ilinm. 

Schliemann,  M.  14,  409  (ohne  Umschrift).  19zeil.  Fi'g.,  wahr- 
scheinlich eines  Ehrendekretes  fhr  eine  Königen  ans  der  Diadochenzeit 

— M.  15,  217  n.  2 (o.  U.).  Den  Kaiser  Tiberius  ehren  Bnle  and  Volk. 
32/33  n.  Cbr.  (vgl.  Dittenberger,  Rhein.  Mus.  47,  324  f.).  — n.  1 
(o.  U).  Ergänzungen  von  Gardthausen,  Rhein.  Mas.  46,  619  ff.  und 
Dittenberger,  Rhein.  Mas.  47,  324.  5zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift  des 
Melanippides,  S.  des  Eotbydikos,  auf  den  Kaiser  Augustas.  — S.  219 
n.  5 (o.  U.).  5zeil.  Schlafs  der  Ehreninschrift  anf  x,  8.  des  [Anti]- 
ochos.  Darunter  Künstlerinschrift  des  Herakleides,  8.  des  Satyriskos, 
ans  Byzanz.  — 8.  133  (o.  D.).  6zeil.  Frg.  (eines  Ehrendekrets?).  — 
Szeil.  Frg.  (o.  U.)  ungew.  Inhalts  — 8.  218  n.  3 (o.  ü.).  5zeil.  Frg., 
vielleicht  zu  einer  der  auf  8.  133  veröffentlichten  Inschriften  gehörig. 

— n.  4 (o.  U.).  Dürftige  Reste  einer  bereits  im  Altertum  aus- 

gemeifselten  Inschrift.  — M.  14,  410  (o.  U.).  Grabstein  des  Metrobios, 
8.  des  M.  — M.  15,  219  n.  6 (o.  U.).  Topfscherbe  mit  der  linksl. 
Inschrift:  Nicht  jünger,  als  6.  Jh.  v.  Chr.  — Wilhelm, 

MÖ.  15,  10  n.  7.  Textbessernngen  zu  dem  Personenverzeichnis  Schlie- 
mann, IlioB,  704  f.  — Gardthausen,  Rhein.  Mus.  46,  619:  ,In  seinem 
[mir  unbekannt  gebliebenen]  ‘Bericht  über  die  Ausgrabungen  in  Troja 
im  Jahre  1890'  (Leipz.  1891)  hat  Schliemann  8.  25  ff.  eine  Reihe  von 
neugefundenen  Inschriften  bekannt  gemacht,  darunter  eine,  die  er  anf 
den  Kaiser  Tibeiins  bezieht,  8.  27  f.  K.  1 ist  zu  ergänzen:  AütoxpiTopa 
Kai3a[pa  8soü]  ui6v.  Sie  ist  anf  den  Kaiser  Angustns  zu  beziehen.“  — 
Prenner,  Hermes  29,  530—556:  Datierung  griechischer  Inschriften 
des  2.  Jahrh.  v.  Chr.;  darunter  einer  Anzahl  troischer  Inschriften  um 
200  V.  Chr. 

Perkote  (Bergas). 

Legrand,  B.  17,  556  n.  60  (o.  U.).  Umfangreiches  Frg.;  In- 
halt nngewifs.  Z.  1:  arpatrj^fo  . . . , weiterhin:  rpeo(ieua  . . . , ouixTcpM^tuToü. 

Lampsacus  (Lapsaki). 

Legrand,  B.  17,  553  n.  55.  Restitutionen  von  Latyschew, 
B.  18,  199.  14zeil.  Frg.  eines  Dekretes  der  Bnl[e]  zu  Ehren  eines 
Pythönax.  — S.  553  f.  n.  56  (o.  U.).  8zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift. 
Z.  1:  - - - xai  (2)  -p4{  xoXXoif  iTtiteufpiaaiv  (3)  xatopöiuaavra  xö  i^iiiau 
Toü  (4)  emxEtpaXiou  (eine  bestimmte  Abgabe)  xfj«  tioXsuk  (5)  xoufta&ijvau 
Die  Bildsäule  wird  von  der  IlepixXeiSüv  fuXij  (unbekannt)  ihrem  Phylarchen 
errichtet.  — 8.  555  n.  57  (o.  U.).  7zeil.  Frg.  eines  Dekretes  un- 
gewissen Inhalts.  Z.  2 ist  von  dxEXet;,  Z.  4 von  rotdeuovxe;  i)  riiSeu- 
ih]a4(itvoi  die  Rede.  Neu  ist  der  Monatsname  'Hpaituv  Z.  5.  — n.  59 
(o.  U.).  6zeil.  Frg.;  Inhalt  ungewifs.  Z.  2:  xEpapeuov. 
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Gnrendjeh. 

Legrand,  B.  17,  552  f.  n.  53  (o.  U.).  Grabschrift  des  A.  ValeriDs 
Entycbos  anf  seine  Mntter  nnd  Tochter  Elentberion.  — S.  553  n.  54. 
Grabstein  des  Kleopbon,  S.  des  Aristod[e]mos. 

Balonk-Tcbesme,  zwischen  Gnrendjeh  nnd  Kerner. 

Legrand,  B.  17.  552  n.  52  (n.  U.}.  Grabschrift  des  M.  Morasins 
Marcellus  auf  sein  Kind  Morasius  Marens. 

Parinm  (Kerner). 

Legrand,  B.  17,  552  n.  50  (o.  U.).  Fl.  Libanns  errichtet  sich 
selbst,  dem  Anicins  Tychiens  nnd  dessen  (?)  Gattin  ein  p.vTjp.Etov.  Mit 
Strafandrohnng;  1500  Denare  an  die  ilapiavüv  Wkt;  nnd  1030  Denare 
an  den  Fiskns.  — n.  51.  Grabstein  des  Demophilos,  S.  des  Dio[nys]ios. 
— S.  551  n.  49.  Grabsebrift  des  Fhilagros  anf  seine  Gattin  Lais. 
Mit  Strafandrohnng;  Z.  5:  '0  xaxu^ac  -rliv  (6)  cixovi  p.))  Xaöü  ( = oi)  (7) 
t5v  "HXiov,  äX(\y  4ic[6Xoito  ...  — Dermengik.  8.  550  f.  n.  48  (o.  U.). 
22zeil.  Frg.  eines  Ehrendekretes  des  Sijpo:  [Iapiavüi[v  (Z.  21)  für  einen 
Agoranomen.  — S.  550  n.  47.  Grabstein  des  Bjakebios,  S.  de» 
Promathio[n. 

Priapns  (Karaboghaz). 

Legrand,  B.  17,  550  n.  46  (o.  ü.).  Stele.  Catnila  LncUla 
errichtet  ihrem  Gatten  . . . ninns  einen  Bomos. 

Big  ha. 

Rnge,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1892  n.  23  Sp.  707  n.  4 (in 
Min.).  Bhodios  errichtet  seiner  Gattin  Daphnis  einen  Bomos.  — Le- 
grand, B.  17,  548  n.  42.  Stele  (mit  Relief):  Tijpoyopis  'Eppopwj 
(2) . . . <u[i  xa]l  [i]yt[x]T5[T]iui?  — Stengel-K5i  bei  Bigba.  S.  548  f.  n. 
43.  Stele  (mit  Rel.):  '0  'ApitpiStopov  [’Ai:]oX).oÄ<ipo[u.  — 

Tchaouch-Köi  nördl.  v.  Bigha.  S.  549  n.  44.  Grabschrift  in  latei- 
nischer Schrift  nnd  griechischer  Sprache:  C.  TJrbanins  Ca(2)8pin8 
C.  Urbani(3)o  Marcello  (4)  idio  patri  mne(5)mes  charin. 

Didymoteichos  (Demetoka). 

Legrand,  B.  17.  548  n.  40.  Basis.  Votivinschrift  des  Thesens 
an  den  Zeus  Megas.  — n.  41  (o.  U.).  Stele.  Grabschrift  des  L.  Sattins 
Lnkitianos  und  des  L.  Sattins  Eu[elp]istos  anf  ihren  Vater  L.  Sattins. 

Zelea  (Sari-Köi). 

Lechat  nnd  Radet,  B.  17,  530  f.  n.  30.  11  zeit.  Frg.  mit 

5maliger  Wiederholong  der  Formel:  i-l  N“  (Datierung)  Nf.  — S.  531 
n.  32  (o.  U.).  3zcil.  Frg.  ungewissen  Inhalts.  Z.  3:  Kxuapiaviv.  — 
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S.  530  D.  29.  Grabschrift  des  irpaffiaTu  . Myrinos,  • • ipopixä 
(wohl  = vectigalia)  itpaSaj  Itrj  Xe’.  — 8.  531  n.  31  (o.  II.).  ‘TTtip.vT]|i.a 
der  Mikke,  T.  des  Uenandros,  welches  ihr  und  sich  selbst  ihr  Gatte 
Alypos,  S.  des  Apollonios,  errichtete. 

AYvalu-Dere  bei  Sari-Köi.  Legraud,  B.  17,  547  n.  37  (o.  U.). 
Anr.  Asklepiades  erlichtet  ein  uz^pvTjpia  für  sich  and  seine  Angehörigen; 
mit  Strafandrohung ; 50  000  Denare  an  die  Stadt.  — Elbislik  bei  Sari- 
Köi.  8.  546  n.  36.  Gi  abstele  (mit  Bei.)  der  Akkis,  T.  des  Kleophon. 

Gönen. 

Legrand,  B.  17,  547  n.  38  (o.  U.).  8tele  (mit  Rel.).  Ariston, 
8.  des  Ar . . .,  errichtet  ein  [u7;£])i.vr,)jt.z  für  sich  nnd  seine  Angehörigen. 
— n,  39  (o.  U.).  Jetzt  in  Panderma.  Sonnenuhr  mit  der  rätselhaften 
Inschrift:  [1]§HMEPIA  (2)  EI©EP1.  — Lechat  und  Radet,  B.  17, 
525  n.  17.  Stele  (mit  Rel.;  o.  U.).  Grabschrift  auf  Askla  nnd  Apollo- 
nios. — S.  526  n.  18.  Grahstelc  (mit  Rel.)  des  Demetrios,  8.  des 
Menjekles  und  der  Stratouike,  T.  d.  M.  — 2 Stunden  westL  von  Gönen. 
M.  16,  144  (o.  U.).  Belief  mit  7zeil.  frgm.  Grabschrift  des  Ariston. 

Balia  Bazar-Köi  (Kiepert  4,  L 2). 

Kontoleon,  M.  14,  90  n.  6.  Frg.  Votivinschrift  der  Söhne  des 
Otakilios  Dekmos  und  der  Po[plia]  Paula  an  den  Zeu;  Kpapiij/T]v6;.  — 
AijTCa,  in  der  Eparchie  Balia.  Derselbe,  'AvexSotoi  piixpzziaval  im^piipai'. 
I.  Athen  1890,  48  n.  94.  Von  37  größtenteils  unleserlichen  ^Uen 
werden  7 mitgeteilt.  Z.  1;  xal  6 p.st’  züriv  xpzTUTo?  iv8’j;:a[TO{  (2) 
<hzuzTi]voj  (ergänzt  nach  Z.  5)  ivT£U‘/&£lj  iv  0uzt£ipoi{ . . . 

Saribeyler,  1 St.  wcstl.  von  Kiresün  (Kiepert  5,  A 6). 
Fontrier,  B.  18,  160  u.  4 (Min.).  34zeil.  Frg.  Ein  izxpö; 
xzl  UpEÜc  Toö  ’AzxXtjkioö  eiTichtet  mit  seinem  Sohne  Me[tr]ofdor]os, 
einem  gewesenen  Prytanen,  Agonotbeteu  und  Priester  . . . xzi 

£XZT[£pu>Ö£]v  Bz[x]ytOZ  [xzi]  TOUC  rzp’  EXZTEpOV  zÜtoSv  XEIOVZC  ä'jo  xzi  tJiv 

Ijc’  zütoT;  dpo^TjV  auf  eigene  Kosten. 

Sussurlu  nnd  Makestos. 

Th.  Rcinach,  Rev.  des  6tndes  grecques  5,  410  n.  4.  Grab- 
schrift des  Enaios  (?)  Atacili(u)s  Agathemeros  auf  seine  Gattin  Servilia 
Cleopatra. 

Bongaditza,  zwischen  Balat  und  Kelembe. 

8.  Reinach  (nach  Kapitän  Gallier,  1830 — 34),  Rev.  des  6t.  gr. 
3,  68  n.  21.  Änfserst  unleserliche  Weihinschrift  auf  einen  Kaiser  M. 
Anrelins  Antoninns  . . . 
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PoemaneDas  (Uanfjas)  nnd  (Jmgegend. 

Mordtmano,  M.  15,  156  f.  teilt  zd  der  von  ihm  KE4>S.  15,  64  f. 
n.  7 (Bericht  1883 — 87,  112)  veröffentlichten  Inschrift  die  Abschrift 
seines  Vaters  sowie  die  von  Dorignjr,  Revne  arch.  34,  106  n.  3 mit  — 
EAki-Tsehatal , Nachbardorf  von  Eatd-Hanijas.  Lecbat  nnd  Badet, 
B.  12.  197  n.  6.  Unter  2 Basreliefs  die  Bncbstaben;  . . . -pit;  ’.Atto.  — 
HamamlQ  (anweit  des  Manyas-Sees).  S.  194  n.  4.  Frg.  Votir- 
inschrift  eines  [A]poll[o]doro[s  an  Isis?  Ka]proyop[o;;  xit'  Jn]tTa7i5[v.  — 
S.  195  n.  5.  Stele  mit  2 Basreliefs  nnd  21  zeil.  Frg.  Anf  das 
Präskript:  ’Em  A.  [0]ir,Tt{o(u]  . . . 'Po'>p[ou]  ...  (2)  ir(it]a[px]e(»? 
. . . ot  fu-i  [toö  (3)  ’Apttp(d<op[ou  (4)  Toü  ’ApTcpiS[(u(5)pou  folgt  7 mal 
die  Formel  N*  N*  didup.  Vielleicht  handelt  es  sich  am  eine  religiöse 
Genossenschaft.  Der  Sinn  des  letzten  Wortes  ist  nngewifs.  H.  ge- 
hörte entweder  noch  zn  Kyzikos,  oder  ahmte  dessen  Institationen 
(Hipparchen)  nach. 

Cyzicns  cnm  Artace. 

Töpffer,  M.  16,  418  liest  mit  Hinweis  anf  das  in  dem  koischen 
Sakralgesetz,  a.  a.  0.  S.  411 — 432  (vgl.  S.  283),  Z.  1.  2 2 mal  vor- 
kommende Wort  vaüjiov  in  der  Inschrift  IGA.  491  B 4;  nape^  vaüjsou. 
Nnr  kann  nach  Wackernagels  (Rhein.  Uns.  48,  299  f.)  richtiger 
Bemerkung  im  Text  der  älteren  Inschrift  nicht  $ $ gestanden  haben, 
sondern  ])(  [=  Ssade]  wurde  von  dem  Transskribenten  als  nicht  ver- 
standener Buchstabe  mechanisch  nachgezeicbnet.  [Offenbar  fafste  er 
•<io:  als  Abbreviatnr  nnd  ]TO  als  Zahlzeichen  = TXo'.]  Nach  W.  hätte 
' der  Transskribent  in  Z.  7 das  dvt«£:  der  älteren  Inschrift  durch  d-eui; 
umschreiben  müssen.  — Cichorius,  Berl.  Sitz-Ber.  1889  n.  23 
S.  367  ff.  n.  2.  Textbesserangen  von  Wilhelm,  MÖ.  15,  6 f.  n.  4. 
ln  Ulnbad  (vgl.  S.  372).  27  zeil.  Frg.  eines  „Psephisma  zu  Ehren  eines 
Burgers  Hacbaon,  8.  des  Asklepiades,  der  sich  in  schwerer  Zeit  um 
sein  Vaterland  verdient  gemacht  hat.“  Die  Inschrift  fällt  einige  Jahre 
nach  Beendig^nng  des  Aristonikoskrieges ; Mitte  des  2.  Jh.  v.  Cbr.  — 
Cichorins,  M.  14,  249  n.  18.  Ebd.  Architravbalken  mit  3 zeil.  Frg. 
einer  bilingnen  Inschrift.  Der  griechische  Teil,  Z.  2.  3:  ...»  di:o- 
ocötqpivo;  F.  ’Io[ülio{]  . . . yil.iap'/o;  (3)  nXaTÜjrjp.o[;  J”.  Vgl. 
CTG.  4022.  4023.  — [Eine  weitere  in  Ulnbad  gefundene,  jedoch  vielleicht 
zn  Kyzikos  gehörige  Inschrift  s.  8.  369.]  — M.  16.  142  f.;  genauer 
Joubin,  Rev.  des  etudes  greqnes  6,  8 — 10.  29  zeil.  Frg.  eines  Ehren- 
dekretes von  Bnle  nnd  Demos  für  Antonia  Trjrphaina,  wie  deren  schon 
mehrere  bekannt  gpeworden  sind  (vgl.  KEd>S.  7,  23.  B.  6,  612  n.  s.  w.). 
38  n.  Chr.?  — Dragumis,  ’E^.  1890,  157  f.  In  der  Inschrift  der 
Antonia  Tryphaina  B.  6,  613  Z.  7 ist  zn  lesen:  Ixrptitü;  S[»]ov.  — 
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Lecliat,  B.  13,  515  (mit  Taf.  IX,  2).  Jetzt  in  Konstantinopel.  Bas- 
relief (Kopf  eines  bärtigen  Mannes)  mit  frg.  Anfang  eines  Ehren- 
dekretes von  Bule  und  Demos  (von  Kyzikos).  Der  Heransg.  möchte 
das  Basrelief  als  einen  Pankopf  (Wappen  von  Fanticapaeum)  und  dem- 
zufolge die  Inschrift  als  ein  Ehrendekret  für  diese  Stadt  oder  einen 
ihrer  Bürger  anffassen.  4.  Jh.  S.  518  f.  Anf  der  Bttckseite  des 
Steins  die  jüngere  Inschrift:  'Iitnapyoüvrot  T.  (2)  KX.  EJpivout  (3) 
>5pu)o;,  ypriaiiöt  (4)  ovEpavri^y^püiv,  (5)  8v  ?ypr|j£v  aixoXt  (6)  ’Ak^XXoiv  iv 
Ai(7)5üpLoic.  Nicht  älter  als  1.  Jh.  n.  Ohr.  Beide  Inschriften  sind 
bereits  veröffentlicht  von  Mordtmann,  M.  6,  121  (vgl.  Böhl  II,  96) 
mit  Nachtrag  M.  10,  202.  Doch  hielt  derselbe  sie  irrtümlich  für  Teile 
einer  und  derselben  Inschrift  nnd  suchte  die  Lücken  der  ersteren  durch 
die  zweite  zn  ergänzen.  — Lölling,  M.  13,  304  ff.  mit  2 Beilagen; 
genauer  Mordtmann,  M.  16,  438 f.  in  Min.  Jetzt  in  Konstantinopel 
befindliche  Mystcn-  nnd  Prytanenliste.  Auf  Vorder-  nnd  Rückseite  des 
Steins  Beste  von  4 (oder  3)  Kol.  mit  den  Überschriften:  Muitai  bezw. 
Utöe  ETTpuidveuaav  N*  xal  ixotXXfaaav  pi^va  N*;  folgen  die  Namen  je 
zweier  Phylen  und  darunter  das  Namenverzeichnis  mit  einer  Reihe  von 
Siglen,  wrelche  die  sakrale  Charge  bezeichnen.  Die  Inschrift  ist  in 
gleicher  Weise  wichtig  für  die  Kenntnis  der  Nomenklatur,  wie  der 
Phylennamen  und  des  Kalenders  von  Kyzikos.  — Mnrray,  Inschriften 
von  Kyzikos  im  Britischen  Museum,  Rev.  arch.  18,  10:  n.  1.  Ail 
6(}-i'jTtp  KTQXQ  (M.:  xal  Tip  £iC(uvupio;  tov  teXapiSva 

djTEouixa.  — n.  2.  Beitragsliste  für  ein  Fest.  — n.  3.  Weihinschrift 
an  den  Apollon  Taxo8o>pi£iTr)c.  — Th.  Reinach,  B.  14,  531  f.  535 — 540 
teilt  eine  Anzahl  von  Kyriacns  von  Ancona  in  den  Ruinen  von  Kyzikos 
gesammelter  Inschriften  mit  (fast  sämtlich  Namenlisten).  Lechat 
nnd  Radet,  B.  12,  188  f.  n.  2.  In  Ulubad  (vgl.  S.  368).  Unter  einem 
Basrelief  Votivinschrift  der  [aTpaxeu]aäp.Evoi  h vois  xaxa<ppaxtoic , vau- 
apxoövTo[;  (2)  . . . Tou  . . . ayou,  £al  ^TjpiTiTpi'ou  voü  Au31xXei'ou{  lintap- 
Xe[ovto;  an  den  Poseidojn  Kaseos.  Darunter  Namenkatalog  (NP)  in 
2 Spalten.  Wegen  des  Hipparchen  als  Beamten  gehörte  nach  den 
Heraufgg.  der  Fundort  noch  wohl  zu  — dem  etwa  9 Stunden  ent- 
fernten — Kyzikos.  Nach  Cichorius,  der  die  Inschrift  verglich 
(Berl.  Sitz.-Ber.  1889,  369),  stammen  alle  in  Ulubad  befindlichen  In- 
schriften ans  Kyzikos.  Vgl.  8.  373.  — Lemnios,  B.  17,  453  f.  n.  2. 
Inschrift  des  von  Demos  und  Volk  geehrten  Bakchos,  S.  des  Artemon, 
■(evÄp.evo;  £nl  •cij?  dpu/r,«  xüv  XipEvcuv  xal  xr,«  Xi'p.vifi«  xal  xüv  oiopuyiov  xal 
xf,x  £T:oixoöop.i'a«  xiüv  itpoxEipEviuv  — S.  453  n.  1 (o.  U.). 

Stele.  'Tj:op.vr||jia  der  Vulcacia  Fansta,  welches  deren  Gatte  Dionysios, 
S.  des  ApoUonios,  ihr,  sich  selbst  nnd  den  Kindern  errichtet.  — 

Jahresbericht  fOr  Altertumswissenschaft.  LXJCXVII.  Bd.  (189B.  Suppl.-Bd.)  24 
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M.  16,  144.  Th.  Beinach,  Eevae  des  dtndes  grecqnes  5,  409. 
Belief  mit  der  Grabsdirift:  AuaavJpo«  | ’ApioTO(xivou  oder  'Apirroiuvooc.  — 

Jeni-K6i,  bei  Eyzikos.  — Lechat  nad  Badet,  B.  17,  525 
n.  14;  (2)  Tpo^i(3)|iou.  — n.  15.  Grabstein  des  Heraios,  S.  des 

H.  — Ennene>Köi,  ebd.  Dieselben,  a.  a.  0.  n.  16.  Stele  (mit 
ReL).  Grabschrift  der  . . . ledon  nnd  ihres  Sohnes  Onesimos  auf  den 
ouvrpofoc  Cains  Fronto. 

Aiündjlk,  .gros  bourg  voisin  de  l’ancienneCyziqne*.  — Lechat 
nnd  Badet,  B.  12,  63  n.  1.  Frg.  Ehreninscbrift  anf  den  Kaiser 
Trt(jan,  - - n[ap6txdc,  - - 6q|Aop]xixq«  iSouJiac  TÄ  [x',  aOroxpaTcup  iö] 
ta'  n.  s.  w.,  errichtet  nnter  dem  Prokonsol  [Vett]ins  Procnlns.  Die 

11.  Salntatio  imperialis  des  Trajan  fällt  in  das  Jahr  115  n.  Chr.,  die 

12.  in  das  folgende  Jahr  nadi  Erobernng  von  Etesiphon.  Der  Titel 
Parthicns  mnfs  ihm  Ende  116  oder  Anfang  116  znerkannt  worden  sein; 
derselbe  l&fst  sich  bisher  nnr  anf  Denkmälern  ans  der  20.  tribnnicischen 
Poteetas  belegen.  Das  Prokonsnlat  des  V.  P.,  welches  bisher  nnr  durch 
eine  Hflnze  von  Byrkanis  in  Lydien  bekannt  war,  fällt  somit  115/6  n.  Chr. 
nnd  nnsere  Inschrift  in  die  ersten  Monate  des  letzteren  Jahres.  — 
Dieselben,  B.  17,  531  f.  n.  33.  Votivinschrift  der  Artemisia,  T.  des 
Ar[t]emon,  fBr  ihren  Gatten  an  die  Meter  Kötyana  (nenes  Epitheton 
der  GSttermntter.  So  wird  anch  CIG.  3668  zn  ergänzen  sein).  — 
8.  532  f.  n.  34.  Mit  Notiz  von  Latyschew,  B.  18,  199.  Stele  (mit 
Bel.).  Grabschrift  des  Alezandros  ans  Alexandreia,  der  nach  dem 
beigefVgten  Epigramm  (4  Distichen)  in  einem  Seestnrm  sein  Leben 
verlor.  — S.  533  n.  35.  Grabstele  des  ApoUonides,  S.  des  Asklepiades; 
n.  36:  des  Papias,  S.  des  P.,  mit  wechselseitigem  Gmfs;  n.  37:  der 
Metinne,  T.  des  Prötagoras.  — S.  533  f.  n.  39.  Stele:  'IfBdixvqiJLa  des 
Pasineikos,  welches  napStvoimib;  npatxcov  demselben  errichtete.  — 
S.  533  n.  38:  Tic6]pLVT)|j.a  (2)  . . . ou  xoü  ’E7ta:ppo3[iTou.  — 

Artaki.  — Lechat  nnd  Badet,  fi.  12,  188  n.  1.  Widmung 
an  Zens  nnd  die  Meter  Dyndyme[ne],  datiert  nach  dem  Hipparchen 
Hestiaios,  8.  des  Poseidofnios.  — Dieselben,  B.  17,  527  n.  21  (mit 
Bel.  des  Hermes):  °Ep]|j.ou  ilE(so)ox(uX[ou.  Ohne  Zweifel  ans  Eyzikos ; 
dort  wahrscheinlich  am  Eingänge  eines  für  den  ölhandel  bestimmten 
Gebäudes  angebracht.  — 8.  628  n.  22  (o.  U.).  Frgm.  Grabschrift, 
n.  a.  auf  einen  Ambrosius.  Z.  2:  FIAIQ  = filio.  — S.  529  n.  28. 
Grabschrift  des  L.  Licinius.  Darunter  ein  Distichon : Grnfs  nnd  Segens- 
wunsch für  den  Wanderer.  — 8.  528  n.  24.  Stele.  Grabschrift  der 
Trieteris;  mit  Grufs  an  den  Wanderer.  — n.  23.  Stele.  Grabstein  des 
Menias.  — n.  25.  Stele:  Tndpiv[T)(ia]  der  Varia  T .. .,  errichtet  von  ihrem 
Gatten ...  — 8.  529  n.  27.  'rcö|xvr,|ia  des  Philokalos,  8.  des  Lollins, 
nnd  seiner  Gattin  Menothea,  welches  deren  Sohn  Enphemos  errichtet 
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Froeonnesns  (Insel  ICarmara). 

Aphthonlos.  — Lechst  nnd  Radet,  B.  17,  58€f.  n.  20. 
28zeil.  Prg.  Bestimmungen  ftir  die  Käufer  von  Priesterämtem  ver- 
schiedener Gottheiten.  U.  s.  soll  Jeder  derselben  von  dem  Tamias 
oder  den  Prytanen  1 bezw.  4 Obolen  pro  Tag  eAahen.  — Palatin. 
Dieselben,  a.  a.  0.  S.  526  n.  19.  Sarkophag  mit  lateinisch-griechi- 
scher Grabschrift  des  Otacilins  Crlspns  nnd  seiner  Gattin  Otacilia  Onesima. 

Panormns  (Panderma). 

Lechat  nnd  Badet,  B.  17,  520  n.  1 (mit  Bel.).  Stele.  Dem 
Ztbc  Si|<taTa«  weiht  (dTcefioixa)  Thallos  Epönjmos  t&v  TcXa|uüva  (=  Stele).  — 
S.  521  n.  2.  Apollodoros,  S.  des  Asklepiades,  weiht  dem  Apollon 
Kpaxtavä;  ein  -;(«ptiTn^iov. — S.  523  n.  8 (o.  ü.).  Sarkophag.  Beschränkung 
des  Bestattojogsrechtes  anf  Fyros  x(al)  luvaTxsv  (ao)  aixoü  'Epp.atSix.  — 
S.  522  n.  3.  Grabstele  mit  Bei.:  Eipijvr]«  'Avn^jvou;  n.  4 (desgl.): 

A]p[Qou  (?)  Toü  'ApTtiuavo;  • (2) ’lxjeinou  (?)  Toü  Utvdvfipou;  n.  6 (desgl.): 
des  Menandros,  S.  des  Mäletos;  n.  5 (desgl.;  o.  U.):  Zwiegespräch 
zwischen  dem  Verstorbenen,  Synetos,  nnd  dem  ^eivoc.  Metrische  Fassung 
scheint  beabsichtigt  zu  sein.  — S.  523  n.  7 (desgl.;  o.  ü.).  Dürftige 
Schriftreste.  — n.  9 (o.  U.) : 'ric4p.vT)p«  (2)  H.  AiX.  ’A^Xaoü  xal  tüv 
xixv[iav.  — n.  11  (o.  U.):  'iTtipivjTipa  Sia^tpuvT  . . . (2)  . . . notatou 
xol  tic  a[iToü  (3)  [Tp]u(pi^vj]c  (?).  — [n.  11  wohl  christlich; 

8.  n.  XL.]  — Rnge,  Berl.  philol.  Wochensebr.  1892  n.  23  Sp.  707 
n.  1 (Hin.).  Angeblich  ans  dem  östl.  an  der  Küste  gelegenen  Kara 
Dagh.  Unter  dem  schlechten  Belief  eines  Totenmahles:  MiSixiov 

HijvoAupou. 

Debleki,  Dorf  zwischen  Panderma  nnd  dem  Man(jas-See,  nngef.  1 St. 
von  Panderma. 

Lechat  nnd  Radet,  B.  12,  66  n.  2.  Ehreninschrift  anf  Sepümins 
Severns,  - - - Gnatos  t[4]  7'  (=  t 202) , dessen  Sohn  Caracalla, 

- - - ST]|iap)rixii;  lE[o]uvtas  [i]^'  (^  t 209),  nnd  die  Kaiserin  Inlia 
als  p-ijTTjp  5r(p]aTo[Ke]3o)v , datiert  nach  dem  Prokonsnl  Lolli[anns] 
Gentian[ns],  dessen  Amtsjahr  somit  209  n.  Chr.  ftillt.  — S.  69  n.  3. 
Grabschrift  anf  die  Tochter  des  Apollodoros  nnd  der  Bhodla,  Qnintla 
Tertnlla.  — [Dieselben,  B.  17,  524  n.  13  christlich;  s.  n.  XL.] 

Tchesli-Köi,  2 St.  von  Hnhalitsch  nach  Panderma. 

Legrand,  B.  17,  546  n.  34  (0.  U.).  Anr.  Servilia  errichtet 
ihrem  Kinde  Entyches  ein  un6p.vir]put. 

24* 
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Miletopolis  (Muhalitsch). 

Lechat  und  Radet,  B.  12,  193  n.  3.  11  zeil.  Frg.  eines  Ehren- 
dekretes  auf  einen  Beamten  . . . migins  Asper  und  seine  Gattin 
luventia.  — Cichorins,  M.  14,  258  n.  J5.  3 zeil.  Frg.  Z.  2: 
Mt().T)T<5)itoXi{.  Derselbe  Stadtname  Z.  3.  in  Kompendien.  — n.  16. 
Frg.  einer  metrischen  Grabschrift  auf  eine  [nJapScvoc  cÜYevs[T7);  (Z.  7).  — 
n.  17  (mit  Relief).  3 zeil.  Frg.  Einer  Verstorbenen  errichten  ihre 
öpcTtToi  [iljyrinos  und  Hilaros  eine  Grabschrift. 

Ulubad  am  Apollonia-See  (das  in  byzant  Zeit  angelegte  Lnpadion) 
8.  u.  Cyzicus  (S.  368  f.). 

Kermasli  (Germe?). 

Cichorins,  M.  14,  250  n.  19  (mit  Relief).  Die  xdtoixoi  ehren 
den  Doidalses,  S.  des  Apolloni[os.  Darauf  3 gekünstelte  nnd  schwer 
zu  verstehende  Distichen.  Sinn  derselben;  „AVenn  Doidalses  — der 
oftmals  anläfslich  der  Wettkämpfe  das  Haupt  mit  frohen  Siegeszeichen 
schmückte  — eine  berühmte  Vaterstadt  hätte,  so  würde  bei  den  Menschen 
seine  Kraft  und  Stärke  wohl  unter  die  Thaten  des  Herakles  ein- 
gezeichnet werden.  Damm  haben  die  Telephiden  ihn  für  gleichwert  ge- 
halten edlen  stets  gepriesenen  Männern  und  mit  Gunstbezengnngen 
geehrt.  — Die  TriXe^idai  sind  die  Pergamener,  wie  in  dem  Orakel 
CIG.  3538;  D.  ist  also  bei  Spielen  in  Pergamon  aufgetreten.“  — 
S.  251  n.  20  (fehlerhaft  Lebas  1764a).  Mit  Relief.  Leonides  und 
Amion  errichten  ihrem  Kinde  Alexandres  ein  Grabmal.  Mit  Ver- 
wUnschungsformel  für  den  Grabfrevler.  — S.  252  n.  21  (mit  Relief). 
2 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift.  Lesung  unsicher. 


XTI.  Bithynia. 

Apollonia  snpra  Rhyndacnm  (Abnlonia). 

Cichorins,  Berl.  Sitz.-Ber.  1889  n.  XXm,  365  n.  1.  Die  ans 
dem  .lahre  -^vp'  datierte  Ehreninschrift  des  Demos  auf  den  Cäsar 
Domitian  wird  zwischen  den  23.  Sept.  69  und  den  22.  Sept.  70  n.  Chr. 
gesetzt,  indem  als  1.  Jahr  der  snllanischen  Ära  der  Zeitraum  vom 
23.  Sept.  84  bis  22.  Sept.  83  angenommen  wird.  — Lechat  und 
Radet,  B.  12,  197  n.  7.  Stele  mit  2 Basreliefs  nnd  Grabschriften 
der  Mnsa,  T.  des  Sosthenes,  auf  ihren  Gatten  Gains  nnd  ihren  Vater.  — 
S.  198  n.  8;  vollständiger  Cichorins,  M.  14,247  n.  14.  Frg.  Grab- 
Schrift  des  x auf  sich  selbst  und  seine  Gattin  . . . iüa  Tyrannis  nebst 
Kindern.  — S.  Reinach  (nach  Kapitän  Gallier,  1830—34),  Rev.  des 
etudes  grecques  3,  68  n.  20  = Lebas- Wadd.  1068;  Lebas-Reinach,  S.  38. 


Digitized  by  Google 


XVI.  Bitbynia. 


373 


Prasa  ad  Olympam  (Bmgga). 

Lechat  and  Radet,  B.  12,  198  n.  9.  Grabschrift  des  Rafei[no8], 
8.  des  Damokritos,  xoiii([u)]c  ?tt)  xe'.  — Th.  Reinach,  Revne 

des  Stades  grecqaes  5,  409  n.  1 (ohne  Umschrift).  Frg.  Grabschrift; 
nnr  einige  Worte  der  Strafandrohung  erhalten.  — n.  2.  Grabschrift 
der  Thamnsa  nnd  des  Herakli(so)des  anf  ihre  Töchter  Nynphe  nnd 
Prepnsa. 

Beidje  (10  km  von  Bmssa).  B.  17,  637.  Attinas,  S.  des 
Gpjykon,  ar()aTTi[7]mv  ehrt  den  Antoninns  Pins.  139  n.  Chr. 

Dascylium  (Diaskeli). 

Legrand,  B.  17,  545  n.  33  (o.  U.).  Sarkophag.  Grabschrift 
auf  den  21  jährigen  Menophanes,  S.  des  M. 

Eskil'Köi,  5 St.  westl.  von  Mndania,  wohl  zn  Daskylion  gehörig.  — 
Cicborins,  M.  14,  247  n.  13.  6 zeil.  Frg.  . . . os  Bassos  errichtet 
seinen  Angehörigen  ein  Grabmal. 


Triglia. 

Legrand,  B.  17,  545  n.  32  (o.  U.).  Stele  mit  Belief.  Im 
Jahre  Cop'  (=  177 ; welcher  Ära?)  ehren  die  [ftjiajciTai  ihren  Priester 
Medeus,  S.  des  Myrmex,  durch  Stele  und  Kranz.  — S.  544  n.  28 
(o.  U.)  = M.  15,  342.  Stele.  Grabschrift  des  C.  Mamilius  Fronto 
anf  seine  Gattin  Uinssia  Clara.  — n.  29  (o.  U.)  = ebd.  Stele  mit 
Belief.  Lala,  T.  des  Nikias,  errichtet  ihrer  Pflegemutter  Apollonis 
ein  o^pia.  — n.  30  = ebd.  Stele  mit  Relief.  Grabschrift  der  Sallubia 
Satnrnina  anf  ihren  Gatten  Q.  Lainas  — Lysimachos.  — S.  545  n.  31 
(o.  U.)  = ebd.  Stele  mit  Relief.  Grabschrift  des  Antiochos  auf  seinen 
Vatersbrnder  Aristeides.  — S.  544  n.  27  (o.  U.)  = ebd.  Stele  mit 
2 Basreliefs.  Grabstein  der  Timoklea,  T.  des  Diokles,  Gattin  des 
Meniskos. 


Bnrgas. 

Legrand,  B.  17,  543  n.  26.  Grabschrift  der  Anphria  Fausti[na] 
anf  ihren  Gatten  Laias. 


Paladari. 

Legrand,  B.  17,  543  n.  25.  Weihinschrift  des  Inl.  Clandianns 
Polyaenns  nnd  der  Claudia  Chrys[is]  an  die  [Artjemls  L[e]ok[o]- 
pbryn[eia.  — n.  23  (o.  U.).  3 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift.  Z.  3 Straf- 
androhung; xal  6 dvoiEa;  XifloCo  ...  — n.  24.  Basrelief.  Grabstein 
des  Menestratos,  S.  des  Diangorens,  nnd  dessen  Sohnes  Menios. 
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Ging  (Oemlek). 

Lncovich,  B.  16,  320  n.  1.  GselL  Frg.  eines  Besohlasgeg  des 
S^]o(,  den  Deiaarehos,  S.  dee  Henemacbos,  einen  gewesenen  Gynm»* 
siarchen,  »{kjdvt  ^panr^  IvdicXu»  xal  dXXig  eixd[vi  (4)  xal]  d|eiX|um  |ta(p)* 
|iap(v9  <a>d»0'c»ft^vfat,  (5)  Tmi)i.Si96ai  81  otät6[v]  xal  Tljv  |ii)tl[pa  (6) 
adr]oü  d7ifX(ui(Tt)  |iap|jiap(v(|i.  — n.  3.  2 5 zeU.  Frg^.  einM  Besohlnssea, 
den  . . . ou;,  8.  des  Deinarcbos,  <rc([ipdv(p  (2)  xal  t!x6]vi  ^pairef 

IvdxXip  Imxpüoip  . . , (8)  . . . 6r|aopiv(MC  Iv  Tip  7U|t.[vaa{ip  dvortdlivai  xal 
(4)  TETtiiaijajOai  odtdv  tok  dpbrcotc  xal  x[paiTaic  Ttpiatc  ...  (5)  iv  Tip 
lm9}i]pu>TdT[i|j  '^(0  ndltiu;  -cdnip.  — Lechat  nnd  Badet,  B.  12,  203 
n.  1 8.  10  zeil.  Frg.  Ehreninschrift  auf  einen  Priester,  xt(9tt)c  n.  s.  w. 
Z.  8 wahrscheinlich:  Ao|i.m[avoü.  — S.  204  n.  19:  ‘HpdxXio;  KaX(2)li- 
vetxos,  xT{a(3)tT)c  ndl[c(4)o>(  (vgl.  n.  n.  22 !).  — Badet,  B.  15, 182  f.  Im 
11.  Begiernngsjahre  Trajans  (109  n.  Chr.)  - - - xap.ituTtxiüv  spd(x)ri0p  Tii- 
p.88io{Zia(Xou  töv  TElaiiiüva  (=  Stele)  dvEoniaev  tülv  If^diev.  Folgen  in  2 Kol. 
die  Namen  der  Epheben,  nach  Monatsrobriken  geordnet  CHpoiou  a', 
Aiovuoiou  6',  'HpaxXi^ou  Ci').  — Legrand,  B.  17,  541  f.  n.  21  (o.  Ü.). 
2 seitig  beschriebene  Stele.  26  zeil.  Frg.,  in  welchem  n.  a.  Z.  9 von 
einer  ßajailEm;  (von  Pergamon)  napouifa  die  Bede  ist.  — S.  542  n.  22 
Ba3t]X[Eu]«KaX(2)UvEixoc,  xT[ia(3)TT]«  tv];  icdls(4)a>c  (vgl.  0.  n.  19!).  — 8.  541 
n.  20.  Grabschrift  des  Q.  Herennius  Ep[i]ktetos  auf  seine  Gattin  Q.  Nasia 
Kall[is]te.  — n.  19  (o.  U.).  7 zeil.  Frg.  einer  metrischen  Grabschrift.  — 
Lncovich,  B.  16,  320  n.  2 (o.  U.).  3 Frgg.  einer  metrischen  Grab- 
Bchrift  (Distichon).  — Lechat  and  Badet,  B.  12,  199  f.  n.  11;  Z.  1. 2 
genaner  Cichorins,  M.  14,  246  n.  12.  Sarkophag.  Ancelins  Theo* 
dosins,  8.  des  Bnfns,  Kiavd;  errichtet  sich  selbst,  seiner  Gattin  Aarelia 
Charitine  and  seinem  Kinde  Faustios  ein  Grabmal.  Ein  Grabfrevler 
soll  dem  kaiserlichen  Fiskos  and  der  Stadt  je  5 Pfund  Silber  (dpiüpoo 
Kxpa;  itevte;  vgl.  unter  Pordoselene,  S.  259)  entrichten.  Damnter: 
Xoi'pETE,  xapoSiTE.  — 8.  201  n.  12.  6 zeil.  Frg.  Anrelins  Cyrillns 
Kuxvdc,  Phylarcb  der  (Pbyle)  Herakleotis,  errichtet  sich,  seiner  Gattin 
[Anrejlia  Severa  und  ...  ein  GrabmaL  Die  verstümmelte  Straf* 
aodrohnng  für  den  Grabfrevler  scheint  der  der  vorigen  Inschrift  ähnlich 
gewesen  zn  sein.  Nach  der  Begienmg  d«i  Alexander  Severns.  — 
S.  202  n.  13.  Chreste  xaTC3(5)axcßaaa  ihrem  21  jährig  verstorbenen 
Gatten  Kai'pion  ein  Grabmal.  — Grabschriften  errichten:  8.  202  f.  n.  15 
(Stele  mit  Basrelief):  Victor,  S.  des  Ti.  Clandins  Inlianns,  seiner  Hit* 
Sklavin  and  Gattin  Hekale;  S.  203  n.  17  (desgl.):  ZeUtos,  S.  des 
Pbiliskos,  seiner  Gattin  Glykonis,  die  ehrbarlich  17  Jahre  g:elebt  hatte.  — 
Grabsteine:  S.  202  n.  14  (desgl.);  der  9 jährigen  Prima,  T.  des  Qaiatu 
Mains  Bassos;  S.  203  n.  16:  der  lulia,  T.  des  Philem[on  (?)],  Gattin 
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(fuvJ)  5[f?)  des  lulins  lBidor[u8;  Cichorins,  M.  14,  246  n.  12  (mit 
Darstellong  eines  Totenmables) : der  Aekla  Stratonike. 

Tcheli<^ik  (Strafse  von  Gemlek  nach  Jalova). 

Legrand,  B.  17,  540  n.  17.  Der  i Xap(uicav»v  (nn^ 

bekannt;  vgl.  n.  16)  ehrt  den  kaiserlichen  Freigelassenen  Anr.  Diodotes 
and  dessen  Qattin  ülpia  ^olvia-Longina.  — n.  16.  Votivinschrift  des 
PhiletoB  an  den  Zeus  Olympios  und  Astrapaios,  sowie  an  die  Demeter 
Karpophoros  6i;ip  tüv  6s<n[OT<i>v  (wahiacheinlich  Mark  Aurel  und 
L.  Verns).  Die  Statue  des  Gottes  wurde  geweiht  6nö  XappuSeavüv  toü 
6Tjpu>u  (vgl.  n.  17)  im  1.  Begiemngsjahre  des  Kaisers  Titns  Antoninus 
(138  n.  Chr.).  — 8.  541  n.  18.  Qrabschrift  des  40  j&hrigen  K.  Karikos. 
Das  pivTipitiov  errichtet  seine  Gattin  Tanriane. 

Bazar-Köi. 

Legrand,  B.  17,  539  n.  15  (o.  U.).  2.  zeil.  Prg.  Jemand 
errichtet  ein  p.vr]]p.«tov. 


Safra-KOi. 

Legrand,  B.  17,  539  n.  13.  Menodoros  errichtet  seiner  Gattin 
Eia  ein  p.vT)pLtiov.  '0  x«Ted[ya{  (so)  ?i  Xo|XT)vdpevo«  Ij  OpaiSra«  anj^v 
dic6XoiTo  xaxcp  |x4pcp  xai  ti  iftvot  oötoü  iräv.  — n.  14.  Grabschrift  der 
Gala,  T.  des  Menios,  Gattin  des  Sosias,  nnd  der  Hyrtin,  Gattin  des 
Meleagros. 


Lacns  Ascanins  (Isnik-Göl). 

Jeniscbehr  (4'/>  St.  sw.  von  Nicaea).  — Cichorins,  M.  14,244 
n.  9.  Meilenstein.  Unter  einer  lat.  Widmung  sin  den  Kaiser  L.  Anrelins 
Verns : d]itö  Nixaioj  [p..]  c . 


Nicaea  (Isnik). 

Cichorins,  M.  14,  241  f.  n.  2.  3 Inschriftblöcke ; B = Lechat 
nnd  Badet,  B.  12,  198 f.  n.  10:  10 seil.  Frg.  Die  Gemsia  ehrt  den 
[Prokonsnl?  vgl.  xpar{a[Tou  Z.  2]  [Lo]ngeinianos  fhr  seine  Verdienste 
nm  diese  Körperschaft  durch  Errichtung  zweier  Bildsäulen.  A nnd  B 
Bchliefsen  aneinander.  C:  8 zeil.  Frg.  einer  Grabinschrift;  mit  Straf- 
androhung. ,Die  Inschriften  stammen  offenbar  von  einem  Grabbau, 
etwa  einem  4 seitigen  , der  auf  zwei  Seiten  Inschriften  trug , auf 
der  einen  die  Oblidien  Verfügungen  nnd  Strafandrohnngen  gegen  ander- 
weitige Benutzung  des  Grabmals , und  hierzu  gehört  C.  Auf  der 
anderen  Seite  stand  ein  ehrendes  Dekret  der  Gemsia,  die,  wie  es 
scheint,  das  Grab  mit  Statuen  geschmückt  batte.  Hiervon  handeln  die 
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ersten  Zeilen  von  AB,  die  weiteren  betreffen  testamentarische  Ver- 
fOgangen  des  Verstorbenen.“  — 8.  243  n.  3.  9 zeil.  Frg.  ungewissen 
Inhalts.  Z.  1:  Z.  2.  3 sind  absichtlich  getilgt.  — 

n.  4.  6 zeil.  Frg.  der  bilingnen  Grabschrift  eines  Domnei[nos  . . . 
oierepavojc  Xc-[iü>v[o«  ...  — n.  5.  4 zeil.  Frg.  der  bilingnen  Grab- 
scbrift  eines  [Askle]piodoros.  — S.  243  f.  n.  6.  7 zeil.  Frg.  der  Grab- 
Bchrift  eines  [Her]ak[l]eodo[ros]  und  der  Daphne.  — S.  244  n.  7. 
Grabstein  des  C.  Inlins  Polyaenns.  — n.  8.  5 zeil.  Frg.  einer  Grab- 
scbrift  des  Titianns  anf  seine  Schwester  Meik  . . . 

Hersek,  zwischen  Karamnssal  nnd  Jalova. 

Legrand,  B.  17,  538  n.  12  (o.  U.).  Basis.  12  zeil.  Frg.  der 
Ehreninschrift  anf  einen  Kaiser.  Z.  5:  [l]ap9ix[o  . . .,  8;  ’A]opiav^o  . . . 

Nicomedia  (Ismid). 

Ci'chorins,  M.  14,  240  n.  1.  Metrische  Grabschrift  (Z.  1 — 5 
Anapäste,  wohl  erstes  Beispiel  in  einer  Grabschrift;  Z.  6.  7 ein  Hexa- 
meter?) auf  die  32  jährig  verstorbene  Damostrata.  — Legrand, 
B.  17,  538  n.  10  (o.  U.).  L.  Mnssins  setzt  sich  nnd  seiner  Gattin 
L.  Mnssia  Severa  zn  Lebzeiten  eine  Grabscbrift.  Mit  Beschränkung 
des  Bestattnngsrechtes  nnd  Strafandrohung:  50  000  Denare  an  den 
Fiskus.  — 8.  637  (o.  U.).  Anr  . . . ernent  eine  mleXo?  für  sich  und 
ihren  verstorbenen  Gatten  Anr.  Hesychios.  Mit  Strafandrohung:  Ent- 
richtung von  Geldbnfsen  an  das  vapitov,  die  Stadt  nnd  die  xui|ir) 
’Apßi'Xov.  — ^ 536  n.  5.  Der  12jährigen  Aemilia  Paula,  T.  des 
Aemilios  Paulus,  errichtet  ihre  Mutter  Aeli(a)  Asklepiodote  xf,v  KÜaiXov.  — 
8.  534  n.  1.  Chrestion,  S.  des  Uerakleidcs,  errichtet  seinem  Sohne  H., 
Aelins  Arrianns  Qermogenes  seiner  Nichte  Panleina,  T.  des  Archelaos, 
ein  pLYTHAetov.  — n.  2.  Grabschrift  der  Moschein(a)  anf  ihren  Gatten 
Achillens-Maximns.  — S.  535  n.  4 (o.  U.).  14  zeil.  Frg.  der  Grab- 

schrift auf  den  48  jährigen  Ga[ins,  S.  des  Tjanros  (?).  — n.  3 (o.  U.). 
13  zeil.  Frg.  der  metrischen  Grabschrift  anf  einen  Gallikos  (Z.  5).  — 
S.  537  n.  9 (o.  ü.).  2 seitig  beschriebene  Stele  mit  Frgg.  einer 

metrischen  Inschrift.  — S.  536  n.  6.  Grabstele  (mit  Relief):  der 
Timokleia,  T.  des  Prokies.  — 8.  538  n.  11  (o.  ü.):  . . . ou  7:pin(so)- 
TfßXQfoi.  — S.  536  f.  n.  7.  8.  2 kleine,  siegelartige,  linkslänfig^e  In- 
schriften: 1.  des  Agoranomen  nnd  Priesters  der  Angnsti  Flavianns; 
mit  Darstellnng  einer  Wage?  2.  des  Agoranomen  P.  Bedins  Pöllio. 

Dorf  Atschik'Ki^a,  ca.  3 St.  von  der  Station  Mekedje  der  anatoli- 
schen  Bahn.  Graef,  M.  17,  80  f.  mit  Taf.  V.  Genauere  Wiedergabe 
der  metrischen  Grabschrift  des  Diliporis  (Röhl  n,  100).  Wohl  noch 
ans  dem  2.  Jb.  n.  Chr. 
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Friedhof  zwischen  Ak-Hissar  nnd  6eve  am  1.  Ufer  des  Sangarios. 

Graef,  M.  17,  83  f.  Seinen  Familienangehörigen  nnd  sich  selbst 
errichtet  Eat[ycho8]  mit  seinem  Bruder  Herm[eio]n  einen  nebst 

ÄoToftrJxT) . 

Badji-Köi. 

Graef,  M.  18,  27  f.  Ihrem  41  jährig  verstorbenen  Gatten 
[PJapias,  S.  des  P.,  Nomikos  nnd  sich  selbst  errichtet  Geryllane  (nen), 
T.  des  Ptolemäos,  zu  Lebzeiten  ein  |jiv>)|jieTov  , xctdu;  :rEp(oixoS6)XT]Tai 
auv  TaT{  Tcepixeipiivaij  oixtai«  itolaai«  dve^oSiaTcov.  Die  letzteren  Worte 
entsprechen  genan  der  betreffenden  Wendung  in  der  Inschrift  des 
Diliporis  (s.  S.376  n.).  Zwei  Seitenblöcke  des  Denkmals  enthalten  Fragmente 
ähnlicher  Baninschriften  in  abgekürzter  Form  (S.  29  f.) ; die  eine  der* 
selben  bietet  die  Form  xaTjEaxEuouccjEv.  — Ganz  ähnlich  der  Hanpt- 
inschrift  ist  eine  anf  zwei  benachbarten  Blöcken  stehende  frg.  In- 
schrift (S.  30  0.  U.),  nach  welcher  dieselbe  G.  ihrem  verstorbenen 
Sohne  x,  einem  dp]ri[Te]xT(uv,  ein  p.v7)|i]Eiov  xxTE[9x]EÜouaaEv. 

Jenibazar, 

G.  Hirschfeld,  Inschriften  ans  dem  Norden  Kleinasiens  n.  s.  w., 
Berl.  8itz.-Ber.  1888  n.  XXXV,  867  n.  12.  3 zeih  Frg.  Verse: 

. . . EÖaEßi'(a)[{]  dva8T,[|xa?  . . . (2)pa«  to[3]e  ir[a]i8E{  frEu[5av  (3) 

’A(jxXT)aid[8]o[T]o(«)  xal  At  . . . ? 

Bnnaklar,  r.  Ufer  des  Sangarios,  westl.  von  Gordion  (Kiepert  6,  J 3). 

R.  Förster  (nach  v.  Diest),  M.  19,  368 f.  n.  1.  Grabschrift 
(5  Hexameter,  von  welchen  4 h}rpermetri8ch)  des  Sabinianos  Hermagoras 
nnd  des  Enagoras  anf  ihre  Eltern  Sabeinianos  Hermagoras  und  Kasia 
Lampyris.  B bat  stets  die  Form  B. 

Am  Taschlük-dere , nahe  dem  Dorfe  Kaja-baschi. 

G.  Hirschfeld,  a.  a.  0.  n,  13;  vgl.  Mordtmann,  M.  14,  315. 
Ape  errichtet  ihrem  75  jährig  verstorbenen  Gatten  [Kjöbres , S.  des 
Ziaelas,  nnd  sich  selbst  zn  Lebzeiten  eine  Grabschrift.  — Ziaelas 
» 6ndet  sich  als  bitbynischer  Königsname  auf  Münzen. 

Prnsias  ad  Hypinra  (Usküb). 

G.  Hirschfeld,  S,  867  f.  n.  14.  Den  M.  Inlins  Gabinins 
Sacerdos,  seinen  Oheim,  dessen  Ämter  nnd  Verdienste  ansführlich  ver- 
zeichnet werden , ehrt  xpipiaTt  Xap.apotaTT)(  ;:öXe<u;  Olympios,  S.  des 
0.  In  Z.  20:  dt  xataaxEujjv  toü  xaivoü  iXxoü  ist  mit  Mordtmann, 
M.  14,  315  wohl  6Xxd{  = Wasserleitung.  Nach  brieflicher  Mitteiinng 
des  Heransg.  findet  sich  diese  Bedeutung  auch  in  einer  Inschrift  von 
Varna  bei  D^thier,  Epigr.  von  Byzanz,  S.  66  n.  44.  Die  Inschrift 
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bietet  mehrere  Berühmngepimkte  mit  M.  13,  177  n.  8 (Bericht  1883—87, 
120)  and  ist  achwerlich  über  das  erste  Viertel  des  3.  Jh.  n.  Cbr. 
henbznrfiokea.  — S 869  Anm.  1.  Textrerhessernngfen  za  Lebas  1177- 

Clandiopolis  (Boli). 

O.  Hirschfeld,  S.  872  n.  15.  Notizen  zn  M.  12,  180  n.  10 
(Bericht  1883 — 87,  120).  — n.  16.  Prg.:  ^ojveüai  fXuxoTdTote.  — 
n.  17.  Genauere  Abschrift  za  A.  C.  Mordtmann,  Ber.  der  bayer.  Akad. 
d.  Wiss.  1863,  211  n.  12;  8.  873  n.  18  von  CIG.  3807.  Mordtmann, 

207  n.  4;  n.  19  von  Mordtmann.  ebd.;  n.  20  von  CIG.  3806.  Mordtm., 

208  n.  9 (nach  J.  H.  Mordtmann,  M.  14,  316  ist  in  Z.  1 die  Lesnng 
’AXzSdvdpoio  beiznbebalten);  n.  21  zu  Mordtm.,  210  n.  19;  S.  874  n.  23 
zn  CIG.  3805.  Mordtm.,  208  n.  6;  n.  23  zn  Mordtm.,  209  n.  9 (nach 
J.  H.  Mordtmann,  M.  14,  316  auch  bei  Fontanier,  Voyages  en  Orient, 
Paris  1829;  im  CIG.  nicht  benutzt). 

Tschamnrluk  am  Tschagabogay. 

G.  Hirschfeld,  S.  874  n.  24.  Valerius  Anthöos  errichtet  seiner 
Gattin  Romane  and  sich  selbst  zu  Lebzeiten  eine  Grabschrift. 

Eeraclea  Pontica. 

G.  Hirschfeld,  8.  882  f.  n.  44  (J.  H.  Mordtmann,  M.  14,  316: 
Textbessemngen  zu  Z.  6.  8.  20/21 ; nach  briefl.  Mitteilung  des  Herausg. 
ist  Z.  16  wohl  Tpoivui:  zu  lesen).  24zeil.  Frg.  des  Ebrendekretes  einer 
Tbeatergesellschaft  (der  lepd  ’Adpiavlj  ’AvTuiveivtotv))  itspiTtoXisrixli  Oup.EXixl| 
pLc^aXT]  vEux^poc  iirl  'PtupL^  oüvoSoc)  für  Marcius  Xenokrates.  Nach  der 
Inschrift  auf  einer  zweiten  Steinseite  (8.  883  n.  45)  wurde  [die  Bild- 
säule] errichtet  während  des  Konsulats  des  Q.  Fabius  CatullinUs  und 
des  M.  F(l)avias  Aper,  Ixl  di  ßaaiXela;  ’HpaxXEtSou  'HpaxXEttou.  Der 
Eponym  führte  den  Titel  ßamXcüc  auch  in  Megara,  der  Matterstadt  von 
H.  P.  — S.  883  f.  n.  46.  Grabstein  des  40jäbrigen  Ulp(ius)  lannarins, 
des  55jährigen  Ulpins  [Djionysins  und  der  47jäbrigen  Elpis,  Gattin  des 
ßafEÜc  Ian(n)ariu8.  — S.  884  n.  47.  Dem  Kaiser  T.  Aelins  Hadrianus  , 
Anto[ninas  Pins]  weiht  jemand  [xTjioftEiaav  6x6  autä«  - — n.  48  (ohne 

Umschrift).  4zeil.  Frg.  einer  Ephebeninschrift.  — n.  49.  Pfeilerinschrift 
mit  senkrecht  untereinander  stehenden  Buchstaben:  Auadvic.  — n.  50. 
özeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  einen  gewesenen  Agoranomen,  der 
n.  a.  iv  T<p  tS;  iXix(a<  x[p6v(p]  der  Stadt  40  000  Denare  geschenkt 
hatte.  — 8.  885  n.  51:  "Oppo«  to(ü)  (2)  Ispo(ü)  to(ü)to  • (3)  iv[t]6f  pil 
(4)  [OjdKTEtv.  Nach  dem  Herausg.  die  älteste  bisher  bekannte  Inschrift 
von  der  Nordknste  Kleinasiens. 

Doublet,  B.  13,  316  n.  26.  Anr.  Neikephoros  Menestratas,  ico- 
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Xthrfi  fuXijf  Bopttfioc,  errichtet  ein  Xat^iuv  für  sich,  seine  Oattin 

Anr.  Chrysie  and  seine  Kinder.  Mit  Strafandrohnng  and  Grofs  an  den 
Wanderer;  'Eppoioo,  impotiTa.  — 8.  317  f.  n.  27.  Instns  errichtet  seinem 
icdrptuv  Victorias  Sabinas  anf  eigene  Kosten  ein  Xit^iuv,  ein  Xefeüvoc 
icfKÜTi];  Metvjpßa[{]  framentari(g)s  Angasti,  Aoufdouvou.  Xatpt, 

tnXsfta  icdX(o>c  OdXoxaoocivou.  — S.  318  f.  n.  28.  12zeil.  Frg.  Valerias 
Andronlcas,  dva9tp6|i.evoc  Iv  Tip  Upip  TcaXaT&p  errichtet  ein  XaT^iuv  fOr 
sich,  seine  QatUn  Kalliste  and  seine  Kinder.  Mit  Strafandrohung. 

Tienro. 

G.  Eirschfeld,  S.  881  n.  43.  Grabstein  des  45jäbrigen  . . . as 
Niger  und  seiner  40j&hrigen  Gattin  Chreste  Pontike.  Letzteres  Wort 
findet  sich  als  Ethnikon  in  späteren  Inschriften;  vgl.  J.  H.  Mordtmann, 
M.  14,  316. 

Ütschbascb,  sttdl.  vom  ülntschar  (Ula  Tschai),  anweit  des 
Weges  Ha^jilarobasi-Viranschehir. 

B.  Förster  (nach  Anton),  M.  19,  369  ff.  n.  2.  Marmorstele. 
Grabschrift  (14  Hexameter)  aaf  ein  4jäbriges  Kind  and  dessen  Brnder 
[A]lexandros,  die  redend  eingeftthrt  werden.  Die  überlebenden  Brüder 
0[l];mpiodoroe  and  Lac[i]as  errichten  die  Grabschrift.  „Das  Haupt- 
interesse bietet  die  Art,  in  welcher  die  epischen  Floskeln  verwendet 
worden  sind.“ 

Engpals  des  Viranschehir-Flosses  am  Wege  Safranboli-Viranscbehir. 

B.  Förster  (nach  Anton),  M.  19,  371  n.  3.  Marmorstele. 
Distichon:  Ouvofta  (?  der  Baam  scheint  nur  für  ’OrcIa  za  reichen)  Map- 
xiXXou  (jt;^2)Xi)  oi  t6  xt  aii>pLa<T>  (3)  Kal  fuviiv  ipaTi)[v]  ’At(4)8lv 
ISs^aTo  Kenotaph?  Vgl.  Kaibel,  Epigr.  230. 

Karadjadagh-Köi  am  Ulatschar. 

B.  Förster  (nach  Anton),  M.  19,  372  n.  4.  Dem  Ztu;  ImÖT}- 
|uo;  errichten  Claadios  Severns  Ophelion,  ein  oixovöpu>«,  and  Hellas  uitXp 
T^xviDv  xal  Tfüv  ßoiüv  eine  Yotivinschrift.  Ein  Z.  imS.  ist  bisher  nicht 
bezeogt;  vielleicht  steckt  ein  solcher  in  der  Hesycbglosse : '£mßig|tu>v' 
Ztu;  iv  Xifvip, 


Tschardak  in  Dörtdivan  am  Ulatschar. 

R.  Förster  (nach  Anton),  M.  19,  373  n.  5.  Weihinschrift  des 
Pablins  Antonias  Arestos  an  den  Ztuc  BdX7)o;  (anscheinend  bisher  noch 
nicht  bezeogt;. 
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XVII.  Phrygla. 

A.  Torp,  Za  den  phrygischen  Inschriften  ans  römischer  Zeit 
Christiania  1894.  [Mir  unbekannt  geblieben.] 

„Hilft  dem  Bedürfnis  einer  sicheren  Grundlage  durch  zuverlässige 
Abschriften  nicht  ab  und  fördert  daher  nicht  wesentlich.“  Nach  der 
Rez.  von  G.  M — r,  Lit.  Centralbl.  1894  n.  49  Sp.  1772  f. 

Dorylaenm  (Eski-Scbehir). 

Shar>öyUk.  Preger,  M.  19,  306  n.  1.  Bnle  nnd  Demos  von 
Dorylaion]  errichten  [?x  t(Ö]v  ttjc  icoXEiTei'ac  dnoTeiiiijaeiüv  (Staatsabgaben) 
dem  T.  Clodins  Eprios  Marcellns  in  dessen  2.  Prokonsnlatsjabre  eine 
Bildsäule.  Die  Errichtung  derselben  sowie  die  Basis  besorgte  auf  eigene 
Kosten  der  dpxmapaipüXa^  (bisher  unbekannt)  Tbeogenes  Menandros,  S. 
des  Menemachos.  71/72  n.  Ohr.?  Der  Geehrte  ist  ans  Tacitus  als  An- 
kläger des  Thi'asea,  sowie  ans  CIL.  10  n.  3853  bekannt.  — S.  307  f. 
n.  2.  Ehreninschrift  anf  Magnins  Dionysius,  iimxöv  dnö  arparEtüv,  S. 
des  M.  Anr.  Dionysius,  eines  irpujtoc  apyojv  u.  s.  w.  Der  Geehrte  war 
römischer  Bitter  nnd  comes  militaris;  vgl.  CIG.  4499.  — S.  308  n.  3. 
Grabscbrift  der  Markia,  T.  des  Stratoneikos,  - Domna  anf  ihre  13jäh- 
rige  Tochter  Lydiene.  — n.  4.  Basis  mit  der  metrischen  Ehreninschrift : 
T4v  itdxpT){  (2)  StpaTÖveixov  (3)  äneipoyov  u>Se  2E(4)3aTG)  ^T£(p,Y](  5)- 

oEv  Eixdvi  -;(aXxE(6)XaTO)i.  Erste  Kaiserzeit.  — n.  5.  Basis.  Unter  der 
überechrift : K.  O4ox(<uviov)  AD(iov)  ^xpaTÖvEixov  metrische  Grabschrift 
(2  Distichen)  der  (puXExai  na^iTjc  auf  denselben.  — S.  310  n.  6.  Basis. 
Grabscbrift  der  Anr.  Zosime  nnd  der  Anr.  Entychiane  nebst  ihrer 
Mntter  Anr.  Cornelia  anf  ihren  Vater  Anr.  Entychianos.  — n.  7. 
Noack,  S.  318  n.  2.  Stele  (mit  Belief).  Grabschrift  der  Äpphia,  T. 
des  Sokrates,  anf  ihren  Sohn  Herodianos. 

Eski-Schehir.  n.  8.  Erg.  Grabschrift  der  Gattin  des  Snsos  nnd 
ihrer  Kinder  auf  ihren  Gatten.  — S.  311  n.  9.  Widmung  des  Her- 
mörös,  S.  des  Men[and]ros,  nnd  seiner  Gattin  Th[emi]sto  an  ihr  Kind 
Hermadion  nnd  den  Zeu;  ßpovxiöv.  — n.  10.  4zeil.  Erg.  einer  Widmung 
an  . . . nnd  den  Zeu«  ßpovTiüv.  — n.  11.  6zeil.  Erg.  der  Votivinschrift 
eines  Gatten  an  seine  noch  lebende  Gattin  Kyrille  nnd  den  Z.  ßp.  — 
S.  312  n.  12  (o.  U.).  lOzeil.  Erg.  der  Grabscbrift  eines  x aut  seine 
Gattin  nnd  Mntter.  — [n.  13  christlich.]  S.  312  f.  n.  14.  Noack, 
S.  315  n.  1.  Stele  (mit  Reliefs).  Grabscbrift  des  L.  Valerius  Pülcher 
nnd  seiner  Gattin.  — S.  313  n.  15  (nicht  16):  Aatvtöv  |xe  -iyvaufia  (2) 
ioopäc  dXi^a  7EpovTx,  (3)  6^xe  ’AnoXX<ovl{  dvd(4)ftr,|Aa  IlajEtSdaivt.  Unter 
dem  iXtEÜ;  ^^pmv  ist  schwerlich  Nereus  zn  verstehen,  sondern  irgend 
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ein  FloTagott  oder  Meerdämon,  vielleicht  Poseidon  selbst.  — n.  16 
(nicht  15).  Stele  (mit  Belief):  'IXxpioiv  'Ep)i<p  dvEÜrjxEv.  Ober  den  Flnfe 
Hermos  (=  8ary-sn)  bei  Dorylaion  besitzen  wir  -eine  entstellte  Nach- 
richt bei  Flinins,  N.  H.  5,  119. 

G.  Hirschfeld,  Sitz.-Ber.  der  Berl.  Akad.  1888  n.  35  S.  866 
n.  11.  Yotivinschrift  des  Folybios,  S.  des  P.,  mit  seiner  Gattin  Do[m]na 
nnd  Kindern  an  den  Zeuc  [ßjpovrüv.  Beachtenswert  ist  die  Setzung  des 
stnnunen  t in  'A7a6^i  Z.  1 (dagegen:  suv  A6[|i.]v7]  suvßüp  Z.  3). 

Dem  Schriftcharakter  nach  etwa  ans  der  Zeit  zwischen  Antoninns  Pins 
nnd  Alexander  Severns.  — n.  10:  Aio^ovt]«  (2)  Tavä  [o]üv  t[t}  (3)  auv- 
ßup  Ndv[a  (4)  xaxd  x(Xeu(5)3iv  toü  9eoü  (6)  ßpovriövroc.  Über  den  Sinn 
dieser  Inschriften  als  Orabschriften  s.  Ramsay,  JHS.  5,  257  ff.  — n.  9. 
Kleiner  Stein  mit  2 knieenden  Gestalten,  über  welchen  die  Buchstaben : 
T1<TOA.  .Die  Bedentnng  des  kleinen  Denkmals  ist  mir  nicht  klar; 
die  Darstellung  erscheint  nngriechisch.* 

Gediz  (in  Phrygia  Epiktetos;  Lage?) 

Noack,  U.  19,327  f.  n.  6 (mit  Reliefs).  Grabschrift  der  Fnria 
Kydoneia,  ihres  Gatten  Apellas  und  ihrer  Kinder  lason  nnd  Apellas 
anf  ihre  Eltern  Qnintus  nnd  Comnta.  Datiemng:  'Etou:  iiß'  (der  snlla- 
nischen  Ära?  =115  n.  Chr.). 

Nacolea  (Sidi-el-Ghazy). 

Fongeres,  B.  15,  278  n.  9 (ungenau  Ramsay,  JHS.  3,  125-,  vgl. 
Röhl  II,  101).  Die  vEot  ehren  den  Upta  xüv  l^T^ßtuv  nnd  i;poT]*fi]['n]v] 
C.  Antistins  Achai'cns. 

Cotyaenm  (Kintahia). 

Mordtmann,  M.  15,  159  bespricht  das  metrische  Epitymbion 
CIG.  m 3857m  = Kaibel  gg?.  — Kontoleon,  M.  14,  90  n.  9.  Ge- 
funden „It  KoToatcp  (-;(u)p((p  rxEvTi'd)“;  jetzt  in  Knla.  ’Etouc  pq((  im 
Monat  Sandikos  (so)  errichtet  Trophimos  seinen  Kindern  Cains  nnd  Elpis 
eine  Grabschrift. 


Aezani  (Tschavdir). 

S.  Reinach  (nach  Kapitftn  Gallier,  1830—34),  Bev.  des  etndes 
grecqnes  3,  75  n.  41  (o.  TJ.).  Frg.  einer  Ehreninschrift.  — S.  74  n.  39 
(o.  U.).  Grabschrift  des  Tenthras  nnd  Tatas  auf  ihren  Vater  Hippo- 
neikos.  — S.  75  n.  43  (o.  U.).  Metrische  Grabschrift  (Distichon)  des 
Menogenes;  = CIG.  3846  z 20.  — S.  76  n.  44  (o.  U.).  Grabstein  des 
ApoUonios.  — S.  74  n.  35.  38.  40;  75  n.  42;  76  n.  45.  46  (o.  ü.). 
Frgg.  von  Grabschriften. 
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Alia  (Eirgol  oder  Kergoel,  unweit  Aizani,  am  Bh3mdak(»). 

S.  Relnacb  (nach  Kapitän  Gallier,  1830—31),  Bev.  des  6tades 
greeqnes  3,  51  n.  1.  Votivinschrift  des  Neiketas,  8.  des  Pardalaa,  an 
den  Men,  errichtet  von  dem  ersteren  als  Vertreter  der  'AXuvwv  naxoada 
mit  der  Bitte  an  den  Gott:  ZiJiCe  tIjv  xaroixfav,  Datum:  *Et]ouc  cot 
193  n.  Chr.).  — 8.  56  n.  9.  Metrische  Orabschrift  (holperige  Hexa> 
meter)  anf  einen  redend  eingefiihrten  E[n]pre[pio]8.  — 8.  64  n.  5.  fkg. 
Orabschrift  auf  einen  Appas  und  dessen  Gattin.  — n.  8.  Arg  ver- 
stümmeltes hhrg.  einer  Grabschrift,  errichtet  von  Markianoa.  — n.  7. 
Desgl.;  errichtet  von  Tatianos  (?).  — 8.  53  n.  2.  Desgl.;  3 mal:  Mop^ 
x«av<j>.  — n.  3.  Desgl.  der  Grsühsohrift  anf  eine  Tatia[n]e  (?).  — 
8.  64  n.  4.  Desgl.  anf  einen  Vater  Apoll  ...  — n.  6.  Frg.  einer 
Orabschrift. 


Mnrad  Dagh. 

Tschetsche-Köl  (Kiepert  9,  B 2).  Hirschfeld,  Berl.  Sitz.-Ber. 
1888  n.  35  8.  864  n.  6.  Grabstein  (mit  Belief),  welchen  Aouxiavdc  ß' 
nnd  Domna  ihrem  8ohne  Markianos  nnd  sich  selbst  zn  Lebzeiten  er- 
richten. — Oludscha  l^hiftlik  (ebd.).  8.  865  n.  6:  ‘)fRi(p(3) 

(3)  EÄ7Sv(4)(]ou  (5)  xal  x(6)avT4«  (7)  toü  oi(8)xou  ai(9)Toü. 

Appia  (Abia;  Eäepert  9,  E 1). 

Hirschfeld,  a.  a.  O.  S.  865  f.  n.  7.  Grabschrift  (mit  BelieQ 
des  Servilins  nnd  Tychicns  anf  ihren  Bruder  Kortas,  den  anch  seine 
Kinder  ehren.  Darunter  die  auch  sonst  bekannten  Verse:  OStok  dwpoc 
xepmlvoiTO  auv[f]opaic,  T(«  äv  it(p)oaä5ei  ß«pÜ9Ö»vov.  (Zn  V.  1 

Vgl.  n.  a.  8.  389  n.  77  [bis],  n.  61.) 

Amorinm  (Ghenmeh,  3 St.  n6.  von  Bayard,  1 St.  nördl.  von  Azizie 
[Kiepert  9,  L 2J,  3 St.  westl.  von  Hamza  Hadschi). 

S.  Beinach  (nach  Kapitän  Gallier,  1830 — 34),  Bev.  des  5tndes 
greeqnes  3,  56  n.  10.  In  TJschak  (s.  8.  391).  26zeil.,  arg  verstnmmdtes 
Frg.  der  Ehreninschrift  der  Stadt  Amorion  anf  einen  dpx*"''  ['^t] 
[itpjotdTY]«  TT][p.]evoöupe[(ojv  x6Xc(uc.  — Bamsay,  Bev.  des  4tndes 
greeqnes  1,  18  ff.  n.  1.  3seitig  beschriebener  Stein  (A:  32  Z.  n.  Zeilen- 
reste, B:  21,  C:  4).  A:  Die  [4>]uX^  pulst«  ehren  die  jung  ver- 
storbene [Kjyrilla,  T.  des  Antipatros,  durch  Weihung  eines  Altars  nnd 
Ankauf  eines  Weinberges,  dessen  Einkünfte  für  ein  jährlich  zn  feierndes 
Fest  verwandt  werden  sollen.  B:  Der  Vater  der  Geehrten  schenkt  zn 
gleichem  Zwecke  einen  Weinberg.  C:  Derselbe  schenkt  wegen  der  seinerver- 
storbenen  Tochter  znTeil  gewordenen  Ehrenbezengnngen  [d|i.x]EX(i>vti  xa04- 
Xou.  1.  Jh.  n.  Chr.?  — S.22.  Votivinschrift  der  [AaX]avS»T«  an  Zeus  Soter. 
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-r^  S.  Reinach  (naeh  KapitSn  Callier,  1830—  34),  Eev.  des  dtudea  gr. 
3,  71  n.  26.  Grabaohrift  der  Domoe  aaf  ihre  Eltern  Herakleidea  and 
D.  Nebst  andern  Grabsehriften.  — n.  27  (nngenan  CIG.  3883  e). 
Grahschrift  des  . . . arikos  nnd  Alexandres  anf  ihre  Matter  Domne  (7). 

— 8.  72  n.  28  (o.  U.).  — n.  30  = CIG.  3383d.  — n.  31  = CIG.  3383  f. 

— S.  73  n.  32  (ebd.?).  Hera?Jis  errichtet  ihrem  Gatten  Domnos,  sich 
selbst  nnd  ihren  Kindern  D.  und  Me[s]o8  einen  Aitar.  — 8.  72  n.  20. 
3Va  8t.  von  Ghenmeh.  Qrabscbrift  des  . . . Proclns  Vibianns  anf  seine 
Mntier  Ameinia  Vibia. 

Aaisie  (s.  Obersobr.).  Legrand  and  Chamonard,  B.  17,  292 
n.  101.  Inschrift  des  Konklatos,  8.  des  Manes,  anf  seinen  8ohn  M6no- 
philoB.  — n.  102:  ’AvSdvTjc  öpsim«.  — Ilamsa*HadscM  (wohl  Dmck- 
fehler  für  Hamaa;  s.  Oberschr.).  S.  292  n.  104.  Die  Adp;^Xtoi  Entyches 
nnd  X setzen  sich  zn  Lebzeiten  eine  Grabschrift.  — n.  103  (o.  ü.). 
Szeil.  metrisches  Frg.;  wahrscheinlich  einer  Grabschrift.  — Baglitsa 
(MicotyX.i)Taa,  IVi  St.  von  Azizie;  nach  dem  Heransg.  sind  in  der  Nähe 
des  Fnndortes  die  Rainen  einer  alten  Stadt,  vielleicht  von  Orkistene, 
vgl.  Ramsay,  JHS.  8,  502).  Kontoleon.  M.  14,  91  n.  10.  Den 
0tÄv  K4|j.|io3ov  ehrt  ’Opxiarrivölv  6 x«l  i)  ytpouina.  — V«  8t.  von 

Baglitaa.  A.  a.  O.  n.  11.  Makedon  and  Pamphilos,  SS.  des  P.,  stiften 
nach  vollendetem  Priesteramt  (Upasdiuvoi)  ihrer  Vaterstadt  t7|v  dvdcrraatv 
voü  Eodvou. 


Bayad  (Kiepert  9,  K 2). 

S.  Reinach  (nach  Kapitän  Callier,  1830—34),  Revne  des  ßtndes 
grecqnes  3,  79  n.  54.  Frg.  einer  Grabschrift. 

Dociminm  (Eski-Karahissar). 

8.  Reinach  (nach  demselben),  a.  a.  O.  8.  76  n.  48.  Rest  einer 
Grabschrift;  Strafandrohnng  in  iambischen  Senaren.  — S.  78  n.  53. 
Genaner,  als  CIG.  3882b. 

Aflnn  Kara  Hissar. 

Legrand  and  Chamonard,  B.  17,291  n.  99.  Berichtigte  Ab- 
schrift von  M.  7,  142  (Röhl  II,  102).  Umschrift  von  Gomperz,  B. 
17,639.  Latyschew,  Fllologitscheskoje  Obozrenije  6,134  restitniert: 
’AfaO^Q  (2)  ’A0).oip(5p[o]v  »iipux[a,  (3)  täv  ijtOtoifv]  S[;(’]  Ä[pO<rvo[v 

(4)  ’ETtafoOov,  itevirtov  [u(5)?ea  Aujiiid-;(o[u],  (6)  Treij/s  r.dvpT)  5üvitao[a  (7) 
SixT]{  dpeiovi  Po[u1tJ,  (8)  (iSTfdXqt  ^o>vö  x[ü(9)8o«  ivtvxdp.cvov.  In 
Z.  4 scheint  irevrrrov  (statt  des  etwa  zn  erwartenden  mvutdv)  festznstehen. 

Phrygia  Parorens. 

FellelU  (Filleli  bei  Kiepert  9, 1 3),  5 St.  von  Aflnn  Kara  Hissar, 
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an  der  Strafse  nach  Boluwodnn  = Polybotos;  4V»  St.  von  Pryo- 
nessos).  Hogartb,  JHS.  11,  158  n.  1.  3zeil.  Frg.  in  lykaonischem 
Dialekt:  Waranngen  und  Flüche  für  Grabfrevler.  — 8.  159  n.  2.  6zeiL 
Frg.  OrabBchrift  eines  Elternpaares  auf  ihr  Kind.  Mit  dialektisches 
Wamnngs-  und  Fluchformeln  (vgl.  n.  1).  — S.  160  n.  4.  lOzeil.  Frg. 
Aischines,  8.  des  Papas  (?),  errichtet  für  die  ewige  Herrschaft  und  des 
Sieg  der  Kaiser  . . . eine  Weihinschrift.  — n.  5.  Grabschrift:  T?,; 
'Äppiac  (2)  Tüijv  Tcxvcuv  ouri)«.  — Kunderaz.  8.  159  n.  3.  Am- 
monios,  8.  des  Patroklens,  dneleüBepo;  errichtet  seinen  Kindern  Äleian- 
droB,  Diogenis  und  [M]eileias  sowie  seiner  Gattin  Sateira  eine  Grab- 
Bcbrift.  Mit  Strafandrohungen,  wie  n.  1.  2 in  epichorischem  Dialekt 
— Hogartb,  JHS.  11,  164  n.  21.  Xenikos  und  Makedon  errichten 
ihrem  Stiefvater  (itaT[pl]  no[!]n)T(p)  M[a]nes  ein  Grabmal;  n.  22  (mit 
Relief):  desgl.  Tatas  seiner  Mutter  Bas  eine  Grabschrift;  S.  165  n.  23: 
desgl.  Anr.  Asklepiades,  8.  des  Pctronins,  seiner  Gattin  Anr.  Masa  and 
sich  selbst;  n.  24:  desgl.  Anr.  [Fla]via  ihrem  Gatten  Meilades:  n.  25: 
desgl.  Sosn  seiner  Gattin  Paula  und  seiner  Tochter  Menodora;  n.  26: 
desgl.  Anoptes  seiner  Gattin  Valeria  Rosis,  ort  pot  xaXiü;  dl  diixdvr,;Ev; 
S.  166  n.  27:  desgl.  Dometia  ihrem  Gatten  Sosn  und  sich  selbst.  — 
Tschayiil.  8.  160  n.  6.  Demetnus  errichtet  dem  Aet  IlEvap^i  eine 
Votivinschrift.  — Saklü.  8.  161  n.  7.  Frg.  (mit  Rel.):  . . . ertpjr,« 
oi)v  [t]oü  dTriJeÜTjpEvois  6eoi{  dbavatou ...  — Nordwestecke  des  Ak* 
Schehr-Sees,  IV»  St.  von  Ütschkuyu.  n.  8.  Grabschrift  des  Markos 
und  der  Regeina  für  ihre  ISia  6pE:rn].  — KoraschlU.  n.  9.  Grabschrift 
des  Manes  auf  seinen  Vater  Appas.  — n.  10.  Desgl.  des  Anr.  Arm[e- 
nioä?  und  der]  Fonpon[ia]  auf  ihre  Kinder. 

Synnada  (Tschifut-Kassaba)  und  Umgegend. 

Zwischen  Salar-Köi  (Kiepert  9,  H 4)  und  Surlu.  Legrand  und 
Chamonard,  B.  17,  290  n.  97.  Grabschrift  (2  Distichen)  der  18jäh- 
rigen  Stratoneike,  errichtet  von  ihren  Eltern  und  ihrem  Gatten  Aimy- 
los.  — Efll-Köi  (=^  Kiepert,  ebd. : Effe  Sultan?).  8.  289  n.  95.  Weü- 
inschrift  des  M.  Anr.  Alexandros  und  der  Fl.  P[ö?]la  für  ihren  Sohn 
Antiochos  an  Apollon  xora  ypTjopöv.  — n.  94.  Phrygische  Grab- 
schrift, ähnlich  derjenigen  Bericht  1883—87,  140  o.  — Sidi-Sultai 
(Kiepert  9,  H 5).  8.  288  n.  92  (vgl.  Gomperz,  B.  17,  639l. 

Ehreninschrift  (2  frgm.  Distichen)  des  Archierens  Alexandros  auf  Tele»- 
phoros,  8.  des  T. , wegen  eines  Sieges  desselben  im  Pankration.  Mit 
Latysebew,  Filologitscheskoje  Obozrenije  6,  133  ist  V.  1 zu  lesen: 
Ouv]op[a  xal  te;(]vt)[v]  oe,  TeXeo^ope,  irarpij  lyoYza.  — Tschifut-Kassabs 
(Synnada).  8.  281  n.  80.  4zeil.  Frg.  Den  . . . Aur.  Autigonos  ehrt 
f)  XaprpoTdTi)  2uvva8e<j>v  nöXn.  — n.  82.  Buis.  Die  Stadt  ehrt  den 
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Kaiser  Septimias  Severus.  — S.  279  f.  n.  78.  Bnle  und  Demos  ehren 
den  Zenxis,  S.  des  Damas,  n.  a.  [ajTpujaavra  [Iv  t]:g  i^opä  [ix] 
t[cü'v  iäjttuv  röSat  ä[ta/]i),['ou;.  — S.  282  f.  n.  84.  Basis.  Bnle  und  Demos 
ehren  den  durch  musterhafte  Verwaltung  einer  Keibe  von  Ehrenämtern 
nm  seine  Vaterstadt  verdienten  Poseidonios,  S.  des  Artemidoros.  — 
S.  282  n.  83  Basis.  Die  xpaTiarr,  ßouAr,  ehrt  als  Ktistes  seiner  Vater- 
stadt den  Anr.  Aristainetos,  einen  imTpo[i:]ov  Sepaaroü.  — S.  280  n.  79. 
Die  Gerusie  ehrt  die  Ci.  Lörentia,  dp-;(i£pEiav  -cJjt’Aai'ai.  — S.  281  n.  81. 
Basis.  Der  Demos  ehrt  den  5-pu>j  Dionysios,  8.  des  Lykeinos.  — S.  284 
n.  86  (Min.).  Der  Demos  ehrt  den  Artemon,  S.  des  Herodoros,  einen 
dpyiEptu;  TÜlv  xavä  rdXiv  8eü1v  (?)  und  UpEu;  der  Hygeia  und  Sophro- 
syne  (?).  — S.  283  f.  n.  85.  17zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf 
Anr.  Marcion,  iniTpoiiov  töIv  ftEioTavcov  auvoxpardpiuv.  — Machmud-KSi 
(Kiepert  9,  H 5).  S.  284  f.  n.  87  (vgl.  Gomperz,  B.  17,  639).  2 Frgg. 
der  metrischen  Grabschrift  (Distichen)  einer  redend  eingefuhrten  jungen 
Frau.  — Baldschik-Hissar  (Kiepert,  ebd.).  8.  285  f.  h.  88.  Ehren- 
inschrift (2  Distichen)  auf  den  ipy.spti;  'AaiTj«  Demetrios.  Das  Stand- 
bild wurde  von  den  öuwapi'dai  (nach  dem  Heros  von  Synnado,  Thyn- 
naros,  benannte  vornehme  Familie  von  S.?)  anf  Sats-  nnd  Volksbeschlufs 
errichtet.  — Atty-HLssar  (Kiepert,  ebd.:  Atly-H.).  S.  286  f.  n.  89 
(o.  U.).  Altar  mit  änfserst  ungelenken  Hexametern  einer  Ehreninschrift 
ans  sehr  junger  Zeit.  Sehr  viele  Ligaturen;  Apostroph.  — S.  287  n.  90. 
Byzantinisches  Kapitäi:  KACZHNtoN. 

Metropolitanus  Campus  (Tschöl  Ova,  Kiepert  9,  G6). 

Im  Gumular  Dagh  (Kiepert:  Kumullu  D.),  ca.  1 St.  uw.  von 
Yprak.  Legrand  und  Chamonard,  B.  17,  253  f.  n.  32.  Unleserliche 
Felseninschrift:  5 Kol.  zu  30 — 35  Z.  Sehr  jung.  Religiösen  Inhalts: 

(?)  T>|v  dv£ix»ivov  ÖEoiv,  öai'toc ...  — Tatarlü.  8.  252  n.  28.  Basis. 
Bnle  nnd  Demos  ehren  den  Anr.  Demetrius  Amyntae  f.  Domnion,  der 
sich  n.  a.  als  Agonothet  verdient  gemacht  hatte,  xaftu);  to  äo9[lv]  aÜTcp' 
"{«[[ftjjpia  iiaptupEi.  — S.  252  f.  n.  29.  Basis.  Bnle  und  Demos  ehren 
den  Aur.  Alexandros  . . .,  d(  ssen  Verdienste  vä  doft£v]Ta  lirip  p.xpT[upET 
<}iT]}pi'j|iaTa.  Genealogie  des  Geehrten  JHS.  4,  63.  — S.  253  n.  30.  Von 
der  Inschrift  JHS.  4,  58  n.  3 konnte  eine  Zeile  mehr  gelesen  werden: 
lTEt(ir,aciv  Aup(ijXtov)  SeXeuxov  Bidvopoc.  Wegen  des  Plurals  ist  zu  An- 
fang zu  ergänzen : 'U  pouX^j  xit  6 Sij|xo;  an  Stelle  des  Namens  des  Ago- 
notheten.  — S.  253  f.  n.  31  (Herstellnngsversnch  von  Th.  H(omolle). 
Basis.  14zeil.  Frg.  einer  metrischen  Ehreninschrift  (Hexameter)  anf 
den  ans  Sinope  gebürtigen  Maximns  und  seine  Gattin  S[k]reibonia. 

Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft.  T.XXXVn.  (1806.  Suppl.-Bd.)  25 
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Apamea  Cibotns  (Diaer)  and  Umgegend. 

Bey-Köi  (Kiepert  9,  F 7).  Legrand  nnd  Cbamooard,  B.  17, 
254  f.  n.  33.  Anr.  Kyrion  Dam  . . . Fronton  errichtet  ein  Heroon  für 
sich  nnd  seine  Angehörigen.  Mit  Strafandrohung:  k<f  Denare  an  das 
xapiov.  AmScblots:  iTtvexo  fxi  xx^  (324 — 84  = 240  n.  Chr.).  — Din^r 
(Apamea  Cibotns).  Ramsay,  Rev.  des  ^tndes  grecqoes  2,  32  f. 
n.  6e).  Die  Cäsaren  1)  [Lic.?]  Saioninns  'Valerianns,  2)  (Jom.  Saloni- 
nns  Valerianns,  SS.  des  Kaisers  Oallienns,  ehrt  f)  Xapxpd  xüv  'Aixapiw 
ndXi«.  Vor  259  v.  Chr.  — (G.  Weber,)  M.  16,  146  f.  Auf  einem  nnd 
demselben  Stein  die  2mal  wiederholte  Inschrift:  Töv  Seo^tXsTxaxov  Kat- 
aapa  K[opv:^Xtav  SaXuvtivov  Oi  [aX]tpiavöv  Stßaaxdv,  uiiv  xoü  xupi'ou  fjpiüv 
raXn)voü  Seßaaxoü,  t|  X.  x.  'A.  Offenbar  identisch  mit  der  vorigen 
Kummer.  — Doublet,  B.  13,  304  n.  3.  Die  Kaiserin  Cornelia  Salo- 
neina,  Gemahlin  des  Kaisers  P.  Licinins  Gallienns,  ehrt  fj  X.  x.  ’A.  x. 
260 — 268  n.  Chr.  — B^rard,  B.  13,  305  n.  4.  Bnle  und  Demos  von 
Apameia  nnd  die  xaxoixoüvxec  'Ptopacot  ehren  die  Sossia  Pöila,  Gattin 
des  Frokonsuls  von  Asien  Poropeins  Falco.  Um  128  n.  Chr.  — S.  306  f. 
n.  5.  Bnle  nnd  Demos  von  A.  ehren  die  S.  F.  (n.  4),  dvaTmjsavxoc  x&v 
dvSptdvxa  ix  xtüv  (dimv  KXoudtou  .MibpiSdxou,  dp^upewc  XTjc  (als 

solcher  schon  bekannt  ans  CIG.  3960),  xaßox  iv  xüi  xoivüi  ßouXiiot  xüi 
XT)s  'Aai'ac  iv  MiXijxo>i  uxip  xt)«  TiaxptSo«  iiäirjfixo.  — S.  308  ff.  n.  6. 
Ramsay,  Rev.  des  6t.  gr.  2,  30  f.  n.  6b).  2seitig  beschriebene  Basis. 
Bnle,  Demos  nnd  die  xaxoixoüvxec  'Ptupaioi  ehren  1)  den  Ti.  Ciandins, 
S.  des  Ti.  Ciandins  Mithridates  (s.  n.  5),  Qnirina  Piso  Hithridatianns, 
lebenslänglichen  Priester  des  Ztü:  KeXatveü«  n.  s.  w.;  2)  den  Ti.  Cian- 
dins, 8.  des  Ti.  Ciandins  Piso  Mithridatianns,  Qnirina  Granianns.  Die 
Kosten  bestreiten  die  Anwohner  der  Seppsia  xXaxeia.  — Doublet, 
B.  13,  302  f.  n.  2.  Bnle,  Demos  nnd  die  xaxoixoüvxec  ‘Ptupaioi  ehren 
den  um  seine  Vaterstadt  mannigfach  verdienten  M.  Anr.  Ariston 
Enklaianos  (?).  — B6rard,  B.  13,  315  ff.  n.  8.  Basis.  Desgl.  den 
Proclns  Manneins  P.  f.  Romilia  Rnso.  — Ramsay,  Rev.  des  6t.  gr. 
2,  33  n.  6 f).  (Weber,)  M.  16,  147.  Desgl.  den  Inl.  Ligys  als  Wobl- 
thäter  der  Stadt.  Nicht  jünger,  als  3.  Jh.  — (Weber,)  M.  16,  148. 
Der  Demos  und  die  x 'P.  ehren  den  Mytas,  S.  des  Diokles,  Priester 
der  Roma,  Grammatens  des  Demos  nnd  gewesenen  Gymnasiarchen.  — 
B6rard,  B.  13,  313  n.  7.  Basis.  Bnle  und  Demos  ehren  (xabciepiuaev) 
die  Kaiserin  Flotina.  — S.  319  n.  10  (o.  U.).  Basis.  Nach  Ratsbe- 
scblnfs  ehrt  der  Demos  die  Söhne  des  Froklianos  Tryphon,  eines  Ober- 
priesters von  Asien.  (Grabschrift  des  letzteren  B.  7,  308  n.  30  [Köhl 
II,  104].)  — Donblet,  B.  13,  301  f.  n.  1 (o.  U.)  Das  ouveSpiojv  xülv 
•jep6[vx]iov  ehrt  den  [T.]  Aelins  S8[tn]rnil[us]  (so  Latyschew,  B.  18,  199 
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nach  Inscr.  orae  sept.  Ponti  Enx.  I n.  2)  Marinus  von  vornehmer  Her- 
kunft als  seinen  Stifter.  Die  Aufstellung'  bewirkte  der  Archon  der  Ge- 
ronten.  — Legrand  nnd  Chamonard,  B.  17,  247  f.  n.  18.  Die 
7tpovTS{  ehren  den  (auch  in  n.  17  erwähnten?  s.  u.)  L.  Atilins  L.  f. 
Palatina  Froclns  den  Jüngeren,  einen  teptu;  t<üv  Xsßzsrtüv,  der  u.  a. 
auf  eigene  Kosten  eine  Gesandtschaft  zu  den  Kaisern  übernahm  ualp 
TÜi»  ei«  tIiv  xTwiv  8ia^ep<5vTaiv.  — 8.  247  n.  17;  (Weber,)  M.  16,  148 
nur  die  ersten  5 Z.  o.  U.  Den  Demos  von  Apameia  xaftiEpcuiav  L.  Hu- 
natins  L.  f.  Ca[m]il[i]a  Terpo[s]  und  mehrere  andere  lipSavtec  iv  tcp  X' 
xal  p'  fn  ‘Pcopuiioi  xpiuTw;  ix  tüv  idi'uiv.  — Mommsen,  M.  16,  236. 
Unter  dem  4zeil.  Frg.  einer  lat.  Inschrift,  die  sich  auf  die  Anfstellnng 
eines  der  gesamten  Provinz  Asia  gemeinschaftlichen  Kalenders  auf  Ver- 
anlassung des  Prokonsnls  Panllns  Fabins  Ifaximus  bezieht,  die  griechi- 
schen Worte:  . . . xadtEpuÖEiaa;  ErcE  6ia  8pT]oxE[i'av  ...  — S.  283.  ISzeil. 
Frg.  eines  auf  die  Kalendereinigong  der  Provinz  Asia  (s.  vor.  Inschr.) 
bezüglichen  Dekretes  der  Provinz,  von  welchem  der  Anfang;  ’ESo^e  toI; 
ixi  Ti](  ’Aai'a:  '’EXXTjatv  n.  s.  w.  sich  gleichfalls  in  einem  Inschriftfrg. 
von  Apameia  (ClG.  3957;  s.  n.  n.  9),  der  Schlafs  auf  einem  Stein  von 
Eumeneia  (CIG.  3902b)  erhalten  hat.  Das  nene  Frg.  deckt  sich  gröfsten- 
teils  mit  dem  eumenischen,  füllt  aber  manche  Lücke  desselben  in  er- 
wünschter Weise  aus.  — B4rard,  B.  13,  315  n.  9.  Zu  der  auf  die 
Kalendereinignng  der  Provinz  Asia  bezüglichen  Inschrift  CIG.  3957  c 
(s.  0.)  werden  7 weitere  (Ajifang8-)Zeilen  mitgeteilt.  Die  Inschrift  er- 
scheint als  Teil  eines  Schreibens  des  Prokonsnls  Fabins  Maximns.  — 
S.  319  n.  11  (rings  um  die  Darstellung  eines  Kopfes).  Basis.  Der 
xpo^iLaTconjc  x,  S.  des  Anr.  Zosimos,  errichtet  iEuxoS6|i.7]'rov  xai  täv 
ßupidv  für  seinen  verstorbenen  Sohn  Cbryserös.  — S.  320  n.  15  (Min.). 
Anr.  Zosimos  errichtet  für  sich  und  seine  Gattin  ein  Heroon.  Hit  frg. 
Strafandrohung;  500  Denare  an  das  xapieiov.  — n.  12.  Anrelia  Nysa 
desgl.  für  ihre  Mutter  Satornine  und  ihren  Bruder  Auxanon.  Mit  Straf- 
androhung; 500  Denare  an  das  TapLEibv.  — n.  16.  Anr.  Amia,  T.  des 
Auxanon,  desgl.  für  sich  nnd  ihre  Angehörigen.  Mit  Verbot  weiterer 
Beisetzungen.  — Ramsay,  Rev.  des  6t.  gr.  2,  34  n.  6g).  Varianten: 
B6rard,  B.  17,  320  n.  13.  Anr.  Tata-Entychis  desgl.  für  ihren  Gatten 
Attalos.  Mit  Strafandrohung  u.  s.  w.  220/1  n.  Chr.  — S.  36  n.  6k). 
Anr.  Theodora,  T.  des  Philadelphos,  desgl.  für  sich,  ihren  Gatten  und 
Kinder.  Mit  Strafandrohnng.  243  n.  Chr.  — Legrand  nnd  Chamo- 
nard, B.  17,  249  n.  21.  Anr.  Severa  desgl.  für  sich  nnd  ihren  Sohn 
Apollonides.  Mit  Strafandrohung;  500  Denare  an  das  vapiEiov.  — [8.  248 
n.  19;  249  n.  20;  250  n.  26  wohl  christlich;  s.  u.  XL.]. — Ramsay, 
Rev.  des  6t.  gr.  2,  35  n.  6 h).  ''Etous  tXß'.  Inschrift  des  Heroon  des 
Aoxanon-Helladios  nnd  seiner  Angehörigen.  Mit  Strafandrohnng.  247/8 

25* 
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n.  Chr.  — S.  37  n.  61).  Anr.  Mordios  errichtet  ein  pv»]pLsIbv  für  sich, 
seine  Gattin  und  Kinder.  Uit  Strafandrohnng:.  — B6rard,  B.  13,320 
n.  14.  Xenon  desgl.  für  seinen  Vater  Galns.  — Bamsaj,  Rev.  des 
et.  gr.  2,  37  n.  6m)  (o.  U.).  Grabstein:  MevcStJiaou  | tö  dv^eibv.  — S. 29 
n.  6a).  Genauere  Wiedergabe  der  Inschrift  GIG.  3965.  — S.  32  n.  6c). 
Textverbessernngen  zu  den  vom  Heransg.  mitgeteilten  Grabschrifleii 
B.  7,  307  D.  29;  311  n.  34;  312  n.  36  (vgl.  Böhl  U,  104).  — Le- 
grand nnd  Cbamonard,  B.  17,  249  n.  22.  Grnfs  der  Hiero- 

kles  nnd  Apollödotos  an  die  irdpoSoi.  Tryphosa  errichtete  die  Stele 
ihrem  Gatten  nnd  Kinde.  — S.  249  f.  n.  23.  Grabschrift  auf  eines 
^pu>{  yprjTco«  2Sösas  (?).  — S.  250  n.  24.  Lateinisch-griechische  Wid- 
mung einer  Exedra.  Griechischer  Teil;  Mdpxip  Zrjim'ip  <tKXiip.ov(.  — n.  25. 
Lat.-griech.  Aufschrift  einer  Exedra.  Griechisch:  Edxxwv  d;;cXcu|hepo;. 

— S.  251  n.  27.  2 Bieithfelchen  ans  einer  Grabnrne  mit  linkslänfiger 
Verwünschnngsinscbrift;  Ppdpoi  ;td[v(2)T[a]c  xou«  ip.ol  (3)  dvna  ”(o)wä»- 
(4)ta(  p.rcd  xüv  (5)  diupuiv.  Folgt  eine  Liste  zahlreicher  Eigen- 
namen (N*). 

Zwischen  Apamea  nnd  Seiblia  (Homa). 

Boz-ÖjUk  (Kiepert  9,  E 7).  Legrand  und  Chamonard,  B. 
17,  246  n.  15.  Grabschrift  des  Papias,  8.  des  Tyrannos,  nnd  seiner 
Angehörigen.  Die  Inschrift  liefe  Anr.  Papas  anbringen,  der  das  Bei- 
setzungsreebt  für  sich  in  Anspruch  nimmt.  Mit  Strafandrohung:  ei; 
eixdva  Kaioapoc  [ÖTjv.]  — [n.  16  wahrscheinlich  christlich;  s.  u.  XL.) 

— Simghiirlü  (=  Kiepert  9,  D6;  Songhyly?).  S.  245  n.  14.  4ieil 
Frg.  Amjmonis,  8.  des  Teimotheos,  Eüp.eveü<  errichtet  zn  Lebzeiten 
sich  nnd  seiner  Gattin  . . .;  mit  Strafandrohung.  — Uoma  (Seiblia; 
Kiepert  ebd.).  n.  13.  Basis.  Tyche  errichtet  ein  Heroon  für  ihren 
Gatten. 

Zwischen  Apamea  nnd  Peltae. 

Ohne  genauere  Angabe  des  Fundorts.  Weber,  M.  18,206  n.  2 
Grabschrift  des  X]euophon  nnd  der  Heorte  auf  ihre  Mutter  Ammia. 

Pentapolis  (über  die  Bezeichnnng  s.  Bericht  1883 — 87,  138  o.). 
Alu-Mesdschid  (Kiepert  9,  E 6).  Legrand  und  Chamonard,  B. 
17,275 n.71.  CIG.  3888  gehört  nicht  zn  Enmenia,  sondern  zn  einer  zwischen 
A.-M.,  Mentesch  nnd  Magadschil  gelegenen  antiken  Stadt,  wahrscheinlich 
Stektorion  (Eukarpia  nach  Bamsay-Kiepert).  — Mentesch  (ebd.: 

8.  zu  n.  71).  n.  72.  Grabschrift  des  Anr.  Antiochos  auf  seine  Kinder 
Secundns  nnd  Epiktetos;  mit  B-g.  Strafandi'obnng.  — Sourkoun  (Kiepert 

9,  E5:  Sorkun).  n.  72  (o.  U.).  2 Frgg.  der  Grabschrift  einer  Hotter 
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anf  ihre  Kinder  A]nr.  Philippus,  Aur.  Lucius  u.  s.  w.  — Daoul  (Lage?). 

8.  276  n.  74  (o.  U.).  8zeil.  Frg.  einer  Grabschrift  anf  Phil] ippns  Seve- 
rianns  . . . und  . . . Severiane  n.  s.  w.  — Kotsch-Hissar  (Hiero- 
polis;  Kiepert  9,  P 5).  S.  277  n.  77  (o.  TJ.).  ISzeil.  Frg.,  wabischeiolich 
eines  Ehrendekretes.  Z.  11  scheint  die  Stadt  Te|jn)(8o)vi5[8upai  (vgl.  8.  391) 
erwähnt  zu  sein.  — [S.  276  n.  76  (nicht  75)  wohl  christlich;  s.  n.  XL.] 
— 8.  276  n.  75.  Basis.  Qrabscbrift  der  Tation  anf  ihren  Gatten  Philu- 
meno8.  — 8andüklü(Brnzos;  Kiepert  9,E4).  Mordtmann,  M.  15, 158f.  ' 
emendiert  die  Inschrift  CIG.  IV  9266.  — Urkuk,  bei  Kelendres(— Kiepert 

9,  F4:  Irküt?).  Legrand  und  Chamonard,  B.  17,279  n.  77  (bis). 
'Etou;  xbi  setzt  Zötikos  seiner  Gattin,  (seiner  Tochter)  Domne  und  sich 
selbst  eine  Grabschrift.  "Oc  äv  xaxoupYeot  toüto,  toioutoi«  xepiitEooiTo 
oujiipopaic.  Zn  den  beabsichtigten  Versen  vgl.  unter  Appla  8.  382.  406 . 

Qnellgebiet  des  Dolai  und  Banaz-Tschai. 

Keimeck  (Kiepert  9,  E 3:  GünSk).  Legrand  nnd  Chamonard, 
B.  17,  274  n.  70.  Die  Geschwister  Klitos,  Mnesitbeos  nnd  Aphpbia 
ehren  ihre  Eltern  Mnesitbeos  nnd  Ammia.  — Karagfiren  (ebd.:  Kara- 
djören).  n.  69.  Basis.  Anr.  Aineias  Pappianos  setzt  euip;^p.oi;  voi;  utot; 
eine  Grabschrift.  — Giine>KSi  (ebd.).  8.  273  f.  n.  67.  Zo8i[mos] 
errichtet  zn  Lebzeiten  sich  selbst,  seiner  Gattin  Ammia  nnd  seinem 
Kinde  Ammiana  ein  (ivthiciov.  — 8.  274  n.  68  (o.  TJ.).  Kätselhafte 
Scbriftzeile.  — Ualaslar  (Kiepert  9,  D3:  Aiashlar).  S.  273  n.  66. 
Stele  mit  Inschrift  in  der  Form  eines  halb  anfgerollten  Bncbes ; KX(au5i<p) 
^Xiadoupievip  (so  Latyschew,  B.  18,  199)  |AvijjiT)c 

Jemand  weiht  dem  Kaiser  Hadrian  . . . iv  xal  t?)v  sroav  anf  eigne 
Kosten.  — Banaz  (Kiepert  9,  C 3).  n.  63.  ’Etouc  tX8'  errichten  Auri- 
(so)lins  Rnfns  ihrem  Bruder  Hermes  nnd  ihrer  Nichte  Bnfina  (ein 
Grabmal).  — Hassan-Köi  (Lage?).  8.  272  n.  62.  Dem  Menandros 
errichten  seine  Eltern  Abaskantos  nnd  Aphphias  sowie  seine  Gattin 
Koirilla  mit  den  Kindern  (ein  Grabmal).  'Erout  Txß'.  — Giimülü 
(Lage?),  n.  61.  Basis.  Straton  Salta  . . . os  errichtet  zn  Lebzeiten  sich 
selbst  nnd  seinen  Angehörigen  (ein  Grabmal).  Mit  teilweise  metrischer 
Strafandrohung:  tcxvuiv  dtupiov  iceptit^ooixo  xov^opä.  (Vgl.  unter  Appia 
8.  382).  — Derbend'KSi  (Kiepert  9,  C3).  S.  Bei  nach  (nach  Kapitän 
Gallier,  1830 — 34),  Bev.  des  dtndes  grecqnes  3,  67  n.  17.  Die  Stadt 
ehrt  den  [Arcbierens]  Fl.  Pris[cns  Vibianns]  durch  Erricbtnng  einer 
Bildsäule. 


Keramon  Agora  (Islam-Köi;  Kiepert  9,  C 3). 

Legrand  nnd  Chamonard,  B.  17,262  n.  46.  Basis.  ’Etou;  tt]'. 
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Chelei(Bo)don,  T.  des  Apollonios,  errichtet  zn  Lebzeiten  ihrem  Gatten 
Heliades  nnd  ihren  Kindern  H.  and  Ariston  (ein  Grabmal). 

Brnnnen  zwischen  Islam-Köi  and  Akat-KSi  (=  Acmonia;  s.  n.). 
Ebd.  In  der  Inschrift  Lebas  751  ist  wahrscheinlich  xXTjpovoiuxüv  statt 
dfopavopiixüv  berznstellen. 

Acmonia  (Akat-Köi;  Kiepert  9,  C4:  Ahat-Köi). 

Legrand  nnd  Chamonard,  B.  17,261  n.  44.  Grabmal.  Den 
Verstorbenen  ehren  Bnle  nnd  Demos  als  iexaitpureüsi;  nnd  ;(pE09uX.a- 
x^oac,  die  veoi  nnd  up.vipSo(  als  dp7upoTa|ua;.  — 8.  261  f.  n.  44.  Grab- 
mal. Den  Verstorbenen  ehren  Bnle  and  Demos  als  dYopav^po;  and 
(Tcpa'nn6;,  die  Gemsie  als  tot  Jufoiraota  itpöj  tip  paxEXXtp  Ix  r<üv  18ioiv 
TtoiTjoavTa.  — 8.  263  f.  n.  48  (jetzt  in  Uschak;  s.  S.  391).  Altar.  Im  Jsdire 
TXT]'  (328 — 84  = 244  n.  Chr.)  errichtet  T.  El.  Alexandros  sich  selbst  nnd 
seiner  Gattin  Gaiane  ein  (ivtiixeTov,  nach  eignem  Zengnis  ßouleüsac,  opEa;. 
Jijaaj  xaXuJ«,  [iTjäeva  Xoi(so)jri)aac.  Wer  das  Grab  öffnet,  taovrai  aurcü 
xatapai,  das  (so)  Sv  -]E7pappLEva[i  cojaiv,  e{;  3paaiv  xal  i«  oXov  tö  aüpia  adrü 
xal  El«  TExva  xal  e!;  ßiov.  Der  Versnch,  das  Grab  zn  öffnen,  soll  mit 
500  Denaren  Boise  an  das  Tapiiov  geahndet  werden.  Anf  den  3 andern 
Seitenflächen  des  Altars  sind  innerhalb  dreier  Kränze  die  Ämter  des 
Verstorbenen  verzeichnet:  1)  Eiprivapyia,  jEitwvi'a,  2)  BouXap^ri'a,  d^jopavo- 
p.i'a,  Aj^tpaTTifia,  asiTiovia.  [Unter  den  »Flüchen,  die  geschrieben  stehen,“ 
sind  wahrscheinlich  die  Androhnngen  göttlicher  Strafgerichte  5.  Mose 
28,  15  ff.  zn  verstehen:  n.  a.  vgl.  dopaai'a  V.  28.  Das  treffliche  Zengnis, 
welches  der  Verf.  der  Inschrift  sich  aasstellt,  klingt  mehr  nach 
pharisäischer  Selbstgerecbtigkeit,  als  nach  christlicher  Demnt.  Gleich- 
wohl kann  derselbe  ebensowohl  Christ  als  Proselyt  gewesen  sein.  Ein 
fast  wörtliches  Citat  der  Flüche  5.  Uose  28,  22.  28  in  einer  Grabscbrift 
ans  Cbalkis  s.  S.  244.]  — 8.  262  f.  n.  47  (jetzt  in  Uschak).  Altar. 
Anr.  Tatianfos],  8.  des  Menemachos,  nnd  seine  Gattin  Kyintiile  errichten 
sich  and  ihren  Kindern  zn  Lebzeiten  ein  |i.vr]|xetav.  Mit  nnvollendet 
gebliebener  Strafandrohnng.  — 8.  259  f.  n.  41.  Altar.  Grabschrift  des 
Vibins  Smaragdes  für  sich  nnd  seine  Gattin  Anr.  Söteria.  Mit  8traf- 
androhung;  2500  Denare  an  den  Fiscns.  ’AvTi7pa9>ov  iTeftrj  Eit  xd  dp/cii. 
'Etei  te'  (305—84  = 221  n.  Chr.).  — 8.  260  n.  42.  Altar.  Grabschrift 
des  Bnleuten  Anr.  BasiIe[ios],  8.  des  Olynpos,  auf  seinen  Brnder  Anr. 
Olynpos  und  seinen  TE6Epp.(i(so)Evo;  Inlianns.  — n.  43  (o.  U.).  Archi- 
trav.  M.  Alassienns  Iniius  errichtet  zu  Lebzeiten  sich  und  seiner  Gattin 
(ein  Grabmal).  Mit  frg.  8trafandrohnng. 

Soussouz  (Kiepert  9,  C4:  Susnz-Köi).  S.  270  n.  58.  Flavias 
Fhilotas  errichtet  zn  Lebzeiten  für  sich,  seine  Gattin  Basilöde  und  seine 
Tochter  Ph[ö]tis  ein  |jivr)pLEÜ>v.  — S.  271  n.  60.  19zeil.  Frg 
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AmerimnoB  restaariert  das  (xvitjiutav  Beines  Grofsvatera  und  setzt  in  dem- 
selben seine  Gattin  Anr.  Onesime  bei.  Mit  Strafandrobnng.  — n.  59. 
Demetrius,  S.  des  Marcus,  errichtet  zu  Lebzeiten  seinen  Kindern  Marens 
und  Damas,  sowie  seiner  Gattin  Marcia  (ein  Grabmal). 

Temenothyrae  — Flaviopolis  (Uschak). 

Legrand  und  Chamonard,  B.  17,  265  n.  49.  Die  Bule  und 
^ XaixirpoTotTT)  Ti]|ievo8upeuiv  rillt  ehrt  den  Anr.  Clodius  Entyches.  — 
S.  Reinach  (nach  Kapitän  Gallier,  1830—34),  Revue  des  dtndes 
grecqnes  3, 57  n.  11.  Bule  und  Demos  [<l>Xaßi]o[roX]etTÖlv  [T]eipievo- 
i>[up£](uv  ehren  den  Eusis,  S.  des  Apollonios,  als  ihren  Wohlthäter.  — 
[8.  56  n.  10.  Eine  Ebreninschrift  der  Stadt  Amorion  auf  einen  Archonten 
von  T.  8.  S.  382.]  — S.  65  n.  12.  Votivinschrift  des  Menodoros,  S.  des 
Antiochos,  an  Artemis.  — Legrand  und  Chamonard,  B.  17,  265  f. 
n.  50.  Inschrift  der  [Movo(i]a-/oi  [T.]  Aruntins  Neikomachos,  des  Ober- 
priesters  seiner  Vaterstadt,  und  seiner  Gattin,  der  Oberpriesterin  Tullia 
Valeria.  — 8.  266  n.  51.  Grabschrift  des  Lucius  auf  seine  Gattin  Dia, 
welche  Jrjaaaa  -fvTjat'iut,  üouc  urip  •jfjC  droliroüaa  Tsasapat  xal  Ouyatepa 
ireltu-njae  Irout  pqrj'  (der  Ära  von  Temenothyrae).  — 8.  266  f. 
n.  52.  Stele.  Grabschrift  (3  holperige  Distichen)  des  signifer  Akylas 
und  seiner  Gattin  Valeria  auf  ihr  55  Monate  alt  verstorbenes  Söhnchen 
Menianos.  — S.  Reinach  (nach  Kapitän  Gallier,  1830 — 34),  Bev. 
des  6t.  gr.  3,  65  n.  13.  3zeil.  Erg.  der  Grabschrift  einer  Aphion  auf 
ihren  Gatten  ...  — n.  14  = Lebas  717;  mit  einer  Variante  in  Z.  2. 
— 8.  66  n.  15  = Lebas  716.  2 weitere  Zeilen  werden  mitgeteilt.  — n.  16. 
Dürftiges  Frg.  — n.  17;  ungenau  Lebas  718. 

Sebaste  (Sivasli). 

Legrand  und  Chamonard,  B.  17,  268  n.  54.  Basis.  Zn  Ehren 
des  kaiserlichen  Hauses  errichtet  M.  Atbalios  M.  f . . . . Longeinos  dem 
Zeus  einen  Altar.  '■Etout  poy'.  — 8.  267  n.  53.  ’E-ou;  a\'  |iti(v£c)  r{ 
errichtet  Lucius  Tyrrönius  Hermes  mit  seinen  Angehörigen  dem  L.  Tyr- 
rönius  Instns  eine  Gedächtnisinschrift.  — Segikler  (Kiepert  9,  C 5 : 
Beldjükler),  wahrscheinlich  Nekropole  von  Sebaste.  8.  269  n.  57  (o.  U.). 
24zeil.  Frg.  (Hexameter).  Gedicht  zum  Lobpreis  eines  Kaisers  (?)  und 
der  nach  ihm  benannten  Stadt  Sebaste.  — n.  56.  Basis.  Die  16jährige 
Tochter  des  Orsinianns  und  der  Florentia,  Hel[i]opolis,  dito  xioptos 
XTapinioiavüJv  (?)  errichtet  eine  otiUt|  eauroü  (!)  -dtfip.  Mit  frg. 
Strafandrohung  gegen  Lästerzungen,  die  behaupten  sollten,  dafs  Mutter 
und  Tochter  einander  nicht  ernährt  hätten.  — n.  55.  Grabschrift  des 
Krateinos  und  seiner  Brüder  auf  ihre  Eltern  Am(m)ia  und  Zenxis. 


Digitized  by  Google 


392 


B ericht  über  griechUche  Epigraphik.  (Larfeld.) 


Enmenia  (Ischekli)  nnd  Umgegend. 

Legrand  nnd  Chamonard,  B.  17,  242  n.  3.  Zu  CIG.  3869 
wird  noch  eine  dzeilige  Strafandrohung  mitgeteilt;  Schluss:  e!  Sk  p.ij, 
[t6]  uipiapEvov  Ttpooreipiov.  — n.  4.  4zeil.  Schlnfs  zu  CIG.  3902  i. 
— S.  241  n.  2.  Grabschrift  des  Menophilos  auf  seine  Eltern  Galna 
und  Meltine.  — Aidan  (Kiepert  9,  C 6 : Haidan).  S.  242  n.  5.  Inlins 
Myrtilos,  ßouXEurljc  TrjjEüpEvEujv  tc^Ieui;,  errichtet  sich  selbst  und  seiner  ver- 
storbenen Gattin  Lais  einen  ii'p.vTi(o)Tov  olxov.  Mit  Strafandrohung  (2500 
Denare  an  den  Fiskus)  und  GruTs  an  die  Wanderer.  — S.  243  n.  6.  7zeil. 
Erg.  Alexandros  errichtet  sich  nnd  seinen  Angehörigen  zu  Lebzeiten  ein 
Heroon.  — Bald.schiklar  (=ebd.:  Baldjik-Hissar?).  n.  7.  llzeil.  Frg. 
Der  Veteran  K.  Vibius  Rufns  en-ichtet  zn  Lebzeiten  für  sich  und  seine 
Angehörigen  to  ouvxpouuröv  xil  töv  It:'  aütop  7]pd5ov  oüv  tcü  piupLuJ;  mit 
Strafandrohung.  — Zwischen  Todschu  (ebd. : Toghi^a)  nnd  Doghlu. 
S.  245  n.  12.  Zotikos  errichtet  zn  Lebzeiten  ein  p.vir]|xTav  für  sich  nnd 
seine  Angehörigen.  — Ughurlu  (ebd.).  S.  244  n.  9.  Grabschiift  des 
Titus  auf  seine  Eltern  T.  nnd  Apphia.  — n.  10.  2zeil.  Frg.  einer  In- 
schrift, wonach  jemand  sich  nnd  seinen  Angehörigen  ein  Heroon 
errichtet;  mit  Strafandrohung.  — Savrantscha  (ebd.:  Serbanshah). 
S.  244  f.  n.  11.  Agathemeros,  S.  des  Dionysios,  (puX^;  'Ap^Eiddoc  (vgl. 
<f.  ’A[p7]idSo(  in  der  christlichen  Grabschrift  ans  Ischekli  S.  241  n.  1 
unter  XL),  errichtet  sich  nnd  seinen  Angehörigen  ein  pv7i[p.]Eiov  xal 
i-i:  [aÜToü]  ßuipdv.  — Suleimanlar  (nach  Paris  Jamanlar ; Kiepert  9,  B 6). 
S.  243  n.  8.  Menophilos  e'  Tatianos  errichtet  seinen  Eltern  M.  S'  and 
Tata  ein  Heroon. 


Dionysopolis  (Kiepert  9,  A7). 

Badinlar.  Ramsay,  JHS.  10,  217  n.  1.  In  barbarischem 
Griechisch  berichtet  Sosandros  aus  Hierapolis,  er  habe  meineidig  den 
Tempel  der  Gottheit  (Leto  nnd  Lairmenos)  betreten  nnd  sei  dafür  ge- 
straft worden.  Er  warnt  vor  Verachtung  der  Gottheit,  da  seine  Inschrift- 
stele  als  Elxempel  (f^EvaXov)  diene.  — S.  219  n.  3.  5zeil.  Frg.,  in 
welchem  jemand  vor  Verachtung  des  Gottes  warnt,  da  die  Inschriftstele 
als  iUvnXdpiov  diene.  — S.  219  ff.  n.  4 — 9 (Min.).  Genauere  Abschrift 
der  bereits  JHS.  8,  381  ff.  (vgl.  Bericht  1883—87,  129  f.)  mitgeteilten 
Wamnngsinschriften:  S.  219  f.  n.  4 von  S.  381  n.  12;  S.  220  n.  5 von 
S.  382  n.  13  (n.  a. : inl  SEei  t[1iv  mJijXTiv  iEovrldpiov);  S.  220  f.  n.  6 von 
S.  383  n.  14  (dieselbe  Formel  mit  iEo’^pdpEi(ov) ; S.  222  n.  7 von  S.  385 
n.  15;  n.  8 von  S.  387  n.  16;  S.  223  n.  9 von  der  Weihinscbrift  S.  390 
n.  19  (Bericht  S.  130).  — 8.  223  n.  11.  3zeil.  Frg.  einer  Weihnng  an 
Apoljlon  L[airb]en[os.  — S.  224  n.  13  (mit  Bel.).  Herakleides,  S.  des 
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Panphilos,  errichtet  dem  Atel  Fowaou  (?)  eine  Votivinechrift.  — Am 
rechten  Mäanderofer.  n.  14.  Votivinschrift  des  Kniion,  Sklaven  des 
CI.  Clemens.  — Orta-K6i.  S.  218  n.  2.  6zeil.  Frg.  Oujesimos  errichtet 
dem  Apollon  [L]y[rmenos]  eine  Votivinschrift  für  einen  Ochsen,  der 
(vom  Gotte)  gestraft  wurde,  weil  er  nicht  zn  rechter  Zeit  znm  Tempel 
gekommen  sei.  — S.  224  n.  12  (mit  Rel.).  Votivinschrift  des  Priesters 
Apollonios,  S.  des  A.,  dem  Aet  N[iu]vouXet  (?)  errichtet.  — S.  229  n.  30. 
Bemerkungen  zn  den  Inschriften  JHS.  8,  388  ff.  n.  17.  18.  20  (Bericht, 
S.  129  n.  130  0.).  — Develar.  8.  223  n.  10.  Der  Demos  Ka-jueTveiuv 
ehrt  den  Entyches,  8.  des  lollos,  als  (piloxaiaap  and  iptXöicctTpif. 

Lnnda  (Kiepert  9,  A/B  7). 

Ramsay,  AJA.  4,  280.  Die  veot  bestatten  ihren  7pa|jL)i.2ToyuXaE 
Dionysios  mit  der  Bestimmung,  dafs  sonst  niemand  in  dem  Grabe  bei- 
gesetzt werden  soll. 

Laodicea  am  Lycos. 

(Weber,)  M.  16,  144  f.  19zeil.  Frg.  Oi  TTjt ’Aiia« 'Puip.aioi 
xal  ‘’EXXvivt:  xal  6 6 Aaodixewv  ehren  den  Q.  Pomponins  Q.  f. 

Galeria  Flaccns.  — 8.  145  f.  13zeU.  Frg.  Die  Bule  übernimmt  die 
Fürsorge  für  einen  ^copi;,  der  jährlich  ans  einem  Legat  bekränzt  werden 
soll,  ln  dem  (jop6;  soll  Menandros  bestattet  werden.  — [Jndeich,  M. 
15,258  n.  8 vielleicht  christlich;  s.  n.  XL.]  — Jndeich,  M.  15,258 
n.  9.  Architrav  mit  der  Inschrift:  Ail  jtaxpit.  — Weber,  Rev.  arch. 
20,  288  (mit  Taf.  23).  Jetzt  in  Smyrna.  Relief  (eines  Goldschmiedes?) 
mit  Grabmalinschiift  des  Dionysios  A.  Phomios  ans  Laodikeia,  von  der 
Pbyle  Laodikis,  nnd  seiner  Gattin  Ammia.  Das  Grabmal  ist  bestimmt 
für  die  Genannten  and  ihre  Nachkommen.  Anfser  dieser  neuen  Pbyle 
sind  von  L.  schon  bekannt  die  Apollonis  (M.  16,  146)  nnd  AtbenaSs 
(B.  11,353  n.  9;  vgl.  Bericht  1883 — 87,  126  u.).  — Kontoleon, 
H.  14,  107  n.  58.  Reliefdarstellnng  mit  frg.  Grabschrift  . . . anf  einen 
Gatten  ans  Tbyateira.  Am  Scblnfs:  K]aXXi'p.op7o:  6 xaXo;  (5)  xapodsixai^ 
-/tpciv.  — [Die  Inschrift  eines  Prophetes  des  pytbischen  Apollon  in  L., 
der  dem  klariscben  Apollon  dnrch  einen  Kinderchor  einen  Hymnns  hatte 
anffübren  lassen,  s.  unter  XIY;  Claras  8.  350.] 

Colossae. 

Weber,  M.  16,  199  (o.  U.).  Inschrift  des  Grabmals  des  Anr. 
M.  Karpon  nnd  seiner  Gattin  Anr.  Tatas.  Mit  Verbot  weiterer  Be- 
stattungen and  Strafandrohung  (500  Denare  an  das  xapietov).  — M.  1 8,  206 
D.  3.  Jetzt  anf  der  Station  Appa  (Kiepert  12,  Dl:  Apa).  MvT)p.[Etov] 
des  Dionoi(so)sios,  8.  des  A[n]gelikos,  seiner  Gattin  Tata  and  beider 
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Tochter  I(Bo)rene.  Wit  Verbot  weiterer  BeBtattnngen  nnd  Strafandrohnng 
(1000  Denare  an  den  Figkns).  — 8.  207  n.  4.  Jetzt  auf  der  Station 
Oondjeli  (Kiepert  11,  K 2:  Gondjarly).  Grabmal  des  Markos,  S.  des 
Bnpos,  nnd  seines  Sohnes  Dionysei(so)os.  Mit  Verbot  weiterer  Bestattungen 
und  Strafandrohung  (50  Denare  an  den  Fiskus). 

Anava-Sanaos  (Kiepert  12,  C 1). 

Weber,  M.  16,207  n.  5.  Jetzt  auf  der  Station  Apa  (s.  n. 
Colossae  S.  393  n.).  Kallistratos,  S.  des  Diodoros,  widmet  ein  von  ihm 
in  Gemeinschaft  mit  seinen  Söhnen  erbautes  Bnleuterion  shv 
xataixtuiQ  dem  Demos. 

Nordnfer  des  Bnldur-Göl. 

Dias  oder  Elles  (=  St.  Elias),  1 V4  St.  nördl.  vom  Baldur-Göl. 

— Sterrett,  Papers  3,  421  n.  618  (Eph.  epigr.  1884,  594  n.  1403;  264 

n.  1467).  Nene  Abschrift  der  bilingnen  Ebreninscbrift  bezw.  Widmung 
an  den  Kaiser  Konstantin  nnd  seine  Söhne  seitens  der  Bnle  und  des 
Demos.  — S.  422  n.  619  = Smith,  JHS.  8,  260  n.  49  (Bericht  1883 
— 87,  171).  Ebreninscbrift  auf  Antoneinos,  S.  des  Menneas,  einen  Sieger 
in  der  ivSpcüv  itdXr)  AovftW.Tjat,  errichtet  auf  Kosten  des  lebens- 

länglichen Ägonotheten  M.  Aemilins  Longns  (der  letztere  auch  in  n.  613: 
s.  n.).  — S.  423  n.  620.  Den  Kaiser  Trajan  ehrt  Flavia  Tatia  nach 
testamentaiischer  Bestimmung  durch  den  Kl[e]ron[o]mos  Flavins  V[i]- 
b(i)anns.  — S.  424  n.  621.  6zeil.  Frg.  einer  Grabschrift,  die  jemand 
errichtet  . . . Iv  AacuSixia  liti  ir/cuX^,  sowie  fBr  sich  selbst,  seine  Gattin 
F.  Eupösis  (?)  und  seine  Kinder  T.  F.  Valens  und  F.  Tatia  iSi'cp  xrjuo-dctp 
(=  xTjnoTdipiov).  — Ruinen  einer  antiken  Stadt,  V4  St.  östl.  von  Ilias. 

— S 418  n.  615.  Epistylblock  mit  frg.  Bauinschrift,  nach  welcher 
. . . öotön  (?)  und  seine  Gattin  Tata  einen  Tempel  und  [ . . . erbauten 
und]  weihten.  — S.  419  n.  616.  6 Zeilenreste  einer  bilingnen  Weih- 
insebrift,  die  der  (ExaTovTapyT]?)  [Ulpijus  Val[erius  Lojngns  der  [Ni'x]ti 
2£paa[Toü  errichtet.  — Kirchhof,  1 Va  St.  östl.  von  Dias,  40  Min.  östl. 
von  der  Ruinenstätte,  40  Min.  südwestl.  von  Jeni-Koi  am  ßuidnr- 
Göl.  — S.  415  f.  n.  612.  Bnle  und  Demos  ehren  die  Ammia-Tata, 
T.  des  Eukles,  Gattin  des  Ariston,  eine  ipiXdxxTpu  und  Ou^diTip  t:6ha{, 
wegen  ihrer  in  Gemeinschaft  mit  ihrem  Gatten  der  Stadt  geleisteten 
Dienste.  — S.  417  n.  613.  Den  Kaiser  Septimins  Severns  und  die 
Kaiserin  lulia  Domna,  als  p.i]Tr)p  xärcpuiv,  raut  oCxoupivijc  Stttcöa;, 
ehrt  M.  Aemilius  Longus  (derselbe  in  n.  619;  s.  0.).  — n.  614.  Pammenes, 
S.  des  Silvanns,  errichtet  seinem  Bruder  Papias  eine  Grabsebrift.  — 
Senir,  am  Bnldur-Göl.  — S.  414  n.  609.  Der  xspipiEu;  Anr.  Marens, 
S.  des  M.,  errichtet  ein  Heroon  für  sich,  seine  Gattin  Anr.  Tatia,  T. 
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dea  Diodoros,  and  seine  Kinder.  — Killidsch,  V*  St.  nördl.  von  Sefiir. 

— S.  409  f.  n.  601.  Ehreninscbrift  anf  Änr.  Fonteins  Teimotheos,  S. 
des  Cains  Instns.  einen  lebenslänglichen  Agonotheten,  der  fdr  sich  und 
seinen  Sohn  Capito  alle  Ämter  und  Leitnrgieen  verwaltete  and  seiner 
Vaterstadt  stets  dienlich  war.  — 8.  408  f.  n.  600.  Am  Schlafs  ver- 
stümmelte Siegesinschrift  des  Aar.  [Lijcianns  Kallimorphos  Babenos, 
der  in  der  [luBtxujlv  6£|<.tSo{  e'  TEtp.o6ca[v]^c  unter  dem  lebensläng- 
lichen Agonotheten  C[l.]  Treboman[as  siegte.  — S.  412  n.  606.  Szeil. 
Epistyllrg.  . . . C.  Herennins  Teimotheos  ei'bante  and  weihte  anf  eigene 
Kosten  [einen  Tempel  ojiiv  tü»  icepl  «ütöv  x£vfuu  Kavn.  — S.  413  u.  607. 
4zeil.  Frg.  Tib[erius  . . . !epaad?]p.evoj  weiht  auf  eigene  Kosten  einen 
Herakles.  — S.  412  n.  605.  5zeil.  Frg.  Grabschrift  des  . . . Aodxxto;, 

S.  des  [Aoüjxxioc,  and  der  [TJatia,  T.  des  Teimotheos,  anf  ihren  Sohn 
Aoux[xio;.  — S.  410  n.  602.  Die  Aurelier  ’AxüXac  und  Teimotheos, 
SS.  des  T.,  errichten  exToi;  und  ihren  Kindern  ein  Heroon;  mit  Straf- 
androhung. — S.  411  n.  603.  Szeil.  Frg.  Aur.  Enstatbia,  T.  des 
T[eimotheos?],  aus  Sag[a]la8so8  errichtet  ein  Heroon  [für  sich]  xa'i 
■ce[xvoi;  aÜT^t;  mit  Strafandrohung.  — [n.  604.  Christlich?  S.  n.  XL.J 

— S.  413  f.  n.  608.  9zeil.  Frg.  Aur.  M . . anins  errichtet  sich  und 
seiner  Gattin  Au[r  . . . .]  ein  Grabmal.  — Ketschiburlu,  l’A  St.  nördl. 
von  Killidsch.  — S.  408  n.  599.  Frg.:  . . . ä7<uvo0ET]'r]t  Sia  ßt'ou. 

Hei,  3V*  St.  nördl.  von  Ketscbiburln. 

Sterrett,  Papers  3,  406  f.  n.  597  (mit  Relief).  Menneas,  S.  des 
Gillion,  ehrt  den  I1)uvvtivü>v  (unbekannt)  in  Form  einer  Votivin- 

schrift an  Zeus.  Die  Reliefdarstellung  (Jüngling  mit  Kranz)  trägt  die 
Beischrift;  '0  o^pioj.  — S.  407  n.  598.  Grabschrift  der  Aur.  Domna, 

T.  des  A(u)xanon  Deraetrios,  und  ihres  Sohnes  Demetrios  auf  ihren 
Gatten  bezw.  Vater  [Thjeodotos  Aur. 

Apollonia  (Uluburln). 

Sterrett,  Papers  3,  360  f.  n.  517  (CIG.  3970.  Berl.  Monatsber. 
1879,  317).  Frg.  Bnle  und  Demos  ’A-oX).<i>viatülv  Auxi'uiv  Spaxtüv  Ko- 
Xcuvwv  ehren  . . . und  die  Aelia  Antoneina,  Gemahlin  voü  xparfrcou 
imtpösou  Toü  XeßxoTOÜ,  vtö  öpExrj;  dv6ptdvxt.  — Legrand  und  Cha- 
monard,  B.  17,  526  n.  36.  Bule  und  Demos  ehren  die  Aur.  Alexan- 
drefija  — JIark[ian]e,  Upa3[a]p.£vY)[v]  ’ApxcixiSfiJ  — Sterrett, 

Papers  3,  362  n.  519.  520.  Der  Demos  ehrt  A:  den  [Dejmetrios, 
S.  des  Menelaos;  B;  die  Meltinfe  . . .],  Gattin  desselben.  — S.  362  f. 
n.  521.  522.  [Desgl.J  A:  Duplikat  von  n.  520;  B:  die  Tatis,  T.  des 
[Meue?]machos,  Gattin  des  [Mejneiaos,  S.  des  D[emetr]ios.  — 8.  365  f. 
n.  529.  [Desgl.j  den  M.  lulius  C.  lulii  Olympicbi  f.  Longus  als  vta- 
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vt[av|  xpdnoTov  a.  g.  w.  = Schlafs  der  Inschrift  von  Legrand  nnd 
Chamonard,  B.  17,  258  n.  39.  — S.  367  n.  531.  [Desgl.]  den  . . . 
OlympichoB  Phil[odoxos.  — S.  367  f.  n.  532.  [Desgl.  | einen  legatna 
Angnsti,  dvTt!rrpdTT)70'<  inop^ciac  raXaxias,  IliotSi'at,  na^Xo^ovtaj,  dvöüiterrov 
ridvxou  xai  Beiduvtac.  — S.  368  n.  533.  [Desgl.]  den  L.  Servinins  [L 
f.  Äemilia  Comn]tns.  Die  Ergänzung  ist  möglich  dnrch  die  Inschrift 
von  Akmonia,  Ramsay,  JH8.  4,  415  f.  n.  s.  (Bericht  1883  — 87, 
135  u.).  — 8.  368  f.  n.  534.  [Desgl.]  den  Aur.  Severianns,  8.  des 
Demetrios.  — 8.  369  n.  535.  [Desgl.]  den  . . . Macro;  die  BiMsäole 
eiTichtet  seine  Matter  Oida,  T.  des  Demetrios.  — S.  376  n.  546.  [Desgl  ] 
einen  [dpj^iepeuc?]  x<5v  2eßaax<üv.  — S.  377  n.  548.  lözeil.  Frg.  einer 
Ehreniuscbrift.  Ich  lese:  . . . xou  pc  . . . [oav(2)xa  x?|[v]  xo[ü] 
(3)[u>];  [i5e]xaaiv  itpöc  (4)  Tupßpi'a  6EJrtd[xou  7(Ö)pdppa  -^cupav  xal  ’’0(6)^e<»: 
Keipal'J)v^d[va?(7)7opev7)x  xal  aäX<ü(8)[v]a  xiv  xaxa70v(9)x]a  [’^p]®!  .Miiuloii 
(10)  xal  jtpoavci'p[a]v(l  l)x]a  Xux[p]oi«  xal ...  (12)  . . . xijoavxa  (13)  . . . toK 
[Z]vt(14)xEv  xal  p[E7]aXo(15):ppoaüv»j{.  Der  Geehrte  scheint  eine  toh 
einem  Verwaltnngsbeamten  (Satrapen?)  angeordnete  Gebietsabtretnng 
dnrch  Verwendung  beim  Könige  rückgängig  gemacht  zn  haben.  Zs 
der  Lokalbezeichnnng  ”0fEu>;  KE^aXi]  (Z.  5/6)  vgl.  n.  a.  Kuvö;  KEpaXu. 

— 8.  379  n.  554.  Frg.:  ...  6 Sijpo«.  — 8.  371'n.  537.  [Gemsie]  nnd 
Demos  ehren  Ammia  and  Artemidoros,  Kinder  des  Antaios,  wegen  der 
Verdienste  ihres  Vaters  und  ihrer  Vorfahren.  — Legrand  nnd  Cha- 
monard, B.  17,  255  n.  34.  12zeil.  Anfang  der  Ehreninschrift  anfAnr. 
Enpbemos,  einen  Ephebarchen,  laa7u>7Eu;  x(üv  pE7aXa>v  nEvxaExr,pix<ji> 
Kata[a]p)](DV  d7<üva>v,  d7o)viaapevov  xal  xTjv  aeßaaxoS<up[T)Jxov  itpcoxrjv  Stp» 
[A]fXEiav  KopvoüxE[i]av  ...  — S.  256  n.  35.  Ehreninschrift  auf  Aur 
Xanthias,  S.  des  Men[ne]as,  d7uiviaap.Evov  ivSo'Scoc  x7]v  Upiiv  ae3ajxi](so) 
3cupT]xov  AfX.  Kopvouxeiav  [8]epiv  7'  lluhixuiy  [3a]X»)v  (nach  Latyschew,  B 
18,  199)  unter  dem  Thesmotheten  nnd  Agonotbeten  M.  Aur.  Diokles.  — 
Sterrett,  Papers  3,  374  n.  542.  Frg.  Eine  Frau  ehrt  ihren  Gatten 
durch  eine  Bildsäule  xax[d  xd«  6ia8]ijxa«.  — S.  378  n.  549.  4zeil.  Frg. 
Ehreninschrift  auf  x,  8.  des  [Tr]oilos,  [xaxd]  x?)v  Sia[xa7)iv  xo]ü  är]uw. 

— Legrand  und  Chamonard,  B.  17,  258  n.  38.  Basis:  Kopuv?«: 

lepEu«  ’AndXXcuvo«  (2)  ’AadXXwya  xöv  acuxijpa.  — Sterrett.  Papers  3.  363 
n.  525.  526.  Frgg.  einer  Baninschrift.  A:  . . . xijv  i]5edpa[v  . . .,  B: . . ■ 
’Axxa?]Xou  xal  ’Ap[xEpcuvo«  ...  — 8.  366  n.  530.  7 zeil.  Frg.  Aur.  En- 
tyches  nnd  Patricias,  SS.  des  Alexandros,  ira'xXT)v  . . . haben  etwas  er- 
baut. — 8.  375  n.  543.  544.  2 Epistylfrgg.  B:  0e]o7apou  xoü  mt]?- 
A:  ö«  aijxuiv  xal  xf,[«  pifjxpd«  ...  — n.  545.  2 zeil.  Frg.:  . . . ovTOpocdXiM 
in(l)  'Popavoü  j . . . Ai(o)7evou«  iv  ?xr)  xtS  Die  Jahreszahl  6578— 

5509  = 1069  n.  Chr.  fällt  in  die  Regierung  des  Kaisers  Romanos  Dio- 
genes. — 8.  361  n.  518.  (Lebas-Wadd.  1195  a.  CIG.  3975).  Apollonios, 
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S.  des  Olynipicbos,  S.  des  Artemon,  errichtet  zn  Lebzeiten  ein  iivrjtoeiov 
für  sieb  nnd  seine  Gattin  Tatia  [xal  xd:  <r:oi(  xal  xd  nepi  xi  |jLvr|)jieü>v. 
spoj[8eU  auxüi  xi5  |i.vTi|jiei']<p  xoüi  xe  xi^icooc  xal  xd  oixr,|i.axa  xal  ipyaaxTjpia 
[xal  Sous  jrdvxa  xd  ei{  ösJpaicEi'av  xal  iitipieXEtav  Sijjxovxa  dvayatpextoc.  Uber 
der  Inschrift  die  Namen  der  Gattin,  des  Gatten  nnd  eines  Sohnes 
ApoUonios.  — 8.  371  n.  538.  Tatia,  T.  des  Anlosios,  erbaut  ein  Grab- 
mal für  ihren  Gatten  nnd  [ihren  Sohn 7]  ApoUonios.  — 8.  372  f.  n.  539. 
Sehr  nnleserliche  Anfschrift  eines  p.vT)|ierov,  nach  welcher  der  Besitzer 
dasselbe  xiü  p'  xal  ji'  xal  p'  £xet  (=  58  n.  Chr.)  erbaute  und  sonstige 
Bestimmnngen  über  Einkünfte  n.  dgl.  trifft.  Ob  mit  Gnrlitt,  Berl. 
philol.  Wocbeüschr.  1889  n.  23  8p.  730  bezw.  Sterrett  Z.  15/16:  iv 
fAicoXlcuvia  1 Spaxtuv  . . . (vgl.  n.  517;  8.  395)  zn  lesen  ist,  erscheint  mir 
sehr  zweifelhaft.  — S.  364  n.  527.  Grabschrift  des  lulius  Philodespotos 
auf  seine  Kinder  Te[l|y[mji[thjre  und  Xantbia.  — 8.  364  f.  n.  528. 
Desgl.  des  Aur.  Asklepiades,  8.  des  Alexandros,  nnd  der  Anr.  Kosmia, 

T.  des  Asklepiades,  sowie  der  Aur.  (Ar)temonis  auf  ihren  Gatten  bezw. 
Vater  Alexandros.  — 8.  370  n.  536.  Desgl.  des  T.  Fl(I)avianns  auf 
(seinen  Vater?)  T.  [Flajvins  Epipb[anes  Tjrophimos.  — S.  373  f.  n.  540. 
Desgl.  des  Aur.  Zotikos,  8.  des  Alexandros  Marcianns,  auf  seinen 
Vater  sowie  seinen  Bruder  Diophantos.  — 8.  377  n.  547.  Reste  dreier 
Scblnfszeilen.  Desgl.  der  Kinder  [Zotjikos  nnd  Floreiiteinos  auf  . . .?  — 
8.  378  n.  550;  ausführlicher  Legrand  nnd  Chamonard,  B.  17,  257 
D.  37  (vgl. Gomperz,  B.  17,  639).  15zeil.  Frg.  der  metrischen  (2  Diät.) 
Grabschrift  auf  eine  junge  Frau  Debbüra  ans  Antiocheia.  Gnrlitts  Lesung, 
Berl.  phil.  Wochensebr.  1889  n.  23  Sp.  729:  — o u’AvxidytJsa  (2)  [jid]- 
xpTj«  7ove(3)iov  roXuxEiiMov  . . . findet  ihre  Bestätigung.  — 8.  374  n.  541. 
Grabstein  des  [Alexjandros  Artemon,  8,  des  Philios. — 8.  363  n.  523. 
524.  2 Frgg.  A:  . . 9e  . . .,  B:  dpyiEjpEia  xüi[v  Xcpaoxillv?  — 8.  379  n. 
551 — 553  (ohne  Umschrift).  Frgg.  ungewissen  Inhalts. 

KütschUk  - Kabadscha,  Illegöp  und  8enirgent. 

KUtschiik  - Kabadsclia , 1 8tnude  nördl.  von  Apollonia.  — 

Sterrett.  Papers  3,  357  n.  512.  Frg.  einer  Weibinschrift  (?):  . . . Kai'aapi 
...  — 8.  353  n.  501.  Asklas  errichtet  ein  "Epiiatov  (vgl.  n.  Pissa,  n. 
585;  S.  400)  für  seine  Gattin  Mama,  T.  des  Deme[t]rios,  nnd  deren 
öpE— Ol',  ixoXoüö(o>){  x5  äiavaY»).  — S.  355  n.  504.  5zeil.  Frg.  derGrab- 
aofsebrift  eines  Askenas;  mit  Strafandrohung  (500  Denare  an  den 
Fiskus).  — n.  505.  Artemon  und  Tatia  lnür,o[E]v  (ein  Grabmal)  für 
ihren  8pe<}>a{,  sich  selbst  und  (ihre  Kinder?).  — 8.  352  n.  499.  Grab- 
schrift  der  Brüder  Aur.  Zosimos  und  Aur.  Alexandros,  SS.  des  Zotikos, 
auf  ihre  Mutter  Aur.  Tertulla.  — 8.  353  n.  500.  Desgl.  der  Eltern 
Anr.  Menneas,  S.  des  Galates,  nnd  der  Anr.  Domna  auf  ihre  Kinder 
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Artemoa  nnd  Artemonis.  — S.  354  n.  502.  Desgl.  des  Diogenes  nnd 
des  Dionysios,  SS.  des  Diogenes,  auf  ihre  Eltern.  — n.  503.  Frg.  Desgl. 
der  . . . na,  T.  des  [Z]ot[ikos  . . .],  anf  ihren  Gatten  Anr.  [Z]o<b>- 
tikos,  n.  s.  w.  — S.  355  n.  506.  Desgl.  des  Anr.  Zotikos  anf  Derne* 
trioB  Kleo ...  — S.  356  n.  507.  Desgl.  des  Meneas,  S.  des  Eimen, 
sowie  des  [Art]emon  nnd  des  Eimao  anf  ihren  Vater.  — n.  508.  Frg. 
Desgl.  des  Fap[as  and  des]  Entycb[es]  anf  die  Aphia  Ai[lia?  — n.  509. 
Frg.  Desgl.  des  x anf  seine  Gattin  z,  T.  des  [Apo]lIonios;  sowie  des 
[Mjenneas,  S.  des  Apollonios,  ...  — S.  357  n.  510.  Frg.  Desgl.  des  s 
anf  Demetrios,  S.  des  At(t)aloB.  — n.  511.  Frg.:  . . . oic  xoic  4vijx(oo- 
jiv?  ...  — Illegöp,  */4  St.  nö.  von  K.>Kabadscha.  — S.  358  f.  n.  515. 
9zeil.  Frg.  Ehreninschrift  des  [d<ip.]o<  . . . Kap4vto  . . . anf  den  Kaiser 
Trajan.  — S.  357  f.  n.  513.  514.  A:  Grabschrift  des  Anr.  Asklepiades 
Andronikos  anf  seine  Kinder  A(n)xanon  nnd  Zo[tikos]  nnd  deren  Kinder. 
Damnter  seitwärts;  AüEdvojv  x6  xaXöv  texvov.  B:  . . . irtoi'rjjcav  to5to 
ti  pivr][|jieTav.  Z.  2 ff.  metrische  Strafandrobnng : . . . Satt;  ßJXaßcpav 
^rpa  it[poodUi.  (3)  dpipovd  Texva]  (3)  fptpLov.  (Vg). 

n.  Jalowatscb,  n.  144;  8.  403.  Regiz,  n.  164;  8.  406.)  — S.  359  n.  516. 
lOzeil.  Frg.  Grabscbrift  des  Alexan[dro]s,  S.  des  Pasikrates,  nnd  des 
Diogenes,  S.  des  Menneas, ...  — Senirgent,  1 Vs  St.  nö.  von  Apollonia. 

— 8.  380  f.  n.  555.  Grabschrift  des  Anr.  Artemon,  8.  des  Anr. 
Anxanon,  anf  seinen  Vater,  einen  Bnlenten,  nnd  seine  Matter  Anr. 
Domna,  T.  des  Eenremon;  sowie  der  Söhne  des  Bnlenten  Anr.  Anxanon 
Znlakios,  Anr.  Zotikos  and  Anxanon  (der  obige  Bnlent),  sowie  des 
Enkels  Anr.  Artemon  (der  obige  Stifter)  nnd  der  zweiten  Gattin  des 
Geehrten  Ammia  Nanit[e]ne  anf  denselben  and  dessen  erste  Gattin  Anr. 
Domna,  T.  des  Dalos  Diogenes  Chrestöanos.  — S.  381  f.  n.  556.  Desgl. 
des  Anr.  Arte(m)on,  S.  des  Licinins,  auf  seine  Eltern;  es  schlielseo 
sich  an  Anr.  Apolloneios,  S.  des  Licinnins,  and  Anr.  (A)mmeia,  T.  des 
Alexandros-,  der  Anr.  Tutu,  T.  des  Anxanon,  auf  ihren  Gatten  Alexandres. 

— S.  382  f.  n.  557.  Desgl.  des  Artemon,  S.  des  Diodoros,  nnd  seiner 
Gattin  Anr.  Domna  anf  ihre  Tochter,  (ihres  Schwiegersohnes)  des  Anr. 
Zotikos,  S.  des  Artemon,  auf  seine  Gattin  Anr.  Kyria. 

Tymandns  (Yazttt  - Veran). 

Sterrett,  Papers  3,  392  n.  569.  Teipf^c  x“?''*  errichtet  Tbeod[o}- 
ros,  S.  des  Papias,  seiner  Matter  and  seinem  Vater  auf  eigne  Kosten 
. . . — S.  397  n.  578.  Epistylfrg.:  . . . MrjvÄcptXo«  Aoxipieü«  | . . . ri 
natpic  a[üxoü  (oder  d[velh)XE'*?).  — S.  396  n.  576.  Votivinsebrift  des 
Alexandro[s],  8.  des  Pasikrates,  an  den  8e6{.  — S.  398  n.  582:  dveörixE. 

— S.  388  n.  562.  Grabschrift  des  Hermogenes,  Alexandros  nnd  Menneas 
anf  ihre  noch  lebenden  Eltern  Alexandros,  S.  des  Hermogenes,  Adoptivsohn 
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des  Ptolemäos,  nnd  Tatia.  T.  des  Menneas.  — d.  663.  Desg;).  des  Anr. 
Tiberianns  Teimotheüs  nnd  des  Anr.  Tib.  Atipassis  anf  ihre  Eltern 
Teib.  Appas  nnd  Anr.  Asklepiane  Prok[le],  sich  selbst  nnd  die  xX>)po> 
vd|xoi.  — S.  390  n.  565.  Desgl.  der  Tatta,  T.  des  Attas,  des  MeD(so)eas 
nnd  Apollonios,  SS.  des  A.  — S.  390  f.  n.  566.  Desgl.  des  F.  Aelins 
Candins  anf  seinen  Grofsvater  Attas,  seine  Oheime  Atas  (so)  nnd  A- 
pollonios  nnd  seine  Schwester  Babis,  T.  des  Artemidoros.  — S.  391 
n.  567.  Desgl.  des  Anr.  Dionysios  anf  sich  nnd  seine  xXTjpov^pot . . . — 
S.  392  n.  568.  Desgl.  der  Dada,  T.  des  Attalos,  auf  ihren  Gatten  Glancns 
Vibins  Longeinns,  ihre  Sohne  [M]arcns  nnd  [V]ibins  nnd  sich  selbst.  — 
S.  393  n.  570.  Desgl.  des  [D]eiphilos,  S.  des  Herakleon,  anf  seinen 

S.  Hermogenes.  — n.  571.  Desgl.  der  Eltern  Neikon  nnd  Neike  anf 
sich  nnd  ihre  Kinder.  — S.  394  n.  572.  Desgl.  des  x anf  seine  Gattin 
Aelia  Dra[ko?]nis  nnd  seine  [3]p[e]irco(  Hermio[neJ,  Anxanon  nnd  Marens. 

— S.  394  f.  n.  573.  5zeil.  Prg.  Desgl.  des  x,  . . . ra  2uvva3Eo>v 
ic6X(cu(,  zn  Lebzeiten  anf  sich,  seine  Gattin  . . . onis  nnd  [Kinder],  Ixti 
»Xt.  — S.  395  n.  574.  6zeil.  Prg.  Desgl.  . . . anf  die  Kinder  As- 
klepiades,  At(t)alos  ...  — S.  396  n.  575.  2zeil.  Pig.  Desgl.  des  . . . 
[M]ennea[s] . . . anf  seine  Gattin  . . . on,  T.  des  Asklas,  nnd  seine  xpoj- 
^xovree.  — S.  577.  2zeil.  Prg.  Desgl.  . . . anf  die  Kinder.  — S.  397 
D.  579.  3zeil.  Prg.  Desgl.  des  x,  des  Appas  nnd  Artemidoros  anf  ihre 
Eltern  x nnd  Tatis.  — 8.  398  n.  580.  Grabstein:  ra?]XaT»i«  ’.\tcoXXiu- 
v(ou  A6Xo[(nou.  — n.  583.  Desgl.:  . . . 'AsxXTjindSou.  — 8.  399  n.  584. 
Desgl.;  Mevv£a«.  — Ayasmand.  Legrand  nnd  Chamonard,  ß.  17, 
258  f.  n.  40.  Basis.  Deo  Kaiser  M.  Antoninns  Pins  ehren  (n.  a.  8r,p.ap- 
j(ix^«  i^ouna;  xö  7')  die  TupwivSet«.  Datiert  nach  dem  TupavSetuv  axpa- 
t[t)76(]  Lik[innios.  Die  Inschrift  bestätigt  die  Identi6katioo  Sterretts  von 
Tymandos  mit  Y.-V.,  dem  Nachbardorf  von  A. 

Gtlreme,  Aldscbibar,  Böyük-Kabadscba,  Pissa. 

Giireme,  '/i  St.  nö.  von  Tymandos.  — Sterrett,  Papers  3,  405 
n.  596.  Grabsebrift  des  . . . on,  des  Artemon  III.  nnd  deren  Mntter  Tateis, 

T.  des  Appas,  anf  ihren  Vater  bezw.  Gatten  Artemon  II.  — Aldschibar, 
’/<  8t.  östl.  von  Giireme,  nnweit  des  Egherdir-Göl.  — S.  405  n.  595. 
Stele:  Itou«  oj'=  188  n.  Chr.  — 8.  403  n.  591.  Grabschrift  des  Artas 
nnd  Menne  [a]s  anf  ihre  Mntter  [Tat]ta,  ihre  Schwester  Tatia  und  . . . ; 
sowie  des  Menneas  |i.c(Tdi)  xüiv  {6tu>[v]  ddeX^üv  anf  ihren  Vater  Licinnins. 

— 8.  404  n.  592.  Desgl.  des  x,  8.  des  Artemidoros,  anf  seinen  Bruder 
Liclinnins.  — u.  593.  Desgl.  des  x anf  seine  Gattin  Amia,  T.  des 
Meoelaos.  — 8.  404  f.  n.  594.  Desgl.  des  Askljepiades,  8.  des  Arte- 
midoros, anf  seinen  Sohn  . . . nnd  [seine  Gattin]  Aphia,  T.  des  Dio- 
pbantos.  — Böyük-Kabadscba,  1 ’/<  St.  nö.  von  Tymandos.  — 8.  402 
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n.  589.  Der  ispEu;  Aelins  Telesphorfos]  errichtet  anf  Oeheifs  des 
Gottes  anf  eigne  Kosten  ein  a^aXpa  des  [Theos]  Neikator  shv  zii  [ctpt- 
ßdXip?  — n.  590.  Menneas,  Appas  und  Diogenes,  SS.  des  Diogenes, 
errichten  etwas  8ti  Tr/njTolu]  Oüva  AflC.  (So  Gnrlitt,  Berl.  philol. 
Wochenschr.  1889  n.  23  Sp.  730.)  Darunter  eine  phrygische  Inschrift 
ähnlich  der  im  Bericht  1883 — 87, 140).  — Pissa,  St.  westl.  von  B.-K. 
— S.  399  n.  585.  [LJenkios  Anphidios  errichtet  seiner  Gattin  [Tjatis 
ein  "Eppaiov  (vgl.  n.  KUtschük-Kabadscha,  n.  501;  S.  397).  — S.  400 
n.  586.  Grabschrift  des  Artemon,  S.  des  Diodoros,  Arkenos  anf  seine 
Gattin. 


Oenia  (=  Kiepert  9,  J 6;  Oinan  unweit  Arysly?). 

Ramsay,  Classical  Review  2,  326.  Die  Inschrift  JHS.  8.  496 
n.  2 (Bericht  1883—87,  139  gehört  nach  Mommsen  in  das  Jahr  120  v.  Chr. 
und  bestätigt,  dafs  die  Römer  nach  dem  Siege  über  Mithridates  dessen 
innere  Einrichtungen  aufrecht  erhielten. 

Zwischen  der  Nordspitze  des  Hoiran-  (Egherdir-)  Göl  und  des 
Sultan-Dagh. 

Gökdschcli.  — Sterrett,  Papers  3,  237  n.  368.  3zeil.  Frg. 
der  Grabschrift  des  x anf  seinen  Sohn  Modestus.  — Gundani.  — 
S.  227 — 236  n.  366  (vgl.  die  Beschreibung  des  Steines  von  Ramsay, 
JHS.  4,  23  ff.).  120zeil.  Frg.  einer  Beitragsliste  mit  dem  arg  ver- 
stümmelten Präskript:  . . . ous  . . . n);  peYdlT)  'ApvEpt«  (2)  . . . dpTu]- 
peiov  iTtoiTjsav  (piäXTjv  (3)  . . . p . . . . a xod  yoiXxaips  xal  TrateD.s'  (4) 
. . . tudiKu  xal  [Xi|3]av(uTpi'8a  (5)  £x  tüv  idi'mv  (6)  dvaXiopiäTiuv.  Das  nach 
Mafsgabe  der  allmählich  sich  verringernden  Beitragssnmmen  angelegte 
Verzeichnis  ist  von  gröfster  Bedentnng  wegen  der  zahlreichen  Ethniks. 
Fast  alle  Beisteuernden  führen  das  Fränomen  Anrelins.  — Saghir, 
2 Vs  St.  nö.  von  Gnndani.  — Auch  hier  wurde  eine  gröfsere  Zahl  von 
fragm.  Beitragslisten  gefunden,  die  in  der  Anordnung  und  dem  fait 
ausschliefslichen  Vorkommen  des  Prilnomens  Aur.  mit  der  obigen  dnreh- 
ans  übereinstimmen  und  für  die  Topographie  ebenso  wie  jene  wegen 
der  vielen  Ethnika  wertvoll  sind  (eine  Zusammenstellung  der  letzteren 
8.  S.  271-273).  S.  242-246  n.  373  (Nachtrag  S.  430):  55zeil.  Frg.. 
nahezu  Duplikat  von  S.  247 — 252  n.  374  (Nachtr.  S.  431):  60zeil.  Frg.; 
S.  253—255  n.  375  (Nachtr.  ebd.):  32zeil.  Frg.;  S.  256-261  n 376 
(Nachtr.  S.  431  f.):  65zeil.,  sehr  unleserliches  Frg.;  S.  262  f.  n.  377; 
19  Zeilenreste;  S.  263  f.  n.  378:  je  12  Zeilenreste  auf  2 Steinseiten; 
S.  264  n.  379:  4zeil.  Frg.;  8.  266  n.  381  (Nachtr.  S.  432);  15  r» 
Zeilenreste;  S.  268  f.  n.  383:  7zeil.  Frg.;  S.  269  n.  384:  llzeU.  Frg.; 
8.  270  n.  388  (ohne  Umschrift);  3 Zeilenreste.  — 8.  267  f.  n.  382 
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(mit  Relief).  Namenliste,  gleichfalls  wichtig  wegen  der  Ethniks.  — 
S.  238  n.  369  (Nachtr.  S.  430);  8.  239  n.  370(Nachtr.  ebd.);  8.  240  n. 
371;  8.  241  D.  372:  Mehr  oder  minder  stark  fragm.  Weihinschriften 
der  Sevot  Texn-dpeioi  (nach  Ramsay,  Nachtr.  8.  432  einer  Art  von  Frei- 
manrem,  die  sich  an  einem  geheimen  Zeichen,  Texp.<up,  erkannten)  für 
die  veIxT)  and  aituvto«  3tap.ovij  der  Kaiser  nnd  die  a<ovi\p(a  des  kaiser- 
lichen Hanses.  Dieselben  errichten  in  n.  369  eine  bronzene  Tyche  nnter 
dem  dvaYp°:?su;  Anr.  Papas;  in  n.  370  ein  yciXxtupia  nnd  eine  Bildsänle 
der  Artemis,  [t1|]v  Iv  Tqj  itpova[t«p]  d«[ox]eipivr)v;  in  n.  371  einen  i^imrov 
"HXiov  oJ>v  TÜ  [xdopLip  xal  xajroaxsuiji  xdjig  i%  Tuiv  iSi'uiv  dvaXtopaToiv;  n.  372 
ist  datiert  nach  einem  dvfa-fpajfeüc  nnd  einem  ßpaßeu-n^«.  — 8.  270  n.  385. 
2zeil.  Frg.  einer  Weihinschrlft  (zn  n.  369 — 372  — vgl.  n.  371  — ge- 
hörig?). — 8.  265  n.  380.  Votivinschrift.  Anrelia  V[e)nnsta,  T.  des 
Zen<s>xis,  errichtet  (dvssTTjoe  Z.  7 n.  11!)  auf  eigne  Kosten  eine  Bild- 
sänle  in  Form  einer  Weihung  an  Artemis  (das  Etbnikon  ist  rätselhaft). 
— 8.  270  n.  387.  Frg.:  ’AptEp.i]äi  euyi^v.  — n.  386.  Frg.:  A6p.  Pdio« 
Sxüpvou  ...  — Aivalü.  8.  223  f.  n.  362.  Papas  nnd  Iman  errichten 
ihrem  Vater  Zosimos  mit  einem  gemeinsamen  Kostenanfwand  (ouvtu^pdpot) 
von  10  Denaren  eine  Inschrift.  — 8 224  n.  363.  Anr.  Babis  errichtet 
(iicOriaEv)  ihrem  (Gatten],  ihr  8chwiegersohn  Iman  deren  Tochter  Amia 
eine  Grabschrift.  — Kökiilar.  8.  224  f.  n.  364.  Grabschrift  des  Titns 
Fianos  (Larfeld:  4»Xa[ßi]ot?)  Asklepiades  nnd  der  Crispina  Cissonia- 
Asoms  auf  ihr  Kind. 

Zwischen  dem  Hoiran-Göl  nnd  Jalowatsch. 

Tokhmadschik.  — Sterrett,  Papers  3,  277  n.  396.  2zeil.  Frg. 
Grabschrift  anf  dpTox[6jtot  ...  — Avschar.  — 8.  279  n.  398.  Frg. 
einer  Medizinalvorschrift  (vgl.  Gnrlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889 
n.  23  8p.  730).  Vielleicht  wäre  zn  lesen:  ...  ö 8'  dSo(u)c  tü«  IXxsat 
(2)  TÖ  itp[51]Tov.  '0  ^öi(3)aiv  ßX[T)]IM{  Toü  pi(4)Xito{  paXa  . . . Honig 
wurde  auch  in  Epidanros  bei  Kuren  verwandt;  vgl.  ’E<p.  1883  n.  60 
(Bericht  1883—87,  462).  — Bakhtiar.  — 8.  217  n.  347.  Grofses 
phrygisches  Thor  mit  frg.  Grabschrift  auf  einen  [Vjalerins.  — Altü- 
Knpii.  _ 8.  218  n.  349.  x,  S.  des  Dio]mede(sj,  weiht  einen  Hermes.  — 
n.  351:  . . . dveix:^T[oic  XEßaaroit  ...  — Üjüklü.  — 8.  275  n.  392. 
3zell.  Frg.  Babei?]s,  T.  des  Apollonios  Mamas,  errichtet  sich  zu  Leb- 
zeiten und  ihrem  Sohne  x eine  Grabschrift.  — Aiplar  (Eynplar).  — 
S.  276  n.  394.  3zeil.  Frg.  Votivinschrift  eines  iepeu«  Aifdc  . . . 

Antiochia  Pisidiae  (Jalowatsch,  nebst  dem  in  unmittelbarer  Nähe 

westl.  liegenden  Sofular  nnd  Salir  nnd  östl.  Hissar)  nnd  Umgegend. 

Sterrett,  Papers  3,  218  f.  n.  352.  8ofnlar.  Tf,v  Xap,*poTdTTiv  (2) 

Jahresbericht  fflr  Altertumswissenschaft.  LXXXVII.  Bd.  (1886.  -SuppL-Bd.)  26 
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’AvTioj(io>v  Kokio(.3)vi'eiv  f)  Xap.irpoT0((4)r7|  Aucrcp^mv  KoXo>(5)v(a  xijv  d8sXfi|v 
(6)  T<p  T^c  'Opovoia«  (7)  d^dXpa-n  JTe((u)(8)jev.  — Papers  2,  121  f.  n. 
92/93.  Hissar.  Ehreninschriften  der  Stadt  anf  einen  Anr.  Dionysios. 
A = Prelim.  Report,  9 n.  4 (Bericht  1883—87,  140).  B.  Frg.  Den 
metrischen  Anfang  liest  Gnrlitt,  Berl.  philoL  Wochenschr.  1889  n.  I 
8p.  23:  T8v8e  ec  Mu(2)78ov(t]  Atovü(3)etov  ’Av[Ti8yeia  ...  — S.  123  n.  96. 
Jalonatsch.  Die  Bnle  ehrt  den  Secnodns  lid  azparri-^icf.  — S.  134  f. 
n.  108.  Ebd.  [Seinen  Vater  nnd?]  . . . a Lncii  f.  Panlla,  Gattin  des  C. 
Caristanins  Fronto,  eines  Legaten  des  Kaisers  [Domitian  (ansgekratzt)] 
nnd  dvTieTpd-nri7oc  von  Lykien  nnd  Pamphylien  (vgl.  denselben  B.  10,  46 
n.  6 = Bericht  1883 — 87,  153),  ehrt . . . [Pro]nto  als  rohe  eaurop  yoveae  ? 

— 8.  154  f.  n.  139.  = Lebas-Wadd.  1189.  Ebd.  Den  L.  Calpuroins 
Beginianns,  einen  Xapticpdratov  eu[v]xXr]Ttx6v,  8.  des  XavitpoTarou  5zaxtxoü 
Calp.  Beg.,  ehrt  Ulpins  Tatianns  Marcel(i)ns,  Suav8ptx8c  (dnnmvir), 
dp^iepcu;  8td  ßfou  Toü  Im^veetdrau  Oeoü  Aiovue[ou,  — 8.  150  f.  n.  135. 
Ebd.  9zeiL  Frg.  einer  Ehreninschrift.  Z.  1 : . . . i^c]  KoXovcipc]  ...  Z.  2: 

. . . xol  r.  OXa(ßi'ou)  ’Iou(Xi'ou)  Ba[t(3)ßiavoü,  titit6[T00  (4)  'PoipLafcnv,  ipyi[s- 
(5)pco>v  8id  ßi'ou  (6)  TOÜ  itoTpfou  (7)  8coü  Mrjv6[s  ...  — Papers  3,  220  f. 
n.  356.  Salir.  Anfangszeile  einer  arg  verstümmelten  Ehreninschrift  (nach 
der  Notiz  Ramsays,  8.  429,  woselbst  statt  n.  355  corr.  n.  356)  anf 
Qnintns  Vibins  Crispns.  — Papers  2,  160  f.  n.  147.  Jalowatsch.  Titnlns 
des  Qnintns  Mnnatins  PoUio  (Mo[uv]i^[ti]oc  Eütuy:^),  dessen  Familie  in 
der  Grabschrift  Papers  3,  219  n.  353  (s.  nnter  XL)  erwähnt  wird.  — 
8.  124  n.  97  = Prelim.  Report,  11  n.  10.  AJA.  1,  143  fif.  n.  4.  Hissar. 

— 8.  123  n.  95.  Jalowatsch.  5zeil.  Frg.  der  Baninschrift  (?)  eines 
[Lnjeianns,  n.  a.  Xoyurrijs  (enrator  nrbis)  [t^c  tü»v  ’A]vno)(fo)v  [prjTpjoicd- 
Xc<o;,  der  nach  Z.  5 ein  8tadion  errichtet  zn  haben  scheint.  — S.  161 
n.  148  (ohne  Umschrift).  Ebd.  7zeil.  Frg.  Baninsebrift  einer  Wasser- 
leitnng.  Nach  Gnrlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  1 8p.  23 
2 Distichen;  Z.  1.  2 8chlnfs  eines  Hexameters:  fpyov  c^t  [itojXußoüXwt, 
3.  4 8chlnfs  eines  Pentameters:  xpoTcpuiv  ^vusc  [OjeopoxdXaiv,  Z.  5 — 7: 
peeOpov  avavra  ColoE  . . PUUN  (=  of[Ett]po»v  Larfeld)  ic  yiupou«  dyayetv 
[xat]  <j(aXtou;  (»=  t|»aXiSac?)  rpo'tcpov.  Das  Zeichen  -4-  ist  in  Z.  6 zur 
Trennnng  des  Hexameters  vom  Pentameter  verwandt ; dagegen  bezeichnet 
ein  vorgesetztes  Krenz  die  ähnliche  Wasserbaninschrift  n.  149  wohl  als 
christlich  (s.  nnter  XL). 

Jalowatsch.  — 8.  133  n.  106.  Grabschrift  der  Pnpillia  Satnmina 
nnd  des  Pnpillins  [EJarinns  auf  ihre  Ua8cX<pT|  Gailla.  — 8.  145  f.  n.  120 
= CIL.  III  303.  Lebas-Wadd.  1824.  Eph.  epigr.  1884  n.  1342.  Biling^ne 
Grabschrift  der  Petilia  Tertia  anf  sich  nnd  ihren  Vater  Harens  Petilins. 

— 8.  152  n.  136.  A:  Grabschrift  des  Keipios  8yntropbos  nnd  der 
Entychia  auf  ihr  Kind  Entychianos.  B:  4 Hexameter  anf  den  8 jährig 
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verstorbenen  Zotikos.  — 8.  153  n.  137.  Qrnbscbrift  der  Brüder  L. 
Malins  Flac(c)n8  nnd  C.  Halins  Maximns  anf  sieb  selbst  nnd  ihre  An- 
grehörigen.  — [S.  153  f.  n.  138  vielleicht  cbristlicb;  s.  unter  XL.]  — 
S.  Iö5f.  n.  140  — Kontoleon,  M.  14,  114  n.  72  (teilweise  schon  CI6. 
3981).  Sarkophaginschrift:  Kavol  9uv[j(](upT)3(v  (2)  toü  d^tolofuTaTou  (3) 
AdpTjXtou  KavSi3ou  (4)  i)  oopi;  l-reOri;  beigesetzt  worden  die  oupiaTa  der 
Anrelia  Stratoneike  nnd  ihres  Gatten  Hortensianus  Maximns.  — 8. 156 
n.  141.  Frg.  (Distichen)  einer  Grabsebrifb  des  Lykaoniers  Fhanes.  — 
8.  157  n.  142.  Grabsebrift  der  Artemeisia  anf  ihren  Gatten  Mantüs. 
Wie  in  rg  9u[v]ß(<p,  so  ist  auch  in  der  Schlafsformel;  Tiv  dtoxv  ou 
[d]Sixr,ac(c  das  Genns  des  Artikels  verfehlt.  — 8.  157  f.  n.  143.  Me- 
trische Grabschrift.  Nach  Garlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889 
n.  1 Sp.  23:  ’Adavdtou  (2)  orglTiv  dve0i)(3)xai  (=  t)  [XeJxoüvSoc 

(4)  •tu[p.]ßip  ’AXe(dv(5)Sp<p  iivgpioaüvg;  (6)  Zvexev.  Ich  ziehe  in  Z.  3 die 
Lesart  des  Steines  vor:  dvfOgxa  ’louxoüvdo:.  < — S.  158  f.  n.  144.  Sar- 
kophaginschriften.  A:  Grausige  metrische  Flüche  gegen  den  Grabfrevler: 
Ei  Se  TK  tiv  T^xov  i|  Xdpvaxa  xgvSe  dStxgset  (holperiger  Hexameter?), 

dpfavd  Tfxva  Xinoi,  [x^pov  ßfov,  oTxov]  (pg|iov,  Iv  xupl  x[dvra  Sd|iotTO, 

xsxüv  ^e]tp[ac  oX]ot{t]o  (vgL  n.  Blegöp,  n.  514;  8.  398.  Begiz,  n.  164; 
S.  406).  B:  (Das  Ehepaar  x nnd)  seine  Gattin  Salina  Satnrnina  haben 
sich  zn  Lebzeiten  den  Sarkophag  (sop^c)  errichtet  — 8.  159  n.  145. 
Grabschrift  der  Yiria  Domna  auf  ihren  Gatten  Zosimos.  — 8.  160  n.  146. 
Grabschrift  des  Piso  anf  seinen  Bruder  Titns  ans  Hiera(-ro7)polis.  — 
8.  162  n.  150.  Frg.  Grabschrift  des  Satnmeinos  . . . anf  einen  OpsxTÖ;. 

— n.  151.  Frg.  Grabschrift  der  . . . dia  anf  ihren  Gatten.  — 8.  163 
n.  152.  Frg.  Grabschrift  des  . . . ios  Zotikos  anf  die  Inlia  Matrona. 

— n.  153.  Frg.  Grabsebrift  des  . . . D]iod[oros]  nnd  der  . . . [Sekjnnda 
für  sich  and  ihre  Nachkommen.  — 8.  164  n.  154.  3 Zeilenreste  der 
Grabsebrift  auf  ein  Kind.  — Salir.  Sterrett,  Papers  3,  219  n.  353. 
Grabsebrift  der  Memmia  Mnnatia  Maxima  anf  ihr  Kind;  wegen  der- 
Strafandrobnng  vielleicht  christlich  (s.  unter  XL). 

SUdsehiillii  (nördl.  von  Jalowatsch).  Sterrett,  Papers  3,  222  f. 
n.  360.  8 Zeilenfrg.  einer  Grabsebrift  des  Qnintns 

. . . onins  ...  anf  seine  Gattin  . . . Zoe  n.  s.  w. 

Örkenez  (sO.  von  Jalowatsch).  Sterrett,  Papers  2,  180  n.  182 
(ohne  Umschrift).  Grabsebrift  in  Hexametern.  Gnrlitt,  Berl.  philol. 
Wochenschr.  1889  n.  1 Sp.  23  erkennt  folgende  Bmcbstücke:  Z.  2: 
{MjaxgSovo«  1)8’  Upoi«,  4:  [d]p*ri)«  [djdXo«  d9dvaT[ov  (5)  t4v  v£ov  d|rßp4otov, 
7;  |x];^p  6(4)  <L6*(v[o]uo’  dpi(8)<rc]oT8xeid  -e  Mdxva  . . . 

[Vgl.  von  hier  an  Kieperts  Karte  „Rontes  made  in  1884  and  1885  by 
Br.  J.  R.  S.  Sterrett  in  ancient  Cilicia,  Lycaonia,  Isauria  and  Pisidia.* 
Berlin  1886.  (Beilage  zu  Papers  3.)] 
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Gegend  von  Anabnra  (Enevre  zwischen  Ördekdschi  nnd  Beldschigas). 

Örenköi.  Sterrett,  Papers  3,  216  f.  n.  344.  Papas,  S.  des 
Pant(a]l[eon],  nnd  sein  Brnder  Aur.  Lncins  errichten  dem  SiuCiov  [0td;] 
einen  Altar;  Aur.  Hania,  T.  dee  Papas,  ehrt  ihre  xwpT]  dnrch  Schenkung 
einer  Geldsumme.  — Jakanbir.  S.  215  n.  343.  Im]an,  S.  des  Papas, 
errichtet  [C]ü>v  xal  fpov[üiv]  die  Bildsäule  seiner  verstorbenen  Gattin 
[Babjeis,  T.  des  AIex[a]nd[ros.  — Tscbaimdir.  Grabschrift  der  Eirene, 
[T.?]  des  Longillianus,  and  des  Severns  oixovdptaira,  anf  ihren  Gatten 
Stachys.  — Tschariik-Serai  (Ulnmahalln).  Papers  2,  177  n.  176.  Prg. 
Grabschrift  eines  7pap.p.aTtü«  anf  sich  selbst.  — S.  177  f.  n.  177  (mit 
Relief).  Thinthins  Lollins  Long[e]inos,  S.  des  Titus,  errichtet  die  Bild- 
säule seiner  verstorbenen  Gattin  Babels.  — 8.  176  n.  175  = Prelim. 
Report,  11  n.  6 (Bericht  1883  —87,  140  o.).  In  phrygischem  Dialekt.  — 
Kara>Aghatsch.  Papers  2,  181  n.  183.  Epistylfrg.  . . . Telemachos. 
S.  des  Hei-mogenes,  Enkel  des  Tnlnrasis,  bat  auf  eigene  Kosten  etwas 
den  Aioaxdpoi;  Oeot;  ixt]xd[oi(  geweiht.  — 8.  182  n.  184.  lOzeil.  Frg. 
Mit  Benutzung  der  Ergänzungren  von  Gnriitt,  Berl.  philol.  Wochenschr. 
1889  n.  1 Sp.  23:  Aup.]  Mivelao;  Msve[98t(2)[u](  Aüp.  Mevsode(D[{  (3) 
MsJvcXdou  uiöc  iic£(4)yp(a)ij)0f  oox  Tjpmv,  l[^]e(5)v4p>)V  oux  tipu,  oü  (6)  pc- 
Xe(i]  pot.  'r^iatve,  (7)  xspoSeira,  . . . (8)  piitt  o(xir|atc  ittpiX[i)]^6T]a  . . . (9) 
Tat  To'jt  Beoüc  xey[o]Xopevo[uf  . . . (Vgl.  Kaibel,  Epigr.  Gr.  1117.)  — 
8.  183  n.  185;  vollständiger  H.  8,  74  n.  3 (Röhl  II,  105).  Anfschrift 
des  Grabmals  des  Aur.  Menesthens,  - - - {IouIsutoü  Tijt  re  riaic[x]  . . .,  und 
seiner  Gattin.  — Don  AVsche.  Papers  3,  203  f.  n.  334.  335.  Prgg. 
von  Grabschriften;  A:  des  Hermogenes,  8.  des  Telemacbos,  zu  Lebzeiten 
für  sich  nnd  seinen  verstorbenen  Grofsvater  H.;  B;  des  Eidomeneus. 
8.  des  M[ene]kr[at]es,  für  sich  and  seinen  Brnder.  — 8.  205  n.  336 
(mit  Rel.).  Grabschrift  des  [Pjantaleon,  8.  des  Diodoros,  anf  Dnle- 
Amia.  Darnnter  8zeil.  Frg.  einer  hexametrischen  Grabschrift,  in  der 
Pantaleon  nnd  Diodoros  angeredet  werden.  Z.  3/4:  d|YiXdT7]t  roipvijt;  6: 
optote,  fdoit  8:  PpoToftJc  aftl[a]  ...  — 8.  205  n.  337.  3 zeit. 

Frg.  der  Grubschrift  auf  x nnd  den  Brnder  Papas.  — 8.  206  n.  338. 
Desgl.  des  Gains  anf  seine  Eltern  Bassos  nnd  x.  — Ördekdschi. 
8.  207 — 214  n.  339 — 342.  A:  Ehreninschrift  des  ’Avapoupewv  6 S^pot 
anf  Attalos,  8.  des  Bianor,  (vgl.  n.  n.  328.  329)  n.  a.  als  edßo<ndpyT)t 
(s.  n.  n.  317),  wegen  seiner  Verdienste  nm  den  Demos.  Vgl.  n.  n. 
317.  — B:  Dürftige  Schriftreste  (einer  Ehreninschrift?).  — CD:  Um- 
fangreiches Frg.  (34-f35  Z.)  der  Würfelmantik;  behandelt  von  Kaibel, 
Hermes  23,  532 — 545.  Ähnlich,  wie  in  der  fast  ganz  gleichartigen 
Inschrift  von  Tefenü  (Bericht  1883  —87,  166)  werden  verzeichnet:  die 
Snmme  (22—30)  der  geworfenen  Würfel,  deren  5 Einer,  der  Name  der 
Gottheit,  nnter  deren  Anrnfnng  der  Orakelsprnch  erteilt  wurde,  and 
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letzterer  selbst  in  4 Hexametern.  — Saiir.  8.  199  f.  n.  328.  ’AvoßoupItov 
6 ehrt  den  Anr.  Bianor,  8.  des  Attalos,  Enkel  des  Bianor  (vgl. 
n.  339.  329),  wegen  seiner  Verdienste  nm  den  Demos.  Die  Bilds&nle 
errichtet  seine  Gattin  Anr.  Ammia,  T.  des  Priesters  Attalos,  (s.  n.  n.  317) 
ans  ihrer  Mitgift.  — 8.  200  f.  n.  329.  Bianor  nnd  Attalos,  S8.  des 
Telemachos  (vgl.  n.  339.  328),  ehren  durch  Errichtnng  eines  Orab- 
geb&ndes  nebst  dtdXtiata  ihren  Oheim  mfitterlicherseits,  dessen  8ohu 
nnd  ihre  Babeis.  Die  Aofstellnng  weiterer  dfoiXiiaTa  wird  nach 

Mafsgabe  der  Inschriften  gestattet.  — 8.  201  n.  330.  Menandros,  8. 
des  Abbas,  ehrt  seine  Wohlthäterin  Dada,  T.  des  Tnramas,  nach  deren 
letztwilliger  Verfügung.  — S.  202  n.  331.  M.  Vivi(ns  Yajlerianns 
Maroddes  errichtet  sich  selbst  nnd  seinen  Vorfahren  (ivijiiiT)«  ^dpiv  eine 
Inschrift.  — n.  332.  2zeil.  Fi^.  Ein  Upeu;  U !cpc[a>v]  errichtet  n.  a. 
ein  itpovdiov.  — n.  333.  Grabschrift  des  x,  8.  des  Bianor,  anf  seine 
Mntter  Ammia,  T.  des  Archelaos.  — 8.  426  n.  623.  Desgl.  des  H. 
Annins  MarceDns-Xenophilos  nnd  des  Cains  Arellins  Niger  anf  ihre 
Gattin  bezw.  Schwester  Arellia  Harcella.  — S.  426  f.  n.  624.  Anna, 
xXt)povdpLoc  der  Insta,  nnd  ihre  Töchter  ehren  ihre  Insta  [|i.Jvii|iLTi: 

•/dpiv.  — 8.  427  n.  625.  Grabschrift  der  Anna,  T.  des  Entycbios,  anf 
sich  selbst,  ihre  Tochter  nnd  Mntter  Entychia  nnd  ihre  Mntterschwester 
Da.  — Armutlu.  8.  198  n.  325.  Prg.  Inschrift  des  itpBfpiaTtuTii; 
Dionysios  nnd  des  itpo  . otxo<  Alexandros.  — 8.  199  n.  327.  Mark?]el(l)os, 
S.  des  Kono[n],  errichtet  etwas.  — Beldschigas.  8.  196  n.  322. 
Grabschrift  des  Teimotheos,  S.  des  Henneas,  ans  Pappa 

(riarnniv^;)  anf  seine  Gattin  [A]da  und  seinen  Sohn  M.  — 8.  197  n.  323. 
Anreliada,  T.  des  Abbas,  ehrt  ihren  Sohn  Tolnrasis  (xviqplt)«  — 

n.  324.  Frg.  der  Grabschrift  anf  Mntter  nnd  Vater.  — Felle.  S.  193 
n.  317.  7zeil.  Frg,  ’Avaßouplwv  6 ehrt  den  Pankrates,  S.  des 

Priesters  Attalos  (s.  o.  n.  328),  n.  a.  als  su^atdp)(T){  (s.  o.  n.  339). 
Z.  7 nnd  der  Schlnls  der  Inschrift  sind  wohl  nach  dem  völlig  gleich- 
artigen Seitenstüok  n.  339  (s.  o.)  zn  ergänzen. 

Ostabhang  des  Snltan-Dagh. 

Daghan-Uissar.  Sterrett,  Papers  2,  176  n.  174.  2zeil.  Frg. 
Pbrygischer  Dialekt?  — Tschetme.  8.  169  f.  n.  162.  4zeiL  Frg.  Grab- 
scbrift  der  . . . gese  (?),  T.  des  Anis  (?),  anf  sich  selbst  nnd  ihren 
Sohn  Teimo[l]aos.  — Kara-Agha.  S.  166  n.  156.  Anr.  Patrokles  nnd 
Dndas  setzen  ihrem  Sohne  Ouvou  (4)  6poipüXa(5)xt  iafoqevn  (6)  öici  X^otüv 
eine  Grabschrift.  — n.  157.  3zeil.  Frg.  Grabschrift  des  x anf  sein 
Kind  X nnd  sich  selbst.  — 8. 167  n.  158.  Desgl.  des  Anr.  Mnesitheos, 
S.  des  Papas,  anf  seine  Gattin  (rg  fjSi?  -pivsxt)  Basiaise  (?).  — 8.  167  f. 
n.  159.  Desgl.  des  Anr.  A[b]aska[ntos?],  8.  des  Dios,  anf  seine  Gattin 
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Aarelia  Kyria  in  Gemeinechaft  mit  seiaem  dvEi{i(^{  Aar.  Marcus.  Damnter 
S jambische  Senare:  TU  Sv  rcpoeoiaei  r^v  ßapü^Bovov,  xcivo;  Si  Swpoi; 
TisptiteeoiTo  oupjpopaU.  Vgl.  8.  382.  389.  — n.  160.  Desgl.  des  Anr.  Zoti- 
kos,  S.  des  Panleinos,  ’A8[pia]voi;oXttTT]{  anf  seiue  Gattin  Aarelia  Da.  — 
8.  169  D.  161.  Desgl.  des  [A]nr.  Mnesitheos,  8.  des  Hermogenes,  auf  seine 
Gattin  Dada.  — Kotschasch.  8.  173  n.  168.  Grabschrift  des  Askle- 
piades  auf  seinen  8ohn  Pantaleon,  dessen  Gattin  Aar.  Da  and  Kinder 
(Zwillingsbrüder?:  8i[8üp.ot;  dJSsXcpoU  Z.  7/8).  — 8.  174  n.  169.  Desgl. 
auf  Hermogenes,  8.  des  Tbeagenes;  170 ; des  Aliperos,  8.  des  Aga[th]opns, 
anf  seinen  Sohn  Onegnos  (?);  8.  175  n.  173:  des  Anr.  [Harens?],  8. 
des  Timotb[eos],  aaf  seinen  Sohn  Anr.  Theagenes;  S.  172  n.  167  (Szeil. 
Frg):  des  Appas,  8.  des  Tiri[dates?],  anf  einen  6pE<|(a;  Ouvarfepa;  n.  166: 
Grabstein  des  Anrelins  nnd  des  Anxanon;  8.  175  n.  171.  172.  Frgg. 
ohne  Umschrift.  — Regiz.  8.  170  n.  163.  Grabschrift  des  [A]n[r]. 
Lneins,  8.  des  L.  Menel[a]os,  anf  seine  Gattin  Domne,  T.  des  Mene- 
machos  Charidemos  SeXiv[8]cui(c?),  nnd  seine  Matter  Ailara.  — 8.  171 
n.  164.  Verstümmelte,  teilw.  metrische  8trafandrohnng;  . . . dpfavd 
TExva  Xlitoi,  )(]^pov  ßiov,  olxov  [fpT|pu>v.  (Vgl.  Jalowatscb,  n.  144;  8.403. 
Illegöp,  n.  514;  8.  398.) 

Philomelinm  (Ak-8chehir). 

Sterrett,  Papers  2,  165  n.  155  (ohne  Umschrift).  Frg.  Votiv- 
inschrift. 


XVm.  Galatia. 

Ancyrn. 

A Urner,  Les  gestes  da  dien  Auguste  d’apres  Tinscription  da 
temple  d'Ancyre,  avec  restitntions  et  commentaires.  Extraits  da  ‘Monn- 
mentnm  Ancyranum'  (1865 — 83)  de  M.  Mommsen.  Vienne,  1889.  XXX, 
316  8.  8 avec  fig.  — Cantarelli,  L’iscrizione  di  Ancyra,  Ball,  della 
commiss.  arch.  di  Roma  17  (1889),  3 — 17.  „Verf.  mnstert  die  ver- 
schiedenen Hypothesen  über  den  Zweck  des  Index  rerum  gestaram,  be- 
streitet Mommsens  Ansicht,  citiert  die  ‘brillant  verteidigte’  Behanptang 
Bormanns  (die  Inschrift  sei  ein  Elogium  sepalcrale),  gelangt  jedoch  in 
diesem  ersten  Teile  der  Abhandlung  noch  zu  keiner  Entscheidung*. 
[Notiz  der  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  28  8p.  890].  — Plew, 
Qaellennntersuchungen  zur  Geschichte  des  Kaisers  Hadrian  nebst  einem 
Anhänge  [8.  98—121]  Uber  das  Monumentam  Ancyranam  nnd  die 
kaiserlichen  Antobiographieen.  Strafsbnrg  1890.  IV,  122  8.  8.  5 Mk. 
[Rez.:  Herrn.  Peter,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1890  n.  27  Sp.  850— 
854]  — 8.  Reinach  (nach  Kapitän  Gallier,  1830—34),  Rev.  des 
^t.  gr.  3,  80  n.  55  = GIG.  4032.  — n.  57;  nngenaner  CIG.  4076.  — 
n.  58.  Varianten  zu  CIG.  4050.  — S.  81  n.  59.  Frg.  einer  Grabschrift. 


Digitized  by  Google 


XVIII.  Galatia.  XIX.  Papblagonia. 


407 


Tavinm  (BöjBk  Nefezköi). 

Sterrett,  Papers  2,  312  n.  358.  Grabscbrift:  Toju^tvo ’.\o*Xt)(2)- 
ÄtaJSig  ouvßi'ip  Xi(3)9o]upicj>  Nixo(iT)8i  (4)  ijivi^]ij.t){  — S.  319  n.  374 

(ohne  Umschrift).  4zeil.  Frg.  einer  Grabschrift.  — 8.  320  n.  375 
(o.  U.).  Bpistylfrg.:  . . . ouipou  4itÄ  Moujei'ou.  — n.  376  (o.  U.).  Frg. 

. . . pto  . . . 


XIX.  Papblagonia. 

Rechtes  Partheniosnfer. 

G.  Hirschfeld,  Inschriften  ans  dem  Norden  Kleinasiens  n.  s.  w., 
Berl.  Sitz.-Ber.  1888  n.  XXXV,  881  n.  42  (ohne  Umschrift).  Dürftige 
Inschiiftenreste  ans  den  Rainen  eines  Poseidontempels. 

Ämastris  (Amasra). 

G.  Hirschfeld,  a.  a O.  S.  874  n.  25.  Genauere  Abschrift  von 
M.  12,  182  n.  13  (Bericht  1883—87,  120).  — 8.  877  n.  28.  29:  desgl. 
von  GIG.  4149.  4130;  S.  879  n.  33  von  CIG.  IH  p.  1113  n.  4152b; 
8. 875  n.  26  von  n.  4152  d (wie  sieb  jetzt  ergiebt,  ist  die  Inschrift  ans  dem 
Jahre  8xi  (=  229,  wahrscheinlich  der  mit  dem  Jahre  64  v.  Chr.  be- 
ginnenden pompejanischen  Ära,  = 165  n.  Chr.).  — S.  876  n.  27.  Der 
Demos  belobt  (paprupet  c.  dat  ) die  Oberpriester,  £athe[n]iarchen,  Epi- 
staten  nnd  Agoranomen  Parmeniskos  and  Phamakes,  88.  des  3 maligen 
Oberpriesters  nnd  Agonotheten  Di[o]menes,  xal  (10)  euyerai  Ail  XTparrj-fcp 
(11)  xal  °ttpf  Toic  icaTpi'oit  9e(12)oic  xai  i:poExröl(o)tv  tt,;  (13)  nöXeui?  toi- 
ouTouc  iEi'(14)vEo9ai  Touc  d7opav6(15)pou{  irdv[T]a«,  6i:oTot  8(16)Tf{vovxo  Oap- 
pEvi'oxo:  xal  (17)  <I>apvdxri{  oi  xpo^Etc.  Darunter:  ’Etouc  ßXp*  = 132  der 
pompejanischen  Ära  = 68  n.  Chr.  — 8.  878  n.  30.  Ehreninschrift: 
<I>ai  . . .(2)voc  v8v  dä[EX(3)ipi8oüv  xil  ■yo[pJ(4)3p8v  dv£imjj[Ev  (5)  6nEp 
^uX^j  ’Ap[a(6)arpid8oc.  Vgl.  die  ähnliche  Inschrift  Perrot,  Mem.  8.  168, 
zu  der  einige  Berichtigungen  mitgeteilt  werden.  — n.  31.  Weihinschrift: 
Ad  (2)  IlavxT»i(3)ai'tp.  — n.  32  (ohne  Umschi  ift).  2zeil.  Weih-  oder  Bau- 
insebrift.  Z.  2;  ix  tüv  i8i'iu[v  ...  — S.  879  n.  34.  5zeil.  Frg.  einer 
8trafandrobung  (Geldbufse)  für  den,  der  T)jv  i:ii[E]Xov  üffnen  werde.  — 
’n.  35.  Sarkophag  mit  Grabscliriften  a)  des  70jährigen  Serapion,  8.  des 
Serapas;  b)  des  Serapion,  8.  des  Serapion.  Datum  von  a):  '£tou[(] 
ttiip'  (=  117  n.  Chr.)  pirjvo?  3av8ixo[ü;  von  b):  ’Etou»  yqp'  (=  129  n.  Chr.) 
p7)v8«  AE[ai'ou?  — n.  36.  Grabstein  der  33jährigen  Gattin  des  Phjiloxenos, 
T.  des'HXio;  (=  Aelius;  vgl.  n.  40).  — n.  37  (ohne  Umschr.).  Sarkophag: 
Neav  riapÜEvixoü  ...  — S.  880  n.  38  (o.  U.).  39  (o.  U.).  Frgg. 
von  Grabsteinen.  — n.  40.  Frg.;  . . . ftTje  ’ApTEpEiai'o[u  (2)  ’HXi'a  (=  Aelia; 
vgl.  n.  36)  KXau8ta.  — n.  41  (o.  U.).  14zeil.  Frg.  (einer  Grabschrift?). 
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Sora  (jetzt  Zorah),  V2  Tagereise  sö.  von  Zafaranboli. 

Donblet,  B.  13,  310  n.  19.  Neikias,  S.  des  Narmas,  nnd  seine 
suvatpoc  Feiste  errichten  dem  Zens  Epikarpios  eine  Votivinschrift. 
Datum:  ’Etou?  po'  (der  pompej.  Ära)  = 106  n.  Chr. 

Ma3rre  (zwischen  Zafaranboli  nnd  Kastamnni). 

Q.  Hirschfeld,  a.  a.  0.  S.  888  f.  n.  61  (Textbessernngen  von 
J.  H.  Mordtmann,  M.  14,  316);  genauer  6.  Doublet,  B.  13,  312  n.  20. 
Dem  8e&«  icarpcpo;  Zeus  Bönitenos  errichtet  M.  Anr.  Aiexandros,  u.  a 
dp;(tepeu{  toü  IldvTou,  ap5at  rijv  p.efi'(9)TOr)v  dp'/fjv  ■rij«  XapitpoTaTtj«  Apa- 
OTpiaviüv  (10)  ndXeox,  Betöuviap/»)«  xal  flovTap/T]«,  Teip7)(ll)8eU  5ito  ötoä 
’Avrwvsivou  u.  8.  w.  t6v  vaAv  petd  icavr&c  Toü  xdap.ou  im  Jahre  8oa'  (der 
pompej.  Ara)  = 215  n.  Chr.  Amastris,  wahrscheinlich  der  Geburtsort 
des  Geehrten,  liegt  eine  Tagereise  von  dem  Fundort  der  Inschrift  ent- 
fernt. „Bemerkenswert  ist,  dafs  der  dp-/iepeu;  toü  IldvTou  und  der 
novTapx>)c  ausdrücklich  als  verschiedene  Funktionen  genannt  sind.“  E 

Abonntichos  = lonopolis  (Ineboli). 

G.  Hirschfeld,  a.  a.  0.  S.  887  n.  58  = Mordtmann,  Epi- 
grapbik  von  Byzanz,  S.  68.  Den  Kaiser  L.  Septimins  Severus  ehtes 
oi  tctpl  FalXov  ’Aousfxou  8U  dp-/itpea  xal  tö  ß'  xpiÖTOv  dp^ovta  affpvm 
durch  Errichtung  einer  Bildsäule  auf  Kosten  der  Stadt  im  Jahre  8<w' 
(der  pompej.  Ära)  = 210  n.  Chr.  — n.  59  = KE<I>E.  15,  74  n.  54 
(Bericht  1883 — 87,  149  u.).  Der  vorigen  ähnliche  Inschi-ift  Der  Ge- 
ehrte ist  nicht  Mark  Anrel,  sondern  Caracalla,  für  den  dieselbe  Titulstar 
sich  auch  anderwärts  findet.  — S.  888  n.  60.  Epistylblock  mit  der 
Architekteninschrift : ’A^afig  tü/:q  (2)  II.  AGiot  (3)  OouvtaouXävoc  (4) 
Tjpüpmv  dpj(i(t)exTo>[v]  (5)  IJitoCet. 

Pompeiopolis  (Tascb-KOprfi). 

G.  Hir'schfeld,  a.  a.  0.  S.  889  n.  62  (Bestätigung  der  Richtigkeit 
des  Textes  Doublet,  B.  13,  305  Anm.  1)  = CIG.  4163.  Z.  10/11: 
AviaTTj  8 dvSptd«  frei  o'  (der  pompej.  Ära)  = 136  n.  Chr.  — Doublet, 
B.  13,  305  n.  13  = CIG.  4154.  Einige  Textbessernngen.  Den  Ca 
Claudius  Severus  Caesar,  Schwiegersohn  des  Kaisers  Mark  Anrel,  ehrt 
als  icdTpwv  nnd  xmarri;  fj  pTjTpdxoXi;  t^c  llaipXa;(avfac  llopiniidxoXu. 
Datum;  Jahr  178;  nach  dem  Heransg.  = 171  n.  Chr.  — S.  307  n.  14. 
14  zeil.  Frg.  einer  Ebreninschrift  auf  C.  Claudius  . . . Comeliaoos, 
S.  eines  Konsnlars,  mit  Aufführung  des  Cnrsns  honomm.  — S.  308 
u.  15  — CIG.  4155.  Grabstein  des  Athleten  Agatheinos.  Z.  6 ist  zs 
lesen:  Suaroü  statt  t^«  pouXfj«.  — G.  Hirschfeld,  S.  890  n.  63- 
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9 (znsammengebörige  ?)  Frgg.,  wabrscheinlich  einer  Ebrenioscbrift. 
Z.  2;  Siav[o|i.äc;  4:  ßojuXtj;  xal  4[i]|iou.  — n.  64.  Grabstein;  'Asiarix^ 
[6]u[fö(2)rrip  ’Ama'nxo[ü  (3)  ivOciSt  xaTt(4);(eToi.  — n.  65,  Grabstein 
in  Tbflrfonn  mit  Belief ; ’0vi][at]|jio;  xip  dScXipip.  — n.  66.  9 zeil.  Frg. 

Sinope  und  Umgegend. 

Donblet,  B.  13,  299  n.  2 = Mordtmann,  KE<1>X.  15,  46  n.  4 
(Bericht  1883—87,  149).  — 8.  302  n.  3 = Mordtm.,  47  n.  5 (Bericht, 
8.  a.  0.).  — S.  304  n.  7 = Mordtm.,  45  n.  3 (ebd.).  — n.  8 = 
Mordtm.,  45  n.  2 (ebd.).  — n.  9.  Grabschrift  des  27  jährigen  Syrios.  — 
n.  10  = Pamassos  1882,  869  (Röhl  II,  106).  — 8.  305  n.  12.  7 zeil. 
metrisches  Frg. ; . . . (3)  xxl  XTtpfsjiaTa  x-tcpf5[otvTa  (4)  itXr|p<uaavTa, 
(5)  ireptirXo(iiv(uv  iviauxüiv,  (6)  ireynjxovt«  Ir»),  (7)  xal  reXljavta  ■/'p6vov.  — 
Gerze  (Ec'p(a),  6 8t  von  Sinope.  — Dimitsas,  M.  14,  240  (ohne 
Umschrift).  Frg.  Grabstein  des  . . . stns  (?),  S.  des  . . . gnatins, 
. . . 3xctp[r)«  ...  — Alatscham,  am  linken  Ufer  der  Halysmttndnng. 
A.  a 0.  (o.  U.).  Weihinschrift:  Xrpd(2)r<ov  (3)  'Epp.äi. 

Orte,  deren  alte  Namen  unbekannt  sind. 

Ak-tasch-Schehr.  Donblet,  B.  13,  313  n.  21.  5 Hexameter. 
Grabscbrift  des  Olympiodoros  und  Lnkios  anf  ihren  bei  Kensa  (?)  ge- 
storbenen Bmder  Alezandros.  — n.  22.  Anf  derselben  Säule.  10  hinkende 
Hexameter.  Grabschrift  des  redend  eingef&brten  4 jährigen  Hieron.  — 
Bornuk-Köi.  8.  315  n.  23.  Dem  Inlianns,  S.  des  Archedemos, 
errichtet  Inlianns,  8.  des  Candidns,  eine  Grabscbrift  — Buronsu.  n.  24. 
5 Hexameter.  Grabscbrift  des  redend  eingefShrten  Demarchos,  errichtet 
Ton  seiner  Gattin  und  seinen  beiden  Söhnen.  — Ödemisch'Köi.  S.  316 
n.  25.  2 Hexameter.  Grabscbrift  der  redend  eingeftthrten  Alexandria. 


XX.  Pontus.* 

Amisns. 

Dimitsas,  M.  13,  209  (ohne  Umschr.).  Grabscbrift  anf  einen 
Arzt  (ans  den  Fngen  gegangenes  Distichon) ; Ouvo|xa  Speirri;  (2)  i(iof  - 
voüacuv  (3)  8’  odx  dXXoc  d|xfva)[v  (4)  ?»)Ti)p.  Tcyvrjs  (5)  itoXXol  jidpTOpK 
(6)  inv  l)i»){.  Xatpere.  — [Den  Bericht  Ober  die  Kntsendnng  zweier 
ötoxpöicoi  an  das  Orakel  des  klarischen  Apollon  seitens  der  Stadt 
’A|iurou  IXsudIpa;  xal  auTavo|i.oo  xal  6|jioax8v8ou  'Piupuifatc  ans  dem  Jahre 
pEy'  lX(u8cpfa«  (130  n.  Chr.)  s.  unter  XIV:  Glarus  8.  360.] 
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Kaasa  (zwischen  Amisus  — 16  St.  — nnd  Amasia  — 8 St). 

Unbert  (nach  Girard),  Bev.  arch.  24,  308.  Herstellnng  ond 
deutsche  metrische  tibersetzang  von  Babensohn,  Berl.  pbilol.  Wochen- 
Bchr.  1895  n.  12  Sp.  380.  In  der  änfseren  Maner  der  nahe  den  Thermen 
gelegenen  Moschee.  Inschrift  (6  Hexameter)  des  %ep.dvuiv  opnrco; 
lovinns,  der  den  bisher  in  nngescbmUckter  'Wohnung  nur  widerwillig 
das  Wasser  spendenden  Qnellnymphen  ein  scböngebantes  Gemach  mit 
(goldenem)  Kranz  stiftete.  Ans  dem  3.  oder  4.  Jabrb.  n.  Cbr.  'Vielleicht 
ist  der  Stifter  identisch  mit  dem  ’I4f)(vo;  x4p.i](,  an  den  des  Basilins 
ep.  163  (Migne  IV,  634;  geschrieben  374  n.  Cbr.)  gerichtet  ist  Mit 
Wilhelm,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1895  n.  19  Sp.  603  ist  in  der 
Scblnfszeile  wahrscheinlich  [t]p[£p]rai;  (XaptTscsiv)  zn  ergänzen.  Ebd. 
ein  textkritischer  Nachtrag  von  B(ubensohn)  und  (unter  Zustimmung 
von  H.  Kiepert)  Identifikation  der  Thermen  mit  den  von  Strabo 
(dessen  Geburtsort  Amasia)  12,  38  erwähnten  fiEppd  udara  tüv 
povitüv.  Unsere  Inschrift  scheint  die  Annahme  (vgl.  Bubensobn,  Berl. 
pbilol.  Wochenschr.  1894  n.  36  Sp.  1149)  zn  bestätigen,  dafs  die  Bäder- 
epigramme der  Anthologie,  wenigstens  die  herrenlosen  unter  ihnen, 
wirkliche  Inschriften  waren.  — Dimitsas,  M.  13,  211  (o.  U.).  Weih- 
inscbrift:  6e^  (2)  ’Avxtuvios  (3)  EuoSot  (4)  xat*  Svupov  (5)  dvt- 

aTrjoEv.  — A.  a.  0.  (o.  U.).  Grabschrift  eines  BaoiXcuc  mit  Straf- 
androhung. — A.  a.  O.  (o.  C.).  Helenos  errichtet  seinen  Eltern  H. 
nnd  Aphrodite  eine  Grabschrift;  mit  Strafandrohung. 


Karabissar,  1 St.  südl.  von  Öjük. 

G.  Hirschfeld,  Berl.  Sitz.-Ber.  1888  n.  XXXV,  891  n.  67 
(o.  U.)  2 zeil.  Pi'g. 

Ortaköi,  ca.  15  St.  nö.  von  Josgäd. 

G.  Hirschfeld,  a.  a.  0.  n.  70  (o.  U.).  5 zeil.  Prg. 

Ebimi,  ca.  3 St.  östl.  von  Amasia. 

G.  Hirschfeld,  a.  a.  O.  n.  72.  Weihinschrift:  M XTpartcp  (2) 
’ApXW  ll0(E(3)p0ÜVT0C  Y (4)  TÜiv  ouv  1e'. 

Comana  Pontica,  1 St.  nö.  von  Tokat. 

G.  Hirschfeld,  a.  a.  0.  S.  892  n.  73  = GIG.  4184.  Felsen- 
grab. Nach  J.  H.  Mordtmann,  M.  14,  316  ist  wohl  zu  lesen: 
0EO<pi'Xir)  Z[cipa]^TOC  [xoü]  Biavro;,  (2)  -pjrf]  81  OtXoxdpou  Mai^a-cou,  (3) 
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XXI.  Cappadocift. 

Coropisans. 

KomaDadis,  'Eip.  1889  Sp.  63  n.  9 (in  Min.).  In  Athen  ge- 
funden. Der  Kaiser  Hadrian  ehrt  Kopomsveiuv  t^[(  (5)  KitiTÜv  p.T]Tpoic6- 
(6)Xe<u(  T)  xal  6 (7)8ijpos  6ioi  itpeaßeu(8)TU)v  Tatou  Niwiou  (9)  xal 

’AftT)vto>vo«  KXr,(10)|ievTO«  toü  xal  Aux((ll)sxou,  ixl  Iepeo(so)c  KX.  (12) 
'Amxoü.  Eine  Stadt  Koropissos  ist  ans  Münzen  der  Kaiserzeit  be- 
kannt mit  der  Legende;  Kopomaocuv  rij;  KtrjTÜv  p.T)Tpax8Xeax;  vgl. 
SvoronoB,  a.  a.  0.  Sp.  67  f.  nnd  212.  Sie  lag  in  den  Drenzdistrikten 
zwischen  Kappadokien  nnd  Lykaonien. 

Caesarea  (Kaisarieh). 

S.  Beinach  (nach  Kapitän  Gallier,  1830 — 34),  Rev.  des  6t. 
gr.  3,  81  n.  60.  Aqnila,  S.  des  Epaphrodeitos , sowie  Longns  nnd 
Epaphrodeitos , SS.  der  Enodia,  der  T.  des  Natalis,  errichten  ihrem 
Bruder  [G]ethylos  (?)  eine  Grabschrift. 

Comana  Cappadociae  = Hieropolis  (Schahr). 

Sterrett,  Papers  2,  234  n.  262  = B.  7,  131  n.  5 (Böhl  II, 

108  0.).  — 8.  234  f.  n.  263  =-  B.  7,  127  n.  1.  Jonm.  of  philol.  11,  147 
n.  21  (Böhl  II,  107).  — 8.  235  n.  264  = B.  7,  131  n.  6.  Journal  11,  149 
(Röhl  II,  108).  — S.  235  f.  n.  265  = B.  7,  135  n.  14.  Journal  11,  160 
(Böhl,  a.  a.  O.).  — S.  236  f.  n.  266  = B.  7.  138  n.  23.  Jonmal  11, 
148f.  (Röhl,  a.  a.  0.).  — S.  238  n.  267.  Grabschrift  des  lason,  S. 
des  Apion,  auf  seine  Gattin  Athenais  nnd  sich  selbst-,  8.  238  f.  n.  268; 
des  Aar.  Hedistos  anf  seine  Tochter  Uedie. 

Zwischen  Comana  nnd  Cocnssns. 

Jalak.  Sterrett,  Papers  2,  260 f.  n.  297  = Preliminary 
Report,  25  n.  25  (Bericht  1883 — 87,  152).  — 8.  261  n.  298.  8zeil. 
Frg.  einer  metrischen  Grabschrift.  — KUrdkSi.  8.  258  n.  294.  Grab- 
schrift des  Marcellas  anf  seine  Gattin  Menandris.  — Kotschos.  8.  263 
n.  299.  Frg.  Grabscbrift  anf  einen  Gatten. 

Cocnssns  (Qöksnn). 

Sterrett,  Papers  2,  247  f.  n.  278  = B.  7,  146  n.  35  (Röhl  II, 

109  0.).  S.  249  n.  281.  Ihrem  xupi'tp  irdxpuivi  Heliodoros  setzen  Fl. 
Helion  nnd  Fl.  Ask)epi[od]öt08  eine  Grabschrift.  — 8.  251  n.  283  = 
B.  7,  146  n.  34  (Röhl  H,  108  u.).  — 8.  248  n.  279  = B.  7,  147 
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n.  36  (Röhl,  a.  a.  0.).  — 8.  252  n.  285.  Metrischea  Frg.:  El  |üv 
ftdxapec  pepöicwv  xpeivovrec  dvasjov,  nicav  dxomv  ei^v  y , . , Za  dieser 
Sentenz  vergleicht  Qarlitt,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1889  n.  1 Sp.  23  die  In- 
schrift ans  Maknf  n.  22  (s.  S.  330).  — Meilensteine  mit  lateinischen 
Inschriften  and  griechischen  Zahlzeichen:  S.  240  f.  n.  269;  plf: 
8.  241  f.  n.  270/271,  8.  244  n.  272/273;  p|ia';  8.  246  n.  276:  pl'.  - 
DeVrmen  Deresi,  sttdl.  von  Göksfin.  8 253  n.  287  = Prelim.  Rep.,  19 
n.  12  (Bericht  1883—87,  152  u.).  — Meilensteine,  wie  oben,  an  der 
StrsLÜse  zwischen  Cocnssns  and  Arabissns:  8.  269  f.  n.  309:  px^;  in 
Kanlü  Kavak:  8.  271  n.  311:  px';  S.  272  n.  312:  pxe;  n.  313:  M(Ou) 
[p]x[e'  oder  ?)'];  8.  282  n.  326:  M . . . 

Arabissns  (Jarpnz). 

Sterrett,  Papers  2,  287  n.  335.  Grabschrift  der  Ma  anf  ihren 
Gatten  Atinatos. 

Zwischen  Arabissns  nnd  Sobagena. 

Merki.  Sterrett,  Papers  2,  291  n.  340.  Grabschriit  der  Anune 
anf  ihren  Sohn  Zethos.  — Chunu.  8.  290  n.  339:  'AfvotdTip  I]o[v*  . . . 
(2)pt  6»(>i{  'fop  (3)  ofxou  ’0Xu|iTO)[u  ...  (4)  dvtsrj)»««  (?). 

Sobagena  (Khnrman  Kalessi). 

Sterrett,  Papers  2,  303  f.  n.  352—354  = Prelim.  Beport,  39 
n.  57—59  (Bericht  1883—87,  152). 

Aschagha  Japalak,  nnO.  von  Albistan. 

Sterrett,  Papers  2,  299  n.  350  (ohne  Umschrift).  Metrisches 
Frg.  einer  Grabschrift;  'Hi8e  pe  riv  8u[a  . . . (2)  Aiddorov  »t|  . . . (3) 
o^pa  [x]a[X][uxrei  (?)... 

Pnlat,  halbwegs  zwischen  Albistan  and  Melitene. 

Sterrett,  Papers  2,  300  n.  351.  Grabschrift:  Aiddoro;  Tixep»«« 
(2)  'HXidSt  OäapouTT)  (3)  ^iXotfxvtp  ptjtpf. 


XXll.  Lycia. 

Zn  dem  groisen  Reisewerk  von  E.  Petersen  nnd  F.  v.  Lnschsn 
vgl.  8.  154. 

Trenber,  Beiträge  znr  Geschichte  der  Lykier.  2.  Teil.  Beilsge 
znm  Jahresbericht  des  Kgl.  Gymnasinms  zn  Tübingen  1886/7.  Tabingm 
1888.  47  8.  4.  2Mk.  — Inhalt:  I.  Wesen  der  Gräberbnisen  Lykiem, 
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ihr  Verhältnis  zn  den  flbrigen  in  griechischer  Sprache  nnd  zn  den 
römischen  (S.  1—45).  II.  Nachträge  zn  „Trenber,  Qeschichte  der 
Lykier“  (S.  45—47). 

Rez.:  Situ,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1889  n.  36  Sp.  1140f. 

Obwohl  6.  Hirschfelds  kurz  vorher  erschienene  Abhandlnng  ttber 
.die  griechischen  Grabschriften,  welche  Geldstrafen  anordnen*  (s.  8.  163) 
den  Gegenstand  schon  ziemlich  erschöpft  hatte,  so  enthält  die  Schrift 
doch  viele  wertvolle  Ergänzungen  zn  derselben.  Aach  Trenber  weist 
überzengend  nach,  dafs  der  Brauch  der  Grabbnfsen  in  Lykien  dem 
römischen  gegenüber  original  und  durch  ältere  Zeugnisse  belegt  sei, 
als  irgendwo  sonst.  Hinsichtlich  seines  Ursprunges  darf  man  nach 
8.  37  „annehmen,  dafs  in  der  ersten  Zeit  der  Gräberbnlben  dieselben 
durch  Bescblnfs  des  Demos  und  der  Bnle  förmlich  sanktioniert  wurden; 
später  aber  war  ihre  von  der  hierfür  anstehenden  Behörde  vollzogene 
Einregistriemng,  der  sicher  eine  Prüfung  voransging,  zugleich  die 
öffentliche  Sanktion.“  Nach  S.  38  f.  ,, stand  darüber,  wem  die  BuTse 
Zufällen  sollte,  ursprünglich  dem  Bestimmer  derselben  freie  Entscheidung 
zu,  wofern  er  nur  eine  öffentliche  Korporation  wählte.  Hit  der  Zeit 
kam  es  immer  mehr  vor,  dem  Fiskus  (oder  dem  Ärar)  die  Bufse  ent- 
weder ganz  oder  wenigstens  zum  Teil  zu  bestimmen.“  S.  40  wird  die 
Ansicht  verworfen,  „dafs  die  übrigen  griechischen  Gräberbufsen  ins- 
gesamt der  Einwirkung  eines  Ursprungslandes  zuzuschreiben  seien.“ 
(Hirschfeld,  8.  120  nahm  Apbrodisias  in  Karien  als  Urspmngsgebiet  an.) 

Mir  unbekannt  geblieben  ist:  Kalinka,  Auszüge  aus  den  lykischen 
Bnndesprotokollen.  Eranos  Vindobonensis,  Festgabe  der  arcbäol.-pbilol. 
Gesellscbaft  an  der  Wiener  Univ.  zu  der  Wiener  Pbilologenversammlung. 
Wien  1893.  S.  83—92. 

Lydae  (Westseite  des  Golfs  von  Telmessos-Makri). 

Hicks,  JHS.  10,  73  n.  25.  Sockel.  Den  Sextns  Marcins  Priscns, 
einen  Legaten  (?)  des  Kaisers  Vespasian  und  aller  Kaiser  seit  Tiberins, 
TÖv  6(xaio56'nr|v , ehrt  AuSaTÜv  6 öiip.oc.  Der  Geehrte  ist  auch  ander- 
weitig inschriftlich  bekannt.  — S.  74  n.  26.  Den  C.  Antins  Anlns  Inlius 
Quadratus  ehren  Bnle  und  Demos  von  Lydai.  Die  Inschrift  auf  den 
auch  sonst  bekannten  legatus  pro  praetore  von  Lykien  und  Pamphylien 
ftllt  kurz  nach  90  n.  Chr.  — n.  27.  Basis.  Den  . . . Tr]eboni[ns 
Pro]clns  Hettius  [Mojdestns  ehren  Bnle  nnd  Demos  von  Lydai.  Der 
Geehrte  war  legatus  pro  praetore  von  Lykien  und  Pamphylien  wahr- 
scheinlich um  100  n.  Chr.  — S.  55  n.  6.  Basis.  Seinen  Stief-  und 
Adoptivvater  Leontomenes,  S.  des  ApoUonides,  'Apup.a^a  (aus  dem  zu 
Lydai  gehörigen  Demos  Arymaxa),  Priester  des  Apollon,  des  2Seas,  der 
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6c(0v  'A^poxapwv,  der  Ciosknren  nnd  des  Pan  n.  s.  w.  ehrt  Teimagoras, 
8.  des  T.,  in  Form  einer  Weihung  an  die  Götter.  — 8.  56  f.  n.  7. 
Basis.  Menodora,  T.  des  Apollonides,  KpTjvEmc  (ein  Demos  Kp^vi)  oder 
Kpijvai  von  Lydai  ist  nnbekannt),  ehrt  ihren  Gatten  Thengenes,  8.  des 
Theramenes,  Kprjvea,  einen  Priester  des  Apollon,  Zens  nnd  der  6eü>v 
’A7pe<uv.  — 8.  72  n.  24.  Den  im  Alter  von  47V2  Jahren  verstorbenen 
Ameinias  Aristobnlos,  8.  des  Aristobnlos,  AuSdnjv,  7ev6p.evov  iarpiv  xAstov 
xil  fiXdXoYov,  von  erlanchter  Herkunft,  ehren  seine  Eltern  A.,  8.  des 
Ameinias,  nnd  Kleagarsis,  T.  des  Theron,  nnd  2 Brüder. 

Inschriften  der  Familie  des  C.  Inlins  Diophantos.  — 
8.  57  n.  8.  3 zell.  Frg.  der  Anfschrift  eines  Heroon,  welches  samt 
den  in  demselben  befindlichen  8arkophagen  [C.  Iniins  C.  Inlii  Heliodori 
f.  Diophantos  (die  Namen  sind  durch  die  folgenden  Inschriften  her- 
stellbar)] zn  Lebzeiten  für  sich  und  seine  Gattin  [Kokkia  8arpedonis] 
herrichten  läfst.  Mit  8trafandrohnng.  Anfang  des  1.  Jh.  n.  Chr.  — 
8arkophaginschriften  (mit  Reliefs)  in  dem  nnter  n.  8 erwähnten  Heroon : 
8.  58  n,  9 : F.  ’louXtou,  F.  ’louXlou  'HXioStupou  uloü,  Aio^avrou  ij  awpia'TOfii^xT) 
pMi'vou;  8.  59  n.  10:  Koxxtac  2apin]Sovi'Soc  fj  scapAifofi^xT]  pmvijc.  — n.  11. 
Basis.  Oer  in  n.  [8.]  9 Genannte  weiht  xal  t&v  ’AoxXijiuiv  ouv  vif 
ßdati.  Beachtenswert:  xal— oüv  statt  des  üblichen  xol — xai.  — S.  63 
n.  16.  Grabmalinschrift.  C.  Inlins  Diophanti  f.  Voltinia  Heliodoms 
‘P(o|xaiac  xal  Audd-cr];  nnd  Ehrenbürger  anderer  8t&dte  (vgl.  n.  12  ff.) 
errichtet  zn  Lebzeiten  ein  Grabmal  ouv  vai;  ictpixtt)iivaiv  xpigntiotv  xal 
ßdoeotv  (xovoXlfioK  tl«  dvdpidvTac  Tfaoape«  (so)  inmitten  der  von  ihm  er- 
worbenen Ländereien  iv  T(j>  ’ApupaEeiuv  $i^|up  rijc  AuSarido«.  — Der- 
selbe ehrt  8.  60  n.  12  (Grabmalinschrift):  seine  Eltern,  die  57 jährig 
verstorbene  Sophronis,  T.  des  Therönides,  nnd  den  gleichfalls  57  jährig 
verstorbenen  Diophantos,  8.  des  Heliodoros;  n.  13  (8ockel):  seine 
8chwester,  die  40  jährig  verstorbene  Demetria,  T.  des  Diophantos, 
Audörtv  xal  TeX|XT]a3{da;  8.  61  n.  14  (Basis):  seinen  Sohn,  den  34  jährig 
verstorbenen  ßi^T[o]pa  l^oxov  C.  Iniins  [C.  Inlii]  Heliodori  f.  Voltinia 
Heliodoms;  8.  68  n.  19  (Basis):  seine  Gattin,  die  30  jährig  verstorbene 
[M]öi's,  T.  des  Henedemos,  ütvaplda  xal  Audävtv.  — 8.  64  n.  17.  Basis. 
Elhreninschrift  anf  den  Stifter  von  n.  12 — 14.  16.  19,  n.  a.  dp^ispcuaavca 
Auxfwv  (er  bekleidete  dieses  Amt  nach  inschriftlichen  Zengnissen  C^. 
140 — Okt.  141  n.  Chr.),  - - aoXXdxK  dad  Auxfmy  toü  xoiyoü 

n.  s.  w.  — Denselben  ehren  8.  62  n.  15  (Basis):  seine  Enkel  C.  Iniins 
Tlepolemianns  Heliodoms  nnd  Heliodori[s]cns  Tlepol[emns;  8.  66  n.  18 
(Basis):  mit  überschwenglichen  Lobeserhebnngen  Tryphaina,  T.  des 
Menophanes,  nach  letztwilliger  Verfügung  ihres  Vaters.  — 8.  68  f.  n.  20. 
Basis.  15zeil.  Frg.  Den  C.  I]nlins  C.  Inlii  Diophanti  f.  Diophantos, 
einen  an  Ehren  nnd  Würden  reichen  Mann,  ehrt  Auda-nüy  >)  ßouXl)  xal 
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ö — Die  Bildsftnle  werde  errichtet  anf  Kosten  seiner  Sdhne 

C.  Inline  Ifaximianae  Diopbantos  ...  — S.  70  n.  21.  Basis.  Den 
C.  Inlins  C.  Inlii  Diophanti  f.  Voltinia  Uaximianns  Diophantos  (s.  n.  20) 
AoSdxriv,  TÖv  xpaTioTov  ou-](xXtitixo'v,  ehrt  AuSaxoSv  rj  ßouW)  xil  6 8^|ioc.  — 
AuSxtiüv  Bnle  nnd  Demos  ehren  8.  71  n.  22  (Basis):  die  Aelia  Hege- 
monie Auäötiv  (Gattin  des  in  n.  20  Geehrten?),  -rijv  xpaxiimjv  piTiTepa 
xal  )id|ipiT]v  auvxXTiTtxtüv;  n.  23:  die  Äelia  Anrelia  Olympias,  T.  des 
P.  Aelins  Diophantos,  KaXuvSfav  xal  Audättv,  Gattin  des  tcpiö-nn  zdleuK 
C.  lolins  Heliodorns. 


Telmessns  (Makri). 

Bdrard,  B.  14,  162f.  n.  1.  Ehrendekret  der  Stadt  Telmessos 
für  Ftolemaios,  8.  des  Lysimachos,  der  als  Statthalter  die  Stadt  infolge 
der  Kriege  völiig  damiederliegend  übernommen,  den  Wohistand  der- 
selben jedoch  dnrch  Vermiodernng  der  Stenern  nnd  andere  woblth&tige 
Mafsregeln  gehoben  batte.  Znm  Dank  dafür  soll  ihm  zu  Ehren  ein 
Altar  des  Zens  Soter  mit  jährlichen  Opfern  errichtet  nnd  eine  feierliche 
Pompe  abgehalten  werden.  Datiert  ist  die  Inschrift  nach  dem  7.  Be* 
giemngsjabre  des  Ftolemaios,  8.  des  Pt.  (=  Ftolemaios  HI.  Energetes, 
der  247  v.  Chr.  den  Thron  bestieg;  demnach  240/39  v.  Chr.),  l<f 
IcpEoic  (des  Alexander  nnd  der  Ptolemäer?)  6eo8o'[To]u  toü  'HpaxXetöou.  — 

S.  172  n.  4.  4zeil.  Anfang  eines  Ebrendekretes  des  Demos  von  Tel- 

messos für  einen  Diodoros  ...  — 8.  167  f.  n.  2.  Verleihnng  des 
Bürgerrechtes  nnd  anderer  Privilegien  an  Hermogenes,  8.  des  Zolios, 
ans  Ephesos  nnd  dessen  Nachkommen.  — S.  169  f.  n.  3.  Basis.  Kol.  I: 
Ehrendekret  des  Auxi'iov  x]8  xotvdv  für  [Fbilippojs,  8.  des  Klearchos, 
ans  Telmessos,  einen  dp^icpsuc  tüv  Xe[ßaa]Tiüv,  7pap.)iaTcu<  Auxiiov  toü 
[xot]voü  n.  B.  w.  Kol.  II:  Ehrendekret  desselben  xoivüv  für  die  Gattin 
des  Vorerwähnten,  Artemion,  eine  dp^ispeta  t<üv  Xsßaatüv  n.  s.  w.  Eine 
sehr  frg.  Inschrift  anf  dem  rechten  Bande  der  Basis  enthält  gleichfalls 
Ehrenbezengnogen  für  den  Erstgenannten.  Anf  derselben  Basis  steht 
weiterhin  ein  9 zeil.  Inschriftenfrg.  nnsicherer  Lesung.  — 8.  173  n.  6. 
TeA(iT)aa&uv  tt)(  p.T]Tpox6XEo>:  toü  Auxiotv  £6vou;,  1)  ßouX^  xal  6 

3^|i.oc  ehren  den  M.  Anr.  Thaletianos  ans  Telmessos  wegen  eines 
agonistischen  8ieges.  — 8.  174  n.  7.  Dieselben  ehren  den  Thalet]ianos, 
Ehrenbürger  mehrerer  8tädte,  wegen  eines  weiteren  agonistischen 
Sieges.  — 8.  175  n.  9.  6 zeil.  Frg.  Einen  irdicnov  xal  itpüitaimov 
ouvxXt|tix(üv , der  2 oroal  süv  Tip  xEpl  aÜTd«  xüapup  erbaut  hatte,  ehren 
Bnle  nnd  Demos  von  Telmessos  durch  eine  Bildsänle.  — n.  8 (Min.). 
Frgg.  Ser  Ehreninschriften;  A;  für  Enpoiemos,  8.  des  Hermapios,  ans 
Telmessos  wegen  eines  agonistischen  Sieges.  — 8.  176  n.  10.  Lykia, 

T.  des  Herodotos,  ans  Telmessos,  lebenslängliche  Priesterin  Oeö;  XsßaatTj«, 
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ehrt  ihre  Enkelin  Lykia,  T.  desKIeon,  Bürgerin  von  Telmeesos  and  Xantboe. 

— n.  12.  Den  Hermaios,  S.  der  Hermon,  ehrt  Lykidas,  8.  des  Bierokles, 
nach  testamentarischer  Bestimmung  der  Ammia,  T.  des  Hermon.  — 
n.  11  (mit  Belief).  Yotivinsnhrift  des  Hermaios,  S.  des  Diogenes,  an 
die  Diosknren.  — S.  172  n.  5.  Auf  die  Datiemng;  ’Exoot  p»i»t 
Auou  a folgt  der  iambische  Senar:  xo]  o^[p.]3  dXXxiji  xoüxo  dtüxev  ^ irilK. 

Tlos. 

Benndorf,  Auz.  der  Kais.  Akad.  d.  Wiss.  in  Wien  29  (1892), 

70  ff.  Ans  dem  Theater.  3 nebeneinander  stehende  Blöcke  mit  In- 
schriften. Es  werden  mitgeteilt:  S.  70;  Kiinstlerinschrift  des  (nn- 
bekannten)  Theodoros  ans  Athen  (Ende  4.  Jahrh.?).  S.  70  f.:  Lykiseb- 
griechische  Bilingnis.  Porpax,  S.  des  Thrypsis,  Neffe  des  Pyrihatei, 
ans  Tlos  weiht  (Statnen)  von  sich  und  seiner  Gattin  Tisensembra,  T. 
des  Ortakias,  Nichte  des  Prianöbas,  ans  Pinara  dem  Apollon.  Gleich- 
zeitig mit  der  vorigen  Inschrift?  — Hir  unbekannt  geblieben  ist: 
Hnla,  Eine  Judengemeinde  in  Tlos.  Erauos  Vindobonensis,  Festgabe 
der  archäol.  • philol.  Gesellschaft  der  Wiener  Univ.  zu  der  Wiener 
Philologenversammlnng.  Wien  1893.  S.  99  — 102. 

Araxa  (Ören). 

B^rard,  B.  15,  551  n.  23.  Der  Demos  ehrt  den  A[r]te[midoros...  i 

— S.  551  f.  n.  24.  Den  Kaiser  Antoninns  Pius  ehren  Bnle  und  Demos.  — 

8.  552  n.  25.  Meilenstein  mit  Schlnfs  einer  Ehreninschrift  der  ’Apxitm 
fj  auf  . . . den  Caesar  Constantins.  292 — 305  n.  Chr.  — 8.  552  f. 
n.  26.  Altar  (mit  Relief).  Weihinschrift  des  Anr.  Stephanos  an  (he 
Satpove;  seines  Vaters.  Damnter  Grab-  nnd  Baninschrift  desselben  mit 
frg.  Strafandrohnng. 

Oenoanda. 

Consin,  B.  16.  1—  30  n.  1—33  (Umschrift  8.  33—  55):  nebst 
9 nicht  transskribierten  Frgg.  S.  31f.  Textherstellnngen  von  Dragumii,  ^ 
'Ep.  1893,  165 — 169.  Ansfahrliche  Behandlung  von  Usener,  Epi- 
kureische Schriften  auf  Stein,  Rhein.  Mns.  47,  414 — 456.  Ans  einer 
grofsen  Zahl  von  Frgg.  zusammengesetzte  umfangreiche  Inschrift  der 
Wand  einer  Stoa,  etwa  ans  den  letzten  Jahrzehnten  des  2.  oder  den 
ersten  des  3.  Jh.  n.  Chr.  „Ein  alter  begeisterter  Lehrer  der  epikurischen 
Philosophie,  Namens  Diogenes,  hatte  im  Vorgefühl  des  nabenden  Todes 
den  denkwürdigen  Entschlnfs  gefafst,  znr  Erlenchtnng  nnd  Beglückung 
seiner  Mitbürger,  der  lebenden  wie  der  Nachkommen,  nnd  aller  et«s 
Oinoanda  besnehenden  Fremden  seine  eigenen  Darstellnngen  der  epi- 
kurischen Lehre  nnd  einige  üiknnden  des  Meisters  in  Stein  grabeu  zn 


Digitized  by  Google 


XXII.  Lycia. 


417 


lassen.  — — Weitans  die  Mehrzahl  der  Steine  weist  Spalten  zu 
14  Zeilen  auf,  deren  Länge  sich  zwischen  m.  0,27  nnd  0,30  bewegt. 
Interpunktion  findet  sich  nicht;  nnr  am  Ende  von  ^tzen  wird  ein  Banm 
von  1 — 3 Buchstaben  offen  gelassen.  Es  ist  eine  sehr  bescheidene 
Schätzung,  wenn  wir  die  Länge  der  von  Diogenes  benutzten  Wand 
anf  etwa  40  Meter  mit  rnnd  110  Kolumnen  ansetzen.  Ich  bin  ttber- 
zengt,  dafs  wir  kaum  den  vierten  Teil  des  Ganzen  besitzen,  und  hege 
die  feste  Zuversicht,  dafs  planmäfsige  Durchsuchung  des  Bodens  nnd 
der  jüngeren  Mauern  sich  dnrch  reichliche  Ausbeute  lohnen  wird.“ 
Usener  teilt  die  gefundenen  Stücke,  die  in  einer  von  der  des  Heransg. 
teilweise  abweichenden  Anordnung  in  Minuskel  mit  zahlreichen  Text- 
restitntionen  geboten  werden,  ein:  I.  Ansprache  des  Diogenes  an  die 
Bürger  von  Oinoanda,  II.  Brief  Epiknrs  an  seine  Mutter,  IH.  Briefe 
des  Diogenes  an  Antipatros,  IV.  Dialog  des  Diogenes  mit  Tbeodoridas, 
V.  Abrifs  der  epikurischen  Physik,  VI.  Lehrbuch  der  epikurischen 
Lebensknnst. 


Zwischen  Elmaly  nnd  Chorzum. 

Baindir.  B6rard,  B.  16,  438  n.  81.  Kleönes  nnd  Meleagros 
errichten  (die  Bildsäule)  ihres  Vaters  Kleon  nnd  ihrer  Schwester  Pia, 
p.vyj)j.T)(  ivexEv.  — S.  439  n.  83.  TröVlos  nnd  Oüoük  setzen  ihrem 
Vater  Hermaios  ein  Grabmal,  Ivexev.  — n 82.  Eutychos, 

Sklave  des  Tröllos,  errichtet  seine  nnd  seines  noch  lebenden  Weibes 
Anna,  sowie  seines  verstorbenen  Sohnes  Ent.  (Bildsäulen),  p:vi]|iT)c  xa 
(filooTop^iac  ?vEx£v.  — 8.  439  f.  n.  8ö.  86.  2 Säulen.  C.  Sentius 
Priscns  errichtet  (n.  85)  seine  nnd  seines  Freigelassenen  (Bildsäule); 
n.  86:  (die  Bildsäulen)  seines  Vaters  Aelins  nnd  seiner  Mutter,  ifiXoaxop^i'it 
SvExEv.  — S.  439  n.  84.  Säule:  TpuiXo;  lepEuc.  — Kizil-Bell,  zwischen 
Elmaly  and  Baindir.  S.  440  n.  87.  88.  Fels  mit  Reliefs  und  den  In- 
schriften : (2)  Atoaxoupoi;  and  MeXeoi^poe  Aiojxoüpo'.;. 

Patara. 

Hicks,  JHS.  10,  76  n.  28.  Ilavapewv  6 ehrt  den  Poly- 

percbon,  S.  des  P.  Demetrios,  ans  Patara,  n.  a.  lebenslänglichen 

Archierens  des  Germanicns  nnd  [Dr]o[n]s[as?]  nnd  ihres  gesamten 
Hauses,  - - - [vJop.o[7pa]9i^aovTa  Auxfon  u.  s.  w.  — S.  80  n.  32.  Basis. 
Den  Tib.  CI.  Androneikos  aus  Patara  ehrt  Tib.  CI.  [Ep]aphrodei[tos] 
nach  Verfügung  seines  Vaters.  — 8.  79  n.  31.  Basen  3 er  Statuen. 
A:  Die  Gemahlin  des  Kaisers  M.  [Anr.]  Antoni[nns,  Faustinja,  ehren 
. . . and  CI.  V(riia)  Proc(n)la.  Letztere  ist  anch  sonst  inschrifUlch 
bekannt.  B:  [Den  Kaiser  M.  Anr.J  Antoninas,  C:  [den  Kaiser  L.  Anr. 
Verus]  ehrt  Tib.  CI.  Plavianns  Titianus.  — 8.  80  n.  33.  Sockel. 
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IlaTapeoiv  ij  adXic,  tj  p.i]TpdiiaXi;  toö  Auxitov  l&vou;,  ehrt  den  Äthletea 
(iepovtc'xTiv)  M.  Anr.  Irobras,  llaTapea  xai  'P65tov  xal  Savftiov.  — Dia- 
mantaras,  B.  18,  330  n.  22  (o.  U.).  Jetzt  in  Megiste.  4zeil.  Frg. 
einer  Inschrift  der  Mans  . , T.  des  Chairip[pos] , UpaTa[üi]z3|i] 
Nu|a[^<üv.  — Hicks,  JHS.  10,  81  n.  34.  Weihinschrift:  6eoü 
‘EÄpaiou  (3)  ’AatpaXoü«,  (4)  xal  rio(5)aei55)(6)yo*  'Edpaiou  (7)  xal  'HXiou  (8)  j 
'AnoXXittvoc.  — S.  78  n.  29.  Basis.  Widmung  an  den  Kaiser  Hadrian 
als  oco-nrip  und  xTiTCT){.  — n.  30.  Basis.  Widmung  an  die  Kaiaeria 
Sabina  als  vda  "Hpa  (Oemahliu  Hadrians).  — S.  84  n.  38  (CIG.  4291). 
Felsengrab.  Widmung  des  Eutychion  an  sein  Kind  Epaphrodeitos.  — 

8.  82  n.  35.  „From  tortoise  tomb.“  Tf)v  -ycXuivTiv  xaTeaxeuaaev  Pölla, 

T.  des  lasen,  als  alleiniges  Grabmal  der  Erbauerin ; mit  Strafandrohang. 
Datiert  nach  dem  dp-/iEpe!)t  riv  Se^ajriöv  C.  Lic[m]nins  Fronte.  — 

S.  83  n.  36;  genauer  als  Lebas-Wadd.  1265.  Über  der  Thür  eines  Bades. 
Die  neue  Abschrift  ergiebt  einige  berichtigte  Lesarten  zu  der  Inschritt, 
nach  welcher  der  Kaiser  Vespasian  das  Bad  errichten  liefe  durch  den 
legatns  pro  praetore  Sextus  Marcins  Priscns.  — Diamantaras,  B.  18,331 
n.  23  (o.  U.).  Jetzt  in  Megiste.  Grabschrift  des  Kapion  auf  Kerdon.  — 
n.  24  (o.  U.).  .letzt  ebd.  Grab-  oder  Weihinschrift  der  Nyrila  anf 
ihre  xupt'a  Chrysion.  (Nach  Anm.  1 vgl.  die  Grabschrift  der  Aurelis 
Chrysio  llaTapi;,  ohne  Zweifel  der  hier  genannten  Herrin,  Keisen  in 
Lykien  I n.  43.  45.  46.)  — Hicks,  JHS.  11,  83  u.  37.  Varianten 
und  berichtigte  Lesarten  zu  CIG.  4292.  4293.  — 8.  84  n.  39.  Notizen 
zu  CIG.  4293.  — Eine  wahrscheinlich  von  Patara  nach  Attalia  in 
Pamphylien  verschleppte  Inschrift  s.  8.  423. 

Kalamaki  unweit  Patara.  (Diamantaras,)  M.  16,  149.  Sarko- 
phag mit  dem  Inschriftfrg. : ’E^’  ot;  [xzT]a8üou3t(2)v  xz9'  (so)  ftoc  ti 
TEXv(3)a  pou'  Eav  6t  ttu(4)o(o)|ji,  ixriiouii  ttö  (5)  flarapEtüv  5i)p<p  (6) 
(6r)vapia)  . . . 

CaiiJyba. 

Diamantaras,  B.  18,  325  n.  8 (mit  Relief).  Ohne  Umschrift 
lii  Antiphellos  gefunden.  Grabschrift  des  Synegdemos  auf  seine  xlp- 
[■iei(so)o{  Ncixr,. 


Phellus. 

Diamuutaras,  B.  18,  326  n.  9 (o.  U.).  In  Antiphellos  ge- 
funden; wahrscheinlich  ans  Phellos.  Sarkophag.  Töv  vdipov  tovtov 
errichtet  Sera,  8.  des  Dannas,  für  sich  und  seine  Angehörigen.  Mit 
Beschränkung  des  Bestattungsrechtes  und  Strafandrohung;  Ein  Zuwider- 
handelnder soll  den  unterirdischen  Göttern  verfallen  sein  und  der  itoXt; 
«PEXXeiTiüv  10  000  Drachmen  entrichten.  Der  Neffe  des  Erbauers  (des 
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Grabmals)  soll  den  Frevler  den  Logisten  Anzeigen  nnd  die  Hälfte  der 
Strafsnmme  erhalten.  Am  Schlnfs  weitere  Zuerkennnng  des  Bestattungs- 
rechtes. — n.  10  (o.  ü.;  mit  Relief:  5 speertragende  Männer).  la 
Antipbellos  gefunden.  Weihinschrift:  ’Evou«  StiSsxa  ÖEots. 

Antiphellns. 

Diamantaras,  M.  16,  358.  Inschrift  eines  Sarkophags,  welchen 
Anr.  Archelaos  Auxi'Sou  OsXXei'ttic  xal  ’Avri^eXXef'nic  ftlr  sich,  seine 
Gattin  Arsasis  nnd  ihre  Nachkommen  errichtet.  Mit  Strafandrohung 
für  widerrechtliche  Benntzung:  'A|iapT<oXi{  frt®  6 inödijiat  8eo7j  yöovi'oit 
xai  dipeiXeiei  Toi{  Sy;(ioit  xulv  koXkuv  npo3Teip.ou  (Srjva'pii)  pip'.  ‘0  51 
iXevSa«  XT,v(|iETai  tö  tpitov.  Die  letztere  Bestimmung  findet  sich  in  zahl- 
reichen Grabschriften  vonOlympos  (s.  S.  422).  — Derselbe,  B.  16,  305. 
Grabschrift:  Tiv  xapov  xaTEaxeudaaxo  (2)  SxoXlt  KaXXivi'xou  (3)  raxpl 
KaXXtvfxmt  Mriv[o5<u]p(ju  (4)  xal  Toic  texvoh  auT^j  xal  (5)  ol?  3v  airJj 
3uv-/o>pi^sT)i.  Vgl.  die  Grabschriften  von  Olympos  S.  421.  — Ebd.  Grab- 
schrift des  Hikesios  für  sich,  den  Hermogenes  nnd  seine  Nachkommen.  — 
Derselbe,  B.  18,  323  n.  1 (o.  U.).  Grabschrift  des  Dapas,  S.  des 
Asstomon,  ans  Myra,  icoXiteuojievos  61  xai  IviaüBa,  auf  seine  Gattin,  die 
gewesene  Priesterin  der  Nymphen  Kanase,  T.  des  Timokrates.  — S.  323  f. 
n.  2 (o.  U.).  27  zeil.  Frg.  einer  Grabschrift.  — S.  324  n.  3 (o.  U.). 
8 zeil.  Frg.  einer  Grabinschrift  mit  Beschränkung  des  Bestattungs- 
rechtes.  Ein  Zuwiderhandelnder  soll  den  nnterirdischen  Göttern  ver- 
fallen sein.  — n.  4 (o.  U.).  12  zeil.  Frg.  mit  Zahlwörtern;  Z.  6; 

xEipaXaioo.  — 8.  325  n.  5 (o.  U.).  8 zeil.  Frg.  [Der  Demos]  ehrt  den 
Minodotos,  S.  des  Dositheos,  mit  einer  ehernen  Bildsäule  nnd  Verleihung 
der  Proedrie.  — n.  6 (o.  U.).  Grabsclirift  des  Minodotos,  S.  des  Dosi- 
theos (vgl.  n.  6),  ’Axa(iavoEu{  anf  seinen  Sohn.  — n.  7 (o.  U.):  Ilspl 

EäyfjC  ÖEO'fvtuaTOu. 


Insel  Megiste  (Castellorizo). 

Diamantaras,  B.  16,  304  (o.  U.);  berichtigte  Lesung  B.  17,  630: 
'EirixpaTiSac  'Ava^ixpaxEu;  (2)  iaioxaxijaac  (3)  xal  xol;  (4)  ouaxpaiEuaapievoic 
(5)  A|iaax5poi;.  — S.  305  (o.  U.):  . . . aaiXmv  (?)  ’E5a[x(2)E7xtiuvo{  (3) 
AsXtoc  (?)  (4)  i::i(Txa(5)xijaa{.  Holleaux,  B.  17,  52  (vgl.  S.  287  f.)  erweist  den 
eniaxaxrjaa«  als  einen  rhodischen  Beamten.  Die  Inschriften  gehören  demnach 
in  die  Zeit  der  Abhängigkeit  der  Insel  von  Rhodos.  — 8.  305  (o.  U.). 
Grabstein  des  Agathanax,  S.  des  A.  — Derselbe,  B.  18,  331  ff.  In- 
schriften ans  Megiste  oder  anderswoher  nach  M.  verschleppt; 
sämtlich  ohne  Umschrift:  S.  331  n.  25.  2 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift. 

X,  S.  des  Polydoros,  errichtet  [ein  Grabmal]  für  sich  nnd  seinen  Sohn 
Alex[andros  ...  — S.  331  f.  n.  20.  10  zeil.  Frg.  desgl.  Z.  1 : .Vlvapia  . . ., 

27* 
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2;  Xi|itvo{,  3:  iv(y)ea  rexvotj  »jp.ülv,  5:  |ivdp.a{  aEiovt'ou.  — S.  332  n.  27. 

2 zeil.  Frg.  Z.  1 : . . . v xaTCj[xeüaasv  ...  — n.  28.  3 zeil.  Frg.: 

. . . oj  xal  Heoa  . . . (2)  . . . öcp  d4|EX^<p  . . . (3)  . . . JaJnjaev.  — 
u.  29.  1 zeil.  Frg.:  . . . c fuixvaaia.  — n.  30.  4 zeil.  Frg.  Z.  2: 
tSeSpa  . . .,  3:  dnoxarcTniaev  ix  tu)[v  iä(<uv,  4:  dpjapivou  xal  re  . . . — 
n.  31.  at^axruXtdXiBo:  ix  ixeraXXou“  mit  rätselhafter  Inschrift.  — S.  333 
n.  32.  Von  der  lykischen  Küste  verschleppt,  5 zeil.  Frg.  der  Ehren- 
inschrift auf  einen  Kaiser  seitens  eines  S^(i[oc. 

Aperlac  (Kakaba). 

Dianiantaras,  B,  16,  306.  Auf  schön  gearbeiteten  Steinblöcken 
die  in  0,20  m hohen  Bnchstaben  eingehanene  Inschrift:  KäXXti;(ic)oc 
OiXoxXiou;  xr,v  aroav.  — Ebd.  Frg. : . . . vJauxXijpou  utoü  Auaip.a[5[ou.  — 
,,’Ev  ’Aßaaaapiip"  (n.  11 — 14,  o.  ü ).  Derselbe,  B.  18,  326  f.  n.  11, 
Sarkophag.  Tljv  o<up.aTo(lT]x>iv  errichtet  Rhetorikos  Ei^plases  ’AitepXefrric 
für  sich,  seine  Dattin  Lampra,  seine  Tochter  Strategie  nnd  deren  Sohn 
Epaphrodeitos;  mit  Beschränknng  des  Bestattnngsrechtes.  Ein  Zuwider- 
handelnder d9e[i]Xei£i  T<jj  'AxEpXsiToäv  [6>)v.)  <f.  — S.  327  n.  12 — 14; 
jetzt  in  Megiste.  n.  12:  4 zeil.  Frg.  Schlafszeile:  xal  riji  ihvet;  n.  13: 

3 zeil.  Frg.  der  Orabscbrift  einer  Frau  anf  ihren  Gatten,  [p.v:g|i.]i;{ 
EvExEv;  n.  14:  Grabschrit't  der  Akka,  T.  des  Hermotimos,  anf  ihren 
Brnder,  den  Heros  lason. 

Myra. 

Hicks,  JHS.  10,84  n.  40.  Sarkophag  (pivtip,ETov),  welchen  sich 
Rhoda,  T,  der  Synpbörusa,  oixoüaa  iv  Müpoi«,  für  sich,  ihre  Kinder 
u.  B.  w.  hat  herrichten  lassen.  Mit  Strafandrohnng,  — Diamantaras, 
M,  14,  413.  Grabschrift  des  Synergos,  S.  des  Dionysios,  aus  Myra  nnd 
der  Anthnsa , T.  des  Dionysios , ans  Amea.  Ein  etwaiger  Grabfrevler 
(j^EiXr]aEi  Ttp  Sr^picp  xi8ap>]fdpou(  7'  (nach  dem  Heransg. : ,vdiu3]xa  xtOdpav 
:pEpov*),  xjjc  irpd^Eu»«  ouiT)«  navrl  Ttp  [louXopivcp  Ixl  t((5  TpiT<p  gx^pet.  — 

Derselbe,  B.  16,  306;  Berichtignng  17,  240.  Rest  einer  Strafandrohnng: 
. . . pETaxEiviiofT)  p.eTa(2)xoiT)T7),  larai  i[)iapTcuXö;  (3)  eE«  tJ)v  ’EXeu8e[pav 
(4)  xal  roEi;  MupE[uiv  öe(5)ou;  r:[a]v-a[{.  — Derselbe,  B.  18,329  ff. 
(sämtlich  0.  U.).  S.  329  n.  17.  6 zeil.  Schlafs  einer  Grabschrift.  Jemand 
bestimmt  das  Grabmal  n.  a.  für  eine  Epjiktesis;  mit  Beschränknng  des 
Bestattnngsrechtes.  Ein  Zuwiderhandelnder  Stuasi  [::paaTs](p.ou  aEp- 
voTa[-q)  pouXij  6r)v.]  — n.  18.  9 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift  Z.  3; 

. . . dvou  Müptaoa,  5;  £ui-n]pU-  xal  Acu>v;  mit  Beechitoknng  des  Bestattangs- 
rechtes.  — n.  19,  7 zeil.  Frg.  desgl.  Eine  Frau  errichtet  tö  pyijpto» 
für  sich  und  ihren  Gatten  (aü[pß'.o:)  ...  — S.  330  n.  20.  2 zeU.  Frg. : 
TO  . (Evav8pa(2)ßaTon.  Sehr  junge  Schriftzüge.  — n.  21.  8 zeit.  Frg. 
einer  Grabschrift.  Z.  7:  S;  6i,  8:  7epo(u)at[a]  f. 


Digilized  by  Google 


XXII.  Lycia. 


4-21 


Limyra. 

Diamantaras,  B.  18, 328  n.  15  (o.  U.).  TIjv  jopov  errichtet 
ZoüSo;  Aixpivo«  (nach  Anm.  1 vielleicht  Zo[il|o?  Ai;(|i[<o]vo{)  AiiiupeO; 
für  sich,  seine  7uW|  (lovi'pLTj  Pikaistörnte , seinen  :cevÖEp6;  Artemias,  8 
des  A.,  und  seine  Kinder;  mit  Beschränkung  des  Bestattnngsrecbtes 
oud  Verbot  der  Oflunng  des  Örabmais.  Ein  Zuwiderhandelnder  d^ei- 
ätJjei  Ai(iupEo>v  ^Epouafa  L®’)''-]  (?)•  D®*"  Schlofs:  jtpcÜTOv  IXe^uv  tö 

a'  XaßEiv  TÖ  jcpÜTov  ist  mir  nuverständlich.  — S.  328  n.  16  (Umschr. 
Anm.  2).  Säule.  Aioaxoupo[icJ  au>T;^pE(8o)ai  [xal  ijmyavEai  [9E]oi[;]  er- 
richten Neik[os]tratos  Ka[(aa]po;  dxE[X]E[ü8E]po[(]  und  dessen  Gattin 
eine  Votivinschrilt 


Olympus. 

B6rard,  B.  16,  214 — 226  n.  1—88  (mit  alphabetischem  Verzeich- 
nis der  Eigeunamen  — Mask.  vielfach  auf  -a;,  Fern,  anf  -oü;,  Gen. 
-oÜTo«  oder  -oüvot  — 8.  227—236)  teilt  88  bereits  bekannte  oder  von 
ihm  entdeckte  Grabschriften  in  Min.  mit  Dieselben  sind  durchweg 
nach  einer  stereotypen  Formel  abgefafst  (vgl.  anch  nnter  „Antiphellns* 
8.  419),  welche  in  der  Regel  folgende  Funkte  enthält; 

1)  N(PNO)P(H)  ’OXutiTCTjvdj  (-vTi)  (bisweilen  auch  mehrere  Eigen- 
namen) ; 

2)  xaTEaxEuaaev  (-aa,  -aaxo  n.  38)  t6v  xÜ|i.^ov  (tö  |xvrj(iETov  7,  to 
d'T/eio'/  40); 

3)  eauxtp  (-rij)  xal  Namen  von  Familienangehörigen;  bisweilen  hier 
mit  dem  Zusatz:  xal  ol;  av  (auzöt)  Iv^pa^pw;  i7tiTpEi{>u>  29  (vgl.  ^) 
Schlofs) ; 

4)  ETtpip  (äXXip  13)  Si  o&dsvl  (pltjSevI)  i^sarat  (lEai'axai,  lisanv,  Icöv 
sCvai)  (iv)xri6EÜaai  (JvxuSeüaE  77,  xijJeuö^vai  3;  xa^ijvai  81, 
ivTafrjvai  85,  imßiaaaaOat  80,  xaTaSsadat  atöpia  Iv  T<p  xsvoxaftcp 
Touxcp  69;  eE«  8v  IxEpoc  oü  xijütubijarcE  21,  {repov  81  oü8cva  ßoüXEt 
(so)  ivxT]8Eud^vs  44  [ßouXüpisvo;  xT,SEu6^vai  5,  ßoüXopiat  ivxaüra 
xaf^vai  54],  aXXov  81  oü8el;  lv&a<|ici  xivd  63;  — mit  häufigen  Zu- 
sätzen wie  (ixxov)  eI  (iiv)  pL-J)  [I7Ä»  ixcp<p  28]  (xivt)  i-npa^uK 
lirtxps<|i<D  (auvyiopijaoi,  6ito)((up;^ia  55); 

5)  1)  6 ßtaaapuEvoc  (xtva  xT)8EÜaac  xiva,  IvxTjdsüaai,  1)  [e!  81  piTj  56)  0 
XTlSeüaac  [xtva  6],  1]  6 daijiac  [ivddi](ac  85,  iv  aüxtp  1 3]  xiva  8 1 ; 
6 81  napd  xaüxa  fid<|Mit  66;  e!  Se  xt«  ßtaaa|uvo;  20,  e1  81  IxEpo; 
ßiaavjxai  31,  iüv  81  xw  [Im-  80]  ßiaav)xai  59,  idv  81  xtc  (lv-17) 
XTjSEÜaT)  fxtpov  38  [Ix.  xiva  itapü  x)jv  ipiljv  ßoüXvjaiv  73];  idv  81 
XI«  ßiaadpitvo«  . . . ßXift^vai  ^XE  Cwar)«  (xoo  Tjxe  TeXeuxT)aaaT]«) 
Ixxlatt  (ixttai,  ixxEtati,  ixxi^;  slaolaet  4,  8<aati  [upoaxelpiou  65] 
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T'Q  TioXei  (ueXi,  -r:Q  ’ÜXup.jn)vüiv  noXi  10,  ’OX.  tj  7c6Xt  25,  itpo; 
Tf)v  jcÄXtv  35;  iza-cpiSt  fjpcüv  11;  T(p  STjpcp  7,  ’OXu|jiTrriv»v 
8tjp.<p  4;  [Upa  22,  -cip  4]  fteip 'H^ai'irrcp  5;  ru)  ^tjxco  [t<5  Upo- 
Taxtp  fiaxtfi  18,  X.  i.  xapei'tp  27])  |äi)v.j  . . .,  (15)  <uv  ot;  67)  5 

iXsTf^as  Xr(pi)/exai  xi  xpixov  (Aijpi](Exai  5 p.T)vüaac  xo  xpi'xov  66) 

Nur  selten  wird  von  dem  Vorbehalt  des  Bestattungsrechtes  för 
weitere  Personen  (vgl  Schlufs)  Gebrauch  gemacht.  Vgl.:  Suve/mpT;« 
(S1  xa'i  48)  xöv  Seiva  (xtp  SsTvi  48)  xr,SEu8i)vai  39.  'ErExpeiJ/a  oe  xTiiiu- 
Ö?|Vai  xöv  S.  88.  N ouv^<uper  xriSeuSrivat.  ti;  Sv  xaxeaxcuaaa  xüp.]5ov,  xöv  5.  19 
iuvyiopoüvxo;  ^poü  x<S  S.  und  abermaliger  Nachtrag:  Suf/tupti  IvxTjöiv- 
ftTjvai  xal  xöv  6.  21.  — Ganz  ungewöhnlich  ist  die  Grabschrift  n.  64: 
Iliai'oi;  'Epp.ai6c.  u(6{  'Eppoü,  äxaxov  itaiSiov,  IvdaSe  XEixai,  sowie  n.  58: 
A’jp.  Mevejöe!);  KiXtJvSou  SU  xoü  MEveaScoue  ’0Xup.irr)vö{  dYSpaaa  xöv  xip^üv. 

Phaselis. 

Börard,  B.  14,443  f.  n.  93.  Basis.  OajrjXetxtüv  fj  {iooXij  xii '< 
St|(jlo{  ehren  den  Köialemis,  S.  des  Exak[estos,  einen  in  seiner  Vater- 
stadt, in  der  er  eine  Anzahl  von  Ehrenämtern  bekleidete,  hervorragenden 
Mann.  — S.  444  f.  n.  94.  Basis.  Ehreninschrift  des  Anr.  Ptolemai'»- 
Zosimas,  «haariXi'x»]« , der  in  einem  von  der  Anrelia  Aphpbia,  T.  de* 
K[ola]lemis,  ans  Phaselis  gestifteten  Agon  in  der  saiStov  ndkrj  siegt«  — 
S.  445  n.  95.  Basis.  Ehreninsebrift  auf  Anr.  Kugas,  S.  des  Au. 
Oniales,  OaaijXt'xTjv,  der  in  einer  von  Enkratidas,  8.  de^  Akritos,  ans 
Phaselis  eingesetzten  ÖEp.ij  in  der  dv3p<üv  näXT)  den  Sieg  errang.  — 
Ebd.,  S.  643  f.  13  zeil.  Erg.  einer  Ehreninschrift  anf  Q.  VoconinsSaia 
Fidns,  uitaxov  iitoSES[iY|AE]vov,  jtpeaiiEuxljv  xal  dvxiaxpdxrjYov  xoü  SeparaJ 
ÖKapyeicöv  Auxi'ac  xat  IlapupuXi'a?,  dvBüiiaxov  Ilovxou  xal  Biftovi'a;,  dess« 
cnrsns  bonorum  anfgefUbrt  wird.  Nach  den  Inschriften  von  BhodiapoIU 
(Reisen  in  Lykien  u.  s.  w.  II,  131;  vgl.  8.  154)  war  der  Geehrte  Statt- 
halter von  Lykien  142  — 149  oder  150  n.  Chr.  Unsere  Inschrift  rührt 
ans  dem  letzten  Jahre  seiner  Verwaltung,  in  welchem  er  bereits  consnl 
designatus  war.  Znr  Linken  der  Inschrift  befindet  sich  das  Frg. 
Ehreninsebrift  auf  den  Sohn  des  Obigen,  Q.  Voconins  Saxa  Amyntianui 

— 8.  441  n.  90  = CIG.  4324.  Basis.  Ehreninschrift  auf  Opramoas,  8.  da 
Apollonios,  'PoSionoXEi'xTjv  xal  Mupea  [xal]  thaarjXeixijv  n.  s.  w.  Vgl.  S.  15I- "" 
S.  440  n.  89;  ungenau  CIG.  4333.  Ehreninschrift  des  Kaisers  [Domiti»“t 
der  Name  ist  weggemeifselt] , aus  dessen  13.  tribnnizischer  Poteatai 
(Sept.  93—94);  deswegen  wohl  zu  korrigieren:  ßnaxot  xö  i«'  (statt  it)- 

— 8.  442  n.  91  (CIG.  4337).  Basis.  6 zeil.  Frg.  Dem  Kaiser  Hadrian 
errichten  inip  [xvj«  iKtßoJaco);  (=  Landung,  wahrscheinlich  April— J"®* 
13U  n.  Chr.)  aüxoü  [Kopu]6aXXea>v  [ßauX]f|  xal  6 STjpioc  eine  EbreiuD' 
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Schrift.  — CIG.  4336  ist  wabrscheinlich  ’AxlaX]i<reo)v  zn  lesen;  vgl. 
4315^.*.  — S.  443  n.  92.  Architravfrg. : 'A]8pi[avm?  Diese  Inschrift 
sowie  CIO.  4334.  4335  müssen  sieb  gleichfalls  anf  den  Besuch  Hadrians 
in  Phaselis  beziehen.  — S.  446  n.  97.  6 zeil.  Frg.  Anr.  Trokondas 
errichtet  sich  eine  aop4{;  mit  Strafandrohung.  — n.  96  (o.  U.).  Ge- 
ringe Buchstaben. 


Lissc  oder  Lissae  (unbekannt). 

Hicks,  JH8.  9,  88  n.  1.  9 zeil.  Frg.  eines  Dekretes  des  8?ipLo; 

At5aa-<üv  zu  Ehren  des  Menekrates  9 . . <o  . . 8ou;  Aiotottic;  datiert: 
BaaiXeüovToj  IlToXepiai'ou  ^[ü]  [lToX[E)j,]a[i'Jou  Itouj  87800U  |XTjvö{  'ApTEpustou. 
Darf  der  erwähnte  König  mit  Ptol.  Energetes  identifiziert  werden,  der 
247  V.  Chr.  zur  Regierung  gelangte,  so  fällt  das  Dekret  in  das  Jahr 
240  V.  Chr.  — 8.  89  n.  2.  Defektes  Dekret  desselben  Demos  zu  Ehren 
des  Hagöpolis,  8.  des  Lampon,  ans  Rhodos.  Datum,  wie  oben;  doch 
iro'j;  Ev8E*dTou  = 237  v.  Chr.? 


XXIII.  Pamphylia. 

Ygl.  Kretschmer,  Zum  pampbylischen  Dialekt.  Zeitschrift  für 
vergleich.  Sprachforsch.  N.  F.  13  (1893),  258 — 268.  (Über  © in  der 
Inschrift  der  Atistonophos-Vase  s.  8.  160.). 

DasS.  154  registrierte  Reisewerk  vonG.  Kiemauu  undE.  Petersen 
enthält  an  pamphylischen  Inschriften:  Attaleia  8.  153 — 163  n.  1 — 28. 
Perge  8.  164—172  n.  29-  53.  Sillyou  8.  172—178  n.  54-63. 
Aspendos  8.  179-184  n.  64—105.  Side  8.  185—186  n.  106-108. 

Attalia. 

Sterrett,  Papers  2,  222ff.  n.  252.  Ergänzungen  von  Gnrlitt, 
Berl.  Philol.  Wochenschr.  1889  n.  1 Sp.  23.  Dem  Kaiser  Antoninns 
Pins  in  dessen  [4.]  tribnnizischer  Fotestas  und  4.  Konsulat,  den  8eoT; 
-E^ooToi;  xal  roU  itatpipoic  9eoi«  xbI  rg  7XuxutÖT0  TtaTptS[i]  Ilii[T]apd  - 
(so)<ov  it8(X)ei,  nj  p.T)TpoitoX(E)i  (t)oü  Aux(o>v  Ifivouc,  weiht  Veilia,  T. 
des  Q.  Veilins  Titiönas, . . . und  das  wposxijviov , welches  ihr  Vater 
Q.  Veilins  Titiönas  von  Grund  auf  erbaut  batte,  nebst  der  zum  Theater 
gehörigen  Ausstattung,  xavd  to  uxo  -rije  irp[cB]TtarTi{  (iouX^c  <}iTj(pi<>j»,eyo[v. 
[Wahrscheinlich  von  Fatara  in  Lykien  nach  A.  verschleppt.] 

Perge. 

(Berard,)  B,  18,  200  (0.  U.).  Basis.  Weihinschrift  des  Priesters 
Ti.  Claudius,  S.  des  Claudius,  an  den  Zeus  Polinchos. 
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SillyoD. 

Badet  und  Paris,  B.  13,  486  n.  1.  Haasar.  Basis.  QernsU 
and  Demos  ehren  die  Friesterin  aller  Götter,  lebenslängliche  Hiero- 
pbantis  nnd  dexdicpuiTO«  Menodora,  T.  des  kfegakles,  [dT)p^joup7Öv  xii 
7up.va3tap)(av  [llatjou  deaei,  die  bei  wiederholten  Anlässen  ihrer  Vater- 
stadt reiche  Geldgeschenke  gemacht  hatte;  u.  a.:  ßouXJcurg  exarnj»  - 
7c[paup]  cxdoTu)  - lxxXT)<jtajT[>5]  exdorti)- Tuvat^l  to[u]to>v  exaTqj  - 
xoXsiTT]  Efxdjtrccp  - oiivdixTapioij  x[al]  dneXeudepou  xal  itapoixoic  [dlw  - -• 
tjcblnfs : T6v8e  dvSpidvTa  dv[e]3T/)3ev  <puXl|  i MeaXsiriäuJv.  — S.  487  n.  2 
Kbd.  Basis.  Bnle  [and  Demos]  ehren  die  Erzpriesterin  der  2eßar;oi. 
die  Priesterin  der  Demeter  and  aller  Götter  nnd  Hieropbantis  der 
vaterländischen  Götter  xal  xriarptav  xal  Si]|uoup7[öv]  xal  yup.variopyov 
dXoffou  ddaei  Ujenodora,  T.  des  Megakies,  Te[Xe3ap.]evT)v  Sexaxpottiv 
ans  gleichen  Gründen,  wie  in  n.  1.  Zn  den  Geldgeschenken  treten 
hier  noch  Getreidespenden  hinzu.  — S.  488  f.  n.  3.  Ebd.  Basis.  Bnle 
und]  Demos  ehren  den  Megakies,  8.  des  M.  and  der  in  n.  1.  3 ge- 
ehrten Menodora,  87]p.toup7iv  xal  Tupvaatapyov , wegen  gleicher  Gründe, 
wie  in  n.  1.  2,  wobei  die  Matter  zn  Ehren  ihres  Sohnes  noch  besondere 
sakrale  Banwerke,  Bildsäulen  und  Geräte  stiftet. 


XXIV.  Pisidla  «t  Isaaria. 

Das  Beisewerk  von  G.  Niemann  and  E.  Petersen  (s.  S.  164) 
enthält  an  pisidiscben  Inschriften:  Termeasos  S.  196—223  n.  1—182. 
Trehenna  S.  223 — 224  n.  183 — 187.  Sagalassos  S.  224—232  n.  188— 
235.  Kremna  S.  232  n.  236-239.  Selge  S.  232—235  n.  240-261 

Themisoninm  (Karajnk-Bazar). 

Börard,  B.  15,  556  n.  38.  Ol  dv  x^t  wspl  ’EptCav  öwapyi'äi  (2) 
ipuXaxtxai  xal  oi  xaxotxoüvxec  (3)  dv  Mo^ouirdXei  xal  KpiStvliji  ehren  den 
Menödöros  (so),  8.  des  Zethos,  ans  Adramyttion,  (5)  töv  dnl  tSv  xpo- 
addwv,  in  Form  einer  Weihnng  an  alle  Götter.  — Sterrett,  (Bamsty 
nnd  Smith),  Papers  2,  34  f.  n.  33.  Den  ...  M.  Ulpios  Qnirios 
Tryphon  Antonianns,  einen  Oberpriester  von  Asien  n.  s.  w.,  ehren  Bsle 
and  Demos.  — Consin  nnd  Diehl,  B.  13,  335 f.  n.  4.  61  zeil.  Frg. 
eines  wortreichen  Ebrendekrets  für  Chares,  8.  des  Attalos,  der  als 
waiSovo'p«;  and  Tupvaafap^oc  sich  groise  Verdienste  am  die  Erziehung  der 
waldst,  dipijßoi  nnd  vdoi  erworben  hatte.  N^h  Z.  13  fiel  seine  Gymna- 
siarcbie  in  das  Jahr  19  (der  133  v.  Cbr.  beginnenden  Ära  der  Proviu 
Asia)  = 115/4  v.  Cbr.  — 8.  840  n.  5.  Wiederfaolnng  von  CIG.  3953  m 
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mit  mehreren  berichtigten  Lesnngen  der  Eigennamen.  — S.  341  n.  6 
~ Sterrett  (Eamsay  und  Smith),  S.  33  f.  n.  32.  Smith,  JH8.  8, 
226  n.  2 (Bericht  1883 — 87,  127).  Meilenstein:  Widmung  an  die 
Augnsti  Diokletian  nnd  Maximian  sowie  an  die  Cäsaren  Constantius 
und  Maximian.  Dai'unter  die  Entfernnng:  (von  Themisoninm)  M(iXXictpiov) 
a'.  Der  Stein  datiert  ans  den  Jahren  293—305  n.  Chr.  Ramsaj', 
AJA.  3,  362.  Votivinschrift  des  [Mejnis,  8.  des  Hermogenes,  an 
Herakles.  — Sterrett  (Ramsay  und  Smith)  a.  a.  0.  S.  35  n.  34; 
voUständigrer  Smith,  JH8.  8,  233  f.  n.  14  (Bericht  1883—87,  127). 
Grabschrift  auf  Manes  und  Cho[r]dades(?).  — Hadschi- Padem  (Kiepert  1 1 , 

L 4:  Adschi-Payam).  B^rard,  B.  15,  553  n.  28.  Basis.  Bule  nnd 
Demos  ehren  den  Artemi[doros.  — S.  553  f.  n.  29  (in  Min.)  Frg.  In- 
schrift eines  Sarkophages,  den  jemand  für  eich  nnd  sein  Weib  Hermup  . . . 
bat  herricbten  lassen. 

Dodm  Agba  (Sterrett;  Kiepert  12,  B 4:  Dodnrga-,  französ. 
Heransgg.;  Dnrdnrkar;  nach  B4rard  = Ormele  [vgl.  jedoch  S.  426]). 

Sterrett,  Papers  2,  36  n.  27;  vollständiger  B£rard,  B.  16,  417  n. 
39  (o.  U.).  28  zeil.  Frgg.,  bezüglich  auf  den  Ban  eines  va6;  durch  den 
TExToiv  . . . (o(,  S.  des  Sabalos,  nnd  den  Wiederaufbau  desselben  Heilig- 
tnms  nnter  dem  Priester  Menis.  — S.  31  n.  28  (=  CIG.  4380  s).  29. 
S.  32  n.  30.  Fast  gleicblantende  Grabinschriften;  "ü:  5v  (Ei  vi;)  toüto 

(ivTiiierov  idixTisei  (dSixti),  öeiüv  xeyoXu)|xeviav  tijyoiTov  Iltaidixüv.  — 

S.  32  n.  31.  Grabinschrift:  Mt)6'u  xaxoup(2)[7]Tjji  vo  hv7](ai(3)ov.  Ei 
6e  TIC  xaxou(4)p7T]3i , ^to>  ?vo(5)xoc  'HXiip  2EXij(6)v;[j.  — Holleaux, 
B.  13,  524  f.  (Nachträge  S.  562).  Der  Stein  mit  dem  bereits  B.  9, 
325  ff.  (Bericht  1883 — 87,  165)  von  dem  Heransg.  nnd  Paris  mitge- 
teilten Dekret  des  Königs  Antiochos  II.  befindet  sich  jetzt  in  Athen. 
Eine  Revision  der  Inschrift,  die  eine  grosse  Anzahl  von  Textbessernngen 
ergab,  liefs  eine  Wiederholnng  derselben  wünschenswert  erscheinen. 
Der  Name  der  in  Z.  1 und  12  grenannten  Persönlichkeit  ist  Anaxim- 
brotos.  Wahrscheinlich  war  derselbe  ein  Satrap  (nicht  Epistolog^raph, 
wie  nrsprUnglich  angenommen).  Der  Z.  1 genannte  Adressat  Dionytas 
war  dann  einer  von  dessen  Untergebenen.  Z.  12  ist  der  Name  des 
Königs  Antiochos  jetzt  deutlich  lesbar.  — Cousin  nnd  Diehl,  B.  13, 
342  n.  7.  PbilippoB,  S.  des  Masas,  errichtet  sich  nnd  seiner  IvcItiq 
7uvoixf  zu  Lebzeiten  eine  Grabschrift.  Datum:  Jahr  ox'.  — n.  8. 
Pisides,  S.  des  Athenagoras,  errichtet  sich  und  seiner  Gattin  Tata  zu 
Lebzeiten  eine  Grabschrift.  Datum:  Jahr  aX&'. 

Bedir-Bey  (Kiepert  12,  A 4 «=  ErizaV). 

B4rard,  B.  15,  S.  554  n.  30.  Seinen  dSEXfidoüc,  den  Asiareben 
Tib.  CI.  Folemon,  ehrt  Menip(pos)  Orthagoras. 
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Cibyra  (Chorzum)  und  Umgegend. 

Vgl.  hierzu:  Petersen,  Von  Elmaly  nach  Kibyra,  in  Peteraena  und 
V.  Luscbans  „ßeieen“  (s.  S.  154),  S.  176  — 197. 
Tschamköi.  Sterrett  (Ramsay  and  Smith),  Fapera  2,  36  n.  35. 
Ramsay,  AJA.  3,  365.  Meilenstein:  'Widmung  an  die  Kaiser  [L.| 
Septimins  SeTe[ras]  and  [M.]  Anrelins  Anton  [inns]  (CaracaUa),  sowie  as 
Geta  (ansgekratzt)  und  an  die  Kaiserin  [lnl]ia  D[omn]a  als  mater 
castromm.  Darunter:  ’AitJö  [Kijßüpac  . . . Vgl.  die  fast  gleichlantende 
Inschrift  von  Hcdsche,  n.  76  (8.  427).  — Jusuftecha.  Sterrett  (Smith), 
Papers  2,  37  n.  36  •=  Smith,  JHS.  8,  234  n.  15  (s.  u.  unter  Göl-Hissar). 

— Aghlan  (wohl  = Kiepert  12,  B 5:  Böyük-Alanköi).  Sterrett 
(Ramsay),  Papers  2,  37  f.  n.  37  = Ramsay,  AJA.  3,  363.  Menii, 
S.  des  Apol(l)onios,  Priester  der  Demeter  und  des  Saoazos,  errichtet 
sich  und  seiner  Gattin  Nana  zu  Lebzeiten  ein  Grabmal.  — Cibyra 
(Chorzum).  Bfirard,  B.  15,  553  n.  27.  Tro'ilos,  S.  des  Hieron,  er- 
richtet sich  und  seiner  Gattin  Eia  ein  Grabmal.  Mit  Strafandrohung: 
?3ovxai  aÜTCjj  o{  5ai'|xovet  xr/oXcupivot  nnd  Entrichtung  von  f Denarei 
au  die  Gerusia.  — Ebedschik.  S.  556  n.  36.  Grabschrift  des  Anr. 
Eudoros  anf  seinen  Sohn.  — Göl-Hissar.  Cousin  und  Dich),  B. 
13,  333  n.  1.  6 zeil.  Erg.:  '()  8^p.oc  x«l  o'i  (2)  itpaYp.ateu6p.c(3)vot  ivraähi 
'Pu>(4)(iaioi  Ixi'iJLrjjav  (5) 'Aarpaviav  . . . Für  die  Zugehörigkeit  zu  Kibyn 
sprechen  die  ganz  ähnlichen  Inschriften  B.  2,  598  n.  5.  6 (Riihl 
II.  113)  und  JHS.  8,  234  n.  15  (Bericht  1883-87,  165;  s.  o.).  - 
S.  334  n.  2.  Rhetoiikos  und  Philologos  errichten  iiirem  Vater  CI.  Mystikos 
eine  Grabschrift.  — n.  3.  Lykia,  T.  des  Sokrates,  errichtet  ihrer  nmätxr; 
Drösion  eine  Grabscbrift.  — B6rard,  B.  15,  555  u.  33  (ohne  Um- 
schrift). Unter  einem  Basrelief  Kiiustlerinschrift  (?)  eines  Zosimos. 

— Sorkum.  S.  554  n.  31.  Widmung  des  P.  Spedius  Capito  an 
seinen  Bruder  Numerius  Spedins  Frontö.  — n.  32.  Der  Demos  und 
die  römischen  Kanfleute  ehren  den  Tates,  3.  des  Diogenes.  - 
Zwischen  Sorkum  und  Mademdse.hi.  S.  556  n.  37.  Grabscbrift  des 
Ammoni(o)s  nnd  des  Straton  anf  ihre  Eltern.  — Mademdschi  (Lage?). 
S.  555  n.  34.  Grabscbrift  auf  den  IMester  Trokondas.  — n.  35. 
Widmung  des  Syssitos  Agathopous  an  seinen  Bruder.  Darunter  fig 
Grabschrift  in  Distichen. 

Ormele  (Tefenii)  nnd  Umgegend. 

Tefenü.  Sterrett,  Papers  2,  68—79  n.  53—55;  ungenauer 
CIG.  4366  w,  B.  2,  56  ff.  n.  1 (Röhl  H,  111);  Varianten  von  Birari 
B.  16.  418  n.  40.  — S.  80—90  n.  56—58;  ungenauer  B.  8,  497  t. 
(Bericht  1883 — 87,  166).  — 8.  91  f.  n.  59.  Inschrift  der  xp*rw“’ 
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TExviov  Toü  (Xavi:po(Td)Too  oicattxoü  Flavins  Äntiochianns  und  deren 
Mutter  Po(m)ponialIniidia  für  ihre  und  des  6^|ioc  ’Op|it|)i<)i>e'u)v  atoTTjpi'a. 
Aur.  Menis  errichtete  den  Altar  den  Mitpriestern  des  Zeus  anf  eigene 
Kosten.  B6rard,  B.  16,  418  n.  42  bestätigt  fnr  Z.  13 
(vgl.  Sterretts  Majnskeltext.  (Somit  ein  Zeus  £geoetas‘(  Vgl.  unter  Pogla, 
S.  430  n.  48).  — S.  93  f.  n.  60.  61;  A.  Verzeichnis  von  2 Itpaidpievoi. 
Zu  den  Namen;  Berard,  a.  a.  0.  n.  41.  Datum:  Srouc  cl.®’  bezw.  JXr'  (der 
Ära  von  Kibyra)  = 236  u.  237  n.  Chr.  B;  ungenauer  B.  2,  171  n.  3 
(Köhl,  a.  a.  0.).  Eigennamen  nach  B6rard,  a.  a.  0 : ’AxoXXcuvtot 
Mi^viSo;.  Nach  Sterrett  ist  n.  a.  zu  lesen:  .MtjvI  ToXriaEcuv;  unwahr- 

scheinlich Bßrard:  M»jviToXTiJE<uv  (Ethnikon  einer  nnbekannten  Stadt 
Menitolesos).  — 8.  95  f.  n.  62.  63  (Smith)  = Smith,  JHS.  8,  239  n.  21 
(Bericht  1883 — 87,  166  u.).  — S.  96n.  64  (dazu  die  Notiz  S.  324);  ungenauer 
B.  2,  170  n.  2 (Röhl,  a.  a.  0.).  — S.  97  n.  65  (Barns ay;  vgl.  die 
Notiz  S.  324);  ungenau  Smith,  S.  236  n.  16  (Bericht  1883 — 87,166). 
llamsay,  AJA.  3,362.  Votivinschrift  des  Menelaos,  8.  des  Menis,  an 
den  'OpofiXotE  (wahrscheinlich  = Men).  Datum:  Jahr  oo[ß']  = 297 
n.  Chr.  — 8.  98  n.  66  (Ramsay).  Grabinschrift  der  Herma'is,  T.  des 
Hermaios,  auf  ihren  Bruder  Masäs.  — n.  67  = Smith,  8.  239  n.  20 
(Bericht  1883-87,  166  u.).  — 8.  99  n.  68  = Smith,  8.  237  n.  17 
(vgl.  a.  a.  0.).  — 8.  99  n.  69  = B.  2,  264  n.  17  (Röhl  II,  112). 
Smith,  JHS.  8,  248  n.  24.  — n.  70  (Ramsay):  KX[et]uSia[v[i5f.  — 

5.  100  n.  71  (Ramsay  und  Smith);  ungenauer  B.  2,  263  n.  15  (Röhl 
II,  112).  — Uedsche.  8.  101  — 109  n.  72—75  (Ramsay  und  Smith) 
= Smith  JHS.  8,  241—246  n.  23  (Bericht  1883 — 87,  166  f.);  teil- 
weise publiziert  CIG.  4367.  B.  2,  255  n.  11  (Röhl  II,  111).  — 8.  109 
n.  76  (Ramsay).  Meilenstein.  Die  Widmung  an  Septimins  Severus, 
Caracalla  (Oeta  ist  getilgt)  und  die  Kaiserin  Inlia  als  mater  castrornm 
stimmt  fast  wörtlich  überein  mit  derjenigen  des  Meilensteins  von 
Tschamköi  n.  35  (s.  S.  426  o.)  und  von  Kibyra  B.  2,  596  n.  2 (Röhl  II,  1 14). 
Darunter:  rAitJä  Ki3i[pa{  ...  — 8.  110  n.  77  (Smith)  = Smith,  JHS. 

6,  248  n.  25  (Bericht  1883—87,  167),  — Sazak.  8.  111  n.  78  (Ramsay 

und  Smith)  = Smith,  S.  226  f.  n.  4 (Bericht,  a.  a.  0.).  Z.  1—3  fehlen  B.  2, 
173  n.  6 (Röhl  D,  112).  Vgl.  zu  n.  79;  S.  429.  — KaramanJi.  8 39-45 
n.  38 — 40;  weniger  genau  B.  2,  246  ff.  (Röhl  n,  111).  Umfangreiche 
Liste  von  IcpaadpiEvoi.  — S.46— 50  n.  41.42;  weniger  genau  B.  2,  250  f. 
n.  9 (Röhl,  a.  a.  0.).  Weihinschrift  mit  Namenliste.  — S.  50 — 52  n.  43 
(vgl.  die  Notiz  8.  324);  weniger  genau  B.  2,  253  n.  10  (Böhl,  a.  a.  0.). 
— 8.  53  f.  n.  44.  45.  A (vgl.  Notiz  S.  324):  Den  vorigen  ähnliche 
Weihinschrift,  errichtet  von  den  piÜTcai  des  Zeus  [Sabazijos  für  ihre 
eigene,  sowie  des  'Op[pT)X£u>v],  der  Auni[a  Fansteina]  und  des 

Tiberins  [Clandins]  9<uT7)pta.  B:  Inschrift  des  Priesters  des  Zeus  Sanazios 
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Aurellioa  Kidrollaa  and  seiner  Gattin  Artemeis  n.  s.  w.  — S.  54—57 
n.  46  (znm  Datum  vgl.  Notiz  S.  324);  weniger  genau  B.  2,  243  n.  7 
(Röhl  II,  a.  a.  0.).  — S.  57—65  n.  47—50;  weniger  genau  B.  2,  257 
n.  12  (Böhl  U,  a.  a.  O.).  Verzeichnis  von  Largitionen  an  den  — 
8.  65  n.  51  (ohne  Umschrift).  3zeil.  dürftiges  Frg.  — S.  65—67  n.  52. 
17zeil.  Frg.  Geldspenden  der  xl>]pav6p.ot  der  Faustina,  T.  der  Fanstiaa 
Ummidia  Corniiicia,  an  den  ’ü[p](i7i[Xj<uv  (vgl.  o.  n.  47— 50.) — 

Kaldscbik.  S.  112  n.  80  = Smith,  JH8.  8,  249  n.  26  (Bericht  1883—87, 
167).  — 8.  113  n.  81.  Menis  II.,  Enkel  des  Uenandros,  und  seine  Gattin, 
(t)[eJpcTc  der  Demeter,  errichten  sich  ein  Grabmal.  — S.  113  f.  n. 
82  = Smith,  8.  250  n.  28  (Bericht  1883-  87,  167).  — 8.  114  n.  83 
= Smith,  8.  249  n.  27  (Bericht  a.  a.  0.). 

Kntschük-Kirili  (Kiepert  12,  C 3). 

Sterrett,  Papers  3,  425  n.  622.  Frg.:  ...  OJijjsi  U töv  ttpiataTo> 
^i'jxov  xf,c  . . . 

Hadschilar  (Kiepert  12,  E 3). 

Sterrett,  Papers  2,  115  f.  n.  85.  Grabschrift  des  Anrellios 
Demes,  S.  des  Nanas,  auf  sich  und  seine  Gattin  Apiane. 

ßereket  (Kiepert  12,  F 3 = Moatra;  vgl.  Bericht  1883 — 87,  169). 

Bamsay,  AJA.  4,  266  n.  9 Grabstein  des  Apollonios,  S.  des 
Menandros. 

Gianr-(iren  (ebd.;  Ramsay  = Cormasa). 

Bamsay,  AJA.  4,  265  n.  7.  Hermes,  8.  des  Lncins,  errichtet 
seiner  Gattin  nnd  seinem  Sohne  ein  Grabmal.  Für  den  Schlafs  der 
Inschrift  vgl.  Wolters,  AJA.  5,47.  — n.  5 Orabmalinschrift  des  Ter- 
milas,  S.  des  Attalos,  für  seine  Familie.  — n.  6.  Grabschrift  des  Neon, 
S.  des  Komon, ' und  seiner  Familie.  — 8.  265  f.  n.  8.  Grabstein  des 
Anr.  Apolflo]ni(u)s. 

Alastos  oder  Alaston  (Lage?). 

Bamsay,  AJA.  4,  269.  Frg.  Widmung  an  die  Kaiser  [L.| 
Septimins  [Severns]  Pertinax  nnd  [P.  Septimins  Geta]  scwie  an  die 
Kaiserin  lulia  als  p^Qrijp  xdcTpa>v.  Darunter;  'A]n5  Ktßu[pa«  . . . 

Tymbrianasa  (Kiepert  12,  E 3,  1 St.  östlich  von  Einesch, 
von  Bamsay  früher  Palaeapolis  genannt;  vgl.  Sterrett,  Papers  2, 115. 324). 

Bamsay,  AJA.  4,  270  n.  1 = Hirschfeld  (welches  Werk?!. 
S.  323.  Votivinschrift  des  L.  Licinnins  Ligys  an  Poseidon,  sowie  des 
Silbos  und  einiger  anderer  an  Apollon. 
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Kodrnla  (Lage?). 

RaiDsay,  AJA.  4,  271  n.  2.  Ebreningchrift  von  Bale  und  Demos 
anf  den  Kaiser  M.  Aurelios  Sevenis  Antoninns.  — n.  3.  Ehreningcbrift 
von  Bnle  and  Demos  auf  iDflins]  ll[e]nnea8. 

Thianta  (Lage?). 

Ramsay,  AJA.  4,  278  f.  (Min.).  2 Ebreninscbriften.  Auf  das 
Prüakript:  '0  6 Oiouvteojv  £t£I(xtiscv  irrr|XXi|)  xal  ore^dvcp  ^pdxpav 

T?iv  Kepl  N‘  xai  N*  folgt  ein  Personenverzeicbnis. 

Lysinia  (Elmadscbik;  Kiepert  12,  E 4). 

Ramsay,  AJ.A.  4,  21  n.  5.  Die  Kaiserin  Julia  Domna  ebren 
als  (xiiTrjp  xa'ocpoiv  Bnle  und  Demos. 

Palaeapolis  (zwischen  Olbasa  und  Lysinia. 

Ramsay,  S.  19  f.  n.  4.  Vorderseite  (mit  Relief):  Weibinscbrift 
anf  [Apollon?]  und  den  d^pioc  MaxpoxESeiTÜv,  datiert:  txou;  ßp'  pv',  er- 
richtet von  Troflos,  S.  des  Ophelion,  seiner  Gattin  Tateis  n.  s.  w. 
2.  Seite  (mit  Rel.):  3 Hexameter  auf  den  )(pu3axd|iTi;  llaiav.  3.  Seite 
(mit  Rel.):  Frg.;  wohl  gleichfalls  3 Hexameter.  — 8.  19  n.  3.  Grab- 
schrift  des  Nanas,  S.  des  Menekles,  auf  seinen  Vater.  — Aktsche-Ören. 
8.  21  n.  5.  Frg.  einer  Grabschrift  des  Menneas,  8.  des  Trokondas,  and 
seiner  Gattin  auf  sich  selbst.  — 

Mussalar.  Sterrett,  Papers  2,  115  n.  84.  Onesimos,  8.  des 
Tatas,  nud  seine  Gattin  Tolmina  errichten  einen  ß<o|io{. 

Olbasa  (Belenli). 

Ramsay,  AJA.  4,  18.  Die  Bnle  errichtet  ein  Standbild  der 
Licinnia  Priscilla,  einer  Friesterin  des  kapitolinischen  Jnpiters  und  der 
Hera.  Am  Schlnls  ein  Distichon.  — Kajalii.  Sterrett,  Papers  2, 112 
n.  79.  — Votivinschrift  des  [Arjtemon,  SoüXo;  oixovdpioj  des  M.  Calpur- 
[nijus  Lungns  (letzterer  auch  in  n.  78  aus  Sazak;  s.  8.  427)  an  den 
Dionysos  £rrr]xoo;. 

Lagbe,  Lagnc  oder  Lagoe  (Ali  Fachreddin  Jaila). 

Ramsay,  AJA.  4,  16  n.  2.  Grabmalinschriften  des  Anr.  Menis 
Masantos  und  des  Anr.  Krateros,  8.  des  Menis  Ko[m]on,  fSr  sich  und 
ihre  beiderseitigen  Familien,  mit  Strafandrohungen. 

Istenas  (Isionda?  vgl.  Kiepert  12,  F 6). 

Bfrard,  B.  16,  426  n.  57.  Basis  mit  frg.  Ehreninschrift.  Die 
Bildsäule  errichtet  der  Vater  des  Geehrten  Orestianos,  8.  des  Sokrates. 
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Andeda  (Andia). 

Ramsay,  AJA.  4,  14  d.  6.  Frg.  Ehreninscbrift  von  [Bnle  nnd 
Demos]  anf  U.  [Plancilns  Lelex.  Vgl.  JUS.  8,  254  n.  35  (Bericht 
1883 — 87,  168).  — n.  5.  Frg.  Grabschrift  [des  M.  Plancins  Lelex  fhr 
sich,  seine  Gattin  Injlia  Chlide  (vgl.  JUS.  8,  254  n.  36  = Bericht, 
a.  a.  0.)  ond  seine  Kinder.  — S.  15  n.  7.  Schlafs  einer  Ehreninschrift. 
Damnter  agonistische  Siegesinschrift  des  Cassianns  Hermianns.  — n.  8. 
Grahschrift  des  Aarelli(a)s  nnd  der  Marcia  anf  ihren  Sohn  Kallimachos. 

Berhe,  Onerbe  (Kiepert  12,  F 5;  vgl.  Bericht  1883—87,  168 
nnter  Andeda). 

Ramsay,  AJA.  4,  15  n.  12.  Grabschrift  der  Seconda  anf  ihren 
Gatten  Inlins  Anthedon. 


Pogla  (Fnlla,  Fnghla). 

Ramsay,  AJA.  4,  10  n.  6.  B^rard,  B.  16,  424  f.  n.  54. 
Bnle  nnd  Demos  ehren  die  Septimia  Harmasta,  Tfjv  dEi^Xo7ov  3t)pnoup7ov 
n.  s.  w.  Eine  Verwandte  derselben  JHS.  8,  256  f.  n.  41  (Bericht 
1883 — 87,  168).  — Bdrard,  S.  425.  In  der  vorher  erwähnten  In- 
schrift JHS.  8,  256  f.  n.  41  = CIG.  4367  f Z.  4 ist  zn  lesen: 
Ttfpejvriav  Meöiuvio;.  — S.  421  n.  48.  Den  Archierens  nnd  [Agoj- 
notheten  Tm(v)  ieSiTnüv  Anr.  Arteimianos  Dilitrianos  Arteimas  nnd 
dessen  Gattin  .4ni(elia),  die  gemeinschaftlich  alle  Ämter  verwalteten, 
ehren  dnrch  Errichtung  2er  Bildsäulen  ihre  3 Söhne.  Mit  Hilfe  dieser 
Inschrift  nnd  JHS.  8,  256  f.  n.  41  (s.  o.)  ist  der  Anfang  von  M.  10,  335  f. 
lierznstellen.  Z.  16  f.  ist  vielleicht  zu  lesen:  Aiö;  ’E7a[iv£']Tou.  Der- 

selbe Zeus  Egenetas  in  der  Inschrift  von  Orraele  hei  Sterrett,  Papers 
2,  91  f.  n.  59  (vgl.  S.  427).  — S.  423  n.  51.  Bessere  Abschrift  der 
Ehreninschrift  von  Bule  und  Demos  CIG.  4367  d.  Der  Name  in  Z.  5, 6 
ist  Soua'piou.  — Ramsay,  S.  10  n.  7.  Nachtrag  S.  283.  Bessere  Abschrift 
von  CIG.  4367  e und  g.  — S.  12  n.  8.  B«rard,  S.  423  f.  n.  52. 
Basis.  Bnjle  und  [Dejmos  ehren  den  Attes,  S.  des  Hermaios  Arteimas 
Trokondas  aus  priesterlichem  Geschlecht.  Die  Statue  errichtet  sein 
Sohn  Hermaios.  — n.  9.  Berard,  S.  424  n.  53.  Basis.  Agonistische 
Siegesinschrift  des  Aur.  Herm[ai]os  nnd  des  Anr.  Hermianos  Antonianns. 
— S.  13  n.  10.  Börard,  S.  423  n.  49.  Frg.  Ehreninschrift  von 
Bule  [und  Demos]  auf  den  Kaiser  [M.  Aurelins  Antoninus  nnd  lulia 
Domna]  als  p.j)Trip  »»'irpuiv.  — B6rard,  S.  423  n.  50.  Architrav-Frg. 
Bmchstück  einer  Ehreninschrift  anf  Ijulia  Domna  als  Ip.ti'nrjp  xtüv 
oTpaTonjEäiuv  ...  — Ramsay,  S.  13  n.  11.  Frg.  Weihinschrift  auf  die 
Kaiser  [L.  Septimius  und  M.  Anrelins  und  Ijulia  Domna.  n.  12.  Den 
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Kaiser  Hadrian  ehrt  der  Priester  Osaeis,  S,  des  Ättanöi'os.  — n.  13. 
Der  Arzt  An(r).  Achillens,  S.  des  Asklepiades,  errichtet  sich  zu  Leb- 
zeiten ein  Grabmal. 

Colonia  lulia  Augusta  Prima  Fida  Comama 
(zwischen  Karibtsche  und  Ürgüdlü;  Kiepert  12,  G 5). 

Bdrard,  B.  16,  419  n.  43.  (Jrgfidüi.  Unter  der  Überschrift 
O'jaXcpiaj  lateinische  Ehreniuscbrift  der  Col(onia)  lul(ia)  Ang(usta)  Prima 
Fida  Comama  auf  L Paccia  Valeria  Satnroina.  Derselbe  Gebrauch  des 
Griechischen  und  Lateinischen  nebeneinander  Epb.  epigr.  5,  1358, 
woselbst  unter  der  Überschrift  2aT0pvei'vT){  im  lateinischen  Text  zu  lesen 
ist:  Col(onia)  Inl(ia)  Augusta  Prima.  Ramsays  (Hist,  geogr.  398) 

Bezeichnung  der  Stadt  als  Pia  ist  unzutreffend.  — Ramsay, 
AJA.  4,  263  n.  5.  'H  Ttpeurrj  TtuTrl)  Ko(iop.r)vujv  xoltuvfa  ehrt 
nach  Rats-  und  Volksbeschlufs  den  L.  Inlins  Cornelianns.  — n.  4. 
Frg.  Bau-  und  Weihinschrift.  — S.  264  n.  9.  Grab-  und  Weihinschrift 
des  Menneas  und  des  Pius,  SS.  des  M.,  auf  ihren  Vater  und  ihre  Mutter 
Marcia.  — Berard,  S.  420  n.  45.  i.'rgUdlU.  Basis.  lulia  Kallippian[e] 
Peia  ehrt  ihre  Tocliter  Maria  Octav[i]a  p.vijp.Tj?  /aptv.  — n.  46.  Ebd. 
Architrav  . . . nomene  setzt  ihrer  Tochter  Maria  Octavia  Kallippiane 
eine  Inschrift.  — S.  421  n.  47.  Ebd.  Stele  mit  Relief.  Likinnia 
Kodratilla  setzt  ihrem  Gatten  Henne(i)os  eine  Inschrift  piv>j(iai(so)«  yapiv. 

IlspixtvaiSsrc  (s.  Bericht  1883  — 87,  169). 

Ramsay,  AJA.  4,  9 n.  6.  Votivinschrift  des  [Kidrajmas  und  des 
luli(u)s  an  ihren  Vater  Apollon.  — n.  7.  Frg.  Votivinschrift  eines 
Gains.  — n.  8.  Desgl.;  für  einen  Sohn  Sosidoros.  — n.  9.  Votivin- 
schrift an  Apollon.  — n.  10.  Votivinschrift  des  D[emetrios]  an 
[AJpollon.  — n.  II.  Votivinsclirift 

Ariassns  (1  St.  sw.  von  Padem  Agatsch;  letzteres  Kiepert  12,  H 5). 

B4rard,  B.  16,  427  f.  n.  61  (statt  58).  Basis.  Ein  Schreiben 
des  Archierens  t<üv  Dioteimos,  S.  des  Samos,  an  Archonten,  Bnle 

und  Demos  seiner  V.aterstadt,  xpaTiTrrjj  'Apiassecuv  bestätigt 

und  modifiziert  eine  Schenkung  von  Liegenschaften  (Weinbergen,  Acker- 
land und  Betriebsgebäudeu).  — S.  429  f.  n.  59.  Ehreninschrift  auf  den 
Gymnasiarchen  I)ioti(8o)mos,  S.  des  Samos  (vgl.  o.).  Die  Bildsäule  er- 
richtet ein  Verwandter;  im  Jahre  uxC  (der  unbekannten  Ära  von 
Ariassos).  — S.  430  f.  n.  61  (statt  60).  Metrische  Grabschrift  (2  Hexa- 
meter -I-  Distichon  — 2 Hex.)  des  Dioteimos  auf  seine  Mutter  Harmasta, 
T.  des  Menandros.  — S.  431  f.  n.  61  (bis!).  Basis.  Frg.  Ehreninschrift 
von  Bnle  und  Demos  auf  einen  Wohlthäter,  der  sich  durch  ein  Legat 
nnd  die  Spende  einer  Schale  an  den  Zeus  Megistos  verdient  gemacht 
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hatte,  in  Gemeinschaft  mit  dessen  Schwester.  — 8.  432  f.  n.  62. 
Basis.  Bnle  und  Demos  ehren  den  Hoplon,  S.  des  Xenon.  — 8.  433 
n.  64.  [Bnle  und  Demos]  ehren  den  x,  S.  des  An]C[onian]os,  - - -vEtxTjnm 
d^tuva  Oepida  TtpÜTOv,  tJ)v  xaraXiipftetsav  uicö  ’OirXuivoc  ß’  Sevoivo?.  — 
8.  433  f.  n.  65.  Ehreninscbrift  auf  Anr.  Frokleianos  Arteimas. 
- - -vEixif|aavTa  ÖEpnv  iväpür/  naXij  r}jv  d-y^ÖEijav  Ix  -/p7j|i.dTo>v  "üitXa»»'); 
ß'  Se'vojvos.  — 8.  432  f.  D.  63.  Basis.  Ehreninschrift  auf  M.  Octavius 
Kallippianos , - - -vEixijjavTa  itaiStöv  8e|«v  - - -. 

’Ooi-iivoi'  (Ethnikon  von  Osia,  Osioi  oder  Osios;  ca.  2 St.  onö. 

von  Fadem  Agatscb  [letzteres  Kiepert  12,  H 5]). 

Bdrard,  B.  16,  435  n.  66.  Basis.  Ehreninschrift  des 
’0»iT]vtüv  auf  den  Kaiser  M.  Aur.  Antoninns  [wohl  Caracalla].  — n.  67. 
Basis.  Ehreninschrift  auf  den  Kaiser  Septimins  Severns.  — n.  68.  Basis. 
2zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  den  Kaiser  F.  [Septimins  Geta].  — 
S.  436  n.  69.  Basis.  2zeil  Erg.  einer  Ehreninschrift  auf  den  Kaiser  Jf. 
[Anr.  Antoninns  (Caracalla)]. 

Milli  (Milyas?  Kiepert  12,  J 5). 

Bdrard,  B.  16,  436  n.  70.  Basis.  Widmung  der  Bnle  und  des 
Demos  an  den  Kaiser  Antoninns  Fins.  — n.  71.  Basis.  Frg.  Ehren- 
inscbrift von  Bnle  und  Demos  auf  den  Kaiser  M.j  Aurelins  Antoninns 
— S.  437  n.  72.  Basis.  3zeil.  Frg.  einer  Ehreninscbrift  anf  den  Kaiser 
M.  Aur ....  — n.  73.  Basis.  Frg.  Ehreninschrift  von  Bnle  und  Demos 
anf  den  Kaiser  C]om[modns.  — n.  74.  Basis.  Frg.  Ehreninschrift  von 
Bnle  und  Demos  auf  den  Kaiser  8epti]mins  Seve[rus.  — n.  75.  Basis. 
Schlnfs  einer  Ehreninschrift  von  Bnle  und  Demos  anf  einen  Kaiser.  — 
8.  437  f.  n.  76.  Architravfrg.  mit  Widmung  an  den  Kaiser  [M.  Anrjelin« 
Antoninns  (welchen?).  — 8.  438  n.  77.  Basis.  Widmung  icapdt  tt)«  ßonlr,; 
xal  Toü  SujpLou  an  Illpins  Kyrinios  Kodratianos,  einen  legatns  pro  praetore 
von  Kreta  nnd  Libyen. 

Bndschak  (Kiepert  12,  H 4). 

Bdrard,  B.  16,  438  n.  78  (Min.):  Mmi)p.ovEÜ(:  n.  79  (Mia): 
''ApTsipo;;  n.  80:  A6pi]X(OC  ’ApTE|iid(UpO{. 

Bnldnr. 

Sterrett,  Fapers  2,  116  n.  86.  [Atta]los,  S.  des  Antiocb« 
Skragos,  seine  Gattin  Olynpias  und  2 Söhne  errichten  eine  Weihinschr^ 

Ilusa  (?  Haus,  IVs  Stnnd.  westl.  von  IsparU). 
Sterrett,  Fapers  3,  331  n.  462.  Kalippos,  S.  des  Troüo»,  «' 
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richtet  die  Bildsäelen  seines  Vaters,  seines  Sohnes  Rhodon,  seiner  Hntter 
nnd  [Gattin?  — n.  463.  464.  Gleichlautende  Ehreninschriften;  T.  AfXiot 
l'ifieptavö;  Ntov. 


Baris  (Isparta). 

Sterrett,  Papers  2,  119  n.  91  = B.  11,  223  n.  18.  Rhodon, 
S.  des  Selenkos  Troi'los,  lepaodiiEvoc  stiftet  anf  eigne  Kosten  einen  Kaftr,- 
[Tf]s|idvot  (so  Gnrlitt,  Berl.  pbilol.  Wochenschr.  1889  n.  1 8p.  22) 
*Eppi.^v.  — S.  117  n.  88.  Erg.:  0oßpö«uv  ? . . . (2)  töv  xXtivöv  Kripu  . . . 

— Dergiimii  (1  St.  nw.  von  Isparta).  Sterrett,  Papers  3,  329  n.  460. 
Grabschrift  des  Neon,  S.  des  Solon,  anf  seine  Eltern.  — S.  330  n.  461. 
Desgl.  der  Artemis,  T.  des  Attalos  Themesallos,  anf  sich  nnd  ihre 
Kinder.  — (Donhlet,)  B.  18,  200  (o.  U).  T.  Flavins  Trophimos  nnd 
seine  Gattin  Ammia  errichten  ihrer  Tochter  Ammia,  C(C>]xoÜ9iq  10 
f)p.epa;  79,  nnd  sich  selbst  zn  Lebzeiten  ein  Heroon  mit  Verbot  weiterer 
Bestattungen.  Ein  Zuwiderhandelnder  soll  an  den  Fiskns  [t]üv  xupiuiv 
aü|TojxpaTdpcov  1500,  an  die  Stadt  1000  Denare  zahlen.  War  das  pivT|)jieTov 
beschädigt,  Ttxva  texviuv  dXEOpoü;  It  7eve7]v  I;(ETm.  — KaJU  (Ve  St.  nnw.  von 
Dergiimn).  Sterrett,  Papers  3,  328  n.  458:  'P65o»v  e'  Kdvcuvo;  (2)  6 iraTijp. 

— Tschiimfir  (^4  St.  östl.  von  Kajti,  1 St.  nnw.  von  Isparta).  S.  327 
n.  455.  Grabstein  des  Zotikos  Yarns  KapotSeü:  (andere  Form  für 
KapsEvSrjvdc  n.  366,  52  [Gnndani;  s.  S.  400]  nnd  KapjEvdEÜ;  n.  375,  27 
[Saghir;  s.  ebdj.  — n.  456.  Frg.  Inschrift  eines  [Mnjsaios  nnd  Troi'los. 

— 8.  328  n.  457.  Vrg.  Grabschrift  eines  [An]tiochos  ...  auf  sieh 
selbst. 


Selencia  Sidera  (Bajat). 

Sterrett,  Papers  3,  334  n.  466  = Monatsber.  der  Berl.  Akad. 
1879,  313.  Ehreninschrift  anf  den  Kaiser  Claudios. 

Conana  (Günen). 

Sterrett,  Papers  3,  339  n.  473.  Den  Kaiser  L.  Septimins  Severns 
ehren  Bnle,  Demos  nnd  die  xbt[oixoüvte«  'Fo>)i.aüa.  — 8.  351  n.  496. 
Frg.:  . . . ...  — S.  338  n.  472  = B.  .3,  340  n.  15  (Röhl  II, 

111  irrtümlich,  da  der  Fundort  vom  Heransg.  nicht  angegeben,  unter 
Aspendos  in  Pamphylien);  Ägonistische  Siegesinschrift  des  Anr.  Titus 
ans  dem  Jahre  tjic'  = 261  n.  Chr.  — S.  340  n.  475.  4 ungelenke  Hexa- 
meter, nach  denen  Menekrates,  yeiXiap-yfoc  urpaTt^;  xXuvoü  te  ImrpoTioi 
ivaxT[o{],  ein  o^aXpo  8e5{  errichtete.  — 8.  350  n.  493.  495  (ohne  Um- 
schrift). Wahrscheinlich  metrische  Weihinschriften.  — 8.  351  n.  498. 
Frg.:  ...  t]:g  -atpi'Si.  — Grabschriften  errichten:  S.  .340  n.  476;  die 
Anrelier  Zotikos  nnd  Onesimos  ihren  Eltern  Onesimos  nnd  Chartine; 

Jahrodberirht  fflr  AltertDmHWissenschaft.  LXXXVII.  Bd,  (1806.  8uppl.-Bd)  28 
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S.  341 — 343  n.  477—480:  A (Frg.);  B;  Anr.  Neon  seinem  Sohne 
Marcianns,  derselbe  sowie  Asklepeodoros  nnd  Zotikos  ihrer  Mutter  (?) 
Theodo  . . . nnd  sich  selbst;  C:  Anr.  Neon  seiner  Gattin  Attalis,  Askle- 
piodoros,  Zotikos  und  Neonis  ihrer  Matter;  D:  Dionysios,  S.  des  D.. 
seinem  Vater  [Ante]nor  — (?)  nnd  der  Enphrosyne-Babeis  (su  lesen  ist 
Z.  10  f. : Ei^poaüvj]  9)  xa'i  B.);  8.  343  n.  481;  Papias,  S.  des  Metrodoros, 
sich  selbst  zu  Lebzeiten  und  seiner  Gattin  (I)talike;  S.  344  n.  482: 
Menneas,  S.  des  Antiocbos,  seinem  Sohne  A.  nnd  seiner  Gattin ; Onesimos 
seiner  Gattin  Aphia  nnd  seiner  Schwester . . . ; S.  34&  n.  483:  Entycbianos 
and  Onesime  ihren  Eltern ; S.  345  f.  n.  484  wohl  identisch  mit  B.  3, 
337  n.  6 (Röhl  II,  112);  S.  346  n.  485:  Ariston,  8.  des  Attas,  sich 
selbst;  n.  486;  [l|nlias  seiner  Gattin  Hermione;  8.  347  n.  487-  Rnfns 
und  Skymnos  ihren  Eltern  Sk  und  Tateis;  n.  488:  Diomedes  nnd  . . . 
ihren  Eltern;  8.  348  n.  489:  Troph[imos],  [Diom]ed[es]  und  Zo[tikos| 
ihrem  Vater  Atta[los]  und  ihrer  noch  lebenden  Mutter;  8.  348  f.  n.  490: 

. . . einem  Kinde,  sowie  den  Eltern  Anr.  Eia  und  Anr.  Lucius;  8.  349 
u.  491;  . . . Auikianos  seiner  Mutter  K[a]lynkilla;  n.  492:  n.  a.  An[r. 
Aiizjanon  seinem  Binder  Marcellus;  8.  351  n.  497:  . ..  soiiier  Mutter 
. . . öle. 

Agrae  (Aghras). 

Sterrett,  Papers  3,  336  n.  470.  7 Zeilenreste,  wahr.scheinlich 

einer  Ehreninschrift.  — S.  335  n 468.  Den  fteoi  2eßajroi,  dem  Zens 
Socer  nnd  der  Stadt  widmet  [M]enemachos,  8.  des  M.,  einen  auf  eigne 
Kosten  anfgeführten  Ban  ouv  tj  it[po]3u)[p.]ei5i  (?).  — 8.  336  n.  469. 
Ebreniuschrift  des  Pammencs  und  des  Glaukos  auf  ihre  Mutter  Tatis, 

T.  des  Asklepiodoros,  Gattin  des  Paion,  8t4  x4]v  tlc  «ütoü;  ^iloTtopftav 
in  Form  einer  Weihung  an  die  Götter.  — S.  337  n.  471  (mit  Rel.). 
Grabstein  des  M.  Anrelins  De|me]trianns  (?). 

Imrohor  (Timbrias?)  im  Qucilgebiet  des  Ak-Su  = Eurymedon. 

Sterrett,  Papers  3,  280  n.  399.  4zeil.  Frg.  einer  Ehren- 
insebrift  (?)  des  Demos  auf  den  Kaiser  Hadrian  (oder  einen  Beamten 
desselben?). 

Daghlti,  im  (Jnellgebiet  des  Ak-Sn  = Earymedon. 

Sterrett,  Papers  3,  280  f.  n.  400.  Preimos,  S.  des  Antiochos, 
Sklave  des  Bö.xos,  xaxa  fleoö  , errichtet  der 

Meter  Oreia  auf  eigne  Kosten  eine  Weihinschrift. 

Kara-Baulo  (Peduelissus?),  2V2  St.  nördl.  von  Baulo. 

Sterrett,  Papers  3,  284  u.  402  (CIG.  4379b).  Bule  und  De- 
mos eliren  den  Arteinidoros,  S.  des  Leon.  — n.  403.  Desgl.  den 
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” ianor,  8.  des  Antiochos,  einen  Gyninasiarcben  und  dp/iepeüi  tcüvXeßajTÜv 
(vgl.  n.  425;  8.  436),  als  xtiotj);  tT|C  i:6Xeo>c.  — 8.  290  f.  n.  411/2. 
[Der  Anfang  der  Doppelinscbrift  stand  anf  einem  andern  Stein.  Desgl. 
A;  die  x,  T.  des  . . . Oly]mpikos,  dp^ftepeia  nnd  Gattin  des  dp-/iepeut  t.  X. 
Antiocbos,  8.  des  Bianor;  B:  [desgl.  den  Letztgenannten,]  einen  dp-/i£pEÜc 
T.  X.,  8.  des  in  n.  403  Geehrten.  — 8.  285  n.  404/5  (CIG.  4379  e). 
[Desgl.]  A:  die  laie,  T.  des  Antiocbos,  S.  des  Tlamoas  (s.  n.  417.  409. 
421),  eine  dp/tepeta  x.  X.,  während  ihr  and  des  Tlamoas  Sohn  Goplon 
die  Bildsäule  errichtet;  B:  den  T[lamoas,  8.  des  Hoplo]n,  einen  . . . uto; 
ix6[Xeo>;  und  dp]'/tepeu:  x.  X.,  während  seine  Gattin  la'ie  die  Bildsänle 
errichtet.  — 8.  287  n.  407/8  (CIG.  4379  c).  Desgl.  A:  den  Orestes, 
S.  des  Antiocbos,  einen  angehenden  Arzt  (ixaiSa  ixpoeXdp.Evov  rl)v  laxpixTjv 
4txhjx>)|itiv  eipliBeiv  xal  xEXEuxijaavxa  äv  ' AXE^aväpEta) , während  seine 
Mntter  lais,  T.  des  Bianor  Uenedemos,  im  Aufträge  ihres  Gatten 
Antiochos,  S.  des  Orestes,  die  Bildsänle  errichtet;  B;  den  gewesenen 
lehenslänglicben  iEpop.vi[piu>v  6eoö  Upä;  otxta;*)  Antiochos,  8.  des  Orestes, 
während  seine  in  A genannte  Gattin  in  dessen  Aufträge  die  Bildsäule 
erlichtet.  — 8.  291  f.  n.  413.  [Desgl.]  den  M.  Anrelins  Abas,  iioXeixtjv 
(2)  xal  ßouXEuxijv,  3pop.Ea  lepovE[i'x(3)iriv  irapäSoJov , äoXi)([o]äpopia,  (4) 
vev]ixT)xoxa  xpixov  xal  [|z]ovo[v](5)  . . . dnci  xoü  aiiövo;  l[Ep]ou{  . . . (6) 
70|jiva]Tnxol)t  «rfuivac  xoüj  6i;ox[E(7)xa'jpLEvouj.  Folgt  ein  Verzeichnis  von 
Agonen  in  Born,  Potioli(so),  Neapel,  Argos,  Lakedaimon,  Nikomedeia, 
Ephesos,  Kyzikos  und  Athen.  — 8.  302  n.  423.  Desgl.  die  Agoranomen 
[Oi]mötes,  8.  des  Imnis,  [Ajsatcs,  8.  des  Opnalbeibis  (?],  nnd  [KJonon. 
S.  des  Kidas,  xoü;  iTriaxEudaavxa;  xfjv  ]/aXi'5a  (6)  xal  (iExdpavxac  xoü; 
xiova;  xal  xd;  ßäiEi;  (7)  xal  xoü;  dvSpidvxa;  [e|x  xt);  d-^opä;,  mit  einem 
goldenen  Bilde.  — 8.  304  n.  420;  vgl.  Gurlitt,  Berl.  philol,  Wochenschr. 
1889  n.  23  Sp.  730.  Arg  verstümmeltes  Frg.  Desgl.  den  lebeusläng- 
lichen  Priester  der  Tu/i)  roXscu;  [A]ur.  [A]n[tlochjian[os]  0[lyn]pi[kos 
(derselbe  n.  430),  der  für  das  unterhalb  der  Stadt  gelegene  X£o[ui[]pE!ov 
70(iva'aiov  3500  Denare  spendete.  — 8.  306  n.  429.  4zcil.  Frg.  Desgl. 
den  [Aur.?]  Artemon,  8.  des  Philippos,  [Pliilo]pappos  ....  — 8.  293 
u.  414.  BouXfj;  xal  Aiip.ou  3Ä7p.axt  ehren  ihren  Vater  Aur.  Hoplon  7', 
einen  xpoßouXo;  und  d7a)[vo]8ixT);,  der  für  Getreidekauf  2000  Denare 
schenkte  Aur.  Agathis  und  Hoplon  8".  — 8.  294  n.  415.  Desgl.  seine 
Gattin  Aur.  Laomedontiane  Misais  (Miaaioav  ist  wohl  Akk.  von  .Miaat;) 
Aur.  Olympiauos  Olympikos.  — S.  307  n.  432.  9zeil.  arg  verstümmeltes 
P’rg.  Desgl.  den  . . . r,v  Koxeu;  ...  — S.  295  n.  416.  Die  lldXi;  be- 
schlofs,  den  Aur.  Bianorianos  Abisbianos  Antiochos,  einen  d7ujvoftEx[T,;] 

*)  Dio  Inschrift  wurde  gefunden  im  Peribolos  des  Tempels  der  Kaiser 
und  der  Aphrodite. 

2H* 
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6t|«Soi  TpiTr,{  'Eüivtixiou  Tu}(ei'ou  (derselbe  n.  406.  418),  auf  öffentliche 
Kosten  durch  eine  Bildsäule  zu  ehren,  die  derselbe  jedoch  ans  eignen 
Mitteln  herstellen  liels,  priJe  iv  rourm  ßapTjia«  r?jv  jtoXiv.  Ihm  wnrden 
daher  die  Titel  eines  filÖTtiTpii , dpisreu«  und  dfwvo&ETTjs  verliehen.  — 

S.  298  n.  419  (CIG.  4379  d).  Die  Stadt  ehrt  den  Legaten  nnd  Pro- 
prätor Zmintbi[oB?J  Antidius  Koresnios  Marcellus.  — 8.  305  n.  428. 
Dieselbe  ehrt  x^jv  lEoav  ßoulijv,  itpopouXeia»  xö  fl”  ’Apadxou  ’Apaöxoo 
lEpoipävxou.  — S.  289  f.  n.  410  (sehr  unvollständig  CIG.  4379  k).  Ge- 
ehrt wird  Anr.  Hermogenianos  Hoplon,  — i:po[6]üaac  xiöv  8e1<uv  eIxoviov 
(=  vor  den  Bildsänlen  der  Kaiser)  xal  d^üiva  imxElEaz:.  Seine,  sowie 
ihrer  Tochter  Hoplonis  nnd  ihre  eigene  Bildsänle  errichtete  seine  Gattin 
Aur.  Sophianc  Sophia.  — S.  296  f.  n.  417.  Den  Antiochos,  S.  des 
Tiamoas,  einen  zp/icpEÜ;  xuiv  ^Eßasxoiv,  npi^oulo;,  xuaxr);  and  uiöc  itoXEuc 
(derselbe  n.  409),  ehrt  Kallikles,  8.  des  Antiochos,  Dareios,  der  den 
jüngeren  Sohn  des  Geehi'teu,  Antiochos,  erzog,  als  seinen  Patron  nnd 
Wohlthäter.  Eine  Tochter  des  Geehrten  e.  n.  404.  — 8.  303  n.  424. 
Die  Aur.  |A]l[exJandria  Zfosjime,  ärö  Ejnj[x>i]|xr|t  iax[pi]x[i)]s  (also  eine 
Ärztin!),  und  ihre  Tochter  Aur.  [M]ont[ane]  ehrt  deren  Gatte  bezw. 
Vater  Anr.  [Ponpo]ui[a]uo[s  A]sk[le]pi[ad]es.  — 8.  303  f.  n.  425. 
Den  Bianor,  S.  des  Antiochos,  einen  dp/iEpEu;  xtüv  ^E^iaxdiv  und  Gym- 
nasiareben  (derselbe  u.  403),  ehrt  dessen  <pa|ulita.  — 8.  306  n.  430. 
Den  [Mejmmius  Albei|bios],  einen  ÜTtzxixd;,  ehrt  Anr.  [Anjtiochianos 
O[lyrojpik08  (vgl.  II.  426;  eine  Tochter  desselben  n.  41 1¥).  — S.  288 
n.  409  (nach  dem  Druckfelderverz.  Z.  1:  0EÜI5;  teilweise  GIG.  4379  i). 

3 Frg.  Den  OeoI  -E^aixoi  und  der  uaxpt;  widmen  Antiochos,  8.  des 
Tljamojas,  eiu  äp/iEpEu;  xu>v  Ss^zoxulv,  xxi'jxtj;  nnd  uiö;  zdiUiu;  nnd  wpd- 
;touXo{  (dei-selbe  u.  417),  sowie  seine  Gattin,  die  dp^icpEia  Anna,  T.  des 
[Hojplon,  nnd  seine  Söhne  Tiamoas  und  Antiochos,  eine  Bildsänle  der 
Aphrodite  xal  xiv  vaöv  aüv  xcp  jiEpl  adxi  itovxl  xdopip  xal  tiq  0UffXp[u>jaEi. 
Vgl.  n.  421.  — S.  300  u.  421  (CIG.  4379  g.  h).  2 Frg.  Den  8eoI 
lÜE^ljaaxot,  dem  Zeus  |Megis|tos  Sai'apis  nnd  der  jcaxpis  widmen  die  in 
der  vorherigen  Inschrift  Genannten  xöv  vaöv  xo[i  xi  d-jälp.a]xa  aüv  xow 
TiEpixEipEvan  axoaü  xal  £p7aj[x]7)pi'o(i){  xal  [itavxl  xöopxp.  — 8.  301  n.  422 
(defekt).  Den  9eoI  ÜEjiaaxoi  nnd  der  naxpi'c  widmet  Theodoros,  8.  des 
Keich(so)omachos,  eiu  n.  s.  w.,  den  von  ihm  erbanten  Tempel 

oüv  xijj  Eoävtp  xal  xoi;  d^aXpaat.  — S.  307  n.  431.  2zeil.  Frg.  ...ovo« 
Avxiö/ou  lIa[a]avx[oc]  , . . widmet  . . . xal  r)|v  ij>aXi'[öa  aü)v  xoi«  [xtEputEi- 
pEvoi«  Ep7ajxT,ptot;  u.  s.  w.  — 8.  286  u.  406.  Unter  dem  Agonotheten 
Anr.  Abisbianos,  8.  des  Antiochos  (vgl.  n.  416),  errichtet  Anr.  Neike- 
phorianos  Bakebylos  vEixi^aa«  uaiSiuv  ravxpdxiov  iiäiw;  Tu)fEiou  der 
Themis  eine  Weihinschrift.  — S.  297  f.  n.  418.  Siegesinschrift  des 
Anr.  T[y]llianos  Mandro[mc]nes  vEtxi;[ja;|  dvöpAv  [ruypijv  0Epi5]o«  To^fcioo 
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’Ejtiveixi'ou  [TptTT);],  unter  demselben  Agonotbeten,  wie  die  vor.  Inscbr. 

— 8.  299  n.  420.  Siegesinschrift  des  Bnlenten  Aur.  Papianos  Titus 
’l'iIxpfiaäEuc  xal  ’ASxSsü«,  vetxi^sa;  ivSd$<oc  icatSiov  ravxpxTiov  i^ijvo;  Tu/eiou 
'E7:tv£i(xiou|,  unter  dem  Agonotbeten  M.  Anr.  Xen|oiiJ,  S.  des  Tlarooas. 

— 8.  305  n.  427.  Grabscbrift  (3  Distichen)  auf  Deontianos,  8.  des  L. 

— 8.  308  n.  433 — 435  (ohne  Umschrift).  Dürftige  Prg.  ungewissen 
Inhalts ; n.  435  wegen  eines  Kreuzes  christiichV 


Baulo. 

Sterret,  Papers  3,282  u.  401  (GIG.  4379  1).  Frg.  Ehreuinschrift 
auf  X,  Gattin  des  Konon,  wegen  ihrer  aa>ippoauvT|  und  ihrer  euvom  gegen 
den  Demos. 


Yazülü  (südwestl.  von  Banlo). 

Sterrett,  Papers  3,  315  f.  n.  438.  Felseuinschrift.  Lehrgedicht 
an  den  Wanderer  in  19  dorischen  Hexametern,  von  denen  die  beiden 
ersten  ans  den  Fugen  gegangen  sind.  Als  '/pr]7t|xov  I^ödiov  wird  dem 
F'remdling  die  Lehre  mit  anf  den  Weg  gegeben,  (i>;  6 toit  rporot; 
iA.E'jÖEpo;  (jidvo;  DeoOepo;.  Der  Mafsstab  für  die  EXEuOtpia,  die  den 
7EVVIXOV  ivEpa  ausmacht,  ist  die  püitc;  die  Auschanungen  der  Vorfahren 
hierüber  sind  ein  leeres  Geschwätz.  Wer  eine  p'jjt;  EaOXd  besitzt,  ist 
Enpatride  nnd  EXtuHepoc;  8klave  hingegen  der,  der  eine  xpaäi'a  d^ewf-; 
hat.  Interessant  ist  am  Schlnfs  Z.  15  ff.  die  Vergötterung  des  8toikers 
Epiktet  (ans  dem  nicht  sehr  weit  entfernten  Hierapolis  in  Phrygien) 
sowie  die  Sehnsucht  nach  einem  Weltbeiland;  ’Q  ([ev’,  ’ETc]ixTaxoj  öoüXaj 
dnö  [laTpot  Ite'/öiti,  (16)  ä[p]E  [ol  drr’]  dvhputncuv  uoipix  Im  xu8a[Ai]|j.a  ippr'K  • 
(17)  ov[ti] — ypT)  piE  Xe‘(Eiv  — 0(E)to{  •jivET.’  AiÖE  8e  xil  vüv  (18)  toioütÖ« 
Tt;  i'/Tfi,  o<peXo{  (lifa  xai  |x£-(a  yäppia,  (19)  itövriov  EÜ?a|xevuiv  äoüXaj  diro 
liXTpöt  iTEyOr).  — In  Z.  16.  17  habe  ich  die  Versanfänge  ergänzt. 
Z.  16  (Anfangsbuchstaben;  AlE  ....  AN-)  fordert  ungefähr  den 
Sinn:  „Doch  erhob  ihn  über  die  Menschheit  vermöge  seiner  Weisheit 
die  rühmliche  Seele.  • — 8.  316  f.  n.  439.  Felseninschrift.  8 dorische 
Senare.  Dem  des  Weges  waltenden  Phoibos  Apollon,  der  sich  an  den 
Spenden  der  Wanderer  ergötzt,  weiht  seinen  Wanderstab  der  in  der 
Musik  bewanderte  (Z.  3:  jEou3txS[t  x]pa::(E)i«)  Leontianos  mit  der  Bitte, 
denselben  gnädig  binznnehmen  nnd  ihm,  der  Stütze  der  Hand  und  dem 
Hort  der  Kniee,  nach  vollbrachter  Wanderung  Ruhe  für  seine  Mübsale 
zu  gewähren.  — 8.  317  n.  440.  Felseninschrift:  <I>oi?dv  |x[e]  oäei'xat» 
itäaiv  KarajEv  ^iXov  (2)  AeovtiivÖc  xai;  &pL(uvü|Xu>  xaxpd;.  — n.  438 — 440 
behandelt  Kaibel,  Hermes  23,541  — 545. 
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Säghürlük  (linkes  Ufer  des  Kestros). 

Sterrett,  Papers  3,  312  f.  n.  437.  Orakelstätte  I St.  nö.  von  S. 
Vervollständignng  der  Orakelinschrift  CIG.  4379  o Kaibel,  Epigr. 
Gl-,  1040. 

Cremiia  (Girme). 

Sterrett,  Papers  3,  325  n.  451.  Ehreninschrift:  'H  ßouXTj  | röv  S^pov. 
— S.  324  n.  448.  Unleserliches  Frg.  einer  Widmnng  (?)  an  [M.  ?]  Ulpius 
[.\Jqnilian|ns  Polli?]o,  den  enapyos  yu>p|rTi;  irpm-n)?]  ’AxuiTfa]v['ii]v.  — 
n.  449.  7.  zeil.  Frg.  einer  Baninschrift.  — S.  325  n.  450.  2 Epistyl- 

blöcko  mit  frg.  Baninsehrift;  ’Ap|pnvö;  (ttp^vreuvfo;  . . . [ ... 

’ApT£p?Jtia(«c  TT,;  -fuvIaixÄ;  ...  — S.  322  n.  444.  Grabschrift  der 
Julia  (^nin[tilia(?)  auf  ihren  Gatten?]  T.  Flav[ins  . . . ] nnd  ihren  Sohn 
T.  Ni[gidins?  . . .jlins.  — n.  445.  De.sgl.  des  Aelins  Zoi'los  auf  seinen 
0pe:t:6;  Eirenaios  — S.  323  n.  446.  Desgl.  derlthodope  auf  ihren  Gatten 
Zotikos.  — n.  447.  11  zeil.  Frg.  einer  Qrabschrift  mit  metrischem 

Anfang;  rJuxtStepov  yo(2)vE[(u]v  oüoev  xxl ...  — S.  321  n.  443.  Annis 
Anrelis  [E]utychc[s]  errichtet  zn  Lebzeiten  ein  dvyciov  fhr  sich  und 
seine  Gattin  Kleoniane  Nais;  mit  Strafandrohnng.  — S.  325  n.  452 
(ohne  Umschrift).  5 unleserliche  Zeilcnreste. 

A'idomnsch  (unter  , Pisidien ' ; vielleicht  Ödemisch  in  Lydien?  s.  8. 355). 

(Doublet,)  li.  18,  200.  Grabschrift  des  Aur.  Tryphon  auf  seine 
Gattin  [Mjeleina.  — Frg.:  . . . r,t  Äid  pfou  ...  — Frg.:  "Eni  fj^Epovo; 
Ko'ji:uj(?)  . . . 

Doublet,  B.  16,  155  n.  7.  Basis.  Auf  Delos  gefunden. 
'0  ä^po;  ö ripoTiaEvvEcov  lli3ioü>v  (vgl.  Ptol.  5,  5,  8)  ehrt  den  M.  Antonius 
II.  f.,  Taptdv  6xoaTpdTT,-(ov  'Fiopaiiov.  Darunter  die  Namen  dreier  Ab- 
gesandten. M.  A.  war  104  v.  Chr.  als  Priltor  von  Cilicien  mit  der 
Bekämpfung  der  cilicischen  Piraten  beauftragt.  In  diese  Zeit  müssen 
seine  Beziehungen  zn  der  unbedeutenden  pisidischen  Stadt  fallen. 

Lycaonia.*) 

Tyriaeum  (Ilgiii). 

Hogarth,  .IBS.  11,  162  n.  12.  Regeina  errichtet  ihrem  Sohne 
llydios  Pa[pjas  eine  Grabschrift;  n.  13:  desgl.  Fulvins  Eusebius  seiner 
Gattin  Aurelia  Theodote  nnd  sich  selbst;  n.  14:  desgl.  Markos,  S.  des 

*)  Vgl.  für  die  Ortsnamen  Kieperts  .Routes  made  in  1884  and 
188.5  by  Dr.  J.  R.  S.  Sterrett  in  ancient  Cilicia,  Lycaonia,  Isauria  and 
Pisidia“  nnd  die  Spczialkarte  ,R.  m.  in  Aug.  4 Sept  1885  by  Dr.  J.  R. 
S.  St.  in  ancient  Isauria.“  Berlin  1886. 
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Men[e]machos,  seiner  Gattin  Dnda;  S.  163  n.  15:  desgl.  Anr.  Oresteina 
nnd  ihr  Sohn  Markel(so)os  dem  Gatten  der  ersteren,  Kallimachos;  n.  16 
(mit  Relief):  Engenia  ihrem  Gatten  Manosas  und  sich  selbst. 

Osmandschik  (Lage?). 

Hogarth,  JHS.  11,  163  n.  17.  6 zeil.  Frg.  Snsn  und  seine 
Gattin  Mania  errichten  ihrem  Sohne  Snsn  [nnd  sich  selbst]  eine  Grab- 
schrift; S.  163  f.  D.  18:  desgl.  . . . Konon  [Ä]pE<j;i[ÜT]£poc  (christlich?) 
seinem  Sohne  nnd  sich  selbst;  S.  164  n.  19:  desgl.  Inian,  S.  des 
Lades,  seinem  Binder  Papas;  n.  20  (mit  Relief):  desgl.  Manes,  S.  des 
llenoitas.  seiner  Gattin  Mania. 

Laodicea  Combusta  (Jorgan  Ladik)  nnd  Sinethandns  (wahr- 
scheinlich Chadün  Chan).  [Letztere  Stadt,  sowie  ein  3 engl.  Meilen 
nbrdl.  von  J.  L.  bei  dem  heutigen  Dorfe  Serai  gelegener  antiker  Ort 
waren  von  Laod.  Comb,  abhängig.] 

Chadün  Chan.  — Ramsay,  M.  13,  263  n.  93.  Frg.  einer 
metrischen  Inschrift;  nach  dem  Heransg.  wahrscheinlich  zn  Ehren 
eines  byzantinischen  Kaisers;  P/8pou{  TpsTtovia  xal  vep.ovTa.  — S.  236 
u.  6.  Nach  Hamilton  in  Min.  wiederholtes  Frg.:  Jitciof,  6 i[cpcu;  diöj?] 
xa'i  Beodtic  (~  der  Vesta).  Um  250  n.  Chr.?  — S.  235  n.  1.  Der 
dp/iE[pe]uf  Menod[or]os  errichtet  ßpovTÜjvrt  xal  ’AffTpairco[ü]vTt  eine 
Votivinschrift.  — S.  237  n.  10:  Olxovopioi  Ail  <I>aTviiu  xavä  xbaeuoiv.  — 
Grabschriften.  S.  238  n.  11  (ungenaner  CIG.  3989):  von  Söhnen 
auf  ihre  Eltern.  Der  Vater,  Aelins  Calpnrnius  Aphthonins,  war  u.  a. 
Bnleut  von  Laodikeia.  Die  Amtsbezeichnung  i:a-(ap-/y](aaj)  Z.  12  be- 
zieht sich  wahrscheinlich  auf  die  pagi  der  römischen  Kolonie.  4.  Jh. 
11.  Chi‘.  — 8.  240  n.  14.  Ein  Ehepaar  errichtet  seinen  Eltern  (der 
Vater  lulins  Herennins  Androclins  hatte  Gemeindeämter  bekleidet)  nnd 
Geschwistern  (ein  Bruder  war  ir/oXdpioc,  = gehörte  zur  oyoXi],  der 
kaiserlichen  Leibwache)  sowie  sich  selbst  ein  Grabmal.  — S.  244  n.  26. 
Der  Sklave  Com(so)odus,  S.  des  L.  K.  Proklos,  errichtet  seinem 
1 1 jährig  verstorbenen  Sohne  Zotikos,  seinem  Weibe  Mikka  nnd  sich 
selbst  eine  Grabschrift.  220 — 250  n.  Chr.;  S.  245  u.  35:  luvenis 
nnd  Neikomedeia  ihrem  Sohne  Arion;  S.  246  n.  38:  Poplios  Kaitranios 
seinem  Sohne  Maximns;  S.  255  n.  66:  Aur.  Meiros  seiner 
Schwester  Angis  nnd  seinem  Schwager  Theopby(so)los;  8.  257  n.  73: 
Frg.  einer  mit  phrygischen  Wöitern  (?)  durchsetzten  Grabschrift  eines 
Ehepaares  (die  Gattin  heiüt  Domna)  anf  seine  Kinder  (?).  Z.  4.  5. 
Strafandrobnng:  Xudovdt  vripouv  ^euvwv  X xal  DEuhepav  (5)  eIc  SouXEfav, 
i(07ei  el(  ;pt'axov  (ÖTjvdpta)  '^EiXta;  n.  74:  A(n)r.  Mnesitbis  and  seine 
Schvrester  A(n)r.  Nonna,  Kinder  (u[e]iü)  eines  Calpni'nins,  errichten 
ihrem  Bmder  eine  Grabschrift;  die  erste  Hälfte  des  Textes  scheint 
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phrygisehe  Wörter  zu  enthalten;  8.  261  n.  87;  desgl.  Papa,  S.  des 
T(8tatt  D)omnos,  seiner  Gattin  YaleDtilla;  S.  262  n.  88:  Iniia  Anatole 
ihrem  [Gatten?]  Balabios  (=  Flavins?);  n.  91:  Anr.  Pribis  ihrem 
Sohne  Anr.  Mamas  nnd  ihrem  Gatten  Zosimns;  S.  262  f.  n.  92:  Anr. 
Marcus  seiner  Gattin  Palconia;  8.264  n.  98:  Anr.  Dades  seiner  Gattin 
Tatis;  n.  99:  Marens  seiner  Tochter  I)uda  und  seiner  noch  lebenden  Gattin; 
n.  100:  Anr.  Dndes  ihrem  Gatten  Menneas,  in  Gemeinschaft  mit  ihren 
Kindern;  n.  101:  Anr.  Dnda  ihrem  Gatten  Papas;  S.  265  n.  102;  Tatas,  8.  des 
Mikilos,  seiner  Gattin  Dnda  und  sich  selbst;  n.  103:  Dade(s  seiner 
Gattin  Amm?]a;  n.  108;  Anr.  [’K|xaTi'n)v  (neu)  Mou|oaiou?;  S.  266  n. 
109:  Sössönes  seiner  Schwester  Manos[o8?]  nnd  seiner  Mutter  Mania; 
II.  111;  Manes,  8.  des  Katgoios , nnd  Mania  vüv<pir)  für  . . . nnd  sich 
selbst;  n.  112:  Manes  seiner  Gattin  Ka[r]is  und  der  vü|x:pr,  Da;  n.  113: 
Anr.  Zoe,  T.  des  Mamas,  ihrem  Gatten  Aur.  Men[nas;  n.  114:  G[y?]kas. 
8.  des  Manes,  seiner  Gattin  Apphia;  8.  267  n.  115:  Tjas,  8.  des 
Papas,  seiner  Tochter  lona;  n.  117:  Menogas,  8.  des  M.,  seinen  GroD- 
eitem;  n.  119;  eine  weibl.  Person  einer  andern  und  sich  selbst;  8.  268 
n.  123:  Grestes  und  Entycli[i]s  ihrer  Tochter;  n.  124:  Olympia  ihrem 
Gatten  Karpoplioros  nnd  sich  selber  (eauTtö!);  8.  270  n.  133:  x nnd 
Chrysanthe  einem  Deios;  n.  134:  Anr.  Dades  nnd  Domna  ihren 
Kindern  Paulina  Vennsta  nnd  8abina  nnd  sich  selbst;  8.  270  f.  n.  135: 
A]nr.  Dionysiofs]  seinen  Eitern  [MJanes  und  Paula;  8.  272  n.  140: 
Aur.  Pölla  ihrem  Galten  Glankos  und  sich  selbst;  8.  271  f.  n.  138. 
139  (von  Sterrett,  Papers  2,  203  f.  n.  217.  216  nach  Abscbrifien 
von  Diamantidis  als  zwei  gesonderte  Inschriften  veröffentlicht  und 
Konija  [s.  8.  442]  zngeteilt):  Gaius  Iu[li]us  Patricins  seiner  Oii  (Tantel 
Orestine  lvxpaTeuja(XE'<;[).  Dieselbe  hatte  wahrscheinlich  das  Gelübde 
ewiger  Kensebheit  abgelegt,  was  zn  ihrer  besonderen  Ehre  erwähnt 
wird.  Derselbe  errichtet  seinem  Bruder  Mnesitheos  tJ)v  TtTX|ov] 
(8terrett:  oti]Xt)v)  xaÜTrjv.  — 8.  267  n.  116.  Rnson  errichtet  sich 
selbst  nnd  seiner  Gattin  ein  Grabmal.  — n.  118.  Teimotheos,  S.  des 
Mafues?],  errichtet  zu  Lebzeiten  Tfjv  T]aürr)v.  — 8.  268  f.  n. 

125.  Jemand  errichtet  Cöiv  ^povJiv  sich  selber  und  seinem  Vetter 
(Tot  reDra.  (Vgi  u.  n.  43.  95;  8.  441.) 

Ladik.  — 8.  239  n.  12.  Notizen  zu  der  Ehreninschrift  CIG. 
3990  b.  — 8.  237  n.  8.  P.  Calvisins  Proclus  errichtet  der  Götter- 
matter eine  Votivinschrift.  — n.  9.  Mrirpl  ZiJijjltivij  errichtet  eine  Votiv- 
insebrift  Alexandros,  8.  des  A.,  AoxtpiEut  o [x]al  KXau8ei[x]ovc6c.  Der 
Name  Cland-iconinm  war  bisher  nur  durch  Münzen  bekannt.  — S.  236 
n.  2 (Min.;  = CIG.  3390  i).  Weihinschrift  des  Archierens  L.  Tittianns 
Ca[rb]o  Aa^pprjvdc  (ans  einem  zu  Laod.  gehörigen  Distrikt  Lapbra)  auf 
r.  Kdßpiov.  — n.  3.  Frg. : AtXio«  'Ainiac  (2)  Kapßtuv  Aa[f  ]pi](3)vdc ...  — 


Digitized  by  Google 


XXIV.  Pisidia  et  Isaoria:  Lycaonia. 


441 


n.  4 (Min.;  = CIG.  3990c):  0eoTs  Xe^aatol«  EÜEpTfeTaij.  — Ein  Grab- 
mal errichten ; S.  239  n.  13;  Ein  Baleut  von  Laodikeia  (Name  nicht  er- 
halten) seiner  Gattin  Aelia  lulia  Theodora  und  sich  selbst.  4,  Jh.  n.  dir.; 
S.  242  n.  21:  Kos|jio{  oÜEpv«  laicEÜ;  (vgl.  n.  22;  S.  442)  und  seine  Gattin 
Domna  sich  seihst  zu  Lebzeiten.  Das  zu  einem  stereotypen  Titel  ge- 
wordene ouEpvot  ist  wahrecheinlich  = oüepvat  toü  XEflaiToö  (vgl.  n.  24,  S.  442; 
n.  25);  S.  242 f.  n.  23:  Marcus  oÜEpva?  seiner  Gattin  Aur.  Marcia.  — 
S.  246  n.  41.  Nach  metrischer  Vorlage:  Hexam.  -i-  Pentam.  Hexain. 

to6’  loTTi[s(2)av  oiulviov  ol(3)xov  iauToi{  nd[v?(4)ÖEp.«  xa'i  Ai8ix[Eia 
(5)  Ju!vt[e;]  6p.o:p[po(6)3dvr] • [t;  pE]v  K.oi3( o( 7 )pEi'a;  iraTprjt,  o 6[e  (8)  Aaofii- 
|xe](9i:.  Mit  Geldbnfse  für  deu  Grabfrevler.  — S.  247  u.  42.  Frg. : . . . 
ÖEp.t?  xal  AadixE  . . . Dasselbe  Ehepaar,  wie  in  der  vor.  Inschr.  — n.  43. 
Aur.  Heraclins  0[Eo)3osiou!:oXiTrjC  errichtet  -cd  uIXTr]  (vgl.  u.  n.  95; 
n.  125,  S.  440)  in  Gemeinschaft  mit  seiner  Gattin  Aur.  Zenonis.  Nicht 
vor  380  n.  Chr.  Vielleicht  führte  Bindeos  zeitw'eilig  deu  Namen  Theo- 
dosinpolis.  — S.  263  n.  95.  Dem  Aur.  Kyrillos  Boethos  errichten  seine 
Mutter  (fl  TExoüia)  Aur.  Nana  und  seine  Gattin  Aiir.  Atticilla  td  neXTa 
(vgl.  zur  vor.  Inschr.).  — 8.  263  n.  94,  hVg. : m pivK^ijlpa  toüto 
üvi(^i))pivo{.  — Eine  Grabschrift  errichten:  S.  242  n.  20:  der  kaiser- 
liche Freigelassene  (des  Antoninns  Pins,  wahrscheinlich  Prokurator  des 
kaiserlichen  Fiskus  io  Laodikeia)  [T.2  Aejlins  Tertins  dem  Freigelassenen 
[Herjmophilos;  8.  243  n.  25:  Asklepiades  oÜEp[v]a  toü  XEf)(a<rcoü)  seinem 
gleichnamigen  Vater  nnd  seiner  Mutter  Mömia,  in  Gemeinschaft  mit 
seinen  Brüdern;  8.  245  n.  36:  Silvanus  seiner  Schwester;  n.  37;  Aelia 
Afreina  ihrem  Gatten  Mikkos,  ihrem  8.  Maximus  und  sich  selbst;  8.  246 
n.  39;  Eros,  8 des  Sergianus,  seiner  Gattin  Flavia  (nicht  nach  2.  Jh. 
n.  Chr.);  n.  40;  Sergianns  ya[p3|pöc  xai  . . .;  8.  258  n.  75:  Didymos, 
Sklave  der  lulia  Paula,  seinen  Kindern  Teimotheos  und  Bufus;  S.  259 
n.  80;  Aur.  [M]iros,  8.  des  Diogenes,  sich  nnd  seiner  JXttuvÖEpd  (viel- 
leicht xEvdEpd?)  Eugenia;  8.  260  n.  84:  Fl.  Inlianus  nnd  Fl.  Karosos 
(xaTE3x[EÜ]a3a!)  ihrer  Mutter;  8.  261  n.  85  (unvollständig  CIG.  3990  d): 
Fl.  Doxa,  T.  des  Goldschmieds  (ajüpopiou)  Kastor  Troilos,  ihrem  Gatten, 
dem  Goldschmied  Polychronios , S.  des  Hilaros,  in  Gemeinschaft  mit 
ihren  Kindern.  4.  Jh.  n.  Chr.;  n.  86:  An(r).  Zotikos  und  Au(r). 
Domna  ihrer  Tochter,  An(r).  [AJkmazon  seiner  Gattin  Valentil(soia; 
8.  262  n.  90:  I(Ai)nlius  Onesiphoros  und  seine  Gattin  Hüxis  der  vüpfr, 
Gnome;  S.  263  n.  96:  Aur.  Euphrates  seiner  Gattin  Anthusa  nnd  sich 
selbst;  8.  265  n.  106:  Agathokles  sich  selbst  und  seiner  Schwester 
Kamma;  n.  107;  Arsa[me]s,  Folydenkes  und  Psekas  ihrer  Mutter 
Myrsina;  8.  268  n.  120;  Fronton  seinem  Vater  Marcianns;  n.  121; 
Pose[i]d[a]io[sj  seiner  Gattiu  Asklepias;  u.  122:  Eros  seinem  Vater 
En[xe?]nos;  8.  269  n.  126:  Muüa  ihrer  Tochter  Antiochis;  n.  127: 
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Sosandros,  8.  des  Alexandros,  seinem  Brnder  Cains;  n.  128:  Epiktetos 
sich  selbst;  n.  129:  x seiner  Gattin  . . . aphis;  S.  269  f.  n.  130:  Endai- 
[mon],  S.  des  Alexan[drosJ,  seiner  Sklavin  Zo(s;  S.  270  n.  131 : Hermas, 
S.  des  Asklepios,  seiner  Gattin  Appa  nnd  sich  selbst:  S.  272  n.  141: 
Glykon  und  Loretia  ihrer  Matter  Preiina.  Der  Ansicht  des  Heransg., 
dafs  L.  Lorentia  wahrscheinlich  nach  dem  heil.  Lanrentins  benannt 
SCI,  widerspricht  die  nuten  folgende  offenbar  heidnische  Inschrift  ans 
Serai  n.  7.  — S.  236  n.  5.  EI.  Aphanos  A(n)gnstalios  errichtet  töv 
titXov  p.vrjpr);  /äpiv.  Wegen  des  PrUnomens  Flavins  4.  .Jli.  n.  Chr. 

Serai.  — >S.  236  f.  n.  7.  Papas  und  Cains,  SS.  des  T.  Loreutius, 
erlichten  ihrem  Vater,  einem  Priester,  und  ihrer  Mutter,  der  Piiesterin 
Mania,  eine  Weihinschrift.  — 8.  242  n.  22.  Ein  oücpva  !ji(rt)Eut  eiTichtet 
seiner  Gattin  Zoe  . . . ein  Grabmal.  — Qrabschrif  ten  errichten:  8.  243 
n.  24 : Selenkos,  oÖEpva;  toü  SEpnoToü  xavxE).Xdpio{  (=■  Sekretär),  seinen 
Eltern  Anr.  Chrysanthos  nnd  der  kaiserlichen  Sklavin  (SouXiq  toü  xuptou) 
Angusta,  mit  Strafandrohung.  Der  Stifter  ist  ein  im  Hanse  geborener 
Sklave;  S.  244  u.  27;  L.  Septimius  Appianus  dem  rpa-fpLOTEUTrj;  Menneas; 
8.  245  n.  32:  Dada  ihrem  Gatten  Inlianns  Seneca;  S.  258  n.  76:  Anr. 
Meiros  seinem  Sohne  Anr.  lulins;  n.  77:  Anr.  Miros  seinen  Eltern 
Paulus  und  Basilissa  und  sich  seihst  -rriv  Gnixrjv  tiurtiv;  S.  263  f.  n.  97: 
■Anr.  Piateifojs  und  Dekmos  ihrem  Bruder  Mekuas;  8.  265  n.  104:  Anr. 
d'poüvioj  dem  oder  derx;  n 105:  Ancharena  ihrem  Gatten  A[l]exandros; 
S.  270  n.  132:  Tatis  ihrem  Galten  Leu[kios],  in  Gemeinschatt  mit  ihrer 
Schwester;  S.  271  n.  136:  Meiros,  Manes,  Protogenes.  Domiia  nnd 
Tatis  ihrem  Vater  Lucius,  [Eujtuchia  ihrem  Gatten;  n.  137;  Anr. 
Dolichos,  S des  Anr.  Marsymas,  dem  Aur.  Meiros.  — S.  256  f.  n,  72. 
12zeil.  Grabscliriltfrg.  Lesnug  nngewifs.  Teilweise  phrygische  Wörter? 

Ramsay,  AJA.  3,  345.  F'rg.  Widmnng  an  den  Kaiser  Hadrian 
und  die  Kaiserin  Sabina  [ijnl  äv^urÖTou  rapfiXi'ou  ’AvTe[i]xou.  129  n.  Chr.'? 
— Berichtigter  Text  (Min.)  zn  CIG.  3954  ■=  Lebas-Wadd.  1693  a.  — 
S.  346.  Grabschrift,  errichtet  vom  yüipo;  KiXipaCEiuv. 

Iconinm  (Konija).*) 

Sterrett,  Papers  2,  189  n.  192.  6 zeil.  Erg.  Ehreninschrift  (?) 
auf  Eburena  Maxima,  T.  des  C.  Ebnrenns  Valens,  Gattin  des  Q.  E[bnr]enns 
Maxi[mns.  — 8.  210  n,  228.  3 zcil.  Erg.  Ehreninschrift  (?)  anf  einen 

[lEpca]  AiÄ{  pe[7i'3too  5ii]  jti'ou  xsl  dp[yi£pca]  6e[<ü]v  ^E[)a3|T(üv.  — S.  195 
n.  203.  Votivinsrhrift  des  Menas  und  Persens  an  Poseidon.  — S.  209 


*)  Die  von  Sterrett  nach  Abschriften  von  Diamantidis  mitgeteiltea 
Inschriften  S.  203  f.  n.  216.  217  gehören  nach  Ramsay,  M.  13,  271  nach 
Laodicca  Combnsta  (vgl.  S.  440). 
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n.  227  = B.  10,  505  n,  10;  vgl.  Bericht  1883  — 87,  147),  Votiv- 
inschrift des  Kouti  ...  an  den  Zeus  Megisfos.  — S.  218  n.  242.  Weih- 
inscbrift  an  die  Ocol  xavaySovioi.  — Grabmalinschriften:  S.  188 
n.  191.  Aelia  Tata  hat  den  von  ihrem  Gatten  Arruntins  Diomedes 
begonnenen  Peribolos,  in  welchem  dieser  und  ihr  Sohn  Domnos  ruhen, 
vollendet  und  auch  zu  ihrer  Grabstätte  bestimmt.  Mit  Strafandrohung: 
1500  Denare  an  den  Fiskus.  — S.  193  n.  199.  Aelia  Caesia  errichtet 
ihrem  Gatten  Attalos  einen  — S,  195  f.  n.  204.  Frg.  Jemand 

errichtet  dem  Aelius  Quintianns  und  dessen  Gattin  Aelia  Stratoneike 
einen  mit  Strafandrohung.  — S 200  n.  211.  M.  ülpius  Her[a]kleitos 

(ei  richtet)  sich  und  seiner  Gattin  Kluudia  nebst  Kindern  eine  Xa'pvaS  und 
einen  Mit  Strafandrobnng : lyot  xö[v  M]f,va  KaTay8öwjv  xr/oXm- 

(lEvov.  — S.  201  n.  212.  Pylades  und  seine  Gattin  Aelia  Zoe  errichten 
sich  zu  Lebzeiten  rJjv  Xdpvaxa  xa[i  xljv  [t]it[),ov.  — S.  215  n.  236.  Frg. 
in  Hexametern:  XiripiaTi  uldE  . . . (2)  Mipoc  r:p(sj)ß('jTepoj)  aüv  d).o[ycp  . . . 
(3)  5^  “dTi)  7tivuT:Ü  oao[:ppo3Üvrj  xs  . . . (4)  xdX>.[Ei|  xal  Ep^out  . . . (5)  ouxiuj 
lü;  xa!  Su'  ...  (G)  |xi:J  vuxxt  öavov[xE  . . . (7)  oi;  xixXov  |jxTji[av  . . . (8) 
’Avxiuvioc  xal  Map;  . . . (9)  (louaixot«  n[o]aai[vJ  (oder  (e)irE(E)a3i[v])  . . . 
(10)  out  -/ovEot  xEiaavxE  ' [xö  yap  •(E(ll)pat  ^oxl  öavovxcuv.  Vielleicht 
christlich  — S.  209  ii.  226.  3 zeil.  Frg.  x,  S.  des  Panchares  . . . ouno/.t- 
xT(t  errichtet  seiner  [Gattin]  xa  jiEX[xa.  (Vgl.  unter  Laod.  Comb.  n.  43. 
95.  125;  S.  440f.);  Stelen  errichten:  S.  191  u.  196:  Onesimos,  S.  des 
Kaisar,  seiner  Gattin  Babis;  S.  194  n.  201 : . . . Mjenedemos,  S.  des 
Anti[ochos].  seinem  [ävEj^efÄt  Me]neJem[os;  S.  201  n.  213:  . . . os  und 
Ath[eni]on  nebst  seiner  Gattin  Basi  . . . dem  Bönethos  (?)  . . . ; S.  218 
D.  240:  Valjeria  N . . . üitEp  ...  — S.  221  n.  248  (ohne  Umschrift). 
Frg.  mit  Beschränkung  des  Beisetzangsrechtes  Z:  2:  e/eiv  (3)  äJ 
£touaia(S)v  rfjv  . . . — S.  216  n.  237.  Frg.  Strafandrohung:  8[e]o[ü; 
xa|xa(-/9oviJoo;  [x£]/oX<upi[ev]o[u]c  iyoizo,  und  Beschränkung  des  Be- 
stattnugsrechtes.  — S.  217  n.  238.  Frg.  Strafandrohung:  1000  Denare 
an  den  Fiskus.  — Grabschriften  enichten:  S.  190  n.  194  (—  B.  10,504 
n.  7;  vgl.  Bericht  1883 — 87,  147);  üüaoou;  und  Duda  ihrem  Bruder 
Proklos;  S.  191  n.  195  (mit  Rel.):  Q.  Fulvius  Alexa[nJdro[s]  zu  Leb- 
zeiten sich  und  seiner  Gattin  Pauleine;  S.  192  n.  198  (mit  Rel.): 
A[nt]onianas,  S.  des  Longeinfos],  seiner  Tochter  . . . a;  S.  195  n.  202: 
Daes,  S.  des  Alexandros,  seiner  Gattin  Tata  und  seiner  noch  lebenden 
“Ev&Epa  Doda  (2  mal  oi)  x]]);  S.  197  n.  205.  206  (mit  Rel.):  A: 
3'rokondas  und  Oüdvyoi  Baiolv  xä  Openxä;  B (=  B.  7,  314  n.  40;  vgl. 
Bohl  II,  106):  eine  Frau  ihren  Brüdern  x,  Antonius  und  Apiafnns], 
sowie  dem  Attalos  aus  Kilislra,  einem  Freunde  ihres  Gatten;  S.  198 
n.  207:  Aur.  Heraklia  ihrem  Gatten  Anr.  Aneukletos,  S.  des  Domnos, 
auv  xlüv  uIeuuv  |xou  Mayttp  x£  PaEttp  [JwJvxec.  Die  Konstruktion  von  auv 
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mit  dem  Gen.,  Dat.  und  Nom.  za  gleicher  Zeit  ist  eine  starke  Leistang: 

S.  202  n.  214:  Miros,  S.  des  Monas,  und  Nestor  ihren  Eltern  Eosebios  i 
und  Pome;  S.  205  f.  n.  219:  Valerius,  S.  des  Kallistos,  seiner  Gattin 
Domnis  und  Tochter  Menteinis;  S.  206  n.  220  (2zeil.  Frg.):  x ihrem 
Gatten  (?)  . . .,  KaXe[o]o  u[!JeT  oder  KaXe(a]  ou[i]ei  (?)  in  Gemeinschaft 
mit  einem  Inliauus;  n.  221:  auf  TJlpia  . . . xai  -rüt  texvoi;;  S.  207  n. 
222;  Aure<i>(lio8)HeradatC8  (oder  Aur.  [M]ifth]radates?),  S.  desHektor, 
der  Zoe  . . .:  n.  223;  Domnos  Flavius  und  sein  Sohn  [Poljlion  sich  selbst 
zu  Lebzeiten;  S.  208  f.  n.  225:  Valens  und  Mannis,  SS.  des  Papas, 
ihrer  Mutter  Tel  na  Lallia;  S.  213  n.  233:  x ihrem  Gatten  Alexa[ndros; 
n.  234:  unter  einer  lateinisclien  Grabschrift:  <l>Xdo]uio{  Tr,pT,Tilivo;; 

S.  217  n.  239:  eine  weibliche  Person  auf  x und  sich  selbst  zu  liCb- 
Zeiten;  S.  221  n.  249  (ohne  Umschrift):  x seiner  Gattin.  — S.  205 
n.  218:  Grabschrift  des  Menedemos,  S.  des  M.,  und  dessen  Gattin 
Areskusa  zu  Lebzeiten.  — S.  219  n.  243  (ohne  Umschrift;  „utn- 
griechisches  Machwerk*,  Gnrlitt).  Metrisches  Rätsel;  Lösung  wahr- 
scheinlich ovu5,  aus  dem  nach  Abstrich  eines  Buchstaben  v6£  wird.  - 
S.  220  n.  245.  Metrisches  Rätselfrg.  Lösung:  der  Ranch.  Nach 
Gurlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  23  Sp.  730  = Auth. 

Pal.  14,  5.  — S.  208  n.  224.  Frg.  Eigennamen  mit  Etbnikon.  .Ira 
Schlafs:  aväpa;  Kpöc  Kapyrjoovfa  . . .]  dvdpiävro;  ...  — S.  218  n.  241. 
Frg.;  u.  a.:  ...  'lEpeüc  xoü  ...  ßi'ot  ...  — S.  220  n.  246.  Frg.  Z.  i: 
Köivtoc  ...  — S.  222  u.  250.  251  (ohne  Umschrift).  Frgg.  ungewissen 
Inhalts. 

Sbidscherli-Chan , ösil.  von  Eonija.  — S.  226  n.  253.  7zeil. 

Frg.  Mehrere  Pe^onen  ehren  den  Manius,  S.  des  Pasik[les].  als  ihren 

Wohlthäter  . . . TTjpicp  xa'i  tcü  . . . — Doksan  Dokus  Merdimenli  Knju, 

östl.  von  dem  vorigen.  8.  226  f.  n.  254.  6 zeil.  Frg.  C.  Apponius 

Crispus,  [S.  des  . . .]  Eixovi'mu,  und  seine  Gattin  Aelia  Dada  errichten 
dem  Aelius  lulianns,  Tei|jlu>6eiuu  uiijl,  und  dessen  (aü?]ru)ö)  Gattin  eine 
Grabschrift.  Mit  beschränktem  Bestattuugsrecht. 

Glidene,  sw.  von  Konija.  — Sterrett,  Papers  3,  158  n.  270. 

3 zeil.  F’rg.  Grabstein  des  . . . Memnon  und  seiner  Gattin  Hel[iodo]ra. 


Isaura  Nova  (Dinorna)  und  Umgegend. 

Dinorna.  Sterrett,  Papers  3,  149  f.  n.  257.  Annia  Paula,  T. 
des  Pronton,  (IouXeutoü  ’lsaupüv  xa[’i  xpaJn'aTou,  errichtet  ihrem  5 jährig 
verstorbenen  Söhnchen  Fronton  eine  Grabschrift.  — S.  152  n.  258. 
Ilapö[njthei  (?)  errichtet  (die  Bildsäulen)  seiner  Gattin  Nanneis,  «einer 
Kinder  0[a],  Tata  und  Thie  und  anderer  Verwandten.  — S.  152  f.  n.  259. 
Grabstein  der  Antonia  Apia  mit  6 zeil.  metrischem  Frg.  — 8.  153  n.  260. 
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Sarkophag  mit  4 zeil.  Frg.  Jemand  dvEdf-nijaEv]  seinen  7ap.ßpdc  [Balbjioas 
Pappas  nach  Anordnnng  desselben.  — Ütschkilisse  (nw.  von  Dinoma). 
S.  149  n.  2Ö6.  Pirmsis  and  Kanzös  errichten  (die  Bildsänlen)  ihrer 
Mntter  Mammeis;  Nannas  Oas  die  des  Tyrannos. 

Znischen  Tschnmra  nnd  Kassaba.  — Hogartb,  JHS.  11,  166 
n.  28.  2 zeil.  Frg. : N]  i*oaiiY)[oE  tJjv  Szhtt  tIJv  cdtoü. 

Kharkhan  (Lage?).  — Derselbe,  n.  29.  4 zeil.  Frg.  Lac(ins) 
Mithras  ^xd3|i.Eisev  seinen  Sohn  Tianlos  (wohl;  Ti(berins)  Aulns)  . . 
n.  30:  desgl.  (N]esto[r?]  seine  Gattin  Tatas;  n.  31:  desgl.  [Th]emiso[n] 
und  [Ar]ria  ihre  Mntter  Ar[r]ia. 

Lystra  (Cbatün  Serai). 

Sterrett,  Papers  3,  146  n.  251.  3 zeil.  Frg.  . . . isios  errichtet 
sich  zu  Lebzeiten  nnd  seiner  Gattin  [ein  Grabmal].  Mit  Strafandrohnng: 
8’  äv  dSjixi^ap  tä  M^va  avmflEv  xa'i  xoitfioftEv  ...  — 8.  145 

n.  249  = B.  7,  318  n.  48  (Röhl  H,  105).  — S.  147  n.  252.  5 zeil. 

Frg.  Grabschrift  des  Anre(lins)  Theodo[ro]s  anf  seine  Tochter.  — n.  253. 
13  zeil.  Frg.  Desgl.  der  [Ajncharena  Qninftjilla  anf  den  Qn.  Ancbarenns 
Petronins  ...  — 8.  149  n.  254.  5 zeil.  Frg.  Desgl.  (?)  des  M.  Ulpius  . . . 
auf  seinen  Vater  nnd  seine  Mntter  (?).  — n.  255  (ohne  Umschrift). 
Geringe  Zeilenreste.  — 8.  146  n.  250  = B.  7,  317  n.  47  (Röhl  II,  105) 
ist  wegen  xoijiTj-njpiov  Z 3/4  wohl  christlich.  8.  unter  XL.  — Giömse, 
1 8t.  sö.  von  Ch. — 8.  8.  156  f.  n.  267.  [C]o[m]inins  Cains,  8.  des  Zenon, 
nnd  seine  Gattin  Heliodora  errichten  zu  Lebzeiten  sich  nnd  ihren 
Kindern  eine  Grabscbrift.  — 8.  157  n.  268.  Frg.  Grabstein  (?)  des 
Pappas  Val[e]rins. 

Janiislar  (Vasada  nach  Ramsay),  halbwegs  zwischen  Kontja  nnd  dem 

KirUi-Göl. 

8terrett,  Papers  3,  190  n.  313.  8.  191  n.  315.  Dürftige 
8chriftreste. 

Misthia  (?  Chiak  Dede  und  Kirili  Kassaba  am  Xordostnfer  des 
Kirili-Göl). 

Chiak  Dede.  Sterrett,  Papers  3,  194  f.  n.  319.  Grabschrift 
der  Baheis,  T.  des  Pantaleon,  anf  ihren  Gatten  Mnesitheos  Amphe[ion] 
nnd  (Nachtrag!  des  Kastor,  S.  des  A.,  anf  seine  Mutter  B.  — S.  195 
n.  320.  Anr.  Neike  emcbtet  ihrem  Gatten  Lncius,  S.  des  Anxanon, 
nnd  ihren  Kindern  eine  Grabschrift.  — n.  321  Frg.:  Aijlioc  'AtTai- 
[Xou  ...  — Kirili  Kassaba.  8terrett,  Papers  2,  185  n.  187 
M.  8,  77  (vgl.  Röhl  II,  105).  Grabschrift  des  8tationarins  [Iu]lius 
Marens  anf  seine  Gattin  [LoJI[l]ia  Matrona.  — n.  188  = B 10,  502 
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n.  4 (Bericht  1883—87,  147).  — S.  186  n.  189.  Grabschrift  (Ehren- 
inschrift*) auf  V[a]lentilla,  eine  ouv^evi;  ouvxXrixixüiv , Gattin  des  Cal- 
pnrnins  Marcelhis.  xoü  xpaxG-cQu. 

Zwischen  Kirili-Göl  nnd  Sogla-Göl. 

Baindir.  St  errett,  Papws  3,  192  n.  316  (ohne  Umschrift). 

1 zei).  Frp.  — Bademli.  S.  188  n.  310.  Grabschrift  des  Cains  Lntatis 
Cerinthns  und  [seiner  Gattin?]  zu  Lebzeiten.  — n.  311.  lulia  Deido 
errichtet  sich  nnd  den  Ihrigen  ein  Grabmal.  — Rum  Diigffin.  S.  1G3 
n.  273  (ohne  Umschr.).  5 zeil.  Frg.  — Fassiller.  S.  166  n.  274. 
Felsennische  (für  eine  Bildsäule)  mit  der  Aufschrift;  Aouxnvd;  — 
npo7dp.ior.  Rechts  von  der  Nische  Darstellung  eines  Pferdes  mit  S.  167  f. 
n.  275:  Kampfregeln  für  die  Teilnehmer  am  Pankration.  — 8.  169 
D.  277  (mit  Relief):  Aiooxopoi  (2)  12apo8[p]d(3)xo)v  imya(4)v£7t  8e[o]i . . . — 
Tschitschekler.  8.  170  f.  n.  279.  Inschrift  eines  Sarkophags  (dvTeiov), 
welchen  Abonia  Bryöniane  Matrona,  Gattin  des  x,  und  die  Mutter 
Theodora  xateaxEouauav  dem  Flavianns  und  sich  selbst.  Mit  Straf- 
androhung. — Tschausch.  8.  172  u.  280.  [t^naternius  Mnouienui 
Veteranus  ir.o  xop.evtapii)va{uiv  und  seine  Gattin  Valeria  Valeriane 

fjptpov  xxi  Tov  Trapdäeiiov  für  sich  zu  Lebzeiten.  Darunter: 
-(p7)7opt  (^  rprjYÄpi?).  — 8.  161  n.  271.  Frg.:  . . . ’A9r|»i] 
N£ixT((p6po«  xa'i  ripi5[paxoc  ...  — Zwischen  Kiitschiik  Uoma  nnd 
Kara  Assar.  — S.  186  n.  307.  Frg,  Z.  3;  ’Op£a[Tou]?  — Böjnk 
Uoma.  n.  306.  Sarkophag  mit  rätselhaftem  Frg.  — Ivregil.  n.  307. 
Desgl.  — Aktschelar.  S.  181  n.  297.  Grabschrift  des  Paidotriben 
C[ajius  Aelius  Kegeinus  Zpupvaio;  auf  seinen  Sohn  Sok[ra]tes  (?).  — 
S.  182  11.  298.  Sarkophagfrg. : . . . Atop.jT,6ouc  (?)  eü'/v.  — n.  299, 

2 zeil,  Frg.  — Kizildsche.  S.  184  n.  302.  Frg.:  . . . ’AsxlTialw 

Icpcu;  ...  — Jenidsche.  S.  185  n.  303.  Grabschrift  eines  Upxaäpfo: 
und  v£u)xdpo[;  ’Ajjx/.ijitioü  auf  sich,  seine  Güttin  und  seine  Kinder.  — 
n.  304.  7 zeil.  Frg.  Ehreuinschrift:  . . . Kle[a|pyia[v  (2)  KkEdp/oln* 
(3)  äpyi£paaa'|p£(4)vov,  xp(ö[TOv  (5)  ap/ovx|a,  (6)  "ov  Eaurfiv  (7)  Ä£xalP' 
-/r,v.  — Kara  Bulak.  S.  179  u.  296.  3 zeil.  Frg.  x nnd  K|a|Jess 

ol  MopaolEo[u?|  setzen  . . . sich  eine  Grabschrift.  — Görekli.  8.  172 
n.  281.  Frg.:  . . . TejopYiou  l avY*  . . . (2)  . . . i[a]c  'PoO^ou.  ^ 
Dereköi.  S.  173  u.  282.  Ubrumuasis,  S.  des  U.,  errichtet  sich  zn 
Lebzeiten  eine  Grabsclirift.  — 8.  174  n.  284.  Desgl.  x,  T.  des  Ars- 
moas,  sich  und  ihiem  Gatten.  'Ev[o(2)pxiiop£bi  51]  M^va  xata/Jlo«»'' 
£1;  Toüxo  p.vr(p.eiov  p.r,(3)0Eva  eiaEAbEiv.  — n.  285;  E5-/f,v  I'aivo;  Ae(2)»M 
dxESiuxEv.  — S.  175  u.  286.  287.  Unleserliche  Frgg.  — 8.  176  h 
n.  291.  Felseninscbrift : üi  itEpl  I'.  Aov/eTvov  (2)  vEcuxopot  enoi'ouv-  ^ 
Ak  Tepe.  Felseninschriften;  S.  176  n.  288:  AoutXou;  n.  289: 
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MopsdXciu;;  n.  290:  OüitpaüS^i«.  — Indschc  8u.  S.  178  n.  293.  6 zeil. 
Frg.  Z.  2 (nacli  Gurlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  23 
Sp.  730):  xa'i  rä[ui  öcoit,  Z.  5/6:  dveftjijxsv  ot>5X[t)v]  liiij  Nixaiou. 


Ostseite  des  Sogla-Gül;  Sedasa  (?  Ak  Kilisse)  und  Umgegend. 

Namusa.  Sterrett,  Papers  3, 140  n.  240.  Ehrendekret  des  S[f,(i.]oj 
[XjEdai7£<uv  fdr  den  um  den  Demos  verdienten  Valerius,  S.  des  Bianor,  als 
Uratnlationsschrift  zurVermäblnng  seines  Sohnes  Ingenuas.  — Orta  Kara 
Viran.  S.  129  n.  217.  Der  ä^p.o;  rop7[o?|p<up.Eu>v  ehrt  den  C.  Julius 
Rnfus,  einen  Hekatontarcheu  und  lebenslänglichen  dp/iEpsö;  xüv  Xe^Ix- 
axüiv.  — S.  130  n.  218.  PliiIodespo<i>tos  [ivEiTTjjEv]  seinen  Sohn; 
n.  219:  x seine  Gattin  Ania:  S.  131  n.  221 : x seine  Gattin  AnatoflcV; 
n.  222:  Aurelia  M . . . ein  (|i.vr,[i.E'ov?;  S.  132  n.  223.  Sarkophag- 
inschrift: 6i'rit  Taxa;;  n.  224:  . . . vov  Ouäx-fiov 'Poü:pov;  n.  225:  . .*.  aXEÜi 
i$r]p[xijasv;  n.  226:  Aüp.  A(?)  ...  — Ak  Kilisse.  S.  125  n.  209; 
Apollonios  dvE3XT,3Ev  zu  Lebzeiten  seinen  gleichfalls  noch  lebenden  Vater 
No(n]no8  und  seine  Gattin  Ama;  S.  127  n.  212:  KaXLjx[<i]  (so  Gur- 
litt, a.  a.  0.),  oixo(v)op.oc  des  Tribunen  Valeiins  [Lon|gas,  ihren  Gatten; 
S.  128  n.  216:  x seinen  xpo^ovo;  Primus  ’Üvrj  . . .;  S.  127  n.  213: 
X den  X xax'  ivxoXljv  aüxoü;  S.  126  f.  n.  211:  Kinder]  ihren  Vater,  den 
Kitter  C.  Julius  Capi[toj,  xaxa  6taÖr,x(>iv);  S.  126  n.  210  (mit  Relief): 
Aur.  Preiskos  exoaptrjalEv]  seinen  [Sohn?]  ()rest[es;  S.  128  n.  214  (mit 
Reliefs);  Anr.  Am(i)a<a'.ne  ihren  Gatten  Nonnos,  S.  des  Elas.  — 
n.  215:  'H  -/Eixovia  (2)  EÜ-/r,v.  — BalUklago.  S.  125  n.  208.  2 zeil. 
Prg.:  . . . avdpa  (ivr]pi?j(c)  yalpiv.  — Jali  Hüjük.  S.  133  n.  227. 
3 zeil.  Frg.:  . . . Inlins  Terentins  [X£7Eiüvo;  (2)  ie'  ’Ai:<i]XXtvapia; 
dKOTxpaxEU3ä|iJ.Evo;  (3)  äv]£Trt)JE>  sauxiv  xai  ivdp[xau;.  Der  genannte 
Truppenteil  war  in  Kappadocien  stationiert;  vgl.  Wilmanns,  Ex.  I.  L. 
1458.  — Alitscliardschi.  S.  138  n.  236.  Sarkophag.  Frg.  Grab- 
schrift auf  den  Veteran  [Ljon[g]ei|uos  . . . ; n.  237.  Kyria  [ävEa|xrj3Ev 
ihren  Gatten  Vet[ti|ns,  S.  des  Ilufus;  S.  139  n.  238:  Grabstein  des 
Veteranen  [C|ornelins  Nepo[s;  u.  239;  de.s  Orestes,  S.  des  Demetrios.  — 
Akherli  Pazar.  S.  134  n.  229;  Eö/f,  Mspivovo:.  S.  133  n.  228: 
Grabstein;  Bäwi;  Zeu95  Mr,vo:p!Äou.  — Karadsclia  Köi  S.  134  n.  230. 
Desgl.;  Ma'ixp.»);  Euav/EXsu  M...  — GülldUgiin.  S.  137  f.  n.  235  (mit 
Reliefs).  Nana,  Toüxou  9u7äxir,p,  (iviaxTiaEv)  sich  selbst,  ihren  (dxr,;) 
Gatten  Thatheiis,  mehrere  Kinder  (?),  sowie  ihren  •(apLEpd:  lligros, 
ihren  Enkel  Pigrasis  und  ihre  Tochter  Tittis.  — Mehre.  S.  136 
n.  231.  232.  Grabschriften:  A:  der  C.  Di[r]eska  auf  ihren  Gatten 
Nanios;  B;  des  Alkiös  auf  seine  Gattin  Atheua;  n.  233:  auf  einen 
Zendas;  S.  137  n.  234:  Tapaatc  . . . 
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Palaea  Isaura  (Zengibar  Kalcssi)  nnd  Umgegend. 

Siristat.  Sterrett,  Papers  3,  98  f.  n.  162.  Grabscbrift  des 
Enprepes  anf  seine  dt|i.vTjiiTO{  oüvßio«  Pergame;  8.  99  n.  163:  des  Balbioas 
auf  seine  p.v7)TrJi  Neike;  8.  99  f.  n.  164:  einer  Frau  anf  ihre 

Söhne,  die  beiden  (?)  Soldaten  . . . (Inllins  Crispns  nnd  C.  In[Hns| . . .. 
sowie  C.  Inlins  Crispns,  einen  Kavalleristen  (Icpimto«),  nnd  deren  Vater  . . 
8.  100  n.  166  (CIO.  4394):  des  . . . Uongeinos  auf  x nnd  seine  Gattin 
Eimma;  S.  102  n.  170:  auf  einen  cüvrpofo:  Onesimos.  — 8.  101  n.  167. 
X,  T.  des  Kljeoneikes,  dvecrrjesv  sich  selbst  nnd  ihren  Gatten  . . . Mene- 
laos  ...  — n.  168.  [Än]r.  One?i[mos  iTei]|i7)«v  seinen  Vater  Ninnis.  — 
8.  100  n.  165.  Grabstein  der  [Ajkkisis,  T.  des  Lncins,  nnd  der 
Akkisis,  T.  des  x;  S.  101  f.  n.  169:  des  Sössos  . . . nnd  des  .4qnila 
•(’AxüXac):  S.  102  n.  171:  eines  Soldaten.  — Tepe  ArasU.  8.  103 
n.  172.  Grabstein  des  x nnd  OüavaXic;  n.  173:  des  . . . Pappas  nnd 
des  Tarasis  ...  — Aktsche  Punar.  8.  97  f.  n.  160  Grabscbrift 
der  Domna-ßnfeina,  T.  des  Kflyjtos,  anf  ihren  Gatten  P'ronton.  — Uln 
Pauar.  S.  103  f.  n.  174;  nngenan  CIG.  4389.  7 zeil.  Schlnfs  einer 
Ehreninschrift.  — 8.  105  n.  177.  x iveirrr,3£v  einen  7ap.[ßfd]c  (?).  — 
8.  104  n.  175  — CIG.  4370.  Äur.  Kastor  T)xo'jp.i]3ev  seinen  irevfttpd; 
Zendas,  8.  des  Isanrikos,  als  EÜq»]p.o{,  xavdpiaro;  nnd  njtpqeTrjt.  — n.  176. 
Grabstein: ’lvva  Tapdaio:;  S.  105  n.  178  — CIG.  4391:  des  Anr.  Ardö 
KupiXXa;;  n.  179:  des  . . . Pjappas  ...  — Zengibar  Kaleasi. 
'|jaupcü)v  7)  ftouXr)  xai  6 ä^pioj  ehren:  S.  114  f.  n.  189.  190  (vgl.  die 
Notiz  8.  427  f.)  einen  Legaten  des  Kaisers  Antoninns  Pius  = B.  9,  433  f. 
(Bericht  1883—87,  174);  S.  106  f.  n.  180  = B.  11,  68  n.  48  (Bericht, 
a.  a.  0.)  den  Kaiser  Mark  Anrel;  8.  108  n.  182  den  an  seinen  Titeln 
kenntlichen  [L.  Septimins  SevernsJ;  8.  109  n.  183  einen  Wohlthkter. — 
8.  107  f.  n.  181.  Dieselben  Korporationen  nebst  den  auvTcoXeiTtudpt'oi 
'P<op,aToi  ehren  den  dp^fiepeut  tlctüv  ^eßicrrülv  ex  npo'jdvuiv  TAPKTNA 
BEPPAN,  S.  des  Uemetrios.  Der  Heransg.  liest:  Tdpxuv[o]  Bcpp»', 
während  Gnrlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  23  Sp.  729 f.  die 
(verlesene  oder  verschriebene)  Numensforui  Txpxuvdeppac  vermutet,  deren 
Träger  dem  oberkilikischen  Dynastengeschlechte  der  l'apxovöt)jLOTo:  und 
Tapxdv8T)p.o;  angehöre.  — 8.  117  f.  n.  194.  Ehreninschrift  des  [D]emon 
auf  die  dp/iEpeia  Aur.  Oresteina,  T.  des  Lucius,  Gattin  des  Kastor.  — 
8.  113  n.  188  = CIG.  4382.  Widmung  von  IsaupEcov  fj  ßouXi)  xsl  6 
8qp,o«  an  den  Kaiser  Hadrian.  — 8.  109f.  n.  184  B.  11,  68  n.  19 
(Bericht,  a.  a.  0.).  Am  Anfang  verstümmelte  Widmung  an  Galerius, 
Maximinns,  Constantinns  nnd  Licinn(so)ius,  in  der  Dative,  Genetive  nnd 
Akknsative  abwechseln.  — 8.  120  n.  201  =.  B.  11,  70  n.  50  (vgl. 
Ber.):  ’AvEtxqTott  DeJIsstou.  — S.  116  n.  191  = CIG.  4383.  Mit 
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flrommen  Wonschen  für  die  auTiripi'a  und  den  ewigen  Bestand  des  Kaisers 
Hadrian  und  seines  Hanges  nnd  in  Form  einer  ’An]xX[T)iniii]i  xoil 
'Y'7[e]ia[t  (Gnrlitt,  a.  a.  O.)  dargebracbten  Weihnng  widtnet  jemand 
etwas  Seiner  Vaterstadt.  — S.  191  f.  n.  193  = CIG.  4384.  Äbnliches 
Frg.  mit  WOnscben  fBr  Antoninns  Pins.  — S.  113  n.  187  CIG.  4385. 
Unter  gleichen  WQnechen  für  Hark  Anrel  n.  S.  w.  widmet  der  gewesene 
Arcbiereas  M.  Karins,  S.  des  M.  Marias  Pins,  Flavianns  Pins  xupiif 
Tstpidi  eine  Stoa  von  36  Sänien  nebst  Znbebör.  — S.  118  n.  195. 
Desgl.  der  [4p^iep]aoa(itvo[c]  . . . os  Orest  . . . etwas  Ähnliches.  — 
8.  117  n.  193.  Grabschrift:  MvtjoW)  (=  |ivt|»t^)  Aäp.  A6p.va ’A7p{jt(2)itou 
T)  (?)  urtipavo«  Z«ü8ö  toü  dv(3)8pÄ«  aü-r^c.  Die  Formel  (statt  Nt) 

ist  eigentümlich.  — S.  118  n.  196.  Grabschrift  der  Tbalassia  anf  ihren 
Gatten  Anr.  Athenaios;  8.  130  n.  199;  des  In?]lins  . . . anf  seine 
I Eltern?  — 8.  119  n.  197  (mit  Belief).  Felsengrab.  EoiTa;  (?)  . . . 
dviarrjosv  [ujioü  ...  — 8.  121  n.  203.  Desgl.  Ketrische  In- 

scbrift.  Nach  Gnrlitt,  a.  a.  O.  Sp.  729;  T£p|xa  (pia)xpoü  xo3[|i.ou?  . . . 
(2)|i.tuv  t£xtiov  . . . (3)  icaXdpai[;  . . . (4)aiv  Ypd[<{>]tv  [i]vl  <m)[X;[|  . . . (5)jov 
. . . (6)  OdifXi)«  ...  — S.  119  n.  198;  Grabstein  des  Nestor,  8. 
des  Hierax ; 8.  120  n.  200:  der  . . . a Rnfeina;  n.  202;  der  Anr.  tÄlas, 
Gattin  des  . . . — 8.  111  n.  186.  Inschrift  des  daEXcuOcpoc  F(lavins) 
Hermes  (derselbe  errichtet  die  lateinische  Widmnng  8.  110  f.  n.  185).  — 
8.  121  n.  204:  KOTPABATPIKON.  — HadsehUar.  8.  123  n.  206. 
KeXsp  dv£aTT)9sv  seinen  (Sohn)  P[a]aleinos.  — n.  205.  Grabstein ; Haida« 
Mea(3)aaXe(vT|(3)c,  6 d7a88(4)«  • p.vi)|jirj(5)«  — n.  207 : der  Pin[a]ti‘a, 
T.  des  Arr[«]midoros.  — Saraidschik.  S.  41  n.  57.  Nowä«,  S.  des 
Tarasis,  tspeb«  XEpdxeo«  (vgL  n.  65;  8.  453)  ti]«  xdipi]«,  lico(i]aEv  rd  Ipya 
ix  -üiv  !8f(uv.  ’Airaö«,  S.  des  Cains,  Xa[T]üroc  dm^pruEv.  — 8.  42  n.  59. 
Anr.  Tarasis,  8.  des  Nannas,  nnd  seine  Tochter  Arara  dvecrrEOEv  (so).  — 
n.  60.  Grabschrift  des  Anr.  Kaisasinos  anf  seinen  Vater  Tarafsis; 
S.  43  n.  61;  der  Valis,  T.  des  Aktes,  anf  [ihren  Gatten]  Tarasis,  S. 
des  Kadas,  nnd  ihren  Sohn  Sassis;  n.  63;  des  Anr.  . . . anf  x,  8.  des 
Kadas ...  — n.  62.  x -^xdopiTiaEv  die  Patera  nnd  den  T[eim]oth[e]os  (?), 
Kinder  des  [Zenojn  (?)  Isanrikos.  — 8.  41  f.  n.  58.  Unvollständige 
Grabschrift  anf  x nnd  einen  Enkel  Panleinos.  — S.  44  n.  65  (ohne 
Umschrift).  2.  zeil.  Frg.  — Tschokha  Ören.  8.  40  n.  56  (ohne 
Umschr.).  Mit  weifter  Farbe  gemalte  Felseninschrift,  vom  Regen 
grOfstenteils  zerstört. 

Astra  oder  Astrns  (Tamaschalüki. 

Sterrett,  Papers  3.  48  n.  67.  Im  Zenstempel.  Weihinschrift: 
All  ’Ao(2)Tp7)(3)vijj  ...  — n.  68.  Gebändctrümmer  nnweit  des  Zeus- 
tempels. Frg.  Votivinschrift  des  x,  S.  des  Zeudas,  und  des  Ois  . . .. 

Jabrenbericht  fUr  Altertiimfiwissenscbalt  LXXXVII.  (1«#6.  Suppl.-Bd.l  29 
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dem  [Ai]l  ’Airrpr)v<j)  errichtet.  — 8.  47  n.  66.  3 Epiatylfrgg.  im  Zeus- 
tempel: To  i:pov[d]iov  Toü  itepi[p]4Xou  dm^ptiosv  . . . (2)  . . . AdXs; 

(Dadas?)  'laoupoc  ix  t(«[v  (3)  i6(o>v  xax’  edxV  **• 

Im  Zenstempel.  Matbun,  S.  des  Dispas,  iicoiT,aev  (ein  Werk)  auf  eigene 
Kosten  Aii  ’Aorprivcp.  Zur  AasfBbrnng  desselben  zog  er  die  Steinmetzen 
(so  ist  rjfa^cv  di  Xaruicouc  zn  erklären)  Tarasis,  8.  des  Kaneas,  and 
Zezis  herbei,  die  das  Ethnikon  riai;(iE)o[po]vdEt{  (llAnOnNAEIC)  führen 
and  das  Werk  in  Gemeinschaft  mit  Lncins,  8.  des  Leonas,  'AaxpT][v]ö; 
dm^pnoav.  Der  Schreiber  ist,  indem  er  am  SchlnTs  in  das  gebränch- 
liche  Schema  (vgl.  n.  79;  8.  461  n.)  fiberging,  ans  der  Konstmktion 
gefallen.  Da  der  Stifter  in  Z.  1 genannt  ist,  so  kann  sich  das  Ethnikon 
n.  nur  auf  die  answärtigen  Steinmetzen  beziehen.  Dafs  gleichwohl  die 
Bürger  der  zn  dem  Stamme  der  'üpovdeic  gehörenden  Stadt  Fappa  bis- 
weilen Stiftungen  nach  auswärts  machten,  geht  n.  a.  ans  der  Bericht 
1883 — 87,  140  registrierten  Widmung  einer  Tu;(r]  ESpLsvi^«  an  Antiochia 
Pisidiae  seitens  der  TißcpioitoXeiTcüv  tlajt[irjT)v«üv  ’OpovSftuv  ßooXj), 
hervor.  — S.  49  f.  n.  70.  Fi’g-  Grabschrift  des  [Aejlius  Zendas,  S. 
des  Preiskos,  auf  seine  Eltern  [Pr..  S.  des  Pa]nlus,  nnd  Anrelia.  — 
8.  50  n.  71.  Prg.  x,  . . . piuoou  'EpoXtosofu?]  8oüXt),  [dvdjTnrjosv  sich 
selbst  nnd  ihre  Eltern.  — n.  72.  Erg.:  . . .xal  OddXa;  Kidaptoc  . . . 

Artanada  (Dnlgerler). 

Sterrett,  Papers  3.  53  n.  73.  (Die  Stadt)  'ApravaSa  t»)c  riota- 
pta:  ehrt  den  Stationarins  C.  Inlins  Valens,  S.  eines  gleichnamigen 
Hekatontarchen,  popTupiac  — S.  54  n.  74.  pAp]TavaS£o»v  o 

xxtoi[xoü]vte:  ehren  den  Zenspriester  Baboas,  S.  des  [Na]noas,  psprupiic 
[x]al  cüvoi'ac  ’/dptv.  — S.  65  n 99.  Prg.  Die  . . . [La]loa,  T.  des  Nenis, 

. . . ehrt  riaTiijpät  ’Oiv.  — Grabsteine;  a)  nnr  Nominativ;  S.  74 
n.  126:  . . . cTac(?),  Nouvvou  Ouvarrip;  n.  127:  Bd  Nfuropoc;  S.  78 
n.  135:  . . . oütt«  . . . Hannä.  — b)  nur  Genetiv:  S.  77  n.  132: 
[Qpjpaaoü  (?)  Map[i|oj.  Darunter  die  Namen  der  Stifter,  n.  a.  ein 
Schwiegersohn.  — c)  N’  pvjjpa:  S.  59  u.  85:  des  Dnkkos,  8.  des 
Kottönis,  nnd  seiner  Gattin  Kathara,  T.  des  Irdamntas;  n.  86:  der  (?) 
Pappa,  T.  des  Ninnis  Irdamntas;  S.  73  n.  124:  der  Mamals,  T.  des 
Mimiroas;  S.  74  f.  n.  128 : des  Kadas  Danis,  S.  des  Thatbis.  — 8.  66 
n.  103;  . . . Ti'tov  ’ApftivdrjToj  (2)  . . . xal  Kdxxav  Mappeio;  pv^pa. 
Akk.  statt  Gen.  durch  Vermischung  zweier  Formeln!  — S.  69  n.  113: 
AorfEtvou  KaoTo(2)poc  pvT,peiov.  — Grabschriften:  8.  61  n.  91:  der 
Anr.  Inna,  T.  des  Kastor,  auf  ihren  Sohn  Pappas;  S.  69  n.  114;  des 
Nestor.  S.  des  Gains.  auf  seine  Tochter  [0]neis  (?).  — Stelen  errichten 
(ohne  Verbum):  S.  54  n.  75:  x ihren  Kindern  Immas  nnd  [B]a;  S.  62 
n.  96:  Anr.  Iinma,  T.  des  Nenis,  ihrem  Gatten  Tarasis  Mont[an]ns; 
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S.  63  f.  n.  96:  der  Nanöa,  T.  des  Bnlcuten  LeoDides,  ihre  Brüder,  der 
Rhetor  Leonides  and  Papias;  S.  71  □.  118;  geringe  Schriftreste.  — 
Es  errichten  (a:  iiteaxTiosv)  «)  eine  Stele:  S.  56  n.  78;  [Ajilia 
Ba,  T.  des  Snllis,  ihrem  Gatten  Tarasis  Oü<p;  [S.  63  n.  94;  Pappas.  . . itis, 
S.  des  . . . masos  . . .;]  S.  66  n.  102;  Papias,  S.  des  N[enis],  seiner 
Ifntter  Imma;  S.  70  n.  116:  Tyrannos  seinem  Enkel  Petras  (S.  des?) 
Ägrippas;  S.  72  n.  121:  [Papjias  seinem  Bruder  Dakkos,  S.  des  Tha  . . 
thoros;  S.  76  n.  131;  x,  [otpJaTuuTT];  X.s[7eu>vo<  . . . ]t]c  napdixi);,  seinem 
Sohne  (?);  S.  78  n.  133;  Hierax,  S.  des  Dakkos,  seiuem  Sohne  D.; 
ß)  ein  S.  60  n.  88;  [Pap]pas  Oas,  S.  des  All[ajnis,  seiuem 

K[d7nt]o«  (?) ; n.  89 : Pappas  Oas  npesßÜTspo;  (nnvollendet) ; — b ; i n e 8 r]  x e v 
a)  ein^  Stele:  S.  72  f.  n.  122;  x ihrem  Sohne  Trokondas;  ß)  ein  (xvijpia: 
S.  67  n.  104:  Pateras,  S.  des  Pappas,  seiner  Gattin  Atianeis,  T.  des 
Kottoneis.  — c:  [eoTE?]iJ/ev  mit  »[•njXrjv]:  S.  60  n.  87  ist  christlich;  vgl. 
u.  XL.  — Formel;  N“l  dveaxuioEv  N*:  S.  57  n.  80:  Nanöas,  T.  des 
Ninnis,  sich  selbst,  ihren  Gatten  and  Kinder;  n.  81;  Leonides,  S.  des 
S[nl]lis,  den  Imas,  S.  des  L . . ndibrSmis,  and  den  Soldaten  Kastor,  S. 
des  Snllis;  S.  58  n.  83:  . . . Tatas,  T.  des  Diomedes,  ihren  Gatten 
Thnas  Pappas;  n.  84  (mit  Reliefs):  . . . Ojittnsa  ihren  Gatten  [P?]ulöas, 
S.  des  Nenis,  and  Kinder;  S.  65  n.  100  (Sarkophag  mit  Rel.):  Hera- 
kleides,  S.  des  Klötios,  sowie  Tatta  and  Baku,  TT.  des  Anzap[ö]as, 
sich  selbst,  den  Herakleides  and  die  Tatta;  S.  66  u.  101  (desgl.):  Kaniias, 
S.  des  Baboas,  sich  selbst  and  seine  Gattin  Ba,  tayviTou  Ne'7to[po;; 
S.  70  n.  115:  [An]r.  Ba,  T.  des  Thnas,  sich  selbst  und  ihren  Gatten 
Tarasis,  S.  des  Tuinmas;  S.  70  f.  n.  117:  Basnen  sich  selbst,  ihren 
Brnder  Pappas,  ilire  Mutter  Kidisis  und  ihre  Taute  Banis.  [lanxäi: 
Ti'tou  [dicrjpTisEv;  S.  73  n.  123:  Pa[tjera[s],  S.  des  Nenis,  seinen  Vater 
N.,  S.  des  Pappas;  8.  74  n.  125:  x,  T.  des  x,  ihren  Sohn  x und  den 
Snllis;  S.  75  n.  129:  Paulus  seinen  Vater  Pateras,  S.  de.s  Pappas; 
8.  75  n.  130:  [Hörmas,  S.  des  Kotjtoneis,  seinen  Bruder  Thoas,  S. 
des  K.,  and  seine  Geliebte  Masaa,  T.  des  Indus.  — b)  ixosp-TjjEv:  8.  55 
n.  77 : x,  T.  des  x,  ihren  Gatten  Antonius,  S.  des  lulius,  und  ihre  Tochter 
Ba;  8.  63  n.  95;  Nonon,  8.  des  Zenobe[i]os,  den  Paulus,  8.  des  Caius.  — 
c)  IneßalEv;  8.  71  n.  119:  Serveilius,  S.  des  8.,  den  Ninis,  8.  des  Pappas, 
und  den  Banlis,  8.  des  x.  — S.  56  n.  79.  Ba,  T.  des  Nenis,  E7io:T)a[E] 
xbv  xd^ov  xal  dveftrjxE  xTjv  3xi]Xr)v  ihres  Gatten  Aurel[i]us,  8.  des  Tarasis. 
Neoxosp  Nijvioj  dmjpxisEv  xöv  xd^jov.  — 8.  55  n.  76.  Sarkophag  mit 
Reliefs  und  den  Beischriften ; Thianis,  Vaualis,  Dionysios,  Immas,  Iddus, 
Kidasis,  sowie:  ’AxuXac  Xoxü:io{  EitoCrjoEv.  — 8.  69  n.  111.  Stele  mit 
Reliefs  und  der  Aufschrift:  ilanoEivo;  ’OpEuxou  InoTjsEv.  — Metrische 
Grabschriften:  8.  67  n.  105:  Prg.  auf  einen  25jährigen;  8.  67  f.  n.  106; 
'HJ(uxeX^  ödXa(i.ov  T:p[oXi(2)a]iov  ßioxov  xe  t:oö[tix6v  (3)  xjEiiiai  üito  jxr,XTiv 
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naXop.s(?)  ...  (4)  Sapaetftifc  ■ V anjXTiv  i[ic][tBT)(ö)x]t  TaoiSSa  tJ)  icopa- 
xoit(ic;  S.  68  n.  107.  Frg.:  . . . tei  Si  lypeolv  ^44  xal  IpTot«;  8.  72 
n.  120  (ohne  UniBchrift).  Frg.  nnaicherer  Lesnog.  Z.  1 : 4B1 . . . oji6v 
Tt  Xiittofv  . . .]  4x  Ip*“®  • • • (2)  8<iv[a]T  . . . Ixu>v  TÄ  pp«ß*t»v  fip.'  a5r«p ' 

eta  ...  (3)  TO  xpa( a)tti|<’  f|Sta(T}o((  arefscaaiv  *äint[o«  xal  pi](4)- 

TTjp(?)a . . . i^ov  6eoü  eaivov  . . . (5)  »)>  . . . [»JtsBt)  ...  — Ungewisse 
Frgg.;  8.  57  n.  82.  Z.  3/4:  cT^poic  imoi  Towe  . . . ‘Apfa[c  (oder  rf 
2ap(qf?).  8.  68  n.  108—110.  8.  69  ».  112:  0daiSav>)3t{  x4  ’louXta  2.  . . 
— 8.  78  n.  134. 

Eechenler  (Sfidwestabbang  des  Eschenler  Dagh). 

Aschsgba  Eschenler.  Sterrett,  Papers  3,  89  f.  n.  149.  Grab- 
stein des  Inlios  Longeinns  und  der  lalia  Oka.  — 8.  90  n.  150.  . . . 
lurnas  [and  x . . . dveanjjaav  zn  Lebzeiten  sich  selbst  nnd  . . . ihre  ulobc 
Tooc  o{xo8eaTr[4ra]«  . . . and  ihren  Sohn  Konon.  — Eschenler  DschiTleai. 
S.  90  f.  n.  151.  Der  Freigelassene  'EpaxXei’Srit  dvearTjaev  Mammeis,  T.  des 
Kozapeas:  S.  91  n.  152:  Serapion  Kvü  seinen  Vater  C.  Antonias  Kvü.  — 
8.  92  f.  n.  153.  154.  Sarkophag  mit  einem  Löwen.  A:  Demetrios,  8.  des 
Pasion,  xol  ^povüv  dvsaTt)9Ev  eauTÖv  Xeovra  (vgl.  B nnd  n.  26;  8.  453  n.), 
sowie  seine  erste  Gattin  Inna,  T.  des  Bateas,  seine  jetzige  (!8(a)  Gattin 
Imma,  seinen  Vater  P.,  8.  des  D.,  seine  Schwestern  Mammeis,  Mnnös 
and  Leos  and  seinen  Freigelassenen  Balbiöas  KavCtö.  — B : Derselbe  (in 
gieichlantender  Inschr.)  dveBrjxt  eautöv  Xeovra  and  seine  in  A erwähnte 
erste  Gattin;  Fronton,  8.  des  Qaint[as],  seine  Gattin  (?)  nnd  den 
[Pjasion.  — 8.  93  n.  155.  156.  A:  x and  Knl[a]nis  Alpaaoü  die 
v[üp?]fa(  (nach  Gnrlitt  wohl  [d][8eX]fä()  An  . . .,  Lens  nnd  Kibalis; 
B : . . . and  den  Papias  . . . and  den  Longeinns  . . . nnd  die  [Schwestern] 
Nanna  and  Mammeis  [nnd  die  Gattin  x]  and  den  Hierax,  S.  des  Pasion, 
und  die  Pappi[a]  . . . ^apPpoü.  — 8.  94  n.  157;  x seine  Gattin  . . . 
und  2dv  ...  — n.  158.  Ammeila,  T.  des  Gains,  dvedijxev  ihren  Sohn 
Bikkilas.  — n.  159.  ..  . Immas,  8.  des  Babö(as.  errichtet  ein] 

pvjjpcTov  . . . 


Kfiz  Ören  (Nordostabhang  des  Eschenler  Dagh). 

Sterrett,  Papers  3,  86  n.  139.  Aur.  Petronins  ixdopTior»  seine 
Gattin  Laloa  xal  2epouiXiov  tov  pixpöv  xal  'Itpaxa  Iv  [X]dpvaxi  x[e]i(uvov 
oloüc.  — n.  140.  Nestor  dvc'aTf|iev  seinen  Sohn  Valerias  und  seine 
Eltern;  u.  141:  x,  S.  des  Serveilins,  seine  Tochter  8a  and  seinen  Sohn 
Hierax;  S.  87  n.  142:  Knfeioa  Tittis  . . . ihren  Gatten,  . . . Sohn  nnd 
Tochter  Tatta;  n.  143:  Nanna,  T.  des  Inlins,  sich  selbst;  8.  88  n.  145: 
, . . T:irasi8,  den  M.  Antöni[ns.  — n.  144.  Frg.  von  8 Hexametern. 
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Inschrift  des  GIrabmals  eines  Sohnes,  welches  die  Ilntter  xdoitTjOe  in 
Gemeinschaft  mit  dem  Bruder  des  Verstorbenen.  — 8.  89  n.  146—148. 
8.  39  n.  54  (ohne  Umschrift).  Reste  von  Grabschriften. 

Zwischen  Palaea  Isanra  (Zcngibar  Kalessi;  s.  S.  448) 
und  Derbe  (?Losta  — Zosta). 

Göldschiik.  Sterrett,  Papers  3,  39  n.  55  (ohne  Umschrift). 
Prg.  Nach  Gurlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  23  Sp.  729 
Z.  2:  SapdJjii  eixrjv.  Vgl.  n.  57  (8.  449).  — Kotschasch.  8.  38  f.  n.  53. 
Nunn<n>os  und  Ores[tes]  ivecrrirjaav  ihre  Mutter.  — Armassun.  8.  37 
n.  50.  Frg.  Widmung  an  die  Angnsti  Diokletian  und  Maximian.  286 — 292 
n.  Chr.  — 8.  34  n.  44.  Grabschrift  des  Pnblins  Volnmnins  Rnfus  auf 
seine  Töchter  (?)  Yolumnia  Kamata  und  V.  Gul[a]this.  — S.  35  n.  45. 
X dvedTjxEv  den  [Trojkondas  nnd  den  Nestor;  8.  38  n.  51:  x ihren 
hatten.  — 8.  38  n.  52  (ohne  Umschrift).  2zeil.  Prg.  — Alinassen. 
S.  33  n.  41.  Grabschrift  des  itpa7jjiaTeuT<T>ii«  Demetrios  anf  seine 
Gattin  Aphrodei[sJia  . . . und  seinen  8ohn  Petrus  Kall  ...  — 8.  30  f.  n. 
37—39  =-  B.  10,  508  n.  15—17  (Bericht  1883—87,  147).  — 8.  32 
n.  40.  Die  Eltern  Tiberins  Claudius  Vet(e)ra(nus)  und  Ati[l]i[a]  I[n]genna 
i%6aixrj3av  ihre  15  jährige  Tochter  Atilia  Martina.  — In  Z.  7 hätte  nach 
Gurlitt,  a.  a.  0.  die  Form  -apÖEvav  nicht  geändert  zu  werden  brauchen. 
— 8.  34  n.  42  (ohne  Umschrift).  Ich  lese;  M.  ’Avxmvtot  xa'i  £av  . . . 
[ixds(i(2)T,5[av  TdjT[xJav  ...  — n.  43  (o.  U.).  Lateinisches  Frg.V  — 
Kara  Senir.  S.  29  n.  34.  Nottis  nnd  x Ix^apiiiaav  ihren  Bruder 
CVispus.  — 8.  30  n.  36.  Frg.  einer  von  Re[g]einos  errichteten  Grab- 
schrift. — n.  35  (o.  U.).  3zeil.  Frg.  — Ütsch  Kllisse.  8.  29  n.  33 
(o.  U.).  Izeil.  Prg. 


Derbe  (?Losta  — Zosta). 

8terrett,  Papers  3,  26  n.  25;  ungenauer  ß.  10,  509  n.  20 
(Bericht  1883—87,  147  u.).  Ehren-(Grab  f)inschrift  des  Nonuos, 

8.  des  Nesis,  anf  den  Veteranen  der  4.  Legion  Tit[us  8]exteilins  T.  f. 
[F]abia.  — 8.  24  n.  22  = B.  10,  510  n.  22  (Bericht,  8.  148).  — 
S.  26  f.  n.  26;  nngenan  B.  10,  510  n.  21  (Bericht,  a.  a.  0.);  Ajouxio; 
dveuTTjae  TijlEipov  xai  Mdpxov  xal  Ze5to[v  (2)  xal]  Eauxöv  dsxöv  xai  ’Aptpioüxiv 
Baßdou  xöv  it[axEpx  (3)  dcxov  xEip.jjt  ‘/apiv.  Zn  äcroi  vgl.  lEovxa  n.  153. 
154  (8.  452)  nnd  die  Beschreibung  von  Grabmälcrn  8.  106.  119.  — 
8.  27  n.  27.  28  --  B.  10,  509  n.  19  (Bericht,  S.  147  n.).  — 8.  25 
f.  n.  24.  Metrische  Grabschrift  (nach  Gnrlitt,  a.  a.  0.):  Kepxai  (Ev^pLaxi 
x(ü6e  vEO{  (2)  xpiEXT;{  Ipaxö;  Kai;  TrjXEipo;,  (3)  8;  xaX6;  mv.  Der  Vers  ist 
unvollendet.  Darauf  folget  die  prosaische  Orabschrift  des  Vaters  Papias 
anf  seinen  Sohn  T.  — 8.  27  f.  n.  29  = B.  10,  510  n.  23  (Bericht, 
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S.  148).  — 8.  23  n.  21  = B.  9,  511  n.  27  (ebd.).  — 8.  28  n.  30—32 
(o.  U.).  Frgg.  — Bosola  (40  Min.  östl.  von  Losta).  S.  21  f.  n.  18 
= CIG.  4009  c.  B.  9,  512  n.  28  (Bericht,  a.  a.  0.).  — 8.  22  n.  19. 
5zeil.  Prg.  Inschrift  des  . . . Longeinns  nnd  des  [C.]  Vettins  Aqnila 
. . . |Long|einns,  imreuc  [sjrXi];  ß’  [r]zXXix^;,  auf  . . . lins  Longeinns 
Oiitpavov  Kpz!Tiup([o]v  . . . xlTipovopLniftevTa  uii’  aixiöv,  xaftwc  [d  xXi)]povop.T|hei; 
Acv^efvoc  SitTeTa[xTO. 

Kassaba,  halbwegs  zwischen  Losta  (Derbe?)  nnd  Karaman 
(Laranda). 

8terrett,  Papers  3,  20  f.  n.  17  (mit  Reliefs)  = CIG.  4009  b. 
Tatas,  T.  des  Baböas,  errichtet  ihrer  Tochter,  der  iepioza  Nana  Uaxa, 
eine  bildliche  Darstellnng),  desgl.  der  [Ijmathis,  ihrer  dve<Jj»z,  der  Neisiön 
(=  Nesiön?)  nnd  der  Ba,  T.  des  Baböas.  ^ 

Sidivre,  Vit  St.  nö.  von  Karaman. 

Sterrett,  Papers  3,  18  f.  n.  14.  Grabschrift  des  [TJiberias 
Cl[a]n[di]ns  Dionysi[n8]  auf  seine  Gattin  Liberia  Cl[a]n[di]a  Ennoia.  — 
8.  19  n.  15.  X errichtet  sich  und  ihrem  Gatten  . . . Bianor  ein  Grab- 
mal; mit  Strafandrohung;  12  500  Denare. 

Ambar-ArasU  (Serpek),  5 St.  nö.  von  Sidivre, 

1 St.  westl.  von  der  Sndspitze  des  Ak-Göl. 

Sterrett,  Papers  3,  16  n.  11  = B.  10,  513  f.  n.  35  (Bericht 
1883 — 87,  148).  — S.  17  n.  12.  Sehr  defekte  Ehreninschrift  auf  (die 
Kaiserin)  [Ijulia  Do[mna.  200 — 210  n.  Chr.  — 8.  18  n.  13.  x er- 
richtet seinem  Vater  ein  Heroen. 


XXV.  Cilicia. 

Mir  unbekannt  geblieben  ist;  A.  C.  Headlam,  Ecclesiastic  sites 
in  Isauria  (Cilicia  Trachea).  The  society  for  the  promotion  of  Hellenic 
stndies.  Supplementary  papers  n.  1.  London  1892.  31  8.  2 Taf.  fol. 
— Nach  der  Rez.  von  R.  W.,  Berl.  philol.  Wochenschrift  1895  n.  12 
Sp.  374  f.  ist  die  wichtigste  von  den  40  Inschriften  ans  Isanrien,  welche 
die  2.  Hälfte  des  Heftes  füllen,  n.  1 : Grabschrift  des  T.  Flavins  De- 
mosthenes auf  sich  nnd  seine  Gattin,  mit  der  Üblichen  Strafandrohung 
wider  den,  der  znm  2.  Male  das  Grab  benntzen  werde,  auf  Zahlung  von 
1000  Denaren  an  das  Heiligtum  der  Athens  Polias  nnd  ebenso  vielen 
an  den  Demos  von  Klaudiopolis.  Dadurch  erhält  Leakes  Identifikation 
von  Kl.  mit  Mot  (s.  S.  455)  ihre  Bestätigung. 
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Westlich  von  Oermanicopolis  (Ermenek). 

Feriske.  Sterrett,  Papers  3,  82  n.  136.  Felsengjab  mit  Re- 
liefs nnd  4zeil.  Inschriftfrg. , nach  welchem  x Uarci  f.  Collina  Aqnila 
nnd  M.  Valerfins]  . . . sich  das  p.v^)ia  herrichteten.  — n.  137.  Desgl. 
2zeil.  Inschriftfrg.,  nach  welchem  . . . [Nojnnüs  Inrasios  . . . und  sich 
selbst  das  fjpiuiov  xaTa(so)ax£uaaav.  — Fet.  8.  83  n.  138.  Felsengrab; 
llaxä;  Kotäic  ’A(2)xeXovov  xaTe<ixsüa(3)jev  xljv  (so)  (4)  x®P‘''  Ku^i? 

KaSiai  . . . ( 5)te5(vi't7)  . . . 

Clandiopolis  (Mnt;  vgl.  S.  455  n.). 

Sterrett,  Papers  3,  9 n.  5.  Frg.  einer  Ehreninschrift  anf  einen 
i:[peaßtun5v]  des  Kaisers  Antoninns  Pins.  — 8.  11  f.  n.  9.  Frg.  Ehren- 
(Grab-?) Inschrift  anf  Ari . . Gattin  des  Tit[ns  Caejcilios.  — 8.  9 
f.  n.  6.  Grabschrift  des  [Biosjkorides,  8.  des  Tropbimos,  für  sich, 
seine  Gattin  Neik[e]  nnd  den  Domneinos;  mit  8trafandrohnng.  — S.  12 
».10.  5 Zeilenreste  einer  ähnlichen  Grabschrift;  mit  Strafandrohnng. 

— S.  11  n.  8.  Frg.  Nur  Reste  der  Strafandrohung  sind  erhalten.  — 
8.  10  n.  7.  Frg.  Ein  ...  mianes  hat  Taüt»iv  t1|v  ihr]xTjv  gekauft;  mit 
Kesten  einer  Strafandrohung.  — 8.  8 n.  4.  3zeil.  Frg.  Zum  Heile  des 
Kaisers  Septimins  Severns  nnd  des  Caracalla  |xax|e3xsuaa3rj  xal  to 
tpl'sTOOV  TOÜ  Mo  . . . 


Kauygelleis,  3 engl.  Meilen  von  der  Küste  bei 
AJasch  (Elaeussa-Sebaste). 

H icks,*)  JHS.  12,  226  n.  1.  Weihinschrift  des  Priesters  Teukros, 
8.  des  Tarkyaris,  an  den  Zeus  Olbios.  Kaum  später,  als  200  v.  Ohr.; 
älteste  bisher  bekannte  cilicische  Inschrift.  — n.2:  ’EmoxaTtovxo;  flXeiTcapyou 
(2)  xoü  nXeioxäpyou  ‘ÜXßtcu;.  Aus  gleicher  Zeit  wie  n.  1.  — S.  227  n.  3 
(mit  Basrelief;  ohne  Umschrift);  weniger  genan  Lebas-Wadd.  1457. 
5zeil.  Frg.  — n.  4.  18zeil.  Frg,  der  Inschiift  eines  Heroon:  Aba, 
T.  des  Kalligonos,  bestimmt  nach  letztwilliger  Verfügung  ihres  Gatten 
Aldos,  dafs  niemand  anfser  ihr  in  der  Grabstätte  ihres  Mannes  beige,setzt 
werden  soll.  Für  den  Zuwiderhandelnden  folgen  Flüche  nnd  Strafbe- 
stimmungen; u.  a.  soll  derselbe  x;^  l'Eßaarriv[ü)v]  r.6Xu  [otjv.J  xai  xtp  S^pup 
Kavu-pr]XXEu>v  [ärjv.]  entrichten.  Nicht  älter,  als  2.  Jh.  n.  Chr.  — 8.  229 
n.  5.  Dem  Marcianus,  8.  des  Meuodotos,  erlichten  die  <piXoi  eine  Grab* 

Die  sämtlichen  folgenden  Inschriften  des  westlichen  Ciliciens  (bis 
459)  nach  Abschriften  von  Bent  and  Ramsay. 
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Schrift.  — n.  6.  7;  weniger  genau  Lebas-Wadd.  1460.  Anf  einem 
Stein;  Teile  einer  nnd  derselben  Inschrift.  Aingölis,  S.  des  Koaios, 
bat  sich  eine  aop6t  herricbten  lassen  und  sein  Weib  and  2 Töchter  bei- 
gesetzt Nach  seiner  Beisetznng  soll  das  Grab  nicht  mehr  geöfbet 
werden.  Folgen  Strafbestimmnngen.  — S.  230  u.  9.  Sariderastris  nnd 
seine  Gattin  Aba,  T.  des  Maron,  errichten  eine  eapdc  für  sich  nnd  ihre 
Nachkommen.  Mit  Verwünschnngsformel:  doEßljs  iarto.  — n.  10  (vgl. 
Lebas-Wadd.  1459).  M.  ITlp[i]n8  Kvcüc  errichtet  eine  aopdj  für  sich 
nnd  seine  Familie.  Mit  Verwünschnngsformel : - - ßalErm  U töv  [Orijaaupöv 
Toü  At4{  [xal  Ic  t1|v  2e1Xiqv7)v  xal  cit  xöv  "HXiov  [d]vd  p.u(pi'ac)  xal 
[lara]i  xois  xaxayOovi'otc  Oeoit.  — S.  231  ii.  II.  Tböakmis,  S.  des 
AJn[g]öIis,  errichtet  sich  ein  [p.vtip.]«iov.  In  der  Verwünschnngsformel 
dieselben  Gottheiten,  wie  in  n.  10.;  n.  a.  soll  ancb  xü  Seßa(mr)V(öv  Sr^piu 
eine  Strafsnmme  von  10  000  Drachmen  entrichtet  werden. 

Site,  ca.  3 engl.  Meilen  westl.  von  Kanygelleis. 

Derselbe,  JH8.  12,  232  n.  12.  Polizeiverordnnng  anf  einer 
Tempelwand:  'ESoEev.  ’Edv  xi;  (2)  supeO^  Kiltxltu  pc(3)xp<p  pexpiüv,  soll 
er  dem  Fiskns  25  Denare  Strafe  entrichten;  pexpeiv  81  (7)  p.Expoit,  ol; 
rj  jx8X(8)t«  vopixEuexE  (=  vopnaxEuexai).  Kurz  vor  100  n.  Chr.  — n.  13. 
Hermestempel.  Der  Hermespricster  Pomponirs  Niger  hat  auf  eigne 
Kosten  xl)v  dvdxXiotv  xe  xal  xljv  dixoxXEip.dxu>3iv  xoü  [va]oü  xal  xö  pLafetpEtov 
erbant.  — S.  233  n.  14.  Tempelwand.  Der  Zeuspriester  Menodotos 
hat  anf  eigne  Kosten  xoü  vaoü  xljv  dväxXiutv  (t)  repariert  (?).  Vgl.  n.  13. 
— n.  15.  Inschrift  des  Tjpcuetov  des  Tenkrias,  S.  des  Menodotos,  seiner 
Gattin  Tata  und  ihres  Sohnes  Menodotos.  — S.  233  f.  n.  16.  Felsen- 
inschrift. Die  Exaipoi  nnd  ISaßßaxiaxat  bescblielsen,  dafs  durch  Aufstellung 
einer  Mitgliederliste  (IxqpaipT])  niemand  ausgeschlossen  werden  soU.  Dem 
Gotte  Weihgeschenke  darzubringen,  soll  erlaubt  seia.  Anf  Antrag  des 
Prötos  wird  beschlossen,  den  Vorsteher  der  Bmderschaft  (uuva-fuj-jE’jt) 
durch  Verleihnng  eines  Kranzes  zn  ehren.  Die  Weihgeschenkc  in  den 
Tempeln  und  die  Inschriften  der  Stelen  und  Weibgescbenke  soll  niemand 
beschädigen.  Wer  zuwiderhandelt  und  sich  gegen  xöv  6eöv  x8v  2aßßaxiaxf,v 
vergeht,  soll  dem  letzteren,  der  Bmderschaft,  der  Stadt  and  dem 
Dynasten  (wahrscheinlich  von  Elaenssa)  je  100  Drachmen  Strafgelder 
entrichten.  An  Versammlnngstagen  sollen  Fremde  keinen  Zutritt  haben. 
Die  Einkünfte  des  Gottes  sollen  znm  Ban  des  Versammluugshanses  (et; 
xaxaaxeufjv  xoü  xoxou)  verwandt  werden.  — Die  Inschrift  dürfte  kanm 
älter  sein,  als  die  augusteische  Zeit.  Der  Name  der  Bmderschaft  und 
ihres  Gottes  (vgl.  die  Schreibweise  in  n.  17)  nötigt  nicht  unbedingt,  an 
eine  jüdische  Genossenschaft  zu  denken.  — S.  236  n.  17.  Felseninschrift, 
neben  n.  16.  Von  der  Inschrift  werden  nur  einige  Worte  mitgeteilt. 
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n.  )t.;  ^ ETaip^^a  tü>v  Xa|ji^a'n[3tiüv.  — S.  237,  3 faches  Felsentempelchea 
mit  Reliefs  und  den  BaniDschriften ; n.  18  nnter  dem  Priester  Hermo- 
krateg;  n.  19  anter  dem  Priester  . . . SaizdviQ  fiaxou;  n.  20:  nnter  dem 
Priester  Lncins  Maitennins  T.  f.  Collina  Longinns  erbante  Tertia,  T.  des 
Marens,  Gattin  des  T.  Maitennins,  anf  eigne  Kosten  ein  dem  Hermes 
nnd  dem  Demos  geweihtes  itpoitüXatov 

Corycns  (Gborgos)  nnd  die  kurykisebe  Grotte. 

Derselbe,  JHS.  12,  238  n.  22;  nngenau  Collignon,  B.  4,  137 
(mit  Relief).  Grabschrift  der  üSaai«  anf  ihren  Galten,  des 
anf  seinen  Vater  Mös  (Acc.:  Mu>v),  S.  des  Rösgetis.  Nicht  jünger,  als 
3.  Jh.  V.  Chr.  — n.  23;  nngenau  Collignon,  B.  4,  136  (mit  Belief). 
Grabschrift  der  . . . anf  ihren  Gatten  und  Sohn  Terb^masis  nnd 

[Ar?]is.  Mit  Künstlerinschrift  des  Sadasamis  Tereoüs  ilprivapieuj. 

Derselbe,  S.  240  n.  24.  Innerhalb  der  Grotte.  2 Distichen 
an  den  [7,]cü:  iläfiat,  nach  welchen  die  Stifter  Bildsänlen  des  Pan  nnd 
Hermes  inmitten  des  wilden  Buschwerks  der  änfseren  Grotte  errichtet 
haben.  Ansgang  2.  Jh.  n.  Chr?  — S.  242  n.  26.  Vom  Zenstempel 
oberhalb  der  Grotte.  Widmung  an  den  Zeu;  Kcapüxto;,  ’E^iivei'xio;, 
Tpo7taioü)(0{,  ’ETtixdpmoj  uitip  EÜTExvCac  xal  ^iXaSEX^iaj  tüIv  -= 

Votivinschrifl  für  Caracalla  und  Geta,  211  n.  Chr.  — S.  244—254 
n.  27.  Nordseite  des  Tempels  oberhalb  der  Grotte.  9 Inschriftsteiue 
mit  zusammen  165  Zeilen,  enthaltendein  Namenverzeichnis  (N^),  wert- 
voll für  die  Kenntnis  kilikischer  Personennamen.  Vielleicht  Liste  von 
solchen,  die  zum  Ban  des  Tempels  beisteuerten.  Leider  ist  das  Präskript 
nicht  erhalten.  Wahrscheinlich  ans  angnsteischer  Zeit.  — S.  256  f. 
n.  28.  Von  dem  Tempel.  Frg.  einer  ähnlichen  Namenliste,  wie  n.  27; 
doch  ans  späterer  Zeit.  — S.  258  n.  29  (ohne  Dmschrift).  I zeil.  In- 
schrift längs  der  Seite  der  Grotte.  — n.  30.  An  der  Innenwand  des 
Zenstempels  oberhalb  der  Grotte.  Weihinschrift  an  den  korykischen 
Zens;  Schlafszeile:  Tpa['i]av6{?  117  n.  Chr.? 

Corasion  (Chok-Oren). 

Derselbe,  JHS.  12,  258  n.  31  = CIG.  4430,  wo  Z.  6 fehlt. 
Unter  der  Regiernng  des  Valentinian,  Valens  nnd  Gratian  (367 — 
375  n.  Chr.)  bat  Fl.  üranins,  i XapL^rp^Taroc  ap^^iuv  tt); ’laaüpiuv  Inap'/i'a;, 
TÖv  x6kov  toü  Kopaotou  npdrepov  dYvooup.Evov  xal  lpr,piov  dwa  oixi<ov 
littvoiüv  e1{  toüto  xi  oyijn*  8e|xeXi'<uv  aitav  xi  fp^ov  xaxaTxEudaa;. 

Thal  des  La  mos.*) 

Derselbe,  JHS.  12,  259  n.  33  (ohne  Umschrift)  = Lebas- 

*)  Eine  Leitung  aus  dem  Lamosflusse  versorgte  Elaeussa-Sebaate 
mit  Trinkwasser. 
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Wadd.  1470.  4 Zeilenreste.  — n.  34  (o.  U.).  3 Bochstaben.  — S.  260 
n.  35.  Frg.  von  Grenzsteinen?  — n.  36.  7 zeil.  Prg.:  "0«  8*  Sv  ßä(2)l5 
f)  (äno?(3)le!Ti|)  töv  (4)  SSpov  ßa(5)Xer?  . . . Nicht  später,  als  der  Be- 
ginn der  christlichen  Ära.  — 8.  261  n.  39.  Grabschrift  der  Mas  auf 
ihren  Gatten.  Darunter:  Te/vr)  ßpaatoo.  — n.  40.  Grabscbrift  des 
Straton,  8.  des  8tr. , auf  seinen  Sohn.  — n.  41  (=  Sterrett, 
Papers  3,  6 n.  2).  Mara,  unweit  der  Quelle  des  Lamos.  Inschrift 
eines  Grabmals , welches  der  Veteran  Aelins  Bianor  seiner  Gattin 
Aeli[ana]  (Sterrett:  . . . ama  Aelia)  erbaute. 

Jambazli  (im  Binnenland). 

Derselbe,  JHS.  12,  262  n.  42.  Grabstele  mit  Inschrift  des 
Aingölis,  8.  des  Hermaios,  anf  seinen  Sohn  [T]arkionis.  ’Epp.o<fiXoc 
eitoiti.  — n.  43.  Grabschrift  des  M.  Aur.  Aingöla(so)s,  S.  des  Diogenes, 
anf  seine  Gattin  NS,  T.  des  Lakrates.  — n.  44.  Sabinas  errichtet  dem 
'.Ais  (?)  ein  Heroon. 


Oura  (Olba)  und  Uzunjabnrdj. 

Derselbe,  JHS.  12,  264  n.  51.  2 zeil.  Frg.  einer  Ehren- 

iuschrift  anf  Hadrian.  — 8.  265  n.  54.  3 zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift 
anf  einen  Sohn  des  Amyntas  als  [T)7e]p.(uv  und  — n.  55.  Die 

Stadt  ehrt  den  2 maligen  Deminrgen  P.  Aelins  Tiberins  Qnintilianns 
Appianns  Antoninus.  Derselbe  n.  53.  — 8.  265  f.  n.  56.  Den  Dionysos- 
priester M.  Aur.  Papitianus  ehrt  sein  Exoipos  Herakläs.  — S.  266  n.  58. 
Terb^masis.  S.  des  Tedinenis,  ans  Plataneia  (wahrsclieinlicii  Demos  von 
Olba,  nicht  die  Stadt  in  Bithynieu)  und  seine  Gattin  Lilns  ehren  ihren 
Sohn  Tenkrüs.  — S.  270  n.  72.  Den  nntadeliaen  Jüngling  Hermns 
ehrt  sein  Vater  Menas,  S.  des  Aingölis.  — 8.  263  n.  49.  2 Distichen 
des  Möngidris,  S.  des  Tenkros,  der  die  Stadt  Xa[nthos?]  (unter  Brutus, 
43  V.  Chr.)  verbrannte  und  der  [Athene]  den  Zehnten  der  Beute  weiht 
mit  der  Bitte  um  ferneren  Beistand.  — S.  264  n.  50.  Architrav- 
iuschrift.  Appius,  S.  des  Obiimos,  und  seine  Gattin  Kyria,  T.  des 
Leonidas,  weihen  das  Tu-/aiov  der  Stadt.  1.  Jh.  n.  Chr.  — n.  52. 
Widmung  an  die  Kaiser  [M.  Aur.  Antjoninns  und  [L.  Aur.  Verus]. 
164/5  n.  Chr.  — 8.  265  n.  53.  Widmung  des  2 maligen  [Sr,(ju]oup7Ö; 
[Appi]anns  [Antojninus  (vgl.  n.  55)  an  den  [Dionylsos  [jcoXi]xap7ro?.  — 
S.  269  n.  71.  9 zeil.  Frg.  einer  Widmung  der  ’OXßEtuv  fj  n6Xi«  an  die 
Kaiser  Septimius  Severns,  M.  Aur.  Antoninus,  [Geta  ist  getilgt]  und  die 
Kaiseriu  Inlia  als  mater  castrornm  [uitXp  Tjjt  d7u>7  ?]^c  xoü  uäaxoj  u.  s.  w. 
Zwischen  199  und  211  u.  Chr.  — S.  263  n.  45.  Bauinschrift:  Unter 
dem  Priester  Teukros,  S.  des  Tarkyaris,  iniJxaxTjaavxo;  Tß(8o)ep7)|i.tu«o{ 
’üpßaXajr[xa  ’OXßcujt.  Um  100  v.  Chr.  — n.  46.  Desgl.:  Aus  der 
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AmteverwaltoDK  des  Konsuls  Petronins  Fan[st]inas.  — n.  47.  Desgl.: 
Unter  dem  Logisten  Papias  Capitolinus.  — n.  48.  Desgl. : Unter  dem 
Antonius  Secundus.  — S.  267  n,  59.  Grabmalinschrift: 
Appianus,  S.  des  Menas,  und  seine  Gattin  Aba  rufen  die  himmlischen 
und  unterirdischen  Götter  zn  Zeugen  an,  dafs  niemand  aufser  ihrer 
engeren  Verwandtschaft  in  dem  Grabe  bestattet  werden  soll.  Ein 
Zuwiderhandelnder  r.ivxa  -za  öeTa  xejfoXiupivi  xai  tos  axu^epas 
’Epeiviiot,  xal  iäiou  rexvou  iJitaTot  ^euaetai  n.  s.  w.  — 8.  269  n.  68. 
Grabschrift:  T6xiv  ’AvaxoXiou  E'jxuyiou.  — n.  69.  Grabschrift  des 
M.  Anr.  Deiophantos,  S.  des  Agathemeros,  Teokros.  — n.  70.  Grab- 
schrift: Mvt]|xiov  M.  Aüpr|Xicuv  ZoiXou  xai  Aio^evouj,  'Iouäeu)v.  — S.  270 
n.  73.  Rnndsänle  oder  Stele  mit  der  rätselhaften  Inschrift:  flapdevov 
(2)  OI-jov.  (Grabschrift  auf  die  Jungfrau  Oigis?) 

Meidan  (6  oder  8 engl.  Meilen  westl.  von  Uzniijaburdj). 

Derselbe,  JHS.  12,  271  n.  74.  8 zeil.  Frg.  einer  Grabscbrift. 
Darunter:  6to[xXij]{  Atovuai'ou  — n.  75.  Felseninscbrift  mit 

Relief.  Diodoros,  8.  des  Roarbasis,  und  Tukoleis,  8.  des  Möörmis, 
Upaadjitvoi  stiften  tö  jwjjXatov  xai  täv  'Eppt^v  auf  eigne  Kosten. 


Pompeiopolis  (früher  Soli). 

Radet  und  Paris,  B.  14,  587.  Jetzt  in  Athen.  Ptolemaios 
8.  des  Thraseas,  arpaxati«  xai  dpyieptuj  Xupia;  KotXa;  xai  Ootvfxac, 
errichtet  dem  Hermas,  dem  Herakles  nnd  dem  ßaatXEi  pLeya'Xtui  'Avxiöyun 
eine  Weihinschrift.  — Die  Existenz  einer  rtiodischen  Kolonie  (vgl. 
Polyb.  22,  7,  10)  erklärt  den  dorischen  Dialekt.  Wahrscheinlich  stand 
die  Widmung  im  Gymnasion.  Der  Dedikant  befand  sich  nach  Polyb.  5,  65 
i.  J.  219  in  Ägypten  in  Diensten  des  Ptolemaios  Philopator.  Er  wird 
nnter  den  Befehlshabern  gewesen  sein,  welche  nach  Polyb.  5,  70,  10  ff. 
i.  J.  218  zn  dem  vom  Kriegsglück  begünstigten  Antiochos  ID. 
übergingen.  Wahrscheinlich  wurde  er  zum  Dank  dafür  mit  der  Ver- 
waltung von  Cölesyrien  und  Phönikien  betraut.  — Doublet,  B.  12,  427. 
Restitution  der  von  Kontoleon,  M.  12,  258  n.  31  (Bericht  1883—87, 
175)  veröffentlichten  Ehreninschrift  des  Demos  von  Pompeiopolis  auf 
den  xxi'axT)?  und  raxpoiv  der  Stadt  Cn.  Pompeius.  Da  der  Geehrte  xpU 
aüxoxpäxujp  genannt  wird,  so  fällt  der  Zeitpunkt  für  die  Gründung  der 
Stadt  durch  Pompeins  (oder  vielmehr  der  Wiederbevölkerung  des  ver- 
lassenen Soloi  durch  einen  Teil  der  von  ihm  unterworfenen  kilikischen 
Seeräuber)  nach  dem  Siege  über  die  Seeräuber,  67  v.  Chr.  Die  Stadt 
trug  den  Charakter  einer  Itpd,  oauXo;  (IXEuOepa  ist  in  der  Abschrift 
ausgelassen;  vgl.  Hicks,  JHS.  11,  243)  und  oüxov(5(io{  (Z.  3.  4).  — 
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Hicks,*)  JH8.  11,  242  n.  13.  Jetzt  in  lleraina.  Wiederholung  der 
von  Mordtmann,  MÖ.  8,  199  n.  22  und  Kontoleon,  M.  12,  258  n.  30 
(Bericht  1883—87,  175)  edierten  Ehreninschrift  auf  L.  Caesar. 

Pylae  Ciliciae. 

S.  Reinach  (nach  Kapitän  Gallier,  1830 — 34),  Rev.  des  ^t. 
gr.  3,  81  n.  61.  „Inscription  indfichiffrahle.“  Nach  S.  220  wohl:  flaTi- 
papoi  S]av9[i]ot. 

Missir. 

Derselbe  (nach  Kapitän  Gallier),  a.  a.  O.  8.  82  n.  62. 
Grabschrift  des  Dem[e]trios,  8.  des  D[e]mot[eles.  — n.  63;  weniger 
genau  CIG.  4439. 

Anazarba. 

Hicks,  JHS.  11,  242  11.11  = Ramsay,  Jonmal  of  philology  II, 
158  n.  21  (Röhl  II,  1 1 6).  Den  jüngeren  Drnsns,  S.  des  Kaisers  Tiberins, 
ehrt  Helenos,  Freigelassener  des  (wohl  nicht  kilikischen,  wie  der 
Heransg.  meint,  sondern  kappadokiscben)  Königs  Philopator.  Dmsus  starb 
23  n.  Chr.  (Tac  , Ann.  4,  8 — 11).  — 8.  240  n.  8.  Den  Kaiser 
Hadrian  ehrt  die  auvTs/via  Mvoup7<ü[v.  136  n.  Ghr.  — 8.  242  n.  12 
(ohne  Umschrift).  Widmung:  AuToxpiropi  Kai'aapt.  Vollständig?  — 
S.  238  n.  4.  Dem  Zeus,  der  Hera  fap.TiXta  und  dem  Ares,  8eoi; 
iTol.toü;(oi< , errichtet  Regeina,  T.  des  Asklepiades,  axrjirro^popoüaa  tepa, 
für  die  8tadt  und  die  Bule  eine  Weihinscbrift.  Datiert  nach  einem 
icpeut  Betüv  ’A7p£ci)v,  irouj  pop'  (153  oder  192  n.  Chr.).  — 8.  239  o.  5 
(mit  Relief);  ungenau  Lebas-Wadd.  1513,  Davis,  Asiatin  Turkey  1879, 
150  und  Ramsay,  a.  a.  0.  8.  159  (Röhl  II,  116).  Die  einzelnen 
Figuren  haben  die  Beiscbriften:  Kpoxof  lldin)«'  [fj  Sciva].  — 'Epiviis;' 
Te'.ai^6vT|-  ’AXXt)xt[(u]  • Me7aipa.  Die  sehr  beschädigte  Inschrift  darunter 
ist  vielleicht  zu  lesen ; ’A7ov[o]v  eüvoü^^ov  ^uXctiaopicv  [uzEpÖEv]  dv[u>]7Eou 
itapft[Evoi.  — S.  240  n.  6.  lulia  Athenals  bestimmt  für  ihren  Gatten 
C.  lulins  Valens  und  sich  selbst  rf)v  Irävu)  Ihjxiiv,  C.  lulins  8ecnudu8 
für  sich  t)iv  dpxTix:^v  („the  recess  to  the  north“).  — 8.  241  n.  9.  Grab- 
schrift des  K[l].  (?)  Klares  auf  einen  Enprepes.  — n.  10.  5 zeil.  Schlufs 
einer  Grabsebrift:  Strafandrohung  (2000  Denare  an  den  F’iskns). 

Hieropolis  — Castabala  (Budrnm). 

Derselbe,  JHS.  11,  243  n.  14.  Der  Demos ‘IepotcoXitüv  ehrt 
den  Deinen,  8.  des  Aristarebos,  äv8pa  diaOov  7E7evtip.e'vov.  — 8.  245 
n.  15.  7 zeil.  Frg.  Derselbe  Demos  ehrt  den  Nnmerins  Lnsins  Numeril  f. 

*)  Alle  folgenden  von  Hicks  heransgegebenen  Inschriften  des  östlichen 
Ciliciens  beruhen  auf  Abschriften  von  Beni 
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Cornelia  Nomentanns,  firap^ov  re^fvetrSv  (praefectna  fobrnm)  — S.  346 
n.  16.  Den  legatns  Angnsti  pro  praetore  M.  Domitine  Valerismns 
ehrea  Bole  nnd  Demos  als  ihren  x-n'im];  nnd  eSep^Enjc  ans  den  Ein- 
künften der  (Artemis)  Perasia  (v^l.  n.  n.  17).  Ein  Valerianns  ist  als 
Legat  von  Galatien  bekannt  nm  197  n.  Ohr.;  vielleicht  ist  dies  der- 
selbe. — S.  247  n.  18.  7 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  [des  Demos] 
anf  den  Sohn  eines  Diogenes,  nach  letztwilliger  Yerfügnng  des  letzteren.  — 
S.  248  n.  19.  Ka8d  tq  ßouX-Q  iSo^v,  ehrt  Engeneia,  T.  des  Oemetrios, 
ihren  Gatten  Neon,  S.  des  Einetanros,  einen  gewesenen  dp^iepeuc  tü>v 

Scßamtüv  nnd  Deminrgen.  — n.  20.  3 zeiL  Frg. : piou  xal  Neovo; 

uiiüv  ...  (2)  . . . AioStup  ...  — n.  21.  In  2 parallelen  Inschriften  ehrt 
der  Dem(»  den  Eronides,  S.  des  Menophilos,  nnd  seine  Gattin.  — 
S.  249  n.  22.  Der  Demos  ehrt  den  Neikolaos,  S.  des  N.  — n.  33. 
Ebreninscbrift:  'OvrjnxXc'a  AioScupou,  (3)  inüv  xal  xu>|up5ta;  rij;  veac  (3) 
!a|xß<üv  icoi7)ti|v  (.den  Eomponisten  von  epischen  Versen  nnd  von  lamben 
in  der  Manier  der  neuen  Eomödie*)  xal  Xdimv  (4)  lYxwpiiaimxcüv  ouv^paipca 
(.Schreiber  von  Panegyriken*),  (5)  vojuxiv  h xout  dpurcotc  („den  hervor- 
ragenden Rechtsgelehrten*),  (6)  ot  «pi'Xoi  t4v  jtpoirtdTT)v  (7)  Tnp.Tjc  ?vexa.  — 
S.  350  n.  35.  Stein  mit  3 parallelen  Ehreninschriften  des  Demos 
a)  anf  Arzybios,  S.  des  Lndns,  gewesenen  ipap.|j.axeü;  der  Bnle  nnd 
der  lx(so)Xir|a(a  nnd  Gymnasiarchen  der  (jternsia,  ans  priesterlichem 
Geschlecht;  b)  anf  dessen  noch  lebende  Gattin  Hero,  T.  des  Athenaios; 
c)  anf  Aitybios,  S.  des  A.  — S.  253  n.  28.  In  Fortsetzung  eines 
lateinischen  Titnlns  des  Q.  Boscins  Sex.  f.  Pompeins  Falco  ehrt  den- 
selben als  seinen  Freund  nnd  Wohlthäter  Aulns  Laberins  Camerinus 
nnd  dessen  Sohn,  exarovrap^fT]«  Xcf(£«övoc)  e'  MaxeSovix^t.  Der  Gefeierte 
ist  wohlbekannt.  117 — 120  n.  Chr.  — S.  252  n.  27.  Unter  dem  la- 
teinischen Titnlns  des  Legaten  Rntilianns  (zwischen  138  and  161  n.  Chr.) 
4 griechische  Distichen,  in  welchen  ein  Arzt  Lncins  die  Artemis 
(Knploia)  nm  glückliche  Heimfahrt  des  Legaten  nach  Italien  anfleht, 
wofür  er  der  Göttin  ein  ßp^rac  (wohl  Statue)  und  8 tüxoi  (Medaillons 
anf  der  Basis)  verehrt  hat.  — S.  247  n.  17.  3 zeil.  Frg.  Der  8tä 
ilepxsiqi  (s.  o.  n.  16)  errichtet  P.  Messins  Bn[f]as  (?)  eine  Woihinschrift. 
— S.  249  n.  24.  2zeil.  Frg.  Pompeiana  (?),  T.  des  Pos[eidon  . . .], 
hat  ein  Heroon  für  ihre  Einder  . . . erbaut.  — S.  251  n.  26.  6zeil.  Frg. 
Lncins  Heinios  Clandianns,  8.  des  L.  Meinios  Proclns,  errichtet  jemand 
eine  Grabschrift. 


Kars-Bazar  (Flaviopolis ?),  4 Stunden  von  Bndmm. 

Derselbe,  JHS.  11,  237  n.  2.  Epithymetos  errichtet  seinem 
X'ater  Persens  (Dativ:  FlEpoi)  eine  Grabscbrift.  — n.  3.  Regeinos  er- 
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richtet  seiner  Tochter  Regeina,  Asklepiades  seiner  Gattin  eine  Grab- 
schrift. — Ebd.  (in  Min.).  Wiederholung  und  Herstellnng  der  bereits 
von  Davis,  Asiatic  Tnrkey  1879, 125  mitgeteilten  Inschriften:  a)  Widmung 
an  den  Kaiser  Commodus,  b)  Grabscbrift  anf  eine  Hil<l>areina. 


XXYI.  Syrla. 

Commagene. 

Kara-Kusch.  — (K.  Hnmann  und)  0.  Pochstein,  Reisen  in 
K-leinasien  und  Nordsyrien  (s.  S.  155),  8.  224.  Grabsänle  mit  Inschrift. 
.In  etwas  gezierter  Redeweise,  aber  voller  Innigkeit  wird  vermeldet, 
daik  in  dem  Grabmale,  dem  iepoOesiov,  drei  Frauen  bestattet  sind;  Isias, 
die  Mutter  des  grofsen  Königs  Mithradates,  wahrscheinlich  Vaters  des 
Stifters  der  folgenden  Inschrift,  des  kommagenischen  Königs  Antiocbos, 
seine  leibliche,  vielleicht  noch  vor  der  Matter  verstorbene  Schwester 
Antiocbis  und  ein  Töchterchen  der  letzteren.  Von  den  Umst&nden,  die 
zur  gemeinsamen  Bestattnng  in  einem  Grabe  und  zur  einheitlichen 
Denktafel  Anlalk  gegeben  haben,  wird  nichts  erwähnt,  sondern  nnr  an 
erster  Stelle  Isias  als  diejenige  namhaft  gemacht,  der  anfser  allem 
sonst  Üblichen  dnrch  die  Erricbtnng  dieses  Grabmales  vom  Könige  die 
letzte  Ehre  erwiesen  worden  ist.“  — 8.  262—271  (mit  Taf.  28,  2). 
Inschrift  des  Denkmals  auf  dem  Nemrud-Dagh.  lO  Kol.,  je  2 und  2 
anf  der  Ost-  nnd  Westterrasse  in  gleichem  Wortlaut.  S.  262:  Ost- 
terrasse I,  263:  Westterrasse  I;  264;  O.-T.  II,  265:  W.-T.  II;  266: 
O.-T.  m,  267:  W.-T.  HI;  268:  O.-T.  IV,  269:  W.-T.  IV;  270: 
O.-T.  V,  271:  W.-T.  V.  Umfangreiche  Inschrift  des  Königs  Antiocbos 
(I.)  von  Kommagene,  wahrscheinlich  des  Sohnes  des  Stifters  der  vorherigen 
Inschrift;  vergleichbar  in  gewisser  Hinsicht  mit  der  Inschrift  des  Angnstos 
von  Aucyra,  aifgebrucht  an  dem  als  tEpoOe'nov  bezeiebneten  Denkmal, 
.in  welchem  dereinst,  wenn  er  seine  Seele  zn  den  himmlischen 
Thronen  des  Zeus  Oromasdes  entsendet  hat,  der  Leichnam  dep  Königs 
ruhen  soll,“  Für  die  Götter  nnd  Heroen  des  königlichen  lepoOeiiov  wird 
ein  Priester  eingesetzt,  dessen  Pflichten  in  einem  eigenen  .No'pioc“  be- 
stimmt w’erden.  — S.  283 — 327.  Eine  grofse  Anzahl  von  Basisinschriften, 
in  welchen  der  .grofse  König“  Antiocbos  in  stets  ansfUhrlicber  Titnlatnr 
Ahnen  nnd  Götter  elirt.  Um  50  v.  Chr.  — Gerger.  S.  356.  Fels- 
relief  mit  Ehren  Inschrift  Antiocbos  I.  von  Kommagene  auf  seinen  Grofs- 
vater  [SJamos.  — S.  360 — 364.  Felsinschrift  (5  Kol.)  gleichfalls  des 
Königs  Antiocbos  I.  .Sehr  überraschend  ist  die  Beobachtang,  dafs  der 
Text  der  Inschrift  von  der  letzten  Zeile  der  2.  Kol.  an  den  2.  Teil 
der  Denkschrift  des  tepoftssiov  anf  dem  Nemrud-Dagh  (lila  20  ff.), 
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namentlich  auch  den  N'ö|io:,  mit  geringen  Abweichungen  wiederholt  — 
ein  Umstand,  der  überhaupt  erst  die  Ergänzung  der  so  geringen  Zeilen- 
reste ermöglicht  hat.  Glücklicherweise  ist  in  dem  No'p.oc  (3,  1 2 ff.)  gerade 
diejenige  Abweichung  deutlich  erhalten,  welche  am  klarsten  Uber  den 
Unterschied  der  beiden  Denkmäler  des  Königs  Antiochos  Anfschlnfs 
giebt:  Während  auf  dem  Nemmd-Dagh  ein  Priester  der  Götter  nnd 
Heroen  des  königlichen  Upoüeaiov  eingesetzt  war,  handelt  es  sich  hier 
allein  um  den  Dienst  der  Ahnenkönige  des  Antiochos,  die  in  Arasameia, 
im  Bezirk  der  8sdt  ’ApiavdrjvT]  — wie  gewifs  zu  lesen  ist  — geweiht 
sind.*  — S.  366  Kol.  VI  (äufserst  fragmentarisch).  „Bei  dem  absonder- 
lichen Inhalt  der  6 Kol. , die  - - zum  Teil  durch  eine  Grabniscbe 
vernichtet  ist,  mnfs  man  sehr  bedauern,  dafs  das  Erhaltene  nicht  aus- 
reicht,  den  Gedankeogang  zu  verstehen.  Der  Stil  der  Sprache,  die 
Erwähnung  der  astrologischen  Göttertrias  des  Antiochos,  endlich  der 
Schriftcharakter  lassen  keinen  Zweifel  über  den  Urheber  der  merk- 
würdigen Inschrift.“  — Selik,  9V2  km  nördl.  von  Samosata.  S.  370. 
Relief  mit  Inschrift,  „welche  mit  geringen  Änderungen  das  letzte  Drittel 
der  grofsen  Denkschrift  des  ispoüeoiov  wiederholt  und  somit  die  ans  der 
Darstellung  gefolgerte  Beziehung  der  Stele  auf  den  König  Antiochos 
bestätigt.  Die  Inschrift  enthält  den  gröfsten  TeU  eines  No'pio:.“  — 
Har^asch  (Antiochia  ad  Tanrum).  S.  398.  5 zeil.  Prg.  der  Grab- 
schrift auf  einen  Bruder  . . . uiv.  — S.  399.  Frg.  eines  Architravs  mit 
Kesten  einer  Inschrift  des  Caraealla.  — Aintab  (Doliche).  S.  400. 
Relief  mit  Grabschrift  auf  Zea  und  Olympias.  — Haasan  Beyli  im 
Amanns;  jetzt  in  Aintab.  Sterrett,  Papers,  3,434  n.  627.  Grab- 
schrift des  Annianos  auf  seinen  Sohn  Heliodoros. 


Zwischen  dem  Oberlauf  des  Euphrat  und  Tigris 

Nachbardorf  von  Biredjik,  am  Ostufer  des  Euphrat;  jetzt  in 
Aintab.  Sterrett,  Papers  3,  433  n.  626.  Grabschrift:  Ze[a]  d7[a]tH| 
dXu(2)ict  ytpc  xal  'UXu(3)p.]7nd;  ilaizs  — Diarbekir  (Amida),  am 

Westnfer  des  Tigris.  S.  435  n.  629;  Beoäiupou  t[oü  (2)  aTpaTTjXoTou  (3) 
xoXXd  xd  fT[rj  . . . Schlnfszeile  5 ; *<üv  'Pu>pi!u'[u>v.  — S.  436  n.  630.  Frg. 
einer  gleichlautenden  Inschrift.  — n.  631.  Pnchstein,  Reisen  (s.  S.  462) 
S.  402.  3 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift;  Tö]  pLvr(p.i[o]v  [AJeou  (2)  Mapojvfou  . . . 


Dorf  Rahaba,  an  der  Strafse  Aleppo-Hammam. 

Noorian,  AJA.  7,445.  4 zeil.  Inschrift  (Z.  1;  'Sldestou?)  ans 
Indiktion  id'  des  Jahres  6Xf'. 
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Dana,  an  der  Strafse  Aleppo-Antiocbia. 

8.  Reinacb  (nach  Kapitän  Gallier,  1830 — 34),  Rev.  des  ötadea 
g)-.  3,  82  n.  64,  Variante  zn  CIG.  4457.  — n.  65.  Dttrftigee  Prg. 

Balanaea  (Banias),  sttdl.  von  Laodicea 
(Latakieb)  an  der  syiisohen  Küste. 

Kretschmer  (Blanckenborn),  M.  17,  87  n.  1.  Antiochos- 
Deiphilos,  S.  des  Menodoros,  errichtet  anf  eigne  Kosten  einen  vadc  nnd 
weiht  (dv<v>s8T]<i>xtv)  die  d^dliiara.  — S.  88  n.  2.  7zeil.  Frg.  Die 
TOB  Bnle  nnd  Demos  ^T^^isftevTa;  dvSpidvra;  des  Philippos,  S,  des  Anti* 
patros,  nnd  des  letzteren,  8.  des  Ph.,  eines  gewesenen  Priesters  nnd 
Oymnasiarchen,  errichten  [Familienangehörige]  anf  eigne  Kosten. 

Palmyra. 

Sterrett,  Papers  3,  438  f.  637.  CIG.  4482.  Lebas-Wadd.  2585. 
Ehreninschrift  von  [Bnle  nnd]  De[mos]  anf  Males-Agrippas,  8.  d« 
laraios,  ■(pa(i|jL[a]T£a  7Evdpcvov  tö  SeoTepov  6eoü  'A8p[i]avoö  n.  s W. 

— 8.  439  f.  n.  638.  Auf  derselben  Sänlentrommel . wie  Lehas-Wadd. 

2591.  Fl.  Diogenes,  S.  des  TJranios,  restaurierte  in  seiner  Xorftora 
(XoYian^C  = curator  nrbis)  riiv  näoav  0Te7r)v  p.T|Tp(p'[avJ  v^aSc  tijc  awäj 
im  Monat  Gorp(i)aios  des  Jahres  b\y'  (=  Sept.  327  n.  Chr.)i  — 
S.  440  f,  n.  639.  Lebas-Wadd.  2596.  Dem  [8yn]odiarchen  Thai[mi]sa8 
errJohteB  oi  aüv  [autqj]  dvapavrefc]  eine  Bildsäule  zn  Ehren  desselben, 
sowie  seiner  Söhne  laddaios  nnd  Zabdibölos  im  Xandikos  des  Jahyes  87' 
(=  192  n.  Chr.).  — 8.  441  n.  640.  Thaimisas,  8.  des  Th.,  .Enkel 
des  [Zabd]i[b]ölos,  Mav9(a)pß<oX.Et(uv,  errichtet  ein  pLVT]|i.etov 

tU  aiwviov  Ta[9]ijv  nnd  d(8iav  pivi[p.riv  für  sich  und  seine  Söhne  im 
Daisios  des  Jahres  u'  (=  Jnni  88  n.  Ohr.).  — 8.  442  n.  641.  Ehren- 
inschrift  der  xahElOoüaa  auv[o8(a]  anf  den  [ouvo8iap)(T|c]  vüv  i|ui8p<uv 
laddaios,  8.  des  Thaim[es.  ''Etouc  p[x](p'  (=  210  n.  Chr.).  — 8.  443 
n.  642.  CIG.  4494.  Lebas-Wadd.  2584.  Den  C.  Sedatins  Veleins 
Priscns  Macrinns,  xöv  äp/Jv  xal  61'xaiov  auix^pa,  ehrt  Manno8-Mdzabbao[as], 
S.  des  Thaimes,  als  seinen  Wohlthäter.  — 8.  443  f.  n.  643.  Lebas- 
Wadd.  2612.  T8  |jLvT]|EEtov  xal  TO  ax^latov  erbanten  S[a]b[e]is,  S.  des 
Neios,  nnd  Nöbö[la]soB  (?)  für  sich  nnd  ihre  Nachkommen  im  Xandikos  . . . 

— S.  444  n.  644.  2 zeil.  Frg.  einer  ähnlichen  Inschrift  des  Addndanes 
und  des  Alaisi . . .,  ftooc  TEtaptou  ii  . . . (288  n.  Chr.?).  — 8.  445  n. 
645.  646.  A;  Das  |i.vt,p.eTov  mit  dem  uxöyeiov  erbante  anf  eigne  Kosten 
Inlins  Anre[lin8] , 8.  des  Hadrianns,  eIc  TEip.i|v  ailtoü  xal  utüv  xal  ulwvüiv 
e!{  tö  itavTEl4c  . . . B'.  Ähnlich  Inlins  Anrelins  Zenobios,  8.  des  Asth]öros  (?), 
....  (itp  xal  äixaiou  xäai  ’Ioul(<p  BcoScupip  ’A7pi'r(so)ou  . . . 
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Sidon. 

Kontoleon,  ’AvexSotoi  jxixpotJiava!  iziypa^ai.  I.  Athen  1890,  42 
11.  72 — 45  n.  85.  88.  Grabschriften  nach  der  Formel  N‘,  (■’ll 

11.  8.  w.  )(aTpE  Ci)®xa(a)  Z.  — Einfaches  /pr,TrE:  n.  74;  -;(pT)Tn):  72. 
73;  75.  81.  83 — 85;  XpTiirri]  xai  aXunoj  (als  Vokativ): 

77:  xpriorii  xal  oEXoke:  79.  82;  ypTjaTi  xa!  auipE:  76.  78.  80.  88.  Die 
Schreibweise  x'Pe:  d.  72.  73.  81.  83.  Die  Allersangabe  in  der  Form 
frT)  Z:  78.  Ohne  Altersangabe;  79.  83.  — Die  Verstorbenen  sind: 
Atiöchis  8.  42  n.  72,  Zenönis  n.  73,  Heliodoros  S.  43  n.  74,  Entycheos 
n.  75,  Agathapheron  n.  76,  Philippias  n.  77,  Maroinos  S.  44  n.  78,  Zen^Is 
n.  79,  Alexandres  ii.  80,  Nölis  n.  81,  Inlia  n.  82,  Basilios  n.  83, 
Theodoros  8.  45  n.  84,  Kosmos  n.  85,  Zenios  n.  88.  — 8.  45  n.  86. 
Weihinschrift  von  Bnle  nnd  Demos  an  den  Kaiser  Antoninns  Pins.  — 
n.  87.  2 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  (der  Rnie  nndj  des  Demos 
auf  Apollophanes  . . .,  einen  apjas  nnd  4T(opavo|ii^a«.  — n.  88.  1 zeil. 
Frg.:  AKYPIA. 


XXIX.  Aegyptns. 

Alexandria. 

Strack,  M.  19,  229  f.  n.  5.  Im  Musenm  zn  Alexandrien.  Zu 
Ehren  des  Königs  Ptolemaios  nnd  der  Königin-Gemahlin  Kleopatra, 
der  8eoi  EÜEp-fE-ai,  nnd  ihrer  Kinder  weiht  etwas  Soterichos,  8.  des 
Ikadiou,  aus  Gortyn,  t[üiv]  dpx.taiupiaTocpuXdxtov,  abkommandiert  von  dem 
auv7EVT];  nnd  Strategen  der  Thcbai's,  Paos,  znm  Tiansport  des  kostbaren 
Gesteins,  znr  Beanfsichtigung  der  Schiffahrt  und  znm  Schatz  der  Kanf- 
leute,  die  vom  koptischen  Gebirge  die  Weihranchlasten  and  andere 
Geschenke  bringen,  dem  Pan  Enodos  and  den  andern  Göttern,  im  Jahre 
41 , am  10.  Thoth  (=-  3.  Okt.  129  v.  Chr ).  — S.  227  f.  n.  4.  Ebd. 
Votivtafel.  Zn  Ehren  des  Königs]  Ptolemaios  [und  der  Königdn-Schwester] 
Kleopatra  und  der  Königin-Gemahlin  [Kleopatra],  der  [8iol  Euep7f]Tst, 
und  ihrer  Kinder  weiht  etwas  Echephylos  . . . [aus  P]olyrrhenia , [tüv 
äpxunujpiaToipuXdxiuv  . . . 144 — 132  oder  124 — 117  v.  Chr.  — S.  234 
n.  6.  Ebd.  Der  Göttin  AJrsinoe  [Philadejlphos  weiht  etwas  Tbestor 
fiir  sich,  seine  Gattin  nnd  seine  Kinder.  271  v.  Chr.  oder  später.  — 
S.  237  n.  7 (o.  U.).  Ebd  Dem  8eöj  Epipbanes  (Ptolemaios  V.)  weihen 
etwas  Kallistratos  6 ii7Epuuv  nnd  die  unter  seinem  Kommando  stehenden 
irrpoT(Oörtai.  Wahrscheinlich  ist  die  Inschrift  gefälscht!  — T(h). 
R(einach),  Rev.  des  6t.  gr.  4,391  n.  1 (o.  U).  Nerntsos-Bey, 
Classical  Review  5,  483.  Danach  einige  .Corrigenda“  von  Th.  Reinach, 
Rev.  des  6t.  g;r.  5,  156.  Nerntsos,  R.  16,  70  n.  1.  0e^  xaXij  (2)  ev 
jEhreebericht  fOr  Altertumsvissenschan.  LXXXYII.  Bd.  tisus.  SuppL-Bd.t  30 
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nav5oi(=ü)T«i  (3)  y.11  tiuvvdoi;  (4)  fttoT;  errichtet  Ammonarion,  T.  des 
Herodes  (oder  -a»),  dmi.  eine  Weihinschrift.  Nach  N.  war  die  Weihende 
wahrscheinlich  eine  Freigelassene  (des  Mimographen  Herodas?).  Ana 
der  Zeit  der  ersten  Ptolemäer?  — Tfh).  R(einach),  Rev.  des  it. 
gr.  4,  392  n.  2 (o.  U.).  Metrische  Grabschrift  (2  Distichen)  auf  Nikolaos, 
8.  des  Soson,  ans  Milet.  — Neriitsos-Bey,  Rev.  arch.  18,  341  n.  13. 
Grahschrift:  'Hlti5äu>pe,  oueTcpeive,  dTtoXcXupsvE,  cüijiü'^^ei.  — S.  338 

n.  8.  Desgl.:  AioXe.  L xr/  (^^  28  jährig).  — 8.337  n.  3.  Grab- 

stele: Nixdorparoj  Ttaipöyou  ’AjrXrjdövioj  (ans  Asplcdon  in  Böotien?).  — 
n.  4.  Desgl.:  Aioydptjt  'P6dioi.  — 8.  339  n.  10.  Grabstein:  AüpTjXi'a 
’.Afitßa  (?).  — 8.  33G  n.  1.  Graburnc:  Sripaidxj  8r)paioi.  — Merriam, 
AJA.  6,  122.  Die  Daten  der  griechischen  nnd  lateinischen  Inschriften 
auf  den  Bronzekrebseu  an  dem  Obelisken  im  Central-Park  zn  New-York 
sind  nach  der  berichtigten  Lesung  der  Originalin«c.hriften  an  dem  ans 
.Alexandria  stammenden  Bronzekrebs  im  Metropolitan  Mnsenm  of  Art 
verbessei  t worden;  statt  L rj'  Kaiaopoc  bezw.  Anno  VIll  Angusti  Caesaris: 
U iT)'  Kxiuapo«  bezw.  Anno  S.VIII  Angusti  Caesaris. 

Nicopolis  (Ramleh). 

Nerntsos-Bey,  Rev.  arch.  18,342  n.  17.  Frg.  Weihinschrift 
des  Trophonios  und  des  Fo![enion]  an  die  xupi'a  Isis  im  6.  Jahre  des 
Antoninns  fUS  n.  dir.).  — n.  16.  Grabschrift;  Kdtvto;  'Poüipou  xm- 
(itpSöc  Aiyeiooc  (so;  ans  Aegae)  tvöaäe  xeitai.  — 8.  343  n.  18.  Desgl.: 
AioytvT),  xexvov  yXuxÜTarov,  eÜ:}iÜ/ei.  — n.  20:  NeTXe,  E’ji)/'jyEi,  yXuxuTavE, 
Ixiüv  ff'.  — n.  19:  'louXi'a,  ayvi),  itiüv  xy',  EuijiüyEi.  — 8.  344  n.  21. 
Grabstein  der  Theophile.  Leaina  und  Kal(l)istheneia;  8.  342  n.  15: 
jer  Arsinoe,  Demetrias  und  Philine. 

Canopus. 

Nerntsos-Bey.  Rev.  arch.  18,  345  n.  22.  Weihinschrift  dea 
Bpaphroditos,  Freigelassenen  des  Isid[oros. 

Nancratis. 

Nancratis,  Part.  II,  1885 — 86.  By  E.  A.  Gardner  etc.  London 
1888.  Vgl.  zn  dieser  Publikation  nebst  den  Kontroversen  der  Heraus- 
geber mit  G.  Hirschfeld  über  das  Alter  der  in  N.  gefundenen  Scherben- 
inschriften Bericht  1883—87,  188.  189  und  meine  .Griech.  Epigraphik“ 
8.  5.30  f. — Edwards,  Academy  n.  938  (1890),  291.  Im  Central-Park- 
.Mnsenm  zu  New  - York.  Weihinschrift  für  den  König  Ptolemaios 
Philopator  und  seinen  Sohn  Ptolemaios  an  Isis,  Serapis  nnd  Apollon, 
errichtet  von  Komon,  8.  des  Askiepiades,  olxovopoc  tiüv  xaxi  .Vauxpaviv. 
Kurz  nach  der  Schlacht  von  Raphia  (217  v.  Chr.)? 
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Tanis. 

Krebs,  Nachr.  v.  d.  Kd.  Gea.  d.  Wiss.  zu  Gött.  1S92,  532 
n.  1.  Grabstein  des  Asklepiades , gefunden  von  Brngscb  in  Teil 
Mnqdem,  einer  Rninenstütte  des  alten  Tanis. 

Atbribis  (Bencba,  auf  dem  r.  Ufer  des  Nilarmes  von  Damiette). 

S.  Reinacb,  B.  13.  179  (nach  der  in  gewöhnlicben  Typen  aus- 
geffihrten  Publikation  des  ’Op.T)po;).  3 Insciiriften  auf  Platten  von 

weifsem  Marmor:  n.  1.  Zn  Ehren  des  Königs  Ptolemaios  und  der 
Königin  Kleopatra  weihen  Ptolemaios,  S.  des  Epikydes,  !>  äKiTran]?  -rmv 
(puXaxiTÜv,  xal  oi  Iv  ’Aöpi'ßei  ’lou^a^ot  eine  icpoaeu/ij  dem  Oeöj  "rij<ioroc. 
— n.  2.  Zu  Ehren  desselben  Königspaares  und  des.sen  Kinder  weihen 
Hermias.  dessen  Gattiu  Philotera  und  deren  Kinder  -njvds  scedpav  [xal] 
Tfi[v]  itpoacux’jv.  — n.  3.  6 Zeileureste  nngewi-sen  Inhalts.  — Nach 
dem  Herausg.  dürfte  der  Ptolemaios  von  n.  1.  2 der  5.  dieses  Namens, 
Epiphanes,  sein  (gest.  181  v.  Ohr.).  Die  Amtsbezeiehnnng  Imax.  x.  f. 
findet  sich  schon  in  der  Inschrift  von  Philae  GIG.  III  4896;  wahr- 
scheinlich = .Hanptmann  der  Polizeiwache“.  Unter  itpoaeuyjj  ist  eine 
Synagoge,  unter  iEeöpa  der  zugehörige  Vorhof  zu  verstehen.  Der  0eö{ 
"l'iliiTroc  ist  der  Gott  der  Israeliten,  Jeliovab 

Ostnfer  des  Oberlaufes  des  Niiarmes  von  Ro-ette. 

Krebs,  Nachr.  v.  d.  Kgl.  Ges.  d.  Wiss.  zn  Gött.  1892,  536 
n.  3.  Gefunden  von  Brugsch.  Das  Richterkolleginm  der  Ghrema- 
tisten  errichtet  nach  Schlnfs  seiner  2jährigen  Amtsthätigkeit  ,im  pro- 
sopitischen  und  den  ihnen  unfser  diesem  zngeteilten  Gauen“,  die  das 
8.  und  9.  Regierungsjabr  des  Ptolemaios  Pbilometor  und  der  Königin 
Kleopatra  umfafste,  diesen  zn  Ehren  ein  pLvqpLetov,  dem  die  Inschrift 
anscheinend  als  Dedikationsschrift  gedient  hat. 

Memphis. 

Ronse,  JHS.  12,  384.  Jetzt  in  Cambridge.  Der  ötä  p£7iax:g 
Eiaiöi  Iv  MaXali  weiht  etwas  Eisidoros  nixfipqoü:.  Datiert  nach  dem 
19.  Jahre  des  Antoninus  Pins  (157  n.  Chr.).  — Mir  unbekannt  ge- 
blieben ist:  Baillet,  Le  decret  de  Memphis  et  les  inscriptions  de  Ro- 
sette et  de  Damauhonr.  (Extrait.)  Orleans  1888.  XXXI,  141  S.  8. 
Mit  Fig.  n.  Taf.  3 Mk. 

Faijiim. 

Mahaffy,  B.  18,  147  ii.  1 (o.  U.).  Kalkstele  (mit  Relief).  Zu 
Ehren  des  Königs  Ptolemaios  Alexander  wird  dem  grofsen  Gotte  Suchos 
(Sobk)  ein  xäwoc  x<üv  tö  ß'  i(so)ip7)3euxiTu>v  x^c  ’Ap.pLu>v(ou  alpEUEcuc  ge- 
weiht, dessen  .Mafse  genauer  angegeben  werden.  Datum:  11.  Pbam(e- 

30* 
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noth)  des  16.  Regiernngsjahres  des  Königs  (=  91  v.  Chr.).  — S.  148 
n.  3 (o.  U.);  genauer  Strack,  M.  19,  212  f.  n.  1.  Stele  (mit  Kel.)  im 
Musenm  zu  Gizeh.  Zu  Ehren  des  Königs  Ptolemaios  Alexander  wird 
dem  gprofsen  Gotte  Snchos  ein  t6t:o(  tüIv  rö  [f'|  r)ipr,ßeuxoT<ov  'AtoXt,- 
-iddo'j  Toü  ’AaxXTjrtdSou  aipcsEtuc  geweiht,  unter  dem  T.poT:ixr^i  nad 
7papp.aTcü{  Ptolemaios,  8.  des  Pt.  Die  Mafse  werden  genauer  ange- 
geben. Datum:  20.  Mecheir  des  19.  Regierungsjabies  des  Königs 
(=88  V.  Chr.;  nach  Strack:  4.  Mörz  95  v.  dir.).  — Strack,  M.  19, 
220  n.  2.  Votivtafel  im  Museum  zu  Gizeh.  Zu  Ehren  des  Königs  Pto- 
lemaios, S.  des  Pt.,  (weiht)  der  grofsen  Göttin  Isis  den  Tempel,  das 
Heiligtum,  die  anliegenden  Verwaltungsgebäude  und  alles  Zugehörige 
Theou,  S.  des  Herakleides,  ans  dem  (wahrscheinlich  alexandrinischen) 
Demos  Maronis.  „Der  Ptolemaios  unserer  Inschrift  ist  der  ältere  Eu- 
pator,  der  erste,  früh  verstorbene  Sohn  des  Epiphanes.  Die  Weihung 
Avird  gemacht  sein,  als  dieser  Enpator  noch  einziges  Kind  war,  also 
zwischen  192  und  188,  dem  Geburtsjahre  des  PhLlometor.“  — S.  226 
u.  3.  Granitblock  im  Museum  zu  Gizeh.  Seinen  Bruder  (wahrschein- 
lich Stiefbruder  väterlicherseits)  Apollonios,  8.  des  Theou,  einen  (ou-;- 
7evj5«]  des  Königs  und  Finanzminister,  (ehrt)  Ptolemaios,  8.  des  Apollo 
nios.  ans  dem  Stunde  der  Diadocheu  wegen  seiner  Ergebenheit  gegen 
(leu  König  Ptolemaios,  die  Königin  Kleopatra  und  deren  Kinder.  188 
— 181  V.  Chr.  — Dorf  Dime  am  NW. -Ufer  des  Birqet  el  Qurun,  aus 
den  Ruinen  eines  Tempels.  Krebs,  Nachr.  v.  d.  Kgl.  Ges.  d.  Wiss. 
zu  Gött.  1892,  533  n.  2.  Gefunden  von  Brugsch.  Apollonios,  S.  des 
Ischyrion,  macht  zn  Ehren  des  Königs  Ptolemaios  Alexander,  Seoö 
*btXop.)iTopo;,  eine  fromme  jährliche  Stiftung  in  seinem  Namen  und  dem 
sämtlicher  äa-/oXoüp.Evoi  der  p.ep(;  (Kaufmannschaft  des  Bezirks?)  an  die 
'l'empelbäckerei  (dpToxüT:t(o)v)  üoxvoitai'nji  xal  Ne^ispj^i  9eoij  prffotoi;. 
Aus  dem  19.  (=  Todes-).Jahre  des  Ptolemaios.  — Den  Ruinen  desselben 
Tempels  entstammt  eine  verstümmelte,  jetzt  im  Musenm  zn  Gizeh  be- 
findliche Inschrift,  die  von  deu  Familien  der  Schafzüchter  von  Net'Xou 
:roXi;  (Nilopolis)  gesetzt  wurde,  als  sie  infolge  eines  Gelübdes  dem 
Gotte  Soknopaios  deu  Bau  eines  nEpi'ßoXoj  ausführten.  Ans  dem  6.  Jahre 
des  Caesar  (d.  h.  Augustns,  = 25/24  v,  Chr.). 

Ptolemals  (Menschieh)  und  Umgegend. 

Baillet.  Rev.  de  philol.  13,81—84,  Le  pöan  de  la  Stile  de 
Mcnchieh:  llotiäva  xXuTÖp.7)xiv  iti-jaxc  u.  s.  w.  — Östl.  Nilnfer,  gegenüber 
und  halhwens  zwischen  M.  und  Girgeh.  Sayce,  Rev.  des  et.  gr.  1, 
310 — 317.  2,  174 — 176  teilt  eine  Anzahl  Graffiti  aus  den  Steinbrnchen 
von  Ptolemals  mit.  — Östl.  Nilufer,  gegenüber  Djebelen,  beim  Dorfe 
Debbabieh.  Derselbe,  Rev.  des  et.  gr.  4,  46 — 57.  Graffiti  eines 
Steinbruchs. 
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Muliaffy,  B.  18,  149  n.  3 (o.  U.).  Schwai-zer  Marmorblock, 
jetzt  „dans  la  dahabiych  de  M.  Wilbonr*  in  Gizeh.  Dem  König  Pto- 
lemaios  und  der  Königin  Arsinoe,  fteoTt  <I>tXordTopji,  sowie  dem  Sarapis 
und  der  Isis  errichtet  der  Akarnanier  Lichas,  S.  des  Pyrrhos,  jrpot- 
dirostaXeU  irti  tt)v  fti^pav  tüv  D.s^avtcuv,  eine  Weihinschrift.  Töis 
deuTEpov  am  Schlnfs  ist  entweder  Schreibfeliler  für  xb  8. , oder  es  ist 
etwa  rpoixüvTfpa  za  ergänzen.  Lichas  ist  ans  Strabo  bekannt;  docli 
setzt  dieser  ihn  irrtümlich  in  die  Zeit  des  2.  Ptolemaios,  während  er 
— der  nach  den  Papyrns  Petrie  schon  unter  dem  3.  Ptolemäer  ein 
Regiment  Kavallerie  kommandierte  — nach  ans^rer  Inschrift  unter 
dem  vierten  seine  2.  Expedition  (nach  Äthiopien)  unternahm,  um  Kriegs- 
elephanteu  zn  holen  (die  sich  jedoch  nach  dem  Bericht  des  Polybins  iu 
der  Scbiacht  bei  Raphia  217  v.  Chr.  den  asiatischen  Elephanteu  nicht 
gewachsen  zeigten. 

Kataraktengebiet  oberhalb  Thebens. 

Flinders  Petrie,  A season  in  Ezypt  1887.  London  1888. 
42  S.  u.  32  Taf.  12  sh.  Von  den  zahlreichen,  von  dem  Eeransg.  im 
Verein  mit  Griffith  gesammelten  Inschriften  und  Kritzeleien,  die  die 
Felsen  an  vielen  Stellen  bedecken,  sind  griechisch:  n.  157.  321.  322. 
393.  499.  504.  506.  520—522.  570—579.  589.  592.  602.  603.  632  — 
634  642-645.  648.  688.  689.  693.  694.  n.  499  ff.  .rühren  von  In- 
genieuren (|XT)-;(avixo;  und  dp)rip.T]-/avixo{)  her,  die  i.  J.  11  des  Antoninus 
‘die  groGen  Steine  von  11  Ellen’  für  das  Thorgebäude  des  Tempels  von 
Ksnen  g'.'iiioelitiii  haben.  Sie  bemerken  u.  a.,  dafs  der  Ril  im  Monat 
Me>ore  bis  in  den  Hafen  des  Steinbruchs  gestiegen  sei  (und  damit  die 
Abfuhr  dei  gebroehenen  Blöcke  erleichtert  habe).“  Erman,  Berl.  philol. 
Wochi-nschr.  1890  n.  1 Sp.  31  f. 

Kalapcha  (Stieler:  Kelabschek). 

Mahaffy,  B.  18,  150  f.  n.  1 (o.  U ) Südmaner  des  Pronaos. 
Rot  antgemiilt;  von  derselben  Hand,  wie  die  meisten  anderen  Inschriften. 
(Ein  gefälliger  Priester  unterzog  sich  somit  der  Aufgabe,  die  Stil- 
Ubungeii  de  Pilger  und  Touristen  auf  die  Tenipelwände  zn  schreiben.) 
Teztemeiidatioiien  und  metrische  Anal/>e  (bis  V.  23  tetrametrische 
lonici  a imiiore  mit  katalekti  ehern  1.  Fnfs  und  mancherlei  Licenzen, 
weiterhin  Hex  am  et  er,  vermischt  uiit  Peiitametern)  von  Hury,  S.  154 — 157. 
Auf  den  Fitiinen  des  Traumes  der  Eule  enfiüikt,  vernimmt  der  Verf. 
ein  liebliches  Lied  der  Mosen  und  Mym|ilien,  welches  aufznzeichnen  er 
geheifseu  wird.  Ein  Hymnus  auf  Muiuinlis  besingt  diesen  Gott,  wie  er 
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den  Olymp  verliefs  and  die  barbarische  Sprache  der  Athiopen  be- 
zauberte. Strahlend  schritt  er  einher  zur  Rechten  der  Isis,  über  die 
Gröfse  der  Römer  sich  freuend.  „Tag  und  Nacht  verehren  dich  und 
alle  Stunden  zugleich,  und  sie  nennen  dich  Breith  und  Mandulis  ver- 
schwistert,  der  du  die  funkelnden  Gestirne  der  Götter  am  Himmel  auf- 
geben  lassest,  und  du  selbst  hiefsest  mich,  diese  Verse  dir  aulzuzeii-hnen 
und  die  weise  liischiift,  ohne  Schmeii  helei  alten  zu  sehen.*  — S.  151  f. 
n.  2 (o.  TJ.).  ISzeil.  Frg.  (Hexameter).  Lobpreis  auf  Ilöros  und  Bitte 
an  Mandulis,  S des  Zeus,  den  Vei  f Herodes  ohne  Krankheit  und  Mühsal 
wieder  in  sein  Vaterland  zu  bringen.  — S.  152  u.  3.  Berichtigte 
Lesungen  zu  GIG.  5039.  V.  11  stimmt  mit  n.  1,26  wörtlich,  V.  12 
mit  n.  1,  25  nahezu  wörtlich  überein.  — n.  4.  Oberhalb  de'  Textes 
von  CTG.  5051  konnten  noch  3 Z.  entziffert  werden.  Der  Anfang  des 
Corpustextes  ist  klar:  Me7a  xo  ovop.a  toü  Sapdmoo;.  — S.  152  f.  n.  5. 
Berichtigte  Lesungen  zu  GIG.  5059.  — S.  153  n.  6 (o.  U ).  2 im  GIG. 
fehlende  Inscbritten  aus  dem  11.  Jahre  des  Kaisers  Nero  bezw.  dem 
20.  R>  gierungsjahre  des  Tiberins.  — n.  7.  Berichtigte  Lesungen  zu 
GIG.  507b;  n.  8:  zu  n.  5ü80  (s.  n );  n.  9:  zu  n.  5079;  S.  153  f.  n.  10: 
zu  n.  5097;  S.  154  n.  11:  zu  n.  5108  (b);  n.  12:  zu  n.  5l04. 


Pselchis  (Dakkeh),  im  „Zwölfmeileuland*  (Dodeka-choinos). 

Wilcken,  Hermes  28,  154  ff.  Die  lusclitift  GIG.  5080  (s.  o.) 
stammt  aus  dem  17.  Jahre  des  Angnstus  (=  13  v Ghr.j.  Z.  2.  3 werden 
ergänzt:  ^xtu  ävaßoivujv  . . . npot]  Tf(V  xupiav  ßaiiXtuav.  Unter  letzterer 
ist  entweder  die  Königin  Kanduke,  die  von  24  v.  Gbr.  an  mit  Angnstus 
in  Fehde  lag,  bis  sie  im  Winter  21/20  nach  Absendung  einer  Gesandt- 
schaft Frieden  schlofs,  oder  ihre  gleichnamige  Nai  htölgerin  zu  ver- 
stehen. Der  Stein  lehrt,  dafs  i.  J.  13  v.  Ghr.  Verhandlungen  iigend 
welcher  Art  zwischen  Kundake  und  der  römischen  R-gieruug  stattge- 
funden haben. 

Abu-Simbel. 

Ed.  Meyer,  Gesch.  des  alt.  Ägyptens,  in  Onckens  Allgem.  Gesch. 
in  Einzeldai stell.  1.  Hauptabt.  1.  Berlin  1887,  S 363^;  urteilt  über 
das  Alter  der  Inschrifien  an  den  Kolossen  des  Tempels  Kamses  II 
IGA.  482:  „Da  nur  von  Psammetich  11.  (594— 5s9)  ein  Kriegszng 
gegen  Äthiopien  bezeugt  ist  (Ueiod.  2,  161),  kann  icn  die  weit  ver- 
breitete Ansicht,  die  Söldneriuschritten  gehörten  in  die  Zeit  Psamme- 
tichs  1.,  nicht  tür  richtig  halten.  Letzterer  batte  wahrscheinlich  guten 
Grund,  mit  Äthiopien  Frieden  zu  halten;  und  es  wäre  auftalleud,  wenn 
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eine  erfolgreiche  Expedition,  an  der  die  Griechen  so  zahlreich  beteiligt 
waren,  bei  Herodot  nicht  erwähnt  würde.  Anch  Hirschfelds  der  Paläo- 
graphie entnommene  Argumente  (Rhein.  Mus.  42,  221  ff.)  haben  mich 
noch  nicht  überzenet.*  Dieselbe  Ansicht  ist  wiederholt  in  des  Verf. 
»Qesch.  des  Altertnnrs"  II  Stuttgart  I89S,  S.  461  Aum. 


XXXI.  Cyreiiaica  et  quae  ln  occidentem  vergnnt. 

Carthago. 

Delattre,  B.  12,297  ff.  Blciplättchen  mit  änfserst  feiner,  eiu- 
geritzter  Schrift.  Die  Inschrift  beginnt  in  einer  Ecke,  folgt  den  Rändern 
nnd  bildet  eine  giofse  Zahl  stets  sich  verkleinernder  Quadrate,  bis  sie 
in  der  Mitte  endet.  Die  75  auf  solche  Weise  entstehenden,  stets  sich 
verjüncenden  Zeilen  enthalten  eine  Bescüwörnngsformel,  Pferde  nnd 
Wagentenker  bei  dem  am  nächsten  Tage  stattfindenden  Wettrennen  im 
Ciihns  am  Siege  zn  hindern.  Die  Inschrift  ist  somit  ein  änfserst  inter- 
essantes Dokument  tUr  die  leidenschaftlichen  Faklionsinteressen  der 
Cirkusspicle.  AiiIhiis.':  ’E5opxi'C<u  ae,  vExofiaipnuv  doipE,  cTorij  not’  ouv  ei, 
xoT®  xüiv  xpatat’iov  dvo|iäT<uv,  iaXpax,  BaSjiäX,  Auft[t]epujTaJ5dX,  BaauDo- 
TEuia  . . . ■ [x]aTääif]aov  toü;  litrou;,  tov  tä  Mp.aTd  aot  xal  zdi  iämai 
(~  iSeaE:  die  Daistellnugi n der  Pferde  befanden  sich  somit  anf  einer 
beigUügteii  Tafel)  ev  toutiu  t<p  axEiiei  TtapaxaTaTiöriuft]  (folgen  eine  An- 
zahl vouPterdenamen).  KaTaärjaovoÜToijTtivdpo'piov,  rJjv 6üvap.iv, riiv ij/u'/qv,  Tfjv 
ipp.T|V,  TT,v  TayutT,Ta.  '.XipEXE  oÜtuIv  TfjV  veix[t)v,  Ip.noäia]ov  aüxou  xoü;  n6- 
ßac,  £xxo»|/ov,  ExvEupcuaov  auToo;,  tva  ptl)  Sovaafitaaiv  tiq  aüptov  ijpiEpa  iv  xio 
innoopöpitp  piqoi  TpsyEiv  piT|ÖE  nEpiiraTEiv  jATiäi  vEix^aai  piqSE  eUXOeiv  xoüt 
jtuXülva;  T«öv  i-ra^imv,  (if|TE  npo^aivEiv  rJjv  dpEav,  |xqt£  xöv  anaxiov.  "Apia 
itEaETiuaav  auv  Toic  idioii  fjvlÄyot;,  EüjrpEK^TE  TOÜ  TEXsa^Äpou,  tov  xal  Pev- 
Tiov,  xal  dtqXEiXE  xal  ^Iiovuaiov  töv  aaooaxvov-a  xal  Xapupov.  'EjiiTaaaouatv 
ya'p  aoi.  In  einer  Wiederholung  dieser  Formel  ist  dieselbe  noch  weiter 
ausgefUhrt.  — Eine  2.  Inseln  ift,  S.  300  f.,  beginnt  wahrscheinlich  mit 
einer  pnni-chen  Eingangsformel.  Darauf:  Katäpa.  ’ESopxtltu  üpä;  xaxä 
Tiüv  pEfaXtuv  dvopdreuv,  Tva  xaTaäijar)TE  itäv  poXo;  xal  :räv  vEÖpov  Bixtiu- 
pixoü,  8[v]  Itexev  [i'jq  pqxqp  -avxot  iv«}«üyo[u],  qvidyoo  Toü  Bevetoo,  xal 
Tiöv  Titüwv  aoTOÜ,  o>v  psXXi  iXatJviv  u.  8.  w.  - - - 'Q{  outo«  6 dXexTiup 
xataoEOETat  toT;  roal  xal  xal;  -/Epal[v]  xal  xtJ  xEipaX^,  ooxeut  xaTa3qaax[E] 
xä  axEXrj  xal  xac  '/Tpx«  *«l  rfiv  xE^aXfjv  xal  x^)v  xapdi'av  Bixxtupixoü  xoü 
Tjvid/oo  xoü  Bevexoo  ßv  XT]  aupiv  T,p£pa  xal  xoo{  Tixjiooc,  oüt  psXXi  ßXaüviv 
n.  s.  w.  - - - Von  ganz  besonderem  Interesse  ist  noch  der  Schlufssatz: 
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[■'E]t»  6(iäc  xarä  zo~j  sj:5v[a»]  toü  oüpavoy  0eoü,  toü  xaÖT,(»ivoo 

ic!  T<öv  Xtpoo^i',  6 ^loptjaj  rfjv  ff,v  *ai  /oipiia;  tt,v  diXi33iv,  ’la«i, 
'A^ptaiu,  ’Ap^d’.-iu),  ’Aomvat,  Iva  xiTaor]Tr,TE  BixT<opix[ö]v  tÖv  r,v(o)rov  -roö 
Bevtroo  xai  too;  ir.r.o’ji,  oui  ii.iOviv  u.  8.  w. 


XXXII.  Sieilia. 

Die  hierhin  gehörenden  Inschriften  ans  Kaibels  Corpns  (vgl. 
S.  153)  8.  „Grieeh.  Epigrapbik“,  8.  411.  — Nach  Dessau,  Hermes 
28,  156  ff.  sind  die  in  der  Grabschrift  n.  888  genannten  Personen  ans 
Dio  Cass.  77,  8 bekannt. 

Netnm  (Noto  Vecchio) 

(Orsi.)  B.  18,  341  (o.  U.).  Inschriften  der  Felsengräber:  a) 
’AvTaIX  . . . (2)  ^p[ui:  . . .:  b — d)  i^p<u; 

Megara  Hyblaea. 

Orsi  und  Cavallari,  Mon.  ant.  1,  673 — 950.  Bericht  über 
ihre  Entdecknngen  auf  dem  Boden  des  alten  Megai's.  An  griechischen 
Inschriften  wurden  ein  paar  archaische  gefunden,  deren  längste  auf 
einem  Cippnsfrg. : t5{  8o7i'p6;  Eipit  Kxirpovovo.  Eine  andere,  auf 

einem  dorischen  Kapitälabacns,  lautet  nach  Cav.:  KuIGeiSc  E(p.t,  nach 
0.  8.  787:  KaliJiMc  cipi.  Fiorelli  (vgl.  Kaibels  Corpns  p.  139)  liest 
wahrscheinlich  richtig;  KaliWä;  eipi. 

XXXIH.  Italia. 

Über  Kaibels  Corpus  vgl.  8.  153. 

Rbeginm. 

Halbherr,  Notizie  degli  Scavi  4,  361.  9 7-eil.  Frg.  einer 

iirchaischen  Hronzeinschrift  unbekannten  Fuiidnrts:  nicht  ans  Hheginm, 
da  durchaus  .in  alphabeto  acheo“  geschrieben.  Ein  Punkt  als  Inter- 
punktionszeichen sowie  die.  Erwähnung  von  upJo^Evot  (Z.  6),  augen- 
scheinlich Beamte,  erinnern  an  die  Bronze  von  Petilia  IGA.  544. 
Vielleicht  sind  beide  Inschriften  gleicher  Provenienz.  Z.  2;  StaitEi. 
3;  Xipiyo  . . .,  7:  <I)iMititoc,  8:  AopxEÜ[c.  Z 1 Schlnfs  vielleicht: 
dap[iopf(5c.  .L’atto  si  riferisce  probabilmente  all’  aggiudicazione  delle 
SOStanze  dl  persona  defnnta“;  vgl.:  xal  ftaveuv  Z.  5,  Tauxui  udv[Ta  Z.  4. 
Au.  Z.  6 ist  walnscheinlich  .Abkürzung  des  Demoiikon  des  Pioxenos 
( - Zeuge?  vgl.  unter  .Petilia“). 

Kaibel,  Hermes  28,  Gl  f.  giebt  eine  neue  Restitution  von 
lOA.  532.  533. 


Digilized  by  Google 


XXXII.  Sicilia.  XXXIII.  Italia. 


473 


Petilia  (Policastro,  nw.  von  Croton). 

J.  Simon,  Wiener  Stadien  11,  169  f.  behandelt  die  Inschrift 
IGA.  544.  Die  auffallend  hohe  Zahl  der  Proxenoi  (5)  erklärt  der 
Verf.  mit  Bezug  auf  eine  Hesychstelle;  itpoEeve?  (lapTupet  dadurch,  dafs 
itpoEevot  eine  Bezeichnung:  der  Zeugen  sei.  — Vgl.  unter  Rhegium. 

Ueraclea. 

llomolle,  B.  15,  627  ff.  erklärt  das  bisher  rätselhafte  Wort 
noÄijTuiv  in  den  Tabulae  Heracleenses  GIG.  5774  (Cauer®  40,  Kaibels 
Corpus  645),  Z.  130  für  den  nach  Analogie  von  p.e7(n  — imyiotoi  ge- 
bildeten Superlativ  von  roXiij  und  deutet  <u;  itoXiTccuv  = ,le  plus 
possible“.  — Roscher,  Rhein.  Mus.  44,  312  ff.  bandelt  .über  Be- 
deutung und  Ursprung  der  Wortform  IvSEduuxdta  auf  den  Tafeln  von 
Herakleia.*  Des  Wort  ist  die  altdorische  Form  für  das  attische  und 
gemeingriechische  IpiJisßiuixjTa;  es  bezeichnet  „das  Fortkommen,  Gedeihen, 
Wurzelsclilagen  frisch  gepflanzter  Stecklinge  von  Bäumen  (Gegensatz: 
duoövTjaxeiv,  Srip^ivEoftai  n.  s.  w.).“ 

Metapontnm. 

Peppmiiller,  Philol.  47,  162  ff.  behandelt  die  alte  metapontische 
Inschrift  Röhl,  IIGA®  p.  44  n.  6 (Cauer,  Del.®  277),  an  deren  von 
Comparetti,  Rivista  di  filol.  II,  1 ff.  konstituiertem  metrischen  Text 
in  Kurzversen,  der  ausführlich  erörtert  wird,  trotz  Uillers  Ausführungen 
in  Fleckeis.  Jahrb.  127,  144  (der  dieselbe  in  ein  elegisches  Distichon 
verwandeln  wollte)  nicht  zu  rütteln  ist. 

Tarentuffl. 

Comparetti,  Rendiconti  della  Reale  Accademia  dei  Lincei  Ser. 
IV  vol.  IV,  S.  296.  Helbig,  Rev.  arch.  12,  346.  Vaseninscbrift: 
houTo)  TÖv  fiä(tov  lipa  uovTjpöv  a. . . Vgl.  Kretschmer,  Griech.  Vasen- 
inschriftcn  § 202. 

Neapolis. 

Sogliano,  Monumenti  ant.  1,  554  (Rendic.  delf  Acc.  di  arch. 
di  Napoli  5,  6 f.  Notizie  degli  scavi  5 , 236).  Lateinisch-griechisches 
Ehrendekret  der  Bule  von  Neapolis  auf  den  verstorbenen  scriba  pnblicus 
aedilicius  P.  Plotius  Faustinus ; datiert  nach  dem  dvEap/uiv  lolius 
Livianns  (vgl.  Kaibels  Corpus  760)  = 71  u.  Chr.  Als  consnles  snffecti 
dieses  Jahres  werden  genannt  L.  Acilius  Strabo  (vgl.  Tac.,  Ann.  14,18) 
und  S.  Neranins  Capito  (beide  in  dieser  Würde  bisher  unbekannt). 
Der  Geehrte  gehöi'te  der  tribus  Palatina  an,  während  die  einheimischen 
Neapolitaner  der  tribus  Maecia  zngeteilt  waren.  — Colonna,  Notizie 
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degli  scavi  4,  41.  Frgg.  einer  Siegesinschrift  von  hippischen  Spielen 
(Wagenkäinpfen).  — Th.  H(omolle),  B.  17.  215  (o.  U.).  Qrabrelief 
mit  der  Inschrift:  lldxxi  'HpaxXerov.  Auf  der  Rückseite  Inschrift  einer 
Doinitia,  urro  ouvxXiqtou  äT)fxoaia  7evop.evT]. 

Puteoli. 

Sogliano.  Notizie  degli  scavi  5,  167:  ’Errt  [ujrdTtov  Aouxiou  xal 
. . . (2)  xal  TuptW  L vä'  [[xJtjvöj  ’Ap[T£p.(3)tiiou  la',  xaT£[n]Xeu3Ev 
(4)  ä[itö]  Tüpo'j  st;  rioTt[6]Xou  (!)  ileö[v  5’  *HX(5)i03apEirrr)v  - - - . (7) 
Pro  sal.  inip.  Doiiiitiani.  Das  Jahr  204  der  Ära  von  Tyrns  ^ 7«  n.  Ohr. 

Roma. 

Eine  griechisch-lateinische  Widmung  des  6[f,p.ot]  Ta[iT)vü>v  s.  unter 
Tabae  (XIII:  Caria:  S.  331).  — Gatti,  Bull.  dell.  cumm.  arch.  di  Roma 
16,  307.  Basis;  Eixova  tt]vS’  o . . . — Derselbe,  Notizie  deeli  »eavi 
5,  2o6.  Bull.  dell.  comin.  arch.  di  Roma  19,  28U  f.  Basis;  llutloxXr,; 
(2)  ’HXeToc  (3)  KEvTallXo;.  (4)  IIoJXuxXeitou  (5)  ’Ap^Ejtou.  Die  zugehörige 
Statue  war  somit  ein  Duplikat  des  von  Paus.  6,  7 erwähuteii  Poly- 
kletischeu  Kunstwerks,  dessen  Basis  1879  in  Olympia  aus::egrabeu 
wurde.  — Visconti,  Bull.  dell.  conmi.  arch.  di  Koma  16,  324.  Giab- 
cippus  des  11.  AiX.  IIXuitivo;. 

Bnresch,  Rhein.  Mus.  44,  498  ff.  sucht  die  Inschrift  des  Merodes 
GIG.  6135  und  8.  506(1.  die  der  Annia  Regiila  n.  6184  als  neuere 
Fälschungen  zu  erweisen,  unter  energischem  Widerspruch  von  Hülsen, 
Rhein.  Mus.  45.  284  ff. ; doch  halt  Bnresch,  a.  a.  O.  S.  232  seine  Ant- 
stellnng  aufrecht  mit  der  Eiu.schräukung,  die  Inschriften  seien  uicut 
moderne,  sondern  alte  Fälschungen. 

Vado  in  Ligurien. 

Poggi,  Notizie  degli  scavi  5,  45.  Bronzehaud  mit  der  Weih- 
iuscbrift:  ’ApiTtoxXijc  [E]ittTrxt£’j3a[c]  Al  Sa^aCi'iu. 

Zu  XXXIY:  Galliae,  XXXY:  Hispania,  XXXYl:  Britanuia, 
XXXYll:  Germania  s.  K aibels  Corpus  (vgl.  S.  153). 

XXXYlll.  Pannonia,  Dacia. 

Carnuntum  (Petronell). 

Knbitschek,  Mö.  15,  43  ff.  liest  die  1843  gefundene  „erste  und 
bisher  einzige  griechische  Inschrift  der  österreichischen  Erzherzogtümer" 
(u.  a.  herausgeg.  von  v.  Sacken,  Sitz.-Ber.  der  Kais.  Akad.  der  Wiss. 
in  Wien  9 [1852],  733): 

llaTp[o;]  öot3on[o(2)X[ou?]  Ai[oö]ii[p]ou  (3)  irai»  Aiöäuipoj, 

(4)  ix/ipEvoj  pt6(5)'ou  Tijd’  J[ir)  (6)  Ett  ’Aü(so)ät)v. 
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XL.  Titnll  Christian!. 

Attica. 

Athen,  Parthenon.  — Millet,  B.  17,  75.  Von  der  Inschrift 
CIG.  9366  werden  die  beiden  Schlnfszeilen  nach  genauerer  Lesung 
mitgeteilt:  Noevßpi',),  sl;  x'a;)  (X'?)  {vä(ixTiülvoi)  i'  tT(ou;)  ,<7pqe‘  t- 

Corinthns. 

Skias,  'E^.  1893,  123  ii.  12.  Thonlainpe  mit  der  Aufschrift; 
HcooouXou.  — n.  13;  f 4><oc  ix  ^fano;,  0eö;  (2)  äXriftivö;  ix  Oeoö  iXr|8ivoü, 
(3)  ^üXaStj  TÖv  aÜToxpÖTopa  (4)  'loujTiviavöv  xai  xov  (5)  ziarov  aÖToü  ooüXov 
(6)  BixToiptvov  äjjLa  Toi;  (7)  o(xoÖ3e(so)iv  iv  'EX(so)a5i  toü;  x(a)t(ä) 
Öeuj(so)v  (8)  'üifzx;  t-  (9)  4>’jXa5r,.  Die  Inschrift  steht  schon  in  der 
Chronik  des  Paschalis,  8 254  (Bonner  Ausg.).  — Sp.  125  n.  16. 
Frg.  Grabschrift  eines  Johannes  (?).  Z.  3;  x?]oittiv  piaxap  . . . Darunter 
4 nicht  zu  enträtselnde  Monogramme,  n.  17.  Koi|xt)ti5pio?]v  eines 

Diouysios  und  seiner  Angehöriv'en.  — 8p.  126  n.  18.  6 zeil.  Frg. 
einer  Grabschrift.  Z.  3/4;  -P  ’F.vft(ä5£)  xite  <l>aiTiv>5  - - -.  n.  19  3 zeil. 

E'rg.  einer  Grabschrift.  — 8p  127  n.  20.  4 zeil.  Fig.  desgl.  — n.  21 — 23; 
Sp.  128  n.  24.  25:  Dürftige  8chnftreste.  — n.  26.  Bleisiegel:  Nixt(so)- 
^^pou  a9pavi»p.a  t[oü  BXa]-,(EpviTou. 


A rcadi  i. 

Tege».  — Börard,  B.  IG.  542  n.  3;  'Ev8ä(2)5E  xt,te  u>  SoöXot 
(2)  Toü  öeeiü  Aecuv  (4)  6 MaJaYä;  äv3p<i(5);;oj  Ans  sehr  junger 

Zeit.  Elin  Dorf  5Iandsagra  findet  sich  noch  heute  zwischen  Busuna 
und  Tripolitza. 

Boeotia. 

Plataeae.  — Tarbell  und  Rolfe,  AJ.\.  6,  109  n.  5:  ’Tc  töv 
[tüiv  (2)  xavxeXXuiv  xÄ[a(3)p.ov  = .,for  tlie  adomement  of  the  screeu“. 
i{  — etc  nicht  vor  dem  9.  Jalirh.  n.  Chr.  (nach  Blafs,  Ansspr.  des 
Griech.’ 42  Aiim.  108“).  — Washington,  AJA.  7,  404:  >^'ü  017(10;) 
tuioxfouo;)  Aiovuoüäuipo;  to[üto  ävE0r|XEv. 


Phocis. 

Paris.  Elatee,  la  ville,  le  teniple  d’Athena  Cranaia,  Paris  1892 
(vgl.  8.  200)  enthält  im  Anhang  eine  Abhandlung  von  Diehl  über  den 
angeblichen  Stein  von  Kana  (vgl.  Bericht  1883—87,  222). 
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Thessalia. 

Halus.  — Jannopulos,  B.  14.  244  n.  7 (o.  U.).  TaE-pfE).;. 
Rechts  von  der  Thttr  der  Kapelle  des  heil.  Johannes  des  Theologen; 
•f  MvT)(2)p.iov  (3)  dto^Epov  T(5)a  To>av(6)vou  ...  (7)  xcorpE  . . . (8)  ßi  . . . — 
Platanos.  Derselbe,  B.  15.  565  n.  3.  Grabschrift;  t A(ETOotva) 

[Kavravaara)  llfava^)!®  6(eotoxe).  ßojjftir]  töv  aöv  oix£TT)v,  (2)  f Aleanoiva). 
’Exupuidr)  6 äoüXot  toü  0eoü  Nia  ...  6 'AXpiu  ...  — Halmyros.  n.  4 
(o.  U.).  Basis  mit  grofsem  Krenz  in  der  Mitte.  Za  beiden  Seiten 
eine  byzantinische  Inschrift;  Z.  2;  ...  6 ;toi(iEvo!pyT)c  Mi/afjX  BeXettivoo. 
Beide  Namen  begegnen  hier  zuerst  in  Inschriften.  [Derselbe.  B.  18. 
314  f.  n.  10  (Kokkotns);  Grabschrift  ans  dem  Jahre  1721;  S.  315  f. 
n.  11  (Xeniaskloster):  Baninschrift  aus  dem  Jahre  1696.] 

Macedonia.  Tliracia. 

Thassalonike.  — J.  H Mordtmann.  M.  14.  195  n.  4.  2 Frgg. 
ans  frühchristlicher  Zeit:  a)  Grabstein  der  Antaxia;  b)  Z.  2:  l(v)S(i)x- 
(tiüIvo;)  Ep-/(op.evrit)  = zu  Anfang  des  1.  Jahres  der  neuen  Indiktion, 
ln  der  Schlnfszeile : A t . — (Derselbe,)  M.  16,365.  5 zeil.  Frg. 
einer  Grabschrift:  . . . 8(eo)ü  6e  xeXeusi  dvETtau3a[TO  ...  (2)  ...  •'''rjauu- 
xaTT)  xai  ;coXuuoü[Y5Tep  . . . (3)  . . . öu’faTTjp  ’luiävva  ouaa  ua  . . . (4)  . . . 
NoEpißpiou  xa'  f](p.Epa)  S“  iv8.  i8'  (5)  <1>X,  BiXiaapi'ou  toü  p.E7aXo-[pJ(e-s- 
oraTou),  Das  Datum  ist  535  n.  Chr.  — Nach  dem  Litteraturbericht 
M.  17,  279  ist  in  der  ‘EaTia  1892,  394  von  Papageorgiu  eine  Grab- 
schrift veröffentlicht:  'Evraüfta  xEiiai  Tpiij^dpiot  dpyi(2)Emaxono{  Hesix- 
Xo[vi(3)xti;  6 KouraXT);  (4)  Jv  p.Tjvl  AExep.ßpio>  twaT:Q  rfj  8'  (5)  iv8ixTiä)vt 
[t]oü  ,';<up[8']  (6)  f)|x£pa  c'.  — Aegae  oder  Edessa  (Wodena  in  Make- 
donien). B(ormann),  MÖ.  12.  195  n.  21.  Frg,  Grabschrift  auf 
einen  Neikandros  in  6 ungelenken  nnd  schwer  zu  enträtselnden  Hexa- 
metern. Der  Schlnfs  erwähnt  Auferstehung  und  Taufe ; eiadxai  4vaaTa3Etu[«] 
^l^®[p]  7xt)te,  ifvat  äu(E)l  xal  8[3ji'ou  ;roft(E)ajv  IitETEÜsaxo 
XouTpoü.  — .1.  H.  Mordtmann,  M.  18,  416  f.  Grofsenteils  mit  Kreuzen 
nnd  Tanben  verzierte  Grabsteine,  sämtlich  als  Mrjpiopiov  (hybride  ßildnng 
ans  (ivtjpeTov  nnd  memoria)  bezeichnet.  S.  416  n,  2:  des  Ehepaares 
Eutychides  und  Nike;  n.  3;  der  .Agathoklia,  ;:apt)Evvou  xal  diaxiüwou; 
S.  417  n.  4:  des  lirroiaTpÄ?  lordanes  und  seiner  Gattin  Demetria;  n.  5. 
Ttüv  tt-p'ojv  ilcTpou  xal  llaüXou;  u.  6:  des  Diogenes  und  seiner  Schwester 
Prokopia.  — S.  418  n.  7:  f KüptE  llavToxpattup  l’aßaiuf),  arijptlE  töv 
oixov  t[oütov  ...  — Vorgeb  Athos.  O.  Kern,  M.  18,  64  n.  1. 
Sarkophaginschrift:  Ssp^iXta  'laiät  'A75  xal  (2)  xoi;  xpoaT:oxi|i£v(3)oic 
(tvEia?  yäpiv.  (4)  "Ot  äv  81  pExä  xo  ä(5)7tox£8^vai  ixEpo(6)v  xi?  xoXpLvja^ 
dx(7)o0EOXE,  i(u7t  j:po(8)ixi'pup  x^  xöXi  (9)  |8ifjvdpia]  ß<p'.  — Drabescus 


Digitized  by  Google 


XL.  Tituli  cbristiani. 


477 


(■Driima).  Jannopulos,  B.  16,  88  n.  1 (mit  Rel.,  u.  a.  byz.  Kreuz; 
o.  U.).  An  der  Kathedrale.  Baninschrift  des  Cnropalates  Alexios,  8. 
des  Maniakes,  der  die  Kirche  der  Panagia  Despoina  erbant  zu  haben 
scheint  Datnm:  ”Etouc  izl  pa(siXciqi)  MavouTjX  KojjivTjvfou).  — 

8.  89  n.  2.  Ebd.  Baninschrift,  nach  welcher  der  TtävaEirroc  viöc  tt)j 
MrjTpo^idXEo;  Apäjxa;  dnreh  den  Erzbischof  Parthenios  erbant  wurde. 
’Ev  Itei  (-:=  1721  n.  Chr.).  — Mesembria.  Frankfurter, 

MÖ.  14,  161  u.  5b.  Kirche  des  heil.  Johannes.  Fr^.  Grabschrift: 
f ’Ev8ä6[E  *i(2)TaxiT£  r)  [x^c  (3)  pL«xafp]ta[{  p.vT5(4)jxir];  KoaTavrTv(5)a  f.  — 
Bezirk  Janibol.  H.  u.  K.  Skorpil,  MO.  15,  108  n.  60.  3 zeil.  Frg., 
„anscheinend  iambische  Verse“;  f XiSßEi  (laxpiv  . . . ipaXaffa;  IxMp  • • ■ — 
Tomi.  Tociiesen,  MÖ.  14,  30  u.  63.  Jetzt  Bukarest,  Museum, 
t ’’Ev8[a]  xaraxivTE  Johannes,  8.  des  Phokas  und  der  Constantisma,  seine 
Gattin  Constantia  nnd  seine  Tochter  Humana  (?)... 

Insulae  Aegaei  Maris  cum  Rhodo,  Greta,  Cypro. 

Euboea.  — (Chalkis.  Eine  höchst  interessante  Grabschrift, 
wahrscheinlich  eines  jüdischen  Proselyten,  mit  Anklüngen  an  das  Heiden- 
tum s.  unter  XII;  S.  244.]  — Phylla  bei  Chalkis.  Wilhelm, 
B.  16,  119  n.  44.  Stele:  Mvi^iaara]  S[ü]o  8{2)ia]^epovTa  des  dvfajxvoti- 
(=  iu)jTr|;  nnd  älaßapyoc  Anastasios  nnd  seiner  xapLETH)  Petronia  f.  — 
Oreos.  Legraud  und  Doublet.  B.  15,  411  u.  24  (o.  U.).  Grab- 
schrift des  früheren  cornicnlarius  nml  Anagnostes  Agathonymos.  — 
[Für  den  Jahresbericht  1883 — 87  sind  nachzntrageu  folgende  Inschriften 
von  Ceus:  Poiessa.  Halbherr,  Mus.  ital.  I 2 (1885),  199  f.  n.  8 
(mit  Faks.).  Verwaschene  Felseninschrift  im  nördl.  Arm  des  kleinen 
Golfs  von  IlTjxavici  au  der  Mündung  des  Thaies  von  P.  ln  späten 
Charakteren;  --  - xXea  (2)  xoW;  cv  ST^[|i.tp?  (3)  [:J/]aXT[p]ia  f.  — Car- 
thea. Derselbe,  8.  219  n.  21  (mit  Faks.).  Gefunden  unweit  C.; 
jetzt  in  Tzia.  Frg.  mit  später,  nnregelmäfsiger  Schrift:  Tö6e  z6  iiv^pux 
xaxEsxEÜaJaa?  [tt)  (2)  iiu(i.][ß]i[ip]  (iou  (3)  SEOiEßt^  (4)  Kopuv8i'<f  (5)  0e6- 
|ivia8o[{  (6)  ’louXiovös  (7)  7päi}ia«  <xi>  x[a][i  (8)  Ei«  tÖv  TÖit(9)ov  täy 
ö 0(1O)eö«  oe  K(11)oxev  dva(12)ira^vE.  Die  Anfangsformel  ist  ergänzt 
nach  einer  grofsen  Zahl  christlicher  Grabschriften,  namentlich  ans  Klein- 
asien (vgl.  Ramsay,  The  eitles  and  bishoprics  n.  s.  w.,  JHS  4,  370 — 
436  n.  17 — 21.  23  ff.).  Die  Inkonsequenzen  und  grammatisch-orthographi- 
schen Fehler  sind  dem  gröfseren  Teile  der  Inschriften  dieser  Art  und 
dieser  Epoche  (4.  Juhrh.  n.  Chr.)  gemeinsam.  Bemerkenswert;  -civ 
Z.  9 = ov,  OE  Z.  10  = ooi;  ivaita^vE  Z.  11/12  korrampierte  Form  für 
öva7tau8r,vai  (vgl.  avEnärj  = ivEtiauth)  in  einer  chiistlichen  Inschrift  des 
Louvre  Fröhner,  8.  315  n.  281).]  — Parua.  Pernice,  M.  18,  15  f. 
n.  1.  Wohl  christliche  Grabschrift.  Z.  3ff. : xEtpiEÜa  u>3e  xaTui  iv  x<p 
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ai(4)<üvi  pirjÄiv  lyovTE?  7)  iiravu)  (5)  Tcsjapet  itXdxec.  llapaxiXül  (6)  5c  xe. 
fluyaTiijp  ZiusipiT),  (7)  peTO  t?|v  £p»)y  xoipixiv  (8)  Tofc  pe  xaraxTiiJouxtv  (9) 
ic  TÖv  ataiviov  oixov  6<u(10)oic  exaxTui  ixjapia  dxT<i.  Nach  dem  Heransgf. 
3.  oder  4.  Jahrh.  d.  Chr.?  — Amorgus.  Aigiaie.  Radet  and 
Paris,  B.  15,  598  n.  26.  27.  2 gleichlautende  Inschriften:  t E?«  röv 
«Yiov  [Mf/a]T)Xx  xai  '.4v6p[eav]  üacp  eü(2)y^C  Kupiaxoü  dxTO'japtou.  — 
Cyprus  Arsinoe  (Polis  tis  Chrysokoii).  Tnbbs,  JHS.  11,75  n.  21. 
Fl'u.  (teilweise  in  Monogrammen):  f ’.Avte5[t{ou]  £Ü-/[>i;  oder  f ’Avtej[tio«] 
EÜ/[opioTtüv  dvE8r)xE  — Salamis.  Derselbe,  JHS.  12.  173  n.  7 
(in  Min  ).  Banin^chrift  ans  dem  Arehiepiskopat  des  Arcadius  (kurz 
nach  600  n.  dir.).  — n.  8.  9.  Reste  ähnlicher  Inschriften.  Diese  und 
andei-e,  bereits  bekannte  Urkunden,  die  sich  sämtlich  auf  eine  Wasser- 
leitung der  byzant.  Stadt  Constantia  beziehen,  behandelt  Oberhumraer, 
Sitz.-Ber.  der  Bayer.  Akad.  1888,  S.  341  £1.  — S.  174  n.  11.  Frg.: 
t Aio^dvcou. 


Caria. 

Cousin  und  Diehl,  B.  14,  114  f.  Verzeichnis  der  bisher  be- 
kannten Nike-Inschriften  (ans  Mylasa,  Branchidä,  Halikarnafs;  vgl. 
n.).  Dieselben  können  sich  nicht,  wie  Newton  meinte,  auf  agonistische 
Siege  beziehen.  Alle  stammen  aus  später  Zeit,  sind  schlecht  geschrieben 
(bisweilen  mehrere  durcheinander)  und  finden  sich  nicht  selten  auf 
Steinen  mit  älteren  Inschriften  Häufig  sind  Zusätze,  wie  iSeX^ot,  xxXot ; 
doch  einmal  auch  xatTa^poviiToi  „unwürdig“.  So  konnten  nur  Christen 
sprechen.  Auf  christliche  Grabschriften  weist  auch  das  Fehlen  des 
Patronymikon,  die  Abbildung  von  Palmen  u.  s.  w.  „Das  Leben  ist  ein 
Kampf  wider  das  Böse;  der  Tod  in  Jesu  Christo  ist  der  Sieg.“  So  ist 
vixT|  identisch  geworden  mit  Grabmal  (vgl.  dvdraujtt  = t6i:o«  dvairocl- 
oEu;).  Für  ein  relatives  Alter  dieser  christlichen  Grahscbriften  scheint 
zu  sprechen:  1)  das  Fehlen  des  Kreuzes,  2)  gelegentliche  heidnische 
Reminiscenzen  (Abbildung  von  Thränenfläschchen),  3)  Iepeü;  ist  noch 
nicht  ersetzt  durch  apExßÜTtpo?.  — Während  diese  Auffassung  von  dem 
Abbe  Dnchesne,  Bull.  crit.  1890,  138  ff.  lebhaft  bekämpft  wurde, 
gelangte  zu  wesentlich  denselben  Resultaten  G.  Hirschfeld,  Ni'x>i  toü 
ÖEivo«.  Ein  epigraphisch-theologischer  Exkurs.  Philologus  50,  430 — 435. 
Derselbe  vergleicht  zu  vi'xr)  namentlich  den  Sprachgebrauch  der  Apo- 
kalypse. — Die  Anschauung  von  Newton  wurde  scheinbar  mit  durch- 
schlagenden Gründen  neuerdings  verfochten  von  Th.  Reinach,  Rev. 
des  etudes  grecques  6,  202  ff.  (vgl.  XIII  unter  lasns,  8.  312  f).  Doch 
wenn  hiernach  auch  der  agonistische  Charakter  vieler  dieser  Inschriften 
erwiesen  zu  sein  scheint,  so  könnte  andererseits  recht  wohl  eine  christ- 
liche Anlehnung  au  den  heidnischen  Gebrauch  vorliegen.  — Halicv- 
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nassus  (Budrmi).  Consin  und  Diehl,  B.  14,  114  n.  18  (links  von 
n.  G:  vgl.  S.  305):  Nixt)  Nixolaou.  — Strafse  von  Budrun  nach  lasus. 
Börard,  B.  15.  548  n.  17.  Tc|)cd«chik.  4xeil.  Frg.  Z.  1 : f 0£o5 
xek  . . . , 3:  . . . ?xTt3Ev  ...  — Myndus  Consin  nnd  Diehl,  B,  14.  120 
n.  2 (o.  U.).  Grotte  mit  byzantinischen  Inschriften:  Movij  t7,c  llava^ia« 

. . . (2)  Iv  X(ptJT)(ili  ’I(if)3o)ü  raTpiotpyixvi  ...  — Eine  andere  Inschrift 
lautet:  MvTjj0[T|]T[’.],  K(upi)£,  (2)  voü  aou  GoiXou  Ni(3)xoXäou  (iova(4)yoü 
apiapT[a)koö  (5)  x(al)  IXaytjTou  ...  — Bargylia.  Cousin  nnd  Des- 
champs,  B.  18,  24  n 19:  X(piarö;)  M(iyal]))  r(aßpiT;X).  (2)  f K(üpi)£, 
ßoijftt  ■ccü  ooüX[ip]  a(3)ou Xp(rro8oüX[u>].  — lasus.  Kontoleon,  ’Avex- 
?oToi  pixpaatavai  Iniyparpat  I,  Athen  1890,  35  n.  66  (in  Min.)  Ein  Stein 
mit  5 Krenzen  auf  der  einen  Seite  trägt  anf  der  anderen  Seite  das 
Wort:  Ni'xt).  — n.  67  (Min):  Nixtj  Faiou  'AXE^avSpou  (2)  ÖEuai'ou.  — 
n.  6h  (Min  ):  Nixt)  ÖEuaiou.  — Th.  Reinach.  Rev.  des  dtndes  grecques 
6,  188  n.  35.  Stele,  jetzt  in  Konstantinopel:  f KupiE,  tow  (2)  pi- 
vooatv  SSt.  — Mylasa.  Consin  nnd  Diehl,  B.  12,  35  n.  16.  Nei'xt) 
des  Eneiios  und  des  Agathemeros,  xaXiov  iSt\<fuiy  oao  lEpEoiv  eu  . . . Da 
die  Nike -Inschriften  sich  vielfach  anf  Priester  beziehen  (aus  Halikarnafs 
vgl.  B.  4,  403),  so  möchte  der  Heransg.  lesen:  inoi£pEu>v  eüfaE^oIv.  — 
Kontoleon,  'AvexS.  pixp.  Imyp.  I,  18  n.  36:  Ni'xrj  AaiXwu;  S.  26  n.  51 
(in  Min.):  . . . (2)  ExaTa(o[u  (3)  ’AiroX,(4)X]oiviou  (5)  vixtj;  S.  23  n.  40 
(Min):  j- Baai'Xtoj  ö 6otcuT(aTo;)  f,p<üv  8OTax(oro{)  . . . [xaTEax£ua(2)aev  tö 
EÜxTTjpiov  T(öv  a7iui[v  . . . (.3)  V l^Epl^iou  ...  — Kontoleou,  M 14,  113 
n.  71;  wiederholt  von  Doublet  nnd  Deschamps.  B 14,616  n.  16. 
Ruinen  der  Stephnnoskapidle.  f Eic  SSiav  [xal]  rtpfiv  (2)  toü  ft(£‘))j  [xal] 
2«oTi)po{  fjpiöv  (3)  'l(Y]ao)ü  X(piaTo)ü  [xal]  toü  äyiou  np<uTo(4)päp':upoj  2te- 
rpavoo  erbaute  nnd  schmückte  der  Bischof  BaatXtot  xö  Ipyov.  — Kargouil- 
Karias,  siidl.  von  Boyuk  (Kiepert  11,  E 5:  Böz-üyUk),  an  der  Strafse 
nach  Moughla.  Consin  nnd  Deschamps,  B.  18,  38  n.  1 (o  U ).  Frg.: 
. . . favou  TOÜ  ftEai(so)9iXEa[TaTou  ...  — n.  2 (o.  U.).  Frg.:  . . . üiaxÄvou 
xl  o . . . — Alinda  (Kapraklar).  Dieselben,  B.  18,  42  n.  9:  X(pijT)i 
0(eo)ü  8üvapu  und:  2xt]v1) 'Epttidiavoü;  mit  mehrfach  wiederholtem  Mono- 
gramm Christi.  — Nysa.  Radet,  B.  14,  233  n.  5.  Eski-Hissar.  Bas 
mit  Baninschrift:  ’Ex  T«i>v  to[ü  (2)  0eoü  xal  to[ü  Xpi(3)aroü  aÜT[oü  (4) 
lTtXEUuft[r)  (5)  t]ü  ttä[v]  fpyo[v  (6)  to]üto  dvo[pa  . . . (7)  6 0EÖf. 

Mysia. 

Abydus.  Legrand,  B.  17.  555  n.  58.  Grabschrift:  ’Ev8ä8(2)£ 
xaTa'xi(3)TE  IIaü(4)Xo;  ä7)(so;  5)axov(o{)  f.  — Artace.  Lechat  und 
Radet,  B.  17,  528  f.  n.  26:  ’Evjfta  xaTa(2)xtT]E  Kupixöj  (3)  Ivyi'ftEv  xtc 
(4)  pa'pic  aÜToü.  — Panormus  (Panderma).  Lechat  nnd  Radet,  B. 
17,  523  n 10  (o.  U.):  0Ear)C  'Avaaraaiou  (2j  xe  xqc  JXeuÖEpaj  (3)  auxoü 
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E'j^ip.i'a{.  (Christlich?)  — Debleki,  Dorf  zwischen  Panderma  nnd  dem 
Manijassee.  Dieselben,  S.  524  n.  13  (o.  U.):  'Tnip  [Euyfj- ’Avoor?]!- 
oiou  np£o3uTepo[u. 


Bithyuia. 

Xordnfer  des  askanischen  Sees.  — Cichorins,  M.  14,245 
n.  10.  Grabschrift  eines  Biiflons  auf  seine  4 jüngeren  verstorbenen 
Brüder  Dionysios,  Telesphurios,  Leontios  and  Diomedes.  Am  Schlafs: 
Ku(ll)pi£,  p.vi'jfh)Ti  tiJv  jtev(12)t£  dS£p(so)!pujv.  Der  Schrift  nach  aas 
frühster  byzantiuischer  Zeit  (5.  oder  6.  .Tahrh,).  Weitgehender  Ita- 
cismns. 


Phrygia. 

Laodicea  am  Lykos.  — Judeich,  M.  15,  258  n.  8.  9zeil.  Frg, 
Vielleicht  bandelt  es  sich  Z.  1—3  um  Streitigkeiten  zwischen  Christen 
nnd  Heiden ; ei  8e  eIoiv  xaivij  o6i'^  TpE[ydpLEvoi]  . . . toutouj  üh 
ICEpl  TtpiUTlüJV  . . . EsOon  XaTa^.UEXUXjav  vfjv  d(lipi(jßl]TTj[3tV  ...  — Acmonia 
(8nsnz  Köi,  5 km  westl.  von  A.).  Ramsay,  Revue  des  etndes  grecqnes 
2,  24  f.  u.  2.  3seitig  beschriebener  Stein  (Bomos).  Aur.  AJristeas,  8. 
des  [Apoljlonios,  hat  einen  dp7Öv  xdxov  (Begräbnisstätte)  gekauft,  auf 
welchem  dessen  Kinder  Alexandros  nnd  Kallistratos  znm  Gedächtnis 
ihrer  Eltern  ein  Grabmal  errichten.  Aristeas  hatte  der  7eitosüvti  tqI» 
itp[u)T]otcu^Eixc3r/  (wahrscheinlich  einer  christlichen  Genossenschaft)  ein 
Legat  ansgesetzt  unter  dem  Vorbehalt,  dafs  alljährlich  das  Grab  seiner 
Gattin  Anrella  von  derseiben  mit  Rosen  bekränzt  werden  solle.  Wenn 
dieselben  jedoch  diese  Pflicht  unterlassen,  lojvot  aÜToi?  :tpö[«  -GJv  &xato- 
sü[vr|v]  Toü  0EOÜ.  Wegen  der  Schlufsformel  christlich;  vgl.  Ramsay,  JHS. 
4,  401  (Bericht  1883—87,  212  Anm.  1)  und  Dnehesne,  Revue  des 
questions  bistoriqaes  1883,  27.  3.  Jahrb.  n.  Chr.  — Apamea  CibotiLS. 
Ramsay,  a.  a.  O.  S.  32  n.  6d).  Die  Inschrift  CIG.  3962  ist  christ- 
lich. Die  Schlafszeile  ist  korrekt:  xal  EÜ/dt  flEofl’  iicEp  aüxoü.  — S.  35 
n.  6i).  Aur.  Dik[aiJos  errichtet  ein  Heroon  für  sich,  seine  Gattin  nnd 
seine  Eltern;  mit  Strafandrohung;  Ijxai  auxiü  npo«  xöv  ftedv.  — 8.  36 
n.  6j).  Frg.  Jemand  errichtet  ein  Grabmal  für  sich,  seine  Gattin  Aur. 
Domna  nnd  seine  Kinder;  mit  Strafandrohang:  Kal  Same  aüxü  spö«  xiv 
fleov.  — Weber,  M.  18,  207  n.  1.  An.  . . . tinos,  S.  des  Ariston,  er- 
richtet (irrÜTiia)  ein  Heroon  für  sich,  seine  Gattin  T[a]t[a]  und  Kinder, 
ii  8 2vEp[o;]  oü  x[q8eü(jEi  •}  Ei  Si  p.r, , EmE  aüxip  itpös  xiv  fledv.  — Le- 
grand und  Cbamonard,  ß.  17,  248  n.  19.  ’'Etou;  tlq  (nach  der  snl- 
lauischen  Ara  von  84  v.  Chr.  -=  254  n.  Chr.)  errichtet  .\elius  Pancharios- 
Zotikos  zu  Lebzeiten  ein  Heroon  für  sich  und  seine  Familie ; mit  Straf- 
audrohnng:  &rcai  amqi  npö;  [v6v]  fledv  and  550  Denare  an  den  Fiskus. 


Digitized  by  Google 


XL.  Tituli  christiani. 


481 


— S.  249  n.  20.  Genauere  Wiederholung  von  Lebas  1733:  Aurelius 
Auxanoii  errichtet  sich  und  seinen  Angehörigen  ein  Heroon;  mit 
Striifandrohnng:  srrai  oÜTiii  -pöt  t[öv]  dsov  und  Grufs  an  die  ipiXdftsoi 
und  xaXoi  vEoOijpoi  (?).  — S.  250  n.  26  Aur.  Attalos  ß'  errichtet  eiu 
x'.(iT(tT'piov  für  seinen  Bruder  Diodorns  (mit  Strafandrohung:  500  Denare 
au  den  Fiskus.  — Boz-OjUk.  S.  246  u.  16.  Aur.  Zotikos  errichtet 
seinen  Angehörigen  ein  f,(p):pov;  mit  Strafandrohung:  ejrai  airip  [itpö^J 
TÖv  8eov.  — Hieropolis.  S.  276  u.  76  (nicht  75).  Basis.  Aur.  Andra- 
gathos  errichtet  zu  Lebzeiten  sich,  seinem  Sohne  und  seiner  Gattin  ein 
xu(j.[7)TTjpi]ov.  — Acmonia.  Die  Insclirift  eines  Christen  oder  Proaelyten 
S.  263  f.  n.  48  mit  Erwähnung  der  Strafgerichte  5.  Mose  28,  15  ff. 
s.  S.  390.  — Eumenia.  S.  241  n.  1.  Aur.  Fronton,  Etjitcvcdt,  :puX^c 
’A[p7)ioiÄo;  (vgl.  :puXfjt  ’Ap-(Eto!6o;  S.  244  f.  n.  11  — S.  392),  errichtet 
für  sich  und  seine  Angehörigen  eiu  Heroon;  mit  Strafandrohung: 

- - - ^TTott  aÜTcjj  lipo;  TÖv  JüivTa  8e6v.  — „Gegend  von  Synnada“  (n.  91  — 

100);  Anayount:  Legrand  und  Chamonard,  B.  17,  287  ff.  Christ- 
liche Bau-  und  Grabscbriften  an  Sänienkapitäleu : S.  287  n.  91: 
J.  f 'l'xEp  (jLVTjp.r,;  xa'i  ivn-aüsEo;  'Epp.^  Mouxipixoü.  2.  f 'Viröp  eü'/i); 
. . . C xa’i  Tcüv  KEoiuiv  aurf,;  - - - xal  uuEp  dvauauaEo;  Fav^iou  x(al)  Tfüijv 
nE0i'la>]v  ouToü  - - -.  S.  287  f:  3.  'VuEp  lIoXuypovT^ou  OiuXeutoO 

(=  ßouXeuTOÜV)  x(ai)  t^;  oupßtou  auroü  x(al)  tcüv  heSccov  auTcüv.  S.  288: 
4.  Um  ein  Kreuz:  <Pcü;,  Zcut;.  — Aghzi-Kara.  8.  288  f n.  93.  Bau- 
insclirift;  f 'Lusp  xal  dvanaüjicu;  Aöjtvrcou  dp/iTEXTOvo;  u.  s.  w. 

1e5]eteXe[38t,]  t-  — MukhaVl.  S.  289  f.  n.  96.  Giabschrift:  f vö 
Cf,v  KptjTÖ;  XE  tÖ  änoöaviv  xEpSo;  (=  Phil.  1,  21).  ’ApdpavTo;  (2)  öidxiuv, 
eXeeivö;  ooüXo;  Kupi'ou,  övßXEcJia;  TfjV  toü  npoaxEpou  ßi'ou  (3)  loljv  hevte  pcv 
ÄExäoa;,  teXeix;  ßouv  . i;  auv  Tcp  doEppip  Ku[pi](4)axtp  EUsapevT];  t^; 
ptTEpo;  aÜTcüv  Xofpovtij;,  önui^aavro  pv^pa  (5)  toüto  Eauiö;  xe  Tt:  aupßtu; 
aÜTtüv  llaimiavii;  xö  flav/apiTj;  xi  tcüv  (6)  ^XuxUTaTcov  he3u>v  Aöpwj;  xal 

ndvTCUV  TCO «OV  TCÜV  xXr)pOVOpOUv[TCOV  TÖV  iiE(7)viypöv  ßc'ov  f BXetie  5i, 

ö dvaftvcooxcov,  Sti  ö ödvaTO;  räaiv  f,TÜpaaTE.  J 3.  — Surlu.  S.  290 
11.  98.  Der  Diakon  Abirkios,  S.  des  Porphyrios,  errichtet  für  sich 
und  seine  Gattin  Theuprepie  nebst  Kindern  ein  pepöpcov.  — 

Sefdilar.  S.  291  f.  n.  100.  Säule:  '0  [<p]ö3[v]o;  (2)  öarl  xäxioro;,  (3)  lyi 
3'  dyaböv  (4)  ti  pEYiarov’  ii^xi  (5)  tou;  cpftovEpou;  (6)  iXEvycov  t1)v  (7) 
xaxi'r,v.  ’Ü  cp8o(8)vEpE,  Ti'  ^bovt;;  (9)  ou3öv  hXeov  ^ (10)  Tijxt;  (a)EauTOv. 
(11)  0EOÜ  70tp  iari  Ta  (12)  itdvra,  S;  icp8c5(13)vco;  itapEyi  nä(14)aiv  Toi; 
EXittsiou(15)aiv  eI;  auTÖv  oö  (16)  3e,  Xe^co,  <p8ovE(17)pE,  xe  8eXcov  ita(i8)pEytv 
ou  3öva(19)aE,  xe  fbovcüv  (20)  EioyijEi;  o33ev,  (21)  avjriouv  e1;  (Gomperz, 
B.  17,  639  möchte  lesen:  d[XX’  eu8?]üvei;)  rfjv  (22)  xaxiav  aou'  tou; 
(23)  31  xaxoö;  %i  (24)  ipbovEpou;  ö 9e(25)ö;  hocvtote  pt(26)3i.  — Anti- 
uehia  Pisidiae  (Jalowatsch).  Sterrett,  Papers  2,  161  n.  149.  Frg. 

Jataresbeiiclit  (Or  AltertomswissenBchaft.  LXXXVII.  Bd.  (ISK.  Suppl.-Bd.)  31 
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einer  Waescrieitnngsinsclirift.  Nach  Gurlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr. 
1889  n.  1 Sp.  23  4 iambische  Trimeter:  f 'Opä'c  t65’  ip-gov  r,fi(eTEpov?], 
aüi;  Nup^iüv  6[o]Ti*'er  tV)  t:ö).s[i]  zi  vd[p]aTa  - - - ''H7E(t)pEv 

a'jTot  - - — S.  153  f.  n.  138.  Aiir.  Viilentilla  errichtet  ihrem  Gatten 
Aur.  Makedon  eine  Stele;  S;  (5)  3s  3v  sin^ouXsüji  tf,-»  jT>]).r,v,  (6)  hzxi 
iÜT(ö  Tzpö;  zö  (iE‘fs(7)llo?  to5  llsoü.  — Papeia  3,  219  n.  353.  Grab- 
schrift der  Memmia  Mnnetia  Maxima  auf  ihr  Kind  Menimius  lluiictins 
Maximianns.  Abgekürzte  Strafforinel:  ’F.jTai  aÜTtö  ;:pi;  (S)  tov  !)e3v.  — 
Kara-Baulo.  Papers  3,  308  n.  435.  Über  und  neben  einem  Kreuze: 
. . <pi'o|i.aT5i,  . . . opot  — Aezani.  S.  Reinach  (Kapitilu  Gallier), 
licvne  des  etndes  grecques  3,  73  n.  34.  Grabstein  des  Protodiakonoä 
Paulus  und  des  lohannes  (?).  — Durylacuni  (Eskischehir).  Preger. 
M.  19,  312  n.  13.  Basis:  'Vasp  Eu-/fj;  HeoSoüI.ou,  seiner  Gattin  und 
Kinder  zur  Erinnernng  an  de:i  Presbyter  Zoipli.  — Tymitudu.s  (Yaztü- 
Veran).  Sterrett,  Papeis  3,  389  n.  504.  Artemon  . . . errichtet 
ein  xoi|j.r,TT)pt(o)v  für  seine  Gattin  Anr.  Inliane  '/dpiv  pvr,|XT|i  p.r|(8)Tp3; 
Aup.  Kupi'ou  M(9)iupooo|ivou  Ba(10)/3ouXr|vf,;.  — S.  398  n.  581:  ’Er.l  toü 
üsfojEjiETroiTou?)  l[aiJx3j:ou?  ...  — Tokliinad.scliik.  Ebd  , S.  270  n.  395: 
K'jpiE,  poijüi  Toi[;  EjbaopEuopiEvu;  (2)  fj  tov  5xov  toüt[o]v  xt,  toü  xipno(3)- 
»opoÜJtv,  <Jiv  zi  3v[o]p.iTa,  K'jpiE,  jy  [oiox;.  — Arinutlu.  Ebd.,  198 
u.  326:  . . . 70vstov  aitoü  K'jvioyo;  ap£3'5'jT£(pO’j)  x(x't)  KupiV,;  diaxovil^jJjr,» 
x(al)  Ti;c  (®)u[v]jli'(ou)  xütoü  AyprjXi'a;  (?  Monogramm)  MarpiuvrjC.  — 
Kotscho-scli  Sterrett,  Papeis  2,  171  n.  105.  Bauinschril't.  Vielleicht 
ist  zu  lesen:  ’AvEXEv[o]th  (—  ivExiivcufh))  6 vx3;,  i (-=  rj)  üaspaYi'a 
8(eotö)xoc,  toü  xup(i)ou  0Eco8opo'j  XE  [ia7!3Tp'JU  Toü  xapxv(oüvTo;'.’)  fj'.i 
o'jv3pO(ii{  (---  -p.fj;)  ’liu(otvvou)  ojTupi'ou  xJ  iri3xEaTi[x]oy,  fia3iÄEu(6v)Tui» 
BasiXiou  [xE  ’liuocvvou?  Die  gemeinschaftliche  liegierungszeit  der  letzteren 
ist  969 — 976  n.  Chr. 


Galatia. 

Pessiiiiis(Rala-Hissar).  Legrand  und  Chamonard,  B.  17,  292  f. 
n.  105.  Stele.  Aurelios  Barpos  (?)  errichtet  . . . und  einen  Altar 
als  Grabmal  für  sich,  seine  Gattin  Aur.  Kyrilla  und  seine  Kinder 
(iTEdioit):  mit  Strafandrohung:  Siuzi  Be»)  Krj-i'i't.  — Gugniisu  (südl. 
von  Sivri  Hissar,  bei  den  Ruinen  von  Pessinus).  S.  Reinach, 
Revue  des  etndes  grecques  3,  79  n.  55:  '’F.vÜx  xaTaxi(r)E  3 ooöl.o;  toü 
8(eo)3  ’AXEsavopoj:  weiterhin  ist  ein  -p'pixsoioc  erwähnt.  — Taviuiii 
(Bfijük  Xcfezkiöi).  Sterrett,  Papers  2,  312— 319  n.  359 — 373.  Grab- 
schriften; zum  Teil  mit  Kreuz  oder  Jfonogramin  Christi.  Nach  der 
Formel:  xxtxxite  3 ooüXoc  — bez.  r,  ooüXr,  — toü  8(eo)ü:  8.  312  f. 

n.  360  BEodiupo;  3 Zoü3Xo;,  S.  313  n.  361  Pelagia,  n.  362  Hi<o3oT[r,, 
S.  314  n.  .364  Geor»i(n)s,  S.  314  f,  n.  365  Daniel,  S.  315  n.  .366 
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ri[aü]Xo;  rpoTo::p£irßuT£po;,  S.  316  n.  367  Germ[iinn8?],  S.  316  f.  n.  368 
St[e]phano8,  S.  317  n.  309  Steplianis,  S.  317  f.  n.  370  Ea[da]mi(o)8, 
S.  318  n.  371  loannia,  S.  318  f.  n.  372  n.  S.  319  n.  373  x;  S.  312 
n.  359:  ’Evfla  xaroixiTe  tj  OoiXiri  toü  X(pij)toü  ’AXuria;  S.  314  n.  363: 
K’j(ir,3ic  ’AX’jTtia;  3ou(X)7;c  X(ptTTo)ü.  — Bojalik.  Ebd.  8.  308  n.  355: 

’EvöiOt  xotTaxiTE  6 p-ixolpcot  rufivajii.  Küpie,  IXetjjov  töv  SoGXov  sou. 

Puplilagouia. 

Amastris  (Amnsra).  G.  Hirschfeld,  Inschriften  aus  dem  Norden 
Kleinasien.s  u.  s w.,  Berl.  Sitz.-Ber.  1888  n.  35,  879  zu  n.  35.  Sarko- 
pliage  mit  kurzen  christlichen  Inschriften,  wie:  +EVTP.  PATTA; 
- 0EOI1OM  neben  älteren,  erloschenen  Schriftzügen.  — EucliaYta,  später 
Theodorupolis  (Zafaranboli).  Doublet,  B.  13,  294  n.  1.  6 schlechte 

iambische  Senare.  in  welchen  wahrscheinlich  die  Kaiserin  Eudnkia,  Ge- 
mahlin Theodosins  II.  (unter  der  Inschrift  die  Abbreviaturen  B2  EPA), 
sich  an  den  heil.  Stephanus  als  Erlöser  von  den  schrecklichen  Schmerzen 
ihres  linken  Beines  wendet  und  demselben  zum  Danke  für  ihre  Heilung 
einen  Tempel  in  der  Stadt  des  berühmten  Kriegers  Theodoros  mit  dem 
Fufse  des  Heiligen  weiht.  Um  440  n.  Chr.  — Poinpeiopolis.  Der- 
selbe, S.  308  f.  n.  16.  In  den  4 Ecken  eines  Kreuzes:  °A(tio{)  Basi'Xiot. 
Darunter  metrische  Grabsclirift  der  12  jährigen  Jiingtrau  Maria,  welche 
nach  fittenreinem  I.eben  tj;  5£6(ux£v  xoviv  toü  otupaToj  (5)  Xpiirräi 
TU)  9e(ü  T«j  ixcjtn;  üi;  1-1  dtl  ouja.  — 8.  309  n.  17.  Grabstätte  des 
loannes  Magistrianos,  seiner  Nichte  Maria  und  deren  Gatten  Mar- 
kianos  f.  — n.  18:  "Opoi  (2)  GsuXoi  (3)  toö  ÄYt'(4)ou  x(al)  iv(5)6diou 
(6)  p.E'(aXo(7)pidpTup[o;  (8)  'Av9[i]pii)u.  — Sinope.  Derselbe,  8.  305 
n 11:  t Gsvt;  (2)  öspisroü  (3)  toü  Nüp.9(4)u)|vo;. 

Pontns. 

Amisus.  — Demitsas,  M.  14,  210  (o.  U.).  Grabschrift  aut 
die  ä£ipivr,(j)TOc  ooüXt)  und  Stdxov(o);  t<öv  ’ETou/üa  (so).  — Arab- 

sefer,  6V2  St.  nö.  von  Josgäd,  nach  Amasia  zu.  G.  Hirschfeld, 
Berl.  Sitz.-Ber.  1888  n.  35,  891  n.  68.  Grabstein:  KoipT|si;  Eiura- 
[!K(2)ou  ^TEptoÜE'jTou.  Damnter  2 Kreuze  in  2 Kreisen  und  ein  von 
Epheu  nmrankter  Baum.  — BolatLschik,  2 St.  nürdl.  von  Arabsefer. 
n.  69  (o.  U ).  Grabstein  mit  Verzierungen  durch  Kreuze  und  Bäume: 
Koiprjot;  TOÜ  H£o(2)[0(op?|oo  üiaxovou  ÜEoü.  Ortukdi,  6 / St.  nö. 
von  Boladschik.  n.  71  (0.  ü.).  Grahschrift  mit  Buchstaben  in  Relief: 

■ • • "oK“  p.(2;oxapG;  |jtv[T,|(3)iiE(so)c  E'jt[ux]iou  Siaxovou  f- 

Bezeichnung  6 (oder  tj)  T?,t  paxapf«  p.vr]jxr|;  findet  sich  namentlich  in 
Inschriften  des  !>.  und  6.  Jahrh.  ans  Thrakien;  vgl.  Byzanz:  Bericht 
1883-87,  200  (5.  ,1h.?),  S.  201  n.  85  (6.  .fh.),  Hadrianopel:  S.  204  n.  4 
(0.  .Th.),  Odessns:  8.  205  n.  1 (6.  Jh.):  doch  vgl.  auch  S.  484  (Coenssns). 
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Cappadocia. 

Archelais  (Ak  Serai).  Sterrett,  Papera  2,  228  n.  255  (o.  U.) 
Grabstein  (Z.  1:  'Ev&a  x]aTdxiv[Tdt)  eines  . . . astiki  . . . nnd  seiner 
-'uv+i  ^XuxujrätT)  Maria.  Z.  8/9;  tö  xupT)[TT]piov]  toüto  — n.  256; 
t X(piar)E,  au7(3)-/tupir)(jov  (4)  t4  7tX7)p.pE(5)Xij[ioTa  tüv  (6)  xaTaxips(7)- 
vuiv  -j-.  (8)  '0  8(eö){  aiTX(9)o77v(a(ETai?)  ...  — SoghanlU  Dere.  S.  231 
II.  258.  In  senkrechten  Reihen;  ".4(710;)  ÜEP710;,  6 5710;  Bdyo;.  — 
n.  259;  Aeiat;  t^(;)  dou(2)t;  xoü  8(eo)ü  Eü(3)ooxia;.  — S.  232  n.  260; 
AeGi;  toü  ooü(2)Xou  toü  8(eo)ü  N6v7io(3)vo;  piovayoü.  — n.  261;  '.4(7(00) 
AlEpxoupiou.  — Cocussus  (Güksiin).  S.  249  n.  280:  . . . opoi?  -ri;; 
d[7(ac?  (2)  xal  8eot[oxou  (3)  .Map(a[;.  — S.  250  n.  282;  ungenauer 
B.  7,  147  n.  37  (Röhl  II,  109  0.):  f ’Evöa  xaraxlpiEv  (pleonastisches  v!) 
e(2)7U)  BeäSop'j;  . . . (3)  öeoü  [dJva7vo3T£;  t.  (5)  ’A7i'aXXo;  Ma(6)vi 
Nüot)  a7ainr](7)Tij  Soyarpl  xal  E(8)auT<üi.  — S.  252  n.  284.  Grabstein 
mit  ungeheuerem  Kreuz:  "EvOa  xatolxt'E  <u  (2)  p.axap(o{;)  p-vi^pr,;  I 
8uip.5;  (3)  0 :piXo-/pijTo;.  — n.  286.  3 zeil.  Frg.  Z.  2:  t]eü;e  (vgl. 

11.  279,  2)  uuv  - - -.  — Arabissus  (Jarpnz).  S.  286  n.  332  (mit  un- 
geheuerem Kreuz):  •)• 'U  tä;  oiopsä;  toü  8(eo)ü  nXouaia;  (2)  Sc^dpevo:  x(l) 

TÖv  iToXüpoyöov  (3)  3(ov  paoxepov  xapadpapiuv  ev(4)8do£  xxTaxtpEt  diiXdypio; 

Et;  tJ)v  (5)  TOÜ  oixetou  — poirdTOu  xaTaipu7u)v  (6)  ivT(XT|i)/iv  •)•.  — n.  333 
(mit  Kreuz  und  2 Pfauen):  'Q  ijl{=  u)Xa3£a(j)TaT(2)o;  spEapÜTSpo;  (3) 
"AipavTo;  (neu)  Ev8d[5(4)E  xaTaxiTE.  — S.  287  n.  334:  K(i5pi)E,  ßoTjftr, 

|töv  (2)  ooüXdv  o[ou  (3)  ’louarivo[v.  — S.  288  n.  336  (mit  Kreuz): 

. . . EnaüsaTo  f;  |dJoü(2)Xiri  t]oJ  8eoü  Mapi'a  (3)  . . . p»i(vl)  ’OxTuiJlpiij) 
x?  (4)  fjpE'pa  llaJpasxEo^.  — S.  289  n.  338.  Frg.  Felseninschrift. 
Inhalt  nngewifs. 

Lycia. 

.iladscha-Jaila  (Kiepert  15,  E 5).  v.  Schneider  bei  Petersen 
und  V.  Luschan,  Reisen  im  südwestl.  Kleinasien  II,  39  n.  72.  Byz. 
Kirche  siidl.  von  A.  Pfeilerinschrift:  f ’E7Eveto  t4  47xa(v[i(2)a  toü 
TtavoETiTOu  v[a(3)oü  toü  517(00  ipya7(4)7eXou  Fa^pt^jX  p(t)v1)  (5)  Mattp  ß* 
ivo(ixTiti)vo;)  E fTou;  (6)  dno  xTt'uEio;  xdip(7)oo  _7tx'  +.  Das  Jahr  der 
Welt  6320  = 812  n.  Chr.  „Die  Basilika  wurde  wahrscheinlich  im 
Kriege  Harun  .4rraschids  mit  dem  Kaiser  Nikephoros  808  zerstört, 
gelegentlich  der  Vei-wüstnng  des  Grabes  des  heil.  Nikolaos  zu  Myrs 
durch  Chumid.“  — S.  40  n.  73.  In  derselben  Kirche.  Frg.:  . ..  injo 
TOÜ  EToo;  Tiv  ...  — Chimaira,  nördl.  von  Olympos  (Kiepert  15,  H 4). 

V.  Luschan,  a.  a.  0.  8.  142  n.  173.  Weiss  auf  rotem  Grund« 
al  fresco  gemaltes  Prg.  in  der  Seitennische  einer  byz.  Kirche; 

. . . oEpOlaTTjoo  t t t. 
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Pisidia  et  Isanria. 

Pogla.  — Kamsay,  AJA.  4,  14  n.  14.  Basis.  Euty[clijes. 

4 Xa|jL!rpoT(aToj)  ar.b  np(o70viuv  [vgl.  Nachtrag  S.  283]),  errichtet  fiir  sein, 

seiner  Gattin  und  seiner  Kinder  Seelenheil  ein  Kreuz.  — Coinamu. 
Derselbe,  S.  264  n.  6.  Grubschrift  der  Iiilia  Kallipian[eJ  Peia  auf 
ihre  Tochter  Maria  Octavia.  — n.  7.  Frg.  Widmung  der  in  n.  6 
genannten  Mutter  au  ihre  dort  genannte  Tochter.  — Baris  (Isparta). 
Sterrett,  Papers  2,  117  n.  87.  Ramsay,  Revue  des  tHudes  grecqnes  2, 
24  f.  n.  2 B.  3,  343  n.  20.  Thürschwelle:  'IVIp  p.vr]p.T)[{]  xai  dva- 
raujsojt  llaüXou  'Em*.  dtou  dv£(2)xTi5£v  xöv  vaöv  xiüv  äpyjit-jiXm'i  iy5(ixTtüj- 
voj)  [a]c’.  — S.  118  n.  89.  Auf  das  Präskript:  0(£o)G  oavsp(7ei'q[)  xxt 
Xpi3T(oi)  xai 'A-ft'ou  [ll]v(£4p.aTot)  (2)  toO  «7100  I'sop^i'o'j  juvo(3)äia  emjot. 
vo)v  Ei(udvvr,j  (4)  ::pea3uTcpo; , EplyEmiraTi^sai?)  'Aßpap.:;,  (5)  [cpo]ä7tov 
'.•\vT(ovit'  folgen  17  Eigennamen  (Z.  8:  K)i.t)|i£vt[i(o){?  Z.  9:  8e43ou[Xoj), 
von  denen  mehrere  verschiedene  Träger  haben  nnd  auch  in  der  ganz 
ähnlichen  Inschrift  Papers  3,  333  11.  465  (s.  u.)  sich  linden.  — S.  119 
n.  90:  Xpiars,  (2)  [ioiiSi.  — Seleucia  Sidera  (Bajat).  Papers  3,  333 
n.  465.  Anf  das  Präskript:  9(eo)3  3uvep(7et'a)  [xat  XjptaTfoö)  xal*.4[7i'ou 
riv(eup.atoj)  (2)  toü  571'ou  r£uip7i'ou  ::p<ut[t,  (3)  suvoSi'a  Ipt  fcr.ixraTqaavTOj?) 
’.Aßpapitou  xai  (4)  utc4  Kpod7ovTa’AvTiT:aTpo[v  folgen  23  Eigennamen,  von 
denen  mehrere  sich  wiederholen  (3  mal  ein  Paulus,  2 mal  Philippus), 
n.  a.  auch  jeine  weibliche  Würdentiägerin  Chr3’santhia.  Vgl.  0.  n.  89.  — 
IsIamkSi  (1  St.  nö.  von  Seleucia).  S.  334  n.  467:  [f]  Eü/li  MT,Tpo4tupou 
iria[x4nou.  — Kod.srha  Assar  (bei  SnghtirlUk;  s.  S.  438).  S.  311  n.  436 
(ohne  Umschrift).  Geringe  Schriftreste.  — Tyriaeum  (Ilgin).  Hogarth, 
JHS.  11,  162  n.  11.  Sarkophaginschrift: '’E]v8a  xaTa';2)x8t]-£  'üluv(3)- 
iT'.oc]  ärö  Kpi(4)p.ix]r|p!u>v.  Das  Denkmal  crricht.et  sein  Sohn  [Manjes  f.  — 
Laodicea  Combusta  (Ladik)  nnd  Sinethandus  (?  Chadnn  Chan)  nebst 
Serai  (vgl.  S.  439).*)  Cbadün  Chan:  Ramsay.  M.  13,  251  n.  53. 
Anrelins  Nestor  errichtet  seinem  Vater,  dem  Presbyter  Katimak(so)os, 
TT,v  tütXov  t3'jtt,v.  Grammatik  nnd  Stil  sind  pervers.  — S.  258  n.  78. 
Anr.  Johannes  und  seine  Schwester  Mnefija  errichten  ihrem  Vater 
Elpidios  Giv  titXov  xauTriv.  — S.  253  n.  58.  Der  Presbyter  Konon 
errichtet  seiner  Gattin  A(u)reli(a)  Domne  x4v  [ti'ItXov  toutov.  — S.  2.55 
n.  67.  f Aur.  Konon  errichtet  seiner  Gattin  Theokti-te  nnd  seiner 
7'jvaixxSEXp7)  tov  tctIov  xoütov.  — Grabschriften  errichten; 

5 252  n.  56:  P der  Piesbj'ter  Andragathos  mit  seinen  Brüdern 
Antonius,  Charikos,  Marcus  nnd  Paulus  seinem  Vater  Anr.  Paulus: 
S.  253  n.  57:  der  Presbyter  T5;  seinem  gleichnamigen  Vetter,  seiner 

*)  Nach  Ramsay,  S 247  fällt  die  Mehrzahl  der  luscbriften  von 
Laodicea  zwischen  330  und  450  n,  Ohr. 
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Uutter  Aur.  Kyrile  und  seinem  ^avßpoc  Diokles  (perverser  Stil) ; n.  61' 
X und  ihr  Sohn  ihrem  Gatten,  dem  Diakon  Marens:  S.  254  n.  63:  dem 
Diakon  Anr.  Herakles  seine  Gattin  Aur.  Eirene  nnd  seine  Söhne 
Aur.  Mnesitheos  nnd  Aur.  Eugenis;  S.  256  n.  71:  f Aurilios  [M?]anis 
ihrem  Kinde  Bianor  (Genetiv!);  S.  259  n,  79:  Aur.  Meiro[s],  S.  des 
Lenkios,  seinem  Sohne  Petrus.  — S.  254  n.  65 : ''Evöa  xatdxi-e  ’Annio; 
dvaYviuarrj;,  dem  seine  Mutter  Aur(eli)a  Faustina  oidxovo;  (=  oiaxovtssi) 
das  Heroon  errichtete.  — S.  250  n.  47 : 9e(d{) , Darunter 

Grabschrift  eines  Anielins  auf  sein  Kind.  — n.  46:  Küjpie,  ßojjti  tiJ 
8ou(2)Xt]  o]ou  Marpeuva  xe  (3)  rtp  SJoulcp  jou  Tip.[o(4)8]£[(u?  — Ladik: 
S.  240  n.  16.  2»)ai'vio«  Kdpi(F]«)  5 rflt  (=  u'iöc)  ’Eiciyaviou  toü  Koujiv  . . , 
doülo;  X(pKTTa)ü.  Das  Amt  eines  comes  Asianae  dioeceseos  ist  nicht 
bekannt.  — S.  241  n.  17.  Bnhestätte  für  einen  Stephauos  und  seine 
Gattin.  XaipcTe,  xapoSEirai.  — S.  250  f.  n.  50.  Grabmal  (Mvn]p6piov) 
der  Heraklia  und  des  Bofsarztes  Bibianns  Fatricins.  — S.  253  f n.  62. 
Der  [ä]iaxu>v  (seltenere  Form  für  oi'axovo;)  fLJnkis,  S.  des  Petrus, 
errichtet  seiner  Gattin  R('gina  einen  [tijTlot.  4.  oder  5.  Jh.  n.  Chr.  — 
Grabmhler  errichten:  S.  241  u.  18:  der  Sohn  eines  Quästors  Valerianns 
seiuer  Gattin  nnd  seiner  Sklavin.  Ein  Grabfrevler  6<uai  Idfov  [8e](p; 
S.  249  n.  44;  Anrelius,  Diomedes  und  Sy[ros?]  ihren  Eltern  Meiros 
und  Paula;  S.  230  n.  49:  Athenodoros,  oixevric  8eoü,  und  seine  Gattin 
Ael.  Enpatra  sich  selber.  — Giabscbriften  errichten:  S.  256  u.  69: 
t Sophroni[a]  ihrem  Gatten  Ensebios  und  ihrem  Kinde  Kikostratos; 
S.  260  n.  82 : Anr.  Entychios,  Fla(vius)  Kyriakos  und  Fla(vins)  Photinos 
ihren  Eltern  Eusebios  nnd  £n(se?/bia;  n.  83:  lohannes,  S.  des  Genesios, 
und  seine  Gattin  Cbelidon  sich  selber.  — S.  250  n.  48.  Frg.  mit  nu* 
gewissen  Namen  eines  8oüXo;  9(eo)ü.  — Serai:  S.  249  f.  n.  45:  f '0  vf,; 
Tpiädoc  (2)  tep(e)u{  ‘HaiSj(tot  (3)  aotfiti  iujto;  [p.E]rä  -riji . . . Ein 

Grabfrevler  (13)  xpiT:j  T(j>  tüm  (14)  lo^ov  ^vÄixov  [nonjiei?  — S.  252 
n.  55.  X errichtet  töv  mXov  toütov  seinem  Sohne  Marcus,  npsaßortpu 
ayi'ac  toü  0eo5  £xlr|ai'a{,  und  sich  selbst.  — S.  255  n.  68.  f Anr. 
Maria  errichtet  ihrem  Gatten  Makedonios  und  ihren  Sühnen  Kouon  und 
lohannes,  ihrer  Tochter  Laodike  und  sich  selber  vi^vSe  {rn]li]v.  — 
Grabscliriften  errichten;  S.  251  f.  n.  54:  f Aureleios  Kouon,  Pappas, 
Aniketos  und  Miros  ihren  Eltern,  dem  Presbyter  Hermes  und  der 
Assiatike;  S.  256  n.  70:  P Anr.  Prokla  ihrem  Gatten  Paulus;  S.  259 
n.  81;  An(r).  Imas  seiner  Gattin  Aur.  Thekla.  — S.  251  n.  51.  Frg.: 
6]itlp  eü[x]^c  N[iT(]pou  i;[pEiip.  — Iconium  (Konija).  Papers  2,  199 
n.  208.  Grabschrift  des  Presbyters  Menneas,  S.  des  Phrngius,  sowie 
des  Domnos,  Arestides  nnd  Menpi[l]os  auf  ihren  Bruder,  den  Presbyter 
Attas.  — S.  192  n.  197.  Der  Presbyter  Aur.  Gurdos  dveirriaEv  seinen 
BpeircÄc  Tyrauuos;  S.  211  f.  n.  231 ; Flavius  Kouon  desgl.  ...  — 8.  199 
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11.  209.  210.  Tabeis  ixÄaiiTjsev  A:  seinen  Bi  nder  Tarasis.  -öv  lTt(i)£ixri 
[x]ai  ö-<v6[v];  B:  seine  Sfhwester,  die  Diakonisse  Atianis.  — S.  1891. 
u.  193.  Aur. , S,  des  Entychios  Zotikos,  erricütet  mit  seiner  Gattin 
Antonia  zu  Lebzeiten  töv  mlov  f.  — S 203  n.  215.  Anrilios  Markos, 
Sisinos  Diakon  und  Alexandros  erriditen  töv  ti'töov  toütiv  dem  Presbyter 
Dumetnos.  — S.  214  f.  n.  235.  Unter  einem  Kreuze:  Aüo  xa5ti2)fvi^Toi(3)iv 
‘Ava[j][T(4)aoi(jj  t[e  x(5)«i  SexIti  (6)  (xt,tt)p  ri(7^öö  ::aTT,p,  (8)  Jiapu  ite(9)vi)oc 
ä(10,'|i:poTEpo(l  l)iE,  ävEmr,(12)5a  im^>.(13)riv  |ivT,(jL(14)Etov  ö:ppa  (15)  heXoito. 
— S.  193  f.  u.  200.  lOzeil.  Fig.  einer  Grabinschrift  des  Ti'tot  Btou 
öioixovo;  Z.  2:  m'jjTEcoj  dpiioSö^ou  xE  ^Douj  '/rj  . . .,  4:  xa]3oXtxi)c  ex- 
(X]T|[oi'a]t  - 5:  ...  [e]  eu^eveBeI;  uitö  Oeoü  - 8:  Ti'tXov  ö<o>:;otEi.  — 

S.  212  I).  232.  Baninschritt  (?):  ’Ev  Tiji  v[eJ(J)  toü  (2)  Kuptou  ’lrjaoü 
(3)  XpEtOTOÜ  . . .(4)3TdT7)v  TJ  (5)  (lVTjp.El.  Aö(6)Ea  301,  Kl>;7)piE  . . . 
Ans  dem  J.ahre  855  u.  Cbr?  — 8.  221  u.  247  (ohne  Umschrift).  6 zeil. 
Erg.  — S.  210  n.  229.  Grabschrift:  ’EvtaüBa  xEitai  llop^upo-(£vT]TÜ)v 
■jövoj  Mi-;(aTiX  Äpm)p5j  (Gurlitt,  Herl,  philol.  Woihenschr.  18«9  n.  1 
8p.  23  = Emir)  - - • (2)  rivEU7Ev(E3)TaTou  - - - t<üv  öoiäi)(  i')(uuv  Hop- 
<pupo-[EvT,T(üv  PsoiXeuiv  u.  s.  w.  Vielleicht  ist  Z.  1 Schlafs  u.  Z 2;  EE- 
xovi'ou  (Iconium)  zu  lesen.  — 8.  211  n.  230:  ’Exoi|ii5Bti  5 SoüXot  toü 
8(eo)ü  ’Appaap.  - - 8.  2l9  n.  244  (i  hne  Umschrift):  flTTjvöv  itTEpiv 

ai|Ti]ä3Bai  oöx  Ivf  (2)  u){  ouö(ö)  fp'fov  |i.[ou]  ottiou  7EvE3Sai,  (3) 
00  Kpö{  dvs'^Epjiv  6u>(iä;  - - - (4)  Toom'xXTjv  6 xaXoüp.Evoj  - - -,  (5)  ov 
£Ö(pi]|j.e(Tüj  r.äi  Ei3:u)v  EvTaüBa.  (6)  ’Ev  Itei  ,a<}iX7'  (^  1733  n.  Chr.).  Die 
Inschrift  zeigt  mehrere  Accentzeicheu.  — KizU  Ören.  8.  187  n.  190. 

Z.  1 : Bor,B]»),  K(üpi)E,  tÖv  ooüXov  toü  B(eoü)  - - - (2)  - - - BEÖöopuv 

(3)  K(üpi)£,  poijBr)  TÖv  SoüXo'v  SOU  Aeovteivi  - • — JaiiUslar.  Papers  3, 

191  u.  314  ■=  B.  10,  503  n.  5 (Bericht  1883—87,  216).  — Lystra 
(Chatyn  8erai).  8.  146  n.  250  — B.  7,  317  n.  47  (Köhl  II,  105).  — 
Fassiller.  S.  169  f.  n.  278.  Unterhalb  der  Monogramme:  Xptsröt  otuTijp 
ÖEo'i  Grabschrift  des  Phnsphoros  nnd  seiner  Gat'in  Lar  (?).  — Karadscha 
Ören.  8.  162  n.  272:  Koopd(2)TiXXa  (3)  Beoü  (4)  öoüXrj.  — Karak. 
8.  183  n.  301:  j Eü/rj  0Eoä(upou  Kavöi'äou.  — Karabulak.  8.  179 
n.  295.  Über  einem  Kreuze:  lljasixpdTouc  0eo  ...  — Dereköi.  8.  173  f. 
n.  283:  Eüyf,  0eo8oüXou  (2)  Kövuivo;  ivo(3)7v(uSTOu  (4)  xai]  -avTÖt  toü 

(5)  oi]xou  oüt[oü]  — ludsche  Su.  S.  178  n.  292.  Grofse,  weifse 
Marmorplatte  mit  zwei  vertieften  Feldern,  von  denen  das  eine  die  zier- 
liche Uarstellung  eines  Weiustockes  mit  Blättern  und  Trauben  zeigt: 
zwei  Pfauen  stehen  in  den  Zweigen  desselben,  einander  zugeweudet. 
Das  andere  Feld  zeigt  ein  grofses,  von  Arabesken  umrahmtes  Krenz. 
In  jeder  der  beiden  oberen  Ecken  des  Feldes  ist  ein  Keklik  dargestellt, 
das  grofse,  wcifsgesprenkclte , rotschnäblige  und  rotbeiuige  Bcbhnhn 
Kleiuasiens.  In  den  beiden  unteren  Ecken  sitzen  zwei  Füchse,  be 
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gehrlicb  nach  deu  Rebhühneru  hinaufschauend.  Auf  dem  Rande  über 
den  Feldern  zieht  sich  in  umgekehrten  Buchstaben  eine  arg  veretümmcUe 
Inschrift  entlang : rrpejjifütEpo;)  jrapotpovdptc;  (—  Kirchmeister) 

. . . rdxTj;  T:pej^(!iTEpo;)  xa!  p.aEi3Tiijp  a'jv  öcod  iTeXcja  TÖ  Jp^ov  to'jto.  — 

Numusa.  8.  141  n.  241:  Mvijprj  Mapr,ac.  — Orta  Kara  Viran.  8,  131 
D.  220.  Stele  irdt  Weintrauben  und  dem  Monogramm  Christi:  ’-V-wa 
TEtpoOcou  rio[TcXi'ou?  I(2)x6ap.7)a£  iröaiv  aitT,;  ...  — Saraidschik.  8.  44 
II.  64:  t .Mvrjp.li)  Kovovos  . . . (darunter  ein  Löwe).  — Artanada 
(Ünlgerler).  S.  60  n.  87;  x J<üv  ixi  tt)v  a[TijXv)v  £3te(2)<}<ev  cauTiii  sai{; 

Irjjoü  (3)  XpEiTTO'j  ni3Toj  [(UV?  — S.  62  n.  93.  Anr.  Papias,  S.  des 
Nannas,  errichtet  aiauTiu  ein  af,pa.  — 8.  64  n.  97.  [T]arasis  Neöos 
£irEaTr,3Ev  TcrjXrjv  seinem  Bruder,  dem  Äia'xovot  Sbenomis.  — n.  98:  'EvOads 
Ü£par:[{(2)(uv  uwj  dvj:er[au(4)Ta!.  — Armassun.  Grab- 

schriften (mit  Kreuzen).  S.  35  n.  46.  .Moniaa;  (=  Moses)  äv£Trr|3Ev 
seine  [Tochter]  Tikuadeis;  S.  36  n.  47:  Grabschrift  des  Zenon  auf 
seinen  dv[E]|i6;  Pappas;  n.  48:  des  Popl[a]s  auf  seine  Tochter  Vania: 
n.  49:  Vatialis  ixdapvjacv  ihren  Sohn  De(me)trios.  — Derbe  (?  Losta). 
S.  25  n.  23  = B.  10,  511  n.  25  (Bericht  1883—87,  216  u.).  Der 
Stifter  scheint  EÜYpavoc  zu  heifsen.  — llisra.  8.  20  n.  16:  Eü/lj  (2) 
Map(3)Tup[i'(4)ou. 


Pamphylia. 

Bitschin,  zwischen  dem  gi-ofsen  und  kleinen  Ali-Faradin-Yaila. 
Distrikt  von  Istanos  (vgl.  Bericht  1883—87,  167  f),  auf  der  Grenze 
der  alten  Provinzen  Pisidia  und  Cibyratis,  etwas  nördl.  vom  Söglid-Göl 
(Lacus  Caralitis),  nach  dem  Sj'nekdcmos  des  Hierokles  zu  dessen  Zeit 
wahrscheinlich  zu  Pamphylien  gehörig.  — Diehl,  B.  17,  502 — 505. 
3 seitig  beschriebener  Steinblock  mit  teilweise  verstümmelter  lateinisch- 
griechischer  Inschrift  (A-B,  28:  lat.  Text;  die  2.  Hällte  sklavische 
griech.  Übersetzung).  Schntz-  und  Protektor atsbrief  |der  Kaiser- 
Justin  I.  und  Justinian]  tür  das  ve[n jera[bile  Oratorium  sajircti  Apostoli 
lo[hjati[nis]  = tö  setitöv  suxnjptov  to6  4-pou ’AnosrdXou ’lurävvou ; datiert: 
Konstantiiiopel,  1.  Juni,  im  Konsnlatsjahre  des  Mavortius  (527  n.  Chr.) 


Cilicia 

Kanygelleis.  — Hicks  (Bent),  JHS.  12,  230  n.  8;  weniger 
genau  Lebus-Wadd.  1463  und  CIG  8857.  Vou  einer  byzantinischen 
Kirche:  'V-lp  pv>jpT){  xii  dvinidsEiu;  llanülou  xzl  (2)  tcüv  vexvcov  a-jvoG 
T»)v  Eu'/fjv  Äi:£d(ux£v.  Das  Gelübde,  welches  — wahr-cheinlich  von 
Papylos  — erfüllt  wurde,  bestand  in  der  Erbauniig  der  Kirche.  Vgl. 
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n.  II.  37.  — Corycus.  S.  238  n.  21  = Lebas-Wadd.  1432.  Grab- 
inschrift: t 'Hpoeiov  (2)  Novvou  (3)  Meisixä  (4)  !|iaTioi:pd(T<3u?).  — S.  242 
n.  25.  Ober  der  Thür  der  byzantinischen  Kirche  in  der  korykischen 
Grotte.  Metrische  Widmung  der  Kirche  an  die  heil.  Jungfrau  durch 
einen  gewissen  Paulus:  f “ÖfjJirsp  6eöv  eo[s]5(o  töv  (d)ytuprjTov  A6-(ov, 
Xcti'pousa  pLEixpolc  i'ixaT(otJxT|Sov  5ö(iot{,  Oi;  llaüXo;  dvij^EipE  ÜEpaiTuiv  6 aöc 
xapiuv,  Töv  zaWa  t6v  jov  Xpiiröv  ExpipiQU|iivi].  — Gebiet  des  Lamos. 
S.  259  n,  32.  Lamosschlncht.  Bauinschrift  eines  der  Bogen  des 
Aquädukts:  ’E'fEvETO  tö  sp'jov  toGt(2)o  eiti  ’lpiou  (?)  roü  pE^aXoitps- 

TtfETraTOu)  K6(jl(t,toj)  i:(3)aTpö;,  Ev  ?v3(ixTiüivt)  i(i'.  Nicht  älter,  als 
400  n.  Chr.  — S.  260  n.  37,  Ebd.,  linkes  Lamosufer.  Ober  dem 
Fenster  einer  byzantinischen  Kirche : f T[Ep][)E|xtj  6 uro[3]iaxujv  EÜ[5(2)a- 
|AEvo{  xijv  EÜy_T,v  äuEäcuxE.  Vgl.  S.  488  0.  8.  — S.  261  n.  38.  Unweit  vun 
n.  37.  Votivinschrift  der  4 Brüder,  SS.  des  Aruaras  (?),  welche  r))v 
Euyr,v  diiEou)x[aJv  tw  T Koviuvei  f.  — S.  266  n.  57.  Bund  um 

das  .\ufsere  der  Apsis  einer  Kirche:  f’ETti  Tu>awou  AirjTotau  toü  piaxapt- 
lUTaTOU  Tjjiüiv  E-ISXÄ-CU  EyEVETO  TÖ  SpyOV  TOUTO.  f ''Ep’fov  XvE^avou  Aouxä 

— Sterrett,  Papers  3,  5 n.  1.  Örenköi.  Brniizetäfelchen:  Zwov 
Siaq!(E'pov)  (2)  vt»  Oe»p  äpp,apiv(Tcp)  (3)  rrpoarayftlv  xatd  8(e)i(ov)  (4)  Turtov 
[d?]!’  i-f7ap(i'av).  Kopfschmuck  eines  kaiserlichen  Postpferdes?  — 
Uzunjaburdj.  Hicks  (Bent),  JHS.  12,  267  ii.  60:  f 6qxT)  Kov[u)vo«] 
Eö["](]eviou,  SuXtxapi'o'j  xarö;  £a[i-:]po:ttv  f.  — n.  61:  j 8^x7)  llapftEvov  (so) 
TE  xal  Eia.  T . . . Das  2.  Wort  soll  nach  dem  Ilerausg.  wohl  ein 
Possessiv  sein.  — S.  268  n.  62;  f Bijxr,  Kupiax(o)ü  und  seines  Sohnes 
Sergius.  — n,  63:  f 8[>j|xi]  ’AväpEa’  ’A3q,3*J  tö<v>  aivou  -exvov  f.  — 
n.  61:  f 6>i(xrj)  rEop-|i'o>j  llpopiaytou.  — n.  65:  f 2u>p.aToflqxr|  flauXou, 
BaatXfac,  Tariav^j,  rwv  ait^;  vexvo(so)v  y.  — n.  66:  f 0>5x[qj  öiapepou[j]a 
PEwaSiou  und  seiner  Kinder  j".  — n.  67;  Vlv7)[ia  ätafspovra  (so)  (2) 
f Kiüvovo;  uiö{  t (3)  Xaväavaaxa.  — Mairamlfik.  Sterrett,  Papers  3,  7 
n.  3.  Taufstein:  'lVe(2)p  äva(3)7raü(4)3Eo{  (5)  8Eüj(6)ooai’(7)ou  vlv  (8) 

Euy-'iv  d:tE-6oxEv.  — Anazarba.  Hicks  (Bent),  JIIS.  11,  240  n.  7; 
'ü  8eö;  f(|xiüv  xaTapu'(rj  xai  oüvapui  (Ps.  45,  1 ; LXX).  — Kars-Bazar 
(4  St.  von  Bndrum).  S.  236  n.  1 : ‘VaEp  jtoTTjpia;  voü  eü(2)t£XoÜ{ 
auvEpyiou  TÜlv  (3)  yvayE'iuv  vljv  jiErpiav  (4)  f|p.<i)v  Ta'jTqv  xapao9o(5)piav 
Ssyou,  AEaT;o(6)tva,  napä  t<öv  dypi'cuv  a(7)ou  ooüXuiv,  sapEyo>(8)v  aipEaiv 
apapTiülv  (9)  xai;  TKiETEpatj  iJ/uyaTt  (10)  xal  xaXljv  anoXoyiav.  Die  In- 
schrift zeigt,  dafs  die  während  der  Kaiserzeit  in  Kleinasien  so  häufigen 
Zünfte  unverändert  in  die  christlichen  Verhältnisse  übergingen.  ouvEp- 
yiov  = auxEpyi'a.  Die  Phrase  dypEioi  3oüXoi  stammt  aus  Luc.  17,  10 
(vgl.  Matth.  25,  30).  Sie  findet  sich  häufig  in  den  alten  griechischen 
Liturgieen,  ebenso  wie  die  Redewendung  xaXliv  d-oXo-'i'ax.  Die  Inschrift 
scheint  nicht  jünger  zu  sein,  als  das  3.  Jahrh. 
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Bericht  über  griechische  Epigraphik.  (Larfaid.) 


Syria. 

Wiranschehr  (Antouinnpolis;  früher  Maximiauopolis)  im 
nördl.  Mesopotamien.  (Uiiraann  nmi)  Pnehstein,  Reisen  in  Klein- 
aaien  und  Nordsyrien,  8.  404  n.  1.  ThUr>tiirz.  Zn  beiden  Seiten  eines 
Kreuzes  in  einem  Kranz  mit  flatternden  Bändern:  'H  xpia;  evOoISs  vatei 
iz>5pa[T]oj  ^p.ara  itav[xa]  xal  räiiv  vaex^pai  8tapi7:Ep£;  aicv  äpTjYsi.  4 Jahrh.? 
n.  2.  BrncbstUck  eines  Thürstnrzes:  . . . Eipjijvr)  f]  Eraaoo;  j aou,  ö 
ßXeicuiv  •)•.  — u.  3.  Dt'Sgl.:  Kupioc  cpoXä^Ei]  xijv  eüjoSÖv  "I"  [aou  xai  Tijv 
l^oSov.  Vgl.  Ps.  121 , 8.  — II.  4.  Desgl.  Za  beiden  Seiten  eines 
Kreuzes  in  einem  Kranz.  Frg.  eines  Gebetes.  Z.  1 ; 8Ejico(Ta)  itävrujv. 
Wegen  der  für  die  Schlufszeile,  in  der  ein  Bischof  Sergius  erwähnt 
wird,  wohl  anznnehmeuden  Datierung  nach  Indiktionen  fruhstens  ans 
der  2.  Hälfte  des  4.  Jahrh.  — S.  405  n.  5.  ,Anf  der  linken  Hälfte 
eines  inmitten  mit  einem  Krenz  verzierten  Balkons.“  Bauinschrift, 
nach  welcher  der  Bischof  Thomas  ikztias  eii  x6t  8(e6)v  das  Werk  im 
Artemisios  des  Jahres  834  (wahrscheinlich  der  Seleukiden-Ara  ^ 542 
n.  Chr.)  begann.  Ein  gleichnamiger  Ui-chof  von  Constantina  ans  dieser 
Zeit  ist  bekannt.  — Constantina.  S.  406.  Thui stürz  mit  Bauinschrift: 
Unter  dem  Bischof  Abraham  (nnbekannt)  wurde  das  |xvrjp.iov  errichtet 
ei«  So{av  8(eo)ü  xal  ei;  dvdnaujiv  xiv  Ssxuiv  ott[ou]S:Q  ’Aßpaapi  [^Jevafso)- 
'•  J-  6®®  Seleukiden-Ära  = 356  n.  Chr.).  — Ober  den 
angeblichen  Stein  von  Kana  s.  u.  Fhocis  (S.  475).  — Gaza.  ,Acad. 
des  inscript.  28.  April  1893.  Herr  Clermont  - Gannean  berichtet 
über  griechische  Inschriften  aus  G.  Das  CIG.  enthält  keine  einzige 
Inschrift  ans  G.;  der  Vortragende  kann  einiue  30  derselben  vorweisen. 
Sie  sind  indessen  sämtlich  christlich.*  [Berl.  philol.  Wochenschr.  1893 
n.  24  Sp.  767.] 

Aegyptns. 

Alexandria.  Nerntsos-Bey,  Kev.  arch.  18,  337  n.  2.  Grab- 
sebrift:  ilauXeivs,  e()<|/üx‘-  — Derselbe,  B.  16,  72  n.  2.  Granitblock 
aus  den  Hainen  einer  byz.  Kirche.  Bauinschrift:  Siiv  0(E)ip,  sttl  toü 
(2)  xupiou  ini(paveirtd(3)Tou  xoi  oixtoxtou  8Eo(4)Sd>pou  xal  oEßaanxoü  (5) 
dvevtuiÖT).  Nixd  6 0eö«  (6)  fip.üiv.  '’E(tou;)  d(it4)  M(apTup<uv)  CCUII 
(der  diokletianischen  Ära  = 488  n.  Chr  ). 


Italia. 

Brundisium.  Diehl,  B.  12,  441  ff.  (mit  Taf.  7 — 10)  teilt  aus 
der  Krypte  des  heil.  Blasius  bei  Brindisi  eine  Anzahl  byz.  Fresko- 
gemälde aus  dem  Leben  Jesu  (Flacht  nach  Ägypten,  Darstellung  im 
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Tempel.  Verkündignne,  Eiazng  in  Jernsalem  u.  s.  w.)  nebst  entsprechen- 
den Beiscbriften  mit  — Von  gröfstem  Interesse  ist  die  gleichfalls  ge- 
malte Baninschrift  über  der  Eingangspforte:  ’Avipx]o[5]o(i.f,lh  x(ai)  dJvijTo- 
prjftt  6 ravjETTTOc  vaö;  xoü  stiou  Upop.apTOpiou  BÄoi(2)iji'ou  T,(tmv  irjarpöc 
[1x1  TO'j  oqtou]  xt;(— u)po’j  f,70U|jiivou  Btvsdtxouj  *£  8tä  5iv3po(3)|xr;v]  xoü 
|jL  . . . nou  xEv  ...  XE  äti  yipöt  pLaijxpoJ  Aavr,rj/.  x(a'i)  |xr,p  . . . Als 
Datum  steht  darunter  das  Jahr  der  Welt  6705  = 1197  n.  dir. 

Millet,  B.  17,  69 — 80  ediert  8 .Plombs  byzantins'  (Siegel)  ver- 
schiedenen Fundorts  mit  christlichen  Inschriften,  meist  nach  der  Formel: 
Beoxoxe  (oder  KüpiE),  ßor,ftEt  (xiTi  am  Soükip)  N’. 
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